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Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 


Regierungsrat Dr. jur, H. Hoepker. 


Einleitung. 


Die Anteilnahme an der wissenschaftlichen Frage nach der als solchen beziehen. 


Auch ist von jedem Vergleich mit 


volkswirtschaftlichen Bedeutung der Fideikommisse ist ständig den Fideikommißverhältnissen anderer Länder abgesehen. Dies 


im Wachsen, nachdem sich die Betrachtung des Fideikommisses 
aus rein politischen Leitsätzen als unzulänglich erwiesen und 
man mit Ausnahme Weniger einzusehen gelernt hat, daß diese 
Frage ebensowenig wie irgendeine andere volkswirtschaftliche 
Angelegenheit von einem politischen Parteistandpunkte aus 
gelöst werden kann. So groß aber die Anteilnahme, so schroff 
stehen sich die Anschauungen über die Bedeutung der Fidei- 
kommisse gegenüber. Dies Auseinanderstreben der Ansichten 
findet seine Begründung in dem Mangel an sicheren Unterlagen, 
die zur Beurteilung und Klärung der für die Fideikommisse in 
Betracht kommenden Verhältnisse dienen können. Es erschien 
daher für eine statistische Arbeit als eine dankenswerte 
Aufgabe. neben einem statistisch beschreibenden Teil kritisch 
zu untersuchen, inwieweit die Statistik für diese einzelnen 
Fragen Unterlagen zu schaffen imstande ist und, soweit sich dies 
als möglich herausstellen sollte, an der Hand des statistischen 
Materials die strittigen Punkte einer Prüfung zu unterziehen. 
Durch die Stellung dieser Aufgabe erhält die vorliegende 
Arbeit zwei Hauptteile: 
J. Die Darstellung des Standes und der Bewegung der 
Fideikommisse. 
Die kritisch -statistische Untersuchung über die volkswirt- 
schaftliche Bedeutung der Fideikomnmsse. 
Der erste Hauptteil zerfällt in folgende Sonderdarstellungen: 
1. Die Fideikommißfläche im Staate und in den einzelnen 
Landesteilen. 
. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche und der Wald der 
Fideikommisse. 
3. Die Zahl und Größe der Fideikommisse. 
. Die Besitzer der Fideikommisse. 
Der zweite Hauptteil wird behandeln: 
1. Die Beschränkung des freien Privateigentums durch die 
Fideikommisse. 
2. Den Einfluß der Fideikommisse auf die Bevölkerungsbe- 
wegung und auf die Dichtigkeit der Bevölkerung. 
3. Die wirtschaftliche Bedeutung der Fideikommisse. 
4. Die persönlichen Verhältnisse der Fideikommißbesitzer. 
Bei der kritischen Untersuchung sind nur die Fragen 
berührt, die die besonderen Vorteile und Nachteile des fidei- 
kommissarisch gebundenen Besitzes gegenüber dem freien 
Besitz betreffen, dagegen selbstverstiindlich alle die Fragen 
ausgeschaltet, die sich auf die Bedeutung des Großgrundbesitzes 


II. 


to 
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ist geschehen, weil einerseits die statistischen Unterlagen in 
anderen Ländern nicht gesichert und nicht gleichartig genug 
sind, um darauf Vergleiche aufzubauen und anderseits bei 
der verschiedenen volkswirtschaftlichen Gestaltung und Ent- 
wickelung der einzelnen Länder und ihrer Bewohner die in dem 
einen Lande gefundenen Ergebnisse in keiner Weise einen 
Beweis für die gleiche Bedeutung ähnlicher Verhältnisse in 
dem anderen Lande enthalten, sondern höchstens ein Finger- 
zeig dafür sind, auch hier die gleichen wirtschaftlichen 
Einrichtungen auf ihre günstige oder ungünstige Wirkung 
hin zu untersuchen. Nicht immer war es ferner möglich. das 
statistische Material, das eine strittige Frage klären könnte, 
herbeizuschaffen. Hier mußte es genügen. auf die Art 
und Weise der erforderlichen statistischen Untersuchung 
hinzuweisen. In anderen Fällen konnten nur einige Teile des 
Staates einer statistischen Prüfung unterzogen werden, da 
sonst die Kosten zu hohe geworden sein würden. In diesen 
Fällen sind die Landesteile genommen worden, die für eine 
statistische Prüfung besonders geeignet erschienen. 

Als Unterlagen für die Darstellung haben die von den 
Oberlandesgerichten geführten Nachweisungen über die Fidei- 
kommisse, die Angaben der Amtsgerichte und Grundbuchämter 
sowie die Mitteilungen der Landräte gedient. Daneben sind 
die Materialien oder Ergebnisse verschiedener anderer 
preußischer statistischer Erhebungen, vornehmlich die der 
Volkszählung und der Berufszählung, benutzt worden. 

Das Kapitel über die persönlichen Verhältnisse der Fidei- 
kommißbesitzer beruht außerdem noch auf den Angaben der 
letzten Jahrgänge des Gothaischen Taschenbuches. 

Bei der Durchsicht der nachfolgenden Blätter ist es 
notwendig, nicht außer acht zu lassen. daß die Statistik der 
preußischen Fideikommisse, die von vornherein eine Betrachtung 
der Geld-Fideikommisse ausschließt, auf der einen Seite nicht 
allen gebundenen landwirtschaftlichen Besitz erfaßt — sowohl 
die Güter, die zum Kronfideikommiß Preußens, als auch die 
Stammgüter verschiedener Linien der Fürsten und Grafen 
zu Stolberg sind in der allgemeinen Fideikommißstatistik niciit 
mitenthalten und auf der anderen Seite einige Fidei- 
kommisse — die fast sämtlich in Hessen-Nassau liegen — mit- 
behandelt, bei denen nicht ein einzelner Ag nat der Familie, 
sondern ein bestimmter Kreis oder alle Agnaten als Besitzer des 
Fideikommisses. des sogenannten .„Samtbaus’ gelten. 
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I. Der Stand und die Bewegung der Fideikommisse im preussischen Staate 
seit 1895. 


1. Die Fideikemmissfläche im Staate und den einzelnen 
Landesteilen. 


A. Die Zunahme der Fideikommisse. 


Am Schlusse des Jahres 1912 betrug die Fideikommiß- 
fläche des preußischen Staates 2 449 225,6 ha und hatte damit 
7% der Gesamtfläche des Staates erreicht. Die Zunahme hat 
also in den 17 Jahren seit ıg95 — dem ersten Jahre der 
Fideikommißstatistik — 326 585 ha und seit 1907, dem letzten 
Jahre, in dem eine genauere Übersicht über die Fideikommiß- 
fläche gegeben wurde, 132 842 ha betragen. 


Der Zuwachs in den letzten 5 Jahren hat den Durch- 
schnitt des Wachstums, in den gesamten 17 Jahren recht 
erheblich überschritten. Die durchschnittliche jährliche Ver- 
mehrung der durch Fideikommisse gebundenen Fläche hat von 
1895-1912 19211 ha betragen. während sich die Zunahme 
von 1907 bis zum Ende des Jahres ıgız auf durchschnitt- 
lich 26568 ha im Jahre stellt. Nähme man an, daß auch 
in der Zukunft die Vermehrung durchschnittlich eine gleich 
hohe Hektarzahi umfassen wird, so würden nach der ersten 
Zahl die Fideikommisse in 18 Jahren 8%, in 36 Jahren 
9%, ın 54 Jahren 10% und nach der zweiten Durchschnitts- 
zahl bereits in 13 Jahren 8 %, in 26 Jahren 9 % und in 
39 Jahren 10% des Staatsgebiets erreichen. Wieviel stärker 
das Wachstum in den letzten 5 Jahren gewesen ist, als man 
früher annahm, geht auch daraus hervor, daß man im Jahre 
1907 errechnete. daß bei gleichbleibender prozentualer Ver- 
mehrung, die damals jährlich 0,73% betrug. während sie jetzt 
infolge besonders starken Wachstums in den letzten Jahren 
auf 0.85% gestiegen ist, die Fideikommisse erst zwischen den 
Jahren t915 und 1916 die bereits 1912 erreichten 7 % der 
Staatsfläche ausmachen würden. 


Überhaupt ist die Neugründung von Fideikommissen, wie 
die Nachweisung S. 4/5 Tab. 1 zeigt, in dem ganzen neuen 
Jahrhundert eine recht rege gewesen. Es sind in dieser Zeit 
nicht weniger als 203 Fideikommisse mit einer Gesamtgröße 
von 317805 ha neu geschaffen worden. Die Gründungen 
haben also im Durchschnitt der letzten 13 Jahre jährlich 
24 447 ha neu fideikommissarisch gebunden. Die Zunahme in 
der Tabelle I erscheint nicht so bedeutend, weil dort der 
Abgang, der in zahlreichen dieser Jahre nicht ganz unbeträcht- 
lich war, (siehe Übersicht auf S. 9) abgerechnet ist. 


Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß die Vermehrung 
der Fideikommisse auch ferner eine gleich starke bleiben 
wird. Die besonders günstige wirtschaftliche Lage, die starke 
Neubildung großer Kapitalien in einer Hand als auch die be- 
sonderen Verhältnisse in der Landwirtschaft werden in er- 
klecklichem Maße zu der starken Vermehrung der Gründungen 
von Fideikommissen beigetragen haben. Weder ist jedoch 
ohne weiteres die Annahme gerechtfertigt. daß diese Gründe 
zur Fideikommißbildung auch in der Zukunft in gleicher Stärke 
vorhanden sein werden, noch, daß sie, falls sie weiter bestehen 
bleiben, einen gleich starken Anreiz zur Fideikommißbildung 
in sich tragen werden. Immerhin darf man auf der anderen 
Seite nicht vergessen, daß mit einer Abnahme der Fidei- 
kommisse nicht zu rechnen ist, und daß selbst in wirtschaftlich 
nicht hervorragenden Zeiten, wie die Übersicht auf S. 49 
zeigt, die Fläche der neugegründeten Fideikommisse in keinem 


23 Jahre genügen, um ein weiteres Prozent des Staatsgebiets 
fideikommissarisch zu binden. 


B. Die geographische Verteilung der Fideikommisse. 

Es ist selbstverständlich, daß in den einzelnen Landes- 
teilen der Monarchie die Fideikommisse in ganz ver- 
schieden starkem Maße verbreitet sind. Eine gute An- 
schauung von dieser Verbreitung gibt die anliegende Karte | 
über den Anteil der Fideikommißfläche an der Gesamtfläche 
der einzelnen Kreise in Preußen am Ende des Jahres 1912, 
bei der besonders deutlich hervortritt, wie im allgemeinen 
immer eine Anzahl Kreise mit größerem fideikommissarischen 
Besitz zusammenliegt. Zu ihrer Unterstützung dient neben 
dem allgemeinen Tabellenwerk noch die folgende Übersicht, 
welche die Prozentsätze der in den einzelnen Regierungsbezirken 
in den verschiedenen Jahren vorhandenen gebundenen Fläche 


wiedergibt. 


Die fideikommissarisch gebundene Fläche betrug in 
Hundertteilen: 
; . . Ende Ende Ende Ende Ende 
im Regierungsbezirke i e. 1991 10993. 1898 
Königsbergggg 8.5 8,0 6,9 5,4 5,2 
Gumbinnen 1,4 1.4 1,2 1,0 1.0 
Allenstein .......... 1,1 0,9 0,9 — — 
e, e dE La 156 1,6 1,6 1,6 
Marienwerder 5,9 5,2 4,7 4,3 4,2 
Potsdam ......-.6.- 8,3 8,1 8,0 7.4 Ta 
Frankfurt 8,9 8,0 7,9 8.1 7,9 
Stettin 6,8 6,6 6,2 5,3 5,2 
KRGSsIin¶nn¶n¶n 5,8 5,1 4,5 4 44 
Stralsund. .....-.... 212 20s 20,7 20,7 18,9 
Posen i 8,7 8,4 7,2 7,4 Ta 
Bromberg...... í 4,7 3,8 3,5 4,6 44 
PPA. ³ A 18,0 17,1 15,6 155 14,2 
Liegnitz 12,3 10,1 9,4 9,6 95 
Oppeln wy. be ee 2.4.04 217 210 199 194 19,0 
Magdeburg 6,3 6,2 6,2 6,0 5,9 
Merseburg .........-. 4,5 4,2 4,2 4,3 4,2 
Eru EE EE 2,6 2,6 2,5 2,5 35 
Schleswig 7,5 756 7,6 7,5 7,3 
Hannover 1,5 1,4 1,6 1,6 1,3 
Hildesheim... ....... 3,1 2,9 2,9 2,7 2,6 
Lüneburg 2,0 1,8 1,8 1,8 1,8 
Sine 0,9 0,9 0,9 0,9 0,8 
Osnabrück .......... 3,0 2,6 2,7 2,7 2,6 
Aurich ........ i 3,3 3,1 3,0 2,7 3,7 
Münster ER 8,2 8,4 8,0 7,9 8,3 
Minden 7,4 7,5 7,6 7,0 6,6 
Arnsberg . è 7,7 7,5 7,6 7,4 7.3 
GA! 6,3 6,2 6,1 5,9 5.8 
Wiesbaden 256 2,6 2,7 2,7 2.6 
CODIENZ e e e ee 232% 4,0 4,0 3,9 3,9 3.9 
Düsseldorf 5,1 4,5 4,4 4,0 42 
Coll VE ewe esha 3,1 2,8 2,6 2,6 2,8 
dh „na oe 1,2 15 1,1 1,1 1.1 
Aschen sn 2,1 1,8 1,8 1,7 1,7 
Sigmaringen 16,5 16,4 16,3 16,5 16,3 
im Staate 7,0 656 6,8 6,1 6,0. 


Aus dieser Nachweisung geht hervor, daß nicht allein an 


und für sich die Fideikommißfläche in den östlichen Provinzen 


Jahrzehnt — allerdings einschließlich der später den Fidei- 
| Vermehrung von 1g95 bis ıgız nicht über 0,9 % der Fläche 


kommissen einverleibten Landstücke — unter 140000 ha be- 
tragen hat. 


Rechnet man hiernach auch nur mit einer Zu- 


nahme von 15 000 hka jährlich, also über 1000 ha weniger 
in 10 von den östlichen Regierungsbezirken mehr als 1%, in 


als in den letzten 5 Jahren, so würden doch schon ungefähr 


einschließlich Schleswig-Holstein stärker vertreten ist als ina 
Westen, sondern daß auch die Zunahme östlich von der Elbe 
bedeutend größer war als westlich. Während im Westen die 


eines Regierungsbezirks (Düsseldorf) hinausgeht. beträgt die 
Vergrößerung der fideikommissarisch gebundenen Ländereien 


3 


Königsberg steigt sie sogar auf 3,3 und in Breslau auf 3,8%. | 


Über 2% Zunahme haben Stralsund mit 2,3 und die beiden 
anderen Regierungsbezirke Schlesiens, nämlich Liegnitz mit 
2.8 und Oppeln mit 2,7% aufzuweisen. Ein Rückgang ist nur 
in einen Regierungsbezirke zu verzeichnen und auch dort 
(Münster) beziffert er sich nur auf 0,1% der Fläche des Bezirks. 


Nach dieser Übersicht gibt es jetzt 5 Bezirke, in denen 
mehr als 10 % der Fläche den Fideikommissen gehören, 
nämlich: 


Oppeln 21,7% 
Stralsund d SE 
Breslau ......... 18,0 „ 
Sigmaringen ...... 16,5 „ 
und Liegnitz......... 12,3 ,, 


Die Fideikommißbildung ist also bei weitem am erheb- 
lichsten in der Provinz Schlesien. Im Westen zeichnet sich 
Westfalen durch starke fideikommissarische Bindung seines 
Gebietes aus. In keinem seiner Regierungsbezirke sinkt die 
fideikommissarische Fläche unter den Staats-Durchschnitt 
von 7%. Über 8% Fideikommißfläche haben noch 5 und 
zwischen 7 und 8 % noch weitere 3 Bezirke. Unter 2 % 
Fideikommißfläche finden wir nur in 6 Bezirken, die gleich- 
mäßig auf den Osten und Westen verteilt sind, nämlich in: 


Gumbinnen ........ 14 % 
Allenstein ......... ba. 
Danzigs 265% 19 „ 
Hannover ......... ER 
Stade Ki EAN 09 „ 
Pier N 12 


Eine größere Verschiedenheit als bei den Regierungs- 
bezirken findet sich naturgemäß bei den Kreisen. 

Lassen wir die Stadtkreise wegen ihres geringfügigen 
Fideikommißbestandes außer Betracht, so hatten im Gesamt- 
staate vom Hundert der (487) Landkreise 

eine Fideikommiß fläche am Jahresschlusse 


von ... Hundertteilen der 

gesamten Kreisfläche De 1907 903 
Eee a ͤ 11,9 13,1 15,3 
DB eu EEE 46,4 48,1 46,6 
SC Se Be BS Aes 18,9 17,2 17,6 
FJ eS eier 9.4 10,2 9,2 
19-202, T PS end AAA 5,7 4,5 4,7 
2... 8 255 178 2.0 
25 und mehr ............ 5,8 5, 4,5. 


Zergliedert man diese Tabelle weiter, so wird ersichtlich, 
wie sich die Landkreise mit ihren verschiedenen Fideikommiß- 
beständen auf die einzelnen Landesteile in den Jahren 1903 
1907 und 1912 verteilen. | 


In den einzelnen Landesteilen hatten v. H der Landkreise 


Ende 1912 Ende 1907 
Land- eine Fideikommißfläche von Land- eine Fideikommißfläche von 
kreise 0 5 10 15 20 25 [| kreise O 5 10 15 20 25 
Landesteile O bis bis bis bis bis und O bis bis bis bis bis und 
über- 5 10 15 20 25 mehr über- 5 10 15 20 25 mehr 
haupt Hundertteilen der gesamten haupt Hundertteilen der gesamten 
Kreisfläche Kreisfläche 
1. Königsberg.. 14 2 4 2 3 2 1 — l4 2 4 2 5 — 1 — 
2. Gumbinnen. 12 8 2 2 — — — — 12 8 2 2 — — — — 
3. Allenstein . . 9 4 4 1 — — — — 9 5 3 I — — — — 
4. Danzig 10 4 4 2 — — — — 10 5 3 2 — — — — 
5. Marienwerder. 15 — 10 3 — — 1 1 15 1 10 2 — 1 — 1 
7. Potsdam 14 13 5 2 2 1 — 14 2 2 4 3 2 1 — 
8. Frankfurt. 17 — 5 5 4 3 — — 17 1 7 2 5 2 — — 
9. Stettin 12 2 4 2 3 1 — — 121 5 2 3 1 — — 
10. Köslin 12 1 5 3 3 — — — 12 1 7 3 1 — — — 
11. Stralsund .... 4 — — — 2 — — 2 4 — — — 2 — — 2 
12. Posen 27 4 8 5 1 4 2 3 27 4 10 3 2 3 3 2 
13. Bromberg. 13 3 5 3 2 — — — 13 5 4 2 2 — — 
14. Breslau ..... 23 — 3 6 4 2 2 6 23 — 3 7 4 2 1 6 
15. Liegnitz..... 19 — 6 5 2 1 2 3 19g — 8 4 3 — 2 2 
16. Oppeln...... 19 — 2 1 5 4 1 6 19 — 2 3 4 3 — 7 
17. Magdeburg.. 14 1 6 6 — 1 — — 14 1 7 5 — 1 — — 
18. Merseburg. 16 — 11 3 — 2 — — 16 — 113 — 2 — — 
19. Erfurt 9 16 2 — — — — 9 1 6 2 — — — — 
20. Schleswig . 20 2 10 4 1 1 — 2 20 2 10 4 1 1 — 2 
21. Hannover .... 11 2 8 — 1 — — — 112 8 — 1 — — — 
22. Hildesheim ... 15 29 4 — — — — 15 29 4 — — — — 
23. Lüneburg 13 2 10 — 1 — — — 13 2 10 — 1 — — — 
24. Stade l4 5 9 — — — — — 14 5 9 — — — — — 
25. Osnabrück 10 — 7 3 — — — — 10 — 8 2 — — — — 
26. Aurich...... 6 — 5 — 1 — — — 6 — 5 — 1 — H— — 
27. Münster 10 — 2 5 2 1 — — 10 — 2 4 3 1 — — 
28. Minden 10 — 7 — 2 1 — — 10 — 7 — 2 — 1 — 
29. Arnsberg 18 110 — — — 1 18. E 40 ae g 
30. Cassel 22 2 13 1 4 1 — 1 22 1 14 2 3 1 — 1 
31. Wiesbaden 15 — 13 2 — — — — 16 — 13 3 — — — — 
32. Coblenz z 3 5 5 1 1 1 — — 13 5 5 1 1 1 — — 
33. Düsseldorf 15 — 9 4 1 — 1 — 16 18 5 2 — — — 
34. Cöln ....... 10 1 7 2 — — — — 10 1 8 1 — — — — 
35. Trier 12 5 6 1 — — — 125 6 1 — — — — 
36. Aachen 10 — 8 2 — — — — 10 — 9 1 — — — — 
37. Sigmaringen 4 — — 1 1 1 — 1 4 — — 1 1 1 — 1 
im Staate. . . 487 58 226 92 46 28 11 26 489 64 235 84 50 22 9 25 


Land- 
kreise 
über- 
haupt 


Ende 1903 
eine Fideikommißfläche von 
05 10 15 20 3 
O bis bis bis bis bis und 
5 10 15 20 25 mehr 
Hundertteilen der gesamten 
Kreisfläche 
2 5 1 5 — 1 — 
19 1 2 — — — — 
6 2 1 — — — — 
5 3 2 — — — — 
2 9 2 — 1 1 — 
2 2 4 3 2 1 — 
26 2 4 2 1 — 
1 5 2 3 1 — — 
2 6 3 1 — — — 
— — — 2 — — 2 
7 7 5 2 3 1 2 
5 4 2 2 — — — 
— 3 8 3 3 1 5 
— 9 5 1 — 2 2 
— 3 2 4 3 1 6 
1 7 5 — 1 — — 
— 1 3 — 2 — — 
25 2 — — — — 
3 9 4 1 1 — 2 
28 — 1 — — — 
2 9 4 — — — — 
2 10 — 1 — — — 
5 9 — — — — — 
„ 88 ar Ze Ae 
a a er ee ee 
— 2 5 2 I — — 
— 7 — 2 — 1 — 
111 5 — — — 1 
114 2 3 1 — 1 
112 3 — — — — 
5 5 1 11 — — 
1 8 5 2 — — — 
1 8 1 — — — — 
5 6 1 — — — — 
„„ ß et, ` Aë 
— — 11 1 — 1 
75 228 86 45 23 10 22 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 8.] 


1? 


Nachweisung über die in den Jahren 1900 


(Tab. 1.) E l — — l o An Fideikommissen wurden 
1900 bis 1204 1905 bis WE 
Staat. Ge Gë ES SV 4 7 
PR | mit einer , mit einer | 
oo er und einem EE Cee 
Provinzen, | (dei, S dei. 
DER An- | Gesamt- | 5 Grundsteuer Au- Gesamt- Sec 
, ) hl | fideikommiß- Waldfläche BRILLE zahl | fideikommis- Waldfläche | 
Regierungsbezirke. Sa fläche von on | von fläche von | SE 
Ä ; 


| 40 434,0 1 119 732 38 95 153 011,5 73 153.1 | 
1 i | | | 
Provinzen. | | | | | 
I. Ostpreußen 4 5 180,0 1852, 40 377 48 7 891% 197155 
II. Westpreußen. | 3 3 6006 7599) 27634 37 8 16 $98.8 5 844,6 
III. Stadtkreis Berlin. — — — | — — — | — | 
IV. Brandenburg ............ | 7 12 774,4 6 567,1 128 368 44 10 18 530,6 12 353,5 | 
V. Pommern.............. 6 13 195.7 5 347,1 92 103 54 9 17 034, d 7 865,0; 
VI. Posen 2. dE seh 6 8 273, o 3 903,5 53 578 32 27 | 38 602, A | 8 077, 8 
VII. Schlesien ö 12 39 959,4 17 859,0 |, 549 031 08 17 | 45 518,4 i 34 138.2 d 
VIII. achenn˖ 7 4 944,6 1 745,0 11757 40 3 1224, 240,5 
IX. Schleswig- Holstein | 3 1 227,2 269,0 42 152 79 3 1352, 38,8 
X. Hannover | 4 1 844,2 756.2 54 408 31 2 619,3 7171 
XI. Westfalen 2 1 554,8 656,4 44 908 96 2| 533.0 | 288,7| 
XII. Hessen-Nassau........... 3| 723,2 384,2 9154 17 4 1086.5 439.0 
XIII. Bheinnroeinz | 1 463.6 334,4 6257 52 3 2694.9 1824, al 
XIV. Hohenzollernsche Lande. — -= — — „„ = == 
| 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg.. | 2 | 2 431,2 540,0 31329 33 5 6 498.9 1 209,9 
2. Gumbinnen Beat Ae | — | — — | — — 1 | 1 793,7 711,6 
3. Allenstein............... 2 2 748,8 13122 9048 15 1 | 6238 50,0 
gs. es — — — Sg => oe | Se 
5. Marienwerder ............ 3 3 600,6 159,9 27 634 37 8 16 898,8 5 844,6 
6. Stadtkreis Berlin .......... — — = | Pa = a u u 
7. Potsdam `... 5 11 161,9 5 997,7 109 108 , 17 4 6 7915 4 462.3 
8. Frankfurt. e e’ 2 1 612,5 569, 19 260 27 6 11 738,9 7 891.2 
| 
9. Stettin ee a 5 11 719,7 5 098,1 75 421 05 1 1951.1 369,1 
10. Köln waere 1 1 476,0 249.0 16 682 | 49 7 14 765,8 7442, 
11. Stralsund. ava EN — — — — — 1 317,9 53,5 
12. Posen 4 6 139,0 3 549,5 37 983 | 54 19 29 354, 7 303,5 
ı 13. Brombers, s er 4222 2 2 134,0 354,0 15 594 78 8 | 9 247,1 774,8 
14. Breslau 2 24.44.24 4k Gre ee 584 6 26 744,9 12 143,1 329 846 | 34 7 3 959,8 479,9 
15. Lieg nit ee 4 9 143,3 3 825,7 145 864 i 26 5 33 955,8 29 827,0 
16. Oppeln oo een 2 4071, 1 890,2 73 320 | 48 5 7 603,3 3 831,3 
| 
17. Magdeburg.. 3 2 983,6 1 210, 21565 42 1 600,8 198,2 
18. Merseburg 2 1 495.1 494,4 35 108 40 2 624.0 42,3 
ee 2 465,9 40.2 15083 58| — = er 
20. Schleswig. 3 1227.2 269,0 42 152 79 3 1352, 38,8 
21. Bauere... 1 146,7 4,0 479847] — eh = 
22. Hildesh eins 1 1 378,2 752,2 38 301 06 — — — 
23. Lüneburngs — — — de 1 219,1 Tla 
94. ile — — — = en ils pony Z 
' 25. Osnabrück + = oa ee e 2,0% | — — un |! Sech a ven ER ech 
26. Auricc kk | 2 319,3 = 11 308 | 78 11 4002 Ge 
GE ug, EE EE | — | — — = = ` Aë = sa 
"O8, Minden, we 1 | 1 236,8 505,9 34 893 36 1 133.6 25,0 
29. Arnsberg. 5 | 1 318,0 150,5 10 015 Ä 60 1 399,4 263,7 
30. Castel: nc nbn eu pea ess 3 |! 723,2 384,2 9 15417 3 1 031,6 439,0 
31. Wiesbade·en — | — | — . — 1 54,9 a 
| 
3% Coblenz aco nn ae "EES | — | — | = ie 1 297,3 163,8 
33. Düsseldorf . . 22.22.2000. ee — | Se = 1 | 2 269.2 1 660,6 
/// EE 1 | 463.6 3: 34,4 6257 52 i 128.4 — 
35. Trier SS dr | „ „ — 
e re = e | Se = Get = EN 
37. Sigmaringen — | — | — = Gs = = Se 


bis 1912 nen gegriindeten Fideikommisse. 


neu gegründet in den Jahren 


1910 bis 1912 


| mit einer 
| und einem SSS oe ann 
| Grundsteuer- in Gesamt Ser l | 
, Peinertrage | zanı jfdeikommib- | Waldfüehe 
von fläche von von | 
e „„ 
9 10 11 12 d 


| 
| 
| 


| 
| i 
710685 
| i 
| 


1 272 906 48 50 28 580.3 
| 
| | 
| 
86 594 98 3 | 3 444,1 667.5 | 
106 761 E | 9873.9 3761, 
= = | = f 
118 057 84 4! 5 698,0 2 679,4 | 
| 96 337 | 07 6 | 7 439,7 1810,7) 
407 080 | 74 5) 153026, 100304 
324 947 | 94 16 221 7315 6 3924 
| 25 817 | 88 2 914, 38,3 
| 39 442 | 68 1 1 908,8 | 250,0 
725 63 li 975, 8 800,0 
8 024 | 52 2 1056.0 403.6, 
15 904 | 28 1 1 918,5 1 297,0 
36 211 | 53 3 | 789.5 449.1 
d = — Se | = 
| | 
| | 
Ä 70 189 | 59 2 232778 5800 
1271 634 — = i 
| 5 133 | 76 1 11166 87,5 
— — 1 2 483.6 | 337,5 
106 761 | 39 5 7 390,3 34244 
| 52 260 84 1 993,2 407.8 | 
| 65 797 | 00 3 4 704,8 2 271,6 
| 17 351 | 64 d 2992.8 746,6 
| 68 625 38 3 3 955,2 999,9 
10 360 05 1 491,7 | 64,0 || 
| 254 218 89 2 | 1 240,0 83,5! 
Ä 152 861 85 3 14 062, 9 946 
| 77 904 54 9 10 889,3 | 3 306,8 
167 767 02 1 1 272,1 464,0 
79 276 , 38 6 9 569,8 2 621,6 
5333 | ST. = en = 
20 484 | 51 2 914,3 38,3 
39 442 | 68 1 1 908,8 250,0 
— ek = | = 
1741 | 98 1 975,8 800,0 
5 983 65 — ES = 
! 2 1 056,0 403,6 
| 3444 00 064 — Se = 
4580 46| — 2 = 
| 15215 87 1 1 918,5 1 297,0 
688 411 — Es Es 
6 960 004 — Së = 
21664533 — = 
7 587 00 1 234,1 31 
— — 2 555,4 446, 0 


und einem 
Grundsteuer- 
Reinertrage 
von 


27755 43 
65 739 Sé 30 


40 161 100 
68 579 | 58 
84 765 | 42 
294 016 | 47 
39 698 | 43 
42 082 , 17 
3 564 | 09 
15 026 22 
21 890 22 
14475 44 


! 
21319 | 68 


6435 75 


19 386 | 69 
46 352 | 61 


E 2 


5 651 | 22 
34 509 | 78 


24 217 20 
34 288 | 32 
10 074 | 06 


13 989 24 
70 776 


127 451 
31361 
135 202 


39 698 


17 


09 


| | 
0 
an 
a 
SE 
| | 


D 


m SS} 
20 O sl sl bi En GO kä Fe arp 


Gesamt- 
fideikommiB- 
fliche von 


1900 bis 1912 zusammen l 
mit einer 
Fidei- 


kommiß- 
Waldfläche 


17 540.0 
30 313,3 | 


37 003.0 | 
37 670.2 | 
62 178,0 | 
107 209,1 
7 083,7 

4 488,4 

3 439,3 

3 143,8 

3 728,2 | 

3 948.0 


a 


11 257,6 
1 793.7 
4 488,7 


2 483.6 | 
27 889,7 | 


18 946,8 
18 056,2 


16 Së | 
20 197,0 
809,6 i 


36 733,7 | 
25 444,3 i 


41594, 
44 371,3 
21 243,8 


3 584,4 
3 033,4 
465,9 


| 
| 
4488, 
| 

146,7 
1 378,2 
1 194. 9 


— 


719.5 


1 056,0 
1 370,4 
717,4 


3 673,3 
04,9 


297,3 
2 269,2 
826,1 
555,4 


| 


von | 
| 
—.— 


142 167. 


4 491.2 | 
10 366,4 | 


21 600, 
15 022.8. 
22 011,7 


38 389.6 | 


2 023,8 | 

557,8| 
1 627 D 
1 348,7 
2 120.2 
2 607, 


2 329,9 
711.6 | 
1 449,7 


337,5 
10 028,9 


10 867,8 | 
10 732, H 


6 214,0 | 
8 691,3 
117,5 


10 936,5 | 
11 0758! 


15 929.8 | 
34 116,7 | 
geg 


1 408,6 | 
575,0| 
40,2 | 


557,8 


4,0 
152,2 
871,1 


403.6 
530.9 
414.2 


2 120.2 


— 


163,8 
1 660,6 
337,5 
446,0 


und einem 
Grundsteuer- 
Reinertrage 
von 


3 110 392 63 


154 727 89 
200 135 06 


286 587 28 
257020 19 
545 424 48 
1167 995 49 
137 273 11 
123 677 | 
65 698 03 
67 959 2 
46948 67 
56 944 49 


122 838 60 
11271 63 
20 617 66 


19 386 69 
180 748 37 


167020 23 
119 567 05 


116 989 89 
119 596 19 
20434 | 11 


306 191 | 67 
239 232 ! 81 


535 202 | 46 
344 993 | 22 
287 799 | 81 


26 898 | 79 
95 291 | 34 
15 083 | 58 


123 677 | 64 | 


4798 47 
38 301 | 06 
5 306 | 07 


ST 


17 292 43 


15 026 22 
38 337 | 42 
14 596 | 06 


46 260 | 26 
688 41 


6 960 | 00 
21 664 | 53 
24 896 | 25 

3423 71 


Wiederholung 
Bezeichnung in 


der, 


St. 


Spalte 1. 


Anteil der Fideikommisse 


ae) | Davon enthielten eine nicht aus Waldungen bestehende Fideikommißfläche 
Staat. | Geint von .... Hundertteilen der Kreis- abzüglich der Waldfliche 
Provinzen. zahl der 7 8 i sr / 24 Serer ce se ae 
GE i g 5 A . e 2 Se und 
Regierungsbesirke, "Fil 9 : Pte ae 2 | n 
R | > o | ber 
r o a I = — 5 | = 7 a {| 10 | at) aa | 13 | g 
l | 
A. Staat..... (106) 593 (83) 141 | (12) 98 (4) 72 41 (1) 39|(2) 30 (1) 62 (3) 48 34 12 8 
| | | 
B. Provinzen. | | | | | 
I. OstpreuBen..... (4) 39 (3) 17 (1) 6 1 2 2 1 4 — | 5 MG e | = 
II. Westpreuben gp 29 (4) 8 6 3 3 2 4 1; — li — 1 
III. Stadtkreis Berlin K 110061) 1 — == SR = =e — ba 
IV. Brandenburg.. | (14) 45 (13) 14 (1) 3 3 3 2 2 8 6 1 3 = 
V. Pommern (4) 32 (4) 7 2 4 2 — 2 3 5 4 11 — 
VI. Posen gp 42 (2) 9 2 6 2 4 1 4 5 3 3 2 
VII. Schlesien 12) 73 (12) 12 — 6 — 6 5 8 13 11 4 5 
VIII. Sachsen (12) 51|| (11) 13 8 4 7 6 1 5 (1) 5 2 — — 
IX. Schleswig-Holstein 6 25/(4) 6 5 (1 4 1 1 3 1 2 — — 
X. Hannover. . | (9) 78|(5) 16 (2) 24 (1) 16 7 5 2 4 (1) 3 1 — — as 
XI. Westfalen (15) 53 gh 9 (3) 7I@ 9 4/(1) 6 4 7 (1) 5 2 — = SC 
XII. Hessen-Nassau. . (4) 4lLl(l) 3 (2) 8 9 7 1 (61) 4 7 2 — — sei = 
XIII. Rheinprovinz (20) 80 | (15) 26 (3) 27 7 2 4 (1) 4 (1) 6 2 2 Se ns 
XIV. Hohenzoll. Lande | — — Lr = 2 11 — == en = 
| | | | 
C. Regierungsbezirke. | | | 
| 
1. Königsberg. ad) 15/0) 3 H 1 | 2 — 2 5 ey ce. te 
2. Gumbinnen 2) 1461) 9 (1) 1 1 1 — 1 1 — Së = E = 
3. Allenstein ...... 1) 10|(1) 5 4 — — | — — 1 — = =; Se 
| 
4, Danzig. (2) 12 (2) 6 1 1| 1 1 IN 0 „ 
5. Marienwerder. (2) 17 | (2) 2 5 2 d l 2 11 — 1} — 1} — 
6. Stadtkreis Berlin (1) 1 | (1) 1 — — — — — — ao = Em = 
7. Potsdam. ..... i (9) 23 | (3) 9i(1) 2 — 2 . 1 1 4 1 — 3 — — 
8. Frankfurt (5) 22 (5) 5 1 3 1 | 1 1 4 5 I. e Gg 
9. Stettin 2) 14 (2) 4 1 1 1 11 — 1 
10. Köslin 1) 1310) 2 1 3 1 — 1 3 > eee er = Sen 
11. Stralsund.. i) slay ik - | — | — - | — | -|- a oe 
| 
12. Posen (1) 28 (1) 5 1 4 2 3 — 3 2 2 3 2 
13. Bromberg (1) 14 (J) t 1 2 — 1 1 1 3 El, Ss — Ss 
| | 
14. Breslau (3) 26 (3) 3 1} — 2 2 1 8 4 1 2 
15. Liegnitz........ 2) 21 5 2 — 44 — > 3 4 3 3 — = — 
16. Oppeln 8 e 75 7 11 = 24 — 3 9 4 3 3 
17. Magdeburg (5) 19| (4 5 — 2 3 4 — 2)(1) 2 1 — — 
18. Merseburg (4) 20 6 4 5 1 2 2 1 2 2 1 — — 
19. Erfurt (3) 12 (3) 4 3 1 2 — > l 11 — == = Ss 
20. Schleswig (5) e (4) 6 5 (1) 4 1 11 — 3 1 2} — | — 2 
21. Hannover 2 pm 1% 3 J a e „ 
22. Hildesheim...... 2) 17 (2) 4 2 3 2 2 1 2 1 — — = = 
23. Lüneburg (3) 1612) 4 6 2 2 11 = — 10) 1 — ae ae Se 
24. Stade ......... 14 5 4 2 3 — — er 8 = == = 
25. Osnabrück ...... 1) 11 — (1) 5 4; — — — 24 — = = = Se 
26. Aurich. ) 7 — | 2,1) 2; — | 1 1 — — ir Sos = pes 
27. Münster 2 (Du) 1 | 1; — (00) 1 ] 5/(1) 2 1 
28. Minden (2) 12 (2) 2 1 5 1 — — — 2 li — — — 
29. Arus berg (10) 28 (5) 6 (3) 5 (2) 3 3 5 3 2 11 = Ge e 2 
30. Cassel. (2) 24 (1) 3 R 3 5 5 — 1 S| ET 
31. Wiesbaden Go mi — ON 5 4 2 110) 3 al — | Zi 
| | | 
32. Coblenz........ 1 14 0 6 5 — — — 1 Sieg 1 | 1 | Za — ess 
33. Düsseldorf (13) 28 | (10) 10 | 2) 6 2 2 11061) 1 4 1 1— | — — 
34. nn oe aed | (3) 13 3:1) 5 — — 2 2 1 — | | a zu = 
3 er (2) 14 (2) 7 6 — — 11 — — i — — — — = 
36 Anchen ) Di 5 5 |-|- lo 1 „ 
37. Sigmaringen 4 ze EES — | 1| — — 2 11 — ge = -= 


6 


ohne deren Waldungen Ende 1912. 


1) Die Zahl der darunter befindlichen Stadtkreise ist in Klammern beigefügt. 


ausschliesslich ihrer Waldfläche an der Gesamtfläche der einzelnen Kreise 


7 


Nachweisung der Kreise, in welchen im Jahre 1912 mindestens ein Zehntel ihrer gesamten 
nicht bewaldeten Fläche fideikommissarisch gebunden ist, nach Provinzen geordnet. 


— — ee 


(Tab. 3.) | | Ge Ge 
|  FideikommiBfliche | _ Fideikommißfläche 
| ohne Wald Gesamtübebee enn TECH 
Provinzen. Gesamtfläche | Gecke ` ein- . H. der 
| | ohne | v. H. der schließlich, gei 
| Kreise. | Wald | ARE RAEN | Gesamt- der | überbaudt ein 
| BEER fläche A | SES schließ- 
| | 8 Waldfläche | lich | 
| | deren 
| | Wald | ald- | 
p — a |) Ae — Ae j Aa flache 
I 2 | 3 4 5 | 6 7 
| | | 
I. Provinz Ostpreußen. | | | | 
| 1. Landkreis Königsberg ........... | 92 412,8 | 10 445,6 11,3 102 205, 14 041,0 13,1 
| %% ⅛ A e 77 446 9 270,2. 120 87 415,5 121207! 13% 
JJC EE TEENETE 75 962,5 9 415,9 12,4 88 163,0 12 589,7 | 14,3 
| 4. Preußisch Ela 104 490,9 14 646,1 14,0 123 160,1 | 20 130,9 | 16,3 
S ͤ 77... 102 058,1 16 260,0 15,9 126 485,5 25 428,5 | 20,1 
| 6. Preußisch Holland `... 12 952,0 9 200,6 | 12,6 85 818,6 15 894,2 16,2 
Zusammen 525 303.2 69 238,4 13.2 613 248.0 98 205,0 16,0 | 
| ll. Provinz Westpreußen. | | | | 
| hy Bosönhere L Wer Soaps e 82 154,0 16 860,1 20,5 104 160,7 | 26 764,4 | 25,7 | 
rh, e ea Bee Ae 125 900,2 | 15 907,5 | 12,6 153 109,8 || 30 727,5 | 20,1 | 
| Zusammen . . . 208 054,2 32 767,6 15,7 257 270,5 | 57 491,9] wN22, 
| 1 N | 
| ill. Stadtkreis Berlin = | = _ - en a 
| IV. Provinz Brandenburg. | | | | 
. E23 ae E A ra Rh 107 172, 17 035,0 15,9 113 330,2 | 18 516,5 | 16,3 | 
n Sate r nw ore BH 89 690,9 15 625,6 17,4 143 602,9 31 663,4 | 22,0 
Bee Angermtnde® . 5 iry a ae aA | 95 163,6 15 841.8 16,6 130 804,8 | 21 914,1 16,8 
| 4. Friedeberg i./ Neumark | 70 507,0 8 147,3 11,6 110 153,9 | 15 891,6 | 14,4 
| Zusammen 362 533,8 56 649.7 15,6 497 891.8 87 985,6 | 17,7 | 
| | | 
| V. Provinz Pommern. | | 
CPP — vi E e x 89 314,0 13 894,2 | 1576 98 2118 15 019,9 | 15,3 
EO eg, A TAA EE ET 57 545,5 5 903,4 10,3 65 075,8 T 038,2 | 10,8 
ne EE 83 585,6 | 9 984,9 119 113 7308 15 689.6. 13.8 
| "wk 83 735,8 21 149.0, 2505 96 821.7 28 196.1. 29 1 | 
F c 90 070,8 | 26 334,1 29,2 110 330,1 | 31 235,8 28,3 | 
Bt yt e react eee eer oe ae eee 81 320,3 | 11 358,5 14,0 96 291,3 | 13 925,5 | 14,5 | 
men seana 84 143,6 10 513, 12,5 95 978,6 11 827,1 EO 
Zusammen 569 715% 99 137.5 17,4 676 439, 122 932,2 18,2 | 
| VI. Provinz Posen. | | | | 
TTP ĩ ˙ A axed wer 60 789.8 8115 13,3 72 133, 12 391,0 17,2 
Da Samter ..... e.a. n 78 415,5 14 486,7 18.5 109 345.2 22 091,1 20.2 | 
| Fe! Re UA a 40 580,5 | 6 272,7 15,5 52 282,7 | 8 751,7 | 16,7 
ah M ee eee ee ee eee 37 109,5 | 7 676,5 20,7 42 952,4 8 995,9 20,9 | 
tte Ze gebuere Ak te 40 704.4 7 863,7 | 193 49 8147 13 848.1 2758 
u Plepchen: © ˙²˙ AA 43 440,4, 9 198,3 21.2 48 245,8 | 12 078,9 25,0 
r ͤ Tee, bia fers 34 663,8 8 681,8 25,0 48 269,0 | 19 102,9 39,6 | 
Ca CTT e ENEE EN GE 39 217,7 4 825,5 125 45 832,4 | 7222, 15,8 
R RD ee AA 50 026.3 | 5 165,8 | 10.3 58 835.0 7 676.0 130 
Zusammen 424 947 4 | 72 286,2 17,0 527 710, 112 158.3, 21,3 | 
| | | 
Vil. Provinz Schlesien. | | | | 
, ee RA N 47 013,5 5 168,1 11,0 58 421,8 8 926,0 | 15,3 
2. Groß Wartenberg ............. 56 345,7 13 736,1 24,4 81 389,9 | 25 641,7 | 31,8 
C ͤ Bis, Dat ˙ e, d eng Eug 72 250,9 | 23 716,2 32,8 90 003,7 | 37 763,5 42,0 
MMR Gr ER Ach 67 944,8 24 803,3 | 36,5 93 279,0 | 42 464,0 45,5 
PPP 53 668,6 6 160,4 11,5 61 757,0, 9 698,5 | 15,7 
Ar 2.02 FAS GSE AE 30 448,1 | 4 655,2 15,3 34 357,3 7 150,1 | 20,8 
1. Frankenstein. ................ 38 152.5 5 506,3 144 48 278,8 | 10 030 20,8 
r Aë A RER BOR 28 824.1 6 570,9 | 22,8 36 211,2| 12 224,0 33,8 
rr 24 708.2 3 062,8 12,4 37 767,3 12 802,6 | 33,9 | 
UE ˙- Üĩ2 57 317,3 7297, 12.7 87 568, 21 640,0 | 247 
cc ĩ AR EC RTR, A NG 41 739,0, 5 529,6 | IER 73 016,0 18 570,4 25,4 
IMR, Ge AE A en 26 808,8 2 830,2 | 10,6 32 884,2 | 5 468,9 16,6 | 
13. Rosenberg i. Ob. Schles......... 50 816,1 5 229,9 10,3 89 880,1 | 22 828,5 | 25, 
Groß Strehli tee 55 749, 10 427,6 18,7 89 560,7 | 17 823,1 19,9 
| ff geheie € 24-4022 BASS aa Gr ae a 50 099,3 8 879,3 17,7 101 069,5 35 312, 34,9 
aan SR äre. AW e äu e E 58 756,1 11 758,0 20,0 88 009,1 34 584,2 | 39,3 
EE EENT EEE „ 18 341,4 6 959,1 37,9 32 758,8 15 953,3 48,7 
18. Landkreis Beuthen 9114, 1 019,1 | 11,2 9 943,1 1 190,6 | 12,0 | 
ha 2 Ee e E | 9 764.6 | 1 222,5 12,5 11 964,9 1644, 13,7 
n EE E ESA | 73 513,1 | 16 970,1 23,1 106 380.9 44 486,5 41.8 
BE Landkreis Ratiboeee rr | 70 468,5 15 725,9 22,3 83 66U,6 | 25 020,6 | 29, 
22. Neustadt i. Ob. Schles............ | 66 536.0 10 279.9 15.5 79 897 13 750,0 17,2 
ne anne ee | 47 124,9 4 967,9 10,5 51 984% 6 416,1 12.3 
| Zusammen 1 055 506,5 202 476,0 | 19,2 1 480 044. 431 389,3 29,1 | 
| | 


i 


Digitized by Google 


Noch: Nachweisung der Kreise, in welchen im Jahre 1912 mindestens ein Zehntel ihrer gesamten nicht bewaldeten 
Fläche fideikommissarisch gebunden ist, nach Provinzen geordnet. 


| Fideikommißfläche 


(Noch: Tab. 3 | | 
| Fideikommißfläche 
| | ohne Wald Gesamtfläche 
i Gesamtfläche 5 = Gs ein- 
Provinzen. | | 
ohne e H. der |schlieBlich 
Kreise. | Wald Gesamt- der 
| Waldfläche 


VIII. Provinz Sachsen. 


67 778.1 i 


| einse 


der Kreisfliche 


t 
| 
| 
| 
| | 
| | 
1. Neuhaldensleben............ ER 53 079,9 7 504.6 | 14,1 
2. Eckartsberen 2... | 45 520% 46775 10, 36.2238 
Zusammen 98 600,8 12 182.1 12,4 124 001, 
IX. Provinz Schleswig- Holstein. | 
1. Oldenburg `... | 78 319,7 | 23 739,3 30,3 83 697,6 
i Deet ee 87 535,6 38 471,5 43,9 95 090,6 
3. Bordeshod n | 59 959,0 8 537,5 14,2 66 024,9 
4. Herzogtum Lauenburg ........... | 93 557,6 10 763,7 11,5 118 246,3 
Zusammen .. . | 319 371. 81 512,0 25,5 363 059,4 
X. Provinz Hannover. | | 
CCC | 38 640,5 4152.2 10,7 39 484,2 
XI. Provinz Westfalen. 
ls Borken v3 AAA ehr 51 SH 7441,9 14,4 64 970,3 
2: Wars.. | 40 319,7 4 536,6 11,3 91 340,5 
Zusammen 92 178.4 11 978,5 13,0 116 310,8 
| 
All. Provinz Hessen-Nassau ..... | — — — — 
Xill. Rheinprovinz. | | 
1. Altenkirchen 29 099,6 3 345,7 1155 63 762,7 
2. Landkreis Dusseldorf p-... | 24 962,1 3 200,9 12,8 31 279,6 
Zusammen 54 061,7 6 546,6 12,1 95 042,3 
| | I ? 
XIV. Hohenzollernsche Lande. | = | = 6 — 
Die Zahl der Kreise, die mehr als 20 %, also mehr als , Ende 1912 
½ ihrer Fläche, an Fideikommißfläche besitzen, ist demnach | noch Kreise 
von 1903 auf 1912 von 32 auf 37 gestiegen. Bei weitem Reichenbach 33,8 32,4 
die zahlreichsten Kreise mit starkem fideikommissarischem Oldenburg.. 32,6 32,6 
Besitz hat wiederum die Provinz Schlesien aufzuweisen, auf Hrsch. Schmalkalden 324 32,4 
die über die Hälfte dieser Kreise (20) entfällt. Groß Wartenberg. 31, 32.2 
i l Se ‚andkr. Ratibor... 29, 28, 
Während es i. J. 1903 noch 75 Kreise gab, die über- cae N Fe = 
haupt keine Fideikommisse kannten, sind es jetzt nur noch 58, Bebe l u l 385 Sea 
in deren Grenzen sich keine fideikommissarisch gebundene Fläche Krotoschin 278 275 
befindet. Die Zahl der Kreise, deren Fläche zwischen O und Sigmaringen 27.5 27,2 
5 Hundertteilen fideikommissarisch gebunden ist, hat sich in | Habelschwerdt. .. . 26,2 26,1 
den 9 Jahren kaum verändert. Sie ist nur um 2 von 228 | Rosenberg i. Westpr. 25, 25,7 
auf 226 zurückgegangen. Bei den übrigen noch nicht er- | Rosenberg i. Ob. S. 25,4 25,4 
wähnten Kategorien hat überall eine Zunahme der Kreise statt- | Rothenburg 1/0. L. 25% 255 
gefunden, die aber nirgends erheblich zu nennen ist. Sprottan ....... 24 25,7 
Pleschen 25,0 23,7 
Die 37 Kreise (1907 34, 1903 32, 1895 33), in welchen | Freystadt....... 24,1 24,7 
nach der Erhebung der betreffenden Jahre ein Fünftel ihres | Cosel......... 23.5 26,7 
gesamten Umfanges und darüber fideikommissarisch gebunden | Sagan 99 4 21,8 
ist, sind: | Templin 22,0 21,9 
Ende 1912 Ende 1907 Ende 1903 Ende 1895 | EN AE Boe oe 20,9 20,9 
Kreise mit einer Fideikommißfläche vom Hundert Frankenstein. . ... 20,8 20,5 
der Kreisfläche Kae i 
j ; Š 3 Münsterberg 20,8 1,4 
Wittgenstein 53.0 93,0 53,0 53,0 Samter 20.2 17.3 
Tarno witz 48,7 4251 41,8 41,7 ebe E a SN 
SE a : Mohrungen 20,1 20,0 
Militsch ....... 45,5 43,1 42.9 43.0 * Flatow vQ 16.7 
Plön ....... FR 45.4 47,7 47.7 43,9 Landkr. Düsseldorf. 20.0 14.1 
Gels 427 40,9 25,3 23,4 - @rfsch. Wernigerode = D 
pe... 41,8 41,7 41,8 40,3 ar, = = — 
Adelnau ....... 39,6 40,3 40,6 40.6 Sie EEN Re, 3 6 So 
Tost-Gleiwitz .... 39.8 40,5 35,0 31.6 ` a 
8 a ` = Eis 11,4 21,9 
Hirschberg 35,6 35.5 35,6 35,5 Lit 
Sen , H 7 Abben. ....... 19,9 19,9 
Lublinitz....... 34.9 34,9 27.9 31.9 Höxter 197 20.8 
Waldenburg 33.9 30,9 30,9 29.1 ee 


32,3 
32,6 
32,3 
322 
27,6 
28,8 
28,3 
2756 
2751 
2258 
23,6 
24,4 

2,5 
25,7 
14,7 
24.7 
27,9 
21,8 
21.9 
17,2 
19,5 

LA 


4,7 
21.9 
20,8 
20,3 


hließlich deren 
Waldfläche 
v. H. der 
Gesamt- 
| fläche 
ein- 
überhaupt schließ- 
lich 
deren 
Wald- 
fläche fläche 
— 
12 535.0 18,5 
9 274,2 | 16.5 
21 809, | 17,6 
| 
27 244.2 32.6 
43 214,5 45,4 
9 616,8 14,6 
21 798, 9 | 18,4 
101 874,4 28,1 
4 806,5 12,2 
10 326,1 15,9 
6 850,1 13,3: 
17 176,2 14,8 
| 
12 1744| 19,1) 
6 256,4 20,0 
18 430,8 19.4 


Ende 1907 Ende 1903 Ende 1895 
mit einer Fideikommißfläche vom Hundert 


28,1 
32,6 
32,3 
32,3 
24,3 
28,7 
24.0 
27,6 
27,1 

8,8 
22,0 
24,4 

1,3 
31,9 
14,7 
24,7 
31,4 
22,0 
21,4 

6,7 

4,9 

1,4 
18,7 
20,0 
16,8 
11,5 
06,7 
31,3 
22.7 


“oy 

21,9 
20,7 
17,7. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 42.) 


Bestand am Ende des 


| 


Bestand am Ende des 


| Bestand am Ende des 


Ä 


+ 


Zunahme im Jahreı 907 


Bestand am Ende des 


Bestand am Ende des 


(Tab. 1.) 
Gesamt- 
Staat. fläche 
des Staates 
ha 
i 1 2 


I. Stand und Bewegung der Fideikemmisse von Ende 1895 bis dahin 1912. 


Jahres 1895 
Zunahme im Jahre 1396 


Bestand am Ende des 
Jahres 1898. 
Zunahme im J ahres 897 


1) 34 854 542,314) 8 192 505,1 


| 


1) 34 854 542,314) 8 192 508,1 
= = 


Bestand am Ende des 
Jahres 1897 
Zunahme im Jahre: 893 


Bestand an Ende des 
Jahres 1898 
Zunahme im Jahre 1399 


1) 34 854 542, 3/14) 8 192 505. 


1) 34 854 542,3]1*) 8 eo 


Jahres 1899 ... 


9) 34 862 432, 
Zunahme im Jahre 1900 — 


14) 8 192 505,1 


Jahres 1900 
Zunahme im J ahrergor 


Bestand am Ende des 
Jahres 1901 ... 
Zunahme im Jabrer 902 


2) 34 862 432,815) 8 270 133,5 


2) 34 862 432,613) 8 270 133,5 


Bestand am Ende des 
Jahres 1902 
Zunahme im Jahre 1903 
Abnahme im Jahre 1903 


3) 34 865 789,2 


16) 8 263 699,9 


| 
| 


a = E a S 


Bestand am Ende des 
Jahres 1903 . 0 34 a 984 i 16) 8 es 699, 
Zunahme im Jahre 1904 | 


Bestand am Ende des | | j 
Jahres 1904 : a 34 869 179, ho) 8 263 699,9 
Zunahme im Jahre 1905 SS ö 


Bestand am Ende des | 
Jahres 1905. ) 34 870 012,1 


Zunahme im ahre 1906 


16) 8 263 699,9 


SES 


Bestand am Ende des 
Jahres 1906 . . 11 


| 


| 1 


16) 8 263 699, 


10) 8 263 699,9 


Jahres 1907 .... |. ‚s) 34 874 010,7 
Zunahme im Jahre 190g | | 


Jahres 1908 . 
Zunahme im Jahre! 909 


9) 34 an 591,3116) 8 2 699,9 


Bestand am Ende des 


Jahres 1909 .... 
Zunahme im Jahre 1910 


10) 34 876 543,416) 8 263 699,9 


Bestand am Ende des 
Jahres 1910 
Zunahme im Jahre 1911 


16) 8 263 699,9 


1) 34 877 987, 


Bestand am Ende des 


Jahres 1911. 134 879 182,716) 8 263 699,9 
Zunahme im Jahre 1912 — — 
Bestand am Eude des 


Jahres 1912. 1934880 133,7116) 8 263 699.9 


', anf Grund der Ermittelungen an Liegenschaften vom Jahre 1895. — *) desgl. vom Jahre 1899. 
vom Jahre 1904. — *ı desgl. vom Jahre 1905. — 7) desgl. vom Jahre 1906. — ) desgl. vom Jahre 1907. ei desgi. vom Jahre 1908. — % desgl. vom Jahre 1909. 
13) desgl. vom Jahre 1911. — 1%) desgl. vom Jahre 1912. — '*) auf Grund der Statistik der Bodenbenutzung vom Jahre 1893. 
auf Grund des im Jahre 1903 herausgegebenen Viehstands- und Obstbaumlexikons. — 


vom Jahre 1910. — 
erhebung der Forsten and Holzungen vom Jabre 1900. — ) 


23,7 
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Von der Gesamtfläche des Staates (Spalte 2) 


Davon (Spalte 11) 


entfielen auf Fideikommisse Grundsteuer- entfielen auf | 
. Fideikommisse 
S —— Reinertrag— | 
18 t E Wald- Pee nd der Fläche 9 
einsc = ; ; f , überhaupt | teilen 
Fläche in tel in Spalte 2 
Waldfläche) Fläche fläche Lea j | Sans 
ha spate] Aa | 2] 8 | 5| mite patton 
6. 7 8 9 10 11 12 I 
e | ' 
| | | 
11) 2 122 640, 6,1 10. 975 880 22, 8 | 11,0 | att 447 868 176)74}17)26 422 721/47) 5,9 
7 913, ä 0, 02 2 437,9 0,01 | 0,08 305 — 116 95544 O, o 
10 2 130 553, ` 6,1 d 978 318,6.2,8 | 11,9 | 45,11) 447 868 1767426 589 676 91 5,9 
0,08 4551 10 ol On! 47% = — 124 269/50! Oe 
| | | | 
i l 
17) 2 140 158,80 6,1 "mm 982 869.112,8 | 12,0 | 45,9) 447 868 176174ļ|17)26 663 946 2 6,0 
24 098, o on 10 855,30,08 | Ou | 45, e —| 33774547] Ou 
| 
m 2 164 257,0| 6,2 um 993 725,0 2 9 125 55% 447 868 1760 4½ 27 001 691 sl 6,0 
18 a 0,1 5018.4 0,1 27, — 281 919/171! On 
10 2 182 408,5 de 998 743,42, 12,2 45,89) 447 084 40911011927 283 611/59) a 
15 38155 0 si 5 159.60,01| Du) 33.8 = 161 903 48 0,04 
Ä 
6,3 |'7)1 003 908,0/2,9 12,1 45,717) 447 084 409 107027 445 515/07 6,1 
11 476.8 0005 | 41815001 0,1 36, = e 185 266076 0,04 
| | 
11) 2 209 266 i Ga 11008 084,512,9 | 12,2 | 45,6ļ?) 447 084 10910 17927 630 781 83 6,2 
14 918, A 0 21 918,50, 1 | 0,3 146 Ä 196 818135 0,04 
| | 
17) 2 224 184% 6,4 m1080 002,813,0 12,5 | 46,818) 446 645 D 17)27 827 600 18 6.2 
= we = E 67 85196 Oe 
9 758, 0,08 | 12 397 A 0,04 0, 2 127, 0 — — — = n 
SE | A 
17) 2 214 426,1 11017 605 12,9 12,3. | 46,014) 446 157 754!48)17)27 895 45214 6,3 
344501, Orj 21168401 | Os; 61, — — 388 Ra 0,1 
| | 
| | | | 
17) 2 248 876,2 6,4 71038 773 ai, o 12,8 | 46.215) 445 940 739160028 284 420 76 6,8 
16 579, 5 0,047, 7 981.6 0,02 Ä 0,1 48,1 — > 134 933096 0,08 
| | | | E 
17) 2 265 455, 6,5 1046 755 4 80 ‘12,1! 46,6 445 676 559 1628 419 363; 72 6,4 
30 de 0,1 16 974,0 Os 0,2 | 54,9 = 314 e 01 
| | | 
11) 2 296 368, 6,6 11063 729,43, 1 12% 46,31) 445 409 640 52 17)28 733 908 20 6,5 
20 015,55 0, 7 962,4 0,02 | 0.1 39,8 — — 146 659: 77 0,03 
| | | | | | 
15 2 316 383,6] 6,6 1071 691.5 3,1 | 13,0 15 46,318) 444 914 628 81028 880 56797 6,5 
0,1 34 382,3,0,1 | 0, 72.6 — — 207 532/11) 0,046 
i | ! ' | i 
i | 
1) 2 363 7666 6,8 1 106 074,1 3,2 13, | 46,819) 444 675 235.597) 29 088 100 00 655 
26 176,0 0,1 9 348.6 0% Ou | 35,1 = = 235 geb 0,1 
| | 
11) 2 389 942% 6, m1115422,08,2 | 13,5 46,0444 345 622/64)7)29 323 408109! 6.6 
22 189% Ou 80026002 01i 361 == — 195 865,36 00 
| | | | 
17) 2412 1327 6% 1123 425,3 3,2 | 13,6 , 46,sj11)444 083 046/43 1529 519 2734 Ge 
231372! Ou h 166249 oon b "a — — 22 wi O4 
| | | 
11) 2 435 269,9: 7,0 ) 1140 050 3,5 13,8 | 46,8[12)443 752 8841605729 731 67080 6, 
13 955, 0004 643,1 ae 0,1 46 = r 193 378.060 Oe | 
2449 225.6] 70 | 1140 paas 3,8 13,8 46,0443 475 183 12] 29 925 057 86 6, 
- 3) desgl. vom Jahre 191. — *) desgl. vom Jahre 1903. — 5) desgl. | 
— 1) desgl. 


** à auf Grond der Sonder- 
7, Jer Unterschied dieser 


Zahlen gegen die früher hier bezw. in der Übersicht tiber den Zu- und Abgang an Fideikommissen des betreffenden Jahres aufgeführten beruht auf a ‘hen Ermittelungen. 
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II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


(Tab. II.) Hierunter (Spalte 2) 


3 Waldfläche Von der Gesamtfläche des betreffenden 
Staat. Gesamtfläche ` | ER Fideikommisse BS 
ghee des ! Sa überhaupt | ee 1 
Provinzen. S , S und deutscher 
| betreffenden den (einschl. Waldfläche) Standesherren 
| SS Gebietes eee. een | = . . N 
: Regierungsbezirke. von Hundert- | e 
| Spalte 2 Ko ` Kä 
| | F i 
aer Ti ke Ae lU ha (asi Aa ` spate 
| N | 2 iP 3 4 5 65 7 8 
| | | 
A. Staat ........ 34 880 133,7 8 263 699.9 23,7 2 449 225,6 | il 519 450,3 21,2 
| H 
| B. Provinzen, | | 
| I. Ostpreußen ........... 3 700 163,3 646 889,3 17,5 146 887,5 4,0 5 678,5 3,9 
II. Westpreu en. 2 555 795,5 551 852,5 21.6 118 091.2 46 28 770,2 24,4 
| HI. Stadtkreis Berlin | 6 341,5 — KE Se seg e = 
IV. Brandenburg 3 984 400,7 1 331 244,5 33,4 343 294,6 8,6 40 557,1 11,8 
V. Pommern 3 013 406,8 618 930,6 20,5 248 301,2 8,2 19 334,0 7,8 
„ese ns 2 899 373,8 573 313,5 19.8 206 967,4 | 751 39 752,2 19,2 
VII. Schlesien 4 033 768.0 | 1 161 859,9 | 28,8 698 107,2 17,3 183 164,0 26,2 
VIII. Sachsen 2 526 947.5 533 670,1 21,1 127 025,4 | 5,0 12 594,1 9,9 
IX. Schleswig-Holstein ....... 1 901 891,8 126 141,3 6,6 141 728,5 7,5 36 856.6! 26,0 
| X. Hannover 3 851 133.0 661 255,6 | 17,2 82 211,2 2.1 11 191, 1356 
! XI. Westfalen 2 022 260,8 564 849,7 | 27,9 157 629,8 7,8 61 212.0 38,8 
XII. Hessen-Nassau ......... 1 570 233,9 | 622 004,8 | 39,6 78 540,5 5.0 32 145.6 40,9 
XIII. Rheinprovinz .......... 2 700 193,1 833 030,4 30,9 81 649.6 3,0 | 29 382, 36,0 
XIV. Hohenzollernsche Lande. | 114 224,0 38 657.7 | 33,8 18791,5: 16.5 18 761,9 99,8 
Ä ! | | 
C. Regierungsbezirke. | | | | | 
I. Königsberg. 1 400 962.2 239 723,8 17,1 118969,7' 8.5 5 301.2 4,5 
2. Qumbinnen............ 1 096 599,9 160 995,1 14,7 15 142.1 1,4 BEN BR 
3. Allenstein nn 1 202 601,2 246 170,4 20,5 12 775,7 1.1 377,3 3,0 
Dr 796 050,1 1511209! 1950 149286! 1. SS en 
5. Marienwerder 1 759 745.4 4007316! 2258 103 162,6 | 5,9 28 770,2 27,9 
6. Stadtkreis Berlin 8 6341, — = = Gg ee z 
7T. Potsdam n 8=.& 2 53 2 064 647,8 627 020,8 30,4 171 905,4 8,3 12 673,2 7,4 
8. Frankfurt 1 919 752,9 104 223,7 36,7 171 389,2 8,9 27 883,9 16,8 
9. Stettin Ae Sech 1 208 262,9 | 2303910; 19.1 816636 658 — — 
irrt Ee its 1 403 749,6 |! 328 388,2 23,4 81 453.1 9,8 15 57252 19,1 
11. Stralsund ..........-.. 401 39455 601514) 150 851845! 21.2 3811s| 45 
12 Pose ns 1753 139,1 346 546,8 19,8 152 664,2 8,7 39 752,2 26,0 
13. Bromberg 1 146 234,7 | 226 766,7 19.8 54 303,2 | 4,7 == = 
14. Breslau Een 1 349 055,9 | 278 568,4 20,6 243 133,8 18,0 56 731,7 23,3 
18: Liegnitz A ·¹ EE 1 361 586,1 501 375,7 36,8 168 152,2 12,3 18 080,1 10,8 
16. Oppeln ..... 2.222200. 1 323 126,0 381 915,8 28,9 286 816,2 21,7 108 352,2 37,8 
17. Magdeburg ............ 1 152 205,6 249 959,3 21,7 72 112,7 6,3 3 929,9 5,4 
18. Mersebu gg 1021 458,3 197 876,7 19,4 45 691,8 4,5 7 465,0 16,3 
"19; Erfurt 353 283,6 85 834,1 | 24,3 9 220,9 2,6 1 199,2 13,0 
20. Schleswig. ....... 2.2... 1 901 89158 126 141,3 6,6 141 728,5 7,5 36 856,6 26,0 
21. Hannover. i 571 797,7 837784! 147 8 373,0 1,5 105,3 1,3 
22. Hildesheim............ 535 230,2 190 449,1 | 35,6 16 391,8 3,1 — — 
| 23. Lüneburg EE 1 134 139,6 247 793,6 21,8 22 140,7 2,0 29,5 0,1 
e.. ee 678 762,9 44 318,4 6,5 6 286,8 | 0,9 — — 
25. Osnabrück 620 429,0 86 631,9 | 14,0 18 794,2 3,0 10 689,3 56,9 
26. Aufich y a serama AE, e 310 773,6 8 284,2 | 27 10 225,2 3,3 367,6 3,6 
I 
27. Münster. 125 520,4 138 473,4 19,1 59 420,4 8,2 25 571,6 43,0 
28. Minden DE 526 501,2 103 239,0 19,6 38 914,7 7,1 8 608,7 22,1 
29. Arnsberr ggg 770 239,2 323 137.3 42.0 59 294,7 7,7 27 031,7 45,6 
30. Cassel ea aes 1 008 433,5 391 099,7 38,8 63 828,6 6,3 26 024,2 40,8 
31. Wiesbaden. 561 300,4 230 905,1 41,1 14 711,9 2,6 6 121,4 41,6 
32. Coblenz..... UI 620 775,5 256 599,6 41,3 24 616,0 40 11 100,7 45,1 
33. Düsseldorf ............ 547 547,3 95 057,2 17.4 27 787,3 5,1 6 905.0 24,8 
34. CL EE 397 843,1 118 685,9 29,8 12 237,5 3,1 2 436,8 19,9 
r 718 449.4 250 339,0 3458 8 309,6 1.2 2 361,2 28,4 
36. Aachens 415 577,8 112 358,7 27,0 8 699,2 | 2,1 6 578,7 75,6 
| | 
37. Sigmaringen 114 224,0 38 657,7 33,8 18 7915| 165 | 18 761.9} 99,8 
| | | 
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zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf | Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse 
Es: Fideikommiß- Waldungen e en, in oe 82 
o T Sees nn yes, Gah "ën E , Hun- regierender — 8. | 
| in Hundertteilen 5 en Reinertrag . dert- | Häuser und deutscher =e 
n u T s i j z3. 
| der Fliche Stand lie en ast Fläche überhaupt Standesherren E 80 
überhaupt | in Spalte se ie I au & in Spalte? — A58 
fas in Hun- i in Hun-] 3 S 
Seas dert- dert A 
| | teilen teilen | E 5 
| 2 3 5 Fläche | | 5 | 
a IL ooa msp) M oe M Le et finSp.16 
9 , to 11 112 13 14 15 ' 16 19 | 
| | | 1 | | 
1 140 693,3 3,3 | 13.8 | 46,6 313 048,7 27,4) 443 475 183 | 12 | 29 925 057 86 6,7 5 770 266 31 193] A. 
| i | =: | ` B. 
43 101% 12 6, 2938 11530! 25 25 685 962 20 | 1307 141! 49| 531 71271! 12| 538 1. 
50 340.1 2,0 91: 426 139377 277] 19 138 914 | 15 768 3311 98 4,0 167 580 66 21] II. 
== „ — = 40898 | 13| 5 er ne III. 
179 5374 4.3 13,5 52,3 310744, 17 38 296 810 02! 2987 942 14 75 198 132 01 Gel IV. 
69 973,3 2,3 11,3 28,2 9 804,5 14,0] 28 970325 72 3179 837 | 87 11,0 146 321 62 4,6 V. 
75 569,3 2,6; 13,2 36,5 15 519,2 20,5 23 508 703 92 1767 359 66 75,5 337 643 41 19,1 VI. 
398 006,5 | 9,9] 343) 57,0] 126 528,7 31,8] 55 369 160 43| 6789694 88 1238 1369 395 36 20,2] VII. 
52 561.6 2,1 958 41,4 3 923,9 7,51 56 924 641 59 2 627 652 82 4,6 292 237 17 111] VIII. 
27 706,3 15) 22,0 19,5 50718 18,3] 37 205 967 09 3 418 537 12 972 1078 986 23 316] IX. 
38 175,9 1,0 5,8; 46, 9 212,4 241] 49 262 697 03 | 1 533 075 ! 21 3,1 91198; 15| 3,3 X. 
92514, 4,8 164| 58,7 42 586,5 460] 29 699 028 39 | 2222 100 51 75 607 187 91! 27,3] XL 
517010] 3,3; 83! Ge 19 945, 386] 23 786 504 34 1150 745 03 48 446 345 02 38,8] XII. 
46 883,7 1,7 5,6 97,4 196781, 42, 52158935 | 61 1713917 | 09 3,3 546 445 96, 315,9 XIII. 
14 622, 10 12.83 378| 77,8 14 613,2 99,9 3 426 634 50 458 722 | 06 13.4 457521| 69 | 99,7 XIV. 
33 570% 24 | 140 28.2 9700 2,0) 12844701} 15 1134337) 85 8% 70 230 | 30 | 62] 1 
4 964,7 0,3 31: 328 — — 8 163 176 28 116 848 95 1,4 — =e a 
45661) Oal 1 357 1830| 40 4678084 77 55 954 69 12 1040 820 (al 3 
4 
6 586,7 Dei Aal 44) = = 7 455 895 | 05 89473| 17 2 = — — 4. 
43 753,4 2,5 10,9 42,4 139377 31,9 11 683 019 | 10 678 858 81 5,8 167 580 66 24,7 5. 
— — — — = = 40 898 13| „ — — — 6. 
! | 
73 667,1 38 117% 429 10 1844 13,8] 20 107 794 12] 1 790 103 56 89 53889 34 30] 7 
105 870,3 5,5 15,0; 61,8 20 890,0] 19,7 18 189 015 | 90 1 197 838 | 58 6,6 144 242 | 67 12,0 3 
200649) Loi Bal 24,6 = a 13 382 305 | 80| 1047200! 60| 75 . * 9. 
34 078, ch 2,4; 10, 41,8 8 472,7 24,9 7 888 635 96 453 837 | 47 5,8 75 243| 90, 16,6] 10. 
15 829,8 3j 263| 186 133158 84] 7699383 | 96 1678 799 80| 21, 71077 72 4,2] u 
57 742,9 3, 167) 37,8 15 519,2 26,9} 14 003 894 19 11228 065 97 8,8 337 643 41 27.5[ 12 
17 826, d 1,6 7,9; 32,8 — — 9 504 809 73 539293 69 5,7 — | — — 13 
105 983 3 7,9 38,0 43,6 31251,6| 29,5] 23 688 744 | 54 3277 740 95 13,8 726 887 | 31 222| 14 
1195552 8.8 238 "lu 130190! 109) 16 600 832 10 1313 723 06 7,9 125 076 | 18 95] 15 
172 470,1 | 13,0 45,2 60,1 82 258,1 | 4777 15 079 583 | 79 2 198 230 | 87 14,6 517 431 | | 87 23,5 16 
, t 
32 344,0 | 2,8 129] 449 10105; 3,1] 23 128 995 | 57 1148 988 79 5,0 87 072 57 7,6 17 
17466 Loi 88| 38,2 2533, 145] 26573987! 55 1241085 | 31| 45 173 256 48 14,0 18. 
2751.8 Os! 3, 29,8 379, 13,8) 7221 658 | 47 237 578 72 3 31908 12 | 134| 19. 
| | 
27 706, 15 220; 19. 5 071,8 | 18,3] 37 205 967 | ml 3419537! 12 9% 1078986 | 23| 31,6] 20. 
i a | 
3 019, 0,5 3,6 | 36,1 — — 7 553 619 15 167 836 | 13 2,2 999 | 20 Oo} 21. 
61423! Lal 3, | 37,5 — bes 11774 256 | 18 406 729 56| 3,5 „„ ar, 
14 058, 1,2 5,7! 63,3 = |. 9 607 802 13 228 477 13 2, 423 30 Gel 23. 
1608, 0% 3,8 25,6 * 8 795 712 42 163 274 67 1055 = it „ 
12 460,7 20] 14, 66, 92124; 73,2] 4972 622 22 148 098 | 55 30 25 684 78| 173| 25. 
886,0, 0,3; 10,7 8,7 — | — 6 558 684 93 418 659 | | 17 6.4 24 090 | 87 826. 
27 216 3,8 19, 45, 11 379,0 | 4158s] 9 465 994 14 870 320 94 9, 325 269 11] 374] 27. 
21484, 4, 208] 55,2 5 592,9 26,0 8894 164 35 697 525 87 75 153 872 77 22,1 ag. 
43 813.0 5,7 13,6 73,9 25 614,6 | 98,5 11 338 869 | 90 654 253 | 70 5.8 128 046, 03 19,6] 29 
| | 
44 635,6 4, 11, 69,9 16 298,0 | 36,5] 14570356| 86 797 303 35 555 311118 | 87 39,0] 30. 
7065, 1,3 3,1 480 3 647,3 51,7] 9 216 147 48 353 441 68 358 135 226 15 38s] 31 
17019, 2, Gel 69,1 7 424,8 436] 8847 595 11 298 089 79 3,4 1800111 34| 60% 32. 
112730) 2, 11, 40,8 25779] 22,9] 15491055 | 99 880 037 83 5,7 241474 25 Mal 33. 
5 980,0 Lal 50 489 1582.3 26,5] 9 865 758 86 326 185 15 Ze 53903} 60 165] 34. 
6 267.1 0,9 2,5; Td, 2287.4 36,5 8759 766 30 89 196 59 1,0 12 698 Ql 14,2] 35 
6 344,6 | 1,5 56 72.9 5 805,7 91,5 9 094 759 35 120 407 73 1,3 58358 76 48.5] 36. 
14 622,0 12,8 37,8 77,8 14 613,2 99,9] 3 426 634 50 458 722 06 13,4 457 521 69 | 99,71 37. 
si 


| 
| 


SS 
| 


— 


| (Noch: Tab. II.) 


1. 
2. 
3. 
4. 


P 


Lo = OOO AID a tO 


— — — 


. Stadtkreis Elbing. 
. Landkreis Elbi 
. Marienburg i. 

Stadtkreis Danzig 
. Danziger Niederung 
Danziger Höhe... ......... 
 "Dirschan ee erc 8 


, Putzig 


TEE 
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Noch. II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


Kreise. 


I 


L Provinz Ostpreußen. 
1. Reg.-Bez. Königsberg. 
Memel 


Preußisch Eylau. -...... l l , 
. Heiligenbeil 


2. Reg.-Bez. Gumbinnen, 


Gumbinnen 
. Stadtkreis Insterburg 
Landkreis Insterburg 
. Darkehme n 


Zusammen ... 


3. Reg.-Bez. Allenstein. 


Rössel 
Stadtkreis Allenstein ........ 
Landkreis Allenstein........ 
. Neidenburg............. 
Osterode i. Ostpr........... 


li. Provinz Westpreußen. 
4. Reg.-Bez. NE 


estpr. 


Berent 


n 82 eee an 


Lébau............. 8 
Strasburg i. Westpr......... 
Briesen.... 2... . 2 ee ee 


. > «© > > s s ọọ „ „% » % % „ „f 


Stadtkreis Königsberg i. Br. 
Landkreis Königsberg i. Pr..... 
Fischhausen ............. 
s E TEE naar 
„ Weile. 8 


2. Braunsberg ear EN ee 
Heilsberr ggg 
Mohrungen 
. Preußisch Holland.......... 
Zusammen ... 


eo > > > > > © «© ù> @ @ © FE ò o „ 


©“ > t+ e > © «© @ e o > ọọ è 89 @ Q 


e è è> è e# ò> è è è o Ò © ò O o @ 


Gesamtfläche 


des 


betreffenden 
Gebietes 


1 096 599.9 


111 398.1 
89 469,0 


168 213,1 | 


123 378,1 
170 375,5 
85 311,9 

5 154,6 
130 468,6 
163 765,7 
155 066,6 

1 202 601,3 


58 236,2 
796 050, 1 


64 167,0 
95 319,9 
104 160,7 
97 121,1 
106 107.3 
70 782,1 
3 363,7 
88 451.4 


— — — 


Hierunter (Spalte 2) 


Waldfläche 


9 914, 


9 792,5 
18 972,2 
33 662, 
29 640,0 
12 933,9 

9 968,6 
12 200,5 
18 669,2 
10 187,8 
18 974,7 
17 493,5 
24 427,4 
12 886,6 


239 728, 8 


160 995, 1 


13 136,6 


LÉI 
LO Or 
oa 
o> OO 
Oo fa 
ea nr 


151 120% 


6 887 
12 744.2 
22 006, 7 
11 925, 6 
19 805.8 

7443.2 

163,0 


15 180,8 | 


11,8 


9,6 


Von der Gesamtfläche des betreffenden 


Fideikommisse 

überhaupt regierender Häuser und 

(einschl. Waldflache) deutscher Standesherren 
oa aaa ae (ees ae 

Hundert- Hundert- 
teilen der teilen der 

oe Baal 

ha | Spalte 2 ha Spalte 5 

5 6 7 8 

14 041,0 13,7 | = == 

6 296,3 5,9 — — 

1 933,8 1,8 | — — 

3 647,6 3,4 — 

5 722,0 6,8 932,1 16,3 
12 120,7 13,9 4 369,1 36,0 
12 589,7 14,3 — — 

20 130,9 16,3 — — 

28142 31 d = 

351,4 0,3 = = 

25 428,5 20,1 — — 

13 894,2 16,2 Ss = 
118 969,7 8,5 § 301,2 4.5 

2 194,8 2,5 — — 

ZA 0,1 — — 

— | — = i == 

8 a Sait b ec 

1 793,7 1,5 — | = 

4 610,0 6,1 = | 

6 54l 751 = | = 
15 142,1 | 14 FE Se 

9144 1,0 — | — 

1219, 10 377,5 30,9 

490,0 0,6 — = 
= em = ase 
268,7 0,2 | — | — 
= ui ze | = 

9 883,5 6,4 | = — 

12 775,7 ER 377,3 | 3,0 

i | 
156,1 0,3 = | = 
E = Se Sg 
534, 0 1,3 — = 
2 764,6 5,9 | — — 
2 597,8 25| = a 
= = wer E 

6 392,5 775 = = 

2 483,6 4,3 — oak 
14 928,6 | le — — 

70, Or) — = 

6 573,6 6, = — 

26 764,4 25,7 f = PEES 
673,0 0,7 | Sg — 
796,3 0,8 | = AN 

1 222,4 1,7 — une 

E „ ae er 
2 628,7 3.0 88,0 3,3 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf 


——- — RR. 
KP e . = 3 @ 
` Fideikommi8-Waldungen E a regierender Fi 
in Hundertteilen regierender Häuser und Re inertrag dert- Häuser und deutscher Y 
der Fläche deutscher Standesherren der Fläche teilen Standesherre = 2 
i —— , überhaupt SE | ER 
tiberhaupt in Spalte wn in Spalte 2 der ' din H e 
bn ' Hundert- Sum- i Hundert-| 9 o 
teilen de me teilen dery ZS 
2 3 | 6 re in ee a 
ha | ha Spalte 9 H Pf. M rt. Sp. 15 It. Spalte 16 8 
9 10 | H 12 I 14 15 16 17 18 19 
| ? 
| | | | l. 
1 l. 
— — — — = = 429 218 | 34 — — = — — — 1. 
— — — — — = 69 972 | 09 — — — — — — 2. 
35595, 35; 36,7 25, = == 1 420 900 | 80 163 003 34 11, — — — 3. 
1 796,5 17} 95 285 oe = 1 050 398 | 85 80 113 | 94 Ze — — — 4. 
4080 04 Lal 20: = = 789 809 | 64 22 067 | 10 2,8 — — — 5. 
1 027,2 loj 338 28,2 = Ke 901 437 | 36 35 288 | 85 3.9 — — — 6. 
1 013,8 12 7,8 17, 110 109 812 906 | 25 56 059 | 94 6,9 1999 | 26 361 7. 
2 850,5 3,3 28,6 23, 860,0 30, 1 144 478 | 01 151922 68 13, 68 231004 Aal a 
3 173,8 36 26,0 25,2 „ ` oe 854 724 | 12 111402 69 Gel — — — 9. 
5 484,8 45; 29, 27,2 oe | = 1 057 317 | 08 162 583 02 15, Ss — 10. 
294,0 0,8 29/ 10,4 ai 921 976 | 14 28 754 | 22 SR — — — 11. 
— = — — = = 728 643 | 21 — — — — — — 12. 
70,0 0,1 04| 19,9 = =i 764 143 | 44 3116| 16 0, = — — 13. 
9 168,5 13| 37, 36, 2 SS 881 689 | 62 180 45295 205 — — — 14. 
4 693, 5,35 36, 33,8 = E 1 017 086 | 25 139 572 96 137 — — — 15. 
33 570% 2, Lal 283 970,0 229] 12 844 70115 1 134 337 85 858 70 230 30 6.21 Zus. 
u r 
= |=- | - = z= = 460 242 | 06 - — — — —| — 1. 
625,8 0,7 41! 285 = Së 1 062 472 | 98 26 129 49 275 = — — 2. 
— — — — — | — 41 022 | 96 | 72 27 0,2 — — — 3. 
e | = u = — — 663 974 10 = = — — — — 4 
= = = =: e zu 89252271 es geht. ec — — — 5 
ze == = = an == 770 738 , 19 ı = u, Ze = — — 6. 
— SS — Gs — a 721 019 | 85 = — — — — — 7. 
— = — — — a 673 000 | 86 = — — — — — g. 
= = = en = SS 42 301 | 77 un — — = — — 9. 
711,6 Oe 29] 39,1 E = 388 633 | 15 11 271 | 63 1,8 — zu, 10. 
140001 Lal 15,2 30, = = 615 168 | 60 35 034 | 45 5,7 — — — 11. 
2 227,3 2, 16,1 34, = = 540 942 | 30 44341 11 872 = — — 12. 
— _—_ — i — = = 446 698 77 — — — — — — t3. 
„ SOEN u = 344 437 | 98 = Gel, = „„ e, Tt age 
4 964,7 | 0,5 3,1 32,8 — — 8 163 176 | 28 116 848 | 95 1,4 — ai E Zus. 
1 | 
i 
= I. = z = Se 457 658 19 = Zi; = = — — i. 
347,1 0,4 65! 380 = = 386 006 | 19 3180 18 O8 = — — 2. 
— — — — — — 452 788 11 — — — — — — 3. 
433.0 0,% 18 35,5 1830 42, 503 523 72 6 006 30 1,2 1040 82 Dal 4. 
— on = = = = 505 932 06 = — — — — — 5. 
50,0 0,1 0% 10, u u 576 828 | 21 3 739 | 45 | 0,6 — — — 6. 
zn = 2 gl = de 16 700 | 76 — — — — — — 7. 
105,3 0,1 0,3 39,2 a ze 486 376 | 71 899 | 25 0,2 m a Ge 8. 
= | = = = — Së 567 327 12 — — — — — — 9. 
3 630,8 2, 12,1 367 = = 724 943 | 70 42 129 51 5,8 — el EE 10. 
4 566,1 0. Lal 35,7 183,0 Aal 4678 084 77 55 954 | 69 1,2 1 040 | 82 Lal Zus. 
: | | ll. 
| | 4. 
= == a = = En 36 045 | 03 = = — — = — t. 
89,0 0,1 11 57,0 = = 1 057 599 | 63 747 | 87 0,1 = — — 2. 
= = = = Gë 2 299 762 66 = = = = Sg A r 
= = = u = = 50 988 | 39 = 8 = ee 4. 
= = == = = 880 918 86 en =|) "e = — — 5. 
96,1 0,2 1,6 18,0 — — 459184 05 10 200 | 12 2,2 — — — 6. 
1 125,0 24 2686 40,7 Se = 659 156 | 64 17 724 | 03 27 = 5 SC 
992.0 0,9 3,0 38,2 — — 491 412 | 90 20 708 52 4,2 — — — g. 
= == = = = = 468 185 85 Ge 1 == = = 9. 
— = = = z = 446 701 | 14 = = ze Kass KE 
3947.1 4,6 155 61,7 A = 297 556 83 20705 94 7,0 — set ee 11. 
337,5 0,6 23| 13,6 = x 315 383 | 07 | 19 386 69 6,1 = za. te 12. 
6 586,7 0,8 4,4 44, SS Si 7 455 895 05 89 473 17 12 2 — — | Zu. 
5. 
— = = = = sit 944 977 | 80 187914 0,2 = — — 1. 
1 578,8 1,6 123, 23, = de 1 158 970 23 57 313 | 17 4,9 = ale ae 2. 
9 904,5 9,5 45,0 37,0 = = 803 617 | 65 183 393 54 2258 u — — 3. 
149,0 0,2 12 22,1 zu = 430 358 | 43 | 2 361 | 54 05 = — Ze 4 
50,0 Oo 0,8 6,8 = Ce 583 763 | 70 8 044 | 77 14 = = ee 5. 
572,5 0,8 71| 468 = = 704 575 14 11 541 |51 1,6 a 3 6. 
— = a = = == 16 922 | 25 = Lp ae =, al an 7. 
775.5 0,9 5,1 295 = = 792 655 e 26 252 | 61 3.8 1424 | 61 Bal o 
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Noch: IJ. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


(Noch : Tab. IL.) Hierunter (Spalte 2) 
) Wal aflache Von der Gesamtfläche des betreffenden 
Gesamtfläche nr o E Fdekonmine. 
in EE 
' des | Hun- überhaupt | regierender Häuser und 
Kreise. betreffenden | dert- (einschl. Waldfläche) deutscher Standesherren 
, | EE „% ege bet e 
Gebietes | SES in in 
| teilen . Hundert- Handert- 
| von , teilen der | teilen der 
| Spalte 2 | Rebe | ger 
— == essen ha u ha RR u ha u | Spalte 2 21 Aa I Spalte 5 
1 2 | 3 4 5 | 6 | 7 8 


Noch: II. Provinz Westpreußen. 


| . 
f 
Noch: 5. Reg.-Bez. Marienwerder. | | | | 
9. Cum 72 570% 7 3536 10,1 5 873,6 8,10. 3045, | 51,8 
10. Stadtkreis Graudenz ........ 1 986.7 | 649,0 32,7 — — ! — == 
| 11. Landkreis Graudenz ........ 78 051.8 | 6264.7 8,0 3 745,8 4,5 — — 
12. Schweee gg NEEN A 167 025,7 53 864,8 32,2 6 859,1 4,1 — 
13. Tuchenlnlnn 85 782.7, 32 517.5 37,9 29254 3.4 = = 
| Ff ³ðVW 141 728,2 50 180,5 35,4 1 093,7 0,8 — 
15. Schlocha gn ENN 213 920, 8 59 256,6 27,1 2 398,3 1.1. — — 
16. Flato?-u,uuyc : d 153 109, 8 27 209,6 17,8 30 727,5 20,1 25 636.8 83.4 
17. Deutsch Krone............ 215 395, 6 67 273,1 31,2 10 810, 5.0 — 
Zusammen ... 1 759 745, 4! 400 731,6 22.8 103 162, 5, 28 770,2 27.9 
| lil. (6.) Stadtkreis Berlin... . 6341 5 = | u Së Ka D — 
IV. Provinz Brandenburg. | | | 
| 7. Reg.-Bez. Potsdam, | | 
1. PrenzlauuuͤuQͥa 113 530,2 6157 5,4 18 516,5 16,3 — — 
2. Templin. 143 602.9 | 53 912.0 37,5 31 663.4 220 = 
| 3. Angermünde. 130 804.8 35 641,2 27.2 21 914,1 16.3 — 
| 4. Stadtkreis Eberswalde. 2793, 1 653,0 59,2 — — | — — 
5. Oberbarnim.............. 118 563, D 35 589,3 30,01 ° 10 176,3 8.6 — — 
6. Stadtkreis Berlin-Lichtenberg .. . 1444, — a — — | — 
7. Niederbarnim............. 173 006.8 | 65 849,5 38,1 6 64258 3,8 — — 
8. Stadtkreis Charlottenburg ..... 2 344,0 210,0 9,0 — _ | — — 
| 9. wë Berlin-Schöneberg ... 947, — | — — — | — Pë e 
10. 5 Neukölln... ...... 1 170, 5 — — — m — — 
11. m Berlin-Wilmersdorf . . . 833,2 — i — — — — 
"12, Tellow- 4. sun neusten 161 271,5] 57 870,4 | 35,9 654,7 0, 654,7 100.0 
| 13. Beeskow-Storkow .......... 124 912,1 59 081,7 47.3 — — | — — 
| 14. Jüterbog-Luckenwalde ....... | 132 642, 54 347, 41,0 13 699,2 10,3 | 12 018,5 87,7 
15. Zauch-Belzig .......... SN 191 454,7 TT 497,4 40,5 14 641,3 7,6 — — 
16. Stadtkreis Potsdam | 1 308, 5 | = 11 0,17 — — 
17. Spandau ......... 4926.0 1 396, 28,3 — — | — — 
18. Hein elan EE EE E | 118 423,0 22 826 | 19,3 3 103,1 | 2,6 — 
19. Stadtkreis Brandenburg a / Havel 7 875,8 1700.4 21,6 — — — — 
20. Westhavellann C | 121 331,7. 25 862, 21,3 11 804,6 9,7 — — 
Si RUPPIN sat EN E, Ar 177 237,8 50 782,9 28,7 10 544,2 5.9 — — 
22. Ostprignit zzz. | 188 285.7! 42 5907 2255 12 7820 Gel — = 
23. Westprignitz . . . „„ | j 146 137. | 34 051,3 23,3 15 763,1 10, = — 
Zusan nen 064 647, 627 020,8 30,4 171 905,4 8,3 12 673,2 7,4 
8. Reg.-Bez. Frankfurt, | | | | 
1. Königsberg i./Neum. ........ 152 237,9 38 460.0 25,3 2 130,3 | 14 — — 
2. Soldin. 114 872.1 27.4661 235 7 35558 Gef, Gë E 
3. Arnswalde ....... EE 126 435,4 40 653,0 32,2 6 719,6 5,8 — 
4. Friedeberg i/Neum....... SÉ 110 153 A 39 646,9 36,0 15 891,6 14,4 — = 
5. Stadtkreis Landsberg a. /Warthe. . | 4 665.3 7,7 0,2 — — | — — 
6. Landkreis Landsberg ........ 116 158,5 44 613.9 38,4 6 491,1 5,6 | — — 
ns EE a 157 154,3 37 435,7 23,8 20 047,6 12.8 — — 
8. Stadtkreis Frankfurt a./ Oder 6 019.2 4325 11 — — | — — 
9. Weststernbeer g 114 226.5 42 624,7 37,3 5 401,9 4.7 5 401,9 100,0 
10. Oststernberg ............. 111 708,5 43 880,2 39,8 14 642,1 IER 2 262,2 15,4 
| 11. Zullichau-Schwiebus . 5, 25 328 27% 105178 11 a 
| 12. Crossen. 130 529, 67 780, 51,9 21 389,8 16,4 | 15 188,8 71.0 
13. Stadtkreis Guben 2 853,5 120,0 | 4,2 — — | — — 
14. Landkreis Guben 107 768, | 45 896,9 | 42,6 3 329,5 3,1 — — 
15. Lübben .... ns a dee a 103 911, 2 48 699, 0 46,9 20 706.6 19,9 — — 
16. Luckau A E E 129 3334 51 047.1 | 3955 7 885,1 6,1 5 031,0 63,8 
Elf! 99 860,0 39 394, A 39,4 12 607,2 12.6; — — 
18. Stadtkreis Cottbus.......... | 2352. 670,0 28,3 — a Ge Sc 
19. Landkreis Cottbus.......... 82 934, 333114 40,2 828,8 10, — — 
20. Stadtkreis Forst i./ Laus = 180,2 | 100,4 8,5 — — — — 
FFF ei 2 760,1‘ 59 727,1 48,7 23 260,4 18,9 — — 
22. Sprembeer gs 131 0111 16 898,6 54,8 1 650,0 5,3 — — 
Zusammen 1919 752.9 | 704 223,7 36,7 171 389,2 8,9 27 883,9 16,3 
V. Provinz Pommern. 
9. Reg.-Bez. Stettin. | : | 
1. Demmin. 98 211,8 8 897,8 91 15 019,9 15,3 Së eg 
rr ee Ee ee 65 075, D T 529,8 11,6 7 038,2 10,8 — = 
3. Usedom-Wollin. .. 2.222... 68 988.1 20 000, | 29,0 — — — — 
4. Ueckermünde 83 209,2 | 43 856,2 | 52,7 2 264,7 2,7 — — 
5. Randon 2 129 659,8 23 162,3 17,9 13 169.2 10,2 — — 
6. Stadtkreis Stettin. 8049 1094 13,6 — — — — 


i 
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zu Ende des Jahres 1912 tiberhaupt. 


` | 
Gebietes (Spalte 2) entfielen auf | 
} 


Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse së 
Ze J ͤ T0 SE E WE 
EE il _Fideikommib-Waldungen ` ` _ GE | 115 regierender . 
in Hondertteilen regierender Häuser und Reinertrag | a Häuser und deutscher Sr" 
| deutscher Standesherren der Fläch © Standesherren 3.8 
der Fläche Gae i überhaupt teilen S ap 
überhaupt i in Spalte mm in Spalte? P der in mS 
| ER Se Ge ' Handert- | Sum- Hundert- Ka = 
, | ‚teilen der me teilen der] = rei 
| 9 3 | 5 | pee | in un = E 
hl Aa Spalte 2. ni A Pe) Spl5| | P| Spit 16 c 
9 | ro ı ıı 12 13 14 15 | 16 17 18 19 
| | | 4 | | | 
ër | 
2675, 37 36,4 45,6 713,7 26,7 996 775 20 59 200 02 5,9 43 410 | 84 | 73.34 9. 
— p = — — — — 15 123 12 — | — — — — 10. 
377,2 0,5 6,0 10,1 — — 1071 588 99! 58 662 75 5.5 — — — II. 
45347) 27 8, 661 = = 1 005 377 28 34007 el A „ 
19218 22 5% 65.7 Js a 335 96109 12371 01 3,7 E ee. ee 13. 
2250. 052 0 206 = = 467 103 60 8 14719 17 — — — 14. 
1193, 006 20 49,8 Se = 597 583 | 38 8 131 | 05 La ae a 15. 
148200) 9,7 54,3 482] 132240] 89, 825 099 63 153 707 91 18,6] 122 745 21 79, 16. 
4980s 253 Tal 46,1 gt = 932 565 66 53 844 93 578 = est 2 17. 
43 753,4 2028 10 424] 13 937 31,9] 11683019! 10 | 678 858 81 5s] 167 580 66 24,7] Zus. 
— — = Ss = = 40 898 13 — ee. — — — Ill. 
| | E IV. 
| | 7. 
14815 Lal 244 8.0 == = 2243 624 | 19} 376 151/44] 16 cae ae ee r. 
16 037,8} 11,2 297 50,7 Se = 961 632 | 09 | 226942 29 23,6 = Me 2. 
6 072,3) 4, 17,0 27.7 = = 1 859 384 | 34 336522195! 18,1 — — — 3. 
Se = ge s = = 13 095 | 54 Se St! ie = a ze 4. 
45315) 3.8 12,7 44.5 e ren 1 593 979 | 92 | 101 796 | 30 6,4 = e ge 5. 
„ Ss = = = 29 553 57 E Apes) Be „ 6. 
431i! 256, 68 64% — a 1850 333 | 82 59 804 555 aal — —' ~ x 
— — — — = > 17 390 | 28 = Bok «ec e SS vw 3. 
Se K ee Sg = = 9729151 = ul. ee = et, e 9. 
— | — — — — — 12945 93 = — — gd e me 10. 
un Së | = | 22 Seng des 7 272 | 48 = — — = a 11. 
384. O02; 0,7! 58,7 3844| 100.01 1039 927 |59 3 766 35 0,4 3766 135: 10007 12. 
— į — | = — — — 732 351 84 — — — — il — f 13. 
10 444,5 7,9 192, 765 9 8000 93,8 817 54017 61 943 | 64 7,6 50 122 99 80.0] 14. 
10 772,0 5,6 13,9 73,6 = — 1 439 708 | 16 99 934 | 95 6,9 — |=; — 18. 
— = = = = Sé 19 649 | 79 15| 66 07 — — — | £6. | 
= Sa es = er en 40 576 | 89 a Ben „ 17. | 
546,8 0,5 24| 176 = — 1 289 258 | 85 34 827 | 99 25 Se Et a 1g. 
— — — — — — 68 525 22 — -| — — — — 19. 
3410, 28| 13,2 2859 == = 1 020 693 | 81 84 091 ' 60 8,2 = Biet" 20. 
2 600,7 1,5 5,10 2, Ss = 1 636 946 | 40 123 559 | 26 1,5 — — = 21. | 
4 249,7 23| 100] 33,2 a — 1 478 628 | 30 82 683 | 01 5,6 Sa er 2 22. 
8 824.1 Goal 25, 560 = = 1 925 045 | 43 198 063 57 10.3 — |= — |» 
73 667,1 36 11,7 429] 10 184, 13,8] 20 107 794 12 1 790 103 56 8.9 53 889 | 34 3,0] Zus. 
8. 
412,5 0,3 La 22,2 — — 2 430 442 38 27 454 | 54 |. Lu — | — — I. 
2 388,0 2,1 87 395 = = 1 605 767 | 25 91 288 | 89 ER = * 2. 
5 362,2 4,2 13,2 79, = 964 018 74 21 275 | 77 22 — ** 3. 
7 744,3 7,0 19,5 48,7 — — 1137 386 85 166 988 | 10 14,7 — — — 4. 
— = p = = = 99 834 | 99 = —| — — | ee 5. 
1 838,6 1,6 4,1 28,3 Se = 1 563715 | 65 113 506 | 26 7,3 — — = 6. 
9 132,6 5, 24, 45, = = 2 344 017 | 84 191 467 17 8,2 — a 7. 
— Së > = 22 86 12499 — — — — — — 8. 
323011 2,8 76| 5958 3 230,1 100,0 914 906 91 36 043 50 3,9 36 043 50 100,01 9. 
11 546,8 0,3 286,3 78,9 19287 16, 946 334 | 19 40 391 | 67 4,3 7640 25 18,0] 16. 
124, 0,1 0,5 11,8 — — 714 046 | 41 12 406 | 17 1,7 — — — LI. 
16 523,7 12,7| 24,4 77,3] 12925, 78,2 723 967 | 05 106 388 58 14,7 58 415 49 54,9] 12. 
— — — — => — 31 569 | 06 — — — — — — 13. 
1850.0 1,7 4,0 55, u = 816 292 | 17 21 375 | 78 2,6 — — — 14. 
16 0477 15, 33,0 775 SS — 479 852 31 82 135 17 1751 ae — — 15. | 
3 710,7 2,9 7.3 47,1 2805,38 75,6 970 983 | 27 69 730 | 50 7,2 42 143 43 60, 16. | 
7077 71 18,0 56,1 = = 724 834 | 23 96 273/83; 13, = — — 17. 
— „ er = 12 825 | 96 — — — — — — 18. 
497,3 0,6 | 1,5 | 60,0 — — 678 205 44 5 448 | 57 0,8 — Sal): e 19. 
— — = sa = = 14 251 | 74 — — — — — — 20. 
1739871 14,2 29,1 74, = — 759 497 55 104 650 60 13,8 — — — 21. | 
925,0 3,0 5,5 56,1 => = 170 140 | 92 11 013 | 48 6,5 — — — 22. 
105 870,3 5,5 150! 61,8] 20 890,0 19,7] 18 189 015 90 1197838 58 Gel 144 242 67 120] Zus. 
V. 
| 9, 
1 125,7 Lal 125 7,5 = = 1819 329 | 27 340 891 50 187 = — — r. 
1 134,8 Lal 151 161 = = 760 202 | 52 105 562) 41 13,9 = — — 2. 
— = = u — er 643 075 | 05 — — — — — — 3. 
1 820,8 2,2 4,2 80,4 — — 530 815 | 14 15 405) 93 2,9 — — — 4 
3 626.4 28 151| 275 — = 1 975 460 | 55 191 909| 37 * iz =| = 5. 
— = ar = = en 119 889121 = zu Ge a Se ee 6. 
| i 
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Noch: II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


och: Tab. IL ı m 
P } | Hier ey ae 2) Von der Gesamtfläche des betreffenden 
Gesamtfläche | l Fideikommisse 
in SC EE 
i des i Hun- überhaupt regierender Häuser und 
Kreise. betreffenden dert- (einschl. Waldfläche) deutscher Standesherren 
Gebietes ! i 
telen A SC 
i von teilen der teilen der 
| Spalte 2 ee Wa 
ka j ha | ha Spalte 2 ha Spalte 5 
t 2 | 3 — 6 7 8 
Noch: V. Provinz Pommern. | | 
Noch: 9. Reg.-Bez. Stettin. | 
T. Greifenhagen............. 96 548,6 19 143,8 19,8 — — — 41 — 
r ee, E 104 517,4 9 179,4 5,5 8 307,0 7,9| — | — 
9. ers Stargard i. Pomm. ... 4 205,7 — — — — — — 
10. Sastzaggg ee 117 866,8 15 939,7 13,5 3 292,1 2,8 — — 
11. Naugard ............... 122 910,0 30 167,9 24,5 6 014,5 4,9| = = 
12. Kammin ............... 113 730,8 30 145,2 26,5 15 689,6 13,8 | — — 
18. Greifenberg ............. 76 502,8 7 473,3 9,8 42, 0,1 | — — 
14. Regenwalde . 118 787, 17 200,7 14,5 10 826,2 9,1 — — 
Zusammen ... 1 208 262,9 230 391,0 19,1 81 663,6 6,8 — | — 
10. Reg.-Bez. Köslin 
1. Schivelbein 50 321,0 7 57858 15,1 — — — — 
2. Drambur g 117 347.7 33 283,0 28, 1 626,1 144 — = 
3. Neustettin .............. 200 056,5 36 785,5 18,4 2 405,0 1,2 — — 
rr hd ed a 113 210,9 25 227,8 22,3 6 842,9 6,0 — — 
5. Kolberg-KörliVuÜL . 92 893,6 9 752,3 10,5 1 783,7 La — — 
6. Köalin ... da ee 74 890,5 14 778,1 19,7 7 980,3 10,7 | 5 736,3 71,9 
T. Bublitz mau sense sa 71 138,0 23 321,6 32,8 5 763,1 8,1 1 002,0 17,4 
8. Schlawdennnnnns 158 622,9 35 246,4 22,2 13 868,6 8,7 6 588,9 47,5 
9. Rummelsburg ......... ak 114 611,0 43 669,4 38,1 4 455,3 3,9 — — 
10. Stadtkreis Stolp i. Pomm. ..... 3 912,3 200,0 5,1 — — — — 
11. Landkreis Stolp ........... 222 87978 50 679.7 22,7 22 263,6 10,0 2 245,0 10,1 
12. Lauenburg i. Pomm. ........ 122 960,9 31 022,4 25,2 12 890,1 10,5 — — 
13. Bo K˖˖‚˖n 8 60 905,2 16 843,5 27,7 1 573,8 2,6 — — 
Zusammen ... 1 403 749, 6 328 388,2 23,4 81 453,1 5,8 15 572,2 | 19, 
11. Reg.-Bez. Stralsund | | 
Rügen. 4 ola th 96 821,7 13 086,1 13,5 28 196,1 29,1 — — 
2. Stadtkreis Stralsund ........ 1 972,6 — — — — — — 
3. Franzbur gg 110 330,1 20 259,3 18,4 31 235,8 28,3 3 811,8 12,2 
4. Greifswald .............. 96 291,3 14 971,0 15,5 13 925,5 14,5 — 
5. Grimmen 95 978,6 11 835,0 12,3 11 827,1 12,3 — — 
Zusammen ... 401 394,5 60 151, 15,0 85 184,5 21.2 3 811,8 | 45 
VI. Provinz Posen. ' | 
12. Reg.-Bez. Posen. | | 
1. Wreschen.. ... 2... 222220. 56 204,8 5 970,7 10,6 — — — | — 
2. Jarots chi èiingQ. 72 133,7 11344, 15,7 12 391,0 17,2. 1 192,6 9,6 
3. MCDTOOR 4: 25 2.5, 2a ee we eae A 279 624,1 6 530,8 8,2 940,1 1,2 | — — 
4. Schrimm ............... 92 771.0 18 258,2 19.7 1 146,4 1.2 — 6 — 
5. Stadtkreis Posen 3 392,2 11,0 0, — — | — © o — 
6. Posen Ot 66 361,0 9 451,2 14,2 41,0 0,1 | — | o — 
7. Posen Wee. 63 784,3 6 099,7 9,6 2 823,9 4, — | — 
8. ODOM e „na. =... 108 797,8 25 551,5 23,5 5809, Aal — om 
rr 109 345,2 30 929,7 28,3 22 091,1 20.2 4 285,4 19,4 
10. Birnbaum... 64 238,5 21 327,1 33,2 976,9 1,5 | — — 
11. Schwerin a. Warthe EEN 65 653,0 29 532,1 45,0 26, 5,7 — — 
12. Meseri.ti 2g 114 744, ! 36 837,7 32,1 3 230,2 258 — — 
13. Neutomischel............. 52 282, 11 702,2 22,4 8 751,7 | 16,7 — — 
/ AA 42 95270 5 842, 13,6 8 995,9 20,9 1 962,7 21,8 
15. Bomsttt˖ nin 103 711,8 25 7715 24,8 3 9234 3,8 = m 
16. Fraustadt . ... 2222222220. 47 721,4 9 366,1 19,6 1 494,9 | 3,1 — — 
17. Schmie gel 55 451,9 7 052,8 12,7 — — — — 
18. Kosten 60 809,8 5 694,0 9,4 3 863,9 6,4 — — 
19:5 Lisa s Be) 6 2. 0 Bere an 52 485,4 9 1115 17,4 5 957,3 11, — — 
20. Rawitsccdcg ll 49 608,6 5 231,0 10,5 — — — — 
see Ab Baa Bok EE de 60 109,5 6 566,0 10,9 3 920,0: 6,5 — — 
22. Koschmin............... 45 324,5 3 783,5 8,3 3 323, 7,3 3 323,7 100,0 
23. Krotoschin .............. 49 814,7 9 110,3 18,3 13 848,1 27,8 13 848,1 100,0 
24. Pleschen ........ 22.222020 48 245,8 | 4 805,4 10,0 12 078,9 | 25,0 — 
25. Ost ßo Ss ae 41 494, 7 223,4 17,4 7 003,5 | 16,9 — — 
26: en! 5 48 269,0 13 605,2 28.2 19 102,8 39,6 10 583,5 55,4 
27. Schildberg .............. 51 975.2 | 13 223.5 25 Es Cas ues = 
28. Kempen i. Posen 45 832.4 6 614,7 14,4 12227 15,8 4 556,2 63,1 
Zusammen ... 1 753 139,1 346 546,8 19.8 152 664,2 8.7 39 752,2 26,0 
13. Reg.-Bez. Bromberg. | 
l. File 76 217,1 32913, 43,2 57,8 0.1 — — 
2. Czarnikauwn 81277.1 30 005,4 36,9 9 630,2 11,8 = == 
3. Kolmar i. Posen 109 278.8 | 30 820.6 | 228.2 8 886,2 8,1 e 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Gebietes oe 2) entfielen auf 


ee = _ Fideikommiß-Waldungen E 
| i . regierender Häuser und 
| in Hundertteilen deutscher Standesherren 
überhau t | der Fläche — — — 
SC in Spalte Hundert- 
| — — ie: 
_ ħa | ne | 5 | Ae spate o 
9 10 11 12 13 14 
FE 
| i 
— | 
7295| 07 126 ssf — | 
gen SE od = — = | 
809,8/ 0, | Au | 246 = = 
2086.9; 1,7 6,9 34,7 — — 
5 764% A 18s 364) — — 
— — | — — — — 
3 026,3 25 175 28,0 — | — 
20 064.9 | 12 8, def — — 
| 
WE — 
1030.9; 09 3 63,4 — l = 
663,0 | 0,3 1,8 27,6 — — 
3 061,0 24 Ä 12,1 447 — | — 
219,5 0,2 | 2,3 12,3 — | 
3 991,6 53 27,0 50,0 37216 93.2 
3 394,6 48 | 14,6 58,9 770,4 22,7 
5 4830 3.5 15,6 39,5 3 306,5 60,3 
2 867.3 2,5 6,6 64,4 — . 
8 259,7 | 3,7 | 16,3 37,1 674,2 8,2 
4 357, 35 14,0 33,8 — — 
750 La 4, 4777 er 
34 078, d 2, 10, 41.8 8 472 i 24,9 
70471) 7s 53% 250 — = 
— — =s =s u | D 
49017) 44 24.2 15,7 13318 27 
2 567.0 2,1 17.1 18,4 — 6 
1 3137 la |. 111 11,1 | = 
15 829.5 8,9 26,8 18,6 1 1331, d 8,4 
| | | 
| | 
42758| 55 d | 34,5 1 115 
Lal 0,002 0,08 | 0,2 — awe — 
290.0 | 0,3 1,6 25,3 — — 
SE E e ee Ss mo 
— — — — — — 
755,5 1,2 12,4 | 26,8 — 2 — 
37912) 35 | 148 | 6530 — = 
7 604, To 24,86 34,4 5,9 
275,0 | 0.4 1,3 28,2 — — 
2 918,0 4,4 9,9 78,3 — — 
2 383,1 2,1 6,5 73,8 — — 
24790 47 | 212 28,3 — — 
1 319,4 3,1 22,6 14,7 170,5 12,9 
1 222.9 1,2 4,7 31,2 — — 
334,4 0,7 3,6 | 22.4 — — 
70451 1,2 124 | 18,2 — — 
1 769,4 3,4 19,4 | 29,7 — — 
11030! 1,8 168 | 28.1 — — 
1145.2 25 80,3 34,5 1 145,2 | 100,0 
5 984.4 | 12,0 | 65,7 43,2 5 984,4 100,0 
2880, 6.0 | 59,9 23,8 — — 
36876 8% 5160 526) — = 
10 42], 1 | 21,6 76.6 5456 6 GE 58,1 
_2 397,2 | 5,2 36,2 | 33,2 1: 202,0 50,1 
57 742,9 (35 16,7 | 37,8 15 519, 2 26, 9 
39,7 0,1 0,1 68,7 — — 
7 311,9 9,0 24,4 75,9 — — 
3 370,0 3,1 10,9 37,9 — 
| | 


Zeitachrift des K. Pr. Stat, Landesamts, Jahrgang 1914. 


Grundsteuer- I 


Reinertrag 
der Fläche 


in Spalte 2 
M pt L P 
15 a 16 
| | 
1 323 be — — 
1 651 866 | 12 108 757 | 99 
65 873 25 u = 
973 108 | 26 26 067 | 90. 
935 119 | 77 52 536 15 
754 231 | 98 108 431 | 11 
919 142 88 464 | 58 
910 808 | 01 97 173 | 66 
13 382 305 gi 1 047 200 | 60 
| 
271 220 | 85 — — 
456 322 74 3006 12 
861 478 | 62 10 190 18 
652 627 | 14 34 449 | 39 
846 232 | 86 22 035 | 00 
784 520 | 97 49 013 58 
256 257 99 29 402 43 
1378 004 | 25 91 099 | 38 
350 108 37 13 769 | 70 
45 411 | 69 _ u 
1282 69374 142 106 10 
511 266 | 09 54 709 | 99 
192 490 | 65 4 062 | 60 
7 888 635 | 96 453 837 | 47 
2 127 105 | 54 555 385 | 13 
51 874 | 98 ae = 
1 848 489 | 87 589 690 | 87 
1 827 478 | 56 275 517 | 40 
1 844 435 | 01 258 206 | 40 
7 699 383 “ 1 678 799 | 80 
z 
= 
505 796 34 Gate es 
587 298 | 09 | 94 680 | 03 
898 434 96 11382 36 
653 509 14 10 644 78 
28 278 | 45 — — 
500 584 92 132 | 00 
616 754 | 07 22 962 | 84 
932012 91 29 581 74 
854 294 | 16 | 192 147 | 84 
289 505 | 04 | 4861 53 
303 877 23 11884 29 
524 015 | 19 8.083 | 90 
325 110 | 57 70 001 | 28 
434 535 | 48 106 877 22 
561 134 | 82 24 849 | 30 
427 649 | 73 29 202 | 90 
497 771 | 22 — — 
627 601 | 50 37 919 | 91 
502 402 98 | 60 082 | 21 
613 918 | 05 — — 
740 151 | 99 51329 80 
436 106 | 31 31 180 , 98 
471 825 24 131 798 01 
409 879 | 29 104 956 | 98 
321 880 | 20 33 501 33 
323 506 14 104 508 72 
267 958 14 — — 
348 102 03 55 496 02 
14003 89419 1228 065 97 
382 rae 69 24 
531 862 | 47 39 063 | 03 |. 
629 046 67 413 , 09 
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Noch: II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


(Noch: Tab. II) ei e 
Ä | au i 2 Von der Gesamtfläche des betreffenden 
Gesamtfläche E l * "ege 7 
| des m SEL GC Ge 
; | Hun- überhaupt regierender Häuser und 
Kreise. | betreffenden EES (einschl. Waldfläche) deutscher Standesherren 
| Gebietes ’ | teilen > o FF 75 
| - Hundert- Hundert- 
Fon ' teilen der teilen der 
| | Spalte 3 e | i pee 
Sen a | ha | „ Spalte 2 Jo | pate 6 
1 2 | 3 4 5 6 7 — 
Noch: VI. Provinz Posen. i 
Noch: 13. Reg.-Bez. Bromberg. | 
vA, WiZ agg. eck Boe od es ee 116 155,2 . 11 113,3 9,6 10 287,1 8,9 — — 
5. Stadtkreis Bromberg | 1 331,0 — — — 33 = = 
3 559 0 Bromberg ........ 91 SH 46 SE 33,7 1 194,5 1,8 — — 

o Schubi n Butea? ea di 16 363,5 17,8 — — — a 
S. Hohensalaaa . 103 025,5 19 307.4 18,1 5 009,5 | 4,9 = = 
9. Strelnn a 61 447,0 6 651,5 10,8 5241, 8,5 — — 
11 „ V ; e 915 0 13 — i i — = 
FC i 0 7 7 8 — So E = 
12. Wongrowitz `... 103 633.0 10 604.0 10,2 323578 3.1 = u 

13. Gnesen Et tke re AE | 56 544,9 2 763,4 da 2 484,4 44 z =a 
FFF | 58 335.0 8 808,7 15,0 7 676,0 13,0 = = 
Zusammen ... 1146 234, 226 766,7 19,8 54 303,2 4,7 — — 
| | | | 
Vil. Provinz Schlesien. | | ! 
14. Reg.-Bez. Breslau. | | Ä | 
1. Namslau +2: we. he Slack 4 e | 58 421.8 | 11 408.3 19,5 8 926.0 15,8 | 2 847,5 31,9 
2. Groß Wartenberg | 81 389.9 | 25 044,2 | 30,8 25 641,7 | 31,5 = es 
3. Oels 90 003,7 17 75258 19,7 37 763, 42,0 24 230,8 64,2 
s A Trebnilz 2 2.2.22 2 Oe a So 820215 17 407,9 21,2 6 304,2 7,7 836,4 13,3 
c 2a aeg 93 279,0 25 334,2 27,2 42 464,0 45,5 | — 
r Mian ose ae EE 67 942,5 | 13 322.8 . 19,6 7 215,9 10,6 | met = 
e ele EN ew & | 42 232,0 | (72,3 | 18,4 4 354,4 10,4 |; = E 
eee | 80 351.4, 20 054,2 , 25,0 T 530,4 ' 9, = ES 
9. Neumarkt. 71 221,1 | 8 095,0 | 11, 7 882,6 11,1 — z5 
10. Stadtkreis Breslau 4 910,7 — | — — „ Se SE 
11. Landkreis Breslau 73 300% 4419, 6,0 5 207.8 7.1 = en 
12. Oban de 61 757, 80884! 18 96985! 1527 = = 
3. DU * z j — © © © © © © ou o | — i —e =. — — — 
14. Landkreis Brieg 59 632.9 13 440,2 225 896,4 | 1.5 = „ 
e SE VF | 7 SE 3 308 | 9,2 1 350,7 3, = e 
= NUNDISCH e ar E | : 2, 2 608,6 6,9 3 542.2 9,4 — | ui 
17. Münsterberg ............. | 34 357,3! 3 909,2 11,4 7 150.1. 20,8 | 6 201,8 86,7 
18. Frankensteinnnd. 48 278.8 10 126,3 | 21,0 10 030,3 | 20,8 7 097,0 | 70,8 
19. at „„ et | e 1 738751 | 20,4 12 224,0 33,8 1 756,2 : 14,4 
20. Stadtkreis Schweidnitz ....... 88.2 — — = = — | BR 
21. Landkreis Schweidnitgz 57 625,6 8 789,6 | 15,3 3 276,7 | 5.7 ! | e 
/ EE ! 29 972,7 2 366,86 7,9 3 107,2 10% = 
23. Waldenburg ... gg ö 37 767,8 13 059,1 34,6 12 802, 33,9 = „ yee 
E ee ae | 52 726,5 15 925,6 30,2 1963, 37. Aa | 0, 
25. Neurodded . | 31 704,9 | 9 336.4 29,4 3035, 9,6 | — Bo 
26. Habelschwerdt ee | 79 153.8 29 747.2 3756 20 740,4 | 26,2 | 13 757,8 66,3 
Zusammen EE | 1 349 055.9 | 278 568, 20,6 243 138.5 18.0 56 731,7 23,3 
15. Reg.-Bez. Liegnitz. | 
| 1. Grünberg oessa eeo reani | 86 008,7 35 805,9 41,6 10 997,1 12,8 = am 
„ 2, Freystadt 87 568,3 30 250, 34,5 21 640,0 | 24,7 — — 
Bas EE e 1112200, 57 304,4 | 51,5 24 923,2 | 22, — = 
Sets ei T3 016,0! 31 277,0 42,8 18 570,4 25,4 | 13 067,8 70,4 
5. Glogau | 93 596.4 | 16 728,1 17,9 6 259,8 6,7 425.7 6,8 
6. EE | 63 064.8 212814 33,7 1 249,8 20; — j = 
7. Bunzlau . J ee eae 104 455,2 50 215,1 48,1 4 065,4 3,9 155, 3,5 
Sr „ EE EE | 7 110 8 260,1 | 13,6 3 192,0 5,2 E | se 
9. Stadtkreis Liegnitz 50,0 — — — = = = 
10. Landkreis Liegnitz ......... 61 82755 5 338,9 8,6 3 701.0 Bl  — = 
Tc Ee 32 884,2 | "60754 18,5 5 468,9 16,6 | — u 
12. Schönau `, | 34 891.9 9 750,9 | 27,9 280741 | 8,2 1 818,3 63,2 
| 13. Bolkenh ain. 35 918.0 8 178,7 22,8 37179 10,4 |i 113,3 30 
14. Landeshut `, 39 357% 11 091,0 | 27,9 2 840,7 772 1 025.2 36,1 
15; Hirsehbes 59 856,6 29 363,7 49,1 21 284,1 | 35, 408,1 1,9 
16. Löwenberg. 75 133,8 22 243,9 2956 3 039,4 4,0 | 1 066,4 | 35,1 
Ee 1879 l 9 759. 18.8 816,6 lef — | SS 
18. Stadtkreis Görlitz .......... 79.1 — — — „ E Sg 
19. Landkreis Görlitz .......... Ä 86 239,1 34 949,5 40,5 1 431,7 1,7 | 7 = 
20. Rothenburg i./Ob. Lausitz. 112 516. 64 494,8 57,3 28 619,0 25.4 | = | — 
| 21. Hoyerswerda... 2... 22er, 86 899.0 | 49 007,0 56,4 34981 3,9 | = ae 
Zusammen... 1 361 586,1 501 375,7 | 36,8 168 152,2 12,3 18 080.1 10.8 
| 16. Reg.-Bez. Oppeln. | | Ä 
/ e? 55 314,2 8 486,0 15,3 5 428.6 9.8 = SE 
2 Rosenberg i. Ob. Bchlen, | 89 880,1 39 064,0 43,5 22 828,5 | 25, 18 322.6 80,3 
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zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf | Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse = 
{ 
— m — = — - —— — - e — — „„ WEE 
TPu.Wcdeikommiß-Waldungen . > SEN | 71 regierender > E 
; regierender Häuser und Reinertrag i | dert- Häuser und deutscher a2 | 
in Hundertteilen deutscher Standesherren der Fläche | "teilen Standesherren z = 
s der Fläche — Se , ' überhaupt | d 55 ea! 
überhaupt | 5 in in Spalte 2 er m S S 
} in Spalte Hundert- | | Sum- Hundert- = — 
teilen der | me teilen der] 25 ` 
N — mn } | in cae as > E 
ha 2 bee | 9 | ha Spalte 9 M Pt. | AM Pt. Sp. 15 M Pf. ‚Spalte 16| Š 
9 | ro 11 132 13 | 14 15 | 16 | 17 1g | 19 
| | — | a | 
oOo d E) 

21693! Lal 195} 21, = — 1 070 456 10 95 832 | 69 9,0 =, | ý 

= — s = re 14 800 23 = a ae as) es 5. 
50 000 0,01 0.3 — — 1051877 10 27 183 19 2,6 — — — 6. 

— I — — — — 687 699 06 — Ze = ze 7. 
69,3! Qu 04 Lu = = 1 260 640 68 91083 66! Te elt 2 A 
169,1 0,3 2,5 3.2 = ës 112 288 | 65, 115 888 56 15,0 = — — 9. 
Si MË Se SS = 670 272 54 SE wal = 5 10. 
= ee — = GE 689 845 92 ee | = = a 11. 
15612; 18! 147] 485 = Ge 847 245 | 06 20 107 14 2, „ 12. 
620, 1a | 225] 25,0 Ss = 474 453 90 16 873 86 3,6 = ea) ee 13. 

25102; 43 28, 32,7 = Se 491 892 25 65 779 23 15,6 Gs | a, Med 14. 

17 8264 16 7 325 p eee 9 504 809 73 539 293 69 5,7 = | — | Zus, 
N | i 

{ | 5 | Vil. 

| | | ` 14. 

3 254% 64 32% 42 1342, 35, 729 986 58 S4 571 86 11,6 29 628 24 35.0 1. 
119056; 14,6 475| 464 — — 607 162 38 | 19197749 31.6 ae e Së 2. 
14 047,3 15,6 791} 372] 100241| "al 1301 230 41 482 104 | 29 | 36,9| 310 110 54 64. 3. 

1765, 25 10,10 280 46.7 2,6] 1329 158 64! 87 408 | 64 6,6 15 542 94 17s | 4. 
17 660.7 189 ; 691| Ale - — 858 407 76 370 032 45 43,1 Ss Sé ` Se 5. 

22002) 32 | 165) 30,5 — — 835531 44 83 207176 1000 = = a 6. 

11020) 26! 14 25,1 ee `" 555 527 52 66 636 36 12,0 = Eu ee 7. 

26348 33 13 350 S p es 1044587 28 | 101 620 ; 89 9.7 = Vest = 8. 

18882 27 | 23.8] 240 Fre a 1896 284 28 190 267 35 100 ec ear ` Zë 9. 
— Vo — — s oe 90 283 80 — — — — =. 2 10. 

3685| 00% pel jul = l 1821251 55 143 015 22 m| — — — | ae. 

3 538,1 55 43,7 36 = ae 1329 875 40 154235 67 1156 — — = 12. 
= | = Are E ci 23564 70 5 i i = 13. 

590) 0,1 0,4 6,6 Er = 1 094 992 83 24 057 | 48 2.2 ac Jen ` Ae 14. 
256, 07 8,1 19,0 = | a 929361 74 32467 11 3.5 ei Hee, see 15. 
52% 14 20 La = ae 1263 057 12! 126778 89 10.0 „ ës 16. 

24949: Ts 638) 45 23422| 93,9] 1010948 76 222 285 36 22.0] 205670'25: 925 | 17. 

45240° 9, 447] 45,1 3687.0 sis] 1040194 02 160 078 59 154 89 132 79 55,7 [ rg. 

5 653,1 15,6 765; 46,2 7948 14, 855⁵ 237 57 | 240 89598 28.2 35 426 43 14,7 | 19. 
— KS | = — = 59 439 03 = Pel ee sc e e 20. 

952,3 15 1083 29,1 = = 1 595 606 61 77287 28 4.8 Ss E at. 
572% lə! 242 18.4 SC 1084 328 76 107 818 11 99 „ mër AE Lë 
97398: 25,3 Ziel 761 a a 400 848 60 146 868 93 36,6 a 23. 
7800. 1, 49 39,7 4, 0,6 751155 63 32 379 | 03 4,3 15 51 0,017] 24. 

19982; 6 21, 6558 „ 488 317 05 3920994 800 u en S 25. 

17 5616 222 | 590: 847 130100! Tau 675 805 08 112 536 27 16.7 41360 61 36s | 26. 

105 983,3, 75 | 38.0; 43.6] 312516) 29,5] 23688744 54 3277740 95 13s] 726 887 31. 22» | Zus. 
\! l j i 

| | 5 15. 

6979, 84 195] 635 = eut 761 84 84 30009 12. e et a 7 
14342, 16,4 47, 66,3 es, — ae 899 819 25 157 436 52 175 „ 2. 
215273, 19,4 | 376 86,4 — — 753 766 02 119 579 49 155 — — — 3. 
13 040 17,9 | 41.7! 702] 101770! 780 724.229 22 | 116 979 27 16.2 72182 46, 617] 4. 

2189,11 25 13,1 35.0 1288; 5.9] 1576 043 43 94 398 48 6,0 5251 833 šel 5. 

629, % 10 30 504 = = 630 811 71 1135551 Le „ 5. 

2 185,0 | 251 4.4 53,7 15.0 0.7 915˙U51 44 38 188 33 4.2 3472 98 91 7. 

828,3 14 100 25.9 = = 1088 811: 39 | 38 835 47 3,6 a 8. 
Ss | — == — a a 85 724 04 = Set, Ze Sc e ` Së 9. 
829,86 1,33 155 224 = = 1883766 51 125 050 | 94 6,6 e, feep et 10. 

2638, 7| 80 43, 48,2 = en 1 041 482 34 110 400174 10,6 ech `. Bees ` Ss 11. 

17527 50 180! 60,9 12758 72, 472 585 20 28 636 50 6,1 13 843 29 483 | 12. 

1260,71 3, 154 33,9 80,4 64 563 374 | 77! 69 818089 12, 904 68 13] 13. 

1685, 42| 152! 593 5417 3201 323 239 77 21 273 | 6.6 9124 74 429 | va 
18677,6 312 63,6; 87,8 383,6 251 486 356 46 | 86 590 50 17,8 1266.60, 1s] 15. 

10378 la 47, 34,1 4167 402] 1198181125 57 967 | 20 4.8 19 029 60 328 [ 16. 

297,2 0,6 3.0 35,1 = — 910 395 60 11 651 | 40 ' 1.3 = u ec 17. 

= 1 5 „ = = 47 899 41 = 5 = e ` e 1g. 
515,2 006 15 360 Ss Se 1127608 32 96221 29; 28 = EE 19. 

96 230,1% 23,3 40.7 91, Se — 686 842 62 102 622 95 149 er ëch 20. 
29056) 3,3 5.9 84,8 = — 492 981 51| 12416 49 2.5 — ët, "Se 21. 
119 553, 85s 23». Tiaj 13 019% 109] 16600832 10 1313 723 06 79] 125 076 18 95 | Zus. 
| | | = 16. 

2098| 38 | 247: 38,2 = Si 703 355 73 63 749 11 ou E d fee r. 
17 598.6 196 45 77,1] 145920 82, 486 565 26 86 126 53 17, 69 54198 80% | a 

| | 


Gesamtfläche 
des | 
Kreise. betreffenden | 
| Gebietes | 
ha 
I | 2 | 
Noch: VII. Provinz Schlesien. | 
Noch: 16. Reg.-Bez. Oppeln. | 
3. Stadtkreis Oppeln 1 775,6 | 
4. Landkreis Oppeln 140 763,7 
5. Groß Strehlitz............ 89 560,7! 
G. Lüblin tee 101 069,5 
7. Stadtkreis Gleiwitz ......... 279456 
8. Tost- Gleiwitz 88 009,1 
9. Tarnowitz ... were nein , 32 758,8 
Q. Stadtkreis Beuthen i. Ob. Schles. . | 2 959,0' 
1. Stadtkreis Königshütte | 617,5 
2. Landkreis Beuthen 9 943,1 
19: Zabrze ee ek ar 11 964,9 
14. Stadtkreis Kattowitz ........ 465,5 
15. Landkreis Kattowitz 18 120, 
// ĩ ( ee a 8 106 380. 
IRR ͤ ³˙ 2 KR er | 85 434,0 
18. Stadtkreis Ratibor eee eo 2 193,0 | 
19. Landkreis Ratibor.......... | 83 660,6 
/ ! 67 547,9 
21. Leobachiitz.............. 69 082,1, 
22. Neustadt i. Ob. Schles........ 79 897.9 
23. Falkenberg 60 439,3 ! 
24. Stadtkreis Neisse .......... 2091, 
25. Landkreis Neisse .......... | 69 117,9 
20, Grottka < oa 54 a el BE as | 51 984 5| 
Zusammen ... | 1 323 126.0: 
i | 
VIII. Provinz Sachsen. | : 
17. Reg.-Bez. Magdeburg. | | 
l. Osterbuunn dgzgdgzgdzz 111 106,8 
2. Salzwedel 121 320, 1! 
3. Gardelegen. | 130 362,9! 
4. Stadtkreis Stendal .... 2.2... 3 612,0 |, 
5. Landkreis Stendal ......... 86 157,2! 
6. Jerichowl .............. i S 
7. Jerichow DU. | 137 855,9 | 
S. Kalbe... u & ua ea ee | 52 715, 
9, Wanzleben 51 407,7 
10. Stadtkreis Magdeburg 10 805, 
11. Wolmirstedt... | 68 502,6 | 
12. Neuhaldensleben .......... | 67 778,1 
13. Oschersleben............. 49 983,9 
14. Stadtkreis Aschersleben 5 278, 
15. Stadtkreis Quedlinburg 7 707, | 
16. Landkreis Quedlinburg 32 494.9 ; 
17. Stadtkreis Halberstadt ....... 6 135, 1 | 
18. Landkreis Halberstadt. 43 276.6 
19. Grafschaft Wernigerode ...... | 27 829,9 
Zusammen 1152 205,6 
18. Reg.-Bez. Merseburg. 
1. Liebenwerda............. 79 412,0 
, a ae 98 672.2 
3. Schweinitz ! 101 438,1 
4. Wittenberg... ........... 82 372,7 
5. Bitterfeld. `, . aea’ 69 732,2 
6. Saalkreis fw eb 49 694,3 || 
7. Stadtkreis Halle a. / Saale. | 40380 
8. Delitzsch. 75 698,3 
9. Mansfelder Gebirgskreis | 49 651,1 
10. Stadtkreis Eisleben. 1771,51 
11. Mansfelder Seekreis | 57 030,8 |: 
12. Sangerhausen 77 350, , 
13. Eckartsberga .. | 56 223, 3 
14. Guer fue 68 397. 9 
15. Merseburg 57 502, 
16. Stadtkreis Weißenfels 1891 wi 
17. Landkreis Weißenfels 47 760,2 
18. Naumburg .............. | 16 241,1 | 
19. Stadtkreis Zetti | 805,1 
20. Landkreis Zeitz Seef 25 775.1 
Zusammen | 1 021 458,; ı 


— — — 


(Noch: Tab. II.) 
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Noch: II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


Hierunter (Spalte 2) 


Waldfläche 
in 
Hun- 
dert- 
teilen 
von 
Spalte 2 
ha 
3 4 
| 
= 5 
62 871, 44,7 
33 811,2 37,8 
30 970,2 50,4 
251,5, 9,0 
29 253, 0 33,2 
14 4174 | 44.0 
421.2 18,6 
SE 8,3 
200,3 | 18,4 
4 070,3 | 22,5 
32 867,2 | 30,9 
27 163,2 3158 
164 0,7 
13 178,8 15,8 
18 259,5 27,0 
2 686,9 3,9 
13 361,9 | 16,1 
16 120.1 26,7 
50,9 24 
6 706,0 9,7 
4 859,6 9 
381 915,8 28.9 
17 041,2 15,3 
25 026,9 20,6 
47 7051 | 36,6 
396, 4 | 11,0 
16 274, 8 18,9 
36 073,7 26,2 
42 380,9 30,7 
3 380,9 6, 
1 205,7 | 2,3 
48,0 | 0,4 
20 572, 6 30,0 
14 698, 2 21,7 
3 205, 5 | 6,4 
128,0 1,7 
5 309,9 16,3 
286,4 4,7 
2 496,4 5,8 
13 728,7 49,3 
249 959,3 | 21,7 
ö 
20 707,8 | 26,1 
32 190,2 32,6 
31 465,0 31,0 
21 516,5 26,1 
22 561.3 32.4 
1275.5 2,6 
65,0 | 1,6 
6 015,0 ! 7,9 
14 701,7 | 29,6 
686,5 | 12 
20 637,8 26,7 
10 702,7 19,0 
7 630,5 11,2 
1 629,7 2,8 
1 391,6. 2,9 
1 819, 5 11,2 
155 0,2 
2 87 8. 9 11.2 
197 876, 19,4 


Von der Gesamtfläche des betreffenden 


Om Fideikommisse — 
uberhaupt | Nr er Häuser und 
(einschl. Waldfläche) || deutscher Standesherren ' 
WW l an 
Hundert- | Hundert- 
teilen der |, teilen der 
Fläche a 
ha ` spie? | Aa | Spies 

5 | 6 7 8 

14 411,6 10,2 3 034,4 21,1 

17 823,1 19,9 2 863,4 16,1 

35 312,1 34,9 25 806,8 73,1 

34 584,2 39 di 24 811.5 71,7 

15 953,8 48, 7 | — — 

1 190,6 1200 — E 
1 644,3 13,7 — — 
2 206,9 12.2 | 361,5 16,4 

44 486,5 41,8 — 

15 249,2 17,8 10 784,4 70,7 
WS — | EN 

25 020,6 29,9 8 902,5 35,6 

15 868,2 23,5 13 304,5 83,8 

2197, 3,2 161,1 7,8 

13 750,0 17,2 — — 

11 499,0 19,0 — — 

946,0 1,4 = za 
6 416,1 12,3 | — — 
286 816,2 21, 108 352,2 37,8 
t 
| 
3 3525 3,0 = = 
6 972, 5,7 
8 445.2 6,5 1 049,8 12,4 
3 387 A 3,9 — 
13 51355 | 9,8 1 106,3 8,2 
12 833,2 | 9,3 596,3 46 
1 214,9 | Za 253,2 20, 8 
1 023,0 | 2,0 — 
— == | — — 
1 549,9 2,3 | — 

12 535.0 18, 6 | 924,3 (,4 
2 113,9 472 — — 
„ = BR 

1 638,0 5,0 — — 
437, 0 7,1 — — 
3 060, ] 71 — Sis 
72 112,7 6,3 3 929,9 5.4 
660,3 0,8 — — 
599,2 0,6 — 
445,8 0,4 445,8 100,0 
1 276,6 1,5 n ks 
6 495,1 9,3 3 246,8 50,0 
2 363,8 4,8 — 
11636; 15% — = 
7 519,0 15.1 — — 
1 807,6 3.2 836 48698 
2 930,4 3,8 463,0 15.8 
9 274.2 16,5 461,2 5,0 
5 150,0 7,5 839,1 16,3 
2 970,3 5,2 Pre N 
2 192,8 4,6 1 166,4 53.2 
39,1 0,2 — — 
804,0 3,1 — — 
45 69155 4,5 7 465,0 16.8 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


| 
Gebietes (Spalte 2) entfielen auf Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse = 
Ki" tte Waldner = = 3 Grundsteuer- | CCC 
— SS e EE EE ege | Hu regierender CS 
| regierender Häuser und Reinertrag en Häuser und deutscher | 27 
| in Hundertteilen deutscher Standesherren} der Fläche teilen Standesherren SE 
g der Fläche a Ee überhaupt E ER 
überhaupt | : in Hun- in Spalte 2 der in Hun- SS 
| in Spalte ` dert- Sum- dert- | YE 
| | teilen g me tollen — E 
| „ ae ee Fläche | in Same” 8 
ha 12 3 | 2 ha im Sp.9 M Pt. H pf. Sp. 15 AM pt. in Sp. 16 & 
9 | ro 11 | r 13 14 15 | 16 17 18 19 
| | | | = | 
| | | 
— — — — — = 33 688 | 50 = = = > ul) ve 3. 
9 462,2 6,7 15,1 65,7 19696 | 20,8 972 997 | 80 91 593 96 94 15 101061 165} A 
7395, 8, 219) 41,5 1102, 149 580 258 | 05 148099/18! 25, 40 685 07 27,5] 5. 
26 4323 26,2 51,9 74,6] 190675; 72.1 368 128 95 117 003 27 31,8 85 293 54 72, 6. 
= E E es e = 26 105 34 ae ** a e 7. 
22826,2! 59 78,0 66,0] 177666! 7758 603 921 27 198 478 88 32,0] 125 894 16 63,4] g. 
8 994, 27,5 624 56, eg me 213 129 | 99 103 53477 4856 eis St, ee 9. 
Sos = i e = = =i 19 791 ' 36 = = Gs = N 10. 
Sch N = m = en 2 402 | 40 = = ZS 5 11. 
1715 Lo 20,7% 14, si Š 103 012 | 29 14558 55 14,1 = SH e 12. 
4213 „(3,6 19,2 257 = en 96 473 | 73 16 52441 17ı en Sei ës 13. 
un | = es = = 1853 | 61 = Ger, e 255 14. 
13141, 78 , 323! 59, = = 151 647 | 00 23 843 37 15, 4493 37 188) ts. 
27 516, 25,9 837! 61,9 = = 722 257 | 65 250 159 64 34,6 = a 16. 
13 165, 154 | 485] 86, 97126 73,8 500 682 45 48 546 | 16 9,7 29023|98| 59,8 17. 
— „„ ee ir e — — 55 587 96 — — — — — — 18. 
9 294. lla | 705) 37a 6 024,6 64,8] 1468 723 38 380 186 10 255 86 061 24 226] 19. 
12 331,86 18,3 675; "el 120228) 97,5] 1096 529 55 118 053 39 105 57042 24 48,8 zo. 
52,3 0, 2,0 2,4 — KE 2 017 234 | 59 73 218 | 36 3,6 4 294 68 5,9 21. 
34011 Au 260! 2552 = ze 1 517 130 48 220 744 39 14.6 = Ze 22. 
8 4454 140 52, 734 = | = 672651 öl 80 396 52| 120 e ae 23. 
— | Se Al Sree E — — 41 170 80 — — — — => = 24. | 
29% 0000 04 3.2 = | = 1 500 980 | 43 27 236 | 54 1,8 a 25. 
1448.9 | 23 | 298 226 = SS 1123 303 | 71 136 177 74 12.1 eg =e 26. 
120 180 45 60, 82 258, 475 15 079 583 79 2 198 230 87 14,6] 51743187 235] Zus. 
| | | | Vill. 
f | | | | | 17. 
767, ` Oe 4.5 2275 oe ae 1 437 766 | 89 5461409 3, a e o. 
468471 39 187 67.2 Ge, E oe 1 200 449 | 22 50 675 75 4,9 = = — 2. 
5 550, 48: Ile 657 5305 96] 1089 54657 64 261 56 5,9 7944 15 1247 3. 
eo „ „ 42 558 90 ge Sech, Ze — sch 4. | 
1 119,5 Lë 6,9 ° 33, See, ae 949 412 01 35572 12 3,1 — — — 5. 
61978, 4, Ia 45,9 326,8 aal 1450 162 20 111 981 | 90 1,1 13390 53 120] 6. 
63006) 46, Wel 494 1313 211 1178 009 22 103 091 188 855 7089 06 69] 7. 
35% On 1,0 2,9 ls 37] 2348484 36 77 146 44 3,3 10 381 80 13,8] a 
342,1 0, | 284) 323, e 2689 500 Ä 12 24 289 | 95 | Oe „ ge 9. 
— — i = — — — 480 116 | 49 — — — — — — 10. 
175,7 1,1 3,8 50,0 — 5 1765 489 32 12 499 32 | 0,7 — — — 11 
5030, Ta | 342) 40.1 20% Gul 1927 600 8 327 946 41 170 48 267 0 14% 12 
3778| oe, Ale, 178 „ 2172 585 75 84067 20 35 = saab. ree 13. 
= 5 = zn er 246 194 — II — — eT ag, 
— - — |- Si pr ZS „ | — — — |i 
590 lie 11,1 36,0 a er 1 234 407 | 90 52 902 39 4,3 — j=l — | 
n Or 02 02 — d. Se 254 572 | 98 24 843 | 42 975 „„ 17. 
570 1, 22 186 es A o 1 765 548 00 125 097 | 06 7,1 Se a Ze 18. 
— — = te oe 633001 |68| — E = — j=] — | m. 
32 344 Ze 129; 44,9 10105; 3,1] 23 128 995 57 1148988 | 79 5,0 87 072 57 76 Zus. 
| | Ä | | | 18, 
33501 0, 16 50,7 — ZE: SS 688 931 | 79. 4849 95 0,7 ei — — 1. 
220,0 02 07: 36,7 Ei Ah e 1 473 756 | 99 | 14 604 | 57 1,0 Ge ert = 2. 
182 0% 086 41,0 182 100,0 844 018 77 3 164 | 22 0,4 3164122: 1000] 3. 
10878; 13! 51] 852 = = 1272 731 | 94 | 9522|09] 07 „„ re 
32542 4, 144 50.1 15080! 468] 1483 678 | 11 138 098 99 953 54 329 10 39,3] 5. 
54% Ou 43 23 — = 2159 380 32 108 428 82 Hl = j—| > 6. | 
s — = = Sie Ge 132 747 84 SS I Ss „5 7. 
1175; 02 2,0 10,1 = = 2 367 640 89 49 176 0 Au =, deal une 8. 
4 610, | 93 31, 61s = gei? 1314 474 72 158 803086 121 ae e e 9. 
1 = = 62 217780 — eck ee ae Ze 10. 
91; Oe 18; Oé 91; 1000] 2622 628 38 88 997 | 03 34 34831120) 391] 11. 
13295 1,7 | 64 45.4 463,0 348] 2047 994 79 71 732 88 3,5 4676/95! 65] 12 
4596, 8,2 412% 496 = = 1495 545 | 69 216 79457 145 18 44124 8,5 13. 
797,3 | l2 | 104) Lä 32,8 41] 2456 975 58 153 748 69 6,8 27692 84 180 14. 
168.8 Os | 104) Ae = = 2446 507 59 132 948 86 5, „ ee VE 
Ss = = = d 5 64 021 | 83 | ES = e en SEA 
4330) O9 31.1 19,2 3380| Saf 2064 22251 64 496 83 3,1 30 121063 46,7] 17. 
= | = SS ZE Se = 518 162 52 1 997 | 70 0,4 = e «jee 18. | 
— — — = — — 29 840 88 — E = st EC 
2695| 1,0 9, 3355 = SC 1 028 508 | 63 | 23 719 65 2.8 zu | = 20. 
174661) 17 88 382 25335 145] 26573987 55 1241085 31 47] 173256 48 14, Zus. | 


! H 


Noch: II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


(Noch: Tab. IL) 


Hierunter (Spalte 2) 


Von der Gesamtfläche des betreffenden 


, 
| : Waldfläche 
! a — 5 A tee 
Gesamtfläche _ Fideikommisse 
| in ee en 5 
| des Her, überhaupt regierender Häuser und 
! Kreise. betreffenden dert (einschl. Waldfläche) | deutscher Standesherren 
Gebietes SS deeg nm 
teilen Hundert- _ | ande 
von teilen der teilen der 
Spalte 2 SE | ne 
| ha ha ha Spalte 2 ha = = 5 
| 1 2 3 4 5 6 7 


Noch: VIII. Provinz Sachsen. l , 
19. Reg.-Bez. Erfurt. | 


l t 
_ 1. Stadtkreis Nordhausen. | 2171, 17,7 | 0,8 — — — = 
2. Grafschaft Hohenstein | 47 578,1 112774 23,7 407.5 | 0.9 | 32,1 7.9 

%%%%/%ͤͤ1 ke Ser beta TS, sor er 447219 | 11 107,0, 24,8 3945.2 8.8 691,9 17,5 

4. Heilivenstadf. 2... 2... 4 43 392,3 10 049.1 23,2 8.1 0.02 | = = 

5. Stadtkreis Mühlhausen i. Th. | 6354.5 961.5 15,1 — „I — — 

6. Landkreis Mühlhausen. | 39 614% 10 407.2 26,3 2594 | 0,6 Ä — | = 

CCC 41 $93.9 1827.8 1155 1 084,8 2.6 — — 

8. Weibensee m ·O·ͤꝓ n iuiu ]]... 29 184. LT 2,2 2383.3 82 — — 

9. Stadtkreis Erfurt . 2... 0.2.2... Ä 4863.7 525, 12,9 — Bo — Se = = 
10. Landkreis Erfurt e | 27 652, 11595 6,3 656,8 | Re 475 69,2 
11. Zierenrüek. 0... 28.0 ke AC 20 023,1 | 6 679,8 33,4 465,8 SS E — — 
12. Schleusingen 45 826.8 27510, 60,0 — = | == | == 

Zusammen 353 283.6 85 834,1 24,3 9 220.9 2,5 | 1 199,2 13,0 
| 4 1 
IX. Provinz Schleswig-Holstein. | | 
20. Reg.-Bez. Schleswig. | | | | 
1. Hadersleben .. 2.2... EE E ! 178 662,1 8 162% 4.6 1 670,7 | 0.9 — | — 
| H 7 H i l 
F/ 68 524.0 41742 6.1 1 648,1 | 24 11417111 69,6 
E Soe enen ad | . 2 68 177.9 Du | 6 4,5 
4. Stadtkreis Fle nsburg EEE | 4 627,3 245.8 5, — i — — p= 
5. Landkreis Flensburg BS Mae, Mice | 106 151.5 0 364,9 5,1 2 275.0 Za 464.4 19,6 
6. Schleswig.. e | 104 623. 4 381,5 | Lu KERE 0.2 — oo 
e Eegernterle DEE EEN 18 986,0 || 4904.1 6,2 6 688.0 8.5 3 346,8 50, 
i 8. Eiderstedt as anni 30 635, 31,0 0,1 6,8 0.2 = | — 
1 Husum: ae e ae ee | So 2745 1534.10 1.8 158,6 0.2 = == 
10: Tönlerns oe a We a er 181299. | 2 178,0 152 1848.10 1.0 = = 
11. Oldenburg ·-p-—t LU Pß . 83 697,6 | 55779 | 6,1 27 244, 32.6 19 611.0 72,0 
Pe Olin Bs E ENEE 95 090,6 | 7 555,0 7,9 43 214.2 45,4 7 66041 17,7 
13. Stadtkreis Kiel 4415, 162,5 | 3y7 — == | me = 
14. Stadtkreis Neumünster. . .. SC 1 950.8 82,9 4. — — | = = 
15. Bordesholm. . 2.22 C.... i G6 024.9 D 950,7 9,0 9 616.8 14.6 — — 
16. Rendsburg... Set Se eed ss | 125 494.1, 11 969.6 | 95 4 901,8 3,9 — — 
17. Norderdithmarschen .. . . . . . .. | 60.0795 676, 171 — — — — 
18. Siiderdithmarschen . . ..... | “6 111.7 2 957,9 | 3.9 Ge = — SE 
enen ee N 93 58551 947 9. KÉ 3 361,0 3.6 — — 
M AE Ei ene | 115 150,4 | Kë gn 10,6 6 454.4 5.6 4580.6 71 
21. Stadtkreis Wandsbek... 1085, 1 3.4 — — = > 
„%%% deg ate O 91 641,0 8 OUG,4 | 8507 6 162,5 6.7 — zum 
23. Pinneberg `... | 79 459.3 6 8318 8.6 dere 5.3 j H oe 
24. Stadtkreis Altona... . 0.0004. ED, 136,3 6.3 20,4 0,9 Se = 
25. Herzogtum Lauenburg ....... | 118 246.3 ` E | 20.9 2178.9 18.4 | Ee | Es 
Zusammen `. i 1901 891.8 1261413 6,0 141 72855 7.5. 36 856, 26,0 
X. Provinz Hannover. | | 
21. Reg.-Bez. Hannover. | , | | . 
1. Diepholz Ae, 2 A ea 63 23,5 . Ou — , — ti — | = 
VH EE | 16 ORS 13 217.1 17.2 4533.1 0,6 Fr es 
E EE Sieg 47 416,3 | 5 184,1, 10.9 466,7 1.0 — = 
4. Mile... DE 49 74 8465.5 17% 1324.8 2.7 Se 
E E MER Er El 6? 519.4 | 5 826,3 9.3 343.9 0.5 „ — — 
| Ff net aes Ge ee 50 896,10 38824 ise — „ = = 
P 58131, 419744 5,6 518.2 0.9 i — = 
| 8. Stadtkreis Hannover | TB 10711 10% 23,3 0.2 | oe | — 
9. Landkreis Hannover.. | 21 266.9 2524, 11% 18147 0.9 | 105,3 58, 
10. Stadtkreis Linden. | IS 44.9 2,8 — | — — | = 
11. Landkreis Linden... 2.2.2... | 28 646.8 6 2035 21.1 3 079,6 | 10.3 — Se 
ENEE A | 40 745, 10 025,4 26,1 973.0 Di | — | = 
| ef #222 44% ot 57 558.5 18 184.3 31,5 1008. 1.3 — — 
| Zusammen ... 571797.7! 83 778.4 14.7 8 373,0 15 DES 1; 
| 22. Reg.-Bez. Hildesheim. 
dE Peine 38 574.3 3 582.5 9.5 727 1.9 = = 
| 2. Stadtkreis Hildesheim... ..... 2421.1 179.9 7.4 — — | = = 

3. Landkreis Hildesheim. .... HE 22 490.9 1471, Ga 326.5 IA: — — 
| 4. Marienburg i. Hann. 48 042.5 12 237,6 SES 1 100,2 234 — — 
. Genie. DEE 20 593.1 | 4 862.8 23,6 395,9 1,9 | — — 

6. Alfeld. r 28 153.2 10 635,0 37.5 15754 5, — — 

VVV 42 968.4 11036, 2 2 269,6 5.3 — — 

8. Osterode a. Harz g 38 779.1, 89905 eg 1 597,3 4,1 | — — 

| | 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf 


Pideikommig-Waldungen on 


i regierender Häuser und 
| in Hundertteilen deutscher Standesherren 


der Fläche 


überhaupt , f in Hun- 
N in Spalte dert- 
N teilen 
l 24 De igen 
5 * ne 
d 2 „ mn 
9 10 11 13 13 14 
1000| 0% 0% Aal 315 3158 
1 983,8 4,4 17,9 50,3 254,4 12,8 
— — — t — anen | — 
38,83% On 0,4 | 16.2 — | — 
283,7 0,7 5,9, 26,2 — 
20,1 0.1 3,2 0.8 — | 
= z eg "d Ze Kc N ih 
94.0 0,3 5.4 13, 94,00 100,0 
231.1 1,2 3, 45955 — — 
2 751.5 0,8 3.2 29.8 379,9 13,8 
| | 
| | | 
i ! ! 
664,0 0,4 8,1 | 39,7 = 56 
542,1 08 13,0' 329 473, 87, 
94,3 0,2 31 99,0 36.83 39,0 
500,8 0,5 93 27 108,6 | 215 
29,3 0,03 0.7 17,1 = — 
843,3 1,1 (KÉ 12,6 4190] 49,7 
= 41 a De | SC 5 
— NI — — — — — 
1088) Ou 5,0 | 5,9 = NEE 
35045 | 4,2 65,2 12.9 2760.0 78, 
4 743.0 5,0 62,3 Il, 700,0 | 14.8 
„ ee * 
1 079.3 1.s 18.1 11.2 = | > 
9532 O8; 14 25 4 
„ * 
1 210, | 1,3 | 22,1 36.0 SC EE 
802,3 0,7 | 6,6 12.5 574.0 1.5 
1 273.1 Lu | EES | ES = | 
322,0 0,4 4,7 | 7.7 re 
110352! 9.3 | 447° 50,6 — | — 
27 706,3 1,5 22.0 19,5 50715, 18; 
| | 
| 
| | | | 
r _ 
114,8 0,1 0,3 3 25,3 — 5 
177 0,1 0,9 | 10.2 — — 
552,2 1,1 6,5 41.7 — 
324.2 0% 5% 94,3 = — 
eg | — as | — — 
200,7 | 0,3 450 38.7 — — 
61,8 | 0,3 2,4 34,0 — — 
1344, 4,7 I Aaj cl — a 
4158 I Q,1 0,4 | 4,3 — => 
332,5 | Oe | 18 33.0 = — 
3019. Ou | 36 361 = = 
| | | 
149,0 0.4 4,2 20,5 — — 
ga | co oe = = Sieg 
367,1 0,8 | 3,0 | 33,3 — — 
1957, doj Ant 49, Ss | = 
534,3 | 1,9 5,0 | 33,9 — — 
8124) Lë 74 359 TE oe 
2,0 8,5 47,6 — | — 


760,8 


Grundsteuer- 
Reinertrag 
der Fläche 
in Spalte 2 


JM bf. 


überhaupt 


Grundsteucr-Reinertrag der Fideikommisse 


= — 
EN 
regierender = 
Häuser und deutscher | S 
Standesherren E 
e — 12 
Den: E 

ert- 
teilen — 
der — 

Fläche 


pf. in Sh. 19 


Bezeichnung in Spalte 1. 


| 
75 40179 
995 554 68 
678 565 65 
570355 11 
24637419 
639 809 43 
1319 409 
1048 012 
181085 
842 186 
241 666 
383 237 

7 221 658 


O: Or m to m 


47 


E 


2260 406 70 
916 926 63 
1467 282 45 
45 439 ad 
1579 542 39 
1744 727 88 
1851 958 50 
91 


2466 17301 
2 965 699 95 
2133 87234 

80 842 23 

10 682 31 
968212 23 
1063 640 | 49 
2031 61455 


2223 645 30 


37 205 967 09 


47 965 3 
| 
| 
A 


476 216 61 
767 779 98 
788755 71 | 
19 
551 303 | 74 
361 157 43 
571 666195 
125 058 | 87 
363 570 54 
30 65922 
637841 94 
1056 243 17 
1 305 430 20 
7 553 619 15 
t 


8341774 21 
79 18053 
785 88459 
1441 802 61 
602 000 31 
576 400 35 
1180 267 32 
775 412 10 
i 


10 599 63 63 
55.792 15 
131 1 

2 342 64 
38 841 66 
91 307 | 73 


30 834 78 
7728137 


237 578 72 


17 758 20 
35 99392 
5261 94 


51087 65 
5832 18 
213 40190 
4 530 90 
9 668 | 88 
50 192 | 30 
912 026 | 69 


1031019 | 14 


234 035 | 97 
76 924 98 

36 239 02 

74 673 48 


145 383 06 
168 543 42 

1076 97 
344 883 52 


3418 537 12 


= 
| 


— 
= 
~] 
QO 
Ww 
= 
ws 
ww 


72 454 19 
43 763 | 58 | 


PTET Pati rll bli Seri šl al =l 


LO O Ni 
Lea © Ca 
— os © 
Ou © 
Ve e e 


Or 
prove 
oO 
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1078 986 23 
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Noch: Il. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


(Noch: Tab. II.) 


Hierunter (Spalte 2) 


Von der Gesamtfläche des betreffenden 


| | Waldfläche 
Gesamtfläche N , Fideikommisse 
; in ; , „ 
. des Hun- überhaupt | regierender Hauser und 
Kreise. | betreffenden dert- (einschl. Waldfläche) deutscher Standesherren 
| Gebietes | teilen | | h | in 
| Hnndert- ` Hundert- 
von teilen der | any 1 
; Flüche a 
Spalte 2 = E | în ` 
| ha ha N ha Spalte 2 ha / Spalte 5 
I 2 3 4 5 — 7 8 
| | 
| Noch: X. Provinz Hannover. | | | 
Noch: 22. Reg.-Bez. Hildesheim. | 
9. Duderstaduu— STE: 2897, 12,9 5,7 0, — — 
10. Stadtkreis Göttingen | 2629.0 1000, 38,0 — — — 65 
11. Landkreis Göttingen 48 090, 12 651.4 26,3 1 161,9 3,7 — | — 
err EE i 32 852.0 15 438,0 47,0 1437.5 44 — = 
KEE NEE 34 891,1 | 17 896,0 51,3 1 7,0 — 2 
bt: Einbeck e sack ara re 31 005,1 ` 10 911.4 35,2 — — m — — 
15. Jortheim Ww 39 993.1 12 674,1 31,7 97495; 68s — U 
16. Aellerteld 22 3 nu a aS 4 53 923,0 48 111,3 89,9 1,3 0,002 — — 
li. Ned „as 25 27 336195 15 87253 58,1 =. e — — 
zusammen 535 230,2 | 190 449.1 | 35.6 16 391,8 31 | = = 
, | l 
23. Reg.-Bez. Lüneburg. | | | ! 
1. Stadtkreis Celica. | 2555.9 500.0 3153 — — zu 3 
2. Landkreis Cell m U Dm 155 160,2 4] 451,0 26.7 223, 0.1 — — 
r andi a ae ee Stes | 79 932,2 | 12 585,1 | 16,1 3075.2 3,8 — — 
FCC , 83 803,8 12 010,1 14,3 205,9 | 0,2 — „ — 
5. Isenhagen EE 81 ls ' 20 9715 25,6 2 504,9 3,1 — | Re 
6. Fallingbostel ..... 2.222220. | 98 318.2 18 373, 18.7 1 043,5 1.1 — — 
/ EE aa i 90 154.3 19 722.8 | 91,9 =; z = SS 
/ Ee ole A | 144 696,7 37 491.5 25,9 1 812,7 1,3 — | — 
ene ae 74 990.8 19 935,3 26,6 8 151,2 | 10.9 — — 
10. Dannenberg | 45 438.6 13 946.7 30.1 1226, 275 — |; = 
eee | 57 669, 13 770.9 23.9 2029,31 3,5 = = 
12. Stadtkreis Lüneburg ........ | 1 998,2 | 487, 245 129.7 | 6,5 — | — 
13. Landkreis Lüneburg 68 791.1 14 521,6 | 214 497.8 | 0.7 — — 
14, Winsen. 2 2054 Ä TÄ 68 759.0 12331,5] 18,0 — — — — 
| 15. Stadtkreis Harburg | 1978.8 89,5 | 4,5 — — — — 
16. Landkreis Harburg 18 130.8 8985.6 11,5 1 239,9 1.6 29,5 2.4 
Zusammen 1134 139.6 247 793.6 21,8 22 140,7 | 2,0 29,5 0,1 
| 24. Reg.-Bez. Stade. _ | | | 
FFF 16 693,7 | 42,9 0.3 25.5 022 — Sat 
2 Stade V i 990 5 ie 1 ! TA 2.3 Ä = = 
Kehdingen 38 090.4 254,8 | 7 6 278 — — 
| 4. Neuhaus a./OÖste. .. 2.222020. 52 222.0 2 1424 4.1 1 687.3 3.2 | — — 
rr te E Ge S 32 615,3 354,1 1.1 450.2 1,4 j — | — 
)))) ͤͤ woe ae, 2 62 658,7 | 4 655.5 | 14 — „ ee — 
7. Geestemünddeeeeeeeee ae 62 935.2 4 308,2 6,8 24.6 0,04 || — — 
S8. Osterocrk ss. 47 832,7 2604, 5.4 — — — SE 
9. Blumenthal.............. 17 490, 1785, 10.2 247% La | = . SE 
10. Verde ſÿõ U U[we 40 894. 4 734.5 11,6 216.1 | 0.5 — — 
711, NORM kt A e 290729 997,8 . 3,4 902,4 3,1 — — 
12. Rotenburg i. Haunn 81871 5 (EES , 7,3 = — | — | = 
„/ 66 143,7 4430.9 6,7 — | = I 
14. Bremervörde .... 2.222220. 57 9165| 6 867, 11,9 — — | — = 
Zusammen 678 762.0 44318. 65 6 286.3! ⁵ E = | = 
T | 
25. Reg.-Bez. Osnabrück. 
I Müpe nn | 82 772.0 7 500, 9.1 3 106,8 3.8 2 728,1 87,8 
2. Aschendorf U :ttr 55 989,5 4 129.2 7.4 218758 3.9 2 187,8 100,0 
3. HAMM 4.62.4 oa eee oS 80 870.8 7 694.3 9,5 5 057.9 6.3 | 4929.4 96.9 
r EEEE EN 79 647.1 11 964,8 | 15.0 1044 13 573, 54,9 
5. Grafschaft Bentheim ........ 91 566,6 1711.5 5.1 197,3 0.2 — — 
6. Bersenbrick n 106 015.7 16 483.8 15,5 1937.6 1.8 — — 
7. Stadtkreis Osnabrück . g 31153 ! 245,1 7.9 12,4 0,4 Ä — | — 
8. Landkreis Osnabrück.... 32 798.5 10 956, 33, 673,1 2,1 — — 
. t Ee ae 31410.5 5814, 18,5 2 300,0 7,3 | — — 
| 19: Melle 2.2. En Sasse a 25 we | 6 SÉ | 24,7 1 as | 7,6 270, 14,1 
c 22 30 839,8 | 10 551.7 35,2 321.8 1.1 SS — 
Zusammen ... 620 129.0 86 631.9 14.0 18 fest 3,0 | 10 689,3 56.9 
26. Reg.-Bez. Aurich. | 
12-Sorlen, e ͤ Oak oes 39 484.2 843,7 | 2.1 4 806.5 12,2 | = = 
2. Stadtkreis Emden 1 539.8 — — IKEA 1,1 — i= 
3. Landkreis Eden 39 000,0 4,1 0,0 1 508,3 | 4.3 367,6 24,4 
4. Wittmund... oe ea oe ee Soe 74 432,8 4 008,5 5. 2 228,3 | 3.0 — 
De AUFGE Ag e ee 62 513,8 2 154,0 3,4 507,4 0.8 — — 
/. ³ꝛ¹¹ 68 731.5 1 228,4 1. 1 059,6 1.5 — — 
ee ee A 29 021.5 455 0.2 97.4 0,3 — — 
Zusammen ... 310 773,6 | 8 2542 2.7 10 225,2 | 3,3 | 367,6 3.6 
| : ; 4 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf 


E Fideikommiß-Waldungen 


regierender Häuser und 


in Hundertteilen deutscher Standesherren 


der Fläche —- — 

in Spalte Wa 

teilen de 

dÉ SR Fläche 

2 | 3 j ð Aha ` Spalte 9 
10 | ıı | 12 13 14 
631,4 1,3 9,0 35,7 — — 
844,4 2,6 5,5 58,7 — — 
331,6 2,4 4,6 34,1 — — 
1 015,8 2,5 8,0 36,9 — — 
6 142,3 11 3,2 37,5 — — 
71,1 oe 0,2 31,8 — — 
1 579,0 2,0 12,3 51,3 — — 
39,7 0,047 0,3 19,3 — — 

1 985,1 2,4 9,5 79,2 — — 
810,8 0,8 4,4 77,7 — — 
954,6 0,7 2,5 52,7 — — 

6 365,8 8,5 31,9 78,1 — — 
715,0 1,6 5,1 58,8 — — 
907,1 1,6 6,6 44,7 — — 
102,8 0,1 0,7 20,7 — — 
527,4 0,7 5,9 42,5 — — 

14 058,4 12 | 5.7 63,5 — | — 
| 

1 020,0 1,4 19,7 61,0 — Z 

230,0 % | 10,7 13,6 — — 
Ge = Z i= = — 
— = ee we L des 

145,2 08 8,1 | 588 = = 

2,6 0,01 0,1 1,2 — — 

210,9 0,7 21,1 23,4 — — 

1 608,7 0,2 3,6 | 25,6 — — 

22377 2, 298 720 21445 955 

2 068,8 3,7 50,1 | 94,6 2 068,3 100,0 

4 633,9 5,7 60,2 91,1 4475, 96,6 
828,4 1,0 6,9 79.3 491, 59,8 
145,0 0,2 3,1 13,5 — — 
407,6 0,4 2,5 21,0 — — 

4,0 0,1 Lë 32,8 — Sg 
365,0 11 3,3 54,2 — — 
753,2 2,4 13,0 32,7 — — 
884,8 3,5 14,1 46,1 32,2 3,6 
132,3 0,4 1,2 40,4 — — 

12 460,7 2,0 14,4 | 66,3 9 2124 73,9 

654,3 1,7 77,6 13,6 | 

= „ | 
28,3 0,04 0,7 1,3 


203,4 ER 16,6 19,2 
886,0 0,3 10,7 8,7 
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11 774 256 


25 


Grundsteuer- 
Reinertrag 


der Fläche 


in Spalte 2 


487 891 
Op 267 

1 095 046 
486 878 
527 691 
782 467 


736 545 
452 198 


19 210 
750 933 
863 526 
922 578 
403 273 
739 143 
234 391 

1241 009 
872 032 
445 449 

1 006 033 | 14 

26 047 | 08 
683 014 | 80 
663 634 | 89 

22 562 | 46 
714 960 | 99 

9 607 802 13 


= 
20 


615 63444 


544 222 14 
1179 567 15 
1017 671 | 88 
1 087 150 | 62 

982 395 | 42 

851 568 | 69 

361 448 | 76 

240 748 35 

552 728 01 


383 050 | 59 
387 885 72 


323 204 28 
268 436 | 37 
8 795 712 42 


| 
| 


256 887 81 
240 163 02 
183 059 | 19 
511 858 83 
581 677 32 
1 043 085 84 
51916 44 
531 235 | 32 
497 196 ; 60 
604 188 | 93 
471 352 | 92 
4 972 622 22 


1 


| 


1 166 747 | 70 
55 468 | 35 

1 458 065 | 16 
1 509 745 | 41 
581 447 | 55 
725 604 | 84 
1061 605 | 92 
6 558 684 |93 

| 


i 
873 548 22 


überhaupt 


126 | 36 | 
41 997 | 45 


21 315 | 35 
48 300 | 01 


71 121 | 57 
24 00 
— 


406 729 56 


1786 | 95 
54 936 | 67 


4010 | 40 


13 572 | 39 
5 638 | 46 


19 832 | 37 
68 497 | 77 
10 128 18 
38 999 | 02 
1781|91 
5 820! 81 
Er 
3472 20 
228 477 13 


| 


1 010 | 94 
11 964 | 72 
49 752 27 
43 390 | 41 


25 463 | 82 
67 | 


1 086 
4138 
9816112 
16 651 į 10 
— = 


t 


— 


163 274 67 


5 707 44 
148 098 | 55 


170 746 | 11 
1 226 | 22 
82 727 | 62 
125 784 | 09 
6 782 | 83 
22 665 81 
8726 49 
418 659 | 17 


62 


in 


| Hun- 


0,08 
3,8 
4, 
9.2 


Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse 


regierender 
Häuser und deutscher 


Standesherren 


| in 
vr. ‚Spalte 16 


18 


PTE EPP i u nn u 
SSlbi lili dl 


88 8 
D 09 


090 87 


Wiederholung der 
Bezeichnung in Spalte 1. 


nne 


Freren 


CO 


2 
© 


+ 


2 
@ 


> 


~~ 


— 
d- 


pt 
aI SI/1/11138se 


~- 
Ga 


Lt EE 


Pi 
= 
8 


Noch: II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


Hierunter (Spalte 2) 


(Noch : Tab. IL) = i | Se — 
Von der Gesamtfläche des betreffenden 


Waldfläche 
Gesamtfläche | Kë Fideikommisse 
in FFF „ 
| f des | | Hun- überhaupt regierender Häuser und 
| Kreise. betreffenden | a (einschl. Waldfläche) deutscher Standesherren 
| Gebietes E teden kl o a = i 
` d | 
p | von tallow der ` tollen dor 
= | Spalte 2 geren 5 Faea 
| ER Ae | = ka | Spalte 2 Spalte 5 
| 1 2 | 3 4 5 6 | 7 | 8 
| | | 
XI. Provinz Westfalen. | 
| 27. Reg.-Bez. Münster. | | | 
1. Tecklenburg ............. 81 185.2 | 14 670,7 | 18,1 1 267,6 828, 65.3 
2. Warendorf onen 55 942,5 10 9865 196 3374 2.57 01 
3. Beckum EE 68 694,8 9 332,5 13,6 4 220,3 899 4 21,3 
| 4. Lüdinghausen ............ e 1855 12 639,0 18,2 6 664,7 340,6 5,1 
5. Stadtkreis Münster 8 656,8 9,8 662,5 14,4 2,2 
6. Landkreis Münster 79 339,1 22 186. 28,0 5 105,1 170% 355 
17. Steinfurttt 77 057,5 11 110,0 144 2 386,7 7521 31,5 
| 8. Koesfeld ........... ES 75 611,6 | 14 238,4 18,8 9 895.5 5 917,8 59,8 
| „„ % 68 SR 10 459,7 | 15,3 5 675, 4 588,6 80,9 
10. Borken 64 970,3 | 13 111,6 20, 10 326,1 7 370,2 71,4 
| 11. Stadtkreis Recklinghausen 2 651,9 250,2 9 117,9 117,9 100,0 
12. Stadtkreis Buer 9 6 204,8 | 13220, 21, = = = 
| 13. Landkreis Recklinghausen 69 260,6 17 509,8 . 25,3 9 724,0 4 569,0 47,0 
| Zusammen ... 725 520,4 138 473,4 | 19,1 59 420, 25 571,6 43,0 
| 28. Reg.-Bez. Minden. 

1. Minden 59 175,4 7 068,2 11,9 588,4 SS 
e eee 56 411,7 6 809.0 121 1 133,7 = S 
3. Stadtkreis Herford ......... 2 503.3 62,0 2,5 — — 
4. Landkreis Herford ......... - AEIER 4 489,6 10,9 664,2 190,0 28,6 
5. Halle i. Westf. ........... 30 408,1 7 361,1 24,3 1 069,9 337,8 | 31,5 
6. Stadtkreis Bielefeld......... 1 674,3 89,9 5 = - — 

7. Landkreis Bielefeld ......... 25 727,5 5 093,5 | 19,8 305,7 — 1 — 

8. Wiedenbrück kd 49 925,9 8 124,8 16,3 1 780,9 1 614,9 90,7 

9. Paderborn ............ a 59 653,6 11 187,8 18,8 2 065,2 = = 

Biff Bante lee en 76 585,0 22 820.2 29,8 10 308,8 — =Z 
Ek Warburg 222-322 20.405 51 340,5 11 020,8 21,5 6 850,1 1 685,6 24,6 
12. Höxter oo een Sr E * l 190 26. H 175 4 780,9 33.8 
| Zusammen ... A gd 6 7 8 608,7 22,1 
| 29. Reg.-Bes. Arnsberg. | 
| 1. Arnsberg 8 67 774,2 36 233,7 53,5 5 817,8 — Oo o 

2. Meschede. 78 167,6 39 750,9 50,9 4 048,7 = = 
| rf RR 78 935,0 33 240,4 421 2 7890 u Ss 
4. Lippstadt... . 22222000. 50 075,7 7 625,8 15,2 2 976,1 = — 
| 5. Soe.... 53 ; z 8 704,6 16,4 1 579,9 = = 

6. Stadtkreis Hamm .......... 2 204,9 = = 1,1 2 Së 
| 7. Landkreis Hamm .......... 43 116,4 4 681,3 10,9 2 092,7 S = 
8. Stadtkreis Dortmund g 3 078,5 93,5 3,0 31. — == 

9. Landkreis Dortmund ........ 24 283,7 3 353,2 13,8 2 200,4 PE Se 

10. Stadtkreis Hörde .........-. 347 4 — — — Se zu 
11. Landkreis Hörde 16 700,1 3 174,0 19,0 704,8 218,7 31,1 
12. Stadtkreis Bochum ......... 2 689,3 — — 414 41,4 100,0 
13. Witten 879,5 125,1 14,3 SE ie me 
14. „ lerne 1 702,1 49,1 275 = | = = 
15. Landkreis Bochum ......... 8 564,9 968,3 11,3 344,2 | = a 
16. Stadtkreis Gelsenkirchen 3 084,2 5,6 0,2 18,9 | = a= 
17. Landkreis Gelsenkirchen a e ; ae GH 181,7 | 117,8 64,6 
18. Hattingen ‚6 6 8 — = = 
19 Stadtkreis Hagen 3 285,3 1 469.8 44,7 100,4 | == — 
20. Landkreis Hagen 22 655,7 9 136,8 40,3 8715 SE == 
21. Schwe n 15 681,4 6 345,8 40, 136,2 = Sg 
22. Stadtkreis Iserlohn .........- 1 694.1 1 005,7 59,4 — | = Z 
23. Landkreis Iserlohn ......... 31 572,0 14 230,4 45,1 2 345,3 742,6 31,7 
24. Stadtkreis Lüdenscheid ...... 973,7 204,8 21,0 — | = en 
25. Altena . n. x 8835 > 0 54,7 3 384,5 90,8 2,1 
28 Oder e es 3 4 8 65,2 2 462,1 Er 
27. Siegen SC ee ee ee doce 64 766,7 45 5821 70,4 1 347,1 2 oe 
28. Wittgenste˙in 48 748,5 26 925,9 55,2 25 820,9 | 25 820,9 100,0 
| Zusammen ... 770 239.2 323 137,3 42,0 59 294,7 | 27 031,7 45,6 
| XII. Provinz Hessen-Nassau. 
| 30. Reg.-Bez. Cassel, Ä 
| 1. Stadtkreis Cassel 3 918,9 26,0 0,7 SS ! = = 
2. Landkreis Cassel 38 357.5 13 887,8 36,2 1 582,8 | = = 

3. Esch wenne : 50 304,8 16 910,7 33,6 4 948,9 | 2 273,0 45,9 

4. Pritzlar sn 8 34 108,7 9 696,5 | 28,4 884,0 | Pe 2 

5. Hofgeismar 61 549,3 26 104,1 42,4 560,8 = SS 

6. Homberg 32 100,3 9 883.0 30,8 509,2 = > 
| 7. Melsungen 38 901% 15 744,9 | 40,5 576,8 == ES 
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Gebietes (Spalte 2) entfielen auf | Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse — 
pPiqeikommiß.Waldun ben Grundsteuer- —— — ke [8 = 
a Së Fideikommiß-Waldungen ` ` ; l | Hun- regierender = F 
À , s regierender Häuser und Reinertrag | dert- | Hauser und deutscher E 8 
in Hundertteilen deutscher Standesherren der Fläche |! Geen teilen Standesherren E = 
` ; Sg a | Bee ae | überhaupt are Wel ës Ep 
überhaupt ae SE in in Spalte 2 der m E = 
| in Spalte ‚ Hundert- Sum- ;Handert-| V e 
| 'teilen der | me iteilen der] 22 8 
bee KZ m summe | E 8 
ha | >13 f 5 | ħa bal Mel K om Sp. 1% „ mad & 
9 10 | 11 | 12 13 | 14 15 | 16 17 18 119 
| | | | | | 
| | | | | | XI. 
| | | : 27. 
66256 0,8 4,5 52,3 454, 68,6 813 339 | 39 15 229 62 Le 8 873 20 dss] r. 
1 042,6 1,9 9.5 309 „ at aes 626 367 | 72 35 486 |28, 55 39 12 0,1% 2. 
17790] 2X6 191 422 3103| 17, 1 239 838 | 83 90719|4 73 13139|19| 1451 - 3. 
2 Di 4,1 29.5 42, 67,7 Ä 274 1209 325 41 Gë o 34! 11o 6 258 2 52 4. 
40, 21 214 212 = Ss 154 503 | 21 6 653 84 10,8 2141 13] 5. 
2078 255 9% 40.7 184| 0] 111711792 89 439 88 80 147772 Gel 6. 
1 124,6 1,5 101 471 1434 198 845 757 | 93 | 22 830 51 27 13 153 17 57.6 7. 
473081 6,3 33,2 47,8 25746: 54.4 1 103 868 | 90 15174182 13.7 86 875 11 57s] 3. 
2775 Au 265 48,9 24412 880 605 182 38 55 18296 95 39 405 52 71.4] a 
2884.2 44 220 227.9 1576,33 54,7 654 348 42 126 49331 1953 100 168 48 79,2] 10. 
33.0 1,2 13,2 28, 33,0 100,0 69 047 82 6942/97, 10, 694297 1000] tr. 
— - | — 882 — | — 11095761] —  |— — — |—| — | rm 
71228 108, 407} 73. 37594 52,8 916 338 | 60 126 792097 13, 48 026 58 379] 13. 
272169) 38 197! 458) 113790 Als] 9465 994 14 870 320 94 92 325 269 11 37, Zus. 
| | | 28 
| | ! | $ 
75,8! O1 lı, 129 Ss 1370 684 67 19 455 81 14 „ 1. 
4646| Os 62 41,0 ze 927 326 01 33 442 08 3.6 Fr 2. 
— Ge — | = — 62 947 | 98 — — — — — — 3. 
173.3 05% 3,9 262 363; 20,9 989 060 07 2124251 25 5 385 00 | 254] 4. 
685,0 2,3 9,3 64,0 270,0 | 39,4 461993 SS 18 148 | 80 3,9 3892 17 214 5. 
— 5 = = ar e 30 719 | 55 — a „„ 6. 
265,3 1,0 | 5.2 86, E E 460 881 : 18 2017/56] 0,4 — — — 7. 
977.3 20 | 120, 54,9 920,3 94,2 544 976 | 5 28 885 44 5,3 25 909 50 89,2% 3. 
658,5 1,1 bal 31,9 — = 563 413 6 36 508 08 6,5 — el ES 9. 
6 018,6] 7, | 264) 584 SE a 970 183 41 134 393 52 13,9 w 10. 
2 313.5 45 21,0 3358 2933 12,1 975 267 66 | 112478 45 11.5 31 214 | 98 | 27.811. 
98518 13,7 51.5 69,6 40730| 41,3 1 536 710 | 55 290 953 |62| 18,9 8747112 30.1] 12. 
21 484,5 4,1 20,8! 55.2 5 592,9 26,0 8 894 164 ' 35 697 525 | 87 7,8 153 872 77 22,1 Zus. 
| l | \ 
| | | | 29. 
3 583,1 5 99] 615 — 620 946 99 75 849 08 12, — N r. 
2 587,4 33 6, 639 — 463 526 85 30 197 40 6,5 — — — 2. 
24847 3, 7.5 89,1 = A 568 090 : 86 15 647 73 25 — — — 3. 
1 087,2 2,2 14,3 36,5 — 1 => 1 302 923 , 73 71 250 | 31 5,5 — — — 7 
3617 Ou 4.2 2259 _ ! 1889 864 2 | 52 807 40 258 — — — 5. 
— — — — = de 58 418 ; 01 2382 0,0 — — — 6. 
4466| 1.0 93 21,3 ea: 7 Be 1 346 873 16 84 214 40 6, = — D SH 
zen = — — ze 7 : 58 9 == = Gas 
91556 38 | 27s] Ael — 789 444 | 36 65 712 | el si 5 SC? 
— — = geng — 8767 92 — — — — — — 10. 
204.0 1,2 6,4 29,0 114,0 5559 505 225 62 20 021 | 70 4,0 4565/01, 228sf 11. 
— = — — — — 92312004 199176 27 199176 1000| 132. 
— — — — — — 20 452 65 — — — — | — — | 33. 
= — es gn oh GE 40 166 | 61 > ei Sc — — — 14. 
150,5 1,8 15,5 43,7 — Lo — 320 267 113 10 520 | 05 35 — a io ES, 
— — = = e yo 79 718 | 46 46362 006 ae Ze 16. 
330, 0,7 211 18,2 = 2 oe 134 593 | 59 6466102 458 471666 729] 17. 
— — — — Ss = 341 197 89 = = = Soe, e, E 18. 
99.2 3,0 6,7 98, — — 37 892 52 642 15 1.7 — — — 19. 
428,6 1.9 4.7 49,2 — — 326 175 51 24 543 | 96 755 — | — — 20. 
73,0 0,5 le, 53,6 — — 197 CO9 04 2 318 | 91 1,2 — — — 21. 
SER, — — — — — 21 638 | 67 — — — — | — — 22. 
12176} 3, Bel 51,9 5927| 487 523 387 | 77 29 438018 Be 8 092 | 98 227.5] 23. 
— — — — — — 8 12289 — — — — — — 24. 
23208 3,5 6,5 68,6 90,8 3,9 452 327 | 85 24082 23 5; 360 18, 1.5] 25. 
1 849,3 3,0 4,6 75,1 — — 345 496 | 02 17 646 | 81 51 — — — 26. 
11535 1,8 2,5 85,6 = = 559 658 | 61 10 179 | 71 1,8 — — — 27. 
24 8171 50, 922 9611 248171] 1000 219 637 | 38 10831944 49, 108 319 44 1000] ag. 
43 813,0 5, 13,6, 73, 25 614,6 585] 11338 869 90 654 253 70 5,8 128 046 03 19, Zus. 
| | | XI. 
: | | | 30. 
= Se eg = = = 96 396 78 = a ee E et e 1 
482,3 1,3 35| 30,5 = Ss 684 187 14 30 968 01 4,5 siet liegt Je 2. 
2575, 5,1 15,2 520 1 0371| 40, 847 845 15 103 683/15} 12.2 37073 50 35.8] 3. 
274,0 0,8 278 31,0 = — 743 899 68 15 735 05 2,1 — = ae 4. 
9 0,0 0,04 17 SS Gs 972 258 93 1111425 u es ` ` a 5. 
285,8 0,9 2,9 56,1 — — 480 559 71 5 835 | 24 12 — — — 6. 
193,1 Of Lal 33,5 Ges e 639 149 01 1137076 15 — — — 7. 
„ Sl | | 


(Noch: 


Tab. IL) 


Gesamtfläche | 
des | 
betreffenden 
Gebietes 


Kreise. 


Noch: XII. Provinz Hessen-Nassau. 


Noch: 30. Reg.-Bez. Cassel. 


8. Rotenburg i. Hess.- Nass. 55 460,0 
9. Witzenhausen ............ 42 420,9 
10. Wolfhagen 41 140,4 
11. Marburg ............... 56 697,5 
12. Frankenberg ............. 55 985,3 
13. Kirchhain............... 32 975,2 
14. Ziegenhain.............. 58 465,3 
Fr.. eae eying 61 375,5 
16. Hersfeld 50 104,3 i 
17. Hünfeld. ..... V 44 357,7 
18. Stadtkreis Hanau 1 550,1 | 
19. Landkreis Hanau .......... 29 369,8 
20. Gelnhausen 64 399, 
21. Schlüch teen 46 271,9 
22. Herrschaft Schmalkalden 27 924,7 
23. Grafschaft Schaumburg 44 947,9 
24. Gersfell i 35 746 
Zusammen 1008 433,5 
31. Reg.-Bez. Wiesbaden. 
1. Biedenkopf.............. 67 704,0 
2. Dillkreis .... 2... 22... be 51 466,6 
3. Oberwesterwaldkreis ........ 32 500,8 || 
4. Westerburg ............. 31 735,2 
5. Unterwesterwaldkreis........ 36 55178 
6. Oberlahnkreis ............ 39 188,7 ! 
7. Limburg 34 746.1 
8. Unterlahn kreis 39 605,1 
9. Sankt Goarshausen SN 37 640,5 
10. Rheingau kreis 27 465,0 | 
11. Landkreis Wiesbaden. 21 089,6 i 
12. Untertaunuskreis........... 52 158,6 |, 
13 singen. A ba 4 ns 36 086,7 || 
14. Obertaunuskreis........... 22 433,2 | 
15; Höchst eg Deg 8, ee 14 344,9 
16. Stadtkreis Wiesbaden........ | 3 606,8 
17. Stadtkreis Frankfurt a. M. 13 477,0 
Zusammen 561 800,4 
XIII. Rheinprovinz. 
32. Reg.-Bez. Coblenz. 
1. Stadtkreis Coblenz ......... 3 439,0 
2. Landkreis Coblenz ......... 24 067,2 
3. Sankt Goar.............. 46 541,9 
4. Kreuznach 55 728,0 
9: inf. 57 079,0 
// EE ĩ are 37 189,1 
Te emen OU 284,7 
No ²˙ A 57 653,9 
9: Aen. a ee i 54 998,2 
10. Ahrweiler. 37 137,9 
11. Neuwied ............... 62 107,3 
12. Altenkirchen............. 63 762,7 
1 Wetzlar ee 53 155,0 
14. Meisenheim 17 631,6 
Zusammen 620 775, 
33. Reg.-Bez. Düsseldorf. ! 
1: Cleve a 22.2 8 50 813,6 
CECR 52 394,3 i 
3. Stadtkreis Crefeld .......... 4752, i 
4. Landkreis Crefeld.......... 13 8521! 
5. Stadtkreis Duisburg 7 073,1, 
6. e Oberhausen 2071, A 
T. = Mülheim a./ Ruhr 702 16 
8. S Hamborn 2 243,4 
9. Dinslakeeeeee n 27 253,8 
10. Stadtkreis Essen 3 878,3 
11. Landkreis Essen 17 538, | 
12, Mises. 8 56 494, 4 
13. Geldern. EENEG 


54 340,3 | 


28 


391 099, 7 


31 680,3 
23 897,7 
10 641,7 
7 606,7 
16 889,7 
15 244,5 
8 897,7 
16 796,9 
15 533, | 
15 622,8 
4 497,0 
26 1374 ! 
18 643, 6‘ 
10 505, 5 
3 179, 1 
1 635.1 f 
3 495,7 
230 905,1 


1 635,2 
6 680,9 
23 579,9 
24 071, 7 
22 309, A 
18 250, 3 
20 537,0 
14 105,3 
21 233. 2 
15 461. 2 
26 944, 4 
34 663, 1 
22 127. 9 
4 990, 0 
256 589, 6 | 


— ——————— ew 


10 003, 
11 306,0 | 


6 228,2 
13 440,7 


Noch: II. Umfang und Verteilung der Fideikommisse 


Hierunter (Spalte 2) 
d Waldfläche 


— | 


Von der Gesamtfiäche des betreffenden 


Fideikommisse 


tiberhaupt 


regierender Häuser und 
(einschl. Waldfläche) deutscher Standesherren 
Be in 
Hundert- Hundert- 
ronen ac 


! 
1 
, 


6 559,0 11,8 | 12,0 0,2 
5 147,5 12,1 — | — 
5 082,6 12,4 — I 
1 442.4 2,5 364,6 25,8 
1 407,0 | 2,5 1 407,0 100,0 
803,3 | 2,4 
8 184,7 14,0 — — 
1115 0,2 111,6 100,0 
1575, EN 189,2 12,0 
12,6 0,8 5,0 39,7 
1 358,9 4.6 1 224,4 90,1 
11 871,8 18,4 11 490,8 96,8 
9 044,5 | 32,4 8 946,6 98,9 
782,3 1,7 — — 
1 382,2 | 3.9 eg = 
63 828,6 | 6.3 26 024.2 40,8 
1 358,1 2,0 — — 
6,1 0,01 3,7 60,7 
268,6 0,8 268,6 100,0 
1 815,5 5,7 475,3 26,2 
1 213,4 3,3 1 080,7 89,1 
920,1 Za 792,9 86,2 
1 591,9 4,6 229,8 14,4 
2 925,6 7,4 1 638,9 56,0 
913,2 2,4 25,4 2,8 
1 240,3 4,5 194,2 15,7 
237,6 1,1 70,5 29,7 
1 532,2 2,9 947,9 61,9 
40,7 0,1 — — 
110,3 0,5 108,1 98.0 
58,1 0, — — 
16,4 0,5 16,4 100,0 
463,8 3,4 269,0 58,0 
14 711,9 2,6 6 121, 415,6 
179,5 0,7 109,1 60,8 
96,9 0,2 — — 
486,4 0,8 — — 
14,5 0,08 | 14,5 | 100,0 
312,0 0,8 — Ke 
6 823,8 11,0 6 227,8 91,3 
12 174,4 19,1 223,9 1,8 
4 529,0 8,5 4 525.4 99,9 
24 616,0 4,0 11 100,7 45.1 
583,0 1,1 | 60,7 10,4 
3 836,5 (EN 3 376,5 | 88,0 
152,2 1,1 | — — 
130,2 1,9 — — 
461,4 1,7 215,8 46,7 
14,9 0,4 — — 
863,7 4,9 — — 
719,2 1,3 | — 
7 426,7 13,7 | 1 192,1 16.1 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


— DEER ——— — es S Ze = Lei Ss = az — — Ges 


——— ee —— 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf Grundsteuer -Reinertrag der Fideikommisse — 
2 
Fideikommiß. Waldungen Grundsteuer- in e EK 
ES E e ; Wane regierender dei 
regierender Häuser und“ Reinertrag e dert- Häuser und deutscher | & e 
in Hundertteilen deutscher Standesherren der Fläche ` | o Standesherren = 
der Fläche — überhaupt teilen | i 2 
überhaupt in Hun- | in Spalte 2 | der | in Hun- 5 8 
| in Spalte dert- | Sum- dert- | BE 
„ teilen i; me | teilen [Y. 
5 Ee der in 9 1 > 8 
A ) 9 3 | 5 Flache | S CH 
Lua | ha in Sp.9 MN Pf. M Pf. Sp. 15 M ef. in > . 16 © 
9 10 u | ız 13 14 15 | 16 17 non ae 
t 
49762) 90 © 205 7558 5,1 On 525 777 57 41 539 69 79 ‚242 Gel a 
28084) 66 150 545 u dE 558 300 | 51 65976| 86 11,8 — = = 9. 
3 454.3 8, 24,2 68,0 e e AEN 711 358 | 74 65 950 44 9, Se de 10. 
744,1 | 13 3, 5158 140,2 1858 761 404 80 23 461070 3) 6 438 03 274] rr, 
109% 20 4% 776 10918 100, 458 398 47 11270 26 25 11 270 26 1000| 12. 
3052 11 3,1 455 „ 538 80192 12352 17 253 „ E 
6 305,2 108 ⁶ 274 770 = = 886 792 | 23 84 508 69 98 — — — 14. | 
619| Qu Oa 55, 61,9; 100, 663 235 | 14 15500 72 02 1500 72 1000| re, 
958,41 1,9 | 4,3 60,8 46,7 4,9 469 971 | 75 12 756 21 24 3 513 2 27,5] 16. 
- — - — — — 420 688 | 50 — j=] — — — — 1 
— — — Ss E WEE 43 880 | 07 402 97 09 42 52 10,6 | 13 | 
132, 0,5 Lë 9 132, 1000] 1091 906 55 68 523 22 6,3 60 805 27 88,7] 19. 
9 796, 15,2 306 825 51347) 524 838 333 68 129 197 42 15, 118 98779 92] 20. 
— — en n = = 545 944 | 50 — — — — —| — 21. | 
8 688,1 31,1 571 961| 86481} 9958 267 633 36 72 547 00 27, 71244 60 98,2] za. 
244,3 Os ' 19] 31 = = 1 024 177 62 19 603 75 19 — ae ies 23. 
1189, 3,3 Als 86,1 = SC 299 455 | 05 9 005 | 79 3,0 — ie 24. 
44 635,8 44 114 699] 162980) 36,5] 14 570 356 86 797 303 35 5,5 31111887 39,0 Zus. 
i | | | | 31. 
962,1 1% 30% 70 ZE SE 547 166 | 07 14 490 64 2 ä 1. 
= KL — — — = = 484 209 | 60 189 84 Oo 117/18) 617] 2. 
Aal 0,1 0, 15,6 41,9! 100,0 299 743 26 2439 06 0,8 2439 06 1000] 3 
756,9 24 100 415 28160 37,1 457 578 81 33 789 44 7 7893 41 23, 4. 
631,1 Ay 3,7; 520 625,7; 99,1 566 156 | 88 19 18100 34 16 867 01 Sal 5. | 
661,5 15 43, 719 66155 100, 753 743 04 28 150 92 3,7 20 108 43 Tle] 6. 
92,6 0,3 1,0 5,8 12,1 13,1 991 205 | 22 67 435 | 28 6,8 9016 71 13,4 7. | 
1917,9| 4,8 111 65,6 1267,6' 66, 638 138 | 76 48 98147 7,7 24231 26 495] 3. 
406,0 1,3 | 26 445 18,7 4,6 568 416 27 16 51364 29 762 15 46] 9. 
5143 Lë 28 415 — = 466 383 | 57 50 50108 10, 13043 85 25,8 zo. | 
98 00045 0,2 40 = = 789 569 01| 12 694 06 Le 5 27827 41,811. 
1 005,8 | 1,9 38! 65,6 7203, 7156 544 907 01 19 007 19 35 10 517 58 553! 12 | 
30,0 O, i 0,2 73, á | — 448 296 | 33 523 | 02 0,1 — — — 13. 
5% Oo! Onl A 5% 1000 480 695 94 2983 26 058 2812 29 aal 14 
= 5 = = = 556 598 | 79 3771145; 0,7 — = 15. 
10,2 0,3 . 0.6, 62,2 10,2 100,0 76 041 | 66 286 38 4 286 38 1000] 16. 
18,9) 0,1 05 41 24 125 547 297 26 32 503 95 5,9 21852 57 67.2 17. 
7 065, 18 i 3, 480 3647 512] 9216 147 gw 353 441 68 3,8 135 226 15 38,3 Zus. 
| | | | 
| | | | | || XIN. 
| | | | | 32. | 
— | — — — — — 67 181043 — ja! — — — — „ 
42, 0,2 Oe 2355 960 607 686 064 24 7422 58 ln 4024/89; 54,2 2. 
— — — — — — 562 774 | 98 — — — — — — 3. 
e = bes, JS az = Se 1 296 976 | 02 — 5 = a seg 4 
— — | — — — — 578 05602 — — — — — — 5. | 
= = Së SS = = 395 593 | 38 — —| — — — — 6. 
40,0 0,1 | 0,2 41, — — 553 478 40 3526/41; Of — — — 7. 
435,0|| 0,8 3,1 89,4 er = 1 190 651 94 10 036 44 0,8 — — — g. 
126| 0,0 | 01| 869 12,6; 100,0 246 649 | 62 9687 0,04 96/87; 1000| 9. 
170,0 || 0,5 11 545 — — 540 608 37 7 358 | 31 1,4 — = — 10. 
4 339,0 7,0 | 16,1 63,6 4104, 94, 839 426 28 96 993 53 11,6 89 725 85 92,6 11. 
8 828,7 13,8 25,8 72,5 130, 1,5 565 490 | 61 89 238 75 15,8 279749 31] 12. 
315160 59 14.2 69,6 3 151,0 1000 1069 051 47 83 416 90 75 83 366 24 999| 13. 
— i = — e 255 592 35 — = A — — — 14. 
170190! 27 6,8 69.1 7 424,8 43,6 8 847 595 | 11 298 089 79 3, 180 011034 60, Zus. 
9 ö | | 33. 
155 0,3 15| 266 — — 1695 818 28 20 743 51 12 5496 09 26s . 
1748, 3, 15,5 45,6 1 728,0 | 88.8 1 432 488 | 63 115 350 | 22 8,1 74 364 19 64, a: 
— i= — — — — 140 521 | 74 — — — — — — 3. 
29,7 0,2 4,0 19.5 SS = 487 049 | 70 713222 15 — — — 4. 
„„ er E e E = = 235 239 | 78 Ge Gd e = — — 5. 
en : g = = = = 25 302 | 96 — — — — = — 6. 
120,8. 17 8,4 924 = = 218 115 60 1463 55 0,7 — = — fon] 
AN E — — — — 46 222 74 — — — . 8. 
23,1 On 0,3 5,0 — = E 36 924 42 751 23155 56 627 9 
= i = že = = 110 976 12 923 25 08 — — — 10. 
3644) 21 al 422 — — 571979 A 10 534 98 Le — — = NEG 
2000 004 Aal 218 = = 1 629 658 33 182 | 92 20 5 12. 
3 602.3 6, 26,8, 48. 6 18,4 1 140519 | 144 627 SÉ 12,7 15084 15 104] +3. 


61,2 


30 


Noch: II. en und Verteilung der Fideikommisse 
Noch: Tab. II.) — SNE | 
| | Bieranter (Spalte 2) Von der Gesamtfläche des betreffenden 
raldflache 
| EH ' ; Fidcikommisse 
| in e „ SC 
| | Ä Hun- überhaupt, enden Häuser und 
| Kreise. oc | dert- (einschl. Waldfliche) deutscher Standesherren 
| ! f e Co 
| une teilen | EEE | | Bangert 
| von _ teilen der ‚ teilen der 
Ä Spalte 2 nr aa 
| ha Spalte 2 ha Spalte 5 
| d | 2 3 | 4 5 | 6 | 7 8 
Noch: XIII. Rheinprovinz. | | | 
Noch: 33. Reg.-Bez. Düsseldorf. | | | | | 
14. Kempen i./Rheinprovinz ..... . | 39 573,3 8 560,5 21,6 619,9 16 . 
15. Stadtkreis Düsseldorf. 11 155,0. 563,4 5,1 493, 4,4 453 9 925.1 
16. Landkreis Diisseldorf........ 31279, 6 317,5 20,2 6 256.4 20,0 | — 
17. Stadtkreis Elberfeld ..... vo oe 3 134,3, 17.4 0,6 — E S — = 
18. Stadtkreis Barmen ......... | 2 140 | 435.5 20.1 — 1 = = 8 
19. Mettmaauann aen , 24 962.4 5 032,3 20,2 7159,86 3,0 | — E 
20. Stadtkreis Remscheid | 3 164.2 | 1 259,5 39,8 — uge" A — no = 
21. Lenne nn | 27 160.3 | 9 37855 34,5 66,4 | 0,2 | = — 
22. Stadtkreis Solingen. | 21750 | 314. | 172 = Sg EEN 
23. Landkreis Solingen 97 213.2 f 4393.5 16,1 2 085,5 7,7 — C — 
24. Neun | 28 003.1 1 398,9 | 5,0 1 645,2 | 59 | 507, 30,8 
25. Grevenbroich............. | 23 794,8 595,7 2,5 1535, 6,5 | 1054, 68,6 
26. Stadtkreis München Gladbach. 1 196,8 157 1 13,1 — | = = ae 
27. Stadtkreis Rheydt. | 13284; 118.0 8.5 = - | =- — 
28. Gladbach... 21 503, 2956.1 ER 135,1 0,6 ` 45,1 33,4 
Zusammen . 547 547, 95 057,2 17,4 27 787.3 5,1 | 6 905,0 24.5 
| 34. Reg.-Bez. Cöln. | | | 
I. Wipperfürth 2.2.2 222220. 31 160,1 | 14 310,7 45,9 — „ es FS 
| 2. Waldbröl... 2222222220. | 30 020,2 13 737,3 45.8 610,1 2,0 Ze | 
3. Gummersbach ............ | 32 543,2 | 15 3183 47,1 596,8 | 1,8 | 596.8 100,0 
4. Siegkreis `... | 76 623, 25 62858 33.4 2276 3,0 132,6 | 5.8 
5. Stadtkreis Mülheim a. Rhein 88255 — — — — p 5 
6. Landkreis Mülheim a. Rhein. 37 940,0 | 13 977,4 36,5 2 769,7 | 7,3 [= Be 
| 7. Stadtkreis Coin... | 11 741.4 | 89,8 0.8 3,8 | 0,08 — = 
8. Landkreis Coin ........... 33 646,1 || 4 197,8 | 12,5 935.6 | 2,8 4,0 | 0,4 
9. Bergheim............... 36 392.5 4 731,8 13,1 1 602,3 4,4 4252 2,6 
10. Euskirchen 36 649,4 4 665.5 | 12,7 1 886,0 | 5,1 859, 45,6 
11. Rheinbach. 39 736, 8 il> 12 880, 32,4 801,8 2,0 801,8 100,0 
12. Stadtkreis Bon 3 120.6 == — = | = == k es 
13. Landkreis Bonn ........... 27 386,5 | 9 093,1 33,2 754,5 2,8 — | 
| Zusammen 397 843,1 118 685, 29.8 12 237,5 | 3,1 2 436,8 19,9 
Reg.-Bez. Trier , | 
E Ee ae er 60 999, 19 656,1, 32,2 0,9 | 0,001 0,3 33,3 
2. EE 91 938,1 27 361,6 29,8 419,4 | 0,5 419, 100,0 
CCC 78 053,3 21 694,8 27,8 65,7 | 0,1 — 
4. Wittlich ..... EE 64 172,7 | 27 093.7 42,2 5 459,1 | 8.5 19415 39,6 
5. Bernkastel. 66 762,6 382 351,2 48,5 78,8 0,1 — = 
6. Stadtkreis Trier... ........ 2 743, 812.0 29,6 — u: = 5 
7. Landkreis Trier 99 147,1 40 364.3 40,8 2 277,7 2.3 — SE 
L <8, Saarburg ocon 20 de aa 45 416,3 17 038.8 37,5 8,0 | 0,02 | — N 
9. Merzig | 42 127,2 16 135.0 38,3 — — k = 
10. Saarlouis... | 44 072,2 10 148.3 23.0 2s ag = KS 
11. Stadtkreis Saarbrücken 5 138, 2 066,2 | 40,2 — zen — ko 
12. Landkreis Saarbrücken 33 488,4 14 200,3 | 42,4 — =. u 2 ors 
13. Ottweiler 30 664,1 7 930.4 25,9 — | i — EE 
14. Sankt Wendel. 53 725,2 13 436,3 25,1 — — | — . = 
Zusammen 718 419, (2950 339, 34,8 8 309.6 12 23612 28. 
36. Reg.-Bez. Aachen. | 
1. Erkelenz (23-25% 4 Ae eh Kw %4 28 904,0 | 6 040,5 20,9 222.9 0,8 133,9 60,1 
2. Heinsberg .............. 24 348,0 4 588.2 18,8 122256 5,0 887,7 72,6 
3. Geilenkirchen 19 701.2 2 147,9 10,9 99, 0,5 — E" e 
% 31 848,0 2 507,3 7.9 483,3 | 1,5 58,5 12.1 
0: Dns eds Be 56 359,6 | 12 243.9 21,7 406, 0,7 248,8 61,3 
6. Stadtkreis Aachen 5 063,3 1 215,9 24,1 332,5 | 6,6 — — 
7. Landkreis Aachen......... A 31 SE 7 194,1 | 22,6 321,4 1,0 321.4 100.0 
„ 17 590.6 7611 43.3 2315 13 = En 
9. Montjoie Sen 36 159.9 18 321.1 | 50,7 2431 0,7 243,1 100,0 
10. Schleiden............... 82 383,3 28 449,3 34,5 4 650,1 5,6 | 4 198, 90,3 
112 Malmedy 248 81 328, 3 22 039,4 27,1 486,7 0.6 | 486,7 100.0 
Zusammen ... 415 577, 8 112 358.7 27,0 8 699,2 2,1 6 578,7 75,6 
XIV. Hohenzollernsche Lande. | 
| 37. Reg.-Bez. Sigmaringen. | | | 
1. Sigmaringen 44 143, 17 509.1 | 39,7 12 126,4 27,5 12 126.4 100,0 
2. Gammertingen 32 871,5 9 532,1 29,0 2 058,4 6,3 2 055,4 100,0 
3. Hechingen 23 634,2 7 718.0 32.7 2516.4 10,6 2 516,4 100,0 
4. Haigerloch 13 574,9 3 898.5 28,7 2 090, 3 15,4 2 060,7 98,6 
| Zusammen ... 114 224,0 | 38 657,7 33.8 18 791.5 16,5 18 761,9 99.5 


zu Ende des Jahres 1912 überhaupt. 


Gebietes (Spalte 2) entfielen auf 


3 055,5 


37,3 


11 273,0, 


515, 
469.8 
1 802,4 


1 491,5 ` 


u 22,1 
I 

292,2 
484,5 
800,4 
101,7 

5 980,0 


10 283,6 
1 476,4 
1 5773 
1 284,7 


14 622,0 


_ Fideikommiß-Waldungen 


in Hundertteilen 


der Fläche 
in Spalte 


1,4 


0,2 
9,8 


0,2 
2,1 


regierender Häuser und 
deutscher Standesherren 


— — — 


Do 
nO 
QO 
N 
> 


10 283,6 
1 476,4 
1 577,8 
1 275,9 

14 613,2 


Fläche 


e | 
o 


Q Q 


welleslllli tt 
Ga 


79 


wy 
© 


— 
Wës 


— 
el ES! 


— 
* 


E 


99.9 


31 


Grundsteuer- 


der Fläche 


Reinertrag | 
| 

in Spalte 2 
| 


wi 


968 520 est 
286 390 | 95 
1020 653 82 
53 242 05 
47 021 55 
654.1306 
24 132 30 
298 902 18 
33 395 67 
615 646 26 
1082 613 | 81. 
1472 560 53 
21846 96 
29 051 91 
632 126 46 
15 491 055 99 


328 249 | 41 | 
187 522 47 
287 662 92 
1 085 077 56 
16 210 35 
633 867 69 
454 542 3 

1 704 272 55 
1 739 001 | 75 
1 408 564 
1 017 022 
123 379 
980 384 70 
9 965 758 


400 827 
420 115 
185 610 
701 230 
135 506 
69 724 

1 328 415 
719 395 
543 926 
834 719 
95 401 
617 616 
629 127 
878 148 
8 759 766 


2822 be 
el sl sch 


1 152 327 
608 251 
790 002 

1 871 634 

1 871 159 
167 118 

1 163 083 
425 069 
184 171 | 
537 659 | 
324 282 | 87 

9094 759 | 35 

| 
| 

50 

00 

00 


50 e 


1 304 912 
637 408 
928 699 
555 615, 

3 426 634 


— lel E der Fideikommisse 


| 


in 
Hun- 
dert- 
teilen 
überhaupt der 
| Sum- 
me 
in 
MO Pf. Sp. 15 
16 17 
| I 
319412 0% 
29 486 | 34 10,3 
184 675 52 181 
33 781153 5, 
624 06 0,2 
57 993 27 9, 
78 027 | 05 7,2 
114 627 | 67 7,8 
6745 98 13 
880 037 83 5,7 
411824 22 
4 672 | 88 1,6 
18 023 | 97 1,7 
50 548 | 13 80 
224 04 0,04 
57 577 18 Zu 
69 790 02 4,0 
68 851 | 08 4,9 
16 315 | 20 1,6 
36 064 | 41 3,7 
326 185 15 | 3,3 
6 30 0,002 
2 270 10 0,5 
646 | 92 0,1 
52 217 45 7,6 
4777 53 0,6 
— — | — 
28 749 84 2,2 
528 45 0,1 
89 196 59 lo 
7 279 50 0,6 
9 924 | 27 1,6 
5 850 | 81 0,7 
21 384 | 08 11 
11 081 | 62 0,6 
11 040 | 48 6,6 
20 159 22 I, 
6 722 | 52 1,6 
1 003 | 62 0,5 
23 196 | 63 4,3 
276498 0, 
120 407 | 73 1,3 
253 869 26 19, 
47 983 | 89 7,5 
89 691 | 60 9,7 
67 177/31} 12,1 
458 722 06 13,4 


de 
Häuser und deutscher 
satandesherren 
a in Hun- i 
i dert- 
teilen 
d a der S 
en in Spe 
1g | 19 
| 1 
bo 
| 
355 
26 721 00 90,6 
* — 
=. ae 
16 744 |49 215 
79 059 20 69,0 
=. dee 
849 57 12.6 
241 474 | 25 274 
= = SS 
4672 88 100,0 
2035 KE 11,3 
a E 
141 18 0% 
3 66153 5,2 
27077 58 39,3 
16 315 20 1000 
e EE ee 
53 903 60 16,5 
1/08, 17, 
2270 10 100% 
— — — 
10 42683 200 
— — i — 
— — | — 
— = | — 
12 698 | 14,2 
505 | 50 6,9 
4208 49 424 
3884 43 18, 
6 190 71 48,5 
20 159 22 100,0 
1003 62 100,0 
19 641 | 81 84,7 
2 764 98] 100,0 
58 358 76 48,5 
253 869 26 100,0 
47 983 |89 | 100,0 
89 691 | 60 1000 
65 97694 98,2 
457 521 69 99,7 
| 


Wiederholung der 
Bezeichnung in Spalte 1. 


34, 
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III. Zahl und Umfang der Fideikemmisse nach Grössenklassen z 


zu Ende des Jahres 1912. 


(Tab. III.) 


a 


Fläche Davon entfielen a) nach ihrer Anzahl, b) nach ihrer Fläche in ha 
Staat. zahl ge We auf Fideikommisse von 
; - A | 
Provinzen. 100 200 500 1 000 2000 5000 | 
Se der 100% dis bis dis 4. bis bis | bie 10 000 ha 
Fideikommisse 4 200 ha 500 ha | 1000 Ae 2000 ha | 5000 ha | 10000 Aa und darüber 
Regierungsbezirke. überhaupt oo d RK | | | SES 
a b a b a b ja b a * | a b a b 
I | 2 | 3 4 ü 6 ͤ 383 1011 12 13 14 -J | 16 — 5 18 19 
| | | | | i 
1 
A. Staat überhaupt. | 1 2772 449 226| 126 5 347 64 9 201 224 WÉI 416, 261 191 408 286 408 701225 |674 451 55 u 069 Gei 697 633 
in Hundertteilen | — — — 0% — 0,4! — fk — | 7, d — 16,7 | = 27,51 — | 15,7 28,5 
| | | 
B. Provinzen. Ä | | l 
I. Ostpreußen überh. 75 147692] 1 2 — — 82942 13 | 9 805 29 | 40 405 17 47867 | 7! 46671) — — 
in Hundertteilen | — — — | 0,001 Pes ie | — 2,o — 66) — 27, — 32,4 — 31.6 — ng 
| HM Westpreußen überh. 35 115290] — | — — — ERAN = 6; 4797 13 18 319 a 29 544| 5| 36 993 125 647 
in Hundertteilen | — — — — — — — — — RS — 15,9 ae — 32,11 — 22,2 
IM. Stadtkreis Berlin . | — — » E ein — — — — — 
IV. Brandenburg überh. | 138 335 886] 1 21 2304 12 4346 33124 895 39 55 939 | 38 1187 7878 50792| 5 80 821 | 
in Hundertteilen | — — | 0,011 — 0, — 1,3 16,7 | — 35,4 — 151 — 24.1 
V. Pommern überh.. | 125 222 801| — | — — — 15 4970! 28 21 072 N 44 64 017] 34 96 384 3 17116| 119 242 
in Hundertteilen | — — — — — — 2,2 || — 9,5 28,7 — 43,3 a 7,7 — 8.6 
VI. Posen fiberh. . | 76 203 33 706 — — | — | — | 4) 1789} 23 17 902 18 25 784 | 25| 81215 2 12 17 4 64 899 
in Hundertteilen | — — — — — i — | — 0,9! — 858 — 12,7 — 39 — 31,9 
VII. Schlesien überh.... 213 704511| 2 101 7 589 39 115162 48 34511 52 72330 371115 995 14 107 1310 17 358 692 
in Hundertteilen — — 0,01 — 01) — 22, — dal — 10,3 || — 16,5 15,2 — 50,9 | 
VIII. Sachsen überh. 141; 12 22 464 4| 198 6; 896, 44:15271) 47 32 698 27 37 005 13 36 396 — — — — m 
in Hundertteilen — — 0,2 — 0,7 — 12,5 | — 26,7 | 30,2 || — 29,7 | — — — — 
IX. Schlesw.-Holst.überh. 78 136 258] 16 50881 107 31172 9 6 817 19 29 212 18 55 528 4 24 222 1 17692 
in Hundertteilen — — — 04 — 0,8 — 09 — Ant — | 21.40 — 40,8| — 1781. — 13,0 
X. Hannover über. , 138 80 751 | 46 2 325 14 2 018 39 he 679 21 15 710 10. 13737 616 133 1 | 7351 110 798 
in Hundertteilen — — 2,91 — 2.5 — 15,7 — 19,5 — 17,0 — 20,0 — 9,10 — 13,4 
XI. Westfalen überh. . 102 182 940] 19 745 7977 24, 8073. 14 10516 23 222 1234 368 6 48 630 n 56 409 
in Hundertteilen — — — 0,4 — 0.5 | — 4,4 — 5,7 — 12,7 — 18,3! — 26,6 — 30.8 | 
XII. Hessen-Nassau überh. 107 75 740 29 1176 | 18 2654 26; 8597; 14, 9 557 11| 17047 617425 3 19 284 — — 
in Hundertteilen — — — le, — 3,5 — 11530 — 12,6 — 22,5 — 23,0 — 254 — — 
XIII. Rheinprov. überh. . 43 66186} 5| 208 5| 656 | 10| 3415 5 3128; 7| 9911 8 22749 2) 13762] 112 357 
in Hundertteilen |, — — — 0.8 — 150 — 5.2 — 4,7 — 15.0 — 34.4 — 20,8 || — 18.7 
XIV. Hohenz.Lande überh. 6 55001] 3; 82) — — | — — 11773 1 2060| — — 1| 51086 
in Hundertteilen — — — on — — — — — — — 3.2 — 3,7 — — — 927 
a f | i 
| | ! i | 
C. Regierungs- | | | | f | | 
bezirke. | | | | | 
1. Königsberg überh.. . 62 191922} — | — —| — | 7| 2673| 11| 8530|, 26| 36 054 12 33 747 6 40 918 — E 
in Hundertteilen — — „„ 2.2 — 7,0 — 29,6 — 27,7 — 33,6 — — 
2. Gumbinnen überh. 6 1866621, 1 Dee Tel) = | = | 1} 1794) 3! 9113| 1! 5753| — — 
in Hundertteilen — |! — — | Dol — | — |} — — — — | — 10.8; — 54,7 — 34.5 — — 
3. Allenstein überh. . . 7 9 108 | — 5 1 269 2 12752 2557 2 5007 — — — — 
| in Hundertteilen — | — SC has ı- | |- 30; — 14,0 — 28,1 — | 55,00(— — — — 
g | l l ; t i 
4. Danzig übern. | 5 14774] — | 2 ze E 1 534 — — | 3, 7847 1, 6393] —: — 
in Hundertteilen | — — — ——— D — — — 3.6 — — — 53,1 — 43,3 || — | — 
| 5. Marienwerder überh. | 30 100516; — | — — — i— — 5 4 pu 1318 319 7 21697 4 30 600 1 25 637 
| in Hundertteilen | — = = | ie | er — i =. — — eS 18.20 — 21 D — 30, 9 2575 
6. Stadtkreis Berlin .. — | — — | = | lin tn | Sa — -| 7 — e — oe | — 
| | i i 
7. Potsdam übern. 84 1879851 1 2| 1! 126. 8 3 010 22 16 182 24 34752 23 73 607 E 14 436 3 45870 
in Hundertteilen — Rn 0,01 — 0, — | 156 — „ — | 18,5 — 39,2 7,7 — 24,4 
8. Frankfurt überh. 54 1479011 — | — | 1! 178 | 4 | 1336| 11 713 15; 21187 15) 45 180 6 36 356 2| 34 951 
| in Hunderttelen — | — — — — 0,1 — 0,9 — S gl — | 14,3 — 30,5 — 24,6 || — Ä 23,6 | 
| | 3 
9. Stettin überh. .... 42 68 999 | — | — | — — 4| 1364] 12; 3961 | 13! 19614 | 12 33 390 1 5670 — — 
| in Hunderttelen  — — — — — — — 2,0 — 13.04 — 28,4 — 48.44 — 8.2 — — 
10. Köslin übern. 31 | 65 880} — | — | — — — — 3 2653 | 18 26 175 8| 25606] 2| 11446) — — | 
in Hundertteilen ` — — el ee Gree al eae wer ole 4,0|| — 39,7 || — 38,9 || — Lian — | — | 
11. Stralsund übern. 52: 87922] — | — i—| — 11 3606| 13 9 458 13| 18228) 14 37 388 — — 1| 19242 
in Hundertteilen — | — 3 4,11 — 10,80 — 20,7 — 42,5 — — — | 21,9 
12. Posen übern. 49 1508151 — | — — — : 2! 889 13 10 550 11615 954 ii 64 875 1] 5198 3| 53349 
in Hundertteilen | — — a c E — 0,6 Toj — 10,6 — 43,0 — 3,4 35.4 
13. Bromberg übern. 27 5289| — | — — — | 2 900 10 73521 7 9 830 6| 16 340 1] 6919); 111 550 
in Hundertteilen | — | — — — Fol | — | 1,7 13,92 — ETA 30,9 || — 13,10 — 21,8 
b I 
14. Breslau übern. 110, 256595] 1 86 1 113 23 8987 30 215585 27 36 736 16 45 257 642 471 6 101 360 
| in Hundertteilen ` — — — 0,03 — | Oo) — 3,5 — 844 — 14,3 — 17,6 — 165 — 39,5 
15. Liegnitz überh. ... 45 164418] — — 148 10 3 844 8 5887; 13 18669 726049 1 9438 5 100383 
in Hundertteilen | — — — — | — 0,14 — 2.3 — 3,6 — lly — 15,6 — 57 — 61,1 
16. Oppeln übern. | 58| 283498] 1 15! 2 328 6 2331 10 7039 12 16 925 14 44689 7 55222) 61156 949 
in Hundertteilen | — — 1-;0a1— 0 — Os! — 2.5 — Gol — 15.8 — 195 — 55,4 
| | ) 


1) Der Unterschied gegen die Tabellen I, II und Vb erklärt sich durch Abrundung. 
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Noch: III. Zahl und Umfang der Fideikommisse nach Größenklassen zu Ende des Jahres 1912. 


(Noch: Tab. III.) 


An- Fläche Davon entfielen a) nach ihrer Anzahl, b) nach ihrer Fläche in ha 
| zahl u auf Fideikommisse von 
| | = | — 
Si AAC VM Si ; E 
Regierungsbezirke. | der unter 975 zë ro Gg x die e de 10 000 ha 
8 us is us us DİS 3 
| Fideikommisse 100 ha 200 ha 500 ha 1 000 ha 2 000 ha 5 000 ha 10 000 ka und darüber 
überhaupt f 
| a b a b a b a b a b a b | a b a b 
I | 2 3 "Zi Aer 6 7 g 9 10 11 12 13 14 15 16 [17 | sg 19 
| NA Ve | | | | | 
Noch: C. Regierungs- | | 
bezirke. | | 
17. Magdeburg überh... 59 12 8281 — — — — 11| 4015| 19 13946) 18 24 990| 11) 29877) — | — — sche: N 
in Hundertteilen | — — — | — | — — || — Aal — 19.1 || — 34.3 — 4101 — | — — = 
18. Merseburg über. 63 42 410 2 85 5 721| 20 6 627 25 16 443 9 12015 2 6 519 | eg ect Kan se 
in Hundertteilen — — = 0.2 — 1.71 — 15.684 — 38.8 || — 28.3 — 1541 — | — — — 
19. Erfurt überh .... 19 7 226 21 113] 1 175 13 4 629 3 2309| — — — — — — 1— — 
in Hundertteilen | — — — Lë — 2,4 — 64,1 — 2.010 — — - — — — (— — 
20. Schleswig überh. .. 78 136 2581 16 508 81107 311172 9 6817| 19| 29 212 8 55 528 4 24 222 1 | 17 692 
in Hundertteilen | — — — DAN — | 0,8 — 0.9 — 5.0 — 2140 — 40,8 || — 17,8 || — 13.0 | 
21. Hannover überh.... 30 $916} 110 7361" 3 394 12| 3636 9| 13888 2 27621 — — Sih gd — bet 
in Hundertteilen | — — — 8.3 — dal — 40, — 15,6 — 1.0 — — — — — 
22. Hildesheim überh.. . 20 16 183 ] 11 — - 712591 71 5112 ) ) (99 2 4680 — — — — 
in Hundertteilen — — — 0.01 — — — 16.0 — 31,6 — 23.8 — 28.9 — — — — 
23. Lüneburg über. 15 21 598 2 98 21 Gat 3 924 2 1860 2 2446 3 8 572 7351 — — 
in Hundertteilen — — =- 0.5 || — 166 — | dai — Sl — 11.30 — 39,7 — 34.0 — — 
24. Stade übern 21 6 520 8 458 dÄ, 2 4| 1089 6 4608| — — — — — — (— — 
in Hundertteilen | — — — 6.11 Bol — 16,71 — 70.7 — — — — — — — — 
25. Osnabrück überh. . . 25 17 828 8 310 2| 260 10| 3360 3 1947 l 1153| — — — — 1 10 798 
in Hundeitteilen À — — 1.7 1.5 — 18.8 — 10.9 — 6.8 — — — — — 60,6 | 
26. Aurich iiberh. > ie: 27 97061 16 742 4 632 3 1079 795 2 3 577 | 38811 — NS Sach 
in Hundertteilen = — 7.6 — 6.5 — lla) — 8.2 — 36.9 — 29,7 — — — — | 
27. Münster überh. ... 32 71918 51 140 l 100 71 2328 di 2176 7 10676 5 16051 3 23 433 1 17014 
in Hundertteilen | — — — 0.2 — 0.11 — 3.26 3.0 — 14.s — 22.3 — 32,6 — 23.7 
28. Minden überh.... 28 38 433 | 79 1; 6601 72172 6! 4426) 5 6745 3 9016| 215 335 — — 
in Hundertteilen — — 0.2 — IRAN 5,7 - 11,5 17,6 — 23.5 — 39,9 -| — | 
29. Arnsberg überh.. .. 42 125891 13| 526 21 217 10! 35373 5 3914 4 5 801 4 9 301 ] 9 862 31 39395 
in Hundertteilen — - — 0.7 — 0.3 || — 4.9 — 5,4 — 8,0 — 1283| — 13.6 — 54.3 
30. Cassel übern 77 63 616] 21; 917| 15 1914| 16 5078) 10 6830 8 12168 6 17425 319 284 — — 
in Hundertteilen SSC — 14406 D ol — 8.0 — 10.7 — 19.11 — Hd A — 30.3| - — 
öl. Wiesbaden iiberh.. . 30 12 124 8| 259 5 740 10| 3519 4; 2727 3 4879| = — — — — — 
in Hundertteilen | — | - — 2.10 — 6,1 — 29.h0 — 22,5 40,2 — — — — — — 
| 
32. Coblenz Über... 10 26616 2 67 11 109 2 565 211430 — -— | 1000 | 8 375 1| 12 357 
in Hundertteilen =y — — 0.204 — 0.44 — 2,1 — 4.3 - — — 15.0 — 31.5 — 46,4 
33. Düsseldorf überh. . . 17 23 700 2 87 1 141 2 627 3 1985 3 4279 6| 16581) — = E SC 
in Hundertteilen | — — | Ow] — 0.6 — 2.3 — 8,4 || — 18,1, — 70.0 — — — 
34. Cöln übern 10 2999 sch = 21 255 3 944 | — — 4 5632 2168 — — — 
in Hundertteilen — — — — — 2.8 — 10.5 — — — 62,6 — 24.1 — — — — 
35. Trier übern 3 5 9431 — — | 151 1 405 — — , — — ] 5-387 || — => 
in Hundertteilen | — — — — — 2,5 — 6,8 || — —— - — — — — 90.6 — — 
36. Aachen übern 3 928 ] 5414 — — 2 874 — — — — — — — — — 
in Hundertteilen — — — 5,8 — — — 94,2 — — — — — — = — — 
37. Sigmaringen iiberh. . 6 55 001 3 82 — — — — — at ] 2060 — — 1 51086 
in Hundertteilen — — — 0.11 — — — — — - — 3.2 || — 3,7 || - — — 92.9 


IV. Übersicht der Verteilung der Fideikommisse auf die einzelnen Fideikommissinhaber in Preussen 
zu Ende des Jahres 1912. 


Davon hatten inne einen Fideikommißbesitz von 


a m Ze eg — 


(Tab. IV., 


f Fideikommiß- o Se a | 
| ea unter | 100 bis || 200 bis 7 500 bis | 1000 bis | 2000 bis 5 000 bis 10 000 ha 
ö Staat. 100 ha 200 ha | 500 ha 1000 ha e > 000 ha | 5 000 ha 10 000 ha und darüber 
| mit mit mit mit mit P mit mit mit mit 
i einer Be- einer Be- einer || Be- einer | Be- einer Be- einer Be- einer Be- einer Be- einer 
Truppen. Besitz- „ Besitz- ., Besitz- it- Besitz- 1. Besitz- „ Besitz- Besitz- Besitz- Besitz- 
Zahl | fläche Sit- fläche St flache | E fläche it | flache | ME flache sit- fache ee flache H" fläche 
zer von zer von | zer! von (zer von von zer von zer von zer] von 
ha ᷣ | ha | | ha | | hai A | j| bb 
4| 5 | 6| 7 | 8) 9 iro] rr * 13 — 15 Le | 17 1g 19 
| | | | | ] 
& Staat...... 1 160 h) 2449226 | 108 | 4 704 57 | 8 361 | 184165 236 | 227166 566 276 892 190 207 622 090 | 63 422 463 N 38 767 Ge 
sruppen: h | | | E | | | 
I. Mitglieder regieren- | | | | | (i i | 
der Häuser 25 227941} 2 107 3 455 — — | l 807 A 5576 | 15 402 4 26 938 8 ES 656 | 
II. Deutsche Standes- | | ‘| | | 
herren 37 2915111 2 281 2 562 1 580, 7; 10064 9 31387 6 420289 206 657 
III. Angehörige sonstiger | | | d „ | | | 
fürstlicher Häuser . 29 2767997 — ; — — — 2 697 1 749 4 5050 22 416| 5 37841) 10 56 046 | 
IV. Grafen 269 825 6211 Ai 165 4 724 19 7582 36 28 121; 721102 790 85 262 829 | 39 261 564 2 161 846 
V. Sonstige Adelige. 664 773948] 41 2115 32 4722 138048 264 | 1701123 382 1730245 846 100/285 011 || 9 | 54 097 ' 10511 | 
| VI Bürgerliche N ENGE: 136 53 406] 60 2260|) 16 2179 25 8131} 18! 12927 17 22 864 2 5045 — — — — | 


ty Der Unte Unterschied gegen die Tabellen I, [I und Vb erklärt sich durch Abrundung. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 5 


. Übersicht des Zu- und Abganges sowie des 


Crab. Va.) 


Zugan durch 
Zu Ende des Jahres 1910 betrug Erweiterung be- ang du N insgesamt Zugang 
ee ee en. a stehender | Errichtung neuer | ` — 
Staat. | | | CC 
ge Si f die der Fideikommisse ` nn 
| i A n- | ës | Fidei- | Grundsteuer- | | n 
| ee zahl | ree | kommiß- | Reinertrag | Grund- | Grund- Fläche See Br 
der kommiß- var | 2 Fläche steuer- = Fläche | Stever- Wald- Rein- 
Regierungsbezirke. Fidei- fläche | Wald- der Fidei- |= | Rein- S | Rein- fläche ertrag 
° e S 
kom- | fliche kommisse = | ertray E Ä ertrag | 
misse ! | | 
| | | ha ! 
| 


A. Staat 


B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen .. . 74 


ll. Westpreuben 35 
III Stadtkreis Berlin — 
IV. Brandenburg | 134 
V. Pommern .... 119 
„ NI, Posen 73 
VII. Schlesien 204 
VIII. Sachsen 141 
IX. Schleswig. Holst. 75 
X. Hannover | 139 | 
| XI. Westfalen. | 101, 
XII. Hessen-Nassau 109! 
XIII. Rheinprovinz 40 
XIV. Hohenz. Lande . 6 
C. Regierungs- | 
| bezirke. | i 
1. Königsberg.. 62 
2. Gumbinnen 6 
3. Allenstein . 6 
4. Danzig 6 
5. Marienwerder. 29 
| 6. Stadtkreis Berlin. — 
7. Potsdam 82 
8. Frankfurt 52 
9. Stettin 40 
10. Köslin 28 
11. Stralsund. 51 
12. Posen: 47 | 
13. Bromberg... 26 
14. Breslau 104 | 
15. Liegnitz 44 
16. Oppeln 56 
17. Magdeburg. 60 
18. Merseburg 62 
| 19. Erfurt 19 
20. Schleswig... . 75 | 
| 21. Hannover 31 | 
22. Hildesheim. 20 
23. Lüneburg 15 
24. Stade 2 
25. Osnabrück ....: 25 
26. Aurich. ...... 227 
| 
27. Münster | 31 
28. Minden 28 
29. Arnsberg e 
30. Cassel. 79 
ı 31. Wiesbaden 30 
| 32. Coblenz...... 10 
| 33. Düsseldorf ....| 17 
34. Cöln........ 9 
35. Trier 1 
36. Aachen 3 
37. Sigmaringen 6 | 


i 


| 
1280 5) 2410 326.» 


144 661 
115 937, 7 


337 390,3 
242 507,7 | 
198 488,5 
688 414,7 
126 879,9 
139 363.2 
81 236, 3 | 
156 614.7 
79 59758 
80 445, ,6 
18 789, 3 


15 170, 2 | 
11 706,7 | 


15 180,5 | 
100 757,2 


| 
117 784,1 
| 


170 043,9 | 
167 346,4 ' 


80 318,9 | 
17 496, 
84 692,8 


149 572, 
48 91558 


237 708,1 
283 950,8 
72 626,3 
45 043,6 
92 10, 0 
139 363,2 
8 375,3 
6 270, 6 
18 195, 2 
| 
59 700,4 
38 990,3 


166 755,8 
16 451,5 
21 717. 58 

10 225.9 | 
57 924% 


64 789,5 | 
14 808,0 


24 626,1 

27 384,8 

11 874,9 
7 824,6 
8 735,2 | 


18 789,3 


! 
j 


42 057,8 
48 810,6 


177 931, | 


68 158,1 
69 853,0 | 
395 3 
52 803,2 
27 325,7 
35 882,2 
91 961,2 
52 068,0 
46 166,5 
14 623,1 


p= p BD DAS Léi 


32 782,3 
4 135,2 
4 540,3 


6 376,6 


. 42 434,0 


73 237,9 
104 693,2 


19 441,9 
32 85458 
15 861,4 


55 650,4 
14 202,6 


103 571, 
120 100,4 
171 727,6 


31 936,8 
17 835,8 
3 030,6 


27 325,7 


3 100,6 
6 181,0 
12 745, 15 
1 667, 3 | 
11 333,0 | 
85572 


26 199,3 
21 409,2 
44 352,7 


44 767,7 
7 300,3 


16 932,0 

10 812,1 
6 127, 
6 103. 8 
6 191. 2 


14 623.1 


1 123 039.9 20 465 001 83 


i 

| 
1 286 790/33 
735 93530 
2 938 644'90 
3 129 039/40 


N 


608 830, 12 


1119 678 35 
116 924 13 
50 187,85 


86 795 66 
649 139 64 


1 780 146 49 


1 158 a — 


1040 82639 

419 537027 
1 668 735,74 
1 212 160'35 

507 553 90 
3 193 646081 
1 281 837'86 
2 152 139147 


1 160 99635 
121182 20,27 
236 5 
3 371 19475 
167 95062 
409 53677 
219 700/34 
163 141 34 
147 85839 
418 SE 


882 715 59 
700 053 30 
646 51965 


806 32638 
352 756 94 


298 328 80 

857 351 73 

311 385 

83 803189 

121613 15 
| 


459 458 91 


2 370 379053 2 
3 2355 1302 841 
1! 134% 626 51% 2 
1 19 1188 3 
1 7826 510159! 4 
3 Bu 17697 4 
12) 181s 32285] 1 
2 2245. 402459 
15 9348 378005, ES 
9 1728 2627 91 — 
8; 62,6 57652 — 
11] 2010, 8113025 2 
5 100 280.53 — 
ai 370 37953 1 
EE — 7 
1 Lal 10083 
2 2336| 1292/01] 1 
SE 5 "ET e H 
1| 1346| (636511 
— — { — Se 
1 1,9 | 1188; 2 
-| - | - yd 
| 
Se — | 2 
1| 782,8 510159 2 
| 
al Os) 1347) 3 
— — — — 1 
1 76 16350 — 
4 86! 30897 — 
5 1495| 1772311 
3| 23% 11917 — | 
2 2245| 40249 — 
— 
— — — ==] — 
5 26,3 426153 | — 
2 4525| 2255131 — 
d 436,0 1031 10 = 
| | 
3| 1385| 2423 58 — 
„ 
6| 34,3 e — 
6j 61% 533387 — 
2 1 Bild, — 
4 Qa! 14 53 SS 
5 1202| 6365,74 
11 7131 732 98 A 
-| — — i 
1 | 0,1 ` — = 
| 
5 100i 28053 — 


150,8 


73 | 2 986.7 30 285 02 19 30 366, 263 675 42 


| 
! 
| 
| 


24 966 96 
10 367,91 


237 a 
21 178 38 
70 584.03 
72 146.13 
27 668 10 


EIN 


12 378, 


t 


18 531 21 
6 ver 1 


10 367/91 


5 68812 
18 096/81 


11 104/32 
10 074/06 


15 975/63 
54 608/40 


40 78419 
31 361/94 


1 
-] 
N 
©) 
DW 
pa 
S 


) Die Abweichungen gegen den Bestand am Ende des Jahres 1910 sind infolge nachträglicher Berichtigungen entstanden. 


' 283 360 44 
| 
6175 | 25 346 49 
600,0 | 1167 | 
17994 24 421 44 
9188 21 190 26 
9 372,1 7568562 
18308 72 323.10 
38,3 30 940 95 
1987| 402459 
2 3 780 05 
= 262791 
an 576152 
83,1 | 2049223 
— 280.53 
530,0 18 vd 
876 643575 
= 10 33 
600,0 | 116599 
= Sa 
407,8| 632463 
13916| 1809681 
— — 
854% 11116: 
64,0 10 BC? 
1907, 15 975 63 
7464, 59 709 99 
| 
1 366,5 40 797 66 
464,0 313619! 
— 163 5 
| 
= 308 97 
38,8 2944041 
= 1 191'57 
| 
198,7| 402459 
= 426 53 
= 2 255,13 
= 67/29 
= 1 0818 
= 2423 58 
= 201033 
53337 
= 43:15 
SE 14.53 
zie 6 3637 
31 12 784,11 
80,0 1327: 
SS 280 53 


u 00000 


35 


Bestandes an Fideikommissen i im Jahre 1911.- 


Abgang durch i ; Wi Mehrzugang (+H f Mithin beträgt zu Ende des 
Verkleinerung 1 % Auflösung 1 RR SPRING san =} Jahres 1911 ji 
„ — EE „2 
— We EE on | hier- 2 | die der Grund- |” & 
| 8 | | Grand | Grund- Dëse Grund- =i die steuer- 2 — 
= e? Gs bast 1 steuer- pingen (Sp. 24) steuer- ISS) Fidei- | Fidei | Rein- S 5 
2 Fläche 8 ZE. © | E Fläche | 8 3 Ache ( D. 21), Rein- äche | Wald- | Rein- > e kommiß- | kommib- | ertrag = 20 
= Rein- | | B Wald- ertrag | fläche | ertrag oS| fläche Wald- oe SE 
* ertrag ertrag flache S — — | | fläche Fidei- — 
| | hä | li 2 kommisse [E- S 
: | I} © N 
La/ ha M en Gi ha ha | ha oM Ip ` ha Be ha = ` M P = ha | ha ; M Pf. E 
15| 16 2 118. 19 Se 2i | #3 23 TAR a EE 27 | 28 | 29 j >36 
| | | | | | d | | | | 
104) 4 137,1 42 265 51 7 6.078, 38 688 e 10 215.9 (4504,5 20 954 09+ 23 1372 +10 954,0 +212 406 3501 262/2 433 463,/1 133 993,9 29 677 wk A. 
| | | | | | 
| | | fi | d 
5 | | | | | | | | | B. 
a al 1671 — „ 16711 3 037,9|+ 617+ 25329 780 76) 147 698,9 4267538 1 312 120111 J. 
2 174| 12 ek 32928, 4170 |75 2 946,1 4 183 740/— 1259 — 13380+ 7487/01] 330 114 den 474717) 743 42231 II 
— — sg Je = ee = ey S des — bl HE 
3| 5 130 mi 5328 6074 19 5387 1500| 6204 930 Se ce 16494 + 18216|51] 135 340 876,4) 179 Sens 2956 861/41] IV 
— 1119115 19 412 92] 1 911,3 690.0 19412 921+ 871 1 — 228.9 —— 1777 |34| 121| 243 378 K 68 387,01 3130866174] V 
10% 51 81 — Sch ` 108 51 81|+14120,.4+ 9372,1+ 75633 81] 77 212 608, a 79225, 1795 348 06 VI. 
12|3 197.3 30 661 | — — 4319781212, 30 661 |44|+ 1698, — 617 ＋ 41661 |66| 208| 690 113,10 396 017,11 6669 285/80] VII. 
14 548 2982 554 673719 609.1) 4891| 9719 760 (Dud 450, L 21221119] 141 127 050.40 52 352, 2 630 051/31) VIII. 
3 09 6 = ee KKK UK Gaul 223, — 1987+ 4017 75] 75| 139 5868 27 524,4 3 375 21250 IX. 
25 591,8 3 708 — | — — 59186 — 370891 343. — — 71 14] 139 81579, 35 882,2 1 526 93595 X 
7 11,8 a ZA (EN E ENG WE 81 ali 161% — + 2546 Oi] 101| 156775,2| 91961,2| 2231 834/79] XI 
13| 155,6 | 2874 1ö1,7| 2293 530 307% 23.5168 3%/— 2447 — 23. — 4591 83] 108 79355, 52044, 115449149] XII. 
12| 58.2 1450 — | — |-| 58| — |1450j4|+ 527+ 831+ 19041 79] 42 80 973,%/ 46 249.6) 1691 524/67] XILI 
7 28640 —| — | — — ta — | 286 WM I ` e ` Je 587| 6 187914) 14623, 459 45304 XIV. 
| | | | | | | | | | 
| | | | | | | | | C: | 
| d 
2 Ou dene — | — |-| Hl — | O\27]4+ 1945+ 330,0 ＋ 18910 47] 63| 119 729,21 33 312.8 1138 588/82] 1. | 
i] 24% 16 4%“ — | — |-| 24. — | 1 a — — 16 44] 6 15 145% 4735| 116 9076 =. 
— — | — —— K Sa el eg o nn + 87% + 643575 7 12 823% 4 627 506 62360 3. | 
| | | | | 
1 32 642 1 32 446 98 6. ae See — 22 57 5 151760] 63766 86 7539 4. 
1 6 57 2 2 9258 4123 |77| 2 939, | 4130 34|— 12551 — 13380 + 7529 58] 280 99 502, 410951 65666922 f. 
50 | | | 
— — — Ba — — — | — | — | — — — | — d — nai a | ES — — — | 
F 1° 
3. 59 130 74 1 5329 6 ak 538,7 150,0 6204/93/+ 683, . 257,8\+ 119 70} 82| 170 727% 73 495, 1 780 266/19) 7. 
— ie — | — — =+ 2 802.8 + 1 3916+ 18096 81] 53 170 149,2| 106 084, 117659522] 3. 
1 911,519 412 |92| 1911,8 | 690,0 |19 412 |92 111 690.0 — 19412 92] 39 78 407, 18 7510 1021413147] 9. 
— = | = — 2907+ 854.9 ＋ 11116 20] 20 79 786 33 709, 430 653/47| to. 
— — T — — = dëi + 64. + 10074 06] 52] 851845) 15 925, 167879980] rı. 
SH a ey GE See | 43 |59 + 1907,4+ 15 932 04] 49 152 664% 57 ei 1 228 092/39 
„„ Wet 221+ 11028, ＋ 7464, ＋ 59 701 77| 28| 59 944% 21 667,5 567 255/67 


| | | 
791,5+ 158,5 ＋ 18028 59} 107 238 499% 103 729 a 3 211 675'40 
1 272,1 + 464,0 + 31361 82] 45 168 027% 120 564, 1313 199 68 
365,2 — Ae 7728 75] 56 283 5856| 1717228 2 DERE 


3 

8 
= u I 2824 |1 208.0 22 7 69 07 
= | = j= Get a | 012 


4- 
+ 
+ 3091,6i+ 
+ 
+ 
-4 
— —1 372,8 48 7892 2 — 


+ 1508+ 800+ 1327/25) 2 7975, 6 183% 55 131 J 


i 37,1| — Jod 370 — — 1207 0 3 
BEE e s 18 791% 14 623, 459 453 04 


| | | | 
— —| 2| — 227 88 — 17% — . 91 140 60] 72.6084) 31 9365 1 160 164 39 
554,3 673719] 570 489, 8 952 as|+ 177 — 450,8 ＋ 20 487 93] 62 45 220% 173850 1232 308,20 
SÉ 123 — | 549/451+ 109) — fa 642 124 19 92209) 30306 237 578172 
| | | | 
eM see ee ih ke HB 84 + "äer 198+ 4017 75) "9 139 586% 275244] 33752 21250 
| | | 
ee ID ze kal OG al SM ee eee 3733) 3100, 167 883 51 
— | — |-| Sal — 23316 — 59, — — 2505110 20 1639211 6 181% 407 031.66 
. Go: 443.9 — 7.190 00 IN 221600 12 745.1 991 890/43 
— — |-| 154 — ADT da — rk 26 58] 211 6275, 1667 163 167/92 
— | — Kl 4% 581580 — 42, — (+ 449 52] 25 181526] 113330, 148 307/91 
. 2288. — Oé — " 29 8 27 102253 8552 418 654/52 
H 

1 3s | e 16 65l+ 134,9) 2 406 923 31 59 835 26 199 885 122/52 

-| — | — ij} — | — | es ` cl 28 389908 21 409, 700 058050 
= GJ 82 se 263) — |+ 189/14 2 57 950% 44 3527, 646 un 

| | | i | 
151,7 | 2293 b3 160,0 | 235 2463 sl 98, — 23, — 1930 470 78| 64691, 44 7440) 

— 1473] — 2704 51— 14601 — 2661 360 30 14 662% 7 300 350.095 58 
r e 25 e 24 624,0 16 932,01 298 219155 
— | — |-| 102 — 119 56 110% — Lt 6246/18] 17] 27494! 10 812, 863 59791 
— => II = | — | — -|+ 30⁵ ` At 12784 71] 10) 121805) 6130,s| 32417002 
#7 = | 


8 698,2| 6 191. 12040605 


374 1207 10.— 


286 40 7 — 286400 — 25 


Le 


5* 


Digitized by Google 


36 


Vb. Übersicht des Zu- and Abganges sowie des 


(Tab. Vd.) 


Zugan ug PF insgesamt Zugang 
Zu Ende des Jahres 1911 betrug ~ "Erweiterung be- EEN Bi: 1 
| BE ren nn es A 8 stehender — ; 
ome die ! die | der __Fideikommisse en ‚hierunter Grund- 
| ae die | i | 5 is 
- t - ! Sp. 12); steuer 
| Provinzen, er Fidei- | VNN | Grund- | Grund- | Fläche We? d. Rein: 
kommiß- | Reinertray | steuer- steuer 6 ald- 
Ge der kommiß- Wald- der Fidei- |= Fläche Rein- S Fläche Rein- fläche ertrag 
e ee S . 1. s b * i 
Regierungsbezirke. E fliche Mens kommisee: Aë Ä ertrag E ertrag | | 
| | I N "ni: 
misse ha | 10 , Pr. Sch | ha | M Pf ha H Pf. nn a TER 
EE EE — 
| | | | | 42 498 00 15 18608,1 237 218 540 232654 | 60500 275 714 5 
A. staat. . 2632435 209, 1 140 050,2 29 731 679 80|102| 4 659.3 dE N i 
x ` ' | | { | 
B. Provinzen. | | 743 l4 
a e AO = — 90,8 = í 
„ oS e 7 31201502} 3 90,3 (43.46 —ı — _ na 23 16716 
I. Ostpreußen. 76 147 697.16 43 401.7 | 1312015, Ba 2216760] 3 665.3 19466) 221 
II. Westpreußen 33 | 114 425,9 48 393,5 746 SR = a en = 3 669; un ER E GC 
IIL Stadtkreis Berlin 3 — FI =: Se due Sc, 5 584,4 1750 229 | 
| - Di D 7 2 — — i — win š 193 
V. Pommern 121 2 T 2 | 5 55 64 — d 
KEE KE $921 | 2084s 120823 
VIL. Schlesien = SE 2379 6 711 5 1 316% 1203033] 3705; — e 
VII Sachsen EE E ear) a 730 1 19088 42082 17| 2154% 250 42 el, 
IX. Schleswig-Holst. 177 139 698,4 27456,3 3 815 17051 9 6793 50437) I — RE 679.3 504 | 
X. Hannover 138 81 567,4 38 175,9 Todo 472 05 E GE 05 = 29769 4035 84] 2 185.6 211.3} 19037 | 
II. Westfalen.. 101 15625191 92489 | 2221 852555 F355 Et 735 — | Liz's. 
Ill. Hessen-Nassau. 109 79 395,5 52409, | 116186265 22% 1876 1 403, 2090/60 438, 366 3931.2 
jjb. Se E „„ 53 — 1461870 
XIV. Hohenzoll. Lande 6 18 791,4 14 622,0 459 403 04 6 pa l ; ep | | | | 
SE | | | | | | 
C. Regierungs- | | , | | | | 
| bezirke. | | SS | | = — 741 
1 Königsberg. 63 1197775] 33 870% 1139 189 242 90 74181 T = ne ie SE = = 
2. Gumbinnen 6 15 144,6 4 964,7 | 116 SE D E 0% ame 165 = SC 9 02 — 1! 
| 3. Allenstein. .... a 12 775,5 90 Jd | E | | | | 
| Su 5 89 473 17T—— — - — „ Ga 221 
4. Danzig j ͤ foe, „ 53 22 16760] 3 6652 19466 22 167 
5. EE 28 99 497,3 41 806,8 656 a" — | " 3 665,3 | 7 | ) 
6. Stadtkreis Berlin — — | = E a a Weser | = | Es a | E: ee 
| 5 78. N 532.8 9,63 = _ |— 532,8 (0,0 aera 
tee Ap e s4 1713746 73 492 | 178406748] 1) 532% 607263; — = 3 150 12 
8. See Gage Ee 54 1171338, 105870,3! 1197 69395] 1| 51,8 150, 1 — — — GE | 
| > | : 5 783.05 256,1 891,4 25783 05 
e ‘ 7 ne = eas. PER, 3 256,1 25 78305] 3 256,1 ’ 
ettin 39 78 407,5 191735 | 1021 417155 | 3 Ch | | 1450| 93 184 00 
ren 30 23 186% 1385 43065347|—| — | — — 1| 16664; 2318400] 1666, . S 
11. Stralsund. 52 85 184,5 15 829,5 1678 799 80 Saa r eg Së | 1 | Kä 
| | 5 | WS a, 6 37 95 | = — — — 6,4 | SS 37 95 
e 49 152 6643 57 742% 1225 09239] 1 S SE e He eee Se ` 
VVV 28 59 9448 219618 56725567 — — — T — — : Sé 
| | a as 3 5102862 1 273,8 65409 45 
“14. ren... “107, 2886285) 104 7675! 321473003] 9 // wage ore) ats 
Be Gee ee E, ee 17396 54836 I 
16. Oppeln ...... 56, 283 1717308 214441036] 4 2,4 ° 2 2 | ) 
l | 733 08 
; 0 7 | — — — 427 t 
agdeburg .... 60 12648 22362 116031685| 8| 42,7! 73308 - | „ 
1 le ne 62! 45 57% 174661) 1228 825 90 3 (ei 36330) 1 3162) 12030,33 3275 = 
19. Kinn... 19 92208 27515 237 VF | I 
— ae d Ee ES 73672 208217] 21518 2500| 42818 8 
20. Schleswig. de: 139 698,4 | 97 456,3 | 3378 SE d gel e | 1| 1908,8! 4208 | | , 
| 373.1 167 87000 2 Da — —— — u 0,3 = Sur 
21. Hannover 30 S 373,1 3019 . í z u "te — — „ 
22. Hildesheim. | 20 16 396,3 6 142,3, 406 950193 E oe 5 | LZ c 5 1 92 
ER | 39 1432 58,4. 22851997] 1 0} 3 , 
23. Lüneburg. 15 | 22 143,2 14 058,4 „ a 9 „ ex 5: 130: == 113 61 
24. Stade. 21 62758 1 608103 164844 2 13% 11% — — ek e 55 
25. Osnabrück. .... 95 18 154,3 12 460, 14830879 | 3, 665,1 | pol oa oe eS O7 = 31 65 
96. Aurich.. 27 10 225 IJ a es / 
28. z 78 o c b | 0 > Qs | 3907 a | 358 424. l 157,9 6224 16 
27. Münster 31 5958204 272151; 87589368] 2| 1262, 218892| 1 2 a 4035 34 on 5 
28. Minden 28 , d E 13483 — 17629 09 
39. ge e AC 42 57 950 488130 | 646 6591171348 762909 —! — : — —[ 1348; | 
-4 x " | l ` 7 :43 
; 465 3315 2: DEER 640 e | E 
E E ENEE 79 646812 450344 808315211 69,0 | 77443 — es 397 39 
| 31. Wiesbaden sae 30 14 SES 171065, 353547435 45 397.39 = A a os 455 
| ! | 1 de 63 65 
| | 24 6. 298 241,96] 4 6,5 6865 —; — — — 6.5 SÉ 
32. Coblenz...... 10 24 625,0 | 17 019,0 el re os A, 8 ! o ae 259 — 1747 48 
e | 27: 7995323] 7 25,9 174748 — — 20, | 
33. Düsseldorf .... 17 27 798,7 | 112730 879% V Sé Balk ws 16 95 
un 2 7 En 59011] "a 10013 „ 404% 2096460 404% 366,0 2096 46 
r . oe | SE ` 1, "` Seat Se Loa) => | 
| 36. Aachen 3 8 698.2 634% 12040805] 2] 1. 1168 | | | | NW 
z e al k 87 ! — GE 5,3 a 1 ; i 
| 37. Sigmaringen ... | 6 187914] 14 622% | 459 453,04] 6 5,8 a 5 | 2 | 


d Die Abweichungen gegen den Bestand am Ende des Jahres 1911 sind infolge nachträglicher Berichtigungen entstanden. 


Bestandes an Fideikommissen im Jahre 1912. 


— Kees — — — • ä́y—j— ͥ — — 


Abgang durch Mehrzugang (+) Mithin beträgt zu Ende des 


; -Verkleinerung H Auflösung Mehrabgang (—) Jahres 1912 i 
„5 ; „ B f . 

von F ideikommissen CR | hi | | d i di | der Grund- | > £, 
R SÉ | Sege ler- Grund- 5 Grund- 8 die 79 7 0 steuer- aa | 

rn aes 1155 | Soe | steuer- oe (Sp. 24) steuer 35 Fidei- | k : ie Rein- EI 

Fläche! Ed 2 Fische steuer- ache (Sp. 21) Rein- iche Wald- Rein- EE) kommiß- . Kommib- ertrag 

Rein- 8) Rein- Wald- extras ee wH flache Wald- der 5 S 

trag |Z) ertrag flache N | Pre. ge Wwerens Si vee fliche | Fider- Sk 

ertrag | | g Wat i | 8 kommisse 5 

ha , pl. 15 ha | M sl ha za M sl ha j -n M el Pl ha | ha | A we È 

2 | 


p-s — — 


þ— — 
Or es Or CD =~] — = 


| 11 lisa 


— 
= Or Or 


— 


~~) 


1 344.2 30 441 whe 


KS 
* 
oe 


nn 


te 
CO ols Loe © 


— ee 


11 797 50.— 
6 442 00 — 


f 


j 
5 
Ä 
| 
| 


20406 1 886, ee 


i 


4401.— 
| 
64 37 


810 31. li 


2699 83 = 


90L 2 


18 274, 00 — 


34 50 — 


7 965,5 


— ER 
t + 


el 


pi 5 641,4 
3437 79 E 


or 


EE 


| 


27 7961 98 


554,1 113 8 85 


SH 11 | 135 30 


E 
je 
| 


641,4 


27961 98 
Do: 

e 
1 85 


II] 


= 
ere 
| 


z 8 
Be 11 


| 
| 
| 
| 


i 


| ' 
7/5 4069 | 86 336 480 13 955,74 643, 


"e 


810.1 


| ö 
900 300,0 5616 99]— — 300.0 
— | — — Lt 3 659,5 + 1 946,6 
B — 44 04-4- 581.7 - 175,0 
| — —＋ 49225+ 10364 
5647 2 4 1349 28 026 35] — 5641, — 4 134,9 
2208! 58,7 3437 79|+ 78713 + 20060 
585 18,0 12 19536[— 215, — 18,0 
12111 — | 26983j+ 2 030.1 2500 
355 — ' 9021+ 6435 — 
807,7 186, 18 27400(＋ 1377. 24,9 
928.5 708. 9 12 289 44/— 855,0 — 708.9 
53,6 — 195857 384.8 + 366.0 
5.26 — | 89285 0 — 

| | 

| | | ö 
897.9 | 300,0 5593 20) — 807,s!— 300, 

2,51 — 2379.— 2,5 — 
a 
„„ ee a, 
= | — ' — —]+ 36653 + 1946.6 
ze 5 — — SS | cL 

20 — 38 55l+ 5330.8 175, 

0,7 * "e | 5 49I+ 50,9. — 

, | 
=a | — —|+ 32561 + 89151 
— — — —＋ 160644 1450 
„ „ 

| | 

65 — i 6437/— Ou — 

56414 d 134,9 | 27961 93|— 56414 — 4 1349 
1265 | 58, 240753)+ 4515, ＋ 1 215.5 

del — 14 61[(＋ 1258+ 51.3 
89,5 | 0,4 1015 65[ᷣT＋ 3230, + 739.2 
578,2 18,0 12 061 14l— 335, — 18,0 

75 — 134224 3203 — 
121.7; — | 269938|+ 2030, 250 

| } ' 

0,4 — 33 S7|— 0,1“ — 

45 — 32137 4.5 — 

2.7 "| Se | 44 76 TEF KK — 

250 — 6 78 ER 11.0 — 

25,2 — 567 43/4+ 639,9 — 
0.7 | — 2700 — | — 
| | 
585, 186, 1179750 — 16ls + 153 
218% — 6442000 195% 23:4 

40 — 3450+ 1344. 

i 
921,86 708, 1178630 — 8526-— 708,0 

Gol — 503 14|— du — 

) 
15,5 — 220 824 — 9,0 — 
37,3 — 1 667 881 — lla; — 

Os} — 69 87ʃ — Ou — 
= | ee 6 
— — — ht lo — 

| | i 

52 — 892 85 — 


i | j | | 
+ 193 378 06/1 277.2 449 225,6 1 140 693.3 29 925 05786 


14 FI 


+1 


48 967 
27 938/40 
117 355/14 
931035 

40 119,01 
396.34 
76392 

11 117/62 
197265 
ës 


4 851139 
23, 79 


63 001,92 
562 71 
53 820 5l 


11 323108 
12 259,41 


4011901 
| 

33:37 

221 37 


o2 92 
9 096/46 
168 


730 98 


75 
35 
138 
125, 
76, 
213 
141 
78 


| 


146 557,5 
118 091,2 


343 291,6 
248 301,2 
206 967,4 
693 107.2 
127 025,4, 
1417285 
82 211,2; 

1576298 
78 510,5 

81 649.6 

18 791% 

i 

| 

118 969,7, 
15 142,1 

12 775,7. 


| 
14 928 4 
103 "SS 


a 


| 
171905, 


81 653,6 
S1 453,1 
85 154,5 


152 664,2 
54.303 
i 


243 158,8. 


5. 168 1522 


286 81652 2 


72 112,7 
45 691,5 
9 220,9 


141 728,5 


8 373,0 
16 391,8 
22 140,7 

6 286,3 
13 794, 
10 225,2 


| 
59 420,4, 
38 914.7 
59 294% 


63 323,6 
14 711,9 


24616 a 
27 787,3 
12 2375 
8 309,6 
8 699,2 
18 791,5 


H 


43 101, 7) 
30 340,1 
179 5374. 
69 973,3 
75 569 A 
398 006. 6 
52 561.6 
27 706,3 
38 175,9 
92 514,4 
51 701,0 
46 883.7 
14 622,0 


| 

33 570,9; 
4 964,7; 
4 566,1 
6 586,7 
43 753. A! 


— 


73 66751 
105 8700 


20 064.9 
34 078.9 
15 829.5 


57 742.9 


17 826.1 


105 983. 
119 553.2 
172 470.1 


32 3440 
17 466.1 


17 019,0 
11 273,0 
5 930,0 


6 344.6 
146220 


| A. 

IB. 
1307 141 49 I. 
768 331988 II. 
— — IL 
2 987 942'14 19. 
3179 83787] V. 
1767 359 660 VI. 
6 789 694 88 VIL 
2 627 652 82] VIII. 
3415 537.12] IX. 
1553075211 X. 
2222 100 51] XI. 
1150 745 03| XII. 
1713 917 O09} XIII. 
458 72: 206 XIV. 

WE Ee? 
1134337 85| 1. 
11684895]. 2. 
55 E 3. 
89 47317 4. 

678 858 81] 5. 

„ 

| 

1790 103 56] 7. 

197 83858 8. 
1017 200 60 9. 
453 837 47| to. 
1 678 oe 11. 
228 065 971 r2. | 
539 m 69] 13. 
3 277 740 951 14 | 
1313723 06] 15. | 
2198 230 87] 16. 
3179| 17. 
1 241 035131 18. 
23T 57372] 19. 

3 3418 wi 20. 
167 836:13] 21. 
037 129 56] 22. 
23 134 23 

163 27487] 24. 

143 098.55] as. 
41865917] 26. 

870 320 94] 27. 
697 525 870 28. 
654 253070 29. | 

| 

797 303 35| 30. 
353 441.680 31. 

298 089 79| 32. 
880 037 83] 33. 
326 185 15] 34. 

89 196 59] 35. 

120 407 73] 36. 

458 722 060 37. 
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Staat 555 T 2 

Geant: in | in in ohne Erweiterung des Besitzes 

. Gesamt- den An- Hundert- Flche Hundert“ in Hun- | in Hun- 
Provinzen. Ges fläche Jahren zahl len tollen An- Ka Fläche |dertteilen 
l | von ! V ' 
EN ha Lat: 


5 | — as lol ol nin 


| 
| 
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5 | | | 
. A. Staat...... 1277) 2449226] bis 1912 1028 805 | 2 025 063 82,7 173 13,5 | 240 576 | 9,8 
| und zwar: | | | | 
| bis 1350 437 — 1086 857 — 50 — 89012 — | 
| 1851-1860 | 67, — 128418 — 8 — 7350 — | 
se6izte7e T0 ee | 101030, — 10 — | 16643; — | 
| | 1871-1880 60; — 106 204 — 33 — 41205, — 
| | 1881-1890 89 — 113 809 — 62 — | 67321) — | 
| ! 1891-1895 Al, — | 107411 — 8 = 132755 — ` 
1896-1900 61 Ke 78833 — — — ee Zem Ä 
1901-1905 | 57 — | 96450 — 2; — 57700 — 
| 1906-1910 102 | — 157344 — — — — — 
| 1911 u. 1912 | 33 | — | 48710 — — — — | — 
q B. Provinzen. | | | | | | 
I. Ostpreußen 75 147 692] bis 1912 59 787 99 165 67, 9 | 12,0 17 404 11.8 
| | und zwar: | | | | 
| bis 1850 17 — 31637 — 44 — 12269 — 
| 1851-1860 8 4099 — — — — — | 
18611870 | 10 sn 19494 — 2 — 1266 — 
` | 1871-1880 | EEN 5 | Wes Zu „ EC? EE N eeng | 
1881-1890 8s — 12099 — 3 — 3869 — 
| 1891-1895 3; — 11108 — — | — — , — ! 
1896-1900 4 — 3186 — — — — — 
1901-1905 4 — 5180 — = | — = — | 
| 1906-1910 8 | — 9336 — Ss — = — | 
191 1 u. 1912 2 — 3026 — = a — — | 
II. Westpreußen .. Re 35 115290] bis 1912 33 94,3 103588: 89,8 SEN 5,7 11702 10.2 / 
und zwar: | | | 
bis 1g50 8 — 49 468 — 1 — 2677 — N 
1851-1860 31 — 12366 — — — — — l 
! 1861-1870 11 — 4232 — 1 — | 9025 — 
| 1874-1880 — — — — — — — — ! 
' 1881-1890 2; — 3026; — — — — — | 
1891-1895 1 — 2627 — — — — — 
1896-1900 1 — 1494 — — — — — l 
1901-1905 | 5! — 11 393 | — = 1 = A "Se — ` 
1906-1910 | 9 | — 13866, — SÉ A ee u =. d 
1911 U. 1912 3 — 5116 — „ eg ES = 
III. Stadtkreis Berlin „ — — | — — — — — — — — f 
IV. Brandenburg ...... 138 | 335 886] bis 1912 103 74,6 239 730 | 71,4 31 22,5 | 55860: 16,6" 
und zwar: | i | 
! bis 1850 41 => 120 636! — 2 = | 5684 — | 
| 1851-1860 El -= 16 288 — — — — — 
| 1861-1870 | 28 20 138 — — — > — 
| 1871-1880 5 — 9059 — 10 — 13326 — | 
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| 1896-1900 | 4 — © ama J - | — = — | 
| 1901-1905 | 5 — 7004 — o 5770 — | 
| 1906-1910 12 — 203399 — — — — . — 3 
| 1911 U. 1912 | 2 — 3890 — — — — — 
| V. Pommern ........ 125 222 801] bis 1912 | 87 69,6 | 155397 69,7 26 20,8: 36033, 16, 
und zwar: i | i | 
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1861-1870 2; — 2919 — 2 — 1753 — 
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1906-1910 28 — 40 558 — — | — ee, A es 
191 1 U. 1912 4 — 13349 — — — ge E de | 
) Der Unterschied gegen die Tabellen I, II und Vb erklärt sich durch Abrundung. 
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(Noch: Tab. VI.) 


Provinzen. 


Noch: B. Provinzen. 


| VII. Schlesien 


VIII. Sachsen | 


IX. Schleswig-Holstein .. 


X. Hannover ....... 


XI. Westfalen ....... 


XII. Hessen-Nassau .... 
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| (Noch : Tab. VL) | sens 
Der Fideikommisse |--— - -- 


Gesamt- 
fliche 


Provinzen. 


Gesamt- 
zahl 


Noch: B. Provinzen. 


XIII. Rheinprovinz 66 186 | bis 1912 
und zwar: 
bis ıg50 
| 1851-1860 
l 1861-1870 
| 1871-1880 
1881-1890 


1891-1895 
1896-1900 
1901-1905 
1906-1910 
| 1911 u. 1912 


' XIV. Hohenzollernsche Lande 6 55 001] bis 1912 
' | und zwar: 
bis 1850 

1851-1860 

1861-1870 

1871-1880 

1881-1890 

1891-1895 

1896-1900 

1901-1905 

1906-1910 

191 1 u. 1912 


Hiernach hat zwar seit 1895 die Zahl dieser Kreise zu- 


ursprüngliche Fideikommisse 


| 
| 


genommen, aber es sind auch auf der anderen Seite 6 Kreise . 


aus der Reihe ausgeschieden. Bei 3 von ihnen, nämlich 


Lissa, Lübben und Höxter hat sich die Fideikommißfläche ` 


durch Aufhebung früher bestehender Fideikommisse verringert. 
Der Verlust von über 10% im Kreise Lissa ist vornehmlich 
darauf zurückzuführen, daß die Fideikommißherrschaft Reisen 
des Fürsten Sulkowski i. J. 1909 nach Aussterben der Linie 
an den Staat gefallen ist. Die Grafschaft Wernigerode, die 
Kreise Ilfeld und Sangerhausen sind aus der Zahl der Kreise 


mit größerer fideikommissarischer Fläche wieder verschwunden. 


weil nach einem Ministerialerlaß die Stammgüter der Fürsten 
Stolberg-Wernigerode, der Grafen zu Stolberg-Stolberg und zu 
Stolberg-Roßla nicht als Fideikommißbesitzung anzusehen sind. 

Das besonders starke Anwachsen der Fideikommiß- 
fläche bei einigen anderen Landkreisen von 
nur bei den Kreisen Rothenburg i./Oberlausitz und Grätz 
i. Posen auf Neugründungen zurückzuführen. 


1895 — 1912 ist 


In den Kreisen 


Habelschwerdt, Frankenstein, Münsterberg und Düsseldorf 


sind fideikommissarisch gebundene Flächen erst später er- 
mittelt worden, die aber ihre Fideikommißeigenschaft bereits 
vor dem Jahre 1895 besaßen. 

In der folgenden Tabelle ist noch eine Übersicht über 
die 31 Kreise gegeben, in denen die Fideikommisse einen 
Flächenraum von mehr als 200 qkm oder 
nehmen. 

Von den Kreisen mit besonders umfangreichem Fidei- 
kommißbestande sind hervorzuheben: 


20000 Aa ein- 


Ende 1912 Ende 1907 
mit einer mit einer 
EEE Fidei- darunter Fidei- darunter 
kommiß- Wald kommiß- Wald 
fläche von ha fläche von ha 
ha ha 
Pleb: „u. aro eg 44 486,5 275164 444294 27 499.0 
Plön 432145 47430 45 427, 5 241,7 
Militsc ....:...... 42 464,0 17 660.7 40 169.2 17 483. 


— —— 
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5 — | 6390; — — — — — 
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3 — 5459 — — — — — 

2 — 1258 — — — — — 

2 — | 7611 — | — = Sc e 

2 = 2 397 i KE RRE | pes SSC SCH 

3 — 790 — | == SH = 
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= Sé, EN Des ze „„ a EE 
= sun ars BR Se 5 ai 

Ende 1912 Ende 1907 
mit einer mit einer 
Noch: Krei Fidei- ` darunter Fidei- darunter 
en kommiß- Wald kommiß- Wald 
fläche von ha fläche von Aa 
ha ha 
o · a BS es 37 763,5 14 047,3 36 841,1 13 392,8 
Lublin ita 35 312,1 26 432,3 35 2818s 26 03255 
Tost-Gleiwitz........ 34 584,2 22 826,2 35 654,8 23 144, 
Templin 31 663,4 16 037,3 31 379,3 15 370,9 
Franz burg 312353 4 901,7 31 235,3 5079, 
Flat Daer Se 30 727,5 148200 25 485,86 13 018,6 
Rothenburg i.) Ob. Lausitz 28 619,0 26 230,1 2 809,6 1 634.7 
Rii geen. 28 196,1 7047, 27 880,1 6 949,8 
Oldenburgs 272442 3 504,9 27 244,2 3 564,7 
Rosenberg i. Westpr.... 26 764, 9 904,3 26 801,2 9 822.8 
Wittgenstein 25 820,9 24 817.1 25 820.9 25 276,1 
Groß Wartenberg 25 641,7 11 905, 26 221,0 11 534,7 
Mohrungen 254285 9 168,5 25 326,4 8923, 
Landkreis Ratibor 250206 9 294,7 23 847,1 8 786,5 
Sagan 24 923.2 21 527,3 24 273,6 20 848,8 
SOFA 2 42.0 5-85 Gow SC 23 260,4 17398,7 22622, 16 358,7 
Rosenberg i. Ob. Schles. . 228285 175986 22844, 17831, 
Landkreis Stolp...... 22 263,5 8 259,7 19 787,3 71895 
Samter ........... 22 091.1 76044 18959, 5 768,0 
Angermünde ........ 219141 6 072,3 219268 6 048,8 
Herzogtum Lauenburg.. 217989 110352 21991, 10911, 
Freystadt 21 640,0 143424 216169 15 232,9 
Crossen 21 389,8 16 523,7 19 042,3 15 053, 
' Hirschberg ......... 21 284,1 18 677,3 212686 19 165, 
Habelsch werde 20 740,4 17 561,6 20 662,2 17 429, 
Lübben .. 207066 16 047,7 206566 16 212,1 
Preußisch Eylau...... 201309 54848 160440 47210 ` 
EEbuls hee 20047,6 9 132,6 162685 7 107,¢. 


Von diesen Kreisen hatten danach nur Rothenburg i./Ober- 
lausitz, Stolp, Samter, Crossen, Preußisch Eylau und Lebus im 
Jahre 1907 noch keine Fideikommißfläche über 200 gkm. 

Die in der vorstehenden Tabelle aufgeführten Kreise Sorau, 
Stolp, Angermünde, Herzogtum Lauenburg, Crossen, Lübben, 


pach der Art und der Zeit ihrer Entstehung. 
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Preußisch Eylau und Lebus sind so umfangreich, daß die 
200 gkm gebundener Fläche noch nicht einmal / = 20% ihres 
gesamten Gebietes beträgt. Sie fehlten demgemäß auch in 
dieser Nachweisung. 


2. Die Landwirtschaftsfläche und der Wald 
der Fideikommisse. 


A. Die Landwirtschaftsfläche. 

Wenn wir hier von einer landwirtschaftlichen Fläche der 
Fideikommisse sprechen, so ist dieser Ausdruck nicht völlig zu- 
treffend. Denn da wir statistisch nur eine genaue Kenntnis des 
gesamten Areals der Fideikommisse und der Größe ihrer Wälder 
besitzen, können wir die Größe der Landwirtschaftsfläche nur 
dadurch erhalten, daß wir von dem Gesamtareal den Waldbe- 
stand in Abzug bringen. Genau genommen ist dann das Er- 
gebnis nur die unbewaldete Fläche der Fideikommisse. Wenn 
wir diese dem landwirtschaftlichen Besitz gleichstellen, so ist 
jedoch der Fehler nur ein unbedeutender, da die Öffentlichen 
Wege und Gewässer, auch wenn sie in Fideikommiß-Guts- 
bezirken liegen, nicht zu den Fideikommissen gehören und die 
Haus- und Hofräume nur unbedeutende Bruchteile der ganzen 
fideikommissarischen Besitzungen ausmachen. 

Diese Landwirtschaftsfläche hatte nach der Tabelle I Seite 9 
im Jahre ıg95 1146760 und ıgız 1308532 ka betragen. Sie 
ist also in dem Zeitraum von 17 Jahren um 161 772 ha oder 
um 14,1 °/, gewachsen. 

Setzt man die gesamte fideikommissarisch gebundene 
Fläche in ein Verhältnis zu der Gesamtfläche des Staates 
ohne seine Waldungen, so erhält man nach der Übersicht auf 
Seite 44 für 1895 die Prozentzahl 4,4 und für 1912 die Zahl 4,9. 

Diese Prozentzahlen sind wesentlich geringer als die, die 
das Verhältnis der Fideikommisse mit Waldung zu der ge- 
samten Staatsfläche ausdrücken und die, wie schon früher 
hervorgehoben, 1895 6,1% und 1912 7% betrugen. Da diese 
höheren Verhältniszahlen nur auf der Ausdehnung der Fidei- 
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kommißwaldungen beruhen können. so ersieht man. daß ein 
bedeutend geringerer Teil der Land wirtschaftsfläche als der 
Waldfläche fideikommissarisch gebunden ist. Doch darf man 
nicht vergessen, daß "die oben genannten Zahlen — 4,3 und 


45, % — nicht die Landwirtschaftsfläche des Staates, die von 
den Fideikommissen ergriffen ist, wiedergeben. Diese Zahlen 


sind vielmehr um 0,3—0,4% zu gering. Denn während wie 


oben gezeigt zu der unbewaldeten Fläche der Fideikommisse 


außer den landwirtschaftlichen Teilen fast nur die Haus- und 
Hofräume gehören, sind in dem unbewaldeten Teil des Staates 
sämtliche Wege, einschließlich der Eisenbahnwege, und die 
Gewässer enthalten. Auch nehmen im gesamten Staatsgebiet 
die Haus- und Hofräume infolge der Städte sowie der großen 
Fabrikanlagen auf dem Lande einen viel größeren Raum ein 
als bei den Fideikommissen. Läßt man bei einer Ver- 
gleichung der unbewaldeten Flächen des Staates und 
der Fideikommisse diese Art der Bodennutzung im Staate. 
die im Jahre der letzten Bodennutzungsstatistik 1900 
1 978 357 ha betrug, nicht außer Betracht, so ist der Anteil 
der unbewaldeten Fideikommißflächen an dem unbewaldeten 
Teil des Staates in den Jahren 1895 und 1912 4,7 bezw. 
5,3 % gewesen. Dieser Prozentsatz ist aber wiederum ein 
klein wenig zu hoch, weil bei der Fideikommißfläche die Haus- 
und Hofriume nicht ausgeschieden werden konnten. Nimmt 
man an, daß die Haus- und Hofräume nebst dem Hausgarten 
bei den Fideikommissen im Höchstfall 1% der unbewaldeten 
Fläche ausmachen, so würden die der Wirklichkeit ziemlich 
nahe kommenden Verhältniszahlen der land wirtschaftlichen 
Fideikommißfläche zu der land wirtschaftlichen Staatsfläche mit 
4,6 bezw. 5,26 % anzusetzen sein. Da jedoch diese Zahlen 
immerhin nur Annäherungswerte darstellen, die sich wieder 
für die einzelnen Landesteile und Kreise nicht unwesentlich 
verschieben und neu berechnet werden müßten, so ist auf 
eine Vergleichung der Land wirtschaftsflächen an dieser Stelle 
verzichtet worden und sowohl in den Tabellen, als auch auf 
6* 
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der beigegebenen Karte II nur die unbewaldeten Teile des Staates 
und der Fideikommisse mit einander verglichen worden. Man 
hat sich also bei der Beurteilung der folgenden statistischen 
Nachweisungen sowie der Karte gegenwärtig zu halten, daß 
der Anteil der landwirtschaftlichen Fideikommißfläche stets um 
einiges größer ist als es die wiedergegebenen Verhältnis- 
zahlen zum Ausdruck bringen. 

Der Anteil der Fideikommisse an der unbewaldeten Fläche 
in den einzelnen Provinzen schwankt jetzt. wie aus der nach- 
folgenden Tabelle hervorgeht, zwischen 1.4 und 10.4%. Im 
Osten ist er. der größeren Ausdehnung der Fideikommisse 
entsprechend. durchschnittlich höher als in den westlichen 
Provinzen; doch erreicht er. auch ganz abgesehen von den 
Hohenzollernschen l.anden. die eine Sonderstellung einnehmen. 
in Westfalen noch 45%. In den Landesteilen westlich der 
Elbe war auch die Zunahme seit 1g95 überall eine geringe, 
soweit nicht sogar. wie in Hessen-Nassau. Westfalen und 
Sachsen sowie auch in den Hohenzollernschen Landen ein 
Rückgang von 0.1-0.3% zu verzeichnen ist. Östlich der Elbe 
hat dagegen die Zunahme nirgends unter 0,5 % (Ostpreußen 
und Brandenburg) betragen und stieg bis um 1.5% in Posen. 

Ks umfaßten die Fideikommisse 


ausschließlich | einschlieBlich 
ihrer Waldfläche | ihrer Waldfläche 


Hundertteile der 
Gesamtfläche ohne ! Gesamtfläche mit 


Waldungen Waldungen 

Ende Ende Ende Ende ! Ende Ende Ende Ende 
1912 1907 1903 1895 1912 1907 1903 1895 
im Staate.. 4.9 11 44 44 7.0 6.6 6.3 6.0 

in der Proviuz: 
Ostpreußen... 3, 3.2 28 2,9 4,0 3,7 3,4 3.4 
Westpreußen... 3,4 29 27.24 446 4,1 3,7 3.4 
Stadtkr. Berlin — — — — — — — — 
Brandenburg.. 6,2 5.8 5,% 5% Re 8,1 8.0 Te 
Pommern .... 75, Ta 6,8 63 | 82 7.8 7,3 656 
Posen. 96 542 4.5 4.1751 6.6 5.8 6,0 
Schlesien 10,4 9s 91 91 | 173 160 14,9 14,2 
Sachsen 3.7 3.6 3.5 3.8 5.0 4.9 La 4.7 
Schleswig-Holst. 6, 6.5 6.5 6,3 1,5 1,6 7.6 7,8 
Hannover. . Ia 1.3 LA 1,3 2i 2,0 20 19 
Westfalen. . 4.5 4.5 4.1 4s ` 1.8 7.8 7.7 755 
Hessen-Nassau. 258 2 8 30 3.0 50 4.9 4.9 4.7 
Rheinprovinz.. 1. 1,7 le 1.7 3.0 2,8 Set SCH 
Hohenzoll.Lande 5.5 5, 5.4 DA 16,5 16.4 16.3 16,3 

im Regierungs- d 

bezirke: 
Königsberg... 7,4 6,9 5.8 6,5 85 8,0 6.9 756 
Gumbinnen. .. Li da 0s 0s la Ju lz 12 
Allenstein. ... O, 0,7 7 04 | l,ı 0,9 0,9 0,8 
Danzig ..... 1y: 1,0 lo lo 15 1,6 le 1,6 
Marienwerder 44 3,8 3.4 31199 5.2 47 4.2 
Stadtkr. Berlin — — — — — — — — 
Potsdam .... 6.3 6.7 68 6, 8,3 8.1 8.0 7, 
Franklurt.... 5 4.7 As 50 89 80 7.9 79 
Stettin 63 Gu 5, 5 Gu Ge 6,2 5z 
Köslin 4. 3.9 3.5 3,5 5.8 5,1 4,5 4,4 
Stralsund 20,3 19.9 19,8 18,5 21,2 203 20,7 18,9 
Posen...... 6,7 6,5 5.5 5,0 8.7 8,4 7.2 70 
Bromberg. 4,0 3,2 2 28 4.7 3.8 3,5 4.5 
Breslau 123 ) 12.1) 11.0 10,0 18,0 ) 17,1 ) 15,8 14.2 
Liegnitz. 5,6 5,1 47 5a 12,3 10.1 9,4 9,5 
Oppeln ..... 12.1 115 llo 116 : 217 210 199 19,0 
Magdeburg... 44 4,4 4,4 2) 4.6 6,3 6.2 6,2 2)5,9 
Merseburg ... 3. 3.1 3.2 2)3,4 4,5 4.2 4.2 2)4,2 
Erfurt. 2.4 23 24 2a | 2.6 2,6 2.5 2.5 
Schleswig.. . 6. 6,5 6.5 63 755 1,6 7.6 7,3 
1) einschl. einer Neustiftung im Kreise Münsterberg vom 


Jahre 
Ergebnisse von 1912 bekannt geworden 
Jahre 1399 zufolge Ministerialerlasses 


ist. 3) ausschl. der im 
abgesetzten Stammgüter. 
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eiuschließlich 
ihrer Waldfläche 


ausschließlich 
ihrer Waldtläche 


noch: im Hundertteile der 
Regierungs- Gesamtfläche ohne Gesamtfläche mit 
eiert Waldungen Ä Waldungen 

Ende Ende Ende Ende | Eude Ende Ende Ende 

1912 1907 1903 1895 1912 1907 1903 1895 
Hannover . . la 1,2 1,4 Y1,ı 1,5 1.4 Le 21.3 
Hildesheim. 30 2,7 3,8 2)2,6 3.1 2.9 2.9 2)2,6 
Lüneburg . 0,9 0,9 0.9 1.1 2 1.8 1.8 ls 
Stade 0.7 D: 07 O7 08 09 09 Os 
Osnabrück 1.2 1.1 1.2 lz 30 je 2% Ze 
Aurich 3,1 2.9 SR: 2a 3.3 3,1 3.0 2.7 
Münster 9,5 KÉ 5.5 2)6, 8.2 8.4 8,0 3)8.3 
Minden 4.1 4.2 4.2 3.9 7. 7,5 7,4 De 
Arnsberg.. 3,5 3,0 3,1 3,5 7.7 7.5 Ts 15 
Cassel. 3,1 3,1 3.3 3,3 6,3 6.2 6,1 5,8 
Wiesbaden I 2,3 24. 25 2,6 2,6 27 26 
Coblenz..... 2,1 Sch 2.0 1.7 4o 4.0 3.9 3, 
Düsseldorf 3.6 3.2 3.2 353 5,1 4,5 4,4 4.2 
Cö ln 2,2 1,9 1.9 2.2 3,1 2.8 2.6 2,5 
Pier 0,4 0.4 0,4 O,5 1.2 1.1 lı 1.1 
Aachen 0.8 0,8 07 0% 2a 1.8 ls 1.7 
Sigmaringen .. 5,5 5.4 54 58 16.5 16.4 16,3 16,3. 


In den Regierungsbezirken tritt hiernach die Verschieden- 
heit des Anteils der Fideikommisse an der gesamten laud- 
wirtschaftlich genutzten Fläche ebenso wie die verschiedene 
Gestaltung der Zunahme seit ıg95 noch stärker hervor. In 
den von Fideikommissen am stärksten besetzten Regierungs- 
bezirken Stralsund. Oppeln und Breslau sehen wir eine ge- 
bundene landwirtschaftliche Fläche von 20,3, 12,1 und 12.8 %, 
während in Trier Stade, Aachen, Lüneburg, wie auch in Allen- 
stein der Anteil auf unter 1%, nämlich auf 0,4, 0.7, 0,8, 0.9 und 
0.9 % sinkt. Die stärkste Zunahme hat unter den Regierungs- 
bezirken in den letzten 17 Jahren Breslau erfahren. in 
dessen Bereich jetzt 2.8 % der unbewaldeten Fläche mehr 
tideikommissarisch gebunden sind als im Jahre 1895. Ihm 
folgen Stralsund mit 1.8%. Posen mit 1,7 %, Marienwerder 
mit 1.3% und Stettin und Bromberg mit je 1.2%. Im Westen 
ist es der Regierungsbezirk Aurich, der den stärksten Fort- 
schritt der fideikommissarischen Bindung der unbewaldeten 
Fläche zu verzeichnen hat. Der Prozentsatz hat sich hier von 
2,5% auf 3.1% erhöht; ihm folgen Hildesheim und Coblenz 
mit je 0, % und interessanterweise der Regierungsbezirk 
Düsseldorf mit einer Zunahme an land wirtschaftlicher Fidei- 
kommißfläche von 0,3 der Bezirksfläche von 3,3 auf 3,6%. Im 
Regierungsbezirk Münster finden wir den bedeutendsten Rück- 
gang. Hier hat sich der Anteil von 6.4 auf 5,5. also um 0.9 % 
verringert. 

Die Unterschiede 


bei den Kreisen veranschaulicht die 


folgende Übersicht. 


1897, deren Vorhandensein erst bei der Bearbeitung der 


Lassen wir auch hier die Stadtkreise wegen ihres gering- 


fügigen Fideikommißbestandes außer Betracht, so hatten im 


Gesamtstaate: 


Ende 1912 Ende 1907 Ende 1895 


eine nicht bewaldete 


Fideikommiß fläche Landkreise Landkreise | Landkreise 

, v. H. v. H. v. H 

von .. Hundertteilen Nn : I ihrer 
der Kreis ene ohne er ihre: über- ihrer !über- k rei 
Waldungen haupt Gesamt- haupt Gesamt- haupt Gesamt- 

z zahl zahl zahl 
. 58 11.965 13.3 85 175 

—G— ..... 261 53,6 272 55,6 257 52.6 
O—10..... 106 21.8 92 18.3 | 89 18.2 
10—15. 34 Zu 334 760 32 6.5 

15— 20 12 2,5 11 1413 Zi 
20-208... 8 1,6 6 12 6 1,2 

25 u. mehr... 8 16 9 le, 7 1,4 
zusammen... 487 100 489 100 189 100. 
Hiernach haben sich die Landkreise. die überhaupt keine 
fideikommissarisch gebundene land wirtschaftlich genutzte 


Fläche in ihrem Gebiete hatten. von 85 auf 58 oder von 
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17.4 % auf 11.9% vermindert, während sich die Kreiszahl in 


t 


Die größte prozentuale Fideikommißtläche ohne Wald hat 


allen übrigen Größenklassen mit Ausnahme der zwischen hiernach der Kreis Plön (43,9 %), der 38471 ha landwirt- 
15—20% Fideikommißfläche vergrößert hat. Über die Zuge- . 
hörigkeit dieser hier nachgewiesenen Kreise zu den einzelnen 
Provinzen und Regierungsbezirken gibt die Tabelle 2 auf 


Seite 6 Anfschluß. 

Nach allem früher Gesagten ist es nur natürlich, daß 
wir die meisten Kreise mit bedeutender fideikommissarisch 
gebundener Landwirtschaftstliche im Osten und vornehmlich 
in Schlesien finden, das neben Hannover und der Rheinprovinz 
allerdings auch die größte Kreiszahl aufzuweisen hat. 

Auf S. 7/8 findet man noch die nach Provinzen geordnete 
Tabelle 3 derjenigen Kreise. in welchen i. J. 1912 mindestens 


", des unbewaldeten Areals Fideikommissen gehörte. Es sind ` 


im zanzen jetzt 62 Kreise gegen 58 i. J. 1895. von denen 
allein 23 auf die Provinz Schlesien entfallen: 9 weist Posen 
auf. 7 Pommern und 6 die Provinz Ostpreußen. Überhaupt 
keine derartigen Kreise hat neben den Hohenzollernschen 
Landen die Provinz Hessen-Nassau. 


FideikommibBfliche 


ohne Wald 
Gesamtfliiche 
ohne Wald 


Site- gSbezi N + 
Revierungsbezirk überhaupt 


schaftlich genutzter Fläche, die durch Fideikommißbildung dem 
freien Verkehr entzogen sind. aufweist. Mit diesem Umfange 
nimmt er auch in absoluten Ziffern die Spitze ein. Ihm folgen 
Franzburg (26 334ha), Militsch (24803 ha), Oldenburg (23 739 ha), 
Oels (23 716 ha) und Rügen mit 21 149 ka als Kreise, die noch 
über 20 000 ha tideikommissarisch gebundener landwirtschaft- 
licher Fläche besitzen. Noch 19 weitere Kreise von den auf- 
geführten 62 haben mehr als 10000 ha gleicher Fläche auf- 
zuweisen. Bei 16 Kreisen beträgt die unbewaldete Fidei- 


kommißfläche mehr als 20 % der Kreisfläche ausschließlich - 


des Waldes. 


B. Der Wert der Landwirtschaftsfläche. 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über den Wert 
der gebundenen landwirtschaftlich genutzten Fläche im Ver- 
hiltnis zu der entsprechenden Gesamtfläche in den einzelnen 
Regierungsbezirken. 


Grundsteuer-Reinertrag 
ohne den des Waldes 


in Hundert- 
teilen der 


im Regierungsbezirk bei den Fideikommissen 


| 
ia pe überhaupt auf überhaupt auf 
ee az, 
Körizsberg ....... 11612384 | 85 398.8 Ta 12 171 077,217 105 1 040 003,62 12,2 
Gumbinnen ....... 935 604,8 | 10 177,4 1.1 7 728 489,51 8,3 103 444,26 10,2 
Allenstein ........ 956 430,8 | 8 209,6 0.9 4 345 216,43 4,5 49 836,12 6.1 
Danzig 6449299 | 8 341.9 1 3 7 159 698.09 111 76 563,24 952 
Marienwerder 1 3590138 ; 59 409.2 44 10 897 585,16 Hu 593 102,15 10,0 
Stadtkreis Berlin 63415 | — =. 40 898,13 6,4 — = 
Potsdam 1437 627,0 | 98 253.3 6.5 17 649 872,58 1253 1501 328,53 ER 
Frankfurt 1215 529.2 | 65 315,9 5,4 6 15 710 148,18 12.9 f 825 175,12 12,6 
Stettin... 977 871,9 | 61 598.7 6.3 | 12 299 468.10 126 | 952 895,57 15,5 
SC rn 10753614 | 47 374.2 4,4 | 7 373 066,49 Ga 400 333,60 8,5 
Stralsund... 2.2... 341 242,9 69 355,0 20.3 7 228 398,50 >12 1 554 854,81 22,4 
Pon EEN 1 406 592,3 | 94 921,3 6.7 13 054 355,96 9,3 1069 850,42 11,3 
Bromberg 9194689 | 36 476.8 4,0 8 971 907,98 9% 497 401.65 13.6 
Breslau. ......... 1 070 487.5 137 155,5 12.8 22 162 189,71 20. T7 28696 952,47 19.7 
Liegnitz 860 210% 48 599,0 5.6 14 635 439,36 1750 845 074,52 17,4 
F 9412102 | 114346. 12.1 13 582 473,8 14, 159214808 135 
Magdeburg.. 902 246,5 | 39 768,7 4, 21 561750 % 8239 | 946 191,91 2375 
Mersebhurgs 823 581,6 8 34 | 25 024 612,99 30,4 | 1 104 325,55 39.1 
Erfurt 267 449.5 6 469.4 24 | 6 448 293,23 941 | 212 787,70 32,9 
Schleswig 1775 750% | 114022, 6,4 | 35 714 976.9 20,1 | 3 091 048,65 27,1 
Hannover ........ 483 019,3 | 5 353,3 1,1 | 6 862 447,35 14,1 | 142 922,78 26,7 
Hildesheim........ 344 781,1 | 10 249,5 3.0 i 9 414 591,83 27,3 330 626,46 32,3 
Lüneburg 886 346.0 8 082. 0.9 | 8 277 150,50 93 | 152 983,52 18.9 
Stade. e. 634 444,5 4677.6 0,7 | S 477 949 49 13,4 | 151 740,29 32,4 
Osnabrück ........ 533 197.1 6 333.5 1.2 | 4 442 434,99 8,3 | 71 839,07 11,3 
Aurich `... 302 489,4 9339, 3.1 | 649506227 215 | 411 854,69 44,1 
Münster 587 047,0 | 32 203, 5.5 | 8 435 752.04 La | 667 827,20 20,7 
Minden 423 262,5 17 430,2 4.1 8 085 8028s 19, 529 302.23 30,4 
Arnsberg.. 4471019 | 15 481,7 3.5 | 9 694 10106 2173 431 245,53 2755 
o EE? 617 333 | 19 193, 3,1 11 848 302,95 19.2 | 486 639,57 2571 
Wiesbaden 330 895,3 | 7 646,5 23 | 7 165 710,19 21,7 ! 290 700,98 38,0 
Coblenz 3285 er ee 364 185,9 | 7 597, 2.1 6 938 568,49 19,1 | 171 468,43 2256 
Thiinseldart << « 22 2 452 490,1 16 5143 3.0 14 671 662,98 324 | 782 864,57 Ara 
Köln yeah Ges 279 1572 6 257,5 2.2 9 221 598,27 33,0 288 690,55 46,1 
Irie SoS 468 110,4 | 2 042,5 0.4 g 6 799 611,93 14.5 40 125,20 19.6 
Aachen 303 219, 2354.8 0.8 | 8 390 270,90 27,7 80 627,09 34,2 
Sigmaringen 75 566.3 | 4 169,5 9,5 2813 156,0 372 226 670,92 54,4 
Staat. 26 616 433.5 1308 532.3 4.9 | 401 797 073.85 ER 24 341 447,20 18,6 


Diese Tabelle ist ebenfalls durch Berechnung zu stande 
rekuimmen. Von dem Grundsteuer-Reinertrage der gesamten 
Fide:komimisse ist in den Regierungsbezirken der nach dem be- 
stehenden bekannten Durchschnittssatze des Grundsteuer-Rein- 
ertrages für den Wald verrechnete Betrag in der Annahme abge- 


setzt worden. daß sich bei der großen Waldfläche der Fideikommisse 
der für die Regierungsbezirke zutreffende Durchschnittssatz. der 
auf Grund sämtlicher, also der Staats-, Gemeinde- und Privatforsten 
festgestellt ist, auch für die fideikommissarische Waldfläche 
als durchschnittlicher Grundsteuer-Reinertrag des Fideikommi8- 
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waldes angenommen werden kann. Wenn auch in dieser An- 
nahme voraussichtlich kein Fehler liegt, so erscheint doch aus 
einem anderen Grunde der Grundsteuer-Reinertrag, auf das 
Hektar berechnet, bei den Fideikommissen im Verhältnis zu 
dem des Staates und der Regierungsbezirke etwas zu hoch. 
Denn der größere Anteil der nicht grundsteuerpflichtigen Ge- 
bäude, Hofstellen, Wege usw. im gesamten Staatsgebiete 
gegenüber den Fideikommissen mußte auf den durchschnitt- 
lichen Grundsteuer-Reinertrag in den ganzen Regierungsbe- 
zirken einen erniedrigenden Einfluß ausüben. Diese Fehler- 
quelle kann aber analog der Berechnung der Anteile der land- 
wirtschaftlichen Fideikommißfläche an der Staatsfläche den 
Grundsteuer-Reinertrag der Fideikommisse nur um 5 bis 5.5 % 
zu hoch erscheinen lassen, reicht aber im entferntesten nicht 
aus, um den bei den Fideikommißflächen gefundenen meist 
bedeutend höheren Grundsteuer-Reinertrag zu erklären. Mit 
Ausnahme der Regierungsbezirke Danzig, Frankfurt, Breslau, 
Oppeln und Magdeburg finden wir nämlich, daß selbst nach 
Absetzung von 5 % der auf das Hektar berechnete Grund- 
steuer-Reinertrag bei den Fideikommissen mindestens zwischen 
1 bis 2 A, meist 4 bis 5 M, häufig auch 10 und selbst 21 M“ 
(Aurich) höher ist als der des Gesamtgebietes des betreffenden 
Regierungsbezirks. Es ergibt sich daraus der unabweisbare 
Schluß, daß die Fideikommisse bessere Bodenklassen haben als 
der freie private Besitz. 


C. Die Waldfläche. 


einzelnen Perioden stellt sich folgendermaßen: 
Zunahme der Fideikommiß- 


Umfang der Waldfläche in den einzelnen 


Jahr Fideikommißforsten Perioden in 
ha an! Hundert- 

teilen 

1895 975 880,7 i : 

1899 998 743,4 22 862,7 23 

1903 1 017 605,4 18 862,0 1,9 

1907 1 071 691,8 54 086 4 5,3 

1912 1 140 693,3 69 001,5 6.4. 


Die Wald fläche ist danach in den 17 Jahren um 164 813 ha. 
also um ungefähr 3000 ha mehr als die unbewaldeten fidei- 
kommissarischen Flächen gewachsen. Die Zunahme des 
Fideikommißwaldes beträgt also 16,9% gegen 14,1 % Stei- 
gerung der unbewaldeten Fideikommißfläche. Der Anteil des 
Waldes der Fideikommisse in den einzelnen Regierungsbe- 
zirken wird veranschaulicht, nach der Bedeutung des Waldes 
in den einzelnen Bezirken geordnet, durch die folgende 
Übersicht. | 

Es bildete Ende 1912 der Wald 


bei den Fideikommissen 


on Hundertteile 

in den . Hunderttcve der der Gesamt- 

Regierungsbezirken der oe de 

EE fläche Reg.-Bezirks 
Stadtkreis Berlin. — — — 
r Goes ee 37 8,7 10.7 
lee ee 6,5 25,6 3,6 
Schleswig .......... 6,6 19,5 22,0 
Osnabrück .... 2.2.2... 14,0 66.3 14,4 
Gumbinnen ......... 14,7 3258 351 
Hannover 14,7 36,1 356 
Stralsund ......0... 15.0 18.6 26,3 
Königsberg 17,1 28.2 14,0 
Düsseldorf ...2.2..... 17,4 40.6 11,9 
Dannie iw 0.00 Ka 19,0 44,1 44 
i 19,1 24,6 8.7 
Münster IER 45,8 19,7 
Merseburg 19.4 38,2 8.8 
Minden 19,6 55,2 20.8 
Bromberg 19.8 32.8 7,9 


H | bei den Fideikommissen 
im Gesamt- 


j Hundertteile 
noch: in den bezirke der der Gesamt- 
Regierungsbezirken Hundertteile gesamten waldflache 
der Fideikommiß- des 
Bezirksfläche fläche Reg.-Bezirks 

Posen: 3 sw wa a ae 19,8 37,8 16,1 
Allenstein ...... 2... 20,5 35,7 1,9 
Breslau, sea Ss 20,6 43,6 38,0 
Magdeburg SE 44,9 12,8 
Lüneburg 21,8 63,5 5,7 
Marienwerder 2255 49.4 10,9 
Köslin 65: —è 23.4 41,8 10,4 
Brut alle 24,3 29,8 3.2 
Aachen; 629 ns 27,0 72,9 RÉI 
Oppeln 28,9 60,1 45,2 
VON E Gest a arta Gk 29,8 48,9 5,0 
Potsdam ........... 30,4 42,9 UI 
Sigmaringen 33,8 77,8 37,8 
iii 34,8 75,4 2,5 
Hildesheim ......... 35,6 37,5 3,2 
Frankfurt. 36,7 61,8 15,0 
Liegnitz 36,8 71.1 23,8 
Gasse E 38,8 69,9 11,4 
Wiesbaden 4151 48,0 3,1 
Coble en 41,3 69,1 6,6 
Arnsberg 425 73,9 13,6 
im Staate 23,7 46,6 13,8. 


Während hiernach im Gesamtbezirke der Anteil des Waldes 


an dem Areal eines Regierungsbezirks bis höchst 9 stei 
De Zame d Ee, E ᷣ d ( 


beträgt bei den Fideikommissen in nicht weniger als 7 Re- 
gierungsbezirken, die mit Ausnahme von Liegnitz sämtlich 
im Westen liegen, der Wald sogar mehr als 66,8% =?/, der 


Fideikommisse. Unter 10% Wald finden wir nur bei den Fidei- 


— —— . m ee — — 


kommissen im Regierungsbezirk Aurich, während die Gesamt- 
bezirksflache 3 Regierungsbezirke aufzuweisen hat, die weniger 
als 10% Wald umschließen. Am interessantesten sind die Zahlen 
in der dritten Reihe der Ubersicht, die darstellen, welchen 
Anteil der Fideikommißwald an dem gesamten Waldbestande 
in Preußen und seinen Regierungsbezirken besitzt. In einem 
Falle (Oppeln) geht dieser Anteil sogar über 45 % hinaus, 
in 2 weiteren Fällen (Breslau und Sigmaringen) über 30 % 
(38 bezw. 37,8 %) und in weiteren 4 Fällen über 20%. In 
nur 16 Regierungsbezirken, also in weniger als der Hälfte, 
sinkt der Anteil des Fideikommißwaldes unter 10%. Diesem 
hohen Anteil des Fideikommißwaldes an der Forstfläche der 
einzelnen Regierungsbezirke entspricht es, daß im Staatsgebiet 
13,5%. also etwas weniger als ½ des gesamten Waldes, den 
Fideikommissen zu eigen ist, während die Gesamtfläche der 
Fideikommisse noch nicht '/,, der Staatsfläche beträgt. 


Wie bedeutend der fideikommissarisch gebundene Wald 
manche Gegenden beherrscht, ersieht man daraus, daß er in 
nicht weniger als 23 Kreisen noch 15 v. H. der gesamten 
Kreisfläche ausmacht. Es sind folgende: 


mit einer mit einer 
Fidei- Fidei- 

kommib- kummiß- 

Kreise Waldfläche noch: Kreise Waldfläche 

vonHundert- _ vonHundert- 

teilen der teilen der 

Kreisfläche Kreisfläche 
Gelnhausen 15,2 | Habelschwerdt... . 22,2 
Lübben 15,4 Rothenburg i./O. Laus. 23,8 
Rybnik ........ 15.4 Sigmaringen 23,3 
Geek 15,6 Waldenburg ..... 25,8 
Reichenbach ..... 15,6 Pless 25,9 
Freystade 16, Tost-Gleiwitz 25,9 
Sprottau ....... 17.9 Lublinitz ....... 26,2 
Cosel ......... 183 Tarnowitz ...... 27,5 

Militsch. 32.00%. 18.9 Herrschaft Schmal- 

SS Tr) RE 194 kalden 31,1 
Rosenberg i. Ob, Schl. 19.6 Hirschberg 31,2 
| Adelnau........ 21,6 | Wittgenstein 50,9. 


In nicht weniger als 29 Kreisen waren mehr als 50% 


der gesamten Waldfläche Fideikommißwald. Hier sind folgende 


Kreise zu nennen: 


mit einer i mit einer 
Fidei- Fidei- 
kommiß- kommiß- 
Kreise un, noch: Kreise m, 
teilen der teilen der 
Kreis- | Kreis- 
waldfläche waldfläche 
Aschendorf...... 50,1 | Hirschberg 63,6 
Ostrowo ....... 51,0 Münsterberg 63,8 
Höxter 51,5 Oldenburg ...... 65,2 
Lublinitz ..... 51,9 Krotoschin 65,7 
Falkenberg 52,4 Cos el 67,5 
Rigen ........ 53,9 Militech........ 69,7 
Flatow y. 54,5 Landkreis Ratibor. 70,5 
Herrschaft Schmal- Waldenburg 74,6 
kalden....... 57,1 Reichenbach 76,5 
Sigmaringen 58,7 Adelnau ....... 76,6 
Habelschwerdt. 59,0 Norden 775, 
Pleschen 59,9 | Tost-Gleiwitz .... 78,0 
Hümmling ...... 602 | Oels ......... 79 
Tarnowitz ...... 62,4 r See 83.7 
Plön u 2.0 50% 62,8 Wittgenstein 9252. 


Da die Waldfläche der Fideikommisse im gesamten Staats- 
gebiet 46.6% der gesamten Fideikommißfläche ausmacht, ist 
es nicht zu verwundern, daß in nicht weniger als 146 Kreisen 
der Monarchie die Fideikommisse einen höheren Waldbestand 
als 50% ihres Areals aufweisen. In 54 Kreisen gelıt dieser 
Anteil des Waldes sogar über 75% hinaus. Diese letzteren 


waren: 
mit einer Fidei- darunter Mitglieder 
kommiß-Waldfläche regierender Häuser 
Pr u. deutsche Standes- 
herren mit einer 
; Hundert- FideikommiB-Wald- 
die Kreise teilen der fläche von 
überhaupt Fidei- Hundertteilen 
ha kommiB- der Gesamt- 
Gesamt- ha 10 
fläche | Walen 
GMG ˙ A 1 849,3 75,1 — — 
Czamikau ......... 7311.9 75,9 — 
Rotenburg i. Hess.-Nass. 4976,2 73,9 5,1 0,1 
Waldenburg 9 739.8 76.1 — — 
Jüterbog-Luckenwalde .. 10 444,5 76,2 | 9 500,0 93.8 
Landkreis Trier 1753.1 17.0 — — 
Ziegenhain 6 305.2 775,0 | — — 
Rosenberg i. Ob. Schles.. 17 598.6 ve 14 592,0 82,9 
Grosse ns 16 523,7 77,3 12 925.4 78,2 
Hühbb es 16 047,7 11,5 — — 
Frankenberg........ 1091,8 7756 1 091,8 100,0 
SS! e een 12 331.6 EG) 12 022.8 97,5 
Fallingbostel. 810,8 77. | Geng 
Lüchow... Ee e 6 365,8 78.1 — — 
Schwerin a./Warthe 2 918,0 78.3 — — 
Gummersbach 469.8 18,7 469,8 100,0 
Oststernberg........ 11 546,8 78,9 1 928,7 16,7 
Isenhagen 1985, 1 7952 — — 
FCC Bard & 50,6 79.2 — — 
Serre. whos 1 802,4 79.2 19,7 1,1 
Linen eek 828,4 79,3 | 491,4 59,3 
Heinsberg 973,6 79,6 | 864,8 88,8 
Arnswalde. 5 362.2 79, — — 
Ueckermünde 1820s 804 | — = 
Gelnhausen 9 796,4 8255 5 134,7 52,4 
Bitburg........... 52.2 84,0 — = 
Waldbröl ....... . 915,4 84,5 = = 
Habelschwerdt ...... 17 561,6 84,7 13 010,0 74,1 
Hoyerswerda ....... 2 905,6 84,8 — — 
Sigmaringen 10 283,6 8458 10 283,6 100,0 
Wittenberg 1 087,8 85,2 — — 
Siegen 1 153,7 85,6 — — 
Gersfeld 1 189.7 86,1 — — 
Rll alae Sede & 13 165,7 86,8 9 71256 13,8 
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darunter Mitglieder 
regierender H&user 

u. deutsche Standes- 
herren mit einer 


mit einer Fidei- 
kommiß- Waldfläche 
von 


Hun „ S 
noch: die Kreise ede en Wald- 
überhaupt Fidei- GN 
ha kommiß- der Gesamt- 
Gesamt- ha Fidel- 
fläche Waldfäche 
Sagan 21 527, 86,6 — — 
Landkreis Bielefeld 265,8 86.8 — — 
Kempen i./Rheinprov. 538,0 86,8 — — 
Adenau 12,6 86,9 12, 100, 
Schleiden ......... 4 065,7 87,4 3 965,7 97,5 
Hirschberg ........ 18 677,6 87,8 383,6 2.1 
Brilon n 2 484,7 89,1 — — 
Men 435,0 89,4 — — 
Hümml ing 4 633,9 91,1 4475,5 96,6 
Rothenburg i./Ob. Laus. . 26 230,1 91,7 — — 
Stadtkr. Mülheim a Ruhr 120,3 92,4 — — 
Stolzenau 324.2 94,3 — — 
Aschendorf ........ 2 068.8 94,6 2 068,3 100,0 
Malmed ggg 466,6 95,9 466,6 100,0 
Herrschaft Schmalkalden 8 688,1 96,1 8 648,1 99,5 
Wittgenstein 24 817,1 96,1 24 817,1 100,0 
Stadtkreis Hagen 99,2 98,8 — — 
Montjoie.......... 240,9 99.1 240,9 100, 
Prüm. cared ariaa 418,4 99,8 418,4 100,0 
Rheinbach 800,4 99,8 800,4 100,0 


Anderseits gab es Ende 1912 22 ländliche Kreise, die 
zwar Fideikommisse, aber keinen fideikommissarisch gebun- 
denen Wald enthielten: es waren dies die Kreise: 


mit einer Fideikommißfläche 
vom Hundert 


vonna der Kreisfläche 

Stuhl 6 aw ss 70, 0,1 
Greifenberg 42.2 0.1 
Posen Ot. 41,0 0,1 
Naumburg 39.1 0.2 
Heiligenstadt ...... 8.1 0,02 
Eiderstedt. 63.8 0.2 
Husum.......... 158,6 0.2 
Landkreis Hildesheim 326,5 1,4 
Duderstadt... ..... 5,7 0,03 
Zellerfeld ........ 1.3 0,002 
JOK EE EE 25,5 0,2 
Kehdingen........ 1 060,6 2,8 
Haden 450,2 1,4 
Geestemünde ...... 245 0,04 
Landkreis Emden... . 1 508,3 4,3 
Küren 507,4 0.8 
Weener 97.4 0,3 
Dillk reis 6,1 0.01 
Höchst tet 58,1 0,4 
Dann 0.9 0,001 
Geilenkirchen 99,5 0.5 
Landkreis Aachen 321,4 1.0. 


Die Fideikommiffliiche ist aber in diesen Kreisen, viel- 
leicht abgesehen von Emden und Kehdingen, so außerordent- 
lich geringfügig, daß die waldlosen Fideikommisse bei der Be- 
urteilung der Gesamtheit überhaupt nicht ins Gewicht fallen. 


3. Zahl und Grösse der Fideikommisse. 


Die Nachweisung der am Schlusse des Jahres 1912 vor- 
handen gewesenen Fideikommisse in den Größenklassen von 
10 000 ha und mehr, von 5 000 - 10 000 ha und bis zu 500 ha 
ergibt für die Provinzen das in der Tabelle 8 auf Seite 57 
dargestellte Bild: 

Es sind hiernach im ganzen 1 277 Fideikommisse vor- 
handen mit einer Gesamtfläche von nicht ganz 2½ Mill. Aa. 
Nur 36 fideikommissarische Besitzungen sind größer als 


10 000 ha und nur 55 werden in der Größenklasse mit 5000 
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bis 10 000 ha gezählt. Aber diese 91 Fideikommisse haben 
einen Flächeninhalt von 1 081 702 ha, denen die übrigen 
1.186 Fideikommisse mit 1 367 524 ha gegenüberstehen. Die 
größte Zahl finden wir ebenso wie die größte Fläche in 
Schlesien. das 213 Fideikommisse aufzuweisen hat. Abgesehen 
von den Hohenzollernschen Landen hat Westpreußen, das hin- 
sichtlich des Flächeninhalts die westlichen Provinzen außer 
Westfalen übertrifft, die geringste Anzahl an Fideikommissen; 
hier sind es nur 35. Unter 100 Fideikommissen haben ferner 
noch die Rheinprovinz (43). Ostpreußen (75). Posen (76) 
und Schleswig-Holstein (78). 

Die größten und großen Fideikommisse sind über den 
ganzen Staat verstreut und kommen auch mehrfach im Westen 


+ 


t 


oi EE —— 


vor; doch ragt auch hier wieder Schlesien weit über die | 


anderen Provinzen hinaus. Es umschließt der Zahl nach fast 
die Hälfte der größten Fideikommisse über 10 000 ha sowie 
nicht weniger als 14 Fideikommisse zwischen 5000 und 
10000 ka. Die in der besprochenen Übersicht für Sachsen 
aufgeführten Flächen in den beiden Größenklassen über 
5000 Ba, denen der Zahl nach keine Fideikommisse gegen- 
überstehen. finden ihre Erklärung darin, daß Teile von Fidei- 
kommissen dieser Größenklassen. die in einer anderen Provinz 
ihren Hauptsitz haben. in Sachsen liegen. 


Eine weitere Nachweisung zeigt die Gliederung der Fidei- 
kommisse in ihrer Gesamtheit und.ihren Flächen in Hundert- 
teilen berechnet nach Größenklassen für die einzelnen Re- 
gierungsbezirke. 


Was regierungsbezirksweise die Gliederung der Fideikommisse insgesamt und bezüglich ihrer Fläche nach Größen- 


Klassen betrifft, so entfielen Ende 1912 
Fideikommisse 


im davon Hundertteile auf Fideikommisse von 


Fideikommißfläche 
davon Hundertteile auf Fideikommisse von 


. über- 2 5 2 5 000 über- 3 5 J 5 10.100 
Regierungs- KE uneer Ve bis 115 EEN Sg Ze 19 Ken deg bis bis bis ‘te 9 SE und 
bezirke Zahl 100 200 500 1000 2 000 5 000 10000 mehr ha 2 500 1000 2000 5 000 10 000 mehr 
Hektar Hektar 

Königsberg 62 — — 113 17,7 41,9 19,5 971 — 121922 — — 22 70 29,6 27,7 33,6 — 
Gumbinnen. 6 16, — — — 16, 50,0 16.7 — 16 662 00-11 — — 108 54,7 34.5 — 
Allenstein. 7 — — 14.3 28,6 28.6 28,3 — — 9108 — — 3,0 140 28,1 55, — — 
Danzig ..... 5 — — — 20,0 — 60,0 200 — 14774 — — — 36 — 53.1 43.3 — 
Marienwerder. 30 — — — 16,7 13,3 23,3 13.3 3,3 100516 — — — 42 18.2 21.6 304 25.5 
Stadtkr. Berlin — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Potsdam .... 84 1,2 1,2 95 26,2 28, a 24 3,6 187 985 0,01 0, 1,6 8,6 18.5 39.2 7.7 24.4 
Frankfurt 54 — La 7.4 20,4 27,8 278 115 3,7 147901 — On 0.9 5,9 14.3 30.5 246 23. 
Stettin 42 — — 95 28.6 slo 28,6 24 — 68999 — — 2,0 13.b 28.4 48. 8.2 — 
Köslin 31 — — — 9.7 58.1 25,8 6, — 65880 — — — 1.0 39.7 38.9 174 — 
Stralsund.... 52 — — 21,2 25,0 25,0 269 — 1,9 87922 — — 41 108 27 425 — 219 
Posen 49 — — 4,1 26,5 22, 38,8 2,0 6,1 150815 — — Of 71.0 10, 43, 3.1 35.4 
Bromberg ... 27 — — 74 37.6 25,9 22.2 3,7 3,7 92891 — — Ir 13.9 18,6 309 13,1 21.8 
Breslau. .... 110 09 09 20.9 27,3 24,5 14,5 5,5 5,5 256 595 0,8 Om 3,5 8.4 14,3 17.6 16, 33.5 
Liegnitz 45 — 22 22,2 17,8 28,9 15,6 22 ka 164418 — 01 2.3 3.6 11, 15.8 5.7 61.1 
Oppeln 58 17 34 10,3 17,2 207 24.1 12,1 10.3 283 498 Oo On 08 25 6,0 15, 195 55, 
Magdeburg. 59 — — 186 32.2 30,5 186 — — 72828 — — 55 191 34,3 41,0 — — 
Merseburg. 63 3,2 7.9 31,7 39.7 14.3 3.2 — — 42 410 02 17 15.6 38,3 28,3 15, — — 
Erfurt. 19 10, 5.3 68: 15, — — — — 7 226 1.6 24 64, 32,0 — — — = 
Schleswig.. 78 205 10,3 35 11,5 24. 231 5,1 1,3 136 258 O4 08 0,9 5.0 21.4 403 175 150 
Hannover. . 30 36,7 100 40,0 6,7 DI — — — 8916 8,33 44 408 15,6 31.0 — — = 
Hildesheim... 20 o — 35,0 350 15,0 100 — — 16 183 0,1 — 160 31.8 235 28,9 — — 
Lüneburg lo 13,3 13,3 200 13.3 13.3 20.0 671 — 21598 0,5 1 4,3 8.6 11,3 397 34.0 — 
Stade 21 38, 14,3 19,0 28.6 — — — — 6 520 67 5,9 16,7 70.7 — — — — 
Osnabrück ... 25 32,0 8,0 40,0 12, 4o — — 4,0 17 828 1.7 15 188 10,9 65 — — 950, 
Aurich 27 59,3 148 ll, 3.7 7,14 3,7 — — 9 706 7.6 65 11,1 8.2 36,9 29.7 — = 
Minster 32 15,6 3,1 21.9 94 21,9 15,6 9,4 3.1 71918 0.2 Ou 3.2 30 lės 22,3 3826 23.7 
Minden 28 3.6 143 25,0 21, 17,9 10.7 Tai — 38 433 02 1.7 5,7 11.5 17,6 23,5 39,9 — 
Arnsberg.. 42 31.0 48 238 115 95 9,5 24 7.1 72 589 0,7 0,3 4,9 5, 8.0 12,8 13,6 34.3 
Cassel 77 27,3 16,9 208 13,0 10.4 7,8 3.9 — 63 616 14 3,0 8.0 10,7 19,1 27 30.3 — 
Wiesbaden. 30 26, 16,7 338 13,3 100 — — — 12 124 21 6, 29,0 22,5 40,2 — — em 
Coblenz..... 10 20,0 100 200 20 — 100 100 10, 2661603 0,4 21 #43 — 15.0 31,5 46.4 
Düsseldorf. 17 11,8 5,9 lls 17,6 17, 35,3 — — 23 700 04 08 2,6 Sa 181 70,0 — — 
Cöln ...... 10 — 20,0 300 — 400 100 — — 8999 — 28 105 — 62,6 24 — > 
Trier... 42%. 3 — 333 333 — — — 33,3 — 5943 — 25 68 — — — 90, — 
Aachen 3 333 — 66,7 — — — — — 928 5, — 94.2 — — — — — 
Sigmaringen... 6 50,0 — — 16,7 16, — 16.7 55 001 Uu — — — 3.2 3.7 — 92.9 
im Staate . 1277 9.9 5,0 17,5 20,4 22. 17, 4.3 2 2419226 02 04 3,2 7, 167 27,5 15,7 28.5 


Die kleinen Besitzungen unter 100 Aa sind danach im 
Westen recht häufig. während sie im Osten nur ganz ver- 
einzelt auftreten. Auch Fideikommisse zwischen 100 und 
200 ha sind in den Regierungsbezirken östlich der Elbe nur 
ausnahmsweise zu finden. Erst die Größenklasse von 200 bis 
500 ha macht sich auch in den alten preußischen Provinzen 
stürker geltend. Die Hauptmasse der östlichen Fideikommisse 
hat ein Areal von mindestens je 1000 ha. während in den 


— ——— 0. 


{ 


westlichen Provinzen ganz natürlich Fideikommisse dieses Um- 
fangs seltener zu tinden sind. 

Dem Areal nach nehmen jedoch anch die zahlreichen 
kleinen Fideikommisse im Westen nur einen bescheidenen 
Teil der gesamten in diesen Gegenden fideikommissarisch ge- 
bundenen Fläche ein. Die Hauptmasse der Fläche befindet 
sich mit wenigen Ausnahmen fast in allen Regierungsbezirken 
in den Größenklassen zwischen 1000 — 2000 und 2000 - 5000 ha. 


Ost- 
preuBen 
West- 
preußen 


Branden- 
hurg 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts. Jahrgang 1914. 
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Dort. wo der Hauptstock der Fideikommißfläche in niedrigere 
Größenklassen fällt, sind die Fideikommisse sowohl ihrer Zahl 
als ihrem Gesamtumfang nach nicht besonders belangreich. 
Wie stark die großen Fideikommisse über 10 000 ha die Ver- 
hältnisse des gebundenen Besitzes geographisch beherrschen 
können, läßt sich daraus erkennen, daß in nicht weniger als 
5 Regierungsbezirken diese Fideikommisse mehr als die 
Hälfte der gesamten Fideikommißfläche ausmachen, wovon 
übrigens wieder 2 der fideikommißreichen Provinz Schlesien | 
angehören. Es sind Liegnitz. Oppeln. Osnabrück, Arnsberg 
und Sigmaringen. 


Die folgende Nachweisung gibt eine Übersicht über die 
Gründung der Fideikommisse in den einzelnen Jahrzehnten 
von 1g50 an. Dabei sind die später zu den Fideikommissen 
zugelegten einzelnen Landstiicke in den Jahren mitgezählt, 
in denen das betreffende Fideikommiß gegründet worden ist. 


Von den Ende ıgız gezählten Fideikommissen Preußens 
waren gegründet: 


Zahl mit einer gegenwärtigen 


in den über- vom im Jahres- Fläche von ha 

Du haut Han cite een wi, m Durch 

bis 1850 516 40, e 1245 441 50, 2 414 
1851— 18660 88 Ga 8,8 174 235 7,1 1980 
1861— 1370 96 75 96 140 388 5.7 1462 
1871-1380 103 81 10,3 184 567 7,5 1 792 
1881— 1890 165 12,8 16,3 191 858 7,8 1177 
1891—1895 56 4.4 112 125 633 571 2243 
1896 1900 61 4,8 12.2 18 833 3.2 1292 
1901—1905 59 46 11.8 102 220 4,2 1733 
1906— 1910 102 8,0 20.4 157341 6,1 1543 
1911— 1912 33 3,6 165 48 710 2,0 1476 
1851—1912 761 596 123 | 1203785 491 1 582 
insgesamt | 

bis Ende i912 1277 108,0 2449 226 100,0 1 918 


Recht interessant ist es. 
ersehen, daß die Fläche der vor dem Jahre 18 50 gegründeten 
Fideikommisse nur wenig größer ist als die erst nach diesem 
Jahre entstandenen fideikommissarischen Besitzungen. Der 
Zahl nach übersteigen jedoch die Neugründungen die alten 
Fideikommisse nicht unerheblich. 
als 761 Neugründungen seit 1851 516 alten Fideikommissen 
gegenüber. Die alten Besitzungen haben demnach durch- 
schnittlich ein viel größeres Areal aufzuweisen als die seit 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gegründeten. 

Der Zahl nach waren die Gründungen am erheblichsten 
in den Jahren 1881-1890. wo sie 12,8% der heute bestehenden 
Fideikommisse betrugen. Die größte Fläche ist dagegen 
zwischen 1901 und 1910 fideikommissarisch gebunden worden: 
sie umfaßt nicht weniger als 259 561 ha. 

Die Verteilung der Gründungen im alten und im neuen 
Jahrhundert auf die einzelnen Provinzen veranschaulicht die 
nachfolgende Übersicht. 

An Fideikommissen wurden errichtet 

mit einer gegen- 


Zahl wärtigen Fläche von ha 
vom | vom Hundert 
Hundert der im der Fidei- im 
III üb Gesamtzahl Jah | kommiß-Ge- Durch- 
ege, ERT, e über- samtfläche schnitte 
raume haupt im be- durch- des auf 1 
Staa-treffe n- SE ER haupt im be- Fidei- 
te denGe-* a Staa- treffen- kom- 
bietes | i den Ge- miß 
bietes 
1851-1900 37 6.5 49,3 0,7 | 67030 75 45, 1811,6 
5 14 72 18.7 le 17542 5,7 11 1253.0 
1851-1900 9 le 25.7 0e ( 32770 3,7 284 3 64171 
ne 17 8, 48.6 LA 30375 9,9 26.3 1 786,8 
18511900 74 13,1 53.6 15 172 563 19,3 517 233159 
3 21 10.s 15.2 Is 37 003 120 110 1 762,0 


Zahl wärtigen Fläche von Aa 
vom | vom Hundert 

Hundert der im der Fidei- im 
ım Gesamtzahl Jahres- kommiß-Ge- Durch- 
in Zeit- über- des | über- samtfläche schnitte 
raume haupt im be- durch- des auf 1 

Staa- treffen- hn itte haupt im be- Fidei- 

te den Ge- Staa- treffen- kom- 

bietes ie denGe- miß 

bietes 

1851-1900 71 12,5 56s 14 119 451 13,3 53,6 1 682,4 
Pommern 6 19 9s 152 1s 33 360 108 15% 1 75555 
p 1851-1900 36 63 Hi, 0,7 101 078 11,3 49,6 2 807,7 
osen 11901-1912 37 19.1 487 3.1 60 743 19,7 298 1 6412 
1851-1900 85 15,0 39,9 1.7 170 679 19,1 24,2 2008, 
Schlesien a 43 222 202 36 105 369 34% 149 24504 
185 11900 104 18.3 73.8 21 | 86813 97 70,9 834,7 
Sachsen ee 11 37 7,8 0.9 6857 272 5.6 623, 
Schleswig- 1851-1900 19 34 244 0, 25 274 2,8 185 1 330,2 
Holstein 11901-1912 7 3.6 90 0,6 | 4490 15 3,3 6414 
1851-1900 43 7.6 31,2 09 : 38301 4,3 474 890,7 
EES Es 6 31 43 O85 2061 Oz 26 34355 
1351-1900 20 35 19.6 04 27 776 31 15.2 1388,8 
Westfalen {7 1901-1912 5 26 49 04 2826 O9 15 5652 
Hessen- 1851-1900 51 90 47,7 lo | 31842 36 42,0 624,4 
Nassau 11901-1912 7 3,6 65 0,6 3697 12 4,9 28,1 
der Rhein- 1851-190 18 3,2 419 0, | 21937 24 33,1 1218, 
provinz 11901-1912 7 3, 16,3 0, 3948 1,3 6,0 564,0 

d. Hohenz. ſ1851- 1900 ͥ — — — See EE = 

Landen |1901-ı9ı2 — — — I 3 ac — 
im 1851-1900 567 100 44, 11, 895 514 100 366 1579, 
Staate 11901-1912 194 100 15.2 162 1308 271 100 12, 1 58950. 

In Westpreußen und Posen wurden in den 12 Jahren 
. des neuen Jahrhunderts mehr Fideikommisse gegründet 


mit einer gegen- 


als in den 50 Jahren des vergangenen und auch in fast 
allen übrigen östlichen Provinzen sind die Gründungen 
in den letzten 12 Jahren recht erheblich gewesen. Die Neu- 


gründungen haben aber allem Anscheine nach die Neigung. 


aus dieser Zusammenstellung zu 


Es stehen nicht weniger 


eg a a — — — as 


mehr kleinere Güter fideikommissarisch festzulegen als früher. 
Nur in den Provinzen Pommern und Schlesien ist die durch- 
schnittliche Größe der neugegründeten Fideikommisse in den 
letzten 12 Jahren gestiegen. In allen übrigen Landesteilen 
bleibt sie, und zwar meist recht erheblich, hinter der Durch- 
schnittsgröße der zwischen 1g51 und 1900 entstandenen Fidei- 
kommisse zurück. Es ist diese Erscheinung wohl nur zum 
kleineren Teil auf den heutigen größeren Wert der Güter 
zurückzuführen, zum größeren Teil findet sie ihre Erklärung 
darin, daß einerseits sich die regierenden Fürsten. Standes- 
herren und Magnaten nur in geringerem Umtange jetzt bei 
den Neugründungen beteiligen. die mehr und mehr von 
dem sonstigen Adel und auch von dem Bürgerstande aus- 
gehen. und andererseits dadurch, daß die größere Zahl der 
Waldgüter. die selbstverständlich einen bedeutend größeren 
Umfang besitzen als die vornehmlich landwirtschaftlichen 
Ländereien und sich ihrer Natur nach besonders zur Fidei- 
kommißbildung eignen, bereits in früheren Zeiten fidei- 
kommissarisch gebunden ist. 


Den Neugründungen bezw. den Vergrößerungen der Fidei- 


‚ kommisse, welch letztere aus dem Tabellenwerk zu entnehmen 


sind, stehen verhältnismäßig nicht unerhebliche Abgänre 


bei Fideikommissen durch Verkleinerung und Auflösung gegen- 
über, welche die schließliche Zunahme der Fideikommisse in 


: in der Tabelle 4 auf 


den einzelnen Jahren wesentlich beeinflußt haben. Dieser 
Abgang ist für die Zeit von 1896 bis ıgız nach Provinzen 
Seite 50 dargestellt. 


Am stärksten war der Abgang hiernach in der Provinz 


Posen, in der 39 Fideikommisse verkleinert und 3 aufgehoben 


wurden, 


in 


17 000 ha eintrat. 


wodurch die Fideikommißfläche um fast 34000 ha 


geschmälert wurde. Dieser Provinz schließt sich Schlesien an. 


dessen Bereich neben 5 Anflésnngen in 299 Fällen eine 
Verkleinerung der Fideikommißfläche um zusammen über 


Der Abgang war am stärksten in dem 
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Übersicht über den Abgang an Fideikommissen in den 
Jahren 1896 bis 1912. 


Jahrfünft von 1901-1905 mit fast 43 000 ha, die über 42 % 
des Gesamtabgangs von 1896-1912 betragen. Dieser Gesamt- 
abgang belief sich auf ungefähr 102 000 ha. 
des Jahrfünfts 1901/05 
27 089 ha und 15 Auflösungen mit 15 
Gesamtzahl der Verkleinerungen steht nur wenig hinter der 
Zahl der Fideikommisse (1152 gegen 1 277) zurück. Die 51 
Auflösungen betragen 4.0% der vorhandenen Fideikommisse. 


796 ha beteiligt. Die 


4. Die Verteilung der Fideikommisse auf verschiedene 
Gruppen von Besitzern. 
A. In einer Hand vereinigter Fideikommißbesitz. 
Es entfielen am Jahresschlusse 1912: 


und zwar Hundertteile auf 


a) Fileikommiß- en . 
Fideikommibbesitz von 


besitzer über dee ger SC 8 

b) Fideikommib- uber- un— 100 A 500 1000 = 000 5000 10000 

flache haupt ter bis bis bis bis bis bis und 

Ge 100 200 500 1000 2000 5000 10000 mehr 

auf Hektar 

la 25 au 12% — de 12 16 160 320 

False j» 227 941 0,016 0,2 — 0, 2, 6, 1l, 784 

Dentsche 37 27 Au 5, 27 189 24, 16,2 24,3 

Standesherrenfb 291511 0,02 01 02 02 35 108 14.4 70.9 
Angehörige . 

sonstiger 29 — — 69 3a 13,8 24,1 17,2 34.5 

firstlicher 276799 — — 0803 18 8.1 13.7 759 

Hauser 

a 269 15 1.5 7.1 134 26.3 Ale 14.5 3.7 

Graven . .. Jh 825 621 ue Du 09 24 125 31% 317 1958 

Sonstige Pa 664 6,2 4.8 20,8 25.6 26.1 15.1 Er 02 

Adelige . . . Jh 773948 03 ue 6215.9 äis 56.8 To Ju 

` Sie a 136 44.1 11.s 16,9 13.2 12,5 15 — — 

Bürzerliche An 53 406 42 4a 15½ 24 428 % — — 

e 1160 93 4 15.» 195 23,3 17s Au A 

usammend b 2419226 0.2 Of 27 6s 160 254 17.2 31.3 

Die größte Fideikommißfläche befindet sich danach in den 


Händen der Grafen. Die meisten Fideikommißbesitzer sind 
dagegen unter den sonstigen Adligen zu finden. 
geringe Anzahl von Fideikommißbesitzern gehört dem Stande 
Fürsten, den Standesherren oder regierenden Häusern 
au. sie haben aber alle einen recht erheblichen gebundenen 
Besitz. In der Zahl der Besitzer kommen die bürgerlichen 
Fideikonmmißinhaber nach den Grafen, in der Größe ihres Ge- 
samtbesitzes nehmen sie dagegen die letzte Stelle ein. 


Fast die Hälfte der Fideikommibbesitzer den 
gierenden Häusern hatte eine Fideikommißtläche von mindestens 
5000 za. Ihnen gehörte daher von der gesamten, auf die 
Mitglieder regierender Häuser enttallenden Fideikommißfläche 
etwas über 90 % Auch bei den deutschen Standesherren 
haben noch über 40% einen Fideikommibbesitz von mindestens 
der gleichen Größe. Der Anteil an dem Fideikommißbesitz 
ihrer Standesgenossen betrug dabei etwas über 85%. Noch 
gröber ist der Anteil der großen Fideikommisse bei den An- 
gehörigen sonstiger fürstlicher Häuser; von diesen ist sogar 
mehr als die Hälfte im Besitze solcher großen fideikommissarisch 
gebundenen Fläche. Auf diese vereinigt sich wieder 
weitaus größte Masse des Fideikommißbesitzes (fast 90% 


der 


aus re- 


Erheblich geringer wird die Bedeutung der großen Fidei- 
kommisse bereits bei den Grafen, bei denen nur noch jeder 
5. bis 6. ein Fideikommiß von 5 000 und mehr Hektaren sein 
eigen nennt. Aber auch bei ihnen umfassen diese wenigen 
groben Besitzungen noch mehr als die Hälfte der gräflichen 
Fideikommißfläche. 


Fast bedeutungslos werden die großen fideikommissarisch 
gebundenen Flächen bei den sonstigen Adligen, um bei den 
Bürgerlichen ganz zu verschwinden. Die Hauptzahl der 
adligen Fideikommißbesitzer beherrscht eine Fideikommißfläche 
zwischen 500 und 2000 Aa und bei den Bürgerlichen haben 


| 


An dem Abgange ` 
waren 325 Verkleinerungen mit 


Nur eine 


Durch 
Auflösung 


Durch 
Verkleinerung Í 


von Fideikommissen sind in Abgang 


Provinzen. e 
gekommen 
| l 
en Grund- oo Grund- | 
Staat. Fäl- Flä- steuer- „al. Flä- steuer- 
| le | che Rein- le che Rein- 
| ertrag ertrag 
ha M w ia A p 
I * 4 s! 6 | 7 
| | | LS? | | 
EC | SH 
Provinzen | | | 
1896 bis 1912 dë | | 
1. Ostpreußen. .| 25, 921 584555 2 EA 9 35005 
Il Westpreußen 10. a 166425 4 4520) 15076 62 
Ill. Stadtkr. Berlin | — 1 „ | — — 
IV Braudenburg . 65; 3 503 54462 89 710501! 93 813.09 
V. Pommern... 1I 127) 121365 2 2902| 26 408 40 
VI Posen | 39/17 946 3566299 3 13584 133 053,70 
VII Schlesien .. .. 29: 2 13 777 66 122 78. 5 3354, 42 62: 2128 
VIII. Sachsen. .. 56 1474 2128732 7 512l; 7728789 
IX. Schlesw -Holst.| 76! 1358 27 808 82 1 4196) 8211930 
X Hannover. 1300 1017 14912 42, 9 3063) 63725 14 
XI. Westtalen . . 44 1983 5145414 5, 3 706 86 166,80 
XII. Hessen-Nassau 212, 1633 40 025 95 6 1125 19 396 22 
XIII Rheinprovinz. 111 1968, 60 42054 — — —— 
XIV. Hohenz. Lande 51 82 1271475 — * — — 
staat. . 1152 15 663 393 629 09 51.55 119 659 025 59 
| i | | 
und zwar i E 
in den Jahren „ ae a | 
! j Lf 4 
| 1396 42 2304 3374525 1 127 420417 
1897 45 420 1272719 1 81 497400 
1898 36. 3959 1372143 2, 4205 78 115 86 
' 1899 45. 125 277575 I — — = 
1900 44 799 967567, 1; 1785 20582 13 
1896 bis 1900 215, 7607. 72685 32 5 6 195,107 876 16 
SEA | | t i 
! 1901 54, 5253 20 45628 1 2260 3091281 
| 1902 53 464 514009} 1 520 86213 
Ä 1903 74 19 134 57 86174 5 6555 T1830 74 
! 1904 62 899 1515507, 3 4064 34260 60 
| 19055 82. 1359 1577209, 5 2397 4291029 
1901 bis 1908 325,27 083, 114385 27 15 15 79% 18% 541 57 
| 1906 64 865 809755: 3 1070 261634 
| 1907 88 2036 4521765 3 1027 8 640 75 
1903 62, 940 9048 5 3 6768 105 492 935 
1909 81. 969 3681996 8 9087 118 48987 
1910 87 1676 3462982 2 1128 9237 30 
1906 bis 1910 382 G 486 120 857 19 19 080 268 124 22 
| ' 
! 1911 104 4137 4226551: d 6079 38 688 38 
1912 126 1344 50441 42 5 7966, 55 895 06 
1911 bis 1912 230 5481 7270893 1214045 94 503.64 


über die Hälfte sogar nur eine Fideikummißfläche bis 200 ha 


aufzuweisen. Die größere Masse der Fideikommißfläche bei 


den Adligen befindet sich in den Größenklassen von 1 000 bis 


die 


5000 ha, bei den Bürgerlichen in den von 500-2000 Aa. 

Sieht man von den Angehörigen sonstiger fürstlicher 
Häuser ab, die eine Sonderstellung einnehmen, so erkennt 
man, daß mit dem Geburtsstande die Zahl der großen Fidei- 
kommißbesitzer und die Bedeutung der großen, in einer Hand 
vereinigten Fideikommißflächen für die gesamte Fideikommiß— 
tläche gleichmäßig abnehmen. 


B. Einzelne Fideikommisse. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Fideikommisse ist aber 
selbstverständlich durch die Größe nicht ohne weiteres ge- 
geben. Wie die Übersicht 8 auf Seite 57 zeigt, wächst der Au- 
teil des Waldes mit der Größe des Fideikommisses. so dab 
die kleineren Fideikommisse prozentualiter eine größere land- 
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wirtschaftlich genutzte und daher ertragreichere Fläche be- 
sitzen. Außerdem haben zum größten Teil die kleineren 
Fideikommisse auch wertvolleren landwirtschaftlichen Boden. 
Zeigt doch bereits die Nachweisung auf Seite 48, daß im all- 
gemeinen die kleineren Fideikommisse in landwirtschaftlich 
wertvulleren und die größeren in landwirtschaftlich ungünsti- 
geren Regierungsbezirken liegen. 

Die 36 größten Fideikommisse über 10000 ha haben 
Mitglieder regierender Häuser, 9 Standesherren, 11 An- 
gehörige sonstiger fürstlicher Häuser, 9 Grafen zu Besitzern. 
Fideikommisse über 20000 ha sind im preußischen Staat 12 
vorhanden, wovon 4 auf Mitglieder regierender Häuser, 4 auf 


Standesherren, 2 auf Angehörige sonstiger fürstlicher Häuser 


und 2 auf Grafengeschlechter entfallen. 


Die Zusammenstellung über den Zugang an Fideikommissen 
nach Inhabergruppen in den Jahren 1896-1912 ergibt das in 
der Tabelle 9 auf Seite 58 dargestellte Bild. 

Hiernach ist der Zugang bei den Fideikommissen der 
deutschen Standesherren und der Angehörigen sonstiger fürst- 
licher Häuser in den 17 Jahren der Fideikommißstatistik 
recht wenig erheblich gewesen und auch bei den Mitgliedern 
der regierenden Häuser hatte er nur in 5 Fällen zusammen 
29 230 ha = 14.71% der durch Abzug der Neugründungen 
von dem jetzigen Inbabergruppenbestande gebildeten bisherigen 
Fläche betragen. Bei den Grafen hat zwar die Zunahme auch 


nur ungefähr 13 % betragen, aber die neu hinzugetretene 
Fläche stellt mit ihren über 95 000 Aa fast / der gesamten, 
seit 1g96 neu fideikommissarisch gebundenen Fläche dar. 
beherrscht wird das Bild der Zunahme durch die fidei- 
kommissarischen Neugründungen des sonstigen Adels. Hicr 
sind 212153 ha zugekommen, die gegenüber dem wie oben 
angegeben gebildeten früheren Fideikommißbesitz dieser In- 
habergruppe 37,76 % betragen. Bei den Bürgerlichen hat sich 
nach dem in obiger Weise gebildeten früheren Bestande in 
den 17 Jahren die Fideikommißfläche sogar um mehr als 100% 
vermehrt. Bei der geringen Fläche des bürgerlichen Fidei- 
kommißbesitzes überhaupt fallen aber diese Neugründungen für 
das Gesamtergebnis nicht sehr stark ins Gewicht. Der gesamte 
Umfang dieser Neugründungen mit 29 865 Ae entspricht un- 
gefähr dem der Mitglieder regierender Häuser. 


Nicht übersehen werden darf allerdings dabei, daß ver- 
bältnismäßig häufig bürgerliche Fideikommißbesitzer den Adel 
verliehen erhalten und daher ihr Fideikommißbesitz aus der 
letzten Gruppe ausscheidet und in die des sonstigen Adels 
fällt. Es ist daher der bürgerliche Fideikommißbesitz keines- 
falls identisch mit dem von Bürgerlichen begründeten Fidei- 
kommiß besitz. Ahnlich verhält es sich natürlich auch. aber 
wahrscheinlich nicht im gleichen Umfange, mit dem Besitz der 3. 
bis 5. Inhabergruppe infolge der Standeserhéhung von adligen 
Fideikommißbesitzern zu Grafen und von Grafen zu Fürsten. 


II. Die kritisch-statistische Untersuchung über die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Fideikommisse. 


1. Die Beschräukung des freien Privateigentums durch 
die Fideikommisse. 
A. Die Beschränkung des land- und forstwirtschaft- 
lichen Privateigentums überhaupt. 


Um ein sicheres Urteil über die Bedeutung der Beschrän- 
kung des freien ländlichen Grundeigentums durch die Fidei- 
kommisse zu gewinnen, ist es zunächst notwendig, sich zu ver- 
gegenwärtigen, in welcher Weise der landwirtschaftliche und 
forstwirtschaftliche Privatbesitz überhaupt durch den ge- 
bundenen Besitz. sei es, welcher Art es sei, sowie durch die 
Ausdehnung der öffentlichen Zwecken dienenden ertraglosen 
Liegenschaften und der Häuser, Hofräume und Hofgirten in 
fortschreitendem Maße eingeengt worden ist und welche Rolle 
hierbei den Fideikommissen zufällt. 

Der Aufgabe, ein statistisches Bild hierüber zu geben, 
dienen die beiden Nachweisungen 5 und 6 auf Seite 52/53 über 
die ertragfähigen Liegenschaften des ungebundenen und der 
verschiedenen Arten des gebuudenen Besitzes sowie der sonstigen 
Nutzungsarten der Fläche in den einzelnen Regierungsbezirken 
und im Staate nach dem Bestande der Liegenschaften für das 
Etatsjahr 1881782 und das Etatsjahr 1913. 


An und für sich erfordert eine Darstellung der Ent- 
wicklung in der Beschränkung des landwirtschaftlichen Privat- 
besitzes für die erste Nachweisung ein möglichst weit zurück- 
liegendes Jahr zu nehmen, über 1881/82 konnte aber nicht 
hinausgegangen werden, weil für die weiter zurückliegenden 
Jahre die notwendigen statistischen Unterlagen fehlten. 
Besonders war es nicht angängig, durchweg aut die Erhebung 
der Meitzenschen Statistik zurückzugreifen, weil dort den 
Familienfideikommissen auch die Lehngüter zugerechnet wurden, 
die nicht ohne weiteres als gebundener Besitz angesehen 
werden können. Auch stammen infolge der zu verschiedenen 
Zeiten erfolgten Einführung der Grundsteuer in den alten und 
neuen Provinzen die Unterlagen dieser statistischen Aufnahme 
aus sehr auseinander liegenden Jahren. Eine Vergleichung 
der alten und neuen Provinzen in ihrer Entwicklung des 
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gebundenen Besitzes ist daher beim Zurückgreifen auf diese 
Statistik nicht statthaft. | 

Zur Feststellung des Eigentums der Kirchen, Pfarren. 
Universitäten. höheren Lehranstalten, sonstigen Schulen und 
milden Stiftungen mußte jedoch mangels neuerer Erhebungen 
auf die von Meitzen geleitete Untersuchung zurückgegangen 
werden. da neuere Feststellungen nicht vorliegen. Die Zahlen 
der Spalten 13 und 14 stimmen daher in den beiden Nach- 
weisungen überein und sind nur Minimalzahlen, die wahr- 
scheinlich seitdem überschritten sein werden. Die Über- 
schreitung kann aber nicht sehr erheblich sein, da abgesehen 
von den Ansiedelungs-Dörfern im Osten nur ausnahmsweise 
neugegründete Kirchen, Pfarren und Schulen mit Land aus- 
gestattet wurden und auch bestehende ihren Landbesitz kaum 
ausgedehnt haben. 

Der städtische und ländliche Kommunalbesitz wird zwar 
durch die grobe Kommunal-Finanzstatistik, die seit dem 
Jahre 1912 im Gange ist, erhoben. Diese Statistik ist aber 
noch nicht zum Abschluß gelangt und vermochte daher hier 
nicht benutzt zu werden. Es mußte deshalb genügen, den 
ländlichen Kommunalbesitz ebenfalls in den beiden Nach- 
weisungen und den städtischen Kommunalbesitz für das 
Jahr 1881/82 auf Grund des Meitzenschen Werkes aufzunehmen. 
Für das Etatsjahr 1913 konnte dagegen der städtische Besitz nach 
den besonderen Erhebungen der städtischen Kommunalfinanzen 
vom Jahre 1906 eingetragen werden. Dabei sind jedoch. um 
Doppelzählungen zu vermeiden, nur die Städte genommen 
worden, die schon zurzeit der Meitzenschen Erhebung Städte 
gewesen waren. 

Der Fehler. der durch dieses Zurückgreifen auf das 
Meitzensche Material in den Nachweisungen entsteht, ist 
auch hier wieder gering zu veranschlagen, da, wie die 
Hauptzahlen der Nachweisung über das Jahr 1913 ergeben, 
der städtische Kommunalbesitz nur um etwas mehr als 
22000 ha zugenommen hat und man in der Annahme nicht 
fehlgehen wird. daß im allgemeinen die Landgemeinden noch 
in bedeutend geringerem Umfange als die Städte ihren land- 
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Die ertragfähigen Liegenschaften des ungebundenen und der verschiedenen Gruppen des gebundenen Besitzes (letztere 
zum Teil nach Meitzen) sowie die sonstigen Nutzungsarten der Gesamtflächen in den einzelnen Regierungsbezirken und 
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35. Aachen 415 SS 11660} 2,61) 6255 1,51 6) u. 


Staat. 34 711 042 


1133 7760 3,27 


und forst wirtschaftlichen Kommunalbesitz ausgedehnt haben 
werden. 

Alle übrigen Angaben mit Ausnahme des Privatbesitzes, 
der errechnet werden mußte, beziehen sich auf die in den 
Überschriften der Tabellen genannten oder auf die unmittelbar 
vorhergehenden Jahre. 

Eine weitere Ungenauigkeit ist dadurch entstanden, daß 
in den Zahlen der Fideikommisse die Haus- und Hofräume mit 
enthalten sind. Da diese auch in Spalte 5 besonders auf- 
gezählt sind, so hat hier eine zur Zeit leider nicht zu ver- 
meidende Doppelzählung stattgefunden. Bei dem ausgedehnten 
Waldbesitz sind jedoch die Haus- und Hofräume der 
Fideikommisse durchschnittlich nur auf ½ % der Gesamt- 
Fläche zu veranschlagen. Die Doppelzählung betrifft also nur 
ca. 10 000 bezw. 13 000 ha. Um diese Fläche erscheint zunächst 
der Privatbesitz zu Unrecht gekürzt, diese Kürzung wird aber 
zweifellos durch die nicht aufgenommene Zunahme des länd- 
lichen Kommunalbesitzes und des Eigentums der milden 


im Staate nach der Han tübersicht des Bestandes der Liegenschaften für das Ftatsjahr 1881/82. 


375 802| Lo d 1848 250) 5522 997 208 8.5 


928 0,22 28 832 6,94) 285 186! 68.66 


75 234 176 9 291 2, 
8 25 897 952 74,61 


1 701 794 4 


756 170 2,18 


1) einschl. 15 805 a als Eigentum von Stammgütern. — *) desgl. 15338 Ae, — ) desgl. 1888 ha, — *) desgl. 8 546 ha, — ) desgl. 1467 ka. —.*) desgl. 43 039 ha. 
— )) darunter 115581 Aa als Eigentum des Königlichen Haus- und Kronfideikommisses. 


Stiftungen in der Nachweisung des Jahres 1913 ausgeglichen. 
während sie allerdings in der ersten Nachweisung dem Privat- 
besitz zuzusetzen sein würde. Bei einer Vergleichung der 
beiden Tabellen erscheint also die Abnahme des freien Besitzes 
etwas geringer, als sie in Wirklichkeit ist; doch ist auch diese 
Ungenauigkeit zu unbedeutend. um eine besondere Bertick- 
sichtigung finden zu müssen. i 

Die Hobenzollernschen Lande mußten außer Betracht 
bleiben, weil dort eine Feststellung des Anteils der zu öffent- 
lichen Zwecken verwendeten Liegenschaften sowie der Häuser. 
Hofräume und Hausgärten überhaupt noch nicht besteht. 

Zu erwähnen ist schließlich, daß hier die Familienfidei- 
kommisse zusammen mit den sonst nicht nachgewiesenen Fidei- 
kommissen des Königl. Hauses und den Stolbergschen Stamm- 
gütern aufgeführt sind. 

Außer durch die beiden Tabellen wird die Verteilung der 
Gesamtfläche des Staates 1881/82 und 1913 durch die gra- 
phische Karte III am Schlusse der Abhandlung veranschaulicht. 


ö 


| 
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(Tab. 5.) ER ) Von der Gesamtfläche a 2) entfielen auf 
( e, S i 
er : j | D Eigentum der | 
wegen . | Domänen, SE g 
i | Benutzung zu, Hofriiume Kr en und Fami- Forsten, ande- en | Universitäten, | 

| Regierungs- Gesamt- öffentlichen P lienfideikommisse || ren Staats ländlichen | höheren Lehr- ` Privathesitz 

heare | Zwecken er- | Ende des Jahres | besitz und | K | | ansialten, son- 

| | fläche | traglose Lie- Hausgärten | 1880 Besitz des 3 R | 

, Ben / an g Reiches SS " Stiftungen 

Staat. Benz e 7 EE — z E 

i über- über- v. H. v. H.] über- über- | über- v. II II. v. H. 

| rae | der d haupt | der überhaupt der | haupt ` Ka haupt be ee | der SES der 

| „ha | Sp. 2 Aa 8p 21 Ae „„ 2 ha Sp. 2 ha sp. 2 ha Si 

| ! 3 I s 6 9 10 t 12 14 | | 16 

| 9 | | rd We | | 
1. Königsberg `. | 140075 35 283° 2,52: 13497, 0,96) 88978! Ga 130724 9.33 16102; 1,15 25315 Tal 1090 853) 77,88 
2. Gumbinnen. 1 093 838] 33 701 3,0, 10049, 0.92. 7 950 0,5 193 118 17,66 1956: 0, s 9 625 0 188) 837 439, 76.56 
3. Allenstein .. 1 203 264] 27185 228 6 931! 0,38 6521 0,5: 227138 18,8 13925, l6 14651, 1, 912 782; 75,9 
4. Danzig.. . 795 6980 24532 3, 6916 Oe, 11.756 1, 111782 100 18044 2,7 14 581. 1,8 608 087) 76. 
5. Marienwerder. | 1754735] 44095: 21) 12 134 Gel 66941] 3.51) 203 757 116 25146 Ls) 30325, Lis) 1372 337784 
6. Potsdam m. Berlin! 2 070 090 70 058 3. 17 745 Os 167592) 8,10) 241 006 11,64 71608: 3.46 54 104 201 1 447 977 69.6 
7. Frankfurt.. 1 919 244] 63 604 3,30 16 854 0,88 111823 get 209 289) 10, i 56413; 2.9% 45 977, "o 1 415 284| 73,74) 
l ! i" 

8. Stettin 1207 3944 34990 2.94 10 795, 0,89 38 642. 3,20, 131 306 10,8% 35239, je 36250: 3,00, 920 172| 76.21 
9. Köslin 1402 495 32 232 20: 8 884 Oe 45437 An 60 903 Aa 35 158 Za 22 062 1,57) 1197 819, 85,0 
10. Stralsund ... 400 941 8 231 2.08, 4 336. 1,08 73 033: 18, 55 824 13, el 29633) 7,39 41618. 10,38, 188 266 46,96 
11. Posen 1750 6800 43 687 24 16 860 0,96: 87 127 48 91452 Ae, 14877! Os, 36 165 207) 1460512) 83,0 
12. Bromberg . 1144812] 286 669 a 8 769: 0, 22 868; 2,00, 108 Ge 9,47 11 082 0, 23 409 2,04 
13. Breslau 1347 6910 38 128 2 18 532 1.38 186 407 13,82 77 212 Bd 20 773 1% 25951! 1,98! 980 688 72,7 
14. Liegnitz. . 1360244) 36415 "el 18587: Lan 105 862. 7,78! 23 7511 1,75) 74 657 5.49 21331: 1,57, 1 079 641 79,7 
15. Oppeln 1321315) 35917 2.72 19 395 1,7 235 712 17,84, 85 194 6.4% 20 303, 1,54 18318 1,39" 906 476, 65,60. 
16. Magdeburg... 1151323] 48355 4.20 12 741 Lui?) 65 489 Ae 97 649 8, 23737) 20 42973) 3.7 74,73 
17. Merseburg .. . 1 1020540] 43 458 Aa 14135 1,02) 33 832 Ae 97323 9s, 23 827 jo 34957! Aan 773 008 750 
18. Erfurt 353 055, 15277, 4% 4718, (ad 2209| Ge 39 655 11,23) 30 467 8,63, 10044! Ze, 250 685) 71.0 

i t l P i 4 i l | l i 
19. Schleswig ... 1884 15 81 2% 4% 21520 1% 126444, 6 38479 20% 42859) Ze 28 939 E 1 544 671) 81,98 
20. Hannover.. 571313] 25432. 4,4 6747 1,18" 3) 9191; 1.6% 43382, "a 61950; 10, au 14440 2,88] 410 171071. 
21. Hildesheim... 532 043] 20 355, 3,82 6 026 Lu 4) 22852 4.70 116 695 21,93 45 252 8.51 30841 5,80, 290 022 54.51 
22. Lüneburg.. | 133 3960 47 560 4. 9 056, 0,80 20403 1,8, 87330 7,71' 28 822) 2,5 22326 Lal 917899, 80,9 
23. Stade | 675476} 48057! 7,11 7 662 1,13) 5007 0,4 22 607. 3,35! 5735 0,85) 10 848 1.6 575 560 8552 
24. Osnabrück.. 620 0260 21207! 3, 6 043 0,97) 6872) lmi 9 925 1.60, 146 431; 23.62) 8910 14% 420 638! 67,84 
25. Aurich 310 227] 14 204 4.5 4299 1,9, 8987, 2,9, 13428. 4,38 2 2153 gert 10914 3,52 256 242) 82,60 
26. Münster 724 911 23 202 dai 9 978 Lei d 723291 9.80 2 827 0, 39) 23255 Am 18 208 ie 79,34 
27. Minden 525 316 19 678, 3,75; 8 939, 1.70 34 368. 6,% 37 145 7.0 25312 Ae 5046 0,96 394 828, 75.16 
28. Arnsberg 1769 2560 23 426 3, | 14 018' 1.82 68 843 St 19 684 2,501 49 "a 6, 0 13 995, 1,82 579 637 75,35 
29. Cassel 10114610 27523: Aug 8639) 0,85 57 338 5,6 217 172! 2147, 107066, 10% 22912 2,27) 570 811156, 
30. Wiesbaden 556 750 21 524 3,87 5 568 1,00 10477: 1, | 54092! 9,72 186 089, 33, 42 6237 1,120 272 763) 48.9 
31. Coblenz ...., 620241] 22 381) 3.61 5 349 0. 25 705! 41% 26877 sal 188 586 30, a 11 284. 1,82 340 059 54,8 
32. Düsseldorf... 547189) 28 434' 5,20) 19018) Aug 15050) Zu 18 126, 3.31 11753 213! 13 068 2, 441 740 80. 
33. CGln . 397 521] 15133 3,81) 8 541 2,15 5759: La 12514 3,1% 16 018 4.03; 12348 3,11) 327 208 82.1 

34. Trier 718 2644 20940 2, 6266! Oe 5 387 0,75) 62710, 8. 164 679 225 8907 1.24 5 


hi 
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Die ertragfähigen Liegenschaften des ungebundenen und der verschiedenen Grappen des gebundenen Besitzes (letztere 
sam Teil nach Meitzen) sewie die senstigen Nutzungsarten der Gesamtflächen in den einzelnen Regierungsbezirken und 
im Staate nach der Baur rtübersicht des Bestandes der Liegenschaften für das Etatsjahr 1913._ 


Von der Gesamtfläche (Spalte 2) en entfielen auf 


(Tab. 6.) | 
wegen I Domänen, | Eigentum der | 
l | Benutzung zu Hofräume l Kron- und Forsten, ande- | städtischen |Kirchen, aa 
Regierungs- | Gesamt- | öffentlichen | i ' ren Staats- und Ee 
D en | und Familien- enpate ländlichen | höheren Lehr- | Privatbesitz 
l fläche traglose Lie- | Hausgärten i fideikommisse | Besitz des Kommunal- stiger Schulen 
| ' nn | ` Reiches besitz eigen 
Staat. j e | e Se BEE 5 d ec 2 2 Ke CH Sc Ss, ow Ss | . 
über- v. H. über- v. HI, v. H. über- v. H. über- v. H. über- v. H. v. H. 
| haupt der haupt der, überhaupt: e | haupt | der; haupt deri haupt | der überhaupt.” der 
Ä | ha | ha Sp. 2 ha 1 2 Ka Sp. 3 Aa Sp. 21 Ae ‘Sp. 2 ha Sp. 2 14 ;Sp.2 
r (e 3 lail elei 7 23 9 | ro} o 121 13 141 15 16 
i | ö | | 
I. Königsberg 1400 962 39 297 Za 15 335 I al 118 970 8.0 144 987| 10,35! 16 550 1,18) 25 315 1 a 1 040 508, 74,27 
| 2. Gumbinnen A 096 600| 34 851 3, 11794 1, | 15 142 1.38; 203 940 18,60 2692 0,3! 9625 O, mg 818 5561 74,64 
3. Allenstein ... | 202 601] 31767 2, 8 624 0,72 | 12 776 e 288 741 24,01, 14039: 1,17) 14 651 1, 22 832 Ges 69. 18 
J. Danzig | 796050] 28 027 3,2% 9 364 1,18) 14.929) La 161907 20% 8 138 Le 14581] Le 559 104 70.28 
5. Marienwerder ; | 1759 745 56 660 3,2 14 209 Oe ' 104 091) 5.92 320 382) 18 oi 26 401: 1,50, 30 325 1, „72 1 206 986; 68, D 
6. Potsdam m. Berlin 2 070 989] 93 326 4,51 31 180 1.51 222 525; 10,74: 3 765 11 92 86 720, 4,19} 54104] Zell 1336 369; 64 Di 
T. Frankfurt.. 1 919 7530 67 640 dee 20 952 Lag 181 202 a 2 229 396 (Us 59 234 3,00) 45977 2.0; 1315352 68.52 
| i 
S. Stettin 1208 263 38 420 3.16 12 969. 1.07 89 702 Ze 145 062 1201 37 062 3,07! 36 250 3,00) 848 798 70,25 
| | 
9. Köslin 1 403 750| 36 697| Sa 10 882: 0,78 92948, Ge 103 592 7,381 36 696 261 22062! 1,57] 1 100873! 78,42 
: 10. Stralsund | 401 394 9 718 2,4 4 848 1,21! 85 185; 21,2 2 52 623! 13,1 25 2990 6,30 41 618. 10,37 37 182 103 45,37 
II. Posen . | 1753139 54196 3,00] 20687; 1% 158 676 ge 137999 7 si! 14763 Oil 36 165 2% 1330633] 75.0 
12. Bromberg 1 146 235 30296, 2,6 11316 0,00 55 266 4,83) 154 796 135% 11319 0,99! 23 409 2, AM 859 833 75,01 
13. Breslau. .... 1349056) 42921) 3,1 21331! 1,58 245 325 18, 15 78 148 5 79 23.053; 1,71) 25951! 1,92 912 327 67, 6s 
14. Liegnitz. . ! 1361586; 45 969 3,38 20 474 1,80 178 a 13, „s 27 340 2. A 78 754, 5,78] 21 331. 1, 57 989 582) 72,68 
15. Oppeln 1323 1260 42 420 3,24, 25093; La 297 458 2 pe 105 263| 7,961 22 609 lot 18318! Lal 811965! 61.37 
16. Magdeburg.. 1 152 2060 57363, 4% 16 739, Lan 91870: 7,97 93 426 8, 25268! 2, 42 973 32% 824 567 71,56 
17. Merseburg. . | 021 458 46 147 4,52 18 208 1,78 3) 61025 Aan 94 460 9, 125 26 065! 2,55 34 957 3, 42 740 596 72.50 
18. Erfurt 353 284 19609, Ss 6048, Lo 9221 a 43 405| 12.20) 33 360 9,58 10 044 2,6% 231097, 65,a1 
19. Schleswig.. . ! 1901892} 108 828 5,72) 30 253 1,9 142 6750 7,50; 50 939 de 43 835] 2,30° 28 939 1,32 1 496 ee 78,68 
20. Hannover.. 571798} 20089) 51 9776 Lada 10261 Los 36 7260 62| 59 503 10, 14 440 9,531 411 003 71,5 
21. Hildesheim.. 535 230 28 753 5, | 8 247 1,4% 24 938. 4,66, 115 514 21,880 46 937 8,17! 30 841 5,76 282 000 52,69 
22 Lüneburg. . | 134 140 55934) 4.93 13 ou 1,15 22 141; 1,95 86 627! q ek 28 410: 2,50 22 326 1,97/ 905 688 79,86 
23. Stade | 678 7634 51301; 7,56 10054 15 6 286 (a 22622! 3,33! 5 996 0,88 10 848 1, 571 656 84, 22 
24. Osnabrueck .. 620 429 27712) 4% 8016! 1, 18794 30% 10212] lesi 142 493 28% 8910 Led 404 292 65,16 
25. Aurich.. 310 774] 16576) 5,33, 5 519 1778 10 225 "e 11 Se 3,60 2 097, 0,67) 10 SN 3,51 254 260, 81, ‚82 
ı 26. Münster — 7 25 520 27 399 3,8 17171. 2,87] 5) 60 887 8,39 2 766 0,38 24 844 90 18 208 2,51] 574 245 79,18 
27. Minden | 526 0l] 25 835 4,9% 13227 2,51 38915 7, 35 072 6,88 25 535 4,8% 5046: 0,96 382 871 72,72 
28. Arnsberg. | 770 239] 30 971 4,02 24 416 3.17 59 295 "Tod 25 665 3,333 51 620, 6, 70 13 995, 1,82! 564 277 73,26 
29. Cassel. 1008 434] 45 694 4,8% 11789 Lol 63 829 6,9] 219 148 21,18) 105 827 10% 22 912 2 539 235 53.42 
30. Wiesbaden | 561 800] 26655; 4,7 9 816. 1,25) 14 712 2,62) 55 488; 9,88] 175 542, 31, 6 237; 1,10 273 350 48,66 
31. Coblenz .... | 620776 26 855, An 1,29 24 616 3, 31419 5 0 186 730: 30,08 11984 1,62 331 848 53,46 
32. Düsseldorf. 547 547 34 850 6, 33 454 6.1 27 787 5,07 18 964! 3,4 16719} 3,05 13068 2 402 705 73,55 
33. Cöllhlln | 397 843] 21 524 5,41 12 844 3,23 12 237 3,08! 15 090 3, 79! 21 332 5,36 12348; 3,10 302 468 76,08 
34. Trier 118 449] 24 064 3,3% 10014) 1,8 8310 1,16 67 292 9,7 164 469 22,8% 8 907 12% 435 = 60,60 
35. Aachen | 415578) 16916) 4,0 8268) 1,9 , = 8 699 2,09 35 976| 8,66) 73 686 17, ‚si 9291; 2,24 262 742 63,22 
Staat 34 765 910/1 373 280 3,95) 514 646 1,48) 7) 2 589 054 7. 3472 985 Bai 724 117| 4,96) 756 170 2 # 24 335 708) 70,00 


| 


1) einschl. 15 805 Aa als Eigentum von Stammgütern. — D desgl. 15433 ha. — 3) desyl. 1888 Aa. 
' 43039 Ae — ) darunter 115581 Aa als Eigentum des Königlichen Haus- und Kronfideikommisses. 


Bei Betrachtung der Nachweisung selbst sehen wir zu- 
nächst, daß im Staatsgebiet 1881/82 auf den land- und forst- 
wirtschaftlichen Privatbesitz 74,61 % entfielen. Die fehlende 
Fläche (25,39 %) wurde zu 3,27 % durch die Wege und andere 
ertraglose Liegenschaften, zu Lon % durch Hofräume und 
Hausgärten, zu 5,32% durch die Fideikommisse, zu 8,63 % durch 
Domänen und Forsten, zu 4.90 % durch den Besitz städtischer 
sowie ländlicher Kommunen und zu 2,18 % durch das Eigentum 
der Kirchen, Pfarren usw. eingenommen. Etwas über ',, der 
dem landwirtschaftlichen Privatbesitz entzogenen Fläche ent- 
tiel also damals auf die Fideikommisse. Den stärksten ge- 
bundenen Besitz hatten die Regierungsbezirke Stralsund und 
Wiesbaden aufzuweisen. Bei diesen nahm der Privatbesitz 
nur noch 46,96 % bezw. 48,99 % für sich in Anspruch. Im 
Regierungsbezirk Stralsund entfielen von der Gesamtfläche auf 
die Fideikommisse 18,22 %, auf die Domänen und Forsten 13.92 %, 
auf den Kommunalbesitz 7,39°/, und auf das Eigentum der 
Kirche usw. 10.38 % Den größten Anteil an der Einengung des 


' landwirtschaftlichen Privatbesitzes trugen 


— *) desgl. 8546 Aa. — ) desgl. 1467 ha. — ) desgl. 


also die Fidei- 
kommisse. In Wiesbaden war im Gegensatz hierzu der Fidei- 
kommißbesitz an einer Beschränkung des Privateigentums 
nur in ganz geringem Umfange beteiligt (1,88 % ) . Der größte 
Anteil des gebundenen Besitzes entfiel auf die Kommunen, 
die nicht weniger als 33,42 % der Fläche des Bezirks besaßen. 
Die geringste Beschränkung hatte bisher der Privatbesitz im 
ee Köslin und in Stade erfahren, wo er noch 
über 85 % der Fläche einnahm. 

Im Jahre 1913 betrug der Anteil des land- und forstwirt- 
schaftlichen Privatbesitzes nur noch 70 %; er ist also in etwa 
31 Jahren um 4.61 Hundertteile zurückgegangen. Wenn auch 
an diesem Rückgange sämtliche Arten des gebundenen Besitzes 
wie auch die weitere Ausdehnung der Wege, Hofräume und 
Hausgärten Anteil hatten, so entfällt doch der weitaus größte 
Teil auf die Ausbreitung der Fideikommisse. Der Prozent- 
satz ihres Anteils ist von 5,32 auf 7.45 %. also um 2,13 % 
gestiegen. sodaß fast die Hälfte des Rückganges des ge- 
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samten ländlichen Privatbesitzes, die sich auf 2.303 % be- 
ziffert, den Fideikommissen zur Last fällt. 

Nicht erheblich ist der Rückgang in fast allen west- 
lichen Regierungsbezirken, wo er in einzelnen Fällen nur den 
Bruchteil eines Prozents beträgt. Eine Ausnahme bilden 
drei Regierungsbezirke der Rheinprovinz: Düsseldorf, 
und Aachen. In den 15 östlichen Regierungsbezirken da- 
gegen hat mit Ausnahme von Königsberg. Gumbinnen und 


Stralsund die Einengung des landwirtschaftlichen Privat- 


eigentums überall um mehr als 5 % zugenommen. Den 
wesentlichsten Anteil haben hieran wiederum die Fidei- 


kommisse, die überall mit Ausnahme von Gumbinnen, Allen- 
stein und Danzig weitere 2 % der Fläche des betreffenden 
Regierungsbezirks und darüber hinaus gewonnen haben. 


Hiernach läßt sich nicht leugnen, daß die Beschränkung 
des land- und forstwirtschaftlichen Privatbesitzes einen er- 
heblichen Umfang besitzt. Nicht viel mehr als zwei Drittel 
der Staatsfläche befindet sich noch im einzelnen Eigentum von 
Land- und Forstwirten. Bei dieser Beschränkung bilden 
zwar nicht die Fideikommisse, sondern die Domänen und 
Forsten usw. mit 9,99 % der Staatsfläche den wichtigsten Be- 
standteil. Nach ihnen ordnen sich aber sofort die Fidei- 
kommisse, mit 7.45 %, denen erst in weiterem Abstande der 
städtische und ländliche Kommunalbesitz mit 4,96 % folgt. 


Die Bedeutung der Fideikommisse für die Beschränkung 
des freien Privateigentums wächst außerdem, sobald man be- 
rücksichtigt, daß in den 31 Jahren die Forsten und Domänen 
1,36 % der Staatsfläche weiter an sich gezogen haben, dagegen 
den Fideikommissen, wie schon erwähnt, weitere 2.13 % zu- 
fielen. Für die Zukunft verlangen sie also auch aus diesem 
Grunde die vornehmste Beachtung. 

Des ferneren lehren diese wiedergegebenen statistischen 
Ubersichten, wie wichtig es ist, die Fideikommisse in ihrer 
das fremde Eigentum beschränkenden Eigenschaft nicht für 
sich allein zu betrachten. Inwieweit Fideikommiß-Gründungen 
wegen ihrer Einengung des volkswirtschaftlich notwendigen 


Privateigentums bedenklich erscheinen, hängt wesentlich 
davon ab, welche Bedeutung dem sonstigen gebundenen 


Besitz in der betreffenden Gegend zufällt. Ganz abgesehen 
von der später zu erörternden Waldfrage ist die Errichtung 
eines Fideikommisses ganz anders zu beurteilen. je nachdem 
sie im Regierungsbezirk Stralsund, der nur noch 45,37 °% 
freion land wirtschaftlichen Besitz kennt, stattfinden soll oder im 
Regierungsbezirk Oppeln, dessen Fläche zwar noch stärker 
von Fideikommissen beherrseht wird. der aber wenigstens 
noch 61,37 % freien land- und forstwirtschaftlichen Eigen- 
tums kennt. 


B. Die Bindung der Landwirtschaftsfläche. 

Der volkswirtschaftliche Wert der Kenntnis dieser Verhält- 
nisse ist aber trotzdem immer noch gering, solange nicht der 
gebundene Wald und die gebundene landwirtschaftliche Fläche 
gesondert werden. Denn selbst die größten Gegner der 
Fideikommisse gestehen. daß die Bindung des Forstbesitzes auf 
alle Fälle anders zu beurteilen ist als die Vinkulierung 
landwirtschaftlich genutzter Fläche, die im Gegensatz zum 
Wald einer großen Zahl von Menschen Arbeit uud einen selb- 
ständigen Beruf zu geben vermag. Durch die folgende 
Rechnung ist nun die gebundene laudwirtschaftliche Fläche 
ermittelt. 


Gesamtfläche des Staates (ohne Hohenzollern) 


Eude März 1913 DEES 34 763 910 ha 
Hiervon ab: 
Ertraglose Liegenschaften . . 1373280 ha 
Hofräume used 514646 „ 1887 926 


bleibt: 32 877 984 ha. 


Cöln | 


Kron- und Familienfideikommisse 
(ohne Hohenzollern). . 
Hiervon ab: 
Die Waldungen des Kron- 
fideikommisses Ende 1912 
Die Waldungen der Familien- 
fideikommisse Ende 1912 


2 589 054 ha 


70 302 ha 


Domänen und Forsten Ende Mirz 1913 und sonstige Staatsgiite 


nach Meitzen (ohne Hohenzollern) 3472955 ha | 
Hiervon ab: 
Die Forsten Ende März 1913 ....... 27184121). = 78.27 % 


bleibt: 754 523 ha. 


Städtischer (Erhebung von 1906) und ländlicher (nach Meitzen) 
Kommunalbesitz (ohne Hohenzollern) 1724117 ka 
Hiervon ab: 
Die Forsten (Erhebung von 1900) 


bleibt: 


1084 454 er 62,90 % 
639 663 ha. 


Eigentum der Kirchen, Schalen und frommen Stiftungen (ohne 
Hohenzollern) [nach Meitzen] ... 756 170 ha 


Hiervon ab: 

Die Forsten (Erhebung von 19000) 97352 „= 12,87 % 
bleibt: 658 813 ha. 

Privatbesitz (aus der Differenz gebildet)... 24 335 708 ha 

Hiervon ab die Forsten (Erhebung 

von 1900) und zwar: 

Deutschrechtliche Wald- 

genossenschaften 202 297 ha 


NeuereWald:renossenschaften 33 261 „ 
Andere Privatforsten .. . .. 3 165 490 ,, 


3 401 048, „= 15,98 % 
20 934 660 Aa. 


bleibt: 


Gesamtfläche (ohne Hohenzollern sowie ohne die ertraglosen Liegen- 
schaften, Hofräume usw.) ..... 32 877 984 ka 
Hiervon ab sämtliche Forsten 8 497 639 „ 
bleibt: 24 380 345 ha. 


DE Í 
25.95 9% 


Mithin beträgt der land wirtschaftliche Priratbesitz von der ge- 
20 934 660. 100 


o = 85,87 Ze 
24 380 345 


samten Landwirtschaftsfläche 
Von der rein landwirtschaftlichen Fläche sind also jetzt 
3 445 685 a dem Privateigentum entzogen. Es befinden 
sich demnach noch etwas mehr als sechs Siebentel dieser Fläche 
in der unbeschränkten Verfügungsgewalt privater Besitzer. 
An dem gebundenen land wirtschaftlichen Areal sind die Fidei- 
kommisse mit 1 392 681 ka oder mit 40,42 % beteiligt. Auch 
hier fällt ihnen darnach wieder die führende Stellung zu. 


Welcher Wert der Feststellung der landwirtschaftlich 
gebundenen Fläche zukommt, kann man ebenfalls aus einer 
Gegenüberstellung der beiden fideikommißreichsten Regierungs- 
bezirke ersehen. Während im Stralsunder Bezirk die ge- 
bundene land wirtschaftliche Fläche 47.28 % betrügt, beziffert 
sich diese im Regierungsbezirk Oppeln nur auf etwa 20.42 %- 
Die Beurteilung der Neugründung eines Fideikommisses 
findet. also. trotzdem ungefähr die gleiche prozentuale Fläche 
tideikommissarisch gebunden ist. ganz verschiedene Voraus- 
setzungen in den beiden Gegenden vor. 


Gesamtfläche des Regierungsbezirks Stralsund 
Ende März 1913 401 394 ha 
Hiervon ab: 


Ertraglose Liegenschaften 9 718 ha 
Hofräume usw —aVVO/ꝛDw]B· 1848 „ 14566 5„ 


bleibt: 386 828 Aa. 

1) Seit dem Etat vom Jahre 1912 sind keine Staatsanteilforsten 

mehr aufgeführt; da sie ihrer geringen Fläche wegen (191121114 ha) 

nicht ins Gewicht fallen. ist angenommen worden, dab sie jetzt 
unter den Staatsforsten mitenthalten sind. 


Kron- und Familienfideikommisse Ende 1912 55 185 ha 
Hiervon ab: 
Die Waldungen des Krontidei- 
kommisses........ EH — ha 
Die Waldungen der Familien- 
fideikommisszase 15 830 „ 15 830 „= 18,58 % 
bleibt: 69 355 ha. 
Domänen und Forsten (Ende 1913) und 
sonstige Staatsgüter (nach Meitzen) . 52623 ha 
Hiervon ab: 
Die Forsten Ende März 1913. ...... 2.5 658 „ = 48.76 %0 
bleibt: 26965 ha 
Städtischer (Erhebung 1906) and ländlicher (nach Meitzen) 
Kommunalbesitz . ... 2.2: 222.. 25299 ha 
Hiervon ab: 
Die Forsten (Erhebung von 10000) 3918 „= 15,0 % 
bleibt: 21381 Aa. 
Eigentum der Kirchen, Schulen nnd frommen Stiftungen 
(nach Meitzen 7 41618 ha 
Hiervon ab: 
Die Forsten (Erhebung von 1900): All zs 8.92 % 
bleibt: 37 907 ha. 
Privatbesitz (aus der Differenz gebildet) 182 103 ha 
Hiervon ab die Forsten (Erhebung 
von 1900) und zwar: 
Deutschrechtliche Waldrenossen- 
BOI MICU. Ar Be See ei an 124 ha 
Neuere Waldeenossenschatten. . — , 
Andere Privatforsten . . 11886 „ 12010 „= 6.60 % 
bleibt: 170003 Aa. 
Gesamtfläche ohne die ertraglusen Liegenschaften und 
Hofräume usw. :! 386 828 ha 
Hiervon ab sämtliche Forsten 61127 „= 15,80 % 
bleibt: 325 701 Aa. 
Mithin beträgt der landwirtschaftliche Privatbesitz von der ge- 
170 093 100 
samten Landwirtschaftsfliche —-- - E H 
325 701 | 
Gesamtfläche des Regierungsbezirks Oppeln 
Ende März 1913 ..... 22222 .. 1325 126 ha 
Hiervon ab: 
Ertraglose Liegenschaften. . 42420 ha 
Hofriume usw. . U—P. . 25 093 „ 6 a 
bleibt: 1255613 Aa. 
Kron- und Familienfideikommisse Ende 1912 297 458 ha 
Hiervon ab: l 
Die Waldungen des Krontidei- 
kommissegs........... 6 198 ha 
Die Waldungen der Familien- 
\ o fideikommisse e.. 172 470 „ 178 668 „ = 60,06 % 
bleibt: 118 790 Aa. 
Domänen und Forsten (Ende 1913) und 
sonstige Staatsgüter (nach Meitzen). 105 263 „ 
Hiervon ab: 
Die Forsten Ende März 191 78 444 „= 74,52 % 
bleibt: 26819 ha. 
Städtischer (Erhebung 1906) und ländlicher (nach Meitzen) 
Kommunalbe sit. 22 609 ha 
Hiervon ab: 
Die Forsten (Erhebung von 190) 11511 „= 50,1% 
bleibt: 11 098 ha. 
Eigentum der Kirchen, Schulen und frommen Stiftungen 
(nach Meit zen) EE 18318 ha 
Hiervon ab: 
Die Forsten (Erhebung von 1900)...... 1264 „= 6,90 % 


bleibt: 17054 Aa. 
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| Privatbesitz (ans der Differenz gebildet) 


— ——— ——ͥ—— ——ę„ĩU . y EE EE te e —̃——— ee o — 


811 965 ha 
Hiervon ab die Forsten (Erhebung 
von 1900), und zwar: 
Deutschrechtliche Waldgenossen— 


Sen en 112 ha 
Neuere Waldrenossenschaften . 318 „ 
Andere Privatforsten. . .. 134535 „ 134965 „= 16,62 % 


bleibt: 677 000 ha. 
Gesamtfläche ohne die ertraglosen Liegenschaften und 
Hofriiame us 1255 613 Aa 
Hiervon ab sämtliche Forsten .. 404852 . = 32.24% 
. bleibt: 850 761 ha. 
Mithin beträgt der landwirfschaftliche Privatbesitz von der ge- 


677 000. 100 
samten Landwirtschaftsfläche — EH 
850 761 l 


C. Der fideikommissarisch gebundene Wald. 

Wenn auch der Wald in seiner klimatischen und wasserwirt- 
schaftlichen Wirkung, besonders in seiner Regelung der Luft- 
feuchtigkeit, in der wasserhalrenden Kraft seines Bodens und in 
seinem Schutz gegen Hochwasser nicht mehr die gleiche Wert- 
schätzung erfährt wie früher. so hat er duch seine Bedeutung 
in dieser beziehung selbst im Flachland, ganz abgesehen von 
den wichtigen Aufgaben, die (um im Gebirge obliegen. in keiner 
Weise völlig verloren!). Hierzu kommt noch, daß Preußen 
grobe Strecken Landes besitzt. die sich nur zu einer Forst- 
kultur eignen und die jede wirtschaftliche Bedeutung verlieren, 
sobald man sie des Waldbestandes beraubt. Die Vorzüre oder 
Nachteile eines fideikommissarisch gebundenen Waldbesitzes 
sind daher von allgemeiner volkswirtschaftlicher Bedeutung, 


Die Bauern als Besitzer von Wald haben die Neigune. 
inn nach Abholzung als ungepflegte leide und Hutung liegen 
zu lassen oder ihn in Acker umzuwandeln. bis sie die Be- 
arbeitung des Landes seiner Ertraglosizkeit wegen wieder 
aufgeben müssen. Zutreifend sind diese Verhältnisse in Ober- 
schlesien durch Partsch?) geschildert. Auch der freie Groß- 
grundbesitz hat sich vielfach als kein geeigneter Waldwirt er- 
wiesen. Er läßt sich leicht verleiten. das in alten Beständen 
vorhandene Kapital in schwierigen Zeiten plötzlich zu Gelde 
zu machen. ohne die Mittel oder die Kraft zu haben. die Auf- 
forstung in fachmiinnischer Weise und in vollem Umtapre 
wieder vorzunehmen. Die Wälder des Großgrundbesitzes, in 
denen sich kein schlarbarer Baum befindet, sind daher keine 
Seltenheit. 

Diese Verhältnisse haben zu der berechtigten Annahme ge- 
führt, daß nur bei dem gebundenen Besitze eine forstmännische 
Pflege des Waldes gesichert erscheint. Gegner der Fideikommisse 
haben jedoch gemeint, daß diese Aufgabe der Staat leisten könne 
und solle und es hierzu keiner Fideikommisse bedürfe. Es mag 
zugegeben werden, dab in mancher Hinsicht der Staat im 
Interesse der Allgemeinheit ein besserer Verwalter des Waldes 
ist als Privatpersonen. Dagegen stehen aber auch wieder 
andere Tatsachen, die für den Privatbesitz sprechen. Auf 
eine Untersuchung dieses Punktes braucht aber hier nicht 
eingegangen zu werden, weil ganz abgesehen davon, daß 
überhaupt nach Möglichkeit vermieden werden muß, das Privat- 
eigentum in die Hände des Staates überzuführen, der Vergleich 
zwischen der Forstwirtschaft des Staates und der Fidei- 
kommisse eine unzulässige Verschiebung der Frage bedeutet; 
denn bei dem Streit um die Fideikummisse handelt es sich 
mehr oder minder um die Vorzüge oder Nachteile, die der 


1) Über die klimatischen und wasserwirtschaftlichen Wirkungen 
des Waldes siehe unter anderem Max Enders, Handbuch der 
Forstpolitik. Berlin 1905 Kapitel 5. — ?) Partsch, Schlesien 
eine Landeskunde auf wissenschaftlicher Grundlage II. Oberschlesien. 
Berlin 1911; auch wiedergegeben bei Krause die Familienfidei- 
kommisse. Berlin 1912. 
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Gegenüberstellung der Fideikommiss-Waldungen und der Staatsforsten im Verhältnis zur Gesamtfläche, zur 


crab. 7) FF u © 1912 umfaßte 
( i | . l e D . S es , 
| Berta | | Sch die S die Fideikommiß-Waldfläche 
| l = , die | Gesamt- Gesamt: _ v. H. der Fläche 
! Staat. l Gesamtfläche Waldfläche F EE uberhaupt | w Spalte a 
| : | | + 3 j 4 
ar te ha ha j ha 1 ia S GA 
| I | 2 3 4 | 5 1 ee ee ee 
| | 
1. Königsberg ............. | 1 400 962 239 724 118 970 33 571 2.4 | 14,0 28.2 
2. Gumbinnen „ 1096 600 160 995 15 142 4 965 0,5 | 31 ER 
3. Allenstein .............. | 1 202 601 | 246 170 12 775 4 566 0, 1.9 255.7 
4. Danzig.. | 796 050 151 121 14928 6 587 0,8 Au Ad 
| 5. Marienwerder 1 759 745 | 400 731 103 163 | 43 753 2,5 10,9 12, 
| ö | 
| 6. Stadtkreis Berlin .......... | 6 342 | = — — — — — 
7. Potsdam | 2 064 648 | 627 021 171 906 13 667 3,6 11,7 42.9 
8. Frankfurr̃ tt... 1919 753 704224 171389 105 870 5, 15,0 öls 
9. Sqettin EE 1208 263 230 391 81664 20 065 17 87 24.6 
/ 1403 750 328 388 81453: 34.079 2514 10,1 41.5 
11. Stralsund oo non 401 394 | 60 15? 85 184 15 829 | 3,9 26,3 15,6 
! 12 SPORE 4-5 sun SR EA ere we 1 753 139 ı 346 547 152 664 57 743 | 3,8 16,7 37,8 
13. Bromberg... ͥ˖ 1 146 235 226 766 54 303 17 826 16, 7,9 3258 
I 
| 14. Breslau... e, 1 349 056 | 278 568 243 139 | 105 984 7,9 38,0 43.5 
15. Liegnit . na 1361 586 501 376 168 152 119 553 | 0 23,8 Tl. 
16. Oppellèègd“n 1323 126 | 381 916 286 816 172 470 13.0 45,2 80.1 
17. Magdeburg.. 1152 206 249 959 72 112 32 344 258 | 129 44 
18. Merseburg ue eae wee 1021458! 197 877 45 692 17 466 | 1,7 8.8 38.2 
19. Erfurt. iii. | 353 283 85 834 9 221; 2752 0,8 3.2 29,8 
20. Schleswig.. | 1 901 892 126 141 141 729 | 27 706 15 92.0 19.5 
21. Hannover. ; 571.798 83 779 8373 3020, 0,5 | Ae 36.1 
22. Hildesheim | 535 230 | 190 449 16 392 | 6142 11 3,2 375 
23. Lüneburg.. | 1 134 139, 247 794 29 141. 14.058 | 12 A 63,5 
| 24. Stade... ! 678 763 | 44 318 6 286 " 1 609 | 0,2 | 3.6 25,6 
25. Osnabruckck k. | 620 429 86 632 18 794 12 461 2,0, 14.4 EI 
26. Aurich oaaao ee eee 310 774 8 284 10225 | 886 | 031 10: S.: 
| 97. Münster SE | 725 521 | 138 474 59 420 27 217 | 3,8 | 19,7 45, 
28. Minden 526 501 103 239 38 915 21484 4,1 20.8 55.2 
29. Arnsberg 770 239 323 137 59 295 | 43 813 597 13.6 73.9 
| 30. Oasse!!l | 1 008 434 | 391 100 63 829 | 44 636 4,4 114 69.5 
| 31. Wiesbaden | 561 800 | 230 905 14712 7065 | 1.3 3.1 48,0 
less | 620 776 | 256 589 24 616° 17019 a | Ga 69,1 
33. Düsseldorr i 547 547 95 057 27 787 11273 2,1 11.0 40,6 
VVFFFFCE E e acted 397 843 118 686 12 238 5 980 1,5 5,0 45,9 
eee ae een ne ere 718 449 250 339 3310 6 267 0,9 2.5 75.4 
ee e Nie re e dE 415 578 112 359 8 699 6 345 1,5 5.6 72.9 
37. Sigmaringen 114224 38 658 18 792 14 622 12,8 37,0 77.8 
Staat. 34880 134 882463 700 2449 226 1 140 693 3,3 13,3 46. 


E 1) Die Veränderung des Bestandes an Fideikommibfläche gegen die bisherigen Veröftentlichungen des Jahres 1895 ist auf nachträgliche Berichtigung, ins- 
1 Regierungsbezirken Magdeburg, Merseburg, Hannover, Hildesheim und Münster, im Jahre 1899, zurückzuführen. Für die Abweichungen der Spalte 14 
stündlich ist, daß der Fideikommibwald im allgemeinen dort häung 
ist, wo sich überhaupt viel Wald befindet, lehrt aber zugleich. 
daß die Wichtigkeit des Fideikommißwaldes in den einzelnen 
Regierungsbezirken eine außerordentlich große ist. Über 20 , 
also mehr als ½ des Waldes wird durch die Fideikummib- 


gebundene Privatbesitz dem freien Privatbesitz gegenüber 
aufzuweisen hat. nicht aber um eine Gegenüberstellung von | 
gebundenem Privatbesitz und Staatsbesitz. | 

Es ist daher nur zu untersuchen, welche Bedeutung 
besitzt der Fideikommißwald für die Allgemeinheit und welche 


Beweise sind vorhanden, daß er besser bewirtschaftet wird 
als der des ungebundenen Privatbesitzes, welch letztere 
Frage erst in dem Abschnitt über die Wirtschaft der Fidei- 
kommisse erörtert werden wird. 

Die Bedeutung des Fideikommißwaldes für die Allgemeinheit. 
hat man durch die Behauptung herunterzusetzen versucht, 
daß nur dort Fideikommißwald in größerem Umfange vorhanden 
ist. wo sich überhaupt viele große Waldbestände befinden. 
Schon an und für sich will diese Behauptung nichts besagen 
in den Gegenden. in denen der absolute Waldboden so 
umfangreich ist. daß auch die Fideikommiß-Waldfläche aus 
wirtschaftlichen Rücksichten nicht entbehrt werden kann: im 
übrigen ist sie aber auch durchaus unzutreffend. 
überstellung der Fideikommißwaldungen und der Staatsforsten 
im Verhältnis zur Gesamtfläche. zur Gesamtwaldfläche und 
zur Fideikommißfläche in den einzelnen Regierungsbezirken 


waldungen dargestellt in den Regierungsbezirken Stralsund. 
Breslau, Liegnitz, Oppeln. Schleswig, Minden und Sigmaringen: 
in einzelnen Kreisen würde der Wald, sobald die Fideikommib- 
forsten heruntergeschlagen würden, überhaupt fastverschwinden. 
(s. Übersicht II. im ersten Teil auf Seite 12 ff.). 

Die Bedeutung des Fideikommißwaldes geht auch aus 
seiner Zunahme seit dem Jahre 1g95 hervor. In den 17 Jahren 


bis 1912 sind die Fideikommißforsten nach der eben genannten 


Tabelle 7 um rund 198 000 ha gewachsen, die Staatsforsten 
in gleicher Zeit um 232 000 ha. der Staat hat also nur un- 


gefähr 34000 ha mehr neu erworben oder aufgeforstet als 


Die Gegen- | 


durch die Gründung von Fideikommissen der privaten. also 

ungebundenen, Wirtschaft entzogen worden ist. 
Nicht alle Fideikommisse haben jedoch die 

Wichtigkeit für die Erhaltung des Waldbestandes. 


gleiche 
Die Be- 


deutung des Waldes der Fideikommisse geht vielmehr mit den 


im Jahre 1912 und 1895 (Tabelle 7) zeigt zwar. was selbstver- 


(Größenklassen des Fideikonmibbesitzes stark zurück. Dies lehrt 
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Gesamt-Waldfläche und znr Fideikommissfläche der einzelnen Regierungsbezirke in den Jahren 1912 und 1895. 


i355 umfaßte 1 to 

die Staatsforstenflache die di die | die FideikommiB-Waldfliche | die Staatsforstenfläche d En 

v. H. der Flche] Gesamt. | Gesamt- „ v. H. der Fläche v. H. der Fläche | S 2 > 
1 2 2 

überhaupt in Spalte fiche | Mle Beie Wee riB- |überhaupt in Spalte _ | überhaupt in Spalte | E SE 

2 3 Ä fläche 12 13 14 12 13 (Ñs 
ha = D ha Nn | h ` ha 5 DAR | Ra 2 „ cr 
9 10 11 12 i 13 14 15 16 | 17 1g 19 20 | 21 = 

| | 
100 932 7,2 421] 1 400 699 244287} 105890 80 650 2,2 12,5 28,9 85 280 | 6, 1 34,9 1. 
126 348 11,5 78,5} 1094 420 162 843 13 038 4387 0, 2,7 33,6 126 416 1156 77.6 2. 
193 052 16,1 78,4] 1203684 240 533 6 752 2 428 0,2 1,0 36,01 166 776 13,9 69,3 3. 
124 758 15,7 82,6 795 323 150429 12405 5 703 0,7 3,8 46,01 112 902 14,2 75,1 4 
257 671 14,6 64,3] 1 756 450 392 851 73 771 31 286 1,8 8,0 42,4] 205 405 11,7 52,3 5. 
— — — 6 339 — — — — — — — — — 6. 
202 137 958 32.2] 2064 164 619802] 153 041 61 135 3,0 9,9 39,9 199525 9,7 32,2 7. 
191 991 10,0 27,3] 1919585) 698115] 151060 90 443 4,7 13,0 59,9} 177117 9,2 25,4 8. 
108 095 8,9 46,9] 1 207 592 298319 62 531 12 498 1,0 5,5 20,01 102 585 8,5 44.9 9. 
83 654. 6,0 25,51 1402 688 319353 61817 24 260 1,7 7,6 39,2 64 130 4,6 20,11 £0, 
25 658 6,4 42,7 401 016 59 032 75 620 12 258 3,1 20,8 16,2 25 146 6,3 42,11. 
98 293 5,6 28,4] 1 751 308 345 832] 123 439 52 978 3,0 15,3 42,9 13 327 da 21,2 12. 
130 442 11,4 57,5] 1 145 117] 227570 50 367 24 500 2,1 10,8 48,86 100 601 8,8 442| 13. 
58 624 da 21,01 1348 112 2777561 191805 84 735 63 30,5 44,2 57 477 4,3 20,7 14. 
23 467 1,7 4,71 1 360 799 499473] 129364 85 139 6.3 170 | 65,8 20 594 1.5 4af rs. 
78 444 5,9 20,5 1 322 152| 384 137 251 237 142 541 10,8 ' 37,1 56,7 72 997 5.5 19,0] 16. 
62 325 5,4 24,9} 1150454) 245 026 67 751 26 044 2, 106 38,4 62 852 5,5 25.7] 17. 
10 282 6,9 35,5} 1020900 195 111 42 665 14 373 1,4 7,4 33,7 71 554 7,0 36,7] 18. 
39 146 11,1 45,6 352 994 85 663 8 725 2 269 | 0,6 2,6 26,0 35 988 10,2 42,01 19. 
37 012 1,9 29,2] 1 899 747 124531] 138 229 25 557 13 205° 18,5 35 305 1,9 28.4] 20. 
27 441 4,8 32,8 571 701 83 093 7428 2028 DA 24 | 27,3 29 097 5,1 35, 21. 
99 949 18,7 52.5 531664 187 721 13 694 4 821 0,9 | 2,6 35,2 100 665 18,9 | 53,6 22. 
75 972 6,7 30,7] 1134256); 228 431 20 233 10 631 0, 4,7 5255 76 775 Da 33,6] 23. 
16 997 255 38,4 678 681 42 920 5 444 826 0,1 1,9 15,2 17 399 2.6 40.5] 24. 
9 178 Lal 10,6] 620471 84 503] 16 343 10020 Le 1158s 61, 9 263 15 11/0 as. 
4468 14 53,9 310 743 7478 8 386 833 Oe, Il 9.9 5 621 1,8 | 75,2] 26. 
2 252 0,8 1,6 725 294 | 137 640 60 118 22 631 3,1 164 37,6 2187 0, le} 27. 
32 427 6,2 31,4 525 840 | 104 766 34 566 17 999 3,4 17,2 5271 33 106 6,3 31,6 28 
24 469 3,2 7,6 769 602 || 322 183 56 112 40 342 5,2 12,5 71,9 19 109 2, 59] 29. 
| i l 

200 977 19.9 51,4 1007 672 || 391942 58 270 37757 3,7 | 9,6 64,8 200 643 | 19,9 öl,2 30. 
51 924 9,2 22,5 561 707 || 231 669 14 747 6 449 | 11 2,8, 43,7 51 209 | 9,1 224 31. 
30 239 Aal 11.8 620 436 254 935 23 905 17594 əs! 6,9 73,6] 26 639 4, 104] 32. 
16 303 3,0 17.2 547 251] 97 507] 23 108 8415 15; 858 36,4] 16177 30 166] 33. 
13 835 aal 115 397 677 120532] 10 949 4 840 12 40! 44,2] 12973 31] 10.2] 34. 
64 960 90 25, 718 302 248 122 7981 5 640 Os! 23 70,7] 61831 Sel 249] 35 
34 690 8,3 30,9 415 474 109 997 6925| 4766 In} Aal 688] 28806! 6 286 36. 
— a = 114 228 | 38403] 18 640 14238: 125) 371 | 76,4 E | = 37. 
2 718412 7,8 32,9] 34854 542 |8 192 5051 2 106 356 | 943 014 | 27 Ils; 44,8] 2486 777 | Tai 3041 St. 


besondere durch Zusetzung eines Fideikommisses von 20860 ha im Regierungsbezirk Breslau im Jabre 1900 und ferner auf die Absetzung der sogenannten „Stamm- 
und 15 von dem in Tabelle J auf Seite 9 für 1895 nachgewiesenen Bestande kommen sämtliche übrigen selt dem Jahre 1896 ermittelten nachträglichen Berichtigungen 


Die am Schlusse des Jahres 1912 vorhandenen Fideikommisse und ihre Verteilung auf die Grössenklassen von 10 000 
und mehr ha, von 5 000 bis 10000 ra und bis zu 5000 ha. 


Von der G Gesamtfläche des des betreffenden Gebietes entfielen auf Fideikommisse _ 


Tab. 8. ER | 
s RER | Hierunter „„ d „ 
i Gesamt- (Spalte 2) DEEN | in der Größenklasse von 
überhau = 

| Provinzen. | fläche | ane "TI 10000 und mehr ha | 5000 bis 10000 Aa | unter 5 000 ha 

; des be- | Se darunter darunter darunter darunter 
SÉ treffenden néi. ( (Sp. 6 | | (5P. 10) | (Sp. 14) (Sp. 18) 

Gebietes ae An- Fläche | _ Waldfläche ` An- Mache, Waldfläche 4. Fläche Waldfläche An- Fläche Waldfläche 
i | zahl | über- über- | DE 

ha 


Provinzen. | | | | 
Ostpreußen. . 3 700 163| 646 889 17,5 75. 146887] 43 102 29,3, — | | — 16771} 35,5) 68) 99 707 26331) 26,4 
Westpreußen | 2 u 795), 551 852! 21, 35: 118091 30 340 4256 1 25 6 637 13 2 224 51, 18 311 46,2] 29 532 843] 18 1909 35,6 
Stkr. Berlin . 2 — — — — — — — — — — — 
Brandenburg | 3 9844011331245: 33, 138 343295) 179 9 537 52a) 5 99487| 71869 722 24 384 54,6] 125) 199 174| 83 284 41,6 
Pommern 3013407) 618931} 20, 125) 248 301 69 973 28, li 35 751 13 835 38,7 7798, 30,04 12%; 186 582) 48 540, 25,9 
Posen..... | 2 899 374| 573 313: IO 76. 206 967 75 569 36, 4 64899! 35 179, 54,2 4440| 36, 70! 129 945; 35 950) 27,7 
Schlesien. . | 4033 76801 161 860, 28,8] 213' 698 107 | 398 007' 57,0! 17 353 407 252 309 Es 51 830| 48,8] 182 238 464 93 868] 39, 
Sachsen. 2 2 526 947| 533 670 21,1 141! 127025 52 562, 41, — 199} 42,51 141 126070) 52 363 41,5 

i Schisw.-Holst. | 1 901 892| 126141) 6, 78| 141729] 27 7060 19, U 23 163 3 430 14,8 8 370] 34, 73| 94 344 15906) 16,9 
Hannover. 3 851 133) 661256) 17,2 1388 82211) 38 1760 46, 1 85,1 5 933) 77, 136| 63 728 23 063 36,2 
Westfalen . 2022 261 564850) 27,9] 102 157 63 92 514 58,7 4 83, 17 416| 45,1 d 73 591] 37 0860 50,4 
Hessen-Nass. 1 570 284 622005| 39,4 107 78 541 51 701 65,8] — = 19265} 88, 104 56681] 32436| 575 
Rheinprovinz. 2 700 193, 833 030; 30, 2 650 46 525 =f 4 75 10 770] 69,7 40 42481] 19 295 45 
flobenz. Lande 114 224 38 658 33,8 199 146 1 14879 11 158 75% - | — — 5 3914 3464| 8858 
Staat . 34 880 134.8 263 700 93 1277/2 440 22601 140 693 Ae 36,697 6330465 015! 66,7] 55/384 069185 487| 48, 11861 367 524/490 191| 35,8 


Zeitsehrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Patt 1914. 8 
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Nachweisung über den Zugang an Fideikommissen 
Ba i Davon entfielen auf 
Insgesamt 8 Eeer 
F 1 . unter 100 ha | 100 bis 200 ha | 200 bis 500 kha 
Fläche Flache ; Fläche | Fläche 
ler en em. Ba a 
An- FER durch- An- > iber- durch- | An- über- durch- | An- über- durch- 
Darstellung. | zahl erbaut schnitt- zahl haupt Schmitt, zahl | haupt schnitt, zahl haupt Rai 
S | ha lich pt lich | Pt lich PS ſich 
| | ha | ha | | ha | ha 


ha 2 ha Bak 


L Mitglieder 


Zugang in den Jahren 1896-1912. 5 29 230 5846 ei 174 58 — | — — | — — | — | 
darunter Waldfläche | — | 13595 | 27191 — — | — — — — | — | — — | 
lt. Deutsche 
Zugang in den Jahren 1996-1912 . ` 2 6793 33971 — — — | za = | — — — = 
darunter Waldflache....... 1 = 3 046 1531 — | — = ea = — | — ae en 
lll. ä sonstiger 
Zugang in den Jahren 1896-1912. 1] 11550; 115501 — — — | „ = — | 
darunter Waldfläche | — | 9 176 9176| — — | — — |} — | — — — — 
IV. 
Zugang in den Jahren 1996-1912. 40 95357 2384 3 126 421 — te 5 1691 338 
darunter Waldfliche....... — | 51383 1285) — 33 | 11— — — | — | 288 58 
V. Sonstige 
Zugang in den Jahren 1896-1912. 172 212153 1233 2 142 71 | 6 853, 142 11740 367 
darunter Waldflüche Ss 80 270 467] — | 29 5 — 15 | — — 2728 $ 
VI. Bürger- 
Zugang in den Jahren 1396-1912 36 29 865 830 3 155 52 3 458 | 153 8 3112 389 | 
darunter Waldfläche sak <= of 8 500 2361 — 12 4| — 167 56 — 498 eil 
: Zugang an Fideikommissen 
Ä ge in 05 dr EES 1896-1912. 256 384 948 1 504 11 597 | 54 | 9, 1311 146 45 16 543 18 
arunter Waldfliche....... — 165 970 648} — 74 7 — 182 20 — 3514 
Bestand am Ende des Jahres 1912 1277 2 449 226 1918 126 5 347 42 | 64 | 9 201 144 224 78 416 A 
Insbesondere betrug der Zugang ia 
1896... sau eier 12 10 437 | 870 1 21; 21 | — — — 2; 752 376 
ROTE ee Bee § 8 15 789 19744 — — — — — — |, 2, 858 429 
/// ee ae 21 31 922 1 520 2 116 580 — — — m 3 934 311 
833% nn | 13 12 089 930 1 56 56! — Ge D 3, 1049 350 
ECK 8 8 163 1020 1 30 30 — — — 2 5345 2273 
1896-190 0c 62 78 400 1265 5 223 45 = — — 12 4138 34 
77 m 12 18022 1502 11 75 75 11 147 147 2 694 347 
1909s. 2 e u᷑ x rn | 13 14 748 | 11344 — — — — = ae 2 928 35 
I; he Be 11” 14 235 1294, — — — 1 198 198 l 326 32 
T a ee 13 36425 2802 g 64 641 1121 121 3; 972; 324 
EE : ee ee 10 17 967 1797 1 70 70 — — a 2' 779 390 
IQOI-I905 2.2 ee ee | 59 101395 1719 3 209 70 | 3 466 155 | 10 3699 | 370 
Ff 24 26 468 1103] 1 36 se! — | — | — 31902 336 
LOOP Be en Oe | 16 | 22 2923| 1389 2 79 | 40 1 128 | 1 28 1, 396 396 
r / | > ! ol Sr 2 8 — — — | 2 245 123 2 | 556 330 
„ E Se ae i 26 33 420 12851 — — — 2 321 161 | 5: 1995 39 
VV N 22 344 1314 — | — | — | — — 3 1312 437 
1906-19 looo 102 156 443 1 534 3 165 55 5. 694 139 14 5268 376 | 
CC e 30 368| 1598} — ; — — | 1 | 151 151.5 5 1947 E 
EE | 14 18342} 13101 — i — = = = — 4 1491, "At 
1911 und 191122. 33 48 710 1496 a 1 151 151, 9 3438 982 
l i l | i i 


schon die auf Seite 57 betindliche Nachweisung 8. Es enthalten siehe obige Tabelle 9 hervor. Nach dieser Tabelle be- 
die Fideikommisse über 10 000 ha 66,7 % Wald, die zwischen stehen die neugegründeten Fideikommisse über 10000 ha 
5000 und 10000 ha 48,3 %, und die unter 5000 ha nur durchschnittlich zu fast genau 21. aus Wald. Annähernd das- 
noch 35.8 %. Die erste Größenklasse mit 465015 ha Wald | selbe günstige Verhältnis findet sich bei der nächsten Größen- 
steht nur um 25 QUO ha hinter der Waldfliche der Fideikommisse | klasse. Bei den Fideikommissen zwischen 2 000 und 5 000 ha 
unter 5000 ha zurück. obwohl ihr Gesamtareal fast nur die geht der Anteil bereits auf 46 % zurück, sinkt bei denen 
Hälfte so groß ist wie das der letzteren. zwischen 1000 und 2000 Aa auf 31 % und bei denen 

Die Abnahme der verhältnismäßigen Waldfläche bei den ; zwischen 500 und 1000 Aa auf 26,2 %. Die Größenklassen 
kleineren und mittleren Fideikommissen geht außerdem noch von 500-5000 Aa umfassen aber nicht nur den größeren 
deutlicher aus der Nachweisung über den Zugang an | Teil der neugegründeten Fideikommisse (185 von 256). 
Fideikommissen nach Inhabergruppen für die Jahre 1896—1912 sondern auch die größere Fläche. nämlich rund 284 000 ha vou 
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nach Inhabergruppen in den Jahren 1896 bis 1912. 


Fideikommisse von 


500 bis 1000 Aa | 1000 bis 2000 Ae 2000 bis 5000 Aa 5000 bis 10000 Aa 10 000 Ae und darüber 8 
| Fläche | Fläche i | Fläche | Fläche Ä | Fläche = = = 
„5 5 N 5 „ 
| An- | über- dureh.) An- über- SC An- uber- Ee An- | vier, ia An- | iber- dureh- pe 
| | | | | schni Schott. schni D N A 
| zahl | baupt lich zahl haupt lich zahl : haupt lich zahl | haupt : lich zahl hanpt lich E — 7 
= i ha | ka ' ha | ha Aa | ha | ha | ha ha | ha ee 
14 | 15 16 | 17 1g | 19 20 | 21 | 22 , 23 24 | 25 26 27 = 28 a 
regierender Hauser. 
| = | = | = | * SS | = | — — j 1! 6201; 6201|, 1; 22855 | 22 855 | 1896-1912 
— — SW een ee beet, Be Se be | — 2342 2342 — | 11 253 | 11 253 
Standesherren. 
— — | — | = | = | = | 2 okt 3397 — | e = = = — | 1896-1912 
— — =. ës = = Als 3046| 1523| — = = = — — 
fürstlicher Häuser. 
| = | SS | — | — | — — | — | — — | — — — 11 11550j11 550| 1896-1912 
eh ee e Ae e E ee ͤ T 
Grafen. 
| 6 4827 805 | 2 17542| 1462 S 35 517! 2960 1| 8329 8529 | 11 27125 27 125 | 1396-1912 
— 1394 232 — 3433 286 — 13 391 1116| — 728107281 — | 25563 25 563 
Adelige. 
| d 32 606| 725 | e 88 833] 1410 d 71823 3123 11 6156| 6156] — = — 11396-1912 
I — 8 790 195 — 29727 472 — 36 106 1570| — 2875 2875 — = = 
liche. | 
| ad Sech 764 | i 12 685 10] 2| 5046] 2523| — = = = = — 11396-1912 
SE 1828| 166| — 3747 416] — 2 248 1124 Er | ar | = | = | SS | ee | l 
überhaupt (I bis VI zusammen). l 
62: 45 842 739 84 119 060 1417 39| 119179, 3056 3| 20 886 6 962 3] 61 530 20 510 1896-1912 
— 12012 194 — 36 907 439 — 54 791 1405 — 12 498| 4166 — 415 992 15331 
261 191 408 733 286 408 701 1429 225 674451 2998 55384069 6983| 36 C657 633 19 379] 1912 
den einzelnen Jahren 1896 bis 1912. 
31 1901 634 d 7763; 12941 — — _ — l| — = ze deg =. dos 1896 
241157 579 1! 1600 1600 2 5973; 2987 1 6201| 6201| — u je 1897 
5 4017; 803 6 7387| 1231 | 4| 10939| 2735 11 8529 8529| — je 1398 
5 3652 730 3 3506| 1169 1] 3826 er ae = el Je Bil de dee 1399 
1 561 561 3, 4393| 1464 1 2634| 2634 — = EE ES 5 | D 1900 
16 11288| 706) 19, 24649) 1297| 5 23372 2922| 214780 7365| — — — [1896-1900 
1 838 838} 45981 1495 3| 10287 3429 — — — | — — | — 19 
3 2117| 706 8 11703 1463 — 5 = — ee Se = 1902 
3| 2435| sı2l 3 3853| 1284 3 7421! 2474 — * el e = = 1903 
Al 2735 684) — — = 3| 9678) 3226! — = en 1| 22855 22855] 1904 
2 1208) 604 2' 3229| 1615 2| 6525| 3263, 16156 6156| — = = 1905 
j 43| 9333| 718, 17| 24766) 1457| 11 33911| 3083! 1| 6156| 6156 1| ` 22855 ! 92855 | 1901-1905 
85887 736 10 13 266 1327 al 6220 3110 — = Ze = 888 
121733 86 T| 10534 1505 3 9353 3118 — ar Sep Dk e E E 1907 
32134 711 Bi 10660, 1333 3 11268; 3756, — = = 1 27125'27125] 1903 
15638 805 7 10 430 1490 5 15036, 3007 — gd = des = 1909 
\ 6| 4589 765, d 9716 16191 2 6727 3364 — = ee = = 1910 
| e 19981! 769) 38| 54606| 1437) 15 48604, 320° — | — | — 1| 27 125 97 125| 1906-1910 
15 3889| 778 5 7140, 1428, 2| 5691| 2846, — Ss 1| 11550!11550| 1911 
| 2, 1351 676 5 7899, 1580 3 7601) 2534 — = * E = 1912 
7 5240 749 10 15 039, 1 504 | 5| 13292! 2658 = 1| 11550 1155019 11 u. 1912 


385 000 ha. Da auch die Fideikommisse dieser mittleren 
Größenklassen mit ihrer Fläche überwiegend im Osten liegen, 
in dessen Regierungsbezirken — Schleswig ausgenommen — 
die Waldfläche zwischen 14,7 und 36,8 % schwankt und im 
Durchschnitt 24,2 % beträgt, so ergibt sich, daß der größte 
Teil der neugegründeten Fideikommisse in seinem Wald- 
bestande nicht mehr sehr stark über diesen Durchschnitt hinaus- 


geht. 


Von dem Gesamtwaldbestande aller Fideikommisse der 


genannten Provinzen, der 816528 ha auf 1 761 649 Fidei- 
kommißfläche = 46, % beträgt, wird der Anteil der be- 
sprochenen neuen Fideikommisse um bis zu 20 % übertroffen. 


Auf der anderen Seite muß als Ergebnis der Untersuchung 
besonders hervorgehoben werden, daß die fideikommissarisch 
gebundenen Latifundien zum größten Teil aus Wald bestehen. 
Durch ihn erhalten sie ihre besondere volks wirtschaftliche 


Bedeutung, die den anderen Fideikommissen nicht in gleicher 
Weise zukommt. 


D. Der gebundene und der freie Großgrundbesitz. 


Bisher wurde nur die Bedeutung des fideikommissarischen 


Besitzes gegenuber dem freien Eigentum überhaupt unter- 
Es scheint aber auch geboten, die bisher fehlende 


sucht. 


8* 
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Vergleichung des Fideikommißbestandes mit dem Großgrund- 
besitz vorzunehmen, dem die Fideikommisse vornehmlich an- 
gehören. Für die ganze Monarchie war diese Vergleichung 
aus Mangel an Unterlagen allerdings undurchführbar. Für 
die 6 östlichen Provinzen ließ sich dagegen der Plan dadurch 
verwirklichen. daß man bier die Fideikommißgutsbezirke den 
nicht fideikommissarisch gebundenen Gutsbezirken gegenüber- 
stellte, da in diesen Landesteilen fast jeder größere Besitz 
einen eigenen Gutsbezirk bildet und man sich gewöhnt hat, 
im allgemeinen ein Gut, das einen eigenen Gutsbezirk bildet, als 
dem Großgrundbesitz zugehörig zu betrachten. Auf eine Unter- 
scheidung der Gutsbezirke nach Größenklassen mußte man 
jedoch wegen der damit verbundenen großen Arbeit verzichten. 
Aus einer Vergleichung der Spalten 7 und 10 in der Tabelle 10 
auf Seite 61 ff., die die freien und fideikommissarischen Guts- 
bezirke gegenüberstellen, ergibt sich aber wenigstens, daß die 

Fideikommißgutsbezirke in den meisten Kreisen durchschnittlich 
eine größere Fläche besitzen als die freien Gutsbezirke, da 
der Anteil der Fideikommisse an der Zahl der Gutsbezirke fast 
überall wesentlich geringer ist als der an der Fläche. Die 
hierdurch nachgewiesene durchschnittlich größere Fläche eines 
gebundenen Gutsbezirkes findet ihre Erklärung darin, daß 
viele Fideikommisse aus reinen Waldgutsbezirken oder aus 
Gütern mit besonders großem Waldbesitz bestehen, deren 
Flächeninhalt bedeutend umfangreicher zu sein pflegt als der 
vornehmlich land wirtschaftlich genutzter Gutsbezirke, und die 
Besitzer größerer Güter mehr Neigung als die anderen gezeigt 
haben, ihren Besitz zu binden. 


Die Größe des einzelnen Fideikommißbesitzes und des 
freien Großgrundbesitzes kommt durch den Flächeninhalt der 
Gutsbezirke nicht ohne weiteres in allen Fällen zum Ausdruck, 
da eine beträchtliche Anzahl von Fideikommissen aus mehreren 
Gutsbezirken besteht und auch zahlreiche Großgrundbesitzer 
mehrere Güter ihr eigen nennen. Ferner liegt häufiger den 
Fideikommissen gehöriger Besitz in den benachbarten Gemeinden. 
Es kommt daher vor, daß die Zahlen in Spalte 11 größer sind 
als die in Spalte 8. Es wird also dadurch angezeigt. daß 
sich in den betreffenden Kreisen auch außerhalb der Guts- 
bezirke noch fideikommissarisch gebundener Besitz befindet. 
Sind die Zahlen in Spalte 11 kleiner als in Spalte 8, so erklärt 
sich das daraus, daß die Flächenzahlen für die Fideikommiß- 
gutsbezirke auch die nicht fideikommissarisch gebundenen 
Wege und Gewässer enthalten, die bei der Fideikommißfläche 
bekanntlich nicht mitgezählt werden, und daß die etwa auch 
außerhalb der Grenzen des Gutsbezirkes liegenden gebundenen 
Flächen nicht bedeutend genug sind, um diesen Unterschied 
auszugleichen. Schließlich sind auch Fideikommisse vorhanden, 
die nur Teile des Gutsbezirks erfassen. In der Nachweisung 
sind nur die Gutsbezirke als gebunden betrachtet. die mehr 
als 50 % Fideikommißfläche aufzuweisen haben. 


Der Flächeninhalt der in Gemeinden liegenden Fidei- 
kommißstücke ist jedoch in den alten preußischen Provinzen 
so gering, daß trotzdem im Osten der Monarchie fast die gesamte 
Fideikommißfläche in Gutsbezirken liegt. Es ist daher selbst- 
verständlich, daß in allen Kreisen, in denen Fideikommißguts- 
bezirke vorhanden sind, der Anteil dieser Gutsbezirke an 
den Gutsbezirken der betreffenden Kreise höher ist als der 
Anteil der fideikommissarisch gebundenen Fläche an der ge- 
samten Kreistläche. Die größere Höhe dieses Anteils ist jedoch, 
wie man nicht vergessen darf, auch davon abhängig, welche 
Bedeutung den Gutsbezirken im Kreise selbst zusteht. So ist 
z. B. infolge der ungewöhnlich starken Verbreitung der Guts- 
bezirke in den neuvorpommerschen Kreisen der betreffende 


Anteil der tideikommissarischen Fläche der Gutsbezirke nur un- | 


erheblich größer als derjenige der Fideikommißfläche zur 
gesamten Kreistläche, während in anderen Fällen infolge der 


| 


geringen Gutsbezirksfläche der Anteil der Fideikommißguts- 
bezirke an ihr häufiger auf das Dreifache des Anteils der Fidei- 
kommisse an der Kreisfläche steigt. 


Die gebundene Gutsbezirksfläche ist nicht so umfangreich, 
wie sie wahrscheinlich von vielen Seiten vermutet worden 
ist. Immerhin ist sie so erheblich, daß sie in 65 Kreisen der 
sechs östlichen Provinzen über ein Viertel des Gutsbezirks- 
areals für sich in Anspruch nimmt. Davon liegen in Ost- 
preußen 4 Kreise, in Westpreußen 2, in Brandenburg 12, in 
Pommern 2, in Posen 10 und in der Provinz Schlesien sogar 
35 unter 61 Landkreisen. Dementsprechend „gehören auch 
die 3 Regierungsbezirke Schlesiens zu den 5 Bezirken, in 
denen mehr als ein Fünftel der Gutsbezirksfläche (bei ihnen 
sogar über ein Viertel) durch die Fideikommisse dem freien 
Privateigentum entzogen ist. Es sind dies die Regierungs- 


bezirke: 
Frankfurt mit 20,0 % 
Liegnitz ap 210, 
Stralsund „ 27,6 „ 
Breslau „ 35,8 „ 
Oppeln „ 43,0 „ 


fideikommissarisch gebundener Fläche. 

In einer größeren Anzahl von Kreisen steigt der Anteil 
der Fideikommißgutsbezirke an der Gutsbezirksfläche sogar 
über 50 bis über 90 % Hier sind folgende Kreise zu 


nennen: 
in Westpreußen 

Flatow. ........ EE 55, % 

in Posen die beiden Kreise 
Krotoschin 62,6 % 
i 94,1 „ 

und sodann in Schlesien: 
Groß Wartenbee g 52,5 % 
Oels EE . .. 66, „ 
Milte 70,7 „ 
Münsterberg. 55,2 „ 
Frankenstein ........... 511 „ 
Reichenbaec h 68,9 „ 
Waldenburg 86,6 „ 
Habelsch werde. 67,1 „ 
Hirschbenn g 80,8 „ 
Eublint ss ate es 52,9 „ 
Tost-Gleiwitz ........... 63,8 ,, 
n 65,5 „ 
Pleb ieren 2 Beh 77,9 „ 
und Ratibor.. err 63,1 „%, 


zusammen also 17 Kreise, von denen nur 3 jenseits der Grenzen 
der Fideikommißprovinz Schlesien liegen. 


Wie der durchschnittlich größere Umfang des einzelnen 
Fideikommisses, so wird auch der Anteil der Fideikommisse 
an der Gutsbezirksfliche wesentlich beeinflußt durch ihren 
starken Waldbesitz. Den Beweis hierfür liefert die Nach- 
weisung 11 auf Seite 65. 


Im allgemeinen haben hiernach die Fideikommisse in den 
Regierungsbezirken. in denen sie stark vertreten sind, auch 
eine große Waldfläche, die wesentlich bedeutender zu sein 
scheint als die der übrigen Gutsbezirke. Es ist jedoch zu 
bedenken, daß unter den Fideikommißgutsbezirken auch die 
zahlreichen und großen Waldgutsbezirke enthalten sind, 
während unter den anderen Gutsbezirken infolge Absetzung 
der Staatsforsten nur verhältnismäßig wenig derartige Guts- 
bezirke vorkommen. Würde man die Waldfideikommisse der 
Latifundien ausscheiden, so würde die übrige Masse der 
Fideikommisse, wie sich schon aus den Ausführungen des 
vorigen Abschnittes ergibt, wohl zwar immer noch aber nicht 
einen so erheblichen Unterschied am Waldbesitz gegen die 
übrigen Gutsbezirke aufweisen. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 64.) 
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Zahl und Fläche der Fideikommissgutsbezirke im Verhältnis zu den betreffenden Ziffern der Gutsbezirke überhaupt 
sowie zur gesamten Kreisfläche in den einzelnen ländlichen Kreisen der 6 östlichen Provinzen sowie bei den ent- 
sprechenden Regierungsberirkssummen a am Ende des Jahres 1912. 


„„.. ͤm— EEE ———— — 7 E — Sauer — 


(Tab. 10.) | , | 
Anzahl Fläche Anzahl Fläche Fideikommis- 
Gesamtfläche EE ac es EE sarisch ge- 
Kreise. d der Gutsbezirke des der Fideikommißgutsbezirke des bundene Fläche 
— — E Kreises Kreises des Kreises 
; . Kreises oot es FFF es 7 ` gu OE E 
Regierungsbezirke. : : 
über- PEN eee über a a DE Gi Bere überhaupt derttel: 
v 
u „% (emm: z, Sele bear e, w ee] Ae Sete 
I 2 3 4 | 5 6 = 7 8 | 9 10 11 12 
Reg.-Bez. Königsberg. | | 
Memel su u oak was lt 84 309,6 34 24 033,3 28,51 — = ze ge oe Se = See 
Landkreis Königsberg.. 102 205, 118 51 339,7 50.2 16 186) 14 290,7 14,0 27,3] 14 041% 13,1 
Fischhau sen 106 489,1 123 57 052,5 53,6 6 4,9 6 442,7 61| 11,3 6 296,2 5,9 
il 106 670,0 75 69 879.1 65,5 2 2,7 1 962,1 1,8 2,8 1 933.3 1,8 
Wehlau ............ 106 293,0 96 62 304,8 58,6 2 21 3 492,3 3,3 5,6 3 647,6 3,4 
Gerdauen 84 601,6 68 49 558,1 58,6 5 74 6 110,1 7,2; 128 57220! 6,8 
Rastenburg 87 415,5 99 52 636,9 60.2 11 115 12 335,4 14,1 23, 12 120, 13,9 
Friedland ........... 88 163,0 122 55 983,6 63,5 15 12,8 13 012,5 14,8; 23,2 12 589,7 14,8 
Preußisch Eylavuu | 123 160,1 125 69 094,9 56,1 16; 12,8 20 408,9 166) 29,5 20 130,9 | 16,3 
Heiligenbeil.......... 90 740,6 114, 45 075.9 49,7 5 4,4 2 886,0 3.2 64 2 814,3 3,1 
Braunsberg .......... 94 627,3 35 142279 15,0] — — — — — — — 
Heilsb erg 109 565,9 28 15 624,0 14,3 1 3,6 357,7 0,8 2,3 351,4 | 0,8 
Mohrungen 126 485,5 104 74 016,4 58,5 13 12,8 25 308,7 20,0 34,2 25 428,5 20,1 
Preußisch Holland...... 85 818,6 87 39 356,5 45,9 16; 18, 15 749,7 16,0 34,9 13 894,2 16,2 
Zusammen 1396 545,1] 1228 680 183,1 48,7 108 8,8 120 356,8 Bei 17,7] 118 969, 8,5 
Reg.-Bez. Gumbinnen 
Heydekrug .......... | 80 578,0 201 21501,7 267) — | — — — — — 
Niederung | 89 354,5 31| 28 102,6 31,5 4| 12,9 21 170,8 2,4 7,7 2 194.8 2,5 
Landkreis Tilsit ....... | 78 307,5 28 12 561,9 16.0 — — — — = = Ge 
, 4 0 de 121 984,0 64 43 605,1 35,7 — — = ëch er es a 
Pillkalliieess 106 115, 54 34 954,8 3291 — — — — — = ee 
Stallupöb nen 70 337,2 25 15 261,0 21,7 — — — — — — ae 
Gumbinnen .......... 12 871.0 50 21 215.2 29,1 — — — — rue = men 
| Landkreis Insterburg 115 906,8 90 53442,0 46,1 2 2,2 1 828,7 1,6 3,4 1 (93,7 1,5 
Darkehmen .......... 75 920,7 82| 38 866,3 51,2 6 7,3 4 405,2 5,8} 11,3 4 610,0 6,1 
Angerburg........... 92 550,2 511 39 055,3 42,2 8 15,7 7 579, 4 82| 19,4 6 541,1 751 
Goldaa s 99 401,8 35 38 497,1 38,7 — — — — — — — 
t Oletzko ,, 22.. 85 525,7 33| 20 298,6 23,7, — — — 1 — — — — 
| Zusammen 1088 862,6 563 367 361,6 38,7 20 3,6 15 984,1 1,5 Au 15 139, la 
| Reg.-Bez. Allenstein. | 
„ et 111 398,1 33 23470) 214] — — Geh dl e u, ze 
Löten. 89 469,0 43 25 979,1 29,0 1 E 919,2 1,0 3,5 914,4 1,0 
Johannis burg 168 213,1 38 78 698,1 46,3 — — — — — — 
| Sensburg. ... a...an 123 378,1 79 59510,9 48,2 3 E 1 233,5 1,0 2,1 1 219,1 1,0 
! Urteletborg ., | 170 375,5 41 57 070,2 33,85 — — — — — — 
Rössel! ae 4 85 311,9 36 20 066,3 23,5 1 EI 507,3 0,6 2,5 490,0 0,6 
Landkreis Allenstein. ... . 130 468,6 57 | 46 406,1 35,6 1 E 276,5 0,2 0,6 268,7 0,2 
Neidenburg .......... 163 765,7 61| 60 392, 36,9, — — — — — — 
i. Ostpr. rr 155 066, 6 92 84 673,7 54,6 6 65 9 788.8 6,3 11,6 9 883,5 6,4 
Zusammen ... | 1197 446,6 480 456 267,5 38,1 12 2,5 | 12 725,3 11 2,8 12 775,7 11 
| Reg.-Bez. Danzig. 
Landkreis Elbing....... 61 119,6 34; 13 827,5 22,6 1 2,9 63,8 0,1 0,5 156,1 0,3 
Marienburg i. Westpr.... . 80 617,5 5 1 282,7 le} — — — — — — — 
Danziger Niederung 47 211,3 12 9 940,7 21 — — — — — — 
Danziger Höhe 42 250,4 44 20 597,0 48,7 1 2,3 508,3 1,2 2,5 334,0 1,3 
Dirschau............ 46 702,7 45 22 514.7 48.2 4 8,9 2 835, 5 6,1 12,6 2 764,6 5,9 
Preußisch Stargard ..... 105 541,5 43 53 400,8 50,6 3 7,0 2 702, 5 2,6 5,1 2 597,8 | 2,5 
Ber ent 124 000,7 42 42 836.5 345] — — — — — — — 
Karthaus 139 722,3 39 44 909,9 321) — — — „ — — 
Neustadt i. Westpf r. 85 215,0 42 41 900,2 49,2 5 11,9 6 604,4 78, 15,8 6 392,5 | 7,5 
ss ER 58 236,2 34 28651,7 49,2 6| 176 2 461, ‚5 4,2 Be 2 483,6 4,8 
Zusammen ... 790 617,1 340 279 861,7 35,4 20 5,9 15 175,5 1,9 5, 14 928,6 1,9 
Reg.-Bez Marienwerder. 
Stumm 64 167,0 51 24 7508s 386) — = We ae 70, Ou 
Marienwerder......... 95 819,9 49 379853! 39,6 6 122 70 015, e. 7,8| 18,5 6 573,6 6,9 
Rosenberg i. Westpr. .... 104 160,7 66 67329, d | 64,6 11; 16,7 27 951.6 26,8! 41,5 26 764, 125,7 
rf rey aes 97 121,1 50; 34 040, 3 | 35,0 1 | 2,0 366,8 0,4 1,1 673, 0 07 
Strasburg i. Westpr...... 106 107,3 47 45 583.9 43,0 12.5 816,6 Oe 1,8 796, 8 0,8 
Briesen e dk as 70 78251 42 26 568.1 37,5 1 2,4 | 1 239,8 le, 4,7 1 222,4 1,7 
Landkreis Thorn i 88 45l, 65 44 847,3 50,7 4 | 62 2 595. A 2,9 5,8 26287 350 
JJ) 72 570,9 68 35 500,9 48.9 61 88, 6 179,3 Bel 17,4 5 873,6 81 
Landkreis Grau denz 78 051,8 68 33 750,1 43,2 5 74 3 799, 9 4. 11,3 3 745,8, 4,8 
Schweti gz 167 025,7 79 89 195, 5 53,4 4 5,1 6 529, 9 3,9 7,3 6 859,1 4,1 
en!!! ee ye we 85 782,7 30; 46 584,8 54,3 1 3,3 2 506,6 2,9 5,4 29254: 3,4 
Konitz.. 2 i he 8 141 728,2 37 63 929, 8 45,1 1 2,7 1 109,7 0,8 1,7 1093, 0,8 
Schlochau........... 213 920,8 57 902 16, 5 422 2 3,5 2 849, 1 1,3 3,2 23983 Lu 
EE ee 153 109,8 31 56 409, 5 36,8 5; 161; 31 150, 2 20,3, 55,2 30 727,8. 20,1 
Deutsch Krone 215 395,6 56 90 983, 1 42.2 5 8,9; 10 271, 8 48; 11,8 10 810,4 5,0 
Zusammen ... 1 754 195,0 796 787675,0: 44.9 53 6 7 | 104 382,1 Ba 18,3] 103 162,6 5,9 
| 
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Noch: Zahl und Fläche der Fideikomimißgutsbezirke im Verhältnis zu den betreffenden Ziffern der Gutsbezirke überhaupt sowie zur ge- 
samten Kreisfläche in den einzelnen ländlichen Kreisen der 6 östlichen Provinzen sowie bei den entsprechenden Regierungsbezirkssummen 
am Ende des Jahres 1912. 


(Noch: Tab. 10) 


5, 


Zusammen 399 421. 658 314 052,1 78,6 175 26, 
i i l 


Anzahl Fläche Anzahl | Fläche Fideikommis- 
Gesamtfläche ——— m | sarisch ge- 
Kreis e ae: der Gutsbezirke des der Fideikommißzutsbezirke des bundene Fläche 
Tan 58 Kreises Kreises des Kreises 
Regjerungsbezirke. SES "2 gt in .. a WEE 
i über- | überhaupt og über- Ai überhaupt Got Get überhaupt derte, 
Se le Li jw spana] OCH Ae ëwech Ae Soch 
I 2 3 4 5 6 | 9 8 9 10 11 12 
Reg.-Bez. Potsdam. | | | 
Prenzlau ...... 8 113 330,2 101] 60 991,1 53.8 26 25,7 18 876,7 | 16.7 | 30,9 18 516,5 16,3 
Templin 143 602,9 72 85644, 59,6 30 41,7} 321879; 22, 37,6 31 6634| 22,0 
Angermtinde ......... 130 804,8 69 77 236,1 59,0 27 39; 20 954,9 | 16,0 ! 27,1 219141; 16,8 
Oberbamim.......... 118 563,6 64 57 941,3 48,9 9; 14,1 9 763,1 8,2 16,8 10 176,3 8,6 
VV 10 57 60 65 281% zl 2 „ Seese e estz] os 
eltobkn nn 271, 281.8 5 2 3 6 A 0 54,7 A 
Beeskow-Storkow....... | 1249121 62 628170 50s] — | — „ ee Së e 
Jiterbog-Luckenwalde.... 132 642,6 47 44 509,8 33,6 11| 23, 13 583,0 10,2 30,5 13 698,2 10, 
Zauch-Belzig ......... 1791 454, 63 59 034,6 30,8 16] 25, 13 305, 69 22,5 14 641,3 758 
Osthavellan ......... 118 423,0 69 46 584,3 39,3 4 5,8 2 553,7 2,2 5,5 3 103, 1 2,6 
Westhavelland ........ 121 331,7 58 50 370,8 41,5 11| 19,0 12 422,7 10,2 24.7 11 804,6 9,1 
Ruppin 177 237,8 94| 75997, 42,9 14| 14, 10 366, 5,8 13,6 10 544,3 5,9 
Ostprignitz .......... | 188 285,7 15 59 394,2 31,5 17| 22,7 13 404,1 71 22,6 12 782,0 6,8 
Westprignitz ......... 146 137,1 69| 40 929,6 28,0 27) 39,1 15 7799| 108] 38,6 15 763,1 10, 
Zusammen . | 2041 004,5 960 | 862 063.6 42,2 202 21,0 170 678,1 8,4] 198] 171 904,3 8,4 
Reg.-Bez. Fraakfurt. | 
Königsberg i./Neum...... 152 237,9 71 74271,8; 48,8 2 2,8 2 086,1 1,4 2,8 2 130,8 1,4 
Soldin +... 5 u.a a 114 872,1 58; 68 434,2 | 59,6 5 8,6 7 395,2 6,4 10,8 7 355,8 6,4 
Arnswalde........-6.. 126 435,4 57 70 737.1 55,9 3 5,3 6 507,4 5,1 9,2 6 719,6 5,3 
Friedeberg i./ N eum 110 153,9 35 33 805.0 48,8 10 28, 15 247,6 13,8 28,8 15 891,6 144 
Landkreis Landsberg 116 158,5 31| 63 062,5 54,3 Ai 12,9 7 110,1 6,1 11,8 6 491,1 5,6 | 
Seen LU reece AE ei a dl Gi e © 
de ER 226, 5,2 A 2,8 20,8 „7 7 5 9 7 
Oststernberg ...... nes 111 708,5 36| 500380! 448 6! 167! 146709| 131| 293) 14 6421 13,1 
Fe PDA 91 615,7 72 45 240,0 49,4 2 2,8 967,7 1,1 2,1 1 051,8 Lu 
sens 130 529,9 53 57 725,5 44.2 10; 18, 20 696,5 15,9 35,9 213898 | 16, 
Landkreis Guben 1077684 60 40 4516 3755 4 Gol 61137! 57, 15,1] 3329, Ay 
Lübben 103 911,2 36) 43 197,0 41,6 6 16,7 20 816,1] 20,0 48,2 20 706,8 19,9 
1 | | gt as) e , a 
Kii er A 83,3 7 2 9 56,2 2,8 ‚6 607,2 12,6 
Landkreis Cottbus ...... 82 934.0 49 340402| 41) al 45 8549| Lol 25 8288| loll 
SOrAU ua. ee 122 760,1 103 57 524.6 46,9 258 24,3 23 457,3 19,1 40,8 23 260,4 18,9 
Sprembere ng 310111 26 12 967,0 4153‚ſ 2 7,7 1 875,0 6,0 14,5 1 650,0 53 
Zusammen. 1902 651.8 973 872 647, 45,9 145 14,9 174 421,2 9,2 | 20,0 | 171 389,2 9,0 
Reg.-Bez. Stettin. 
DEMMIN << 2. 6 aac 43.8 3 98 211,8 97 61 715,5 62, 24 24,7 14 134,8 | 14,2259 15019,9| 15,3 
1 Be „ 65 075,3 59 40 983,3 63.0 9 15,3 7 283,0 11,2 17,8 7 038,2 10,8 
sedom- Wollin 68 988,1 35 35 987,7 52,2 — — — — — — — 
Ueckermünde. 83 209,2 19} 49 092,5 59,0 1 5,3 2 298,4 2,8 4,7 2 264,7 2,7: 
2 e 129 659,8 77 61 766,2 47.6 10 13,0 13 049,7 10,1 21,1 13 169,2 10,2 
reifenaagen 96 548,6 45 38 105,3 39,5 — — — — — — — 
PY ue aes 8 104 517,4 78! 55 003,7 52,7 10; 12,8 7 868,5 7,8 14, 8 307,0 7,9 | 
Saatzigs 117 866.3 85 5225253 44,3 4 4,7 341153 2,9 6,5 3 292,1 2,8 
Naugard ..... 2.2.00. 122 910,0 64| 48931,2 39,8 9 14,1 6 023,3 4,9 12,3 6 014,5 4,9 
et = ee dE 15 >. je 5 ee 1 15 22 23,9 15 590,1 13,7 24,8 15 SEN 103 
EERE REET E" Ve 26 592. 8 Gem = = = = 2 dé 
Regenwalde.......... 118 787,9 108 | 83 338,3 70,2 13 12,0 11 348,9 9586 13,6 10 82652 9,1 
Zusammen 1 196 008,0 807 | 617 894,5 51.7 102 12,6 81 008,0 Bel 13, 81 663,6 6,8 
Reg.-Bez. Köslin. 
Schivelbein 50 321.0 35 23 436,3 46,6 — — — J| — — — — 
Dramburrr g 117 347,7 50 63 761,1 54,3 1 2,0 1614, 1.4 2,5 1 626,7 14 
7 GE ae er 200 10 128 88 760, 44,4 3 23! 2429, 7 1,2 2,7 2 405,0 5 
elgar ll 113 210,9 93 76 977, 68,0 5 5, 7072, 6,2 9,2 6 842,9 0 
Kolberg-Körlin ........ 92 893,6 49 32 130,4 34.6 3 6,1 | 1 831,7 2,0 5,7 1 783,7 1,9 
a FCC 50 1885 58 2 279,9 49,8 6| 10,3 | 8 198,5 10,9} 22,0 7 980,3 10 
DONG 0 E E AE 138,0 44 43 076,4 60,6 5 11, 5 896,5 83| 13.7 5 763,1 i! 
Schlawe a e, Sa ew ege > 158 622,9 79| 820996 51,8 14 17. 13 910,6 88| 16,9 13 868,6 8,7 
Rummelsburg......... 114 611,0 63 82 649,6 Ti 3 4,8 4 448,5 3,9 5,4 4 455,3 3,9 
Landkreis Stolp ....... 222 879,3 176 | 158 072, 70,9 23 131 23 325,2 10,5 14,8 22 263,6 | 10,0 
Bu i. Pomm...... 122 960,9 97 SO 505,5 65.5 14, 14,4 12 528,5 10,2 15,6 12 890,1 10,5 
Morro 60 905,2 15 21 159,7 34,7 1 6,7 1 606,8 2,6 7,6 1 573,8 2,6 
Zusammen. .I 399 837,3 887 789 908,0 56.4 78 8,8 82862, 5.9 10,5 81453, 5,8 
Reg.-Bez. Stralsund. | | | 
nnn a a 96 871,7 226 78023, 80.6 78 34,5 27 385,3 28,8] 35,1 28 196,1 | 29,1 
Franz burg 110 330.1 145 90 311.7) 81.9 49 33,8 32 534,3 29,5 36,0 31 235,8 | 28,3 
Greifswaldũů 220... 96 291,3 138! 73 264.2 76.1 25 181, 146044] 152| 19,6] 13 925, 14, 
Grimmen ¹nu . 95 978.6 149 72 452,8, 75, 23 15% 121242 12,6] 16,7 118271! 12,3 


86 648, 217 276 85 184% Za 


— — — 
Teer . 
„„ "ei ZZ Se 


1 7 Join T 
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Noch: Zahl und Fläche der Fideikommißzutsbezirke im Verhältnis zu den betreffenden Ziffern der Gutsbezirke überhaupt sowie zur ge- 
samten Kreisfläche in den einzelnen ländlichen Kreisen der 6 östlichen Provinzen sowie bei den entsprechenden Regierungsbezirkssummen 
am Ende des Jalıres 1912. 
— = 
Anzahl | ` 
| 


Fläche 


(Noch: Tab. 10.) 


Fideikommis- 
sarisch ge- 
bundene Fläche 


Gesamtfläche —— Sé EE 
der Fideikommißgutsbezirke des 


Kreise der Gutsbezirke des 


| bats des Kreises Kreises des Kreises 
| : : Kreises we = = ER z u i E, VE 
Re gıerungs bezirke. über- |; in Hun- über- in Hun-| | in Hun-| in Hun- in Hun- 
überhaupt deritei- derttei- ` überhaupt | derttei- | derttei-| überhaupt | derttei- 
haupt en von | haupt len von len von|len von len von 
ha | 5P] Ae . |Spaite 3) ha Spelle 2ispalte aj Aa Spalte 2 


| Reg.-Bez. Posen. 


Wreschen ...... 
| Jarotschin........... 
| Schroda 

Schrimm............ 

Posen Ott. Rees 
d Posen West V 


Schwerin a. Warthe i 
Meseritz 
Neutomischel 
G 


5 eee er ee S 


e o © © o % © @ o @ 


Gostenn 
Koschmin 
Krotoschin 


e % o ; o o òo ọọ @ ọ @ 


e@ o> è % © a © © ò è o © 


Schildberg........... 
Kempen i. Posen 


Zusammen 


Reg.-Bez. Bromberg. 


Kolmar i. Posen 
Wirsitz 
Landkreis Bromberg 
Schubin .. 

Hohensalza . . 
Strelno.... 
Mogilno 
Znin 


A 
3 
& 
© 
E: 


Gnesen. 


Zusammen... 


2 
s 
ie >) 
8 
d 
N 


Reg.-Bez. Breslau. 
Namslaę uuns 
Groß Wartenberg 

Oels 


oe è o è> „% @ 
S „ ọ ò> e » e# O % @ o 
» W è o o @ o o % „„ 0 @ 
I > % „% © 9 % ͤKeñI ò% e# 8 Þ 


e e o òè # % @ @ > @ „ 


Neumarkt. 
Landkreis Breslau 
Ohlau 
Landkreis Brieg 
Strehlen 
Nimptsch 
Münsterberg. 
Frankenstein 
Reichenbach. 
Landkreis Schweidnitz. .. . 
Striegau 


e es è ọ © ò @ # „„ 


e o> è>» > © @ o è 2 „„ oe 


P ra 
= 

E 
Se 
Sg 


Waldenburg.......... 
Glatz: cc bee Ye 
Neurode............ 
Habelschwerdt ........ 


Zusammen ... | 


1 749 746,9 


76 217,1 
81 277,1 
109 278,8 
116 155,2 
139 431,9 
91 708,0 
103 025,5 
61 447.0 


1 144 903,7 


58 421,8 
81 389,9 
20 003,7 
82 021,5 
93 279,0 
67 942,3 
42 232,0 
80 351,4 
71221, 
73 300,7 
61 757,0 
59 632,9 
34 496,3 
37 642,6 
34 357,3 
48 278,8 
36 211,2 
57 625.6 
29 972,7 
37 767,3 
52 726,5 
31 704,9 
79 153,3 


1 341 489,8 


22 605,9 
26 181,9 


913 270,8 | 


| 
28 628,0 

40 310,6 

45 795,8 | 
59 883,6 | 
67 288,8 
48 572,83 | 
60 474,7 

34 496,8 | 
21 951,0! 
26 060,2 
47 597,1 | 
18 951, 
26 350,2 | 


526 360,5 | 


34 150,0 | 
51 058,8 ' 
55 579, 
43 538,7 
59 452, 
37 764,8 
23 623,5: 
44 396,2 | 
37 286,7 

34 869,5 
20 288,7 
22 009,8 
15 411,21 
18 110,1: 
12 866,0 
15 298,4 

17 536,4 
22 297,1 
13 517,8 
12 247,2 
19 133,1 
10 572.1 
26 985,3 


1511 647 991 


— Mi OD 


þat 


bo 2 ONO 1 Or Co GO aT si ra RÉI rä ei 09 W 


— 


96 


3 


2,2 12 497,6 
2,4 947,0 
1,5 1 063.5 
4,9 2 728,9 
5,9 5 899,0 
25,8 24 003,6 
3,0 975.2 
10,0 6 881,2 
2,9 2 583,6 
33,3 8 878,6 
26,9 9 040,1 
8,8 3 936,0 
10,0 1 507,0 
94 3 863,5 
11, 5 633.1 
7,9 4 280,9 
7,1 4 426,7 
9,7 14 625,9 
29,8 11 853.1 
3,2 7 062,2 
66,7 18 566,0 
15,8 7 237, 
8.7 158 490,1 
9,5 9 483,5 
23,3 9 004,3 
14,9 10 221,0 | 
6,8 1 824,0 
8,2 4 794,1 


3.1 3 873,8 
7,5 2 636,1 
24,4 7 522,4 


19.0 9 033,3 | 
50.0! 26 790,7 
62,9 36 657,8 
14,9 5 909,4 
63,1 42 020,8 
17,1 T 048,2 
16,7 4314,7: 


110 4360 
44,4 9 561,7 
3,4 367,2 
9,5 1 281,8 
211! 35674! 
54,5 7 096,1 
45,5 7 820,7 
52,1 12 087,4 
15,6 3 048,7 
17,0 2 859,8 
80,0 10 606,1 | 
9,4 1 787,2; 
14,8 | 2 853.2 | 
483° 18 094,8 


29,6 231 954,7 


222.7 


od ad ody 


152 664,2 


57,8 | 

9 630,2 
8 886,2 
10 287,1 
1 794,5 


5 009,5 
5 241,7 
3 235,8 
2484.1 
7 676,0 
54 303,2 


d 
8 926,0 
25 641,7 
37 763,5 
6 304,2 
42 464,0 


18,1 | 


64 


Noch: Zahl und Fläche der Fideikommißgutsbezirke im Verhältnis zu den betreffenden Ziffern der Gutsbezirke überhaupt sowie zur ge- 
samten Kreisfläche in den einzelnen ländlichen Kreisen der 6 östlichen Provinzen sowie bei den entsprechenden Regierungsbezirkssummen 
am Ende des Jahres 1812. 


(Noch: Tab, 10.) 


Anzahl Fläche Anzahl Fläche Fideikommis- | 
, Gesamtfläche |—— Ed „5 = sarisch ge- | 
Kreise. A der Gutsbezirke des der Fideikommißgutsbezirke des bundene Fläche f 
Zus; R Kreises Kreises des Kreises | 
Regierungsbezirke. Kreises JJ! ee 
über- überhaupt derttei. | über- derttet- | überhaupt derttel- derttei-| überhaupt Jette 
en v n v , 
jw LI jw Lëiwä nn Soch Aw ei 2 ele aj A ZG 
1 2 3 4 5 6 | 7 | 8 | 9 to 11 | r2 
| 
Reg.-Bez. Liegaitz. | 
Grünberg ........... 86 068,7 44| 40810, 47,1 12| 27,3 11 280,4 13,1 27,6] 109971, 12, | 
Freystadt ........... 87 568,3 70 46 289,1 52,9 15| 21| 22 509,9 25,7 48,6] 21 640,0 24, 
SR AE 111 225,0 80 48 858,5 43,9 29 36,3 24 393,3 21, 499] 24 923,2 224 | 
Sprottau...........- | 73 016,0 50 42 584,5 58,3 18 36,0 18 448,8 25,8 43,8 18 5704 25, | 
(. ĩ 93 596,4 105 44 666,2 47,7 12; 11, 6 566,8 7,0 14,7 6 259,8 6,7 
Lüben .. 2222222... 63 064,8 61| 395000] 62,6 3 4% 12688) 20] 32] 1248| 20. 
Bunzlaas 104 433,2 45 48071, 46,0 4 8,9 3 905,0 3,7 8,1 4 065,4 3,9 
Goldberg-Haynau....... 60 940,2 83 35 545, 41,9 7 8.4 3 182,0 5, 12, 3 192,0 52 
Landkreis Liegnitz...... 61 827,5 89| 25 255,6 40,8 13| 14, 3 592,4 558 14,2 3 701 60 
Jauer 32 884.2 36 135554| 41,2 14| 38% 606122 184| 447| 54689) 166 
Schémau............ 34 891,9 33| 12 574,7 36,0 4| 12, 2 587,7 7,4 20,6 2 877,1 8,2 
Bolkenhain ..........- 35 918,0 39 13345, 37,2 116 282 3 658,3) 10,2 27,4 3 717,9 10, 
Landeshut........... 39 729,9 15 10 102,7 25,4 5| 33,8 2 778,6 | 7,0 27,5 2 840,7 7,2 
Hirschberg .......... 59 856,6 32] 28512,0 47,6 17 531| 230472| 385) 80,86] 21 284,1] 35,6 
Löwenberg .......... 75 133,8 50| 20 065,8 26,7 8; 16, 2 579,4 3,4 12,9 3 039,4 40 
Lauban ............ 51 897,5 58 17 659,6 34,0 2 3,4 850,3 le; 4,8 846,6 1,6 
Landkreis Görlitz 86 289.1 70 43 313,86 50. 5 al 1586, le! 32] 1431, 1z 
Rothenburg i./ Ob. Laus. 112 516,9 107 70 978,8 63,1 20 18,7 28 136,7 25,0; 39,6 28 619,0 25, 
Hoyerswerda ......... 86 899,0 43 | 34 925,9 40,2 2 41 3 025,9 3,5 8,7 3 428,1 3,9 
Zusammen. | 13577570] 1110| 626 615,1 46,2 201 18,1 169 459,7 125) 270] 168 152,2 12, 
d 
Reg.-Bez. Oppeln. 

Kreuzburg 55 314,2 49 30 272.8 54,7 5 10,2 5 500, 99 18,2 5 428,56 95 
Rosenberg i. Ob. Schles. . 89 880,1 64| 59 254,7 65,9 20 3183| 229121! 255| 38,7] 228285! 25.4 
Landkreis Oppeln 140 763,7 42| 73848,7 52,5 12 28,6 141311; 10,0 19,1 14411, 102 

Groß Strehlitz ........ 89 560,7 76 56 258,5 62,8 37 48,7 17 687,86 197) 31,4] 17 823,1 199° 
Lublin ita. 101 069,5 63 | 66 250,5 65,5 31! 49,2 350674; 34,7 52,91 35 312,1 34,9 
Tost-Gleiwitz ......... 88 009,1 94| 55 350,7 62,9 49 521} 35 331, 40,1 63,8| 34 584,2 39, 
Tarnowitz ..... ERES 32 758,8 32 24 375,3 74,4 22! 68,8 15 966,5 | 48, 65,5 15 953,3 48,7 
Landkreis Beuthen...... 9 943,1 13 4 883,9 49,1 3| 23,1 10795 | 10,9! 22,1 1 190,6 | 12,0 
ENEE 11 964,9 9 5 380,4 45,0 2| 22,2 1 736,2 | 14, 32,8 1 644,3 13,7 
Landkreis Kattowitz. .... 18 120,4 19 8 983,0 49,6 5| 263 24025! 13,3 26,7 2 206,9 12.2 

In!!! eee 106 380,9 84 54 571,6 51, 60 71, 42 488, 399) 77,9] 44486. 41,8 
Rybnik. cs, oe has near 85 434 u 79 42 570,7 49,8 15| 19,0 15 875,7 186 37,3 15 249,2 17,8 
Landkreis Ratibor 83 660,5 90 38 951,8 46.6 53 58,9 24 570.7 29, 63,1 25 020,6 29,9 
r EE 67 547,9 77 37 723,1 55,8 15 195 15 949,6 23,6 42,3 15 8652 | 23,5 | 
Leobschütz .......... 69 082,1 28 7 603,9 11,0 5 17,9 2 172,4 3,1 28,6 2 197,4 3,2 
Neustadt i. Ob. Schles 79 897,9 63 29 071, 36.4 39; 61,9 13 620,5 170! 46,9 13 750, 172 | 
Falkenberg .......... 60 439,3 80; 36186,2. 59,9 14! 175 113817 188] 31, 11 499,0 | 19,0 
Landkreis Neisse....... 69 117,9 60 13 033,3 18,9 6; 10,0 1 023,5 1,5 7,9 946,0 14 | 
Grottkan.......6..... | 51 984,5 67! 18 104, | 34,8 17 25, 6 381,4 12,3 35,2 6 416,1 12,3 

Zusammen. 1 310 929,6] 1089 662 674, | 50,5 410 285 279,5 218 43,0 286 816,2 21,9 


` 


Soweit also die Bedeutung des Waldes weniger von seiner 
guten Bewirtschaftung als lediglich von seinem Vorhandensein 
abhängt, wird der Vorsprung der größeren Zahl der Fidei- 
kommisse in den Regierungsbezirken, in denen die Spannung 
zwischen den Zahlen der Spalten 7 und 10 der besprochenen 
Nachweisung 10 überhaupt nicht besonders groß ist, oder in denen 
sich große gebundene Waldlatifundien vorfinden, in den freien 
Gutsbezirken nur gering sein. Aber nur ein kleiner Teil der 
östlichen Regierungsbezirke ist hierher zu rechnen. So z.B. 
der Regierungsbezirk Potsdam, der Regierungsbezirk Stettin 
und der Regierungsbezirk Oppeln. 

Zur Veranschaulichung der fideikommissarisch gebundenen 
Landwirtschaftsfläche des Großgrundbesitzes sind in der nach- 
folgenden Nachweisung 12 die landwirtschaftlichen Flächen der 
Fideikommißgutsbezirke mit denen der übrigen Gutsbezirke 
in den einzelnen Regierungsbezirken verglichen. Dabei sind 
selbstverständlich die Gutsbezirke der Forstverwaltung wieder 
außer Ansatz gelassen. Bei Beurteilung dieser Nachweisung 
darf man aber nicht vergessen, daß die Beschränkung der in 
reiem Eigentum stehenden Gutsbezirke durch die Fidei- 


37,6 
| i | 


kommisse nicht ihr Ende findet. sondern daß auch zahlreiche 
Domänen des Staates und große Güter, die im Eigentum von 
Kommunen, Körperschaften und Stiftungen, auch der Kloster- 
kammer stehen, deren Flächeninhalt hier unter dem nicht fidei- 
kommissarisch gebundenen Besitze erscheint, den freien Groß- 
grundbesitz noch weiter einengen. Die Nachweisung zeigt 
also nur den Anteil der Fideikommisse an der landwirtschaft- 
lichen Gutsbezirksfläche, nicht aber den Anteil des unbe- 
schränkten Privateigentums an derselben Fläche. 


Auch hier zeigt sich wieder, um wieviel kleiner der Teil 
ist, den die Fideikommisse von der landwirtschaftlichen Fläche 
als von der gesamten Fläche in Anspruch nehmen. Nur in 
4 Regierungsbezirken geht die Landwirtschaftsfläche der fidei- 
kommissarischen Gutsbezirke über '/, derselben Fläche der ge- 
samten Gutsbezirke hinaus, nämlich im Regierungsbezirk Oppeln 
(32,8), Breslau (28,3), Stralsund (26,3), Potsdam (21,8); in 
6 Regierungsbezirken unter den 15 untersuchten bleibt der 
fideikommissarische Anteil an dieser Landwirtschaftsfläche 
sogar unter 10%. 


2. 
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Nachweisung 
über das Verhältnis der Gutsbezirkswaldfläche ohne die Staatsforsten zu der desamtfläche der Gutsbezirke abzüglich dieser Forsten im 
Jahre 1900 ferner über dasjenige der Fideikommisswaldangen zu der Gesamtfläche der Fideikommisse zu Eude des Jahres 1899 und über 
das Verhältnis der dutsbezirkswaldfläche ohne Staatsforsten und ohne Fideikommisswaldungen zu der Gesamtfläche der Qutsbezirke ohne 
Staatsforsten und ohne Fideikommissfläche im den Sstlichen Regierungsbezirken des preussischen Staates. 


Waldfliche der Guts- 


(Tab. 11.) | 
: i Guts- ; 
Regierungs- 5 1 e FideikommiB-| Fideikommißwald- Gesamtfläche | bezirke abztiglich der 
bezirke. er Guts- Staataforaten im Be ak Aiche 1899 der Gutsbezirke | Staatsforsten und der 
bezirke ab- Jahre 1900 äche über- fiche abzüglich der | Fideikommißwaldungen 
5 züglich der haupt zu Staatsforsten und} (Sp. 6) im Jahre 1900 
| Summe nn SEENEN Ende des TF SES Lë Fideikommiß— —---—-———— 
tlich im Jahre ' in Hun- un- [fläche (Spalte 5)] . in Hun- 
ee 1900 überhaupt |dertteilen| Jahres 1899 | überhaupt dertteilen im Jahre 1900 | überhaupt dertteilen 
° h von ha von ha von 
ha Spalte 2 ha Spalte 5 ha Spalte 8 
I 2 3 | 4 5 6 7 8 9 10 
1. Königsberg . 568 127,1 99 077, | 17,4 107 635,6 31 587,6 29,3 460 491,5 67 489,8 | 14,7 
2. Gumbinnen . 205 777,6 22 719,8 11,0 13 040,2 4 597,1 35,3 192 737,4 18 122% | 9.4 
3. Allenstein . . 242 711,3 20 361,1 8.4 8 194,2 3 121,8 38,1 234 517,1 17 239,3 74 
4. Danzig 172 799,3 22 862.7 7 | 13,2 12 405,1 5 488,8 44,2 160 394,2 17 373. 9 10,8 
5. Marienwerder 580 219,7 116 603, i: 20,1 75 778,1 32 966,1 43,5 504 441,6 83 637, 16,6 
6. Potsdam 643 870,6 216 916, 1 33,7 153 562,0 60 300,3 39,8 490 308,6 156 615,8 | 31,9 
7. Frankfurt 682 345,7 308 132.9 | 45,2 155 314,3 94 833,4 61,1 527 031,4 213 299, ‚5 | 40,5 
8. Stettin 513 774,3 91 436,9 17,8 63 690,5 12 768,5 20,0 450 083,8 78 668, 4 17,5 
9. Köslin 765 560,6 211 153,1 27,6 61 347,1 24 825,9 40,5 704 213,5 186 397, 2 26.5 
10. Stralsund . . 289 910,0 32 529,6 | 11.2 83 020,7 15 253,1 18,4 206 889,3 17 276, 5 8,4 
11. Posen 873 438,0 216 613,1 24,8 128 859,3 51 746,7 40,2 744 578,7 164 866,4 | 22,1 
12. Bromberg 477 796,0 94 372,9 ' 19,8 52 944,1 25 627,9 48,4 424 851,9 68 745,0 16.2 
13. Breslau 587 970,3 179 381,7 | 30,5 208 415,9 92 929,8 44,6 379 554,4 86 451, ‚9 22,8 
14. Liegnitz... 597 717,5 333 644,9 55,8 131 236,1 90 153,0 68,7 466 481,4 243 491,9 52,2 
15. Oppeln ... 593 758,2 281 380.9 47,4 256 961,5 Ka 349, 5 60,1 336 796,7 127 031,4 | 37,7 
Summe der öst- | 
lichen Provinzen 7 795 776,2 | 2 247 186,2 | 28,8 | 151240471 700 549,5 46,3 6283 371,5 | 1546 636,7 24,6 


Nachweisung 
über das Verhältnis der Fideikommissgutsbezirksfläche ohne Wal- 
dangen vom Jahre 1899 sowie dasjenige der Fläche der übrigen 
Gutsbezirke ohne Waldungen sar Gesamtfläche der Gutsbezirke 


ohne Waldfläche im Jahre 1900 in den östlichen Regierangsb ezirken 


des preussischen Staates. 


Fläche der 


Fideikommiß- | 


(Tab. 12.) 
Regi 2 Gesamt- Gutsbezirks- übrigen Guts- 
b Gre 85 fläche der fläche ohne bezirke ohne 
SOUNS, Gutsbezirke W zu Waldungen zu 
SS nde des Ende des 
| ohne Wald-| Jahres 1899 Jahres 1900 ` 
der östlichen 8 Së Zu = 
| Provinzen. PE überhaupt | ER 5 Geck 
| ha 
2 
| 1. Königsberg .| 469 049,7 76 048,0 | 16,2 383 001,7 | 83,8 
2. Gumbinnen. 183 057,8 8 443,1 4,8 174614,7 95, 
3. Allenstein 222 350,2 5 072,4 2,3 217 277,6 97,7 
4. Danzig. .| 149 936,6 6 916,3 Zei 143 020,8 | 95,4 
5. Marienwerder 463 616,6 42 812,0 9,2 420 804,6 90,8 
6. Potsdam ..| 426 954,5 93 261,7 | 21,8 || 333 692,8 | 78,2 
7. Frankfurt. .| 374 212,8 60 480,9 | 16,2 313 731,9 | 83,8 
8. Stettin 422 337 4 50 922,0 | 12,1 371 415,4 | 87,9 
| 9. Köslin... 554 407] 38 521, 66] 517886, | 93⁄4 
‚10. Stralsund . .| 257 380,4 67 767,6 26,3 189 612,8 | 73,7 
11. Posen. 656 824,9 77112, 11,7] 579 712,3 | 88,8 
12. Bromberg. 383 423,1 27 316,2 7,1 356 106.9 | 92,9 
13. Breslau . 4085886] 115 486,1 28,3 293 102,5 71,7 
14. Liegnitz. 264 072,6 41 083,1 15,6 222 389,5 84, 
15. Oppeln 312 377,3] 102 612,0 32,8 209 765,3 67,2 | 
Summe der öst- lo 
811 855,2 14,6 | 4736 734,8 | 85,4 | 


| liehen Provinzen | 5 548 590,0 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


| 


Immerhin ist, sobald man auch noch den übrigen gebun- 
denen Großgrundbesitz hinzuzählt, die Einengung der freien 
Gutsbezirke in vielen Regierungsbezirken eine nicht unbe- 
trächtliche, die in der Zukunft vornehmlich durch die Neu- 
gründung von Fideikommissen weitere Fortschritte machen wird, 


| da der fideikommissarischen Bindung verhältnismäßig nur noch 
| wenige Waldgtiter oder besonders waldreiche Güter zur Ver- 


fügung stehen. 


Diese Einengung ist aber nicht nur deshalb bedeutsam, 
weil dem freien Großgrundbesitz ein eigener wirtschaftlicher 
und sozialer Wert innewohnt, der in einem bestimmten Grade 
seine Erhaltung mindestens in allen östlichen Landesteilen er- 
fordert, sondern auch deshalb, weil die Weiterentwicklung der 
notwendigen inneren Kolonisation auf das Vorhandensein einer 
größeren Anzahl freier geeigneter Gutsbezirke angewiesen ist. 
Mit jeder Neugründung von Fideikommissen verkleinert sich 
dieser Kreis von Gutsbezirken und zwar umsomehr zum Nach- 
teil der Bauernansiedlung, als — wie früher nachgewiesen 
ist — gerade die besseren Böden, die sich zur Zerschlagung 
in kleinere Teile besonders eignen, vornehmlich der fidei- 
kommissarischen Bindung unterliegen. 


E. Die fideikommissarische Bindung von früheren 
Bauern- und Büdnerstellen: 

Dem Großgrundbesitz und vornehmlich den Fideikomiß- 
besitzern wird seit einiger Zeit von neuem nachgesagt, daß 
durch sie in recht erheblichem Maße das Bauernlegen be- 
trieben würde. Soweit dieser Vorwurf sich gegen den Groß- 
grundbesitz an und für sich richtet, ist er hier von der Er- 
örterung ausgeschlossen. Es kann sich hier nur darum 
handeln, festzustellen, inwieweit die Fideikommißinhaber Land 
aufkaufen, das sie nicht als Allod behalten, sondern ihrem 
Fideikommiß zuschlagen. Auf Grund der Materialien der 
Einkommensteuereinschätzungs-Kommissionen für die Heran- 
ziehung von Liegenschaften zur Ergänzungssteuer würde sich, 
falls dieses Material sich bei den Kommissionen noch bis zum 
ersten Jahre der Erhebung der Ergänzungssteuer zurück 
vorfindet, voraussichtlich ein ziemlich einwandfreies statistisches 
Bild über das Bauernlegen ergeben, das zugleich auch zeigen 
könnte, ob irgend eine Klasse von Fideikommißbesitzern be- 
sonders häufig bäuerliche Ländereien aufkauft. 
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In Ermangelung dieser Unterlagen gibt auch das seit | fläche durch Erweiterung bestehender Fideikommisse einen 
1896 geführte Register über den Zugang an Fideikommiß- | Einblick in diese Frage. 


Es hatten die bestehenden Fideikommisse in der Zeit von 1g96—1912 einen Zugang von: 


überhaupt bis 2 ha von 2 bis 5 à von 5 bis 20 ha von 20 bis 50 ha von 50 bis 100 ha von 100 u. mehr ha 
8 2 3 E EN E 2 E 
Se m "SZ Fäl- Fläche 2 E Fal- Fläche £ 2 Fäl- Fläche &= Fäl- Fläche 23 Fal- Fläche 2S Fäl- Fläche BE 
Staate Fäl- Fläche 3 2 32 S S EE EE ER 3 2 
a E le We le 8 le E le E le 3 le * 
ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha 


Staat .. .. 999 49061, 49.1 428 290, 0,7 153 5049 3,3 189 2047, 108 93 2884.2 310 48 3562, 74,2 88 39 772,7 452.0. 


Die größte Zahl der Fälle trifft danach Zugänge unter | kommenden Waldbestände ist es aber vorläufig nicht möglich, 
2 ha; da diese im Durchschnitt nur 0.7 ha betragen, so | festzustellen. ob überhaupt und inwieweit für diese Provinzen 
handelt es sich wohl häufig ausschließlich um unbedeutende | ein unerwünschtes Bauernlegen zugegeben werden muß. 
Grenzregulierungen oder auch um Neuvermessungen, bei Die bestehenden Fideikommisse hatten einen Zugang 
denen ein höherer Flächeninhalt festgestellt wurde. Die Zu- hiervon entfielen auf Zugänge 


$ = EB Pä Ge S 5 ; von von von von von 
gänge an Fläche von 50—100 ha und darüber müssen aus in den Provinzen paj- ur 2 5 20 50 100 u. 


im Staate, in 


scheiden, da sie mit wenigen Ausnahmen Besitzungen be- und 2 bis 5 bis 20 bis 50 bis 100 mehr 
è o ir en 

treffen. die nicht mehr als bäuerliche Nahrung angesprochen Regierungsbezirken. ha ha ha ha ha ha 

werden können. Zieht man außer der Fläche der untersten Staat 999 428 153 189 93 48 88 


Größenklasse den Flächeninhalt dieser letzten beiden Klassen Provinzen. 


f I. Ostpreußen. . 18 4 3 3 2 2 4 
von Zugängen von dem gesamten Zugang ab, so hat der in II. Westpreußen 28 10 7 4 9 4 3 
Betracht kommende Zugang im ganzen 5436 ha oder durch- | II. Stadtkr Berlin — — — — — — > 
schnittlich jährlich 320 ha betragen, die sich auf 435 Fälle IV. Brandenburg. 50 11 5 6 9 9 10 
verteilen. Leider läßt sich mangels ausreichender Unterlagen V. Pommern... 15 2 1 1 4 1 6 
der Anteil des Waldes an diesem Zugang nicht feststellen, VI. Posen 18 3 5 1 2 2 
jedenfalls wird man aber annehmen dürfen, daß auch in VII. Schlesien... 231 82 31 64 26 9 19 
diesen Flächen nicht unerhebliche Waldbestände enthalten | VIII. Sachsen. 64 30 6 17 3 d 5 
sind. Berücksichtigt man diese Waldbestiinde und bedenkt | IX. Schlesw. Holst. 43 14 1 95 2 7 
man zugleich, daß wirtschaftliche Gründe die auch auf X. Hannover „= Al 48 ne a 4 3 = 
Seiten der bäuerlichen Nahrungen liegen können, oder auch | C Wi Sé e 3 . > 
: i Se XII. Hessen-Nass. 171 108 30 16 12 3 2 
unerfreuliche nachbarliche Verhältnisse häufiger zum Verkauf XIII Rheinprovinz 127 60 20 25 9 6 7 
und Ankauf angrenzender Parzellen oder Ländereien zwingen, XIV. Hohenz. Lande 51 39 7 4 1 os we 
so muß man zugestehen, daß der Aufkauf von bäuerlichen | Regierungsbezirke. 
Nahrungen oder Teilen derselben aus fideikommissarischen | 1. Königsberg... 15 3 3 2 2 2 3 
Gründen im Durchschnitt des preußischen Staates nur sehr | 2. Gumbinnen. — „ 
gering ist. Noch bedeutungsloser wird der Aufkauf von | 3- Allenstein vere 3 E i ee m } 
Ländereien aus dem Kleinbesitz, sobald man annimmt, daß | . Danzig 3 eee 
Sp e . 5. Marienwerder. 26 8 7 4 2 2 3 
die in gleicher Zeit stattgefundenen 1 152 Verkleinerungen von DECH EE Berdin. = SC SE ieee oe 
Fideikommissen, auf die durchschnittlich 40 ha Fläche entfällt, | 2 potsdam .... 33 6 4 5 4 5 9 
in verschiedenen Fällen zu Gründungen von kleineren Stellen | e Prankfurt .. . 17 5 1 1 5 4 1 
unmittelbar oder mittelbar geführt haben. Häufig werden | oa Stettin 85 — 1 * 1 1 3 
derartige Fälle allerdings wohl nicht vorgekommen sein. | 10. Köslin 5 2 o 1 2 — — 
Außer acht darf man übrigens nicht lassen, daß diese Nach- 11. Stralsund 4̃— — — 1 — 3 
weisungen nur die fideikommissarische Bindung wieder- 12. Posen 16 4 3 5 1 2 1 
geben, ohne Rücksicht darauf, in welchem Jahre die be- 13. Bromberg. 2 „ : 
treffenden Stücke käuflich oder durch Erbschaft erworben | 14. Breslau 92 35 T 31 8 3 : 
worden sind. Daher können die Fideikommißbesitzer auch | 15- Liegnitz..... 58 15 2 15 10 > 8 
während der letzten 17 Jahre aus bäuerlichem Besitz Er- | 16 Oppeln 5, 15 E 2 
FR : : GE 17. Magdeburg ... 27 13 3 7 1 1 
werbungen gemacht haben, die sie aber bisher ihrem Fidei- 18. Merseburg. . 29 11 3 9 1 9 3 
komm nicht einverleibten. Da aber jeder Fideikommiß- | 19. Erfurt 8 e — 1 1 — — 
besitzer, falls er den Zukauf überhaupt fideikommissarisch | 20. Schleswig.. 43 14 1 9 5 2 2 
binden will, ihn nur kurze Zeit als Allod belassen wird, so 21. Hannover .... 15 6 3 3 2 — 1 
werden diese hier nicht erfaßten Fälle in der Mehrzahl nicht 22. Hildesheim 13 5 2 6 = ~ 7 
als ein Bauernlegen durch die Fideikommisse, sondern durch | 23. Lüneburg.. 13 6 1 3 1 = 2 
den Großgrundbesitz anzusehen sein. 24. Stade %® 7 7 6 — 1 : 
Die nebenstehende Nachweisung gibt noch eine Ubersicht = 5 Së ` 2 E S S Bi — 1 
über die Verteilung der den Fideikommissen zugeschlagenen 27. Munster 18 3 3 3 3 1 5 
Flächen auf die einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke. | 98 Minden 15 — 3 2 5 1 4 
Auch hier wieder ragt Schlesien mit der großen Anzahl 29. Arnsberg .... 39 12 5 5 7 ; : 
von Zulegungen besonders in den wichtigsten mittleren Größen- | 30. Cassel O ee A e : 1 
klassen weit über alle sonstigen Provinzen hervor. Auch in OL ANE PAGER, eng DI See 1 = S S 
, > 5 32. Coplen 50 21 10 11 4 2 # 
den westlichen Provinzen Hannover, Hessen-Nassau und der | „, Düsseldorf. .. . 45 17 7 11 4 2 4 
Rheinprovinz und schließlich in Anbetracht ihres geringen | 34 Cöln. 19 12 a 2 1 1 l 
Umfanges auch in den Hohenzollernschen Landen haben recht | 35. Trier. Sa Së ee eat, "E er De 
bedeutsame Zuleguugen stattgefunden. Bei dem bereits hervor- 36. Aachen 13 10 1 1 = 1 SC? 
gehobenen Mangel der Kenntnis der hierbei in Betracht 37. Sigmaringen .. 51 39 T 4 1 = SC? 


tt 21 De. vs 
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2. Der Einfluss der Fideikommisse auf die Bevölkerungs- 
bewegung und auf die Dichtigkeit der Bevölkerung. 


A. Die bisherigen statistischen Untersuchungen 
über die Bevölkerungsbewegung. 


Auf der einen Seite wird behauptet, daß die Bevölkerungs- 
bewegung durch die Fideikommisse ungünstig beeinflußt würde, 
von anderer Seite ist dagegen der Versuch unternommen, dar- 
zutun, daß die Fideikommisse im Gegenteil eine günstige 
Wirkung auf die Bevölkerungsbewegung ausüben. Während 
nun die erste Behauptung infolge des Mangels jeder statistischen 
Belege lediglich eine Behauptung geblieben ist, hat man die 
günstige Wirkung dadurch beweisen zu können geglaubt, daß 
man zeigte, wie eine große Reihe von Kreisen, in denen die 
Fideikommißfläche mehr als 20 % beträgt, in den Jahren 
von 1876—1895 eine Bevölkerungszunahme aufwies, während 
in den gleichen Provinzen die Bevölkerung in anderen Kreisen 
zurückgegangen war'). Aber abgesehen von anderen Mängeln 
liegt dieser Gegenüberstellung schon deshalb keine Beweis- 
kraft bei, weil die Verschiedenartigkeit der Bevölkerung und 
der besonderen Verhältnisse in den einzelnen Kreisen in keiner 
Weise Berücksichtigung gefunden hat; daß Kreise mit reicher 
industrieller Entwicklung oder starker polnischer Bevölkerung 
wie in Oberschlesien oder Kreise wie Rügen, Hirschberg und 
Wernigerode infolge ihres starken Fremdenverkehrs auch einen 
starken Zustrom ständiger Bewohner haben, und daher eine 
günstigere Bevölkerungsbewegung zeigen als andere Kreise, 
ist selbstverständlich und kann nicht auf die ausgedehnten 
Fideikommisse zurückgeführt werden. 


Auf eine sicherere Basis wurde eine Untersuchung über 
die Wanderungen in den hauptsächlichsten Fideikommißkreisen 
in der Bearbeitung der statistischen Ergebnisse über die Fidei- 
kommisse in Preußen im Jahre 1907 gestellt. Hier wurde unter 
Berücksichtigung der Größe der landwirtschaftlichen Bevöl- 
kerung eine Vergleichung der Bevölkerungsbewegung in Fidei- 
kommißkreisen d. h. in Kreisen mit mehr als 20 Hundertteilen 
Fideikommißfläche einerseits und in Kreisen mit wenig Fidei- 
kommiß- und viel allodialer Gutsbezirksfläche sowie in Kreisen 
mit wenig Fideikommiß- und wenig allodialer Gutsbezirkstläche 
anderseits in der Zeit vom 1. Dez. 1875 — 1. Dez. 1905 
angestellt. Nach Möglichkeit wurden dabei zu der Vergleichung 
Kreise ausgewählt, die benachbart sind und in Klima, Boden- 
beschaffenheit usw. ähnliche Verhältnisse zeigen. Diese Unter- 
suchung hatte ergeben, daß die Abwanderung in Hundertteilen 
der mittleren Bevölkerung betragen hatte: 


durchschnittlich jährlich 
in dem Zeitraum von 
1. Dez. 1g75 1. Dez. 1900 
i bis 


bis 
1. Dez. 1905 1. Dez. 1905 
In den Fideikommißkreisen ....... 1,55 1,33 
in den überwiegend allodialen Guts- 
bezirks-Kreisen . . 2... 2»... 20... 1,62 1,42 
in den Kreisen mit vorwiegend bäuer- 
lichem Besitz LA 1,30. 


Wenn hiernach auch die Unterschiede in der Abwanderung 
besonders zwischen den Fideikommißkreisen und den allodialen 
Gutsbezirkskreisen nur gering waren, so schien sich doch 
auf Grund dieser Untersuchung zunächst feststellen zu lassen, 
daß von einer besonders ungünstigen Wirkung der Fideikom- 
misse auf die Bevölkerungsbewegung nicht die Rede sein könne. 


B. Neue Untersuchungen über die Bevölkerungs- 
bewegung in den Fideikommißkreisen. 

Da aber auch diese Statistik noch einige für die Be- 

völkerungsbewegung wichtige Fragen ungelöst läßt, schien es 


ee — — 


1) Moritz. 
8. 35 fl. 


Die Familienfideikommisse Preußens. Berlin 1901. 


— ——— A3ͤö ü — —— ͤ Egbert 


notwendig, um dem Bevölkerungsproblem noch näher zu 
kommen, die Untersuchung nach verschiedenen Seiten zu 
vertiefen. , Zunächst ist zu diesem Zweck bei der Abwanderung 
auch der Geburtenüberschuß nicht nur wie in der vorigen 
Untersuchung bei der Abwanderung mit in Rechnung gestellt, 
sondern auch seine absolute und relative Höhe in seinem 
Verhältnis zu der Abwanderung bewertet worden. Denn es 
konnte dem früheren Vergleich entgegengehalten werden, daß 
unter gleichen Verhältnissen in Kreisen mit großem Geburten- 
überschuß die Abwanderung (der Verlust an Einwohnern) sowohl 
absolut wie prozentual größer sein muß als bei Kreisen mit 
geringer Geburtenzahl, daß aber die Kenntnis der Abwanderung 
ohne die Kenntnis des Geburtenüberschusses über die sonstigen, 
die Abwanderungen bedingenden Verhältnisse nichts auszusagen 
brauche. Zugleich mit dieser Prüfung wurde untersucht, 
inwieweit die Bevölkerungsbewegung durch eine Zunahme 
von Reichsausländern beeinflußt ist, um festzustellen, ob 
etwaige günstige Resultate nur auf die Zählung vorüber- 
gehend anwesender Personen zurückzuführen sind. 


Die auf Seite 68 f. folgenden 3 Nachweisungen 13, 14 und 
15, die zur Klärung dieser Frage aufgestellt sind, betreffen 
ebenso wie die Untersuchung von 1907 nur die Wanderungen 
der Bevölkerung in den Landgemeinden und Gutsbezirken 
der betreffenden Kreise, also ausschließlich der Städte. 


Um dabei von vornherein die Vergleichbarkeit zu erhöhen, 
sind die Kreise ausgeschieden worden, deren ländliche Be- 
völkerung zu mehr als 50 % nicht mehr der Landwirtschaft 
angehört, sowie die Kreise der Provinz Posen, außer Meseritz, 
in denen die Abwanderungen überhaupt nicht seit 1875, sondern 
erst seit 1890 festgestellt werden können. 


Diese Nachweisungen zeigen deutlich, wie sich infolge 
der Berücksichtigung des Geburtenüberschusses das Bild zu 
gunsten der allodialen Gutsbezirkskreise verschiebt. Zwar 
haben dieselben auch hier wieder die größte prozentuale 
Abwanderungsziffer mit 48,71 %, denen sich die Abwanderung 
in den Fideikommißkreisen mit 46,13 % anschließt und dann 
erst die in den bäuerlichen Kreisen mit 41.6. % folgt. Aber 
während die Fideikommißkreise nur 0,81 % und die bäuerlichen 
sogar nur 0,50 % ihres Geburtenüberschusses behielten. hat der 
Geburtenüberschuß in den erstgenannten Kreisen mit 6.96 „% die 
Abwanderung überragt. Dementsprechend hat auch das platte Land 
dieser Kreise im Jahre 1905 auf 408 127 Einwohner des Jahres 
1875 eine Zunahme von über 29 000 aufzuweisen, während die 
Fideikommißkreise bei 812 205 Einwohnern im Jahre 1875 
und die bäuerlichen Kreise bei 615 546 Einwohnern desselben 
Jahres nach 30 Jahren nur zirka 6 500 bezw. 3 000 Einwohner 
gewonnen hatten. Die stärkere Zuwanderung von Reichs- 
ausländern, die überhaupt in keiner der Gruppen wesentlich 
ins Gewicht fällt, kann das Ergebnis nicht günstig für die 
allodialen Gutsbezirkskreise beeinflußt haben, da die Zunahme 
der Ausländer in den Fideikommißkreisen prozentual etwas 
höher war als bei diesen. 


Eine Betrachtung der einzelnen Kreise in den drei Gruppen 
ergibt aber zugleich, daß in jeder von ihnen Kreise vor- 
kommen, in denen die Abwanderung den Geburtenüberschuß 
erheblich übertrifft und andere, in denen die Abwanderung 
den Überschuß bei weitem nicht erreicht. Zu den letzteren 
gehören unter den Fideikommißkreisen Rügen, ` Rosenberg 
i. Ob. Schl., Lublinitz, Tost-Gleiwitz, Pleß, Ratibor, Cosel und 
Wittgenstein; unter den Kreisen der zweiten Gruppe Pr. Star- 
gard, Thorn, Schwetz, Kreuzburg und unter den bäuerlichen 
Kreisen Allenstein, Löbau, Meseritz, Norder- und Süder-Dith- 
marschen. Sieht man von den beiden letzten Kreisen und den 
Kreisen Wittgenstein und Rügen ab, so zeigt sich, daß alle 
anderen Kreise mit geringer Abwanderungsquote in Gegenden 
sich befinden. in denen die polnische und masurische Pe- 
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(Tab. 13.) au: l \ | | 


\ | \ ! EN Die Zuwanderung 
| Ortsanwesende 1 | Geburten- | 2 Sr | ru | (+) oder die Ab- 
| Bevölkerung | Mittlere | überschuß oder die | “waren. jit der Reiche 
| am : Be- 1875/1905 5 1605 EEN | ausländer betrug | 
Kreise. | 8 | 1875/1905 
.  __ivélkerong} Le SCH EE . = 
| in in | in 
1875/1905 i 
1. XII. | 1. XII. 1909 über- | wii, | über- | teilen der | 1875 1905 Aber Lë. 
1875 1905 | haupt mittleren | | haupt | mittleren | 
| | Bevöl- | | Bevol- 
| SS S e i enug 
3 | 4 


1. Mohrungen 46 354 43 = 44 976 23 092 — 57,47 4 40 36 ＋ 0,0 

| 2. Rosenberg i. Westpreußen 36 258 31 192 33 725 17 690 — 67,48 1 84 || + 83 + Da 
J, Rügen. ko eh ea ate 39 543 40963 | 40253 15 744 — 35,88 29 627i+ 598/+ lw 

4. Franzburg ......... 32 290 | 29886! 31 088 13 575 — 51,40 11, 634 - 623 ＋ 2,00 

5. Groß Wartenberg 45 510 41098 43 304 20 539 — 57,2 9 45 ＋ 36 + 0,08 
c ne os ı 50594 | 46092 48 343 17 200 — 44,89 52! 274 — 222 ＋ Ou 

7. Milits cn 45 176 37 959 41 568 14122 — 515,84 11 119 ＋ 108 ＋ 0% 

8. Habelschwerdt....... 50 772 45 104 47 938 10 755 — 34,28 1 668 3471 E 1803 L 3,6 
9. Rosenberg i. Oberschlesien 41371 44 088 42 730 24 281 — 50,47 40 291 E 251| + 0% 
10. Lublinit ge 37 403 40 331 38 867 21697 — 48,29 711 84 + 13 + 0.8 
11. Tost-Glei witz 61945 68 456 65 201 39178 — 60,10 75 214 —- 139 + 021 
12. bie... .. . 8286683 98 793 90 738 50 500 — 3710| 429) 120 EE 
| 13. Landkreis Ratibor 113 182 | 116 882 115 032 55 729 — 4525| 103) 971 | + 868 L 0% 
14. Cose!! 61 221 | 66 286 63 754 || 29 528 — 38,37 76 | 342 — 266 ＋ Oe 
15. Oldenburg. 34 507 30 862 32 685 14 713 — 56,17] 132 126 — 6 — 0,0 
16. Wittgenstein 16 075 19 414 17 745 8973 — 31,5 2 9 + Ti+ 0,0 
— 28,65 117 153 + 36 + 0,20 


17. Oberamt Sigmaringen .. 17 e 17 804 17 563| 5514 
~ Summe... | 812 205 | 818 807 ) 815 506 || 382 830 


D 


40,1 2 830 8728| + 5 893 | + 0.7 


— ui — 


| * Die landwirtschaftliche Bevölkerung ist in Hundertteilen der auf die drei Berufsgruppen „Landwirtschaft, Industrie und Handel“ entfallenden 
Bevölkerung ausgediüickt. — 1) Der Unterschied zwischen dieser Zahl und der Summe der Kreise ist durch Abrundung der einzelnen Posten entstanden. 


Wanderungen der Bevölkerung in den Landgemeinden und Gutsbezirken von 11 Kreisen des preussischen Staates 
mit verhältnismässig wenig Fideikommiss- und viel alledialer Gutsbezirksfläche sewie mehr 50 Hundertteilen 
landwirtschaftlicher Bevölkerung”) in der Zeit vom 1. Dezember 1875 bis 1. Dezember 1905. 


e — — — 


(Tab. 14) | | ER 
Orts de | Geburten | Die Beichs- (4 oder die Ab 

anwesende - 0 
Zuwanderung (+)! ausländer 3 (—) 

Bevölkerung | Mittlere , therschuB | oder die 5 der Reichs- 

i Abwanderung (—) 
am Be- 1875/1905 handen | ausländer betrug 
Kreise. betrug 1875/1905 | Lerpsnden 13875/1905 | 
i volkerung} en Peg 55 SG | 
1875/1905; n in E 
1. XI. I. XII. über- teilen der über- | ley ace 1855 Ee über- JET: 
S | « eren 
1875 1905 | haupt | SE | haupt | mien | 1975 | DÉI | wen | mises 
kerung | kerung | 0 _ kerung | 
| | 


| 
— 31803'— 60, 


| " 


' 1. Osterode i. Ostpreußen. . | 52479| 52670 52 575 31994 | 60,85 — 7 59 | + 52 + 0,0 
2. Preußisch Stargard. 40 355 51 980 46 168 | 30 226 65,47 2 18 601 — 40,29] — 76 + 76 ＋ 0.16 
3. Landkreis Thorn... . 40 698 56871 48 785 36 6555 75, — 20482 — Aal 420 544 ＋ 1241+ 0% 
| 4. Schwetz .......... 63 684 74 262 68 973 43 880 65% — 33302 — 4828) 7) 160/+ 153|+ 02 
5. Arnswalde. 29 224 27195 28 210 14 876 52,73 16 905 | — 59,9 10 559 — 549, + 1.9 
6. Belgard .......... 34 169 34 446 34 308 20439 59,5 — 20 162 — 58, 20 216 ＋. 196 . Oe 
7. Bub lit 16 714 | 16 159 16 437 | 10079 61,82 — 10 634 — 64,70 1 126 TT 125 ＋ 0,6 
8. Trebnitz 45 306 44102 44 704 14171 310 — 15 375 — 34,89 6, 635 + 629 + La 
| 9. Guhrau........... 28 454 25 453 26 954| 8635 32,04 — 11 636 — 43,17 9; 2701+ 261 ＋ 09 
10. L üben:. 24 944 21 276 23 110 7896 34, — 11564 — 50% 8 44214 434 ＋ Le 
11. Kreuzburg . ꝗ . | 32100) 33 124 32 612 16526 50,67 — 15 502 — 47,53 16 168 — 152 | + 0, 
| Summe . . ' 408 127 | 437 538 |1) 422 833 | 235 377 55,67 |—205 966 — 48,71! 504| 3 255 + 2751;+ 06 
| i i l | | H | 
| 


t) u. 1) Siehe Bemerkungen der Tabelle 13. 


völkerung stark vertreten ist und häufig die deutsche bei weitem | hältnisse zu unterwerfen.. die auf die Bevölkerungsbewegung 
überwiegt. Da wie bekannt die Wanderungsverhältnisse dieser | günstig oder ungünstig einzuwirken im Stande sind. Diesem 
erstgenannten Volksteile ganz andere sind als die der deutschen, | Zwecke dient die Tabelle 16 auf S. 70. 
lag der Gedanke nahe, ob nicht üherhaupt allein auf die Art Hier ist zunächst einmal festgelegt, einen wie großen 
und Zusammensetzung der Bevölkerung die verschiedenen Ab- | Teil die landwirtschaftliche Bevölkerung auf dem platten 
wanderungsergebnisse zurückzuführen sind. ı Lande in den einzelnen Kreisen ausmacht und welchen Zu- 
Gerade dieser Gedanke mußte dahin führen, die Kreise noch | gang oder Rückgang sie von ıggz, der ersten Berufs- 
einer weiteren, eingehenderen Prüfung hinsichtlich aller Ver- zählung. bis 1907, der letzten Zählung dieser Art, aufzuweisen 
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Wanderungen der Bevölkerung in den Landgemeinden und Gutsbezirken von 17 Kreisen des preussischen Staates 
mit verhältnismässig wenig Fideikommiss- und allodialer Gutsbezirksfläche sowie mehr als 50 Hundertteilen land- 
wirtschaftlicher Bevölkerung“) in der Zeit vom 1. Dezember 1875 bis 1. Dezember 1905. | 


fae eo = urn VVV 
(Tab. 15.) | 


H 
! 


H 
! 
f 


| Reichs- | Die Zuwanderung 


: | 
| Die : 
| Ortsanwesend eburteu- 
0 2 22 | Zuwanderung (+) | setter gt AP 
Bevölkerung || Mittlere überschuß oder die ren d Reich 
| | am Be. | 1875/1908 | Abwanderung (<) | | handen ausländer betrug | 
| Kreise. ie d betrug 1875/1905 1875/1905 
| Së völkerung . S e 
| 11875/1905) S | in | in 
| 1. XII. I. XIL | N b über- ! e |. abet: nun ia das über- | Hundert- 
l ri ` | mittleren ittleren 
| 1875 | 1905 l haupt EEN haupt | mie haupt an 
EE 2 — en | kerung | | kerung 
1 | 2 + 3 | 4 5 6 17 | 3 9 | to 11 12 
| | | | | | | 
I. Braunsberg ........ 30 176 29 555 29 866 || 14 667 49,11 — 15288|— 51,19 3 28 20 0,07 
2. Heilsb erg 43 825 41014 42 420 18 654 43,97 — 21 465 — 50,60 4 4 — — 
23. Allenste˙in 47 221 53777 50 499 | 29 426 58,27 — 22 870 — 45,29 11 53 + 42 + 0,8 
I. Löbau 44 226 48 436 46 331 28 836 622. — 24 626 — 53,5 87 80 — 7 — 0m 
5. Ostprign ita. 45 903 | 43949 44 926 11185 24,90 — 13 139 — 29,25 31 468 — 437 ＋ 0,9 
| 6. Weststernberg....... 32 130 32 065 32098 || 13 162 41,01 — 13 227 — 41,21 3 123 — 120 ＋ 0,37 
7. Greifenberg 24 362 25 005 24 684 11896 48,19 — 11 253 — 45,59 6 234 ＋— 228 + Oe 
| 8. Meseritz .......... 32714 35 775 34 245 17 361 50, 70 — 41,76 14 287 — 273 ＋ 0,8 
9. Landkreis Brieg. 36 868 34311] 35 590 14814 416 — 48,81 26 180 ＋ 154 . Oe 
| 10. Münsterberg 25 859 23871 24 865 9616 38,67 — 46,67 40 601)/+ 561/+ 2,26 
11. Löwenberg. . .. 51 715 16 754 49 235 4824 9,00 — 197% 60 721 . 6611+ Im 
12. Leobschütz ........ | 66 635 | 64 225 65 430 25 226 38,55 — 42, 456| 1213 — 757 + Lu 
13. Norderdithmarschen ...j;{ 26780] 27 768 27 274 14 323 52,52 — 48,89 77 228 — 151)+ 0,5 
14. Süderdithmarschen . 36 218 43 042 39 630 20325 51,29 — 34,07 51 111! + 60 ＋ 0,15 
15. Segeberg. 34 422 34 804 34 613 14431 (45 — 10% 141 150 f 9 T 00 
16. Hünfeld .......... 22669 214290 22049 8 191 37.5 — 42, 18 228 ＋ 210 ＋ Os 
17. Oberamt Gammertingen | 13 823 12 824 13 z 2 888 21,68 — 29,17 103 11| — 92 | — 0,8 
| Summe... 615 546 | 618 604 l1) 617 075 | 259 825 42,11 Zei 1131 4715 + 3584 ＋ A 
| | ; 


H 


*) u. ) Siehe Bemerkungen der Tabelle 13. 


hat. Ferner ist die nicht deutsch sprechende Bevölkerung Zunahme der Bevölkerung in bäuerlichen Kreisen kleiner ist 
festgestellt und ihr Prozentverhältnis zur Gesamtbevölkerung als in Gutsbezirkskreisen, so ist höchstens die Annahme 
berechnet worden. Ebenso ist die Fläche der Landgemeinden berechtigt, daß, je größer der Anteil der Landgemeinden an 
aufgeführt und auch die Zahl, die Bevölkerung und die Ge- der Kreisfläche ist, sich desto ungünstiger die Bevölkerungs- 
samtfläche der in den einzelnen Kreiskategorien vorhandenen | bewegung stellen wird. 
Städte, deren Zahlen in den übrigen Spalten nicht enthalten 
sind. Schließlich ist auch die Gesamtwaldfläche der einzelnen 
Kreise, der Gutsbezirke und der Fideikommisse mitaufge- 
nommen worden 

Als günstig für die Bevölkerungsbewegung müssen folgende 
Momente angesehen werden. Zunächst die Größe und Bedeutung 
der Industrie sowie ihr Wachstum in den letzten Jahrzehnten, 
da diese Gewerbezweige nicht nur eine Abwanderung aufzu- 
halten, sondern eine Bevölkerungszunahme zu bewirken pflegen. 
Sodann der Prozentsatz der slawischen, vornehmlich polnischen 
Bevölkerungsteile, bei denen bekanntlich ein höherer Geburten- 
überschuß zu finden ist als bei den deutschen Familien. Ferner samte Waldfläche beziffert sich auf 27,5 % in den Fidei- 
die Größe des Waldes, vornehmlich der in den Gutsbezirken | kommißkreisen, während die anderen 25,7 % an Wald besitzen. 
liegenden großen Waldflächen, da der Wald im Winter die | Der Prozentsatz des Gutsbezirkswaldes zu den Gutsbezirken 
Arbeitsgelegenheit verbessert und daher (wie allgemein an- | ist bei beiden Kreiskategorien fast der gleiche: rund 40 %. 
genommen wird) die Bevölkerung auf dem Lande und in den | Die städtische Bevölkerung beträgt zwar in den Fideikommiß- 
landwirtschaftlichen Berufen festhält. Auch die Städte können | kreisen nur 19,82 % gegen 28,74 % der Bevölkerung der Land- 
ihre günstige Wirkung auf die Bevölkerungsbewegung, die gemeinden und Gutsbezirke in den übrigen Gutsbezirks- 
sich zunächst und vornehmlich auf ihren eigenen Bezirk | kreisen, aber ihre Wirkung auf das platte Land muß bei den 
konzentriert, auf die benachbarten ländlichen Gemeinden und letzteren im allgemeinen geringer gewesen sein, da die Zu- 


Vergleicht man auf dieser Grundlage zunächst die Fidei- 
kommißkreise und die allodialen Gutsbezirkskreise, so wird 
man sich nicht der Ansicht verschließen können, daß im all- 
gemeinen die Fideikommißkreise für eine Bevölkerungs- 
bewegung etwas günstigere Verhältnisse aufweisen. In diesen 
Kreisen ist die landwirtschaftliche Bevölkerung des platten 
Landes bereits i. J. ıggz geringer gewesen und hat bis zum 
Jahre 1907 eine Abnahme um Ga % erfahren, während die 
anderen Gutsbezirkskreise nur eine solche von 4,2 % auf- 
weisen. Die polnische Bevölkerung beträgt 51,4 % in der 
ersten Kreiskategorie gegen 39,6 % in der zweiten. Die ge- 


—— ————— FZQ—üwêw EE ee 


Gutsbezirke erstrecken. Da aber die durch sie hervor- nahme der nicht land wirtschaftlichen Bevölkerung auf dem 
gerufenen Siedelungen bei weitem mehr einen gewerblichen | platten Lande ebenfalls geringer ist. Dem möglichen Einfluß 
als einen land wirtschaftlichen Charakter tragen, so läßt sich des Stadtkreises Thorn auf den Landkreis Thorn steht die 
im allgemeinen sagen, daß eine solche Wirkung nur dann gleiche Möglichkeit der Einflusses des Stadtkreises Ratibor 
stattgefunden haben kann, wenn die industrielle Bevölkerung | anf Ratibor Land gegenüber. Schließlich ist die Landgemeinde- 
des platten Landes eine Zunahme erfahren hat. fläche bei den Kreisen mit allodialen Gutsbezirken um 1,9 % 
Inwieweit die Größe der Landgemeinden einen Einfluß | größer. | de | 
auf die Bevölkerungsbewegung ausüben kann, bleibt zweifelhaft. Wenn nun auch die Bevölkerungsbewegung in den Fidei- 
Da aber aus den vorhergehenden Untersuchungen gefolgert kommißkreisen trotz dieser günstigeren Umstände eine 
werden müßte, daß sowohl der Geburtenüberschuß als die schlechtere gewesen ist als in den allodialen Gutsbezirkskreisen, 
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Wanderungen der Bevölkerung in den Landgemeinden und Gutsbezirken ven 415 


in — —— DD — — —— 


Summe 1 bis 17 Ve 68,0 | 804885 413 676 51, 


en — — et 


| i U 27.3 


B. Wanderungen der Bevölkerung in den Landgemeinden und Gutsbezirken der 11 Kreise des preussischen 


der letzten Berufszählung mehr als 50 Hundert- 


(Tab. 16.) nn Landwirtschaftliche í | 
Bevölkerung in | P'e ae Gutsbezirke SCH Gesamt- ` Gesamt 
undertteilen der | ` SE GE REN fiche waldfliche 
auf die drei Berufs- davon | in | des | des 
gruppen „Landwirt- nicht H davon H Kreises Kreises 
Kreise. schaft, Industrie u. | über- | deutsch Cosi (Spalte 4) | de Kim | 
Handel“ entfallenden haupt Poa teilen 1 GE az I 
Bevölkerung nach P und Mne von Pept von im Jahre 1900 
der Berafszählung | 1900 | 842, Spalte A | Spalte 
d 1907 [ 1882 sprechend 4 4 ha | Ka 
| 
A. Wanderungen der Bevölkerung in den Landgemeinden und Gutsbezirken der 17 Kreise des preussischen 
S d kr als 50 Hund teil land- 
menr unde e ian 
1. Mohrungen 73,1 75,8 44 654 256 0,6 109 | 0,2 126 470,8, 24427, 
2. Rosenberg in WestpreuBen.... . 65,3 71,0 31657 3197; 10,1 496 1,6 104 053,9 22 006,7 
3. Rügen 57,7 68,9 40 147 525 | 1,3 13 0,2 96 820,6 13 086, 
4. Franzburg .............. | 64,8 59,8 29 588 584 2,0 18 0,1 110 170,6 20 259,8 
5. Groß Wartenberg. | 16,5 78,6] 42085 22919| 543 1736 Au 812818 250442 
6. Mel 7 au ie Wa WR ews 61,7 67,1 46 782 802 1,7 196 0, 89 951,8 17 752,8 
7. Militsch .... . 2222er 20200 70,6 72,5 38 670 644 1,7 91 0,2 93 225,3 25 334,2 
8. Habelschwerdt ............ 55,0 59,8 45 835 634 1,4 54 0,1 79 156, 29 747,7 
9. Rosenberg in Oberschlesien 79,1 795 44 125 40 641 92,1 860 1,9 89 871,2 39 064,0 | 
10. Lublinitz .... 2.2. 2222200. 13,6 83,2 39 605 36896 | 93,2 1 792 4,5 101 034,3 50 970.2 
11. Tost-Gleiwitz............. 50,8 52,3 66 295 57880| 87,8 1109 1,7 87 967, 2! 29 253.0 
12: PleB 2.202, 2 8 54,2 69,4 89 753| 83 940 93,5 1555 1,7 106 426, 1 32 867.2 
13. Ratibor, Land ............ 50,5 ui 66,2 113 561 108 821 9558 562 0,5 84 318, 7 13 192,1 
14. Cosel 2. 2 2... e 57,1 70,4 64 061 55 510 86,7 4 773 7,5 67 502,0 182595 
15. Oldenburg .............. 64,2 68,3 31 490 218 0,7 12 0,04 83 694, 8 | 5 377,9 
16. Wittgensten 52,0 59,1 18 839 58 d 2 0,01 48 739, 5 26 925, 
17. Oberamt Sigmaringen 66,1 61,3 17 738 151 0,9 6 0,03 44 143, 6 17 509,1 
| 13 444 | 1,7 1 494 828.6 | p 411 0773 
1. Osterode in Ostpreußen ...... 67,8 | 17,4 52 225 32493 62,2 2148; 4,1 155 256,1 29 927, 
2. Preußisch Stargard. ll 70,1 67,8 48 496 38 646 79,7 323 0,7 105 782, 2 33 199,5 
3. Thorn, Land............. 66,3 64,0 54 485 29 380 53,9 1151 2,1 90 252.2 15 158.8 
4. Schwetz ............... 695 786] 70 791 39 908 56, 814 1,1] 1669676: 53864; 
5. Arnswaldle .. 6456 68,5 27 788 436 1,6 37 0,1 126 426,2 40 683,0 
6. Beilgarl.. 02%. 6.666. 0. 20% 70,1 13,5 34 094 103 0,3 7 0,02 113 152,2 25 227,8 | 
fkk 76,6 78,1 15 997 19 0,1 — — 70 588,9 23 321,6 
8. Trebnitz ............... 70,4 76,6 43 983 693 1,6 171 0,1 82 000,0 17 407, 
9. Guhrauuuuk 74,5 71,4 25 866 138 2,9 104 0,4 67 998, 9; 13322, 
10. Lüben....... ene ee 58,1 64,2 21 643 207 1,0 36 0,2 63 046,5 21 281,41 
11. Kreuzburg 54,9 68,9 32 568 26 715 82.0 730 2,2 55 2882 8 486,0 
Summe 1 bis 11. 67,5 717] 427 936 | 169 338 39,6 5 521 
. | 


13 | 10966890 281 880, 
3) 
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C. Wanderungen der Bevölkerung in den F und Gutsbesirken der 17 Kreise des preussischen 


letzten Berufszählung mehr als 50 Hundert- 


1. Braunsberg. ...... 2.2220. 66,1 | 695 29 588 52 0,2 11 0,0 94 617,4 18 974, 

2. Heilsb erg. 75,9 | 79,1 41 527 129 0,8 31; Ou 109 547,7 17 493,5 

3. Allenstein .............. 62,1 | 78,1 53 603 36 570 . 68,2 1483 2,8 135 635,7 33 225,8 

4. Ob nen ae 18,7 81,3 47 045 39 450 83,9 344 0,7 97 030,8 11 925,6 

5. Ostprignits ... 22222200. 64,3 66,5 44 222 261 0,6 23 On 188 265,9 42 590,7 

6. Westeternberg............ 62,2 68,7 32 122 127 0,4 20| 01 114 206,3 42 624,7 

7. Greifenberg 69,6 73,2 24 361 118 0,5 48 0,2 16 470,5 7 473,3 

8. Meseritz ............... 65,2 73,5 34 590! 8376, 24,2 151 0, 115 267,6 36 837,7 

9. Brieg, Land ............. 641 |3) 71,4 34 949 | 1 486 4,3 255 0,7 59 702,0 13 437,7 

10. Münsterberr g 58,9 65,0 23 706 146 0,6 11| 0,06 34 346,6 3 909,2 

11. Löwenberg ......... 22... 55,8 59,0 46 385 224 0,5 33, On 75 126,7 22 243,9 

12. Leobschfitz.............. 58,4 60,6 64 716) 11 639 18,0 492 0,8 69 068,0 2 686,9 

13. Norderdithmarschen......... 55,4 59,8 26 763 182 0,7 — — 60 072,6 676,9 

14. Süderdithmarschen ......... | 53,0 67,4 41 565 1 895 4,6 84| 0,2 15 345,5 2 987,9 

15. Segeberg ............... 64,9 70,7 33 152 211 0,6 8 Oe 115 781,5 12 217,0 

16. Hiinfeld................ | 69,1 69,2 20 661 26 0,1 2! 0,01 44 358,3 | 15 944,6 

17. Oberamt Gammertingen | 79,1 68,8 | 12794 15 01 — — 32 87 Je 9 532,1 

| Summe 1 bis 11. 63,9 69,3 | 611749) 100 907 16,5 2996 05 1 497 715 | , 294 Be 

| | | 3 7 
g ) ohne die Stadt Ratibor. — ) ohne die Stadt Brieg. — ) je in Hundertteilen der entsprechenden Gesamtfläche (Spalte 9). 


so ist man doch nicht berechtigt, hieran ohne weiteres den Fidei- 
kommissen die gesamte Schuld aufzubtirden. Es ist vielmehr 
nicht ausgeschlossen, daß einige andere nicht berücksichtigte 
und nicht bekannte Verhältnisse vorliegen, die den Unterschied 
der Bevölkerungsbewegung zwischen den verschiedenen Kreis- 
kategorien auf andere Weise erklären. Aber zu der Annahme 
wird man wohl gelangen müssen, daß eine günstige Wirkung 


auf die Bevölkerungsbewegung des gesamten platten Landes 
der Kreise von den Fideikommissen nicht auszugehen vermag. 
da man zu ihren gunsten nicht gegen jede Wahrscheinlichkeit 


vermuten darf, daß die unbekannten Verhältnisse neben allem 


anderen auch noch besonders günstige Umstände der Fidei- 
kommisse aufzuheben im stande waren. 
Uber die Wanderungen in den bäuerlichen Kreisen mag 
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nach besonderen Gruppen zusammengestellten Kreisen des preussischen Staates. 


| 


| 
| 


Orta⸗ Gesamtfläche der | Gesamtwaldfäche | Die Fideikommiß- | Die FideikommiB- — 

dee. an- Gesamt- | Gesamtfläche | Gutsbezirke im der Gutsbezirke im fläche des waldfläche des | , e 

eer | | der Jahre 1900 Jahre 1900 Kreises betrug Kreises betrug | Sa 

ahl | Sen. ` fiche | an.. — n | im Jahre 190 | im Jahre 1907 Is 

| kerung ind Hun- ri Hun- in in 5 

Et gman we [ie | e "EN we | i a | a | 2 
teilen teilen len d il 8 

der Stadtgemeinden i im 1900 haupt rn haupt Fon haupt Ära = jane oe E E 

Spalte spalte Wee kommis-| F. -S 

| ha ` ha ha Gr 25 ha J 15 | ha | Jahres | Aa | fläche D 

Š 19 20 21 21 D 


Staates, die im Jahre 1907 mehr als 20 Hundertteile Fideikommissfläche und nach der letzten Berufszählung 
wirtschaftlicher Bevölkerung hatten. 

45 156,1 
25 755,6 


3 8 7380 6315,7 
5 20 405 941256 
2 6 123 1 871,2 
4 12116 3456,8 
3 5 929 397,8 
4 17 608 1 676,4 
4 9 784 32115, 
3 12497 2334, 
2 5 924 2 203,7 
3 7 608 6 498,8 
3 7649 2 779, 
3 13 522 3 574,8 
1 3 013 687,9 
1 7085 158,9 
4 12 442 6061 
2 4479 2683,0 
1 4597| 3469, 
48 159 519 57 394,1 
| 2 3.8 3) 


542 903.1 
36,8 


74 998,4 | 
68 885, 7 
78 456, 5 
91 288, 7 
51 733, 6 
55 474, 8 
59 481. A 
27 001. 6 
59 530, 2 


56 472,7 
55 013,6 
39 433, 6 
37 871. 8 
46 200, 3 
as 624, 6 


894 531,4 


| 
68 068 5 l 
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59,3 
66,2 
81,0 
82. 9 
63, ‚6 
61. ‚7 
63, 8 
341 
66,2 
67. 4 
64,2 
51,7 
46, 8 
56, 1 
55. 2 
50, 5 


22 046,9 
21 535,1 
12 615,5 
19 980,2 
23 976,8 
16 536,5 
24 187,4 
21 171,7 
36 256,9 
46 563,5 
28 635,2 
31 056,9 
12 512,2 
17 944, 

5 209,3 


23 741,8 


363 970, | 


29,4 
31,3 


40,7 


Staates, die im Jahre 1907 verhältnismässig wenig Fideikommiss- und viel 
teile landwirtschaftlicher Bevölkerung hatten. 


4| 19631! 6650, 
1 9682 1539.1 
1 8987! 17527 
2 12024 28168 
3 14518 102726 
2| 13003 5082, 
1 4919 3498,5 
2 7050 983,4 
3 7560| 2501,0 
2 9941| 1711 
3 15675 3541, 

24 122 990 40 349, 

| 3) 3,7 3) 


62 473,9 
45 949,8 
39 824,7 
66 327,5 
45 652,1 
30 144,3 
21 091,2 
37 084,0 
27 6134 
21 844,2 
20 986,7 


418 991.3 


38,2 


637 348,5 


86 131,6 | 
58 293,8 | 


30 159, 16 


95,5 
55,1 
53,9 
58,6 
55,8 
68,9 
65,2 
53,6 
55,7 
62,6 
55,6 


58.1 


252 338 0 


25 326,4 
26 801,2 
27 880,1 
31 235,8 
26 221,0 
36 841,1 
40 169,2 
20 662,3 
22 844,6 
35 281,8 
35 654,6 
44 429, 
23 847,1 
18 008,6 
27 244.2 
25 820,9 
12 004,4 


480 272, 


32,1 


5,6 
2,5 
1,7 
4,0 
1,9 


20 092,0 


8 923,4 
9 822,8 
6 949,5 
5 079,6 
11 534,7 
13 392,8 
17 483,0 
17 429,3 
17 831,4 
26 032,5 
23 144, 
27 499,0 
8 786,5 
12 379,2 
3 564,7 
25 276,1 
10 295,8 


245 424, 


allodiale Gutsbezirksfläche 


3 839,2 | 
1051, 
370, 


1 625, 
1 390,0 
1 847,9 
1 640, 0 
1 548, 8 

593, 
2 085,9 


e —ꝶñàꝓͤ— m 


35,2 I. 
36,7 2. 
24,9 3. 
16,8 4. 
44,0 5. 
36,4 6. 
43,5 7. 
84,4 8. 
78,1 9. 
73,81 10. 
64,9] 11. 
61,6 12. 
36,8} 13. 
68,77 14. 
13,1 15. 
97,9 16. 
85,6] 17. 
51.1] Se. 
und nach 
43,9 1. 
40,4 2. 
24,1 3. 
61,9 4. 
67,6 D 
38,5 6. 
59,6 7. 
30,0 8. 
37,7 9. 
47,5} so. 
474 11. 
45,3 Se. 


Staates, die im Jahre 1907 verhältnismässig wenig Fideikemmiss- uud allodiale Gutsbezirksfliche und nach der 
teile land wirtschaftlicher Bevölkerung hatten. 


4 24 390 | 11 296,1 69 089,8 14 231,5 15,0 49920, 35,1 — | — — 1. 
2 10 102 4496, 89 869,5 15 182, 13,9 6 645,8 43,8 357,7 | 0,8 710 0 | 19,6 2. 
2 28 883| 8513.7 81 753,5 45 368,5 33,4 24 132,5 54,5 268,7 0,2 89,7 | 33,4 3. 
3 8441 3330, 58 115,8 35 584,6 36,7 11 469,7 32,2 673,0 0,7 1300 193 4. 
4 21 605 | 17149,6 111 628,3 59 488,0 315 21 683,3 36,4] 12 784,6 6,8 4 216,9 33,0 E 
A 11906 | 10 021,860 58 217,6 45 967,2 40,2 29 540,0 64,3 4 208,6 3,7 34820; 81,5 6. 
2 13122| 6897,3 40 222,4 29 350,8 38,4 4 160,2 14,2 42,1 0,1 — — 7. 
5 15 248 9 461,8 64 618,9 41 186,9 35,7 21 035,1 51,1 3 230,3 2,8 2 388,0 73,9 3. 
1 3245 634,9 37 023,4 22 043,7 36,9 12 920,6 58,6 896,4 1,5 17,0 1,9 9. 

1 8159| 10645 20 202,3 13 079,9 38,1 3 317,7 25,4 476,3 LA 102,7 21,6 10. 
5 13970! 2987, 52 080,5 20 059,1 26,7 13 789,5 68,7 3 458,8 4,6 1 219,5 35,811. 
3 19 431| 5154, 56 090,6 7 823,1 11,3 540,7 6,9 2 191.1 3,2 88,2 40] 12. 
2 10752| 2361,2 57 711, — — — — — — — — 13. 
2 6961; 1 736,4 70 202,6 3 406,5 4,5 365,1 10,7 — — -— 14. 
2 6572 3 687,8 83 248,9 28 844,8 24,9 9 272, 3 32,1 6 sohn | 5,6 782,1 12,1 re 
1 1854; 1181,0 34 132,0 9 045,3 20,4 8 354. à2 924 — — — 16. 
— — — 32 871,9 — — — | — 2 2064, 0 6,3 14711 71,3] 17. 
42 204 641 Sei 973,8 1017 079,3] 390 661.9 26,1 172 818,7 | 44,2] 37 102, 2,5 140072 37,8] Se. 

8 6,0 ) 67,9 | 


nur noch kurz bemerkt sein, daß, trotzdem auch hier einige 
Umstände gtinstiger liegen als bei den Gutsbezirkskreisen, 
neben einer bedeutend geringeren Waldquote von 19,7 % der 
Kreisfliche die polnische Bevölkerung nur einen kleinen 
Prozentsatz der Kreiseinwohner ausmacht. Es wurden hier 
nur 16,5 % polnischer Einwohner gezählt gegen 39,6 % in 
den Kreisen mit vornehmlich allodialen Gutsbezirken und 51,4 % 


in den Fideikommißkreisen. Durch diese andersartige Mischung 
der Bevölkerung wird die besonders ungtinstige Stellung der 
bäuerlichen Kreise in der Bevölkerungsbewegung zum größeren 
Teil wohl erklärt werden können. Sieht man aber hierin die 
Ursache der Bevölkerungsbewegung in den bäuerlichen Kreisen, 
so muß es desto mehr auffallen, daß bei den Fideikommissen 
trotz dieser ausschlaggebenden Bedeutung der polnischen Be- 


Nachweisung über die Zu- bezw. Abnahme der ortsanwesenden Bevölkeruug der Gutsbezirke überhau 


(Tab. 17. 
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in den | 
Fideikommiß- ' 


gntsbezirken ` 


| 
in sämtlichen | 
Gutsbezirken 

i! 


Kreise. 


völkerung das Ergebnis der Untersuchung über die Be- 
völkerungsbewegung kein günstigeres gewesen ist. 


C. Die Bevölkerungsbewegung in Fideikommiß- 
gutsbezirken. 

Bei näherer Überlegung erscheint es jedoch überhaupt 
als ein eigenartiges Ansinnen, von den Fideikommissen 
nicht von dem Großgrundbesitz als solchem — zu verlangen, 
daß sie eine günstige oder ungünstige Wirkung auf die Be- 
völkerungsbewegung des ganzen Kreises ausüben sollen. Ihre 
Wirkung auf die Verschiebung der Bevölkerung muß sich 
vielmehr einwandsfreier auf dem von dem Großgrundbesitz 


unmittelbar beherrschten Gebiet darstellen lassen. Ob der 
Fideikommißbesitz dem freien Großgrundbesitz in dieser 


Hinsicht überlegen ist, kann daher besser aus einer Ver- 
gleichung der Wanderungen in Fideikommißgzutsbezirken und 
freien Gutsbezirken derselben Kreise hervorgehen. 


Orsanwesende Bevölkeru ug am! Dezember 1890 | Ortsanwese nde Bevölkerungam l. Dezember! 910 


in den übrigen 
Gutsbezirken 


— — — — ͤXh———ů— ä auůÃT:. . 23 v1e — — — 


als 20 


in den übrigen 
Gutsbezirken 


in den 
Fideikommib- 
gutsbezirken 


in sämtlichen | 
Gutsbezirken 
H 


— 


Gutsbezirke Emanuelssegen, Kobler, Mittel Lazisk, Ober Lazisk und Senüdlitz. — 5) desgl. die Gutsbezirke Medar-Blechhammer und Slawentzitz. 


Um diese Vergleichung zu ermöglichen. ist die obenstehende 
Nachweisung 17 über die Zu- bezw. Abnahme der ortsanwesenden 
Bevölkerung der Gutsbezirke überhaupt, der Fideikommißguts- 
bezirke und der übrigen Gutsbezirke in denjenigen Kreisen 
der 6 östlichen Provinzen, in denen am Ende des Jahres 1912 
mehr als 20 % der Gesamtfläche fideikommissarisch gebunden 
war, aufgestellt. Hierbei sind alle die Gutsbezirke aus- 
geschieden. bei denen aus den noch vorlıandenen Materialien 
der Volkszählung hervorging, daß ihre Bevölkerungszu- oder 
abnahme nicht durch den Betrieb der Landwirtschaft nebst 
den zur Verwendung ihrer Produkte geschaffenen Anlagen, 
sondern durch überwiegende Industriebetriebe. Bergbau, 
Hüttenwesen usw. oder durch öffentliche Anlagen. Waisen- 
häuser, Krankenhäuser usw. oder durch größere Umgemein- 
dungen bedingt worden ist. In allen in dieser Nachweisung ent- 
haltenen Kreisen beträgt die Bevölkerung der fideikommissarisch 
gebundenen Gutsbezirke mit Ausnahme von wenigen Fällen 


Di eZunahme(+) 


t, der Fideikommiss. 
% der Gesamtfläche 


in sämtlichen 


—— — 


| bei der | 
| des Kreises des Kreises Seege | 
Provinzsummen. — Sg | 7 Ferung | 
b davon | | davon | | | davon 8 davon davon b ` davon in Hun- 
| über- (Sp. 2) über- (Sp. 4) über- (Sp. 6) tiber- (Sp. d über- (Sp. 10) über- (Sp.12) über- derttei-| 
haupt | weib- | haupt weib- haupt weib- haupt weib- haupt weib- haupt Steck haupt len von, 
| lich lich i lich lich lic lich Sp. 2 
t E 3 9 vo, nir L 15 
| | | | | l 
| | 3 
1. Mohrungen, zugleich . | | | | 
Summe Prov. Ostpreussen | 14004 | 7522 | 4981| 2 669: 9 023 4853 14 004) 7 309 4907 2 m 9 097 | 47644 — — ö 
i N t ! 
1. Rosenberg i. Westpr..... | 14297! 7412] 5833| 2 997 8464| 44151 14 389 73711 5 620 2 876 8769 4495 ＋ 92 + Oe N 
2. Flatow y 9371| 4860 4628| 2421) 4743| 2439 10 356 5322, 5 220 | 2710 5136, 2612 [FT 985 + 10,5 
Summe Prov. Westpreussen . 23 668 12 272 10 4615 418 13 207 6854] 24 145 12 693; 10840, 5 586, 13 905 7107 [1077 + 4. 
| , | ! | | | 
| 1. Templin, zugleich | | d | : 
| Summe Prov. Brandenburg. 7 931 | 3915 3 730 1 50 4201; 2 051 9117 4 149 4242 2 060 4875 | 2 089 |+- 1 186 + 15,0) 
1. Rügen. 17 130 | 8524| 7163| 3564: 9967| 4960] 17863, 8632) 7300| 3577| 10563, 5055 |+ 733 + 4.3 
2. Franz burg 15556; 7886| 6298| 3 161 9 258 4725 16789 8 090 6 435 3 088 10 354 | 5 002 [+ 1233 + 7.9 
Summe Prov. Pommern. 32 686 16 410 13 461 | 6725 19 225 9685] 34 652 16 * 13 735 | 6665| 20 917 10 057 I+ 1 966 = 6, 
| 
1. Sameer 2 228084 «| 18694 | 10 080 6150 3 315 12544 | 6765] 21 433 11547, 7137| 3843! 14 296 7704 [＋ 2 739 !+ 14,7 
EE, a ee ée oar 7 802 | 4135| 3393; 1775: 4409| 23637 8906 4716 3728) 1 999 5178 27171104 + 142; 
3. Krotoschin.......... 5735 3110| 3195; 1736" 2 540 13747 5606° 3029; 3106! 1679; 2 500 1 350— 129 — 22) 
4. Pleschen ........... 10222| 5585] 4261| 2326! 5961) 3259] 10947) 5 889 4 636 2 437) 6 311 | 340214+ 725 + In 
Summe Prov. Posen..... 42453 | 22 913 | 16 999| 9 152 25 454 13 761 | 46 892) 25 181 18 607 10 008 28 285 15 173 |-+ 4439 + 10 | 
I | | | 
1. Groß Wartenberg 8172 | 4372 3882; 2063: 4290| 2309] 8153: 4332) 4111| 2157) 4042; 2175 — 19 — 0.2 
// 13 227: 7190| 8265; 4 519, 4962| 2671| 13651 7260 8326! 4439! 5325 28211+ 424 ＋ 35 
3. Mili tsch 7 255 | 3 942 | 4952| 2699, 2303| 1243] 7 302! 3 898 4915 2605: 2387 1293 [+ 47 + 0% 
4, Münsterberg 2390; 1240! 1311 659: 1079 581 2905! 1482 1811] 875“ 1094 607 |+ 515 + 215 
5. Frankenstein 2 364 1255| 1105 594 1 259 661 2093; 1129: 969 509! 1124 | 620 — 271 — 115 
6. Reichenbach i 3776 | 2044 2231| 1187) 1545 857} 3522) 1788 2070 1086! 1452 702 |— 254 — 6,7 
7. Waldenburg ......... 1 458 | 7541 191 624 2867 130] 1325 679. 1057 526 268 153|— 133 — 9. 
8. Habelsch werde 1419 738 796 403 623 335 1591 827 967 501 624 326 |+ 172 C 12,1 
9. Frey stade. | 4 229 | 2230 1039 567: 3140, 1663] 3 9760 2 001" 1074 5100 2902 1491(C— 253 — d 
10. Sagan. we an“ 3462 1827 1004 528, 2 458 | 1299 4479| 2217 1042 519: 3437 1698 [1017 + 29, 
11. Sprottau ........... 3196 1703 996 530. 2200| 1173| 3554! 18611 1172 597! 2382 126444 358 + (al 
12. Hirschberr gg 1395 743 938 497 457 246 1670 887 1120 563| 550 324 ＋ 275 + 19.7 
13. Rothenburg i. Ob. Laus. 1). 4246 2100 972 477 3274| 16231 4269| 2145 1068| 561) 3 201 1584|+ 23 L 03 
14. Rosenberg i. Ob. Schles. . . 8 509 4537 2276; 1216) 6 233] 33211 9 208 4912 2725 1 452, 6483 3 460 [＋ 699 ＋ 82 
15. Lublinitz )2)7)ꝓꝝ· 6744 3590); 2917 1554; 3827) 20361 6 938 3 6620 3158, 1 974 3780, 1988 [＋ 194 ＋ 2, 
16. Tost-Gleiwitz ........ 9710| 5198. 4643| 2525! 5067 2673] 9037| 4808] 4485! 2364! 4552| 2444 — 673 — bé 
17. Tarnowitz ):: 4 363 2364 2950 1594| 1413 TIO} 4272 2233) 2850; 1486) 1422 747 — 9li— 2, 
18. Pleb E EE 7363! 3932] 4309| 2282! 3054| 1650] 7963 4248) 4974| 2 647, 2989 1601]+ 600 + 8. i 
19. Landkreis Ratibor 10 443 | 5 552 6279| 3342| 4164 2210] 9639| 5 130} 5696| 3006| 3943] 21241— 804 ET Zei 
20. Cosel )) eee 8501! 4618| 1539 852 6962| 3766) 8233) 4388| 1458 758: 6775| 3630 |— 268 — 10 
Summe Prov. Schlesien. 112 222 | 59 929 | 53 645 | 28 = 58 577 | 31 217 | 113 780 59 887) 55 048 | 28 = 58 732 31 052 J+ 1 558 it Lu 
, | ö . L 
*) Hierbei sind diejenigen Gutsbezirke außer Betracht gelassen worden, deren Bevölkerungszu- oder -abnahme nicht durch den Betrieb der Landwirtschaft mit ihren 
(Irrenanstalten, Waisenhäuser, Krankenhituser, Eisenbahnfamilienhäuser, Zollbeamtenhäuser usw.) oder durch größere Umgemeindungen bedingt wird. — ) ohne die Gutsbezirke 


13 


und der übrigen Gutsbezirke in denjenigen Kreisen der 6 östlichen Provinzen, in denen am Ende des Jahres 1912 mehr 
fideikemmissarisch gebunden war“). 


oder Abnahme ( —) vom 1. Dezember 1890 bis zum 1. Dezember 1910 betrug . 

Se in en 2 De 35355 Reichsausländer Die Zuwanderung (+) = 
3 i 8 i , e Ee DES hand = 
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| | | | | d 
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pene 9.9 1608 ＋ 95 + 856'+ 94 [+2 8311+ I +1 412 ＋＋ 10,3 a 14 | 384 173]+ 339:+ 0,8 + 159+ 0, J Se. 
f | | i ! |! l | | 
— 40 — Gel 2994 5% L 94]4 del 248 — 5, — 134 — Aal 42 18) 224 mu 182.4 22+ 67+ le 
+ 10+ loj+ 614+ 0,7 — Se: lss |+ 363 + Taij+ 150/+ 5,6 44 18 670 | 285 |+- 626 + 4,7 ＋ 267+ 3,7) a 
— 44— Lu 37 — 0.7 — 94'— 3514+ 84 7 3.6 L 50+ 40] 21 9) 167 73+ 146 T Zut Gét 1,6 3. 
+ 242 + 1951+ 500. ＋ 38, €+ 216 ＋ 32. |+ jot Lat 26 ＋ 45] 99 4l 751 3234+ 652 J 975 + 282 ＋ 22,7] 4 
— 126 — 10,0 — 136/— 122 — 85 — 14,— 135 — 10, 41)— 6,2] 144] 69 1008 509|+ 864 + 365 + 440+ 35.) e 
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| 75 — 9,9 — 134— 11,3 — 98 — 15,7 [+ Li+ Out 23 ＋ 17,77 1635| 551) 5751| 2450|+ 4116 + 282, (+1 899'+ 251,9 7. 
it 89 ＋ 121|+ 171+ 215 ＋ 98 — 24% lr 0% — 9 — 2,2128 1059 3619| 1831|+ 1491 tr 105, + 772 104,6] 3. 
— 229 — 10 [— 15 — 1 — 57 — 10,1 — 238 — 78 — 172 — 108] 56 22 630 221|+ 574 13.6 ＋ 19+ 8.9 9. 
+ 390 ＋ 21 j+ 38+ 3% — 9 — 17 9797 3984+ 399 ＋ 307] 40 20 557 210 [ 517 + 149 + 190+ 10,4) 10. 
+ 158+ 9374+ 176 ＋ 17 + 67 ＋J 12,6 [＋ 182 + 8.3 — 91 . 7,8 51 20 576 215[＋ 525 ＋ 164 + 195+ 11,5) 11. 
+ 144+ Datt 1824 194 + 66:4 133]4+ 93 C 204 + 78 + 31,7 952 378 2287 1019 [＋ 1335 + 95.7 ＋ 641,+ 86,3] 12. 
+ 45+ 2.1[＋ 96+ 9, + 84 L 17.6[— 73 — 2,2 — 39 — 2,4] 233 70 1988 82914 1755 T 41% ＋ 759. ＋ 37,6013. 
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zur Verwertung ihrer Produkte geschaffenen industriellen Anlagen, sondern durch überwiegenden Industriebetrieb (Bergbau, Hüttenwesen) oder durch öffentliche Anlagen 
Burglehn, Muskau und Keula. — ) desgl. die Gutsbezirke Koschentin, Lublinitz (Schloß) . Ollschin und Stahlhammer — ) desgl. den Gutsbezirk Radzionkau. — ) desgl. die 


über diesen Prozentsatz hinaus und übertrifft in einigen | groß, daß hier andere Ursachen fern von dem landwirtschaft- 
Kreisen sogar die Bevölkerung der anderen Gutsbezirke. | lichen Betriebe die Bevölkerungsbewegung veranlaßt haben 
Durch dieses Verhältnis in der ortsanwesenden Bevölkerung | müssen. Vermutlich handelt es sich hier zumeist um gewerbliche 
wird die Vergleichbarkeit sichergestellt und erhöht. Unternehmungen auf verschiedenen Gütern. die aus den 

Die Vergleichung selbst ergibt nun. daß außerhalb der | Materialien zur Volkszählung nicht mehr zu entnehmen waren. 
Fideikommiß-Provinz Schlesien von 10 Kreisen nur in 3 von Die Angabe über die Reichsausländer und deren Zu- und 
ihnen die Bevölkerungszunahme auf den Fideikommißgütern | Abwanderung sollte einen Fingerzeig dafür geben, inwieweit 
eine glinstigere gewesen ist als in den freien Gutsbezirken. | die Zunahme nicht auf ständig angesessene Leute, sondern 
In der Provinz Schlesien, die mit 20 Kreisen vertreten ist, | auf vorübergehend beschäftigte Ausländer zurückgeführt werden 
gibt es ebenfalls nur 10 solcher Kreise. Im ganzen sind es | muß. Leider gestatten es die Unterlagen nicht, die Reichs- 
also 17 Kreise, denen 13 andere gegenüberstehen. in denen | ausländer für die Gutsbezirke allein festzustellen; die Zahleu 
die Bevölkerungsbewegung innerhalb der freien Gutsbezirke | sind daher nur in der Annahme zu verwenden, daß weniger 
sich günstiger gestaltet hat. Für eine größere Anzahl Kreise,, die Städte und Landgemeinden als gerade die landwirtschaftlichen 
die vornehmlich in Schlesien liegen. ist es allerdings zweifelhaft, | Gutsbezirke einen beträchtlichen Teil dieser Ausländer auch 
ob sie vergleichbare Zahlen enthalten; denn der Unterschied | am 1. Dezember der Volkszählungsjahre in ihren Grenzen 
in der Bevölkerungsbewegung in den verschiedenen Gutsbezirks- ' wohnen gehabt haben. Ist diese Annahme aber zutreffend, so 
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mindestens 40 % der übrigen Gutsbezirke, steigt häufig weit | kategorien und die prozentuale Zunahme ist oft so auffallend 
l 


74 


Dichtigkeit der Bevölkerung in den hauptsächlich landwirtschaftlich genutzten Gutsbezirken der Regierungsbezirke 
ungebundenen 


ES | Ergebnisse aller in der = 3 
' irtschaftlich genutzt 
| una en Ben Fideikommißgutsbezirke 
| r Feler EEE EE Flüche 
| NEUE Ge- Ein- am 31.3. 19131) Ge- Ein- am 31. 3. 1913) 
Ge wohner- auf a wohner- | auf 
= zahl am überhaupt einen Bine zahl am überhaupt einen 
| heiten | 1 12. 1910 wohner | heiten J 12. 1910 en 
eiten | ha Ne elte dE ha Kä 
I | 2 | 3 4 5 6 7 | 8 9 
Reg.-Bez. Stralsund. | | 
Rien a A 218 17 539 64 822.4 3,7 14 7183 21 111,2 29 
nus 137 16 419 68 951,1 4.2 49 6 435 27 838,1 4,3 
Greifswald «325 == #2. 228, ere 133 15 363 58 888.4 3,8 25 3 060 12 574,3 | 4,1 
Grimmen 3 S 142 | 15 326 60 987,9 4,0 23 2547 10 776,1 4.2 
Zusammen 630 64 647 253 649,8 3,9 171 Ä 19 225 | 72 299,7 | 3.8 
Reg.-Bez. Oppeln. | | | 
Kreuzburg 48 8573 22 725,6 Zu 5) 13 35194! 26 
Rosenberg i. Ob. Schles. 49 7 893 21 323,2 91) 21 2655 8 660,7 35 
Landkreis Oppeln ........... er 26 | 3 209 8 636,0 2,7 10 1802 4 339,8 24 
Groß Strehlitz .. 2222222220 61 7050 20 865,1 3,0 32 3444 9 500,6 276 
Lublin itz EE EE Ee 44 | 5 609 14 751,5 2,6 20 2 295 5 745,2 25 
Tost-Gleiwitinnggg g 75 7 917 24 627,0 3,1 35 3627 11102, 3.1 
Tarnowit gg. 24 3251 7 863,2 2,4 17 2 200 5 708,2 256 
| Landkreis Beuthen. 3 730 | 145,5 lof) — — — — 
Tabrzee EEN 5 614 1220, 207) — | — — — 
Landkreis Kattowitz........ EE 6 697 1 240,8 181)... = — — 
..“ ⁵² ⁵⁵—ͤ 8 63 6 888 20 485,4 3,0 40 3 899 12 437,7 3,2 
Ryb nik 5 50 5 794 13 471,2 2,3 4 378 1 473,3 39 
Landkreis Ratibor.............. 83 9352 26 272,5 2,8 48 5 501 15 751,0 2,9 
/ ae S ae E 65 7 620 18 448.2 2.4 10 1 352 3 389,4 2.5 
Leobs cht: 2.02 ee 2 28 2 240 7 084,8 9,2 5 628 2 099,5 3,3 
Neustadt i. Ob. Schles............ 57 4 901 15 503,1 3,2 36 3 204 9 753,1 3.0 
Falkenbee gs EC 69 4 870 19 693,2 4,0 10 628 | 3 037,2 4,8 
| Ldkr. Neisse. 53 2524 96795 335 6 303 | 11869| 35 
PAGTOUIR AD eisen eas 66 5 093 14 732.5 2,9 17 1 716 4 983,2 29 
Zusammen ... 875 94 825 269 368,2 2, 316 34966 102 737,7 2,9 
| E | | 


| 1) nach Abzug von 96 Prozent der Gesamtwaldfläche von der Gesamtfläche der betreffenden Gutsbezirke. -- “) einschl. von 8 Kronfldeikommißguts- 
Stadt 1. Ob. Schles. gehörende, in Parzellen verpachtete Gutsbezirk Kröschendorf ist 103.2 Aa groß und nicht bewohnt, wird also von anderen Gemeinden aus bewirt- 
von 113 Aa entfallen. 


wird es leider durch die Nachweisung wahrscheinlich gemacht, 
daß die Zunahme der Bevölkerung in den meisten Gutsbezirken 
in hohem Maße auf einen stärkeren Zuzug der Reichsausländer 
zurückgeführt werden muß. 

Jedenfalls ergibt sich auch aus dieser Nachweisung nicht, 
daß die Fideikommisse eine besonders günstige Wirkung auf 
die Bevölkerungsbewegung ausüben, sie aber auch anderseits, 
sobald man den etwaigen Einfluß besonderer örtlicher Ver- 
hältnisse ausschaltet, falls überhaupt, nur in ganz geringem 
Grade hinter den freien Gütern zurückstehen können. 


Hierbei sind wiederum die Gutsbezirke, deren überwiegend 
unlandwirtschaftlicher Charakter festgestellt werden konnte, 
außer Betracht gelassen worden. Zugleich sind von der 
Gutsbezirks-Waldfläche 96 % in Abzug gebracht, da an- 


fläche nur ungefähr die gleiche Zahl von Arbeitern zu 
beschäftigen vermögen wie 40 ha Landwirtschaftsfläche: Wald- 
gutsbezirke, d. h. Bezirke, deren Fläche 75 % und mehr Wald 
aufwies, sind überhaupt nicht mitberiicksichtigt. 
Hiernach kommen also im Regierungsbezirk Stralsund 
bei den Fideikommißgutsbezirken 3,8 ha, bei den Gutsbezirken 
D. Die Dichtigkeit der Bevölkerung in den Fidei- der Kommunalverwaltung usw. ebenfalls 3.8 ha, bei den 
kommißgutsbezirken. Domänengutsbezirken 4,1 und bei den freien Gutsbezirken 
Ebenso wiehtig wie die Feststellung der Bevölkerungs- | 4,0 ha auf einen Einwohner. Auf 1000 ha kommen also bei 
bewegung ist die der Dichtigkeit der Bevölkerung in den | den Fideikommißgutsbezirken 18 Einwohner mehr als bei 
Fideikommißgutsbezirks-Kreisen. Denn, ist die Annahme dem ungebundenen Besitz. Dieses Ergebnis wird aber 
richtig, daß die Fideikommisse infolge ihres wirtschaftlichen | wesentlich zu gunsten der Fideikommisse durch die Ver- 
Wesens und ihrer Besitzverhältnisse, bessere einheimische | hältnisse im Kreise Rügen beeinflußt, in dem im Gegensatz 
Arbeiterverhältnisse aufweisen, so muß sie dadurch zum zu den übrigen 3 Kreisen die Bevölkerungsdichtigkeit einen 
Ausdruck kommen, daß auf die Fläche der Fideikommißguts- , sehr erheblichen Unterschied zwischen den verschiedenen 
bezirke eine größere Einwohnerzahl entfällt als auf die der Arten der Gutsbezirke aufweist. Der Gedanke ist nicht von 
übrigen Gutsbezirke. Um diese Frage zu prüfen, ist die vor- | der Hand zu weisen, daß die Entwickelung der Rügenschen 
stehende Nachweisung 18 über die Dichtigkeit der Bevölkerung | Bäder. die an umfangreiche Fideikommisse grenzen, aus irgend 
in den hauptsächlich landwirtschaftlich genutzten Gutsbezirken welchen nicht zum landwirtschaftlichen Betriebe gehörigen 
d 
| 
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der Regierungsbezirke Stralsund und Oppeln, die den stärksten | Umständen die Dichtigkeit der Bevölkerung wesentlich erhöht hat. 
Fideikommißbesitz aufzuweisen haben, getrennt nach 3 ver- Diese Annahme wird noch dadurch gestützt, daß auch 
schiedenen Arten von Gutsbezirken des gebundenen und nach in dem industriereichen Regierungsbezirke Oppeln die Unter- 
solchen des nicht gebundenen Besitzes aufgestellt worden. schiede zwischen der auf die Fläche berechneten Einwohner- 


genommen worden ist, daß durchschnittlich 1000 ha Wald- 


— 
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Stralsnnd und Oppeln getrennt nach 3 verschiedenen Arten von Gutsbezirken des gebundenen und solchen des 


Besitzes. 


in den Spalten 2 bis 5 


Gutsbezirke im Besitze von 


Gemeinden, Universitäten. Schul i i 
= EEN St OMAR EE sitzes zusammen (Spalte 6 bis 17) Besitzes 
, | a. Fläche . Fläche ` ro. H Fliche | | Fläche 
Ge- | Ein- am 31.3.19131)] Ge- | Ein- am 31. 3. 1913) Ge- Ein- am 31.3. 1913 1) | Ge | Ein- am 31.3.1913 1) 
an ML RE SS Te Se F ar E SCC TET EER er 
e- |zahl am e- e- 2 am | e- zahl am | 
ein. | 1. 12, jüperbaupt, Pn. ein- 1. 12. überhaupt Fin. ein- 1. 19, Gberhaupt ie | an | 1. 12. [überhaupt | coe 
motes 1910 ħa Ko heiten Weg | a heiten; 1910 = ha wot ER 1910 ha bet 
10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 
4 | 77T 
| | | | | | 
38 2487| 109124 44 5 | 44] 2 195,4 | 5,01 117 10111 34 219,0 3,4] 101 7428 30 603, 4, 
14, 1660} 5 847,5 3,5 28 3079| 12 440,7 4.0 91 11174 46 126,3 45,1 46 5245 22 824,6 45 
34; 3909 14116,8 3,6 9 823| 3048, 3,7 | 68; 7792: 29 739,5 3,8 65| 7571 29 148,9 3,9 
24 2592, 9302.6 3,7 25 | 2578| 10934,7 4,27 72 7657 31013, 4,1 70 7669 299745: 3,9 
110 10 588 40 179,3 3,8 67 6 921 28 619,2 4,1 ; 348 | 36 734 | 141 098,2 3,8 | 282 | 27913 | 112 551,0 4.0 
| | | , 
! ! 
em — — 11! 1101 2 765,8 2,5 | 16| 2435 6 285,2 2,6 32| 6138 16440, | 2,7 
— — — — 7 1484 3351, 2,3 Ä 28| 4139 12012, 2,9 21| 3754 931122 25 
=> — = 8 726 21396 2.9 18 2528 6 479, 2,6 8 681 2 15656 3,2 
1 27 143,1 Aal — — — — } 33 3471 9 643,7 278 28! 3579 11221, 3.1 
— — — — — — — — | 20 2295 5745, 2,5 243314 9 006,3 2.7 
— — — — 7 958 27239 Zei 42 | 4585, 13 826, 3,0 33 3332 10 800,6 3,2 
Ss D me = = 11 233 32% 0% 18 2433 57911; Al 6 818 2072, 255 
— — — — — — — == — — — 3 730 745, 1,0 
— — — — — — — — 90 — — — — 5 614 1220, 2,0 
— — — — — — — — 19) — — — — 6 697 1 240,3 15, 
— | — — — 2 326 887, 2,7 42 4225 13 325,1 3,2 21| 2663 7 160,3 27 
2 253 572,2 2,3 2 76 336,0 4,4 8 707 | 2 381,5 3,4 42| 5087 11 089,7 2,2 
1! 63 125,4 2,0 1| 103 3355| 3,3 | 50 5667) 16 211% 29 33| 3 685 10 060,6 2.7 
1 132 241,2 1,8 3; 555 1 213,3 2.2 14 2039 4 843,9 2,4 51 5581 13 604, 2,4 
3 98 413,7 4,2 2, 157 471,3 3,0 10 883 2 984,5 3,4 18| 1357 4 100,3 3,0 
2 20 329,3 % 16,5 5, 377 14475 3,8 43 3601! 11529,9 3,2 14| 1300 3 973,2 3,1 
Zu — — — — — — I 10 | 628 303872! 4, 59 4242 16 656,0 3,9 
8 301 1 518,5 5,0 1 51 260,6 5,1 | 15 655 2 966,0 4,5 38| 1 869 6 713,5 3,6 
1 | 44 155,8 35 — — ES EE Ai 18' 1760 | 5 139,0 2.9 48| 3333; 9 593,5 2,9 
19 | 938 | 3 499,2 | 3,7 50 6 147 15 965,1 Ze 385 | 42 051 | 122 202,0 | 29| 490 | 52 774 147 166,2 2,8 
| | 
bezirken mit 888 Einwohnern und 37828 Aa Fläche. — 3 Die Fideikommisse haben ausschließlich industriellen Charakter. — ) Der der Stadtgemeinde Neu- 
schaftet. Zieht man die Fläche dieses Gutsbezirkes von der in Spalte 12 aufgenommenen Fläche von 329,3 Aa ab, so würde dann auf einen Einwohner eine Fläche 


Gutsbezirke des gebundenen Be- | Gutsbezirke des ungebundenen 


aufgeführten Gutsbezirken befanden sich 


EE ——— — — 


zahl bei den Fideikommißgutsbezirken und den ungebundenen Gutsbezirken ganz allgemein ungefähr die gleiche ist. und die 


Gutsbezirken keine annähernd so bedeutenden sind. Da ferner manchmal nicht unbedeutenden Unterschiede 


in Greifswald und Grimmen die Bevölkerungsdichtigkeit in 
den Gutsbezirken des ungebundenen Besitzes etwas größer 
ist, muß man folgern, daß im Regierungsbezirk Stralsund auf 
die Dichtigkeit der Bevölkerung in den Gutsbezirken die 
Fideikommißeigenschaft keinen wesentlichen Einfluß ausgeübt hat. 

Umgekehrt scheinen die Verhältnisse im Regierungs- 
bezirke Oppeln zu liegen. Von den 19 hier aufgeführten Kreisen 
haben nur 6 eine größere Bevölkerungsdichtigkeit in den 
Fideikommißgutsbezirken aufzuweisen und in der Gesamt- 
summe kommen in den Fideikommißgutsbezirken auf je einen 
Einwohner 10 ar mehr als in den freien; es sind also hier 
auf je 1000 ha ungebundener Gutsbezirksfläche 18 Einwohner 
mehr gezählt. 

Die Zahlen in den Landkreisen Beuthen. Zabrze, Kattowitz, 
für welche Fideikommißgutsbezirke wegen ihres industriellen 
Charakters nicht aufgeführt werden konnten, sind aber für 
die ungebundenen Gutsbezirke so günstig, daß hier vermutlich 
wiederum außerhalb des landwirtschaftlichen Betriebes liegende 
Ursachen die Bevölkerungsdichtigkeit veranlaßt haben. Be- 
rücksichtigt man dann noch, daß der Unterschied der Be- 
völkerungsdichtigkeit in den Kreisen Rybnik zugunsten der 
freien Gutsbezirke und Oppeln zugunsten der Fideikommiß- 
gutsbezirke zu groß ist, um nicht auch besondere Ursachen 
außerhalb des landwirtschaftlichen Betriebes zu haben, so kann 
man wohl auch für den Regierungsbezirk Oppeln annehmen, daß 
die Dichtigkeit der Bevölkerung in den landwirtschaftlichen 


in der Be- 


völkerungsdichtigkeit des einzelnen Gutes weniger durch die 
Form des Eigentums als durch persönliche und wirtschaftliche 
Umstände hervorgerufen werden, die in gleicher Weise bei 
den Fideikommissen als bei dem freien Großgrundbesitz vor- 


liegen können. 


3. Die wirtschaftliche Bedeutung der Fideikommisse. 


eines 


diese Behauptung beruht, ist durchaus irrig. 


A. Der landwirtschaftliche Boden der Fidei- 
kommisse. 


Im Durchschnitt des Staates ist der Grundsteuer-Reinertrag 


Hektars 
nicht unwesentlich niedriger als der im Staatsgebiet. 


der 


10* 


landwirtschaftlichen Fideikommißfläche 


Aus 
dieser Tatsache hat sich die allgemeine Anschauung entwickelt, 
daß die Fideikommisse im allgemeinen die schlechteren land- 
wirtschaftlichen Böden besitzen und es soll sogar die Be- 
hauptung aufgestellt sein, auf die v. Gottberg in einem Artikel 
der Grenzboten hinweist, daß diese schlechten Böden die 
Minderwertigkeit der Geschäftsführung auf den Fideikommissen 
beweisen. 
Widerlegung bedarf. Aberauch die Anschauung über die schlech- 
teren Bodenverhältnisse der Familienfideikommisse, auf der 
Im Staatsdurch- 
schnitt erscheint der Grundsteuer-Reinertrag, auf das Hektar 
berechnet, nur deshalb bei den Fideikommissen so gering, 
weil der größere Teil in den Landesteilen liegt, in denen der 
Grundsteuer-Reinertrag niedriger ist als in den anderen Landes- 


Diese Behauptung ist so töricht, daß sie keiner 
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teilen. Aus diesem Grunde ist der allgemeine Staatsdurch- 
schnitt für die Beurteilung der besseren oder schlechteren 
Bodenverhältnisse der Fideikommisse unverwendbar. Nur wenn 
man die Grundsteuer-Reinerträge der Fideikommisse und des 
freien Besitzes in den einzelnen Regierungsbezirken miteinander 
vergleicht, vermag man über die Frage der Bodenverhältnisse 
des gebundenen Besitzes ein Urteil zu fällen. Bei solchem Ver- 
gleiche findet man, wie bereits im ersten Teil dargelegt ist (S.46), 
daß die landwirtschaftlichen Flächen der Fideikommisse recht 
nennenswerte höhere Grundsteuer-Reinerträge aufweisen, als 
sie der Durchschnitt des landwirtschaftlichen Besitzes der 
gleichen Regierungsbezirke zeigt. In den Gegenden, in denen 
sich die Fideikommisse befinden, haben sie also fast ausnahmslos 
die besseren Bodenklassen im Besitz. 


B. Behauptete Vorzüge und Nachteile der fidei- 
kommissarischen Landwirtschaft. 


Weun auch die Annahme weit verbreitet ist, daß die 
Fideikommisse schlechter bewirtschaftet werden als der freie 
Großgrundbesitz, so findet man doch auch anderseits die 
Ansicht vertreten, daß die Fideikommisse mit der Dauer der 
Jahre sicherer und besser wirtschaften als der andere 
Grundbesitz. Stützt sich diese auf die geringere Verschuldung 
der Fideikommisse und die sich hieraus ergebende größere 
Unabhängigkeit gegenüber der landwirtschaftlichen Konjunktur, 
so wird jene durch die Behauptung zu begründen versucht, 
daß die Fideikommißbesitzer, da ihnen der Realkredit nur in 
beschränktem Umfange zustände, Mangel an Betriebskapital 
litten, daß sie ferner durch ihre gesicherte wirtschaftliche 
Stellung nicht den gleichen Antrieb zur möglichst rationellen 
Ausgestaltung und Ausnutzung des Betriebes besäßen wie die 
freien Besitzer und daß schließlich der Fideikommißbesitzer 
nur durch die Geburt und nicht durch seinen Beruf zur 
Landwirtschaft bestimmt werde. 

Gegen jede dieser Meinungen läßt sich Stichhaltiges an- 
führen. Auf der einen Seite muß festgestellt werden, daß die 
Landwirtschaft als solche im Gegensatz zu dem Besitzer auch 
bei dem freien Grundbesitz eine verhältnismäßig große Unab- 
hängigkeit gegenüber der Konjunktur zu besitzen scheint; 
denn auch in den trüben Zeiten der Landwirtschaft ist ein 
Übergehen zu extensiverer Wirtschaft nur in Ausnahmefällen 
beobachtet. Im Gegenteil sind auch in diesen Jahren die 
Ernteerträge auf das Hektar fast ununterbrochen gestiegen. 
Es ist auch verständlich, daß, solange nur die Preise wenigstens 
sämtliche Betriebskosten, abgesehen von der Verzinsung des 
eigenen und fremden Kapitals, übersteigen, jeder Besitzer ein 
Interesse daran hat. seine Wirtschaft intensiv zu gestalten, da 
er auf diese Weise erwarten darf. einen größeren Überschuß 
erzielen zu können. Kann sich trotzdem ein freier Besitzer, 
weil er mit der Zahlung seiner Zinsen im Rückstande bleibt, 
nicht halten, so tritt ein anderer an seine Stelle, der keine 
so bedeutende Zinsenlast zu tragen hat. Übersteigen also z. B. 
die Gestehungs- und allgemeinen Betriebskosten in einer be- 
stimmten Gegend die Getreidepreise, so wird der Fideikommiß- 
besitzer ebenso wie der freie Besitzer auf die Dauer gezwungen, 
zu einer anderen Wirtschaftsart überzugehen. Alsdann wird 
der Bau des nicht mehr lohnenden Getreides durch eine andere 
Kultur ersetzt. Ob hier nicht der Fideikommißbesitzer eher 
geneigt ist, die Umwandlung, z. B. Anforstung vorzunehmen 
als der freie Großgrundbesitzer, bleibt mindestens zweifelhaft. 

Auf der anderen Seite ist es durchaus nicht gesagt, daß 
den Fideikommifbesitzern ein geringeres Betriebskapital zur 
Seite steht als den anderen Großgrundbesitzern. Recht häufig 
wird dem Fideikommißinhaber ein größerer Personalkredit 
eingeräumt, als ein sonstiger verschuldeter Großgrundbesitzer 
Realkredit erhält. Fraglich ist es nur. ob der Fideikummiß- 
besitzer ebenso bereit sein wird, hohe Kapitalien in den Be- 


trieb zu stecken. die sich vielleicht erst nach Jahren nur für 
eines seiner Kinder oder sogar für einen entfernten Verwandten 
verzinsen. Auch die Auffassung, daß sich der Großgrundbesitz 
in den Händen berufener Landwirte befände, während dies bei 
den Fideikommissen infolge der Erbfolge nur in geringem Um- 
fang der Fall sei, hat durchaus keine allgemeine Gültigkeit. 
Selbst dort, wo die Fideikommißbesitzer nicht aus innerem 
Beruf selbst Landwirte sind, können durch Verpachtung und 
selbst durch Administration die Fideikommisse von ganz be- 
sonders hervorragenden Landwirten geleitet werden, während 
bei dem freien Großgrundbesitz wieder anderseits sehr oft 
auch das Gut in die Hände des Erstgeborenen übergeht, ganz 
gleich, ob einer seiner Brüder ein besserer Landwirt sein 
würde. Ferner befindet sich eine recht beträchtliche Anzahl 
von Gütern in den Händen von Großindustriellen und Kauf- 
leuten, die weniger Wert auf eine rationelle Bewirtschaftung 
als auf einen Landsitz legen. Bei diesen wird auch in- 
folge ihrer sonstigen Kapitalskraft ebenso wie bei den Fidei- 
kommißbesitzern der Antrieb zu einer möglichst intensiven 
Ausnutzung des. Bodens in der Aussicht auf vermehrten Ge- 
winn geringer entwickelt sein. 

Diese verschiedenartigen Überlegungen, die sich zum Teil 
für und zum Teil gegen die unbeschränkte Fideikommißbildung 
ins Feld führen lassen, bezeichnen nur wirtschaftliche Möglich- 
keiten, können aber nie ohne weitere Untersuchung zu einer 
wirklichen Klärung der Frage gebraucht werden. Eine 
statistische Vergleichung der Ernteerträge des freien Grund- 
besitzes und der Fideikommisse wäre hierfür das Nächstliegende, 
läßt sich aber bei der heutigen sonst erprobten Art der 
Schätzung nicht durchführen und würde wahrscheinlich auch 
in der Zukunft erheblichen Schwierigkeiten begegnen. Heute 
werden von den landwirtschaftlichen Sachverständigen nicht 
besondere Schätzungen über die Ernteerträge der einzelnen 
Gutsbezirke und Landgemeinden vorgenommen, sondern nur 
für den bestimmten Schätzungsbezirk, der aus verschiedenen 
Gutsbezirken und Landgemeinden zu bestehen pflegt und eine 
Zerlegung nicht zuläßt. Aber sollte selbst in späteren Jahren 
eine getrennte Schätzung aus irgendwelchen sonstigen Gründen 
angeordnet werden, so wären von vornherein die Schätzungs- 
zahlen für den einzelnen Bezirk nicht benutzbar, da. wie be- 
kannt, jede Schätzung infolge der Unsicherheit der Unterlagen 
für das einzelne der Schätzung unterliegende Objekt nur eine 
sehr problematische Bedeutung besitzt. die erst durch die 
Zusammenfassung der Schätzungen verschiedener Objekte aus 
dem Grunde an Sicherheit gewinnt, daß sich dann die Schatzungs- 
fehler eher auszugleichen pflegen. Die Vergleichung der ge- 
schätzten Ernteerträge bestimmter Fideikommisse mit denen be- 
stimmter freier Güter ist daher ausgeschlossen. Aber auch die Zu- 
sammenfassung der Fideikommisse auf der einen Seite und 
des freien Großgrundbesitzes auf der anderen Seite kann nur 
dann einen Beweis liefern, falls sich herausstellt, daß die 
Fideikommisse trotz des besseren Bodens geringere oder nur 
gleichwertige Ernteerträge liefern. Ergeben sich aber höhere 
Durchschnittsernteerträge für die Fideikommisse, so ist es sehr 
schwer, zu beurteilen, inwieweit diese Mehrernten den besseren 
Bodenklassen entsprechen oder sogar noch darüber hinaus- 
gehen. Schließlich gesellt sich hierzu noch die weitere 
Schwierigkeit, daß keine Möglichkeit besteht, die Veränderung 
der Ertragfähigkeit der Ernteflächen, die sie durch Drainagen 
oder sonstige Bodenverbesserungen nach der Zeit der Er- 
mittelung der Grundsteuer-Reinertriige erfahren haben, fest- 
zustellen. 


C. Die Viehhaltung auf den Fideikommissen und 
den freien Gutsbezirken. 

Die Statistik gibt aber nach einer andern Richtung hin 

die Möglichkeit, die Wirtschaftsweise der Fideikommifguts- 
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| Provinzen werden auf je 100 Aa freier landwirtschaftlicher 


bezirke mit den freien Gutsbezirken wenigstens in einer Be- 
ziehung mit einander zu vergleichen. Man kann auf Grund 
der Viehzihlung, die für jeden Gutsbezirk den Bestand in 
den einzelnen Viehgattungen besonders erhebt, feststellen, 
wie groß der Viehbestand im Verhältnis zur Hektarfläche des 
Ackers, Gartenlandes und der Wiesen bezw. der Weiden und 
Hutungen in einem bestimmten Jahre bei den verschiedenen 
Formen des Großgrundbesitzes gewesen ist. Auf diese Weise 
ist für die 5 östlichen Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, 
Brandenburg, Pommern und Posen in der Tabelle 19 auf Seite 
78 und 79 für 47 Fideikommißkreise, d. h. Kreise, in denen die 
tideikommissarisch gebundenen Flächen eine bedeutende Rolle 
spielen, der Viehbestand provinzweise nachgewiesen. Dabei ist 
der Flächeninhalt nach den im Viehstandslexikon von 1900 
enthaltenen berichtigten Zahlen der Bodenbenutzungsstatistik be- 
rechnet. Die Provinz Schlesien ist in die statistische Feststellung 
nicht mithineinbezogen worden, weildieeigenartigenindustriellen 
Verhältnisse einer großen Reihe von Gutsbezirken sowie die 
Bedeutung der Waldgutsbezirke es von vornherein zweifelhaft 
erscheinen ließen, ob die in Schlesien gewonnenen Zahlen 
ein richtiges Bild zu geben vermöchten, das ein Urteil über 
die landwirtschaftlichen Verhältnisse der Fideikommisse einer- 
seits und der freien Güter anderseits in dieser Provinz zu- 
läßt. Dazu kam, daß bei der großen Anzahl der Fideikom- 
misse in Schlesien die Aufstellung besonders zeitraubend und 
teuer geworden wäre. 


Die Pferde sind bei dieser Aufstellung nur auf den 
Flächenumfang des Acker- und Gartenlandes berechnet, weil 
das Vorhandensein von Wiesen in den meisten Fällen ohne 
wesentlichen Einfluß auf die Höhe der Pferdehaltung, die 
hauptsächlich durch die notwendige Ackerbestellung und die 
allgemeine Wirtschaft bedingt wird, bleibt. 


Das Rindvieh und die Schweine sind zu dem Acker, dem 
Gartenland und den Wiesen in Beziehung gesetzt, weil unter 
den möglichen Maßstäben diese Art der Messung als die beste 
erschien und besonders, die Schweine von der Art der Be- 
wirtschaftung der Fläche unabhängiger zu sein pflegen. 


Die Schafe schließlich sind nur auf den Flächenumfang 
der \Veiden und Hutungen berechnet, weil die Höhe der Schaf- 
haltung, wenn auch durch die Wirtschaftsverhältnisse bedingte 
Ausnahmen vorkommen, beı intensiver Wirtschaft von der 
Größe der Hutungen und geringen Weiden abhängt. 


Besondere Verhältnisse, die auf einzelnen Gütern bestehen 
und für diese die Anwendung der gewonnenen Maßstäbe als 
falsch erscheinen lassen, werden durch die Zusammenfassung 
der beiden Arten des Großgrundbesitzes zu Kreisen und vor 
allem zu Provinzen der Wahrscheinlichkeit nach ausgeglichen. 


Schließlich darf bei Beurteilung der Zahlen in den Tabellen 
nicht übersehen werden, daß in den Zahlen des Viehbestandes 
auf den Gutsbezirken nicht nur das Vieh des Gutes selbst, 
sondern auch das der Leute, die auf dem Gute wohnen, 
enthalten ist. 


Die Zahlen der Tabelle selbst zeigen bereits bei den 
Pferden ein Überragen der Viehhaltung der freien Gutsbezirke 
über die der FideikommiSgutsbezirke. In allen Provinzen 
sind auf der ersten Gattung von Gutsbezirken auf 100 ha 
Fläche mehr Pferde anzutreffen. Eine Ausnahme hiervon 
macht nur Pommern, wo meistens der gesamte Pferdebestand 
ohne Rücksicht auf das Alter der Tiere bei den Fideikommissen 
größer ist als bei den freien Gutsbezirken. 

Der Unterschied ist jedoch nirgends besonders bedeutend; 
er schwankt bei den älteren Pferden zwischen 0,2 (Pommern) 
und 1,3% (Westpreußen) auf je 100 ha Ackerfläche. 

Bei den Rindern ist die Stellung der freien Gutsbezirke 
noch eine erheblich günstigere. Im Durchschnitt der ganzen 


Gutsbezirksfläche 2,7 Rinder mehr gehalten als auf den Fidei- 
kommissen; da auf 100 ha der Fideikommisse 32,1 Rinder ent- 
fallen, haben die freien Gutsbezirke eine um 8,4 % höhere 
Viehhaltung aufzuweisen. Am geringsten ist der Unterschied 
in der Provinz Brandenburg, wo er nur 0,9 Rinder auf 100 ha 
beträgt, am höchsten in \Vestpreußen, wo wir einen Unterschied 
von 5.2 Rindern finden. 


Dieser Unterschied beruht allem Anscheine nach vor- 
nehmlich auf einer größeren Milchwirtschaft der freien Güter, 
denn bei den Kühen, Färsen und Kalbinnen (Sp. 16 u. 17) 
finden wir ungefähr gleichgroße oder ähnliche Unterschiede 
wieder, während bei den Bullen, Stieren und Ochsen nicht 
allein der Unterschied in den einzelnen Provinzen geringer 
wird, sondern zum Teil sogar in einen Vorsprung der Fidei- 
kommißgutsbezirke umschlägt (Ostpreußen und Posen). Es ist 
zu vermuten, daß in diesen beiden Provinzen die Ochsen auf 
den Fideikommissen in stärkerem Maße zur Feldarbeit ver- 
wendet werden als auf den sonstigen Gutsbezirken und die 
höheren Zahlen an Bullen, Stieren und Ochsen in diesen 
Fällen die geringeren Zahlen der 4 Jahre alten und älteren 
Pferde ausgleichen und erklären. 


Bei den Schweinen im allgemeinen sowie vornehmlich bei 
denen, die ½ Jahr und unter einem Jahr alt sind, findet man 
in allen Provinzen gleichmäßig, daß die freien Gutsbezirke 
die Fideikommisse übertreffen. Im Gesamtdurchschnitt haben 
die freien Gutsbezirke 2 Schweine mehr auf 100 ha als die Fidei- 
kommisse. Der Überschuß beruht aber vornehmlich auf einem 
größeren Bestande an Ferkeln. Bereits bei den !;,-1 Jahr alten 
Schweinen beträgt der Uuterschied nur noch 1. auf die 
gleiche Fläche, und an Zuchttieren gewinnen die Fideikom- 
misse einen Vorsprung von 0, 1 Stück. Dieser Vorsprung ist 
auf die Schweinehaltung der Fideikommisse in Brandenburg 
zurückzuführen, da in den übrigen Provinzen auch die Zahl 
der Schweine mit einem Alter über 1 Jahr auf den freien 
Gutsbezirken größer oder gleich groß ist. 


Bei den Schafen, deren Zahl bei zunehmender Intensität 
der Wirtschaft ständig eingeschränkt zu werden pflegt, kehrt 
sich jetzt das im allgemeinen gefundene Zahlenverhältnis 
zwischen den Fideikommissen und den anderen Gutsbezirken 
um. Auf 100 ha Weide und Hutungen berechnet besitzen die 
Fideikommisse im Durchschnitt rund 212 Schafe mehr als die freien 
Gutsbezirke. Am geringsten ist der Unterschied in der Pro-, 
vinz Brandenburg, die hinsichtlich der Tierhaltung überhaupt 
die günstigsten Zahlen für die Fideikommisse aufweist, am 
größten in Posen, wo der Unterschied rund 274 Schafe auf 100 ha 
Weide und Hutungen beträgt. Vielleicht sind hier besondere 
Umstände vorhanden, die diese hohe Schafzahl erklären; auch 
ohne daß man eine besonders extensive Wirtschaft auf den 
Posen'schen Fideikommißgütern annimmt. 


Dieses statistische Bild für die Viehhaltung in den Pro- 
vinzen finden wir in fast allen 47 Kreisen in gleicher Weise 
wieder. Nur wenige der Fideikommißkreise zeigen noch 
wesentlich ungünstigere Verhältniszahlen in der Viehhaltung 
der Fideikommisse gegenüber ‘den freien Gutsbezirken und 
auch nur bei einigen steht die Viehhaltung der Fideikommiß- 
gutsbezirke an erster Stelle. Interessant ist es dabei, fest- 
zustellen, daß nur ausnahmsweise sich ausschließlich die Haltung 
einer Viehgattung bei den Fideikommissen günstiger stellt, 
während bei den übrigen das gleiche ungünstige Verhältnis bleibt, 
Wir finden vielmehr, daß, wenn überhaupt in einem Kreise 
die Fideikommisse besser dastehen, sämtliche oder fast sämt- 
liche Viebgattungen einen höheren Bestand aufweisen als in 
den freien Gutsbezirken oder sich den Viehbeständen dieser 
stark nähern. Hier sind die Kreise Preußisch Eylau in Ost- 
preußen, Zauch - Belzig und Lebus in Brandenburg. Stolp in 
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Die Fideikommiss- und anderen Gutsbezirke in 47 Kreisen mit umfangreichem Fideikommissbesitz unter Angabe der 
auf 100 ra Ackerland, Gartenland, Wiesen oder Weiden vorhandenen Viehbestandes nach 


Pferde 1910 


(Tab. 19) KZ 
| Flächeninhalt 


| Eine | SNE . 
i ter 
Gutsbezirk KE nach dem 2 | CATAN 
BEER | wohner- | Viehstandslexikon 1300 ER (Spalte >) 
der Kreise nach zahl über- ar Ss Pl)... | 4 Ke 
, TR und äitere 
Provinzen ain haupt | Acker Weiden | Forsten auf = 
, 1. 12 am f und Wi und und iic” 1 | 19 9 8 
' zusammengestellt. Steg 1.4.1913 Garten ren Hutun- Holzun- und über- Acker 
1910 CECR haupt Garten ung 
: land gen | gen | land haupt Garten- 
N ' (5p. 4) | land 
f | ha | ha ha ha | ha | — er 2 
I | 2 3 | 4 5 | 7 8 9 10 1 
| | | | ' 
I. Provinz Ostpreußen. | | | | 
| a) überhaupt ............. 92 136] 381483.3 205 156, 389727 18 542.6 8617,77] 41829; 20, 26789 13. 
| b) darunter Fideikommißrutsbezirke | 24907] 106 685.3 51895,6: 116734 43320 30 939.5 10 428 20,1 6 605 12, 
c) 8 andere Gutsbezirke 67 229 274 798,0 | 153 260,8 | 27 299.3 13 710,8 52 678.2] 31 401 | 20,5 20184 1352 
II. Provinz Westpreußen.“ | | 
a) überhaupt ............. 24 745 123738.6: 5831538  100169' 40922 43 345.1 1646 13,1 : 5 796 9.9 
b) darunter Fideikommißzutsbezirke ! 10 688 59 102 1 25 366,1 A 269.6 2 241,8 23 145.3 3071 121 2321 9.2 
| c) ii andere Gutsbezirke 14057 64 636. d 32 949,2 5 7473 1850 20 199,8 4575 | 13,9 3475 1035 
| | | | 
III. Provinz Brandenburg. | | | 
| N überhaupt ............. 120 487] 921 127, 3112188 70638,7 212679 4612337] 32517 104 | 26411 8,5 
b) darunter Fideikommißrutsbezirke 32 573| 272 301.6 92 124,3 22 672.2 6 906.9 133 245.2 9430 10,2 7332 8.0 
oe) „ andere Gutsbezirke | 87914] 648 825,5, 2190945 48016,5 14 361, 327 988.5 | 23087 10,5 19079 Ch 
| IV. Provinz Pommern. i | | | 
„a) überhaupt .. 2... 2.222202. 190 999] 832 655.1 480 105, S1873,6 | 465356 219 534, 54260 ll; | 41612 8,7 
| b) darunter Fideikommibßzutsbezirke 36 705| 1710218) 95 6331 138 195,3 10241.1 376754] 11014 11.51 g 165 8.) 
c) „ andere Gutsbezirke. 154 294] 711 633,3 384 472, 63 683,3 36 294,5 ıgı 858,71 43 246 1172 33447 Ch 
| V. Provinz Posen. | ! | 
| a) überhaupt `, 109 165] 3961231) 2156123 26 464,2 9678.6 130 631.6] 29184, 13.5 20492 9,5 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke 33 543| 133 929.2 69 060.2 80178: 2656,3 49 307,9 8 685 1256 6 122 8.9 
c) „ andere Gutsbezirke. 756224 262 193, | 146 552.1 18 446, 70223 81 323,7 20 499 14,0) 14370 98 
| Summe der 5 Provinzen. | | | 3 
| a) überhauedttititqiſia2 . | 537 532 | 2 705 127,5 ' 12704084 228 021.1 100 116.9 938 362.2 | 165 436 13,0 121 100 9. 
b) darunter FideikommiBeutsbezirke 138 416 743 040, o 3340793: 648253 268781 2743133] 42628 12,8 30545 9.1 
c) „ andere Gutsbezirke. | 399 116 | 19620875 93029, 163 192,3, 73 235,38 6640189 | 122 808 13,1 | | GO 335 9.7 
i i | 


‘ leider zur Zeit nieht sicher entscheiden, da diesinal eine Aus- 
zählung des Viehbestandes nach der Größenklasse der Güter 
wegen der zu umfangreichen Arbeit, die damit verbunden 
gewesen wäre, unterbleiben mußte. Zur Veranschaulichung 
der Verhältnisse in den Kreisen ist die Viehhaltung der Guts- 
bezirke sämtlicher 47 Kreise in einer besonderen Tabelle 20 
auf Seite 80 ff. dargestellt. 


Pommern und zum großen Teil Neutomischel sowie Krotoschin 
in Posen zu nennen. Worauf diese sechsfache Ausnahme 
zurückzuführen ist, ob besonders hier die freien Güter eine 
verhältnismäßig geringere oder die Fideikommisse eine ver- 
hältnismäßig erhöhte Viehhaltung besitzen, läßt sich nicht 
feststellen, da die statistische Untersuchung. ob diese 6 Kreise 
Ähnliche Verhältnisse nach irgend einer Richtung aufweisen, 
durch die sie sich von den übrigen Kreisen unterscheiden, 
keine brauchbaren Ergebnisse geliefert hat. 

Da im übrigen die Durchschnittszahlen für die Provinzen 
fast ständig das gleiche Bild zeigen und mit ihren Ziffern, 
wie erwähnt, auch die Durchschnittszahlen der Kreise fast all- 
gemein übereinstimmen, so muß man hier eine Gesetzmäßigkeit 
annehmen, die zu der Schlußfolgerung führt, daß die Vieh- 
haltung auf den Fideikommissen zwar nicht sehr erheblich 
hinter der der freien Gutsbezirke zurückstelht, aber doch immer- 
hin allgemein eine geringere Intensität hat als bei diesen, die 
umso bedeutender ist, als die Fideikommisse, wie schon früher 
bewiesen wurde, einen höheren Grundsteuer-Reinertrag auf- 
weisen und daher bessere Bodenverhältnisse zeigen als die | 
sonstigen landwirtschaftlichen Betriebe derselben Gegend. 

i 
l 


D. Die Waldwirtschaft der Fideikommisse. 

Eine weitere Möglichkeit, die Art der Bewirtschaftung 
der Fideikommisse zu untersuchen, könnte die Bodenbenutzungs- 
statistik geben. Durch Gegenüberstellung der Bodennutzung 
zweier zeitlich verschiedener Erhebungen bei den Fidei- 
kommissen einerseits und freien Gutsbezirken anderseits 
könnte geprüft werden, inwieweit sich die Bodennutzung zu- 
gunsten oder zuungunsten der einen Klasse des Großzrund- 
besitzes verschoben hat. Da die Ergebnisse der neuen Boden- 
benutzungsstatistik. die 1912 begonnen wurde, noch nicht vor- 
liegen, so mußte jedoch an dieser Stelle auf eine allgemeine 
Prüfung der Bodenbenutzung verzichtet werden. 

Dies ist besonders zu bedauern, weil die Vergleichung der 
Bodennutzung i. J. 1900 mit der i. J. 1912 vermutlich auch 
Aufschluß darüber geben wird, ob und inwieweit die Fidei- 
koınmißbesitzer, wie behauptet wird, nicht nur Weiden and 
Hutungen, sondern auch anderes landwirtschaftlich nutzbares 
Land zur Vergrößerung ihrer Waldflächen benutzt haben. 
Dagegen ist die Frage, ob bei den Fideikommissen sich über- 
haupt beträchtliche Waldbestiinde auf Bodenklassen befinden, 
die mit größerem Nutzen für die Volkswirtschaft zum Getreide- 
oder Hackfruchtbau, eventl. nach Ausführung von Meliorationen, 


Ob diese Erscheinung auf die Fideikommißeigenschaft der 
Güter selbst zurückzuführen ist, ist damit noch nicht entschieden. 
Denn es ist noch die Möglichkeit gegeben, daß hier die durch- 
schnittlich größere Fläche der Fideikommisse die Erklärung 
für die unterschiedliche Viehhaltung bieten kann, da man allge- 
mein der Ansicht ist, daß mit zunehmender Größe auch bei Guts- 
bezirken die Intensität der Wirtschaft besonders hinsichtlich 
der Viehhaltung abnimmt. Inwieweit dieser mögliche Einfluß 
der Größe mit in Betracht gezogen werden muß, läßt sich 
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bp 
Rinder 1910 Schweine 1910 Schafe 1910 ls 
darunter (Spalte 12) j i 3 
im ganzen |: Jahre alte und ältere im ganzen - j i BEE E Be auf 8 : 
Mas Bullen. Stiere Kühe, Farsen Are Jahr bis unter | 1 Jahr alte 100 ha AT 
| und Ochsen | und Kalbinnen | 1 Jahr alte und ältere ; GË 
' auf — — — — auf |) y ↄ : ĩðV —gL—‚ʃͤ über- Weiden u: 
; 100 ha | auf auf 100 ha | auf auf and — 
ab Acker, 100 Aa |, | 100 ha üb Acker, | 100 ha | | 100 ha haupt | \ St 
Uder- | Garten- | ap Acker, | ap Acker, er- | Garten- | ber- Acker, | aber | Acker, PY Hutun- Ss 
haupt land und |! er- Garten- | er- 1 haupt land und er Gere er caren yen E 
Wi land und i | and u $ 
Wiesen | haupt (BEE) ` haupt W Wiesen | haupt weisen haupt (BC | 
4+5) | | (Spalte i (Spalte 4+5) | (Spalte (Spalte p. D 
J E E EP gee ae = E 8 
„ JL ze ae | 16 17 tg 19 20 ar | 22 | 23 24 25 
| | | a. | | | ) I. 
116 109 47,66 11506 | 0 58 081 23,6] 103713 42, 32417 13,3 17517 7,2 80 241 452,7 a. 
28 467| 44,8 3527 5,5 13 861 21,86 24865, 39,1 7136; 112| 4376 | 6,9] 26 349 5555| b. 
87 642 | 48,5 | 7979 4,4 44 220 24,5 78 848, 437 25281 | 14,0 } 13 141 7,8 53392 399,4 c. 
| | | | II. 
22 366 32 2164 32 11444 16, 34043 49% 10007 14% 5067 "al 63 197 18000] a. 
3334 29,8 871 29 4581 1556] 14217 480) 3818 12,9) 216g, 7,8) 311 279 13958] b. 
13532 35,0 | 1293 | 378 6 863 | 17,7 19 826 | 512| 6 192 16,0 2899 7,5 21918 | 1 184,5 c. 
| | | | | ! III. 
99011 25 17042 | 45 51581 | 13,5} 116 903 30,6 | 36 197 | 9,5 | 21504 5,6 241 621 1 136,1 a. 
29016 253 4954 43. 14760 12,9 34 779 30,3 | 10 495 9,1 | 6 698 58] 31 043 1 173,4 b. 
69 995 26,2 12088 | 4.5 36 821 | 13,8 82 124; 30,1 25 702 976 14 806 551 160 578 1 118,2 c. 
j | f IV. 
186 930 33,3 15489 2,8! 105759 | 188 236 316 42,1 74 304 13,2 33 488 6,01 413 275 888,1 a. 
35 500 31,2 242 388 2.1 20 606 18.1 47 5 16 | 41,7 14 609 1258 6 756 559 108 348 1058,0 b. 
151430, 33,8, 23 101 | 29 85.153 | 19,0] 188800) 421 | 59 695 13,3 26 732 6,0] 304 927 gon] c. 
| | | | ' i V. 
s6 114 35,6 19 718 | 8,1 40 723 | 16,3] 104 805 43,3 27 174 11,2 19 846 8,2 90 338 933,4 a. 
26 212 34.0 7061 2, 12 180 | 15,8 31210 40, 7 444 9,7 6 309 | 8,2 30 068 I 132,0 b. 
39 902 36,3 | 12657' u | 28 543 17,31 73 598 446 19 730 12,0) 13537 | 82} 60270 358.3] © 
| | Se. 
510 530 34,1 65 919 44 267 588 17,9] 595 780 39,8 180 099 | 12,0 97 422 6,5] 878672 877.6 a. 
128 029 321 18 801 4,7 65 988 16,5 152587 | 38,3 43499 109, 26 307 Gel 277587 1032, b. 
332501 34,8. 47118 4.3 | 201 600 183 | 443193; 403| 186600: 12,1 | 71115 65| 601085 820; c 
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benutzt werden könnten, statistisch überhaupt nicht zu ent- 
scheiden. Man wird nur gegenüber derartigen Behauptungen 
annehmen können, daß der Fideikommißbesitzer kein persön- 
liches Interesse daran hat, größere Flächen guten Ackerbodens 
zum weniger rentierenden Wald umzuwandeln, daß er aber 
immerhin infolge der Stiftungsurkunden und seiner besseren, 
gesicherten wirtschaftlichen Stellung eher davon absehen wird, 
alten Waldboden, wenn er sich auch zum Ackerland eignet, 
zu roden und dem Getreidebau zuzuführen. 

Auch inwieweit die Forstwirtschaft durch Rücksichten auf 
die Jagd besonders bei den Latifundien Einbuße erleidet, wird 
nur der Forstmann bei einem einzelnen Fideikommiß entscheiden 
können, wird sich aber nie allgemein statistisch erfassen lassen. 
Sicher ist dagegen bereits durch die Bodenbenutzungsstatistik 
von 1900 festgestellt, um wieviel besser die Forstwirtschaft 
in den Händen der Fideikommißbesitzer aufgehoben ist als in 
denen anderer Privater. 

Nach der genannten Statistik stellt sich der Hochwald 
nach Besitz, Bestand und Altersklassen wie in der nachstehenden 
Tabelle 21 angegeben. 

Man erkennt in dieser Übersicht, wieviel größer, auch 
prozentual, der Anteil der alten Bestände an dem gesamten 
Hochwald bei den Fideikommißforsten als bei den sonstigen 
Privatforsten ist, und selbst die Gemeindeforsten werden nicht 
unwesentlich in dieser Richtung von den fideikommissarisch 
gebundenen Waldungen übertroffen. Der Forstbetrieb des 
Staates scheint allerdings nach der Verteilung der Jahres- 
klassen zu urteilen, alle übrigen bei weitem zu übertreffen, 
doch darf nicht vergessen werden, daß der fiskalische Wald- 
besitz im allgemeinen sich schon länger in seiner festen Hand 


| 


| ; i i 


befindet, als die Fideikommißwaldungen des Jahres 1900 fidei- 
kommissarisch gebunden und dadurch einer rationellen, besseren 
Bewirtschaftung unterworfen sind. Auch hier wird später die 
beendete Bodenbenutzungsstatistik von ıgız erst durch Ver- 
gleichung die Feststellung ermöglichen, ob die älteren Jahres- 
klassen bei den Privatforsten einen weiteren Rückgang zu ver- 
zeichnen haben, wie man allgemein vermutet, und ob die 
Fideikommißforsten sich weiter gleich günstig entwickelt haben 
wie bisher. 


E. Die Selbstbewirtschaftung der Fideikommisse. 


Viel umstritten ist ferner die Frage, in welchem Umfange 
die Fideikommißherren ihren Besitz selbst bewirtschaften oder 
ihn durch Verpachtung und Administration anderen Händen 
und Kräften anvertrauen. 

Aus der Tabelle 22 Übersicht C auf Seite 87 geht hervor, 
daß von den 786 Fideikommissen, die sich in der Hand bürger- 
licher Familien, oder des niederen Adels mit Ausnahme der 
Grafen und Fürsten befanden, 331 = 42,11 % von den Fideikommiß- 
besitzern selbst bewirtschaftet wurden, 244 waren vollständig 
verpachtet und 66 wurden administriert. Ein größerer Teil 
dieser Verpachtungen und Administrationen findetseine Erklärung 
darin, daß die Inhaber ein Amt bekleiden, das sievom Fideikommiß 
fernbält oder daß sie durch Minderjährigkeit oder als Frau 
an der Bewirtschaftung verhindert sind. Hierzu kommen noch 
125 Fälle, in denen die Bewirtschaftung des einen Fideikommiß- 
gutes die Übertragung der Wirtschaftsführung an Dritte auf 
anderen Fideikommissen notwendig ınachte. Es bleiben danach 
191 = 24.30 % Fälle sämtlicher Fideikommisse übrig, in denen 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 86.) 
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Die Fideikommiss- und anderen ö in 47 Kreisen mit umfangreichem Fideikommissbesitz unter Angabe 
durchschnittlich auf 1 ha Ackerland, Gartenland, 


Pferde 1910 


| Flächeninhalt 


— = 8 Bere =: = 


(Tab. 20.) 


| — — — — j- „„ 
Ein- | darunter nach dem e | darunter 
SE? | Viehstandslexikon 1900 8 (Spalte 8) 
Gutsbezirke | wohner- | über Segen — 4 Ta alte 
zahl und ältere 
der Kreise nach Provinzen hanpi Acker | Weiden | Forsten ie a 
e stellt = Sane E Wiesen | ae oe über- | und ges 
zusammengestellt. : | e 
S 1.12. 1. 4. 1913 | Garten- Hutun- | Holzun- haupt Garten- Üüber- Acker 
1910 land | gen | gen 
7 f u ha ha = ha | ha | ha 
t | 3 3 | 4 | 5 6 7 
I. Provinz Ostpreassen. | | | 
l. Landkreis Königsberg. | | 
a) Überhaupt .............. 16441 | 51339,7! 28 855,5 66069 43218! . 8577,8 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3496| 14 290.7 6988,7| 1649.2, 1 024,1 4074.4 
c) 2 andere Gutsbezirke 12 945 37 049,0 21 366.8 4957,7; 3297,7, 4 5034 
2. Rastenburg. | | | 
a) Überhaupt!!! 14912] 32 636,9 | 339491 | 6517,8 20785 7558,1 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3688| 12 335,4 6 504,2 | 1815,7 434,0 23895,5 
c) 2 andere Gutsbezirke i 11 224| 40301,5! 274449! 4702, 1 644,6 4 663,2 
3. Friedland. 
a) überhaupt .............. 15655] 55 983,6 35 739,9] 5 332,3 3 643,6  942lo 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3383| 13 012,5 7 314,6 1 426,3 772, 3 01155 
c ie andere Gutsbezirke . | 12272] 42971,1|| 23 425,3 3 906, 23716 6409,5 
4. Preußisch Eylau. | 
a) überhaupt .............. | 15890] 69094. | 391241] 61960; 33265. 15 898, 
b) darunter FideikommiBgutsbezirke .: 4931] 20 403,9 10487,8! 1 874,8 991,8, § 325, 
c) j andere Gutsbezirke 10 909 48 636,0 23 636,3 4 321,2 2 334, 10 572,8 
5. Mohrungen. | 
a) überhaupt .............. 14004] 74 016, 33 538,5 | 6 754,1 2 362,8 22 046, 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 4907| 25308,7! 10 672,1 28689 t 023,0' 8461,6 
c) „ andere Gutsbezirke 9097| 48 707, 232 3866, 3 385,2 1339,86 13 585,3 
6. Preußisch Holland. | 
a) überhaupt .............. 9684] 39 356,5 22 771.0) 3821.8 1747,7' 9 294, 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3064| 13 749,7 7 068,8 341,5 | 4 667,4 
c) X andere Gutsbezirke e 6620| 25 606,8 || 15 702,2| 2527,8 1 406,2 4 627, 
7. Angerburg. | 
a) überhaupt .............. 5550] 39055,3 11 178,3 3 743,8 1 061,6 | 10 820,6 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 1388| 75794) 2 859,4 744,5 2456 2 503,6 
c) Sé andere Gutsbezirke ; 4162| 31 4759 8 318,9 2999,8 8160 8317,0 
II. Provinz Westpreussen. 
| 1. Rosenberg i. Westpr. | 
a) überhaupt .............. 14389] 67 329,1 33 149,9 5 797,8 26425, 21 525,1 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 5468| 27 951% 124341 | 21045 | 13659, 9791,4 
c) o andere Gutsbezirke d 89211 39 377,2 20 7158| 3693,3 12766 11 733,7 
2. Flatow. 
5 überhaupt .............. 10 356 56 409,5 25 165,4 4 219,1 1 449,7 21 820,0 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 5 220] 31 150, 12 932,0 2 165,1 375, 13 353,9 
c) o andere Gutsbezirke § 136| 25 259, 12 233,4 20540 5738| 8466, 
IH. Provinz Brandenburg. 
1. Prenzlau. | | 
a) überhaupt ............-.. 15 732] 6099111 45 878,2 5 498,2 1025,0 | 4 837,9 5932| O, is 4238| 0,0 
b) darunter Fideikommißgutebezirke . 4615] 13 376,7 14 573,7 1 794,7 413,0 1438,4 1gg6, 0,13 13110 o, 
c) j andere Gutsbezirke 11117 42 114,4 | 31 304,5 3 713,5 612,0 3 399,5 4046| 0,13 2 927 0,09 
2. Templin. , 
a) überhaupt .............. 9117| 856444] 267150! 5 115,0 1673.9 45 994,4 2931| Om 2277 0,0 
S darunter Fideikommißgutsbezirke . 4242| 32 1879 || 124422 | 2110, 416,1 14 827,7 1396| 0,11 1042 0,08 
3 andere Gutsbezirke 48751 53 456,5 14 272,8 3 004,6 125758 31 166,7 1535 om 1235 0,08 
3. Angermünde. | 
a) überhaupt .............. 10636 | 77 236,1 28 679,4 6 676,4 1 208,7 33 568,2 3658| 0,8 2747 0,10 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3848| 20 954,9 11 485,5 | 2 428,3 423,4 5 560,1 1552| 0,14 1128 0,10 
c) Se andere Gutsbezirke e 67881 56 281,2 17193,9| 4243,1 785,8 | 28 008,1 2106| 0,12 1619; 0,09 
4. Jiterbog-Luckenwalde. 
a) überhaupt .............. 72551 44 509,8 9 532,8 2 166,6 406,7 27 471,0 1892 0,20 1837 0,19 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 1038| 13 583,0 t 680,1 880,6 101,8 10 574,8 105 | 0,06 Loi) 0,06 
c) e andere Gutsbezirke 6217] 30926,8/ 7352, 1 286,0 304,9 | 16 996,2 1787 0,28 1736| 0,22 
5. Zauch-Belzig. i 
a) überhaupt .............. 85001 59 034.6 9 018, 71215 607,4 40 671,8 821 0,09 785 0,09 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 1369| 13 305,4 2 317,1 513,2 104,5 9954,3 225 0,10 225 | 0,10 
c) = andere Gutsbezirke 71311 45 729.2 6 701,3 5 608,3 502, 30 717,5 596 0,09 550 0,08 
| 6. Westhavelland. | 
a) überhaupt .............. 7124| 50 370,6 16 479,1 100130: 36117 16944,2 1923 0,2 1578 0,0 
| b) darunter FideikommiBgutsbezirke . 1534| 12 422,7 4217, 2522,2 757,3 | 3 440,1 416 | 0.10 375 0,09 
c) 2 andere Gutsbezirke . 5 590| 37 947, 12 261,9 7 490,3 2854, | 13 503,5 1507| 0,12 1203 0,10 
| | | | 
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Schweine 1910 


Schafe 1910 


| 


der Bevélkerung, der verschiedenen Nutzungsarten des Bodens sowie des in diesen Gutsbezirken tiberhaupt und 
Wiesen oder Weiden vorhandenen Viehbestandes. 


Rinder 1910 


| 
im ganzen | 2 Jahre alte und ältere im ganzen darunter (Spalte . PER auf 1 hal -£ 
Bullen, Stiere | Kühe, Färsen ½ Jahr bis unter | 1 Jahr alte W N US op 
und Ochsen | und Kalbinnen | 1 Jahr alte und ältere enja 8 
auf 1 Ae „„ ES Ze aut ise | ee ah d Te 
Acker, | auf 1 Aa | auf 1 la Acker, auf lhe auf 1 la er un = 2 = 
fiber- | Garten- Acker, Acker, über- | Garten- Acker, Acker, haupt | Hutun- gag 
land und über- Garten- über- | Garten- land und jiber- | Garten- über- Garten- | 2 2M 
haupt | Wiesen land u land und] haupt | Wiesen land und land und | gen E ra 
(Spalte | baupt | Wiesen | haupt | Wiesen (Spalte | haupt | Wiesen || haupt | Wiesen 8 
4+5) (Spalte (Spalte 4-+ 5) | (Spal (Spalte (Sp.6) I © 
4+5) | 4+5) 475) 4485) 
2 | g3 m4 | t5 | ı6 17 1g | 19 20 21 22 | 23 | 2 25 
| 
| | | ! | | | L 
l | 
| | ls 
19 356 0,55 | 1676 0.05: 10863: 0,31 11506, 0,8 3594 0,10 | 1798 0,08 7320 l 1,69 a. 
4559 0,53 ' 692 0,08 2093 0,4 2 894 0,34 886 0,10 500; 0,06 2 850 2,78 b. 
14 797 o, | 984 oo 83 770 0.33 8 612 0,82 2 708 0.10 I 298 | 0,05 4470. 1,36 c. 
| | ! Ä 
| ! ! e md 2. 
18139! 04, 1905 00) 9102| 0,22 18 214 | 0,45 5 933 0,15 2625, 0,06 13655, 6,57 a. 
3 573: 0,43 | 520 | 0,06 1938 | 0,23 3 503 0,42 1123 0,13 456 0,05 2 400 5,58 b. 
14 566 | 0,45 1385 0,04 7 164 | 0,22 14711 | 0,46 4810 0,15 2 169 0,07 11255 6,84 c. 
| | i | | 
| | | | | 3- 
20 983 | Da, 1980; 0,05 10078 i 0,25 19 463 0,47 5777 0,14 3 136 0,08 15 356 | 4,21 a. 
4303 0,49 504! 006) 2 136 0,24 3 650 0,42 831 0,10 642 0,07 2779. 350 b. 
16 680 Ä 0,52 | 1476 0,05 7943 | 0,25 15 813 | 0,49 4 946 0,15 2494 0,08 12577 4,38 c. 
‘| ! | 
| | 4- 
22870; O.50 2284 0, 11 297 0,25 18 264 0,10 6 079 0,13 3 630 0,08 12 803 | 3,85 a. 
9 
5 940 0,48 | 744 0,08 2900! 0,28 5 299 0,43 1 743 0,14 1079 p,09 6 206 6,26 b. 
16 930 | 0,51 | 1540 0,06 8 397 | 0,25 12 965 0,39 4 336 0,13 2 551 0,08 6 597 2,88 c. 
t | 
| 5. 
17 972 0,45 2233 | 0,06 8 161 0,20 18 915 0,47 5 949 0,15 3616 | 0,09 14 516 | 6,14 a. 
5535| 0,41 770 0,06, 2481 0,18 5030| % 1449| o| 1055) 0,08 7153 6,99) b. 
12 437 0,46 1 463 | 0,05 5 680 0,21 13 88 0,52 A 500 0,17 2 561 0,10 7363 50 c. 
| 3 ’ | 5 ? 7 | 5 
6. 
11002 Om 878 0,03 5719 0,22 11642; Os 3 130 0,12 1813 | 0,07 12 389 | 1,37 a. 
3322 0.40 | 233 | 0,08 1 691 0,20 3 062 | 0,37 627 | 0,07 399 0,05 4216 12,35 b. | 
7 6g0 0,42 | 645 0504 4028 0,22 8 580 | 0,47 2 503 0,14 1414 | 0,08 3673 6,17 c. 
SE | | . | aoe ! ziel Lë 
5787 0,89 550 0,04 | 2861, 01 5 709 0,38 1 955 0,13 899 | 0,06 3 702 | 3,49 a. 
4% om) t 2 2% a 9 2 27 2 mo 9 gar] 2 
| 436 00) 239 o, 428 s 1473 ; 54 5 2457 d c. 
| | | | | uU. 
| | 1. 
14 779 0,38 | 1408 0, | 7401 0,19 21 133 0,54 6 030 | 0,15 2 968 0,08 31 339 | 11,86 a. 
5314 0,37 480 | 0,08 | 2 708 0,19 7938 0,55 2135 0,15 t 102 0,08 15665 | 11,17 b. 
9465; o 92g , 46% | om ok | 3895| on 66 oœ] 15674 | rag] e 
' l l ! 
| | | 2. 
1587 0,26 756 | 0,03 4043 Om 12 910 0,44 3 977 0,14 2 099 0,07 21858 | 15,08 a. 
3 520 0,28 391 0,08 | 1873 | 0,12 6 279 0,42 1 680 0,11 1 066 0,07 15 614 | 17,83 b. 
4 067 0,28 | 368 0,08 | 2 170 0,18 6 631 0,46 2 297 | 0,16 1033 0,07 6 244 | 10,88 c. 
| 
| | | | Il. 
i t. 
15 042 0,29 1919 Oo} 7341 0,14 20 832 0,41 6 086 0,12 4 235 0,08 57479 56,08 a. 
4373 0,27 | 549 oul 2130 0,13 6 346 0,39 1 6go 0,10 1 504 0,09 16 405 | 39,72 b 
10 669 0,30 I 370 0,04 | 5 211 0,15 14 486 0,41 4406 0,18 2 731 0,08 41074 | 67,11 c. 
| | l 2. 
1567 0,24 713 0.02 | 4093 0,13 9 925 0,31 3 077 0,10 1 855 0,06 24 468 | 14,62 a. 
336g, 0,28 394 0,08} 1776 0,12 5 091 0,35 2573 0,11 994 0, 113854 | 28,9 b. | 
4199 | 0,24 319 0,02 | 2317 0,13 4334 0,28 1 504 0,09 861 0,06 12614 10,8 E | 
| | 
| 3. 
9 576 | 0,27 1 398 0,04 | 4 882 0,14 11 456 0,32 3 368 0,10 2 453 0,07 28 000 | 23,17 a. | 
3 703 0,27 493: 0,04 I 841 0,18 4490 0,32 1277 0,09 877 0,06 12 404 29,30 b. 
5 873 0,27 905 | 0,04 | 3 041 0,14 6 966 0,32 2 091 0,10 1 576 0,07 15 596 19,86 C. 
| | 4. 
2786 0,24 474 0,04 1 504 0,13 4 841 0,41 1343 0,11 912 0,08 5017 12, a. 
438 | 0,17 73 0,03 260 0,10 1005 0,89 289 0,11 227 0,09 1928 | 18,9 b. | 
2 348 | 0,26 396 0,04 1244 | 0,14 3 836 0,42 1054 | 0,12 685 0,07 3 089 10,18 c. | 
I i ] 5. 
2529! Gel 310 0%, 1541 Ow] 3 588 0% 1028| O06 979; O06} 2187 3, a. 
H 7 
671 0,24 i 11g 0,04 435 0,15 918 0,32 239 0,08 235 0,08 995 9,52 b. 
1358 0,14 Ä 192 0,01 1 106 0,08 2 670 0,% 789 0,06 744 0,06 1 192 2,37 e. 
; | 
| 6. 
7847 05550 ö 1252 Gel 4621| Ou 5088 ofs 1350 0, 1132 0004 9095 2,52 a. 
1845 0,27 | 255 00 1 052 0,16 937 0,14 242 0,04 152 0,02 2 857 3.77 db. 
6 002 997 0,05 3 569 0,18 4151 1 10g 980 0,05 6 238 | 2,19 c. | 
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Noch: Die Fideikommiß- und anderen Gutsbezirke in 47 Kreisen mit umfangreichem FideikommiBbesitz unter Angabe 
durchschnittlich auf 1 Aa Ackerland. Gartenland. 


Tab. 20.) 


Gutsbezirke 


der Kreise nach Provinzen 


zusammengestellt. 


I 


Noch: III. Provinz Brandenburg. 


7 Ruppin. 
a) überhaupt 


c) a andere Gutsbezirke 


8. Ostprignitz. 
a) überhaupt 


9. Westprignitz. 
a) überhaupt 


c) „ 


10. Friedeberg i./Neum. 
a) überhaupt 


e « . >o 


andere Gutsbezirke 


11. Lebus. 
a) überhaupt 


c n 


c) S andere Gutsbezirke 


12. Crossen. 
a) überhaupt 
andere Gutsbezirke 


13. Libben. 
a) überhaupt 


e) 5„ 


c) e andere Gutsbezirke 


14. Luckau. 
a) überhaupt 


c) 4 andere Gutsbezirke 
15. Calau. 
a) überhaupt ..... ........ 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


andere Gutsbezirke 


16. Sorau. 
a) überhaupt 


e) „ 


c) N andere Gutsbezirke 


IV. Provinz Pommern. 


1. Demmin. 
d überhaupt 
b 


c) = andere Gutsbezirke 


2. Randow. 
a) überhaupt 
c) 2 


3. Pyritz. 
a) überhaupt 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


andere Gutsbezirke 


4. Kammin. 
a) überhaupt 


c) „ 


andere Gutsbezirke 


5. Regen walde. 
a) überhaupt 


e) „ 


andere Gutsbezirke 


6. Schlawe. 
a) überhaupt 


d n 


c) = andere Gutsbezirke 


e © % èo o ù> © % ò ọọ o „ „„ 9 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 
c) = andere Gutsbezirke ... 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 
andere Gutsbezirke ... 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


. > e © %« NEO @ © © @ „„ „ 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


e @ „% @ ò > o ò% @ ò% è ò @ 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


darunter Fideikommißgutsbezirke . 


I > © @ @ % „ ò ò> o o @ 6 9% 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 
andere Gutsbezirke 


= > „ @ @ @ @ è ? o o 8 ò 9 


b) darunter FideikommiBgutsbezirke . 


q4 > o ò> ò ù @© # # ọọ 9% 8 @ © 


b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 


b) darunter FideikommiBbyutsbezirke . 


11 233 
2813 
8 420 


20 248 
2 301 
17947 


16 805 
2 988 
13 817 


am 


75 997,5 | 
10 366,7 
65 630,8 


59 394,2 | 
13 404,1 
45 990,1 


40 929.6 
I5 780,3 
25 149,3 


53 805,0 
15 247,6 
38 557-4 


67 940,8 


20 445,9, 
47 494, 


57 725.5 
20 696,5 
37 029,0 


| 
43 197,0 | 
20 81611. 
22 380, 
| 


45 143,3 
g 000, 
37 143,0 


57 524 6 h 
23 457,8 | 
34 067,3 | 


| 
| 


61715,5 
14 135,1 | 
47 580, | 


6l 766,2 | 
13 049,9 i 
48 716.3 | 


| 
55 003,7 


7 868,6 | 


47 135,1 | 


64 075.6 
15 590.2 | 
48 485,1 | 


83 388.3 


113497 
72 039,1 


82 099,6 | 


13 911,6 | 
| 
| 


6g 188,0 


Flächeninhalt 


Vieh standslexikon 1900 


.* 
Acker 


und 


1.4.1913 | Garten- 


land 


—— — 


21 385,3 
4778, 7 
16 606,6 


| 
27 387,3 | 
6 1§0,2 | 
31 237,1 | 
| 

18 738,5 
5 0233 
13713 


15 322,0 
5 421,4 
9 900,6 


34 703,4 
8 931,4 
25 772.0 
11 758.8 
3 103,5 
8 655, 
| 
5 195,3 | 
1 571,3 

3 624,1 


12 610,9 
2 650,0 | 
9 960, 


15 032,1 
4 480, 
10 552, 


12 782,2 
3 298,6 
9 483,6 


41 495,6 


10 999,5 
30 496,1 


29 839,1 


5 938,6 
23 900,5 


38 515,6 
542771 | 
33 088,5 | 
! 


D 
25 129,7 


6 6645 


18 465,2 


52 746,3 
7 153,8 
45 592,5 | 


35 456,9 ! 
5 934,9 
29 522,0 | 


| 


darunter nach dem 


Pferde 1910 


im ganzen | 


| W | 


Wiesen ` 


2 322,9 
5 292,0 


5 104,4 
I 909,4 
3 1980 | | 


| 
| 
| 
| 
7 614,9 


41175 


1 741,0 
2 376,5 


1 667,1 
683,8 | 
983,8 


1 804,0 
631,2 
1 172,8 


1 946,5 | 
635,7 | 
I 310,8 | 
| 

2 290,5 
968,9 | 
I 321,6, 
| 
2875, 
322,1 


205 316 


3 183,5 
1 493,0 ' 
1 690,5 ` 


3 493.9 | 
1 225,3 ' 
2 268,6 | 


| 


| 
5 669,2 
1 153,7 
4 515,5 


10 491,0 
2 493.4 


7 997,6 | 


4735,1 | 
838,5 
3 896,6 


7 560,9 
2 312,2 
5 248% 


6 675,2 | 


786,7 | 
5 888,5. 
4 387,2 | 

923,2 | 


3 964.0 | 


Ze 


gen 


ha 
6 


2 145,7 | 


381,8 | 
1 764,4 | 


2 825,2 | 
1 356,1 | 
1 469,1 | 


| 

2 248,1 
983,8 

1 264.3 


398,2 
154.9 
243.3 


698,1 
263,1 
430, 


{ 


827.7 
257,9 
569.8 

| 
686,9 | 
154,0 | 
CA 


] 084.2: | 
449.9 
634,3 | 


763,7 
169,5 
594.2 


1056, 


515,3 
541,4 


| 

2 054,2 | 
292.3 | 

1 761,9 | 
| 

1 628.1 | 
629.2 
998,9 


t 
1495, 
415 
1079, 


vun 
1 065,9 
2 957,6 


3 351,9 
676.7 
2 675,2 
| 

5 322,5 | 

748.6 | 
4 573.9 | 


Forsten 
und 
Holzun- 
gen 


ha 


7 


37 644,6 
2 494,5 
35 150,1 


21 683,2 


3 541.0 
18 142,2 


14 656,3 


7 953,7 
7 602,6 


33 062.0 
7 539,0 
25 532,0 


26 803,9 
8 808,8 
17 995,6 


41 135.7 
15 960,7 
25 175,0 


321771 
15 855,7 
16 321,4 


26 425,5 
3 540,8 
22 884,7 


20 771.0 
5 700,6 
15 070,4 


37 386,9 
16 963,9 
20 423,0 


8 366.0 
1 140,1 
7 225,9 


17 922,1 
3 557,0 
14 365,1 


5 479.6 
683,4 
4 792,2 


25 980.5 
5 073,6 
20 906,9 


15 930.5 
2 193.4 
13 737,1 


29 358,5 
5 212,4 
24 126,1 


(Bp. 4) | 


darunter 
(Spalte 8) 
4 Jahre alte 
und ältere 
auf 1 he 
Acke 
über- | aa 
haupt ur 
| (Sp. 4) 
— — — 
10 | u 
' 
| 
2124 | 0,10 
411 o% 
1713 | 0,10 
2132; 0,08 
461 0,07 
1671 1 0,08 
1506; 0,08 
384 | 0,08 
11322) om 
1095 Oe 
370 0,07 
725 o 
2084 Oe 
596 o 
1488 0% 
760 0,6 
170 | 0,05 
590 0,07 
322 | 0,06 
0,06 
234. 0,06 
877 Oo 
183 0,07 
694 0,07 
1057 0 
248 0% 
809 | 0,08 
992 0,08 
239 0,07 
753! 0,08 
3612 0,0 
975 0.09 
2 637 0,09 
2412 0,08 
477, 9° 
1935 0.8 
2992 0,08 
459, 0% 
2533! 0% 
| 
2131 0,08 
s47 °% 
1584 9 
| 
3 960 | 
489 P 
3471, 0,08 
3 023 | Ge 
464 % 
2559 Ä 0,9 
| 
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der Bevölkerung, der verschiedenen Nutzungsarten des Bodens sowie des in diesen Gutsbezirken überhaupt und 
Wiesen oder Weiden vorhandenen Viehbestandes. 


7 Rinder 1910 a Schweine 1910 Schafe 1910 
` darunter (Spalte 12) p CH Ch 
im ganzen 22 Jahre alte und ältere | im ganzen j darunter (Spalte 18) auf 1 ha 
Bullen. Stiere Kühe. Färsen | — - Ag Jahr bis unter|. 1 Jahr alte Weide 
und Ochsen | und Kalbinnen 1 Jahr alte und ältere sen 
auf 1 ka | ¾0—i- Ee auf 1j) 7 Tom — ] über- und 
über- Ga er a üb | ker SR h t H 
land und über- Garten- über- Garten- = Garten- tiber- Garten- aup pean 
haupt Wiesen land und land und haupt land und land und gen 
(Spalte haupt Wiesen haupt Wiesen Wiesen haupt Wiesen 
4 +5) (Spalte | (Spalte | (Spalte (Spalte (Sp. 6) 
| 445) 4+5) _ 445) 445) 
re: 12 |g | ar a | 33 | 34 | 35 


0,02 4 487 0,14 9083: 0,28 2976 0,09 1321 ` Oo 17158! 6,07 
0,08 1 266 0,16 1607! 0,20 471 0,06 228 0,08 4756 35 
0,02 3 221 1093 | 0,04 12 402 | 3,4 


0,01 2341 0,18 6 054 | 0,38 2 025 | 0,13 332 0,06 7185 5,68 
| | 

os 2227 Ons 7442 O| 2747 Ome 943 Owl 22 624 56,82 

0,06 772 0,18 3 003 0,49 1023 0,17 g 100 | § 2,29 

0,04 1455 0,18 4439 0,41 1724. 0,16 524 0,06 14 524 59,70 
| 


0,12 743 0,08 2 484 | 0,26 868 0,09 615 0,06 5 879 21,98 
0,18 1764 0,07 4395 | 0,16 | 1393 | 0,05 843 | 0,08 20 761 | 48,28 

i 
0,07 1 535 | 0,11 3 741 0,27 | 1101, 0,08 135 0,05 3 865 4,67 
0,06 433 012 944 0,8! 234 0,06 178| 0,05 19 og 
0,07 I 102 o, 11 2 797 0,28 | 867 0,09 557 0,06 3 846 6,75 
0,02 727 0,10 1 962 0,26 636 0,08 314 0,04 959 1,40 
0,02 261 0,10 653 0,26 246 0,10 84 0,03 53 0,34 
0,03 , 466 0,09 I 309 0,26 390 0,08 230 0,05 906 1,70 

e t 

| 
0,06 195 0.18 6 057 0,39 1990 0.13 980 0,06 8 845 8,16 
0,08 411 0,12 1138 0,33 364 0,10 194 0,06 2 991 6,65 
0,06 | 1525 0,18 4919 0,41 1 626 0,14 736 0,07 5 354 9.2³ 
0,04 | 2797 0,15 7 595 0,42 2 401 0,13 1180 0,06 7432 9,73 
0,03 668 o,11 2 07t 0,85 730 0,12 358 0,06 2 993 17,66 
0,08 2129 0,17 5 524 0,45 | 1 671 0,14 822 0,07 4439 7,47 
0.04 | 2185 0,13 4037 0,25 1 545 0,09 677 0,04 4 952 4,69 
0,04 462 0,10 733 0,16 310 0,07 132 0,08 1 646 3,19 
0,08 1723 0,15 3 314 0,28 1235 0,11 545 0,06 3 306 6,11 
02 8649; 0,18 16 649 O| 4847| 0,0 3 132 Gel 53 121 25,8 
0,01 2 310 0,18 4 373 0,36 I 289 0,11 794 0,07 16 041 54,88 
0,02 6439 0,18 12 276 0,35] 3558 0,10 2 338 0,07] 37 080 21,05 

| 
0,06 5 183 0,13 11022 0,27 3 734 0,09 1744 0,04 27 050 16,61 
0,04 888 o, ii 1965 0,28 791 0,09 356 0,04 5 $32 9,27 
0,05 4295 0,13 9057 0,28 2 943 0,09 1 388 0,04 21218 21,24 
O, os 4 643 0,11 16 660 0,39 5 794 0,13 2 808 O, os 76 044 50,86 
0,04 672 CRU 3125 0, 50 1 047 0,17 601 0,10 13 348 29,72 
0,08 3 971 0,11 13 535 0,87 4747 0,13 2 207 0,06 63 696 58,99 
0,02 6353 0,19 14 545 0,44 5 266 0,16 1 636 0,05 29 198 | 7,26 
o, os 1 614 0,18 3 890 0,43 1 464 0,16 354 0,06 9 642 | 9,06 
0,02 4739 0,20 10 655 0,45 3 302 0,16 I 282 0,06 19 556 | 6,61 
0,02 9 437 0,16 29 479 0,50 11151 0,19 3 173 0,05 55 067 16,48 
0,01 1019 0,13 3 050 0,88 1279 0,16 273 0,08 8 936 13,21 
0,03 8418 0,16 26 429 0,51 9872 0,19 2 900 0,06 46 131 17,24 
0,03 8 634 0,21 19 393 0,48 5 789 0,14 1 863 0,05 15 633 2.94 
0,03 1422 0,21 2693 0,39 783 0,11 102 0,01 § 136 6,86 
0,02 7 202 0,22 16 700 0,50 5 006 0,15 1 761 0,05 10 497 2,29 
l 


Wiederholung 
der Bezeichnung in 
Spalte 1. 


III. 


S 


amp” 


- 
oop? oop’ 


fa * Dal * La 
> pores 


Sep" arp? orp sep oorp 


bones 


oop sep orp? orp? orp? orem < 


— — a EN ——ͤͤ ä— u — - ̃ — 
— a ge. — L—äj——än nn 
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Noch: Die FideikommiB- und anderen Gutsbezirke in 47 Kreisen mit umfangreichem Fideikommißbesitz unter Angabe 
durchschnittlich auf 1 ha Ackerland, Gartenland. 


| Noch: Tab. 20.) — e I N 


Flächeninhalt Pferde 1910 | 


Ein- darunter nach dem , darunter 
hes Viehstandslexikon 1900 WEE | (Spalte 8) 
Gutsbezirke über jene „„ — 4 Jahre alte 
| zahl kanot , | und ältere 
der Kreise nach Provinzen p Acker Weiden | Forsten aut iaa) | 
N am am und Wi und und über- Acker | auf 1 
| nes 1. 12. 1.4. 1913 Garten- | ien Hutun- Holzun- wer. aoe uber- erg 
Gen gen | 89 4 ‚| haupt KH 
ees eg SE ha | ħa | be ge 
1 6 7 g | 9 | Io 11 
Noch: IV. Provinz Pommern. | | 
7. Landkreis Stolp. | | 
‚ a) überhaupt .............. 36 190 | 158 072,0 | 74 442,7 | 11969,8; 10891,8; 45 668,0 7932 Ou 6548 0,08 
d)!) darunter Fideikommißgutsbezirke . 6289| 23 325,2 9 800,2! 2 526,2 2 206,1 7075.4 1165 o, 12 934, 0,10 
| c) 10 andere Gutsbezirke 2 901134 746,8 64 642,5 | 9 443.6 3 635,7 38 592,6 6 767 | 0,100 5 614 0.09 
| 8. Lauenburgi. Pomm. | | | | | 
a) überhaupt... .. ......... 19 764 | 80505,5 34 460, 60504, 75008 259188) 3 827 On! 3161. Oe 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3016] 12 528,6 | 4780, 1'360,3 2 030,7 4 1455 486 0,10 387 o 
c) m andere Gutsbezirke. 16 748] 67 976 29 680,3 4 690.1 5 470, 21 773,3 3341| 0,11 | 2774 0,09 
9. Franzburg. | | | | 
az) überhau ft. 16 789 90311,7 54 339 7 619,8 3522,86 19980,2 6790 0,12 | 4975 Dm 
| b) darunter Fideikommißgutsbezirke . | 6435| 32 534,6 | 21 330,2 | 2 786,1 719,0 5 075,8 2 618 | 0,12; 1876 0,0 
| c) 2 andere Gutsbezirke | $0354] 57 777.1 | 32 958,9| 4323/7 2 803,8, 14904,9 4172 | ol 3099 09 
| 10. Greifswald. | | | 
| a) überhau ft. 15 518] 73 264,2 45 297,1 81309, 3 746,3 137558] 5783, O13; 4093, Om 
D) darunter Fideikommißgutsbezirke e 3060] 14 604,7 9 166,3 | 1 674,4 313,9 2115,0 1173 0,1 3110 0,0 
| c) Br andere Gutsbezirke. 12458 53 659,8 36 1308| 6456,5 2 932,4, 11 640,8 4610 0,13 3282, 0,09 
| 11. Grimmen. | | Ä | i | 
l a) Überhaupt .............. 15580] 72452, 48 383,1 8 089,1 29984, 111981] 6523; Om} 4705; Opo 
| b) darunter Fideikommißgutsbezirke . | a 547| 12124,1 g 337, 1340, 643,2 14043 1042 | 0.12 746 | 0,09 
c) = andere Gutsbezirke ... | 13 033 | 60 323,7 39 995,2 67485 23552: 9793,8 5481| O14 3959 | 0,10 
| V. Provinz Posen. | | | | | | 
1. Jarotschin. | | | | 
| a) überhaupt .............. 146821 45 745,8 29 618,7 2 730,6 946,5 10 630.8 3623, 0,12 2435, 0.0 
| b) darunter F ideikommiBgutsbezirke. ` 3 088 12 497,6 | 6 960,0 617,4 267,8 4183,8 758 | 0,11 | 473 90 
c) 7 andere Gutsbezirke. 11594] 33 248,2 22658,7| 2113, 679,2 6 447,0 2365 0,13) 1 962 0,09 
| 2. Samter. | | | 
| a) überhaupt .............. 214331 76314,0 38 646,3 4 173,9 1 490,6 29 228,6 5326; 0,14 3861! 0,10 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke. | 7137| 24 003,7 | 12957,9 | 1223,8 496,3 7918,8 1659 0,18) 1195 0,09 
c) a andere Gutsbezirke 14 296 52 310,8 | 25 63814 | 2 950,1 99358 21 309.8 3667 0.14 286566 | 0,10 
3. Neutomischel. | | | | | | 
a) überhaupt .............. | 6425] 24 900,5 | 12431,0) 1 490,9 564,4; 9 618,2 1345 O, 11 | 1010 ! 0,08 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 3032 8 878,7 5 563,0 715,4 235,8 2 123,1 573 O, io 490 0:09 
c) = andere Gutsbezirke 32393 16 021,8 6 868,0 975,5 | 323,6 7495,! 772 om) 520 0.08 
4. Grätz. | | | | Ä ! | | 
a) überhaupt 8 906] 25 825,5 17 062,4 1 470, | 8150 5 469,3 2005 0,12 | 1446 0,06 
b) darunter FideikommiBgutebezirke ` 3 723 9 040,1 | 6 5588| 744,8 277,8 1 106,1 678 0,10. 511 0,08 
c) 5 andere Gutsbezirke. 5 178 16 7354 10 504,1 725,7 537.2 4 363,2 1327| 0,18 935 | 0.0 
| 5. Krotoschin. | | ! | | | 
| a) überhaupt .............. 5606] 23 370,2 13077,2; 1 325,3 461,5 8 390, 1871| O, 1143 0,0 
| b) darunter Fideikommißgutsbezirke . | 3106| 14 626,0 7 777,8 677,6 100,7 5 611,9 1159 0,15 732 0,09 
| c) „ andere Gutsbezirke | 2500] 8744,2) 529944 | 6477 3606| 2778, 712| 0,18 411 0,08 
| 6. Pleschen. | | 
a) Überhaupt | 10 947 | 27504,0 | 19 790,6 | 14070; 1 031,3 4362, 2544 On 1881, (ug 
b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 4636] 11853,0 8 395,2 469,8 226,4 2518, 1024| 0,12 794 | 0,09 
c S andere Gutsbezirke | 6311| 15 651,0 11 395,4 92372 805,1 1 8442 1520! 0,13 1087 0.10 
| 7. Adelnau. | | | | 
| a) Überhauft. 2106| 19 736,5 | 54363, 1221, 232,2| 12367,2 1072| 0% 643 0112 
| b) darunter Fideikommißgutsbezirke . 1948| 18 566,0 49878 118158 227,2 11 706, 7 910 0,18 527 0511 
| d „ andere Gutsbezirke 1581 170,8 449, 40,0 5,0 660,5 162 0,36 116 0,2 
| 8 Kempeni. Posen. | | 
| a) überhaupt `. 7164] 26 181,9 | 16 493,0 ı 2 014,6 766,0 6 263,6 2024| 0.2 1 474 | 0,09 
d) darunter Fideikommißgutsbezirke . 1480 7 137,4 3 920,1 556,5 113,9! 2281, 462 0,12 3390 99 
| c) 5 andere Gutsbezirke 5684| 189445 | 12 572,9 | I 458,1 652,1 3 982,2 I 562 | 0,12 1135 0,09 
| 9, Czarnikau. N | | ! 
a) Überhaupt .............. 9127] 40 310,6 | 10 325,8 | 2259,5 1037,11 25 332,2 1396 0,14 1047 0,0 
bh) darunter Fideikommißgutsbezirke . 666| 94835 10344. 522.2 153,0' 7 528,9 134 0,13 97 °% 
c) 7 andere Gutsbezirke 4461 30 327,1 929, 1737,3 884,1 17 303,8 1262 Ä 0,14 950 0,10 
| 10. Wirsitz. | 3 
| a) überhaurt! 18969] 59 883,6 37 638,7 7473,2 1 876,5 10 637,8 5 885 | 0,16 4000: On 
| b) darunter FideikommiBgutsbezirke . 2730| 102209| 6432,8 | 1 027,1 418,5 I 881,4 330 0,18 | 50 0.09 
c) a andere Gutsbezirke. . ı 16239] 49 662,7 31 205,9 6446, 14580; 3 756,4 5055 0,16 3399 9N 
11. Witkowo. | | | | | | 
a) überhaupt `... 7800] 26 350.2 15 092,3 896,9 457,2, 8331.3] 2093, 0,1 1552, 0,10 
b) darunter FideikommiBgutsbezirke . 1 992 7 522,3 44734 281.4 138,9 2447.1 498 0,11 363 9,8 
c) = andere Gutsbezirke. 5 808| 188279|| 10618,9 615,5 | 318.3. § 883,6 1595| 0,15 | r1gg, oi 
` L Ä | i | 


$ 


im Ganzen 


auf 1 Ae 
ı Acker, 
Garten- 
land und 
Wiesen 
Spalte 
4+ 5) 


tiber- 
haupt 


12 


Wiesen oder Weiden vorhandenen Viehbestandes. 


Rinder 1910 
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der Bevölkerung, der verschiedenen Nutzungsarten des Bodens sowie des in diesen Gutsbezirken überhaupt und 


Schweine 1910 


darunter (Spalte 18) 


darunter (Spalte 12) 
| 2 Jahre alte und ältere im ganzen 
Bullen, Stiere Kühe, Färsen |- , = 
und Ochsen und Kalbinnen 
e auf 1 1 
auf 1 Ae auf 1 Aa Acker, 
Acker, Acker, tiber- Garten- 
über- Garten- über- Garten- land und 
land und land und haupt Wiesen |; 
haupt Wiesen aupt Wiesen (Spalte | 
Spalte (Spalte 4+5) || 
4 +5) | 
17 18 19 
| | 
0,22 35 800 0,1 
o. 25 6 569 0,53 | 
0,22 29 231 0, 
1 
0,24 22 554 0,56 | 
0,25 2 924 0,48 | 
0,24 19 630 0,57 | 
0,19 24 819 | 0,40 | 
0,18 to 145 0,42 | 
0,%0 14 674 0,39 
I 
0,9] 22263 0,42 || 
0,17 4911 0,45 || 
o, 20 17 353 0,41 | 
0,21 23 132 0,41 | 
0,19 3371 0,40 | 
0,21 19 261 0,41 || 
| 
0,18 14 019 0,43 | 
0,15 2 748 0,36 
0,19 11271 0,45 
| 
0,16 20 512 0,48 
0,16 6 897 0,49 
0,16 13 615 0,48 | 
0.13 4 756 0,34 | 
0,14 2 387 0,88 | 
0,13 2 369 0,31 
0,19 6 605 0,36 
0,18 2 245 0,31 
0,20 4 360 | 0,39 
Ou 6 224 0,43 
0,18 4053 0,48 
0,16 2 171 0,37 
0,19 10 592 0,50 
0,20 3 467 0,59 
0,18 7125 0,58 
0,18 3 156 0,7 
0,15 2 387 0,39 | 
0,54 769 1,57 | 
0,15 6 737 0,86 | 
0,14 1017 0,23 || 
0,16 5 730 0,4 | 
0,16 5 331 0,42 : 
0,07 558 0,86 |, 
0,17 4773 | o, 
0.16 18 154 0,40 l 
oli 1015 o, 4 
0,16 15 139 0,40 
| 
0,19 8 719 | 0,55 | 
0.15 2436 0,51 | 
0,21 0,56 | 


1/, Jahr bis unter! 1 Jahr alte 


1 Jahr alte and ältere 

auf 1 ha | auf 1 Aa 

Acker, Acker, 

ber- | carvan, uber | Haren, 

WI Wiese 

haupt H hie haupt doe a 

4-+5) 175) 
20 21 | 22 23 

| | 

11 862 Ou 3757 0,08 

1984| 516 535| 0,08 

9878 0.13 3222 0,04 

| 

6874| Ol 2274 | 0,06 
778 0,18 | 237 0,04 

6 096 0,18! 2 037 0,06 

I, 1 

6 470 0,10 | 5 322 : 0,09 

2 560 0,111 2195 0,09 

3 910 0,10 | 3 127 0,08 

6188| Omz} 3605| Oe 

1531 0,14 | 681 0,06 

4657 0,11 2 924 | 0,07 

6 329 0,11 4174 0,07 

1 103 0,11 | 62g 0,06 

5 226 0,11 | 3 546 0,08 

| 
| 

3786| 0,12 | 3065) 000 
731 0,10 59t 0,08 

3055! % 2474| 0,10 

5561 O13; 4212 | 0,10 

1 932 0,14) 1445 0,10 

3629. 0,13 2 767 | 0,10 

| 
! i 

1 521 | Du! 880 0005 
317 o, 474 0505 
704; 0,0 406 | 0,05 

5 , 
; ; 

1341, Om| 1606) 0,8 
483 0,07 564 0,08 
858 0,08 l I 042 , 0,09 

| | 

1115 Dol 1126! Oe 
745 o, 706 0,08 
370 0,06 | 430 | 0,07 

{ 

2170 0,10 2952; Own 
634 0,07 | 863 0,10 

1 536 0.12 | 1 389 051 
466 0% 613 Oo 
3 16 0,06 550 0,00 
150 0,31 |, 63 0,13 

1569 0,08 1 278 0,07 
287 0,06 |: 135 0,03 

1 282 0, 1143 0,08 

1 685 0,13 | 888 | 0,07 
100 0,06 | 73 0.05 

1585 0,14! 815 0,07 

5 804 0.13 | 2 407 0,05 
932 0,12 A $44 N 0,06 

4872 0,18 | 1 963 0,05 

2 156 0,13 1519 0,10 
467 0,10 | 464 0,10 

1 699 0,15 | 1 os 5 0,09 

| 


Schafe 1910 


über- 
haupt 


24 


28 925 


7 379 
21 546 


13 606 
1949 
11 657 
46 937 
24 301 
22 636 


31 383 


8 859 
22 524 


36 311 
7925 
2g 386 


24721 
5781 
18 940 | 
11010 
2924 
8 086 | 


3 597 
1119 
2478 


7 653 
5 822 
1831 


3567 
1333 
2234 


6 722 
4476 
2 246 


421 
421 


3248 
2479 
769 


2740 
| 


2740, 


25 171 | 
5 704 
19 467 


1488 


9 
1479 


auf 1 Aa 
Weiden 
und 
Hutun- 
gen 
(Sp. 6) 


3.25 


4,65 
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Der Hochwald im preussischen Staate nach Besitz, Bestand und Altersklassen im Jahre 1900. 


-— ee acis auauasalusl$letiÂĂ-ž 
— — 


(Tab. 21) Von der Gesamtfläche (Spalte 2) entfielen auf 


esami über 100 | 8ı—100 | 6—80 | 4-60 | 21—40 | dis 20 
. d 88 


Art der Forsten 
Jahre alte Bestände 
(Besitz, Bestand) des Hoch- 


waldes | über- v. H. über- uber- v. H. i ly. H. v. H. | v. H. 
haupt der haupt Ae d haupt | der geen 7 der abe aut der uberhaupt" der 

da ha ope ha 2; ha |Sp.2 ha a ha Sp. 2 ha Sp.2 

I o > a 3 ig | a | nu 12 3 14 


„„ 


| 
100 946 17,3 83 233 14.3 | 78 106 134 
Forsten . . | Nadelholz | 1 907 576 261 455 13, 218 205 11, 4 271 828 14.2 387 613 20 381256 20,0 387 215 203 
Gemeinde- usw. Laubholz 423 8411 55 934 | 13.2 71 604 16, 2 88 946 210 83 222 19,6 | 69 844 16,5 54 291 | 12.8 
Nadelholz 599 165) 13611 258 | 35621 5, 9 66517 115 | 129 690 21,6] 178 383 29, sl 175 343 | 29,3 
29 873| 169 33 780 19,1 ö 33 733 19,1 29 803 | 16.9 
96 693| 13,5, 160613 22 192 130 969! 182 360 255 


34872 14.9 45 940 19.7 57340 24,6 47 793 20, 


Forsten 
Fideikommiß- E Laubholz 176 840] 26 495 15,0 | 23156 13,1 

. forsten.... | Nadelholz 714 7751 29 708 4,2 53 271 75 
Andere Privat- Laubholz 233 407 | 23779 10,2 23 683 10,1 
forsten . . . | Nadelholz 1 585 621 31007! 2,0 | 68 679 4.3 158 619 10 3282 246 20,2 | 480 023 ie, 519047 32,7 

| Rane Laubholz 1416 263 | 230 425 Ki 210 635 GR 257 172 18,2 263 888 18,6 | 244 150 (Ga 209 993 14,3 
Ka `" | Nadelholz 4 807 137 335 781 SS St 7,8 593 657 120 1006 162 205 1231 792 25,6 1263 965 | 263 


d J | | 


| 
| = 
|; | — 
Staats- usw. f Laubholz 582 1751124217 21,3 92192 | 15,8 103 481 le 8 


eine Erklärung für Verpachtung oder Administration nicht der selbstbewirtschafteten Fideikommisse hervorragt: 7 unter 21. 

gegeben war. Der Sequestration war nur ein Fideikommiß unterlegen. 
Interessant ist es, daß in den östlichen Provinzen mindestens F. Der Absentismus. 

die Hälfte, meist noch erheblich mehr, der Fideikommißbesitzer Ä Um schließlich einen Blick in die Frage des Absentismus 

ihre Güter selbst bewirtschaften, während in den westlichen zu gewinnen, wurden auch Feststellungen über den Wohnsitz 

Landesteilen die Selbstbewirtschaftung viel seltener ist. Zum | der Fideikommißinhaber, unabhängig von der Frage der Be- 

Teil hängt dies zweifellos mit der größeren Zerstückelung der ! wirtschaftung des Besitzes, vorgenommen, auf Grund deren 


| 
| 

Fideikommisse im Westen, die häufig eine Verpachtung in ! die 3 Nachweisungen der Tabelle 23 auf S. 88 aufgestellt 
| 


verschiedenen kleinen Teilen nach sich ziehen muß, zusammen. sind. Danach wurden von 81 Fideikommissen der Standes- 
Unter Ge Sequester standen 8 Fideikommisse, also etwas herren und der Angehörigen sonstiger fiirstlichen Häuser 39 
über 1 ° : oder rund 48 % ständig von den Inhabern bewohnt. Von 39 

Bei den Grafen sind die Fideikommisse, die selbst be- | Fällen, in denen das Fideikommiß von dem Besitzer nicht 
wirtschaftet werden (siehe Übersicht B), nicht unerheblich | bewohnt wurde, waren 18 durch die Verwaltung eines Amtes 
geringer. Von 299 Fideikommissen sind es nur 83 oder 27,76 %, ` oder einer Offiziersstelle seitens des Inhabers oder dorch 
bei denen die landwirtschaftliche Verwaltung durch die Besitzer | andere Gründe erklärt; 24 Fälle blieben ohne besondere 
selbst ausgeführt wird. Daraus aber, daß es nur 66 oder 22,07% | Erklärung. 

Fälle gibt, bei denen keine Erklärung für die Nichtselbstbewirt- Fast 60 % der gräflichen Fideikommisse bildeten den 
schaftung vorhanden ist, geht hervor, daß die anderen Ver- | ständigen Wohnsitz ihrer Inhaber. In den 121 Fällen, in denen 
hältnisse der gräflichen Fideikommißbesitzer häufiger eine Ver- , dies nicht stattfand, waren 60 durch besondere Umstände er- 
pachtung oder Administration notwendig machten. Der Grund | klärt. Der Absentismus von 61 Fideikommissen, der 20,40 % der 
liegt: zumeist in dem ausgedehnteren Besitz und in dem gesamten gräflichen Fideikommisse ausmacht, ist ohne Er- 
häufigeren Vorhandensein mehrerer von einander getrennt | klärung geblieben. Verhältnismäßig oft wird der Absentismus 
liegenden Güter, welche die Selbstbewirtschaftung des ganzen | unter den östlichen Provinzen in Westpreußen und Posen an- 
Besitzes ausschließen. getroffen. In den westlichen Provinzen ist er an und für sich 

Die meisten Selbstbewirtschafter, auch verhältnismäßig, | höher als im Osten und tritt besonders stark in Hannover 
hat unter den gräflichen Fideikommißbesitzern Schlesien mit | hervor, findet aber dort seine Erklärung in über der Hälfte 
41,33%. Im Gegensatz hierzu steht die Provinz Westfalen, | der Fälle durch das Wohnen auf einem anderen Fideikommiß. 
in der nur ein gräfliches Fideikommiß selbst bewirtschaftet wird. Ganz ähnliche Verhältniszahlen wie bei den Grafen finden 
In nicht weniger als 13 Fällen ist aber hier die Selbstbewirt- | sich bei allen übrigen Fideikommißinhabern. Auch hier 
schaftung anderer Fideikommisse oder Fideikommißteile der | werden fast 60 % der Fideikommisse von den Inhabern selbst 
Grund der Verpachtungen oder Administrationen. Sequestriert | bewohnt. In 297 Fällen oder 37,78 % liegt der ständige Wohnort 
wurden nur 2 gräfliche Fideikommisse oder 0.67 %. außerhalb des Fideikommisses. 

Bei dem verzweigten Besitz der meisten deutschen Standes- In 171 Fallen ist der Absentismus weder durch das 
herren und der Angehörigen sonstiger fürstlicher Häuser sowie | Wohnen auf einem anderen Fideikommiß, noch durch die Ver- 
der besonderen Stellung, deren Wahrnehmung vornehmlich | waltung eines Amtes oder einer Offiziersstelle. noch auf 
den Standesherren obliegt, ist es selbstverständlich, daß wir | andere Weise zu erklären. 
bei diesen beiden Arten der Fideikommißbesitzer nur eine Bei dieser Kategorie der Fideikommißinhaber tritt ein 
geringe Zahl von Selbstbewirtschaftern finden: 12 unter 81 | besonders starker Absentismus weder in Westpreußen, noch 
oder 14.81 % (s. Übersicht A). Bei Beurteilung der 32 Fälle | in Posen hervor. Im Westen ist er dagegen auch hier wieder 
(39.51 %). bei denen zufolge der tabellarischen Übersicht verbreiteter als im Osten, ganz besonders in Hessen-Nassau. 
keine Erklärung für den Mangel der Selbstbewirtschaftung vor- | in dem von 57 Fideikommissen nur 19 durch ihren Inhaber 
handen ist, darf nicht vergessen werden, daß die Größe des | ständig 1 waren. Ein Teil des Absentismus findet aber 
Fideikommißbesitzes, auch ohne Zersplitterung, oder die Be- darin seine Begründung, daß hier mehrere in der Einleitung 
deutung des ganzen Vermögens dem Fideikommißherrn die erwähnte Samtbaue liegen, bei denen eine ganze Reihe 
eigene land wirtschaftliche Verwaltung unmöglich macht und | Familienangehöriger die Fideikommißinhaber bilden, die durch 
dadurch eine besondere Güterverwaltung bedingt. Hervorzu- | ihre Mehrzahl meist gezwungen sind, das Fideikommiß zu ver- 
heben ist, daß wiederum die Provinz Schlesien durch die Zahl pachten oder administrieren zu lassen. 
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(Tab. 22.) Zahl der Fideikommisse, bei denen der nhaber 


das ganze | o die Verpachtung (Sp. 5-7) 8 3 £ die Administration (Sp. 12—14] 2 
Ge- EE WR ome oO. A 
Fideikommis | 3 _- z D 8 222 — a! 
r want: 83 8 sg ist begründet durch wo JEE 2 22 82 ist begründet durch SE 
taat. 2 2 22 23 A GC" s 1533288 ® i 8 2 
zahl g |s 3322 s5 | 88 32 23 E E 223 8 82 ae 332 23 ol SER E 
— = 33 2 2 222 e — EE SEA * 8 — 
8 38 Di D g 2282 y bz L — aa a go 2 o hea bi 
= der | 2 | 023/225] 23 | 22 tea 3 % = |GSE/ 254] Ee % = | ge 
N — — _ = = Ke? a eg 
P 2 * 3838888 2 SE 8888 8 2 * 8 85818221 32 eo 283 WC a 
FOVIRZER. kom- | = | 822/248] 22 E 882385 32 2 [22212358 sa aes FEEF EEE 8 St 
. a |Z202Zluas| RO 22823833 225 2 [zac] *S |<2829535 8 
wisse 5 3 E e 2 „ 233 3 REGER 22 
3 35323225 28 3 ECH 2861 3 e 
S c Is I “ls? [728 
3 | 11 12 13 14 15 16 17 


A. Fideikommisse von deutschen Standesherren und Angehörigen sonstiger fürstlicher Häuser. 
Staat...... | 81 k — 14 5 " 2 | 18 | 1 121 201 — 15 | 2 "| 2 20 1 
Provinzen. | 3 | | 
I. Ostpreußen... ... 2.— — 11— ! — — 1 — — 11 — EE 1 — — — 
II. Westpreußen. . .. | — — — 14 — I- 1 — — — eee ee = ay hee E D GE at 
III. Stadtkreis Berlin — | —; ——— — — — — —— ][ ——(— — — — 4 — 
IV. Brandenburg... . | ff .. ee a a ES 3} —]— | -—1 2 - 11 — 
V. Pommern | 5 — I—- | — 11 — — 1 — 11 — 3 — — 2 21 — 
VI. Posen | 6 — 21 — = 2 — 1 2} — II — 1 2 
VII. Schlesien 21 71 — Al 21 3 1 6 — 21 5 — [ — 1 3 — 11 — 
VIII. Sachsen | 3 1| — lj—f— | — 1 — — 1 — | — I, — 11 — 
IX. Schleswig-Holstein. 2| — — — — | — — — — — 11— “! — — — — 1 1 
X. Hannover. dl — — 11 — | — — 1 — — 21 — 11 — — 31 — 
1 11 7 1 11 — — I ee 21 — 5 1 2 — rs ee 
XII. Hessen-Nassau 12 1! — | — 1 7 — 11 — 7 — | — „ 31 — 
XIII. Rheinprovinz. 93 — — 4 1 21 1 4. — 2 21 — I — — 2 — | — — 
GE 2 se — — n — 11 — (EZ = 21 — 
i | i 
| | B. Fideikommisse der Grafen. 
| Staat...... | 299 83 — 71 171 49 10 90 6; 311 32 2] 43 12 18; 12 35 2 
i | | 
| Provinzen. | | | | 
I. Ostpreußen... ... 21 5 — 111 — 3 1 12| — 1 11 — IN — — 1 11 — 
II. Westpreuben 11 tl — 2| — li — | 2 — 1 11 — 3; 2 — 1 11 — 
III. Stadtkreis Berling — — — — — — — — „„ ͤ Dh EE oe — — — — 
IV. Brandenburg.. 30 7 — | af 2 af — n| 1 — 5 — 4 2 — 1161 — 
V. Pommern 29 7 — 51 — 7 1, 6 2 3 31 — 7 | — 2 2 61 — 
VI. Posen 12 2 — | — | — | — — — — — 31 — 7 li — 3 61 — 
VII. Schlesien 75 31 — 134 21 11 1 14 11 201 81 — 10| 1 9 1 1| — 
VIII. Sachsen 28 11 —] ai ai of 5 4 — 5 —[— ] af 2! — — 1 — 
IX. Schleswig-Holstein. 29 11 — 71 31 3 2 10 1 — 1 1 21 1 1 2 1 
X. Hannover 25 2 — 6 4 9 — | 12 1 6 2] — 11 — 2; — 1 1 
XI. Westfalen 21 11 — si 21 3 — 10 — 31 4 1 2 1 3 1 24 — 
XII. Hessen-Nassau 9 2 — 3 11 HU — 4 — — 11 — 2 1 1 1! — — 
XIII. Rheinprovinz. ...ı 9 — — f 3] — ] 2 — 3 — ai 3f—] a, um ut al - 
XIV. Hohenzoll. Lande ek KE fed E ead cr ae E dee Ber bech u in 
| | 
C. Alle anderen Fideikommisse. ' 
Staat...... 786| 331 11 82] 25 244| 67 106 | 32 146; 291 — 66 16 19 15| 45 8 
| Provinzen. l 
I. Ostpreußen... .. . 52] 29 — 5 1 5 2 d 1 11 41 — 71 2 3 2|) 4 1 
II. Westpreuben. 23] 12 — 31 — 1 — 3 — 11 — | — 71 — 1 1 51 — 
III. Stadtkreis Berlin — — — 1 — 1 — — — — — — I —- I — | — — — — — | — 
' IV. Brandenburg. 95} 53 — | 18] 17 18f 1 14 3 u| 11 — 72 1 11 4 2 
VPV. Pommern 89 45 — 6 2 20; 3 9 2; 14 d — 10 2 1 1; 10 2 
VI. Posen 53 35 — 11 — 6 2) 1 — 4 11 — 10 1 2 26 — 
VII. Schlesien 95] 56 — 9} 21 17 6 10 5 7 51 — Bi — 22 4) 5) — 
VIII. Sachsen 100} 33 1 si 5] 47] 16 11 5 28 41 — 2) — Ai 2 — 
II. Schleswig- Holstein. 381 14 — 8 1} 140 2 8 3 10 11—1 — — kelele 
' X. Hannover 92 24 — 14 21 46 13 18 8 23 21 — 4 2 1; — 31 — 
KI. Westfalen 651 16 — si 71 25 7 14 217 11 — 6 4 1 1 1 2 
XII. Hessen-Nassau 57 7 — [ 2 ai 38 14 5 3 al 1 — ] 6 3 a) — 3 — 
III. Rheinprovinz. 25 To ss 5 1 7 1 6 — 6 44 = 11 * 1 1 31 — 
| XIV. Hohenzoll. Lande. 21 — —T— | —| — nn J E RE u dE 
| | 


4. Die persönlichen Verhältnisse der Fideikommissbesitzer. 


A. Die Kinderzahl in Fideikommißfamilien. 


Bei der Untersuchung der persönlichen Verhältnisse der 
Fideikommißbesitzer schien es die wichtigste Aufgabe, fest- 
zustellen, ob die auch von Lujo Brentano ausgesprochene An- 
sicht für Preußen zutreffend ist, daß die Fideikommißfamilien 
Neigung zum Aussterben zeigen. Dieser Feststellung dienen die 
Nachweisungen 24 und 25 über das Geburtsjahr und die Zahl der 


! 


Kinder der jetzigen Fideikommißinhaber und ihrer Vorbesitzer 
nach dem Stande von Ende Dezember 1912 sowie über das Ge- 
burtsjahr und die Zahl der Kinder der Brüder der jetzigen Fidei- 
kommißinhaber nach dem gleichen Stande auf Seite 90, 91 u. 93. 
Die Angaben dieser Nachweisungen stammen aus den be- 
treffenden Gothaischen genealogischen Taschenbüchern. Es 
wurden nur Familien zur Prüfung genommen, über die die 
beiden letzten Jahrgänge des genannten Taschenbuchs Aus- 
kunft geben. 
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Übersicht über den Wohnsitz der Fideikommissinhaber. 


u 


(Tab. 23.) — SE Die Abwesenheit der Inhaber (Spalte 4 u. 5) 
Von den Inhabern der in den vom Fideikommiß Zahl der Fidei- 
Zahl Landesteilen der Spalte 1 erklärt sich kommisse, die 
Staat. der gelegenen, ihrer Zahl nach ml. BEE 
Fidei- Spalte 2 aufgeführten Fidei- | durch das durch die dirci Minder- bleibt | Inhabers auf 


dem Fidei- 


Fon i i kommisse hatten ihren Wohnsitz | Wohnen Verwaltung kei vn, 
Prodnr Ende — nt dem vias auf einem eines Amtes Vorbereitung Ohne Er-] diesen nicht 
l 9 auf dem ‘kommi und an einem] anderen | oder einer | zu einem Harness erit 
1912 Fidei- an einem anderen Fidei- | Offiziers- | Berufe oder S len 
| kommiß een Wohnort] Kommiß | stelle | als Frau l 
SE E E EE EE eg E e 
A. Fideikommisse von deutschen Standesherren und Angehörigen sonstiger fürstlicher Häuser. 
Staat. , 81 39 3 39 9 7 2 24 14 
Provinzen. ö | 
I. Ostpreußen ........ | 2 I g oS — — — — es 
II. Westpreußen ....... kën "es o- j| = — = a y E SSC 
III. Stadtkreis Berlin m — —— — — — m Se. A et a o d 
IV. Brandenburg ....... | 4 1 — | — — = == . a 
V. Pommern | 5 4 — l — — Ä — 1 4 
VI. Posen e NEE | 6 3 — 3 — — ı — 3 2 
VII. Schlesien 21 8 1 12 6 3 1 3 8 
VIII. Sachsen 3 3 — e Sek 5 E e N 
IX. Schleswig-Holstein . . . . 2 — — 2 — 1 1 = 
X. Hannover | 4 1 1 2 1 — | — d — 3 
XI. Westfalen | 11 5 6 1 o> as 4 3 d 
XII. Hessen-Nassau | 12! 3 — 9 1 — — 8 3 
XIII. Rheinprovinz | 9 d 6 l 2 — 1 | — | 2 l 
XIV. Hohenzollernsche Lande. | 2. — i — 2 a == = | 2 — 
8. Fideikommisse der Grafen. | 
Staat. 299 178 8 113 25 | 18 17 | 61 27 
Provinzen. | Ä ! | | 
I. Ostpreußen ........ 2100 16 — 5 1 1! 1. 2 1 
II. Westpreuben 11 5 4 2 — 3 2 2 1| 
III. Stadtkreis Berlin i — — | — — — — | — — — | 
IV. Brandenburg | 30 24 — 6 1 1 1 3 2 
V. Pommern | 29 20 — 9 5 1 1 2 d 
VI. Posen ee 12 5 1 6 — 1 1 5 2 
VII. Schlesien 75 16 — i 29 2 — 2 25 d 
VIII. Sachsen 28 18 1 9 — 7 1 2 4 
IX. Schleswig-Holstein. . . . 29 18 | 1 | 10 3 2 2 4 2 
X. Hannover ......... | 25 or Ae | 18 10 — 1 7 l 
XI. Westfalen | 21 | 10 — 11 2 1 2 6 2 
XII. Hessen-Nassau ...... i 9 4 | — 5 1 1 | 2 1 = 
XIII. Rheinprovinz....... | 9 5 1 31 — 1! E 2 l 
XIV. HohenzollernscheL ande., — 4 — — — — — | — | — — 
| C. Alle anderen Fideikommisse. 
| Staat. 786 471 18 297 24 69 51 171 95 
Provinzen. | ' | | 
I. Ostpreußen ........ 52 41 3 8 2 3 3 3 
II. Westpreubzen 23 19 1 3 — — | 1 3 | 
III. Stadtkreis Berlin — — — — — — — — ES 6 
IV. Brandenburg SC 95 70 1 24 A 2 4 14 12 
V. Pommern 89 63 — 26 4 7 ; = 6 
VI- Pens 53 39 1 13 3 
VII. Schlesien 95 59 3 33 1 7 9 19 i 
VIII. Sachsen 100 58 6 36 3 10 3 26 2 
IX. Schleswig-Holstein .... 38 19 — 19 — 3 5 11 9 
X. Hannover 92 40 — 52 - 1 E | SU 10 
XI. Westfalen 65 30 35 ; | 2 
XII. Hessen-Nassau ...... 57 19 1 37 1 13 7 17 E 
XIII. Rheinprovinz 25 14 1 10 — 1 2 8 
XIV. Hohenzollernsche Lande. Së — 1 1 — — — 2 = 


einer statistischen Untersuchung zu unterziehen, deren | als bei denen, die schon seit Jahrzehnten ein Fideikommiß 
Familienfideikommisse schon alt genug sind, um eine Wirkung | ihr eigen nennen. 
auf den Bestand der Familien ausüben zu können. Bei dem Es wäre interessant gewesen, diesen Versuch auch auf 
sonstigen Adel beschränken sich daher auch die Nach- | die Angehörigen des sonstigen Adels auszud ehnen. Leider 
weisungen auf die Familien, deren Fideikommisse noch fehlt aber in den beiden letzten Jahrgängen des Gothaischen 
vor dem Jahre 1881 gegründet sind. Wenn bei den Taschenbuches eine so große Anzahl der hierfür in eech 
gräflichen Häusern auch Familien mitberücksichtigt wurden, : kommenden Familien. daß von diesem Versuch wegen UN 
deren Fideikommisse erst nach dieser Zeit entstanden sind, vollständiger und nicht genügend sicherer Unterlage n Abstan 
so hat das seinen Grund in dem Versuch. zu prüfen, ob der genommen werden mußte. 


An und für sich erschien es wünschenswert, nur die Familien Familienstand sich bei diesen gräflichen Häusern anders stellt 
| 
f 


89 


; den einzelnen Kategorien zwischen 2,9 bis 4.5 und bleibt damit 


Vor Vergleichung der in den Nachweisungen gegebenen 
Zahlen ist noch folgendes zu beachten. Die einzelnen Jahr- 
giinge des Gothaischen Taschenbuches enthalten bei den 
griflichen Häusern und denen des sonstigen Adels nur die 
Angehörigen, die noch leben oder mit Hinterlassung von 
Nachkommenschaft gestorben sind. Der ohne Deszendenz Ver- 
storbene wird nur noch einmal nach seinem Tode aufgeführt. 
Da es nicht durchführbar war, alle früheren Jahrgänge einer 
Durchsicht darauf zu unterziehen, ob dort noch in Betracht 
kommende Familienangehörige der untersuchten Geschlechter 
vorhanden sind, mußte darauf verzichtet werden, auch die 
ohne Nachkommen verstorbenen Söhne und Töchter der Fidei- 
kommißbesitzer und Fideikommißvorbesitzer festzustellen. Da 
nun das Durchschnittsalter der Kinder älterer Jahresklassen 
ein bedeutend höheres ist als das der jüngeren. muß. ganz 
abgesehen von der früheren größeren Kindersterblichkeit, 
auch bei diesen ein größerer Prozentsatz von Kindern bereits 
gestorben sein. Die Zahl der Kinder der in früheren Jahren 
geborenen Väter erscheint daher in den Nachweisungen im 
Verhältnis zu denen der jüngeren Jahrgänge etwas zu gering. 


Des ferneren muß beachtet werden, daß bei einem Ver- 
gleich die Jahrgänge nicht mit in Betracht gezogen werden 
dürfen, bei denen die darunter fallenden Personen noch in 
einem Alter stehen, das eine bedeutendere Vermehrung der 
Nachkommenschaft wahrscheinlich macht. Hierzu werden die 
Gruppen gerechnet, deren Geburtsjahr ganz oder zum Teil 
nach dem Jahre 1g72 liegt. Auch bei den Jahrgängen von 
1865-1872 ist eine Vermehrung der Kinderzalıl durchaus nicht 
ausgeschlossen. Doch läßt sich hier die Zahl der zu er- 
wartenden Kinder ungefähr feststellen. Nach den statistischen 
Tafeln über das Alter des Vaters und der Mutter bei der Geburt 
des Kindes für die Stadt Berlin!) kann man die, die erst geboren 
werden, nachdem der Vater das 40. Lebensjahr überschritten 
hat, auf 10,5% der gesamten Kinderzahl annehmen. Hierbei 
sind jedoch auch, was nicht übersehen werden darf, die 
Kinder derer eingerechnet, die erst nach dem 40. Jahre 
heiraten. Bei einem Vergleich zwischen den Jahresklassen 
ist daher ein entsprechender Zuschlag zu der Kinderzahl der 
zwischen 1865-1872 geborenen Väter zu machen. Nach den 
gleichen Unterlagen müßte man auch bei der Jahresgruppe 
1850-1865, die also ein Alter zwischen 47 und 62 Jahren 
voraussetzt, zu der vorhandenen Kinderzahl 1% zusetzen. 
Die Zahl, um die hierdurch die Summe der Kinder, die auf 
einen einzelnen entfällt, vermehrt werden würde, ist jedoch 
so gering, daß sie das statistische Bild nicht mehr zu ver- 
schieben vermag und kann daher außer Betracht bleiben. 


Schließlich darf auch nicht vergessen werden, daß, falls 
in der betreffenden Jahresklasse sich nur wenige Fideikommiß- 
inhaber befinden, die dazu gehörige Kinderzahl mehr zufällig 
als typisch ist und daher nicht mitberticksichtigt werden kann. 
Die Kinderzahl der nach dem Jahre 1g60 geborenen Vorbesitzer, 
die (Spalte 13) zwischen den außerordentlich starken Extremen 
von 5,0 — 1,0 schwankt, ist daher, soweit man sie nicht zu 
einer Gruppe vereinigt, bei der Beurteilung auszuscheiden. 


Unter Beachtung dieser Vorbemerkungen läßt sich bei 
Prüfung des Kinderreichtums der einzelnen Besitzergruppen 
nicht verkennen, daß im allgemeinen bei den jüngeren Jahres- 
klassen ein Rückgang in der Kinderzahl zu bemerken ist. 
Nur die Gruppe der Vorbesitzer, die vor 1g30 geboren sind, 
macht hiervon eine Ausnahme. Ihre Kinderzahl schwankt in 


1) Nach dem Statistischen Jahrbuche der Stadt Berlin, 
32. Jahrgang 1913, Seite 97 und 98 enttielen nach den Tabellen 
über das gegenseitige Alter von Vater und Mutter in den Jahren 


1907 bis 1909 von der Gesammtzahl 122 169 der in den drei Jahren 
Zuschlag, da die Kinder derer, die sich nach dem 40. Lebensjahre 
| verheiraten, nicht in Betracht kommen. 


ehelich geborenen 12871 oder 10,5 Hundertteile auf Kinder, deren 
Väter älter als 40 Jahre waren. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1914. 


hinter der nächsten Jahresklasse in den meisten Fällen zurück. 
Diese Erscheinung wird man zwar zum Teil darauf zurück- 
führen können, daß eine verhältnismäßig größere Anzahl auch 
erwachsener Kinder der ältesten Jahresklasse nicht mitgezählt 
wurde, weil sie ohne Nachkommenschaft verstorben sind. doch 
wird man zugleich auch annehmen müssen, daß überhaupt die 
Zahl der bis zum heiratsfähigen Alter gelangten Nachkommen 
in dieser Jahresklasse geringer gewesen ist als in der nächsten, 
deren Kinder auch sämtlich erwachsen sein müssen. 

Im übrigen schwanken die auf einen Fideikommißbesitzer 
oder Fideikommißvorbesitzer entfallenden Kinder bei den älte- 
sten Jahresklassen — die in der Zeit von 1830-1845 bezw. 


vor dem Jahre 18 50 geboren sind — zwischen 3,6 und 4,8, 
in den beiden nächsten Jahresklassen — die in den Jahren 
1845 - 1860 bezw. 1850 1865 geboren sind — zwischen 2,1 


und 4,ı und in der noch in Betracht kommenden Jahresklasse, 
die zwischen 1865 1872 geboren ist, zwischen 2,0 und 3,2. 
Fügt man auch der Zahl der Kinder dieser letzten Jahres- 
klasse noch einen Zuschlag von 10,5 °/, hinzu, so würde die 
Höchstzahl der vorkommenden, durchschnittlich auf einen 
Fideikommißherrn entfallenden Kinder 3,5 sein. Die Abnahme 
in der Kinderzahl mit dem Jüngerwerden der Jahresklassen 
tritt also deutlich in die Erscheinung. 

Bei einem Vergleich zwischen den Gruppen der gräflichen 
Häuser und denen des sonstigen Adels findet man, daß der 
Rückgang in der Kinderzahl bei den jüngeren Jahresklassen 
der gräflichen Häuser mit älteren Fideikommissen weniger 
ausgeprägt ist als bei dem sonstigen Adel. Da die gräflichen 
Familien, deren Fideikommiß erst nach dem Jahre ıggı ge- 
gründet worden ist, hierin Ähnlichkeit mit dem sonstigen 
Adel aufweisen, und aus der allgemeinen Fideikommißstatistik 
bekannt ist, daß die alten gräflichen Fideikommißfamilien im 
allgemeinen zu den besonders bedeutenden und begüterten 
Familien gehören, so ist wohl die Folgerung nicht ganz von der 
Hand zu weisen, daß dieser geringere Rückgang in der Geburten- 
zahl auf die wirtschaftlich größere Begüterung und die bedeutende 
soziale Stellung der gräflichen Familien zurückzuführen ist. 

Des ferneren folgt aus der Stellung der Grafen mit jün- 
geren Fideikommissen zwischen den anderen gräflichen Familien 
und dem sonstigen Adel, daß, falls aus dem Verhalten dieser 
wenigen Familien überhaupt ein Schluß gezogen werden darf, 
ihre Kinderzahl jedenfalls weder einen Beweis für eine bessere 
noch für eine schlechtere Fortpflanzung der Fideikommißfamilien 
gegenüber denen mit freiem Großgrundbesitz abzugeben vermag. 

Im übrigen lassen sich genauere statistische Ergebnisse 
nur gewinnen, wenn man die gleichen Jahresklassen vereinigt. 
Tut man dies, so erhält man folgende Übersicht: 

entfielen Kinder auf einen 


bei den Vorbesitzern, die Fideikommiß- verheirateten 
geboren sind besitzer Fideikommiß- 
überhaupt besitzer 
vor dem Jahre 18200 3,71 3,84 
zwischen 1830-1845 ........ 4,26 4.35 
a 1845-1860 ......2... 3,50 3,67 
im Jahre 1860 oder später 2 33 2,80 
bei den Besitzern, die 
geboren sind 
vor dem Jahre 1850. 4,19 4,36 
zwischen den Jahren ıg50-1865 . 3,36 3,66 
” * „ 18651872 2,731) 3,062) [3,27]3). 


Diese Nachweisung zeigt ebenfalls deutlich, daß die 
Kinderzahl in der Jahresklasse, deren Geburtsjahr zwischen 
1830 und 1845 liegt, ihren Höhepunkt erreicht hat und 
dann allmählich, aber ständig zurückgeht. 


1) mit 10% Zuschlag. — 2) ohne Zuschlag. — ) mit 7% 


12 


90 


Nachweisung über das Geburtsjahr und die Zahl der Kinder der jetzigen Fideikommissinhaber und ihrer Vorbesitzer 
nach dem Stande von Ende Dezember 1912. 


— —— — —— —ĩ— k — — — v—v—y— E i: = Ü———̃— — —ũ46à ů H ?P— —— r EE 2hũ¹ — — — — 


(Tab. 24.) 


— — — 


; i E a Den verheirateten 
Ge- Die verheirateten Vorbesitzer bezw. ebensolchen jetzigen Fidei- | Vorbesitzern bezw. 
samt- | dar- kommiBinhaber hatten, soweit dies nach dem Gothaischen ebensolchen 
zahl | unter genealogischen Taschenbuch 1913 feststellbar ist, Kinder jetzigen Fidei- 
Gegenstand der in ((Spaltel -. | en 
Spalte nach dem , 
Sean pre} 2) nach den Spalten i FideikommiBerben | zer 
be- | Waren tiberhaupt 4 bis 11 Söhne noch Kinder der 
| Ermittelung zeich- Unver- | eg geboren eet | 
neten | hei- SES | 4° SE jetzigen 
Per- | ratet | S über- person a. z; g 
0 1 23 45 6 E Person der 0 12 3 (8% sitzers 
| sonen | p 8 GER ‚Spalte [Spalio EE 2 ae war 
| e ee 4 minus 3 | | 


11 12 EN 14 15 16 17 18 19 


i 
l 


IJ. Angehörige der gräflichen Häuser. 
A. Stiftungsjahr der Fideikommisse 1850 oder früher. | 
1. Die Vorbesitzer der jetzigen Fideikommißinhaber. | 


Die Vorbesitzer der jetzigen Fi- | 


| 
deikommiBinhaber waren geboren: | 


| 
j 
| | | 
| a) vor dem Jahre 1330 67 2491217 6 4} 5| 8 225 Au 3,8 6 25 14 10 6 18 ¹0— 12 
b) in der Zeit von 1830 bis 1845 444 — [415388 510 213| 46 4,8) 5 6 15 10 8] 8 8 5116 5 
RE „ 1845 „ 1860 24 11312 6| 4| 2| 2| 3 87 3 3,8 | 6 | d 6 2111 2! 2| 2| 6 7 
d) im Jahre 1860 oder später 4 11— 1 —j——— 181 16 450 5, 1)—| 1| 1) —I 1 Se — 2 1, 
2. Die jetzigen Fideikommißinhaber 
| Die jetzigen FideikommiB- | I | | | | | | | | 
| inhaber waren geboren: | | | | | | | 
a) vor dem Jahre 1885s 27, — 5 1|—| 2, 8| 4i 2; 5 114| 42) 4, 5) 4 8 3| 7| 7 1| 2| 7,10| — 
b) in der Zeit von 1850 bis 1365 57 445 2 2 8 13 (ul 7 234 | 41 4al 7 9 210 7 9112 7| 8| 620 — 
e) „ „ „ „ 1365 „ẽ 1880 5 5 6, 6, 3, 4 2, 4 1, 4 94 27, 3,10 7 5 4415 33 1| 8 
| in der Zeit von 1865 bis 1872 22 al el 5 — 1 — 3] UI 4| 65 350 34% 3 13411 — 1 — 7| — 
d) „ „ „ „ 7880 „1895 17 1213 — 2 — ae — — 4| 0,2 081 4| — 1i—i—| 4, 1 — —— — 
| e) im Jahre 1395 oder spater //; E, EE E 
t 
| B. Stiftungsjahr der Fideikommisse von 1851 bis 1880. | 
| L Die Vorbesitzer der jetzigen FideikommiBinhaber. 
DieVorbesitzer der jetzigen Fidei- | | | | 
kommiBinhaber waren geboren: | | 
dem Jahre 1g30..... 28 3! 3| 4| 5| 5| 4|—| 2 81] 29 3, 5 6] 5; 4611/5 3| 3] AP) 6 
b) in der Zeit von 1830 bis 1845 17 | 11—|—| 2| 6) 5| 2)—| J] 61) 36, 3,8 — 9) 3) 4— 4| 5 2| 4) 1 l 
e „ 1845 „ 1860 9 11161 1— 1| 2| 1| 1) 31) 34 3,8 2 22 114 1—— 3 3 
È im Jahre 1g60 oder später | 1| — — — — Ill — 4 40) 40 — — — 11—1— — — 1 —1 — 
2. Die jetzigen FideikommiBinhaber | 
Die jetzigen Fideikommiß- | | | | | | | | | | | 
inhaber waren geboren: 
d vor dem Jahre 1gso..... 17 — 3 — 2; 4I|—| 1 — 7 72, 43 4,2 3 5 1261 5 1| 3171 — 
b) in der Zeit von 1850 bis 1865 16 314 — 1| 4| 1) 2 1 — 34 2, 2, 4 2 5 1 16 1| 2 1| 3| — 
cC) „ „ „ „» 1865 „ 1880 18 5 1 — 4) 25 — 1 — 40] 2, 3, 4 611 15 9| 1| 2 1 —1 — 
darunter: 
in der Zeit von 1865 bis 1872 11 1—— 3165 —1— 25 3,2 35) al 6 — 1 7 1111 — 4 — 
d) „ „ „ „ 1830 ,, 1895 11 91 —— 1— 1 — — 1|— 9 Os; 45 — — — 1 1 — — 11— 11 — 
e) im Jahre 1393 oder später. — | — |—|—|—|—/—|—/—|— „ ( 
C. Stiftungsjahr der Fidelkemmisese 1881 oder später. 
1. Die Vorbesitzer der jetzigen Fideikommißinhaber. 
DieVorbesitzer der jetzigen Fidei- | | 
kommiBinhaber waren geboren: | 
ab dem Jahre 1830 ..... 15 1] 1|) 1J—| 2| 7|—| 2| 11 57 3,8 3,6 3 3 2| 4| 21 6/—| 1| 4 360) 5 
b) in der Zeit von 1830 bis 1845 11 — 1— 1/ 3| 1— 23 50 45, 4, 13 23 27 2; 1 4— 4 1 
„ „ 1845 „ 1860 10 1] 2| 1] 2]—| 211 — 24 2, 27] 2 E Li 2] 5 1;—] 2] 1| 3 
d) im Jahre 1860 oder später . : 2| — 1-|-1-1-| 1|—| 1 — 10| 5,0 5oļ—|—i 2] —' —I—-i—|—-|1| 11 — 
I 
| 2. Die jetzigen Fideikommißinhaber. 
| Die jetzigen Fideikommiß- | | | | | = 
| inhaber waren geboren: | 
a) vor dem Jahre 1830 17 37 11—i—| 6] 1| 1) 1| 4 65) 381 Gei 1] 3| 2| 5| 3] 2 — 615 
b) in der Zeit von 1850 bis 1365 31 27 4| 1| 2| 5| 3| 3| 7| 4| 123| 4,0 4, 6 5| 7| 5| 6f 9| 24] 311 — 
c) „ „ „ „ 1865 „ 1880 21 4 1; 2| 7|) 1| 1| 1— 4l 2,0 | 241 4| 6) 6| L}—] 7; 6 3| 1J—] — 
darunter; 
in der Zeit von 1865 bis 1872 12 31211 2ı rcf 4] r]—] AE 25] 31 28| al Ai 21 — 5! 3| 1 — 
d „„ 1880 „ 1895 8 d 1; I —|-—'-!-—,-i- li 0,1 0511| 1,—!—!—] 2! —|—|—-|-I1 — 
e) im Jahre 1895 oder später . 1 1 E EN E zo — — SS) E hee ee we 


1) darunter 4 Fälle, in denen der Vorbesitzer der Großvater des jetzigen Inhabers war. — *) desgl. 2 Fälle. — *) desgl. 1 Fall. 
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Noch: Nachweisung über das Geburtsjahr und die Zahl der Kinder der jetzigen Fideikommißinhaber und ihrer Vorbesitzer 


nach dem Stande von Ende Dezember 1912. 
| (Noch: Tab. 24) | 
| : 
| 


Den verheirateten 
Vorbesitzern bezw. 


Die verheirateten Vorbesitzer bezw. ebensolchen jetzigen Fidei- 
kommiBinhaber hatten, soweit dies nach den Gothaischen 


samt- Gei genealogischen Taschenbüchern von 1912 und 1913 feststellbar ist, ebensolchen 
zahl Kinder jetzigen Fidei- 
ö Gegenstand der in (Spalte te ge atmen kommißinhabern | 
Spalte 2) , wurden nach dem 
| der 1 = ‚nach den Spalten Fideikommißerben 
| be- | Waren überhaupt | 4 bis 11 noch: Kinder 
Ermittelung | zeich- |unver- | ZUSAMMEN geboren 
9 hei- u | EI | ER i | durchachnitti. We 
| Per- | ratet = 5 über- Steg 
011 234 E Person der 
sonen | = E e 
n 


IL Angehörige des sonstigen Adels. 
A. Stiftungsjahr der Fideikommisse 1850 oder früher. 
1. Die Vorbesitzer der jetzigen Fideikommißinhaber. 


Die Vorbesitzer der jetzigen Fidei- | | 
kommißinhaber waren geboren: 


a) vor dem Jahre 1g30..... 79 1] 3| 5/18/10) 6| 9| 720 353 4, 4,5 5: 5 10 7 250 11 
Kk in der Zeit von 1830 bis 134 11 2| 2| 2| 4| 6| 8| 6| 3] 8] 176| 4, 4,5 3, 615 5/10] 9j 6| 3, 9:12 5 
S „ 1845 „ 1366 25 11— 1412 1! 2) 2] 2) 86 3,4] 3,8 2 7| 8} 6 1 d 6 10 2 2 2 
d im Jahre 1g60 oder später . 2; — 1j—| 11—— . ——1— 2| Ilo lof 1:—| 1] —/—] 1) 11 -—|— — 1 
| 2. Die jetzigen FideikommiBinhaber. 
Die jetzigen Fideikommiß- | | | 
inhaber waren geboren: | | | | | | | 
a) vor dem Jahre tgs0..... aal — [2313 9 6 3 6 155; 47] 4, 499 5 67 2] 410 10] — 
d) in der Zeit von 1850 bis 13655 51 8; 5 3 8 | 10 10 2 1 144! 28] 3.113 10 13 8; 311889 75] — 
e » „ „ 1365 „ẽ 1880 48 15 2 1112 4'10|— 1|— 83 | „ 25) 9 11 8! 4, 1115 10 4! 3! 1| — 
darunter: | | | | | 
| in der Zeit von 1865 bis 1872 29 8 = 7| 149 — ı)— 59 | 2,0 wel 5 7| 5; 4— 9| 5: 4| 2| Il — 
d) „ „ „ 99 1880 „ 1895 22; 18 „ — — — 5 0,2 1533 — 4 Se — 3| 1,-—j-—!-] — 
e) im Jahre 1395 oder später . | 1! 11—— — — — — — HEIN | — — — — ———1— ——1— 1-1 — 


B. Stiftungsjahr der Fidelkommisse von 1851 bis 1880. 
1. Die Vorbesitzer der jetzigen Fideikommißinhaber. 


| | Ska | 
| 


DieV orbesitzer der jetzigen Fidei- 
kommiBinbaber waren geboren: | 


| 
d vor dem Jahre 1g30.... . 48 al ai 4| 7 9 | 9| 8| 2| al 164] 3, 36] 5 15 12 7| 711315 8 4, ein 9 
b) in der Zeit von 1830 bis 18453 34| — |4| 5 4 4 5 35 4] 196] 3, 3, 6/10 d 5| 8114 4 d 5 8%) 7 
e), „ „ 1845 „ 1860 18 — 1114 2 2| 2| 3 31 73 Au 4.143 5 3 3 623 3 4 2 
d) im Jahre 1g60 oder später 9 21222 — 1——— 10 la; Lal 23 2 —— 1 5 1| li- — 4 
r 2. Die jetzigen FideikommiBinhaber 
Die jetzigen Fideikommiß- | ; | | | 
inhaber waren geboren: | SÉ | | | | 
a) vor dem Jahre 1350 32 2] 21—! 5| 5; 7| 4 d 5 122| 3,8 4,10 3110; 6| 6; 51 7: 5 4 6 8F — 
b) in der Zeit von 1850 bis 1365 26 2| 4 1 5 4) 1 3; 1] 73| 28) 301 % 4) 5) 2| 8: 4) 41 5 3| — 
c „ „ „ 1865 „ 1880 43 5 5 9, 9; 6 5, 1, 2 1 89 25 2,3817 9} 2, 2118 10 5| 2. 31 — 
darunter: | aa | 
in der Zeit von 1865 bis 1872 21 | 343 3, 3, 1 4 12 1 52| 25) 2, 3} 8! 3 3 17 4 2 2 3| — 
d) „ „ „ „ 1380 „ẽ 1895 | 17 161l— — 1 — —!- — — | 0,1 201—|—| 11—|— ar 1—— —1 — 
e im Jahre 1895 oder später . | 5 5s———— — — 4 — | — 77!!! E e E ee 


1) aarunter r5 Fälle, in denen der Vorbesitzer der Großvater des jetzigen Inhabers war. — ) desgl. 3 Fälle. — ) desgl. 1 Fall. 


Daf die Fideikommißvorbesitzer, die nach dem Jahre 1860 
geboren sind, eine noch geringere Kinderzahl aufweisen als 
die Fideikommißbesitzer, deren Geburt zwischen den Jahren 
1865-1872 liegt, läßt sich, abgesehen von der geringen Zahl 
der dieser Jahresklasse Zugehörigen, deren Kinderreichtum und 
Kinderarmut, wie bereits vorher erwähnt, mehr ein zufälliges 


Ergebnis sein kann, auch darauf zurückführen, daß eine be- ` 


sonders große Anzahl dieser Vorbesitzer in verhältnismäßig 
jangen Jahren gestorben ist. 
Von außerordentlichem Interesse wäre es nun, festzu- 


stellen, ob die Kinderzahl selbst der jüngsten Jahresklasse : 


der Fideikommißbesitzer die Durchschnittszahl an Kindern der 
wohlhabenderen Familien in den Städten übertrifft. Genaues 
Material zu einer Vergleichung ist leider nicht vorhanden, 


aber auf einem Umwege ist es doch möglich, eine der Ge- | 


wißheit nahekommende Vermutung auszusprechen. Bei den 


in Frage kommenden Fideikommißbesitzern sind Familien mit 
4 und mehr Kindern verhältnismäßig zahlreich. Für den 
Durchschnitt der Kinderzahl der betreffenden Jahresgruppe 
sind die Kinder dieser Familien von ausschlaggebender Be- 
deutung. Es entfallen auf sie bei den gräflichen Familien 
57 von 65, 26 von 35 und 10 von 25 Kindern und bei dem 
sonstigen Adel 42 von 59 und 40 von 52 Kindern. Man muß 
also annehmen, daß bereits eine Durchschnittszahl zwischen 


3 und 4 Kindern nur durch das häufigere Vorhandensein von 


Familien mit 4 und mehr Kindern zustande kommt. Daß in 
den städtischen Familien die Kinderzahl nur sehr selten über 
3 hinausgeht, dagegen die Familien mit 2, 1 und selbst keinem 
Kinde recht häufig sind, ist auch ohne statistische Nachweise 
eine allgemein bekannte Tatsache. Es ist daher die Folgerung 
gestattet, daß die Kinderzahl der Fideikommißbesitzer die der 
begüterten städtischen Familien nicht unerheblich übertrifft. 
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Als Beweis. daß diese Annahme richtig ist, können auch | 


die wenigen allerdings infolge der ungenügenden Unterlagen 
unvollständigen Untersuchungen über die Kinderzahl im Mittel- 
stande gelten. Hier ist die Feststellung über die geringe 
Anzahl der Kinder bei den höheren und selbst mittleren Post- 
beamten!) zu nennen, als auch die über die Kinderzahl 
bei den mittleren Beamten einer größeren Behörde und die 
bei den Handlungsgehilfen :), die dem Verein der Handlungs- 
gehilfen von ıg5g angebören. Die Untersuchungen zeigen, daß 
auch in diesen städtischen Bevölkerungskreisen die Kinderzahl 
aller Wahrscheinlichkeit nach geringer ist als bei den Fidei- 
kommißbesitzern. 


Schließlich bestätigt der größere Kinderreichtum der 
Fideikommißfamilien, die zu einem großen Teil auf dem Lande 
leben, nur den alten Satz, daß die ländliche Bevölkerung einen 
größeren Kinderreichtum besitzt als die städtische. 


Ob und in wie weit die Fideikommißfamilien in ihrem 
Kinderreichtum auch die Besitzer großer Güter auf dem Lande 


Nach dem Satz der größeren Geburtenhäufigkeit auf dem Lande 
ist nur anzunehmen, daß sich voraussichtlich der Unterschied 
zwischen diesen beiden Arten von Grundbesitzerfamilien nicht 
besonders groß gestaltet. 


Die Ansicht. daß häufig eine Kinderbeschränkung ein- 
tritt. sobald ein Fideikommißerbe geboren ist, läft sich nach 
den beiden ersten Nachweisungen nicht aufrechterhalten, da 
die Fälle, in denen nach dem Fideikommißerben keine Kinder 
mehr geboren wurden, doch nicht häufig genug sind, um sich 
nicht zum größten Teil aus natürlichen Verhältnissen zu er- 
klären, obgleich es möglich ist, daß in manchen Familien das 
Ausbleiben von Kindern nach dem Fideikommißerben auf den 
Willen der Eltern zurückgeführt werden kann. 


In 85 Fällen von 488 Übergängen vererbte sich das 
Fideikommiß nicht von dem Vater auf den Sohn. Zieht man 
nun noch die 16 Fälle ab, in denen der Enkel dem Großvater 
als Fideikommißbesitzer folgte, so bleiben noch 69 Vererbungen 
oder 14,14 % der gesamten erblichen Übergänge, in denen eine 
Erbfolge nicht in der Deszendenz stattfand. 


Die Nachweisung 25 über die Kinderzahl der Brüder der 
jetzigen Fideikommißinhaber zeigt ein wesentlich schlechteres 
Ergebnis. In keinem Falle erhebt sich die Kinderzahl im 
Durchschnitt über 2,3 auf jeden der Brüder und über 3 auf 
jeden der verheirateten Brüder. 


Die Zahl der Unverheirateten ist groß. Besonders bei 
den Angehörigen des sonstigen Adels scheinen viele nach- 
geborene Söhne überhaupt unverheiratet zu bleiben oder 
erst in sehr spätem Lebensalter in die Ehe zu treten. Von 
der Jahresklasse zwischen 40 und 47 Jahren, die 48 Personen 
zählt, sind 22 unverheiratet geblieben, also nicht viel weniger 
als die Hälfte. 


Rechnet man die gleichen Jahresklassen der verschiedenen 
Gruppen zusammen, so ergibt sich als Durchschnitt der 


Kinderzahl für die Jahresklasse. 


auf den auf einen 
Bruder eines verheirateten 
ee 42 ; Bruder eines 
welche geboren ist: Fideikommiß- 7;1.ikommib- 
besitzers besitzers be- 
berechnet rechnet 
vor dem Jahre ıg50 ... 22222020. 1,95 2,57 
in der Zeit zwischen dem Jahre 1850-1865 1.73 2,36 
„ » „ 6 VW „ 1865-1872 1,50 2,61. 


1) Hierüber siche Dr. Kupperberg in Heft 9, Jahrgang 1913 
der Zeitschrift „Verwaltung und Statistik“. — 2) Siehe hierüber 
die „Kinderarmut des Mittelstandes“ von Dr. Höpker in der Rund- 
schau für Gemeindebeamte Nr. 48, 19. Jahrgang. 


| 

| 

übertreffen, läßt sich weder feststellen noch annähernd schätzen. 
| 


Nimmt man bei der letzten Jahresklasse noch eine 
Steigerung der Kinderzahl um 10 % bezw. 7 % an, so würden 
sich die betr. Durchschnittszahlen auf 1,65 und 2,79 erhöhen. 
Hiernach ist bei den verheirateten Brüdern der Fideikommiß- 
besitzer eine geringe Zunahme der Kinderzahl dieser letzten 
Jahresklasse gegenüber der aus den Jahren 1850-1865 zu 
beobachten. Leider reicht aber selbst diese günstigere Kinder- 
zahl nicht an die der gleichaltrigen Fideikommißbesitzer her- 
an und kann nicht auf die Dauer genügen. um bei der großen 
Zahl der Junggesellen diese Familie vor einem Rückgang in der 
Zahl ihrer Angehörigen zu bewahren. 


Das gesamte Ergebnis dieser statistischen Untersuchungen 
wird schließlich dahin zusammengefaßt werden können. daß auch 
in den Fideikommißfamilien der Gegenwart kein reicher 
Kindersegen zu finden ist, daß aber ein Aussterben der 
Familien im allgemeinen nicht zu befürchten ist. 


B. Die Berufe der Fideikommißinhaber und 
ihrer Brüder. 


Über die folgende Nachweisung, die über die Stellung, 
welche die Fideikommißinhaber bekleiden oder bekleideten, 
Auskunft gibt, ist vorwegzu bemerken, daß hier zwischen aktiven 
Offizieren und inaktivierten als auch den Offizieren, die der 
Reserve oder Landwehr angehören, nicht unterschieden ist. Die 
erstere Unterscheidung ist nicht vorgenommen worden, weil es 
sich nicht darum handeln konnte, festzustellen, wieviele Fidei- 
kommißinhaber sich zurzeit in aktiven Offiziersstellungen befin- 
den, sondern wieviele überhaupt als Offiziere dem Staate gedient 
haben. Die Unterscheidung zwischen den Offizieren der Reserve 
und den übrigen mußte deshalb fallen gelassen werden, weil 
auch Offiziere der Reserve öfter früher aktiv gedient haben und 
nicht festgestellt werden konnte, ob ein aktiver Dienst der 
Reservestellung vorangegangen war oder nicht. 


Da aber nur ganz ausnahmsweise Offiziere der Reserve 
zu Majoren befördert werden, so ist anzunehmen, daß fast 
alle Mitglieder der Fideikommißfamilien, diediesen Rang erhalten 
haben, im aktiven Dienst mindestens die Stufe eines Haupt- 
manns eingenommen haben. 


Im übrigen sind die Reserveoftiziere, die zugleich als 
Hof-, Staats-, Kommunalbeamte oder in anderen Berufen tätig 
sind, nicht unter die Offiziere gezählt, dagegen ist dies ge- 
schehen bei den Reserveoffizieren ebenso wie bei den aktiven 
Offizieren, die zu gleicher Zeit Selbstbewirtschafter ihrer Güter 
sind. In der Tabelle 26 auf Seite 94 ist daher auch stets bei 
den einzelnen Berufen angegeben, wie viele hiervon ihre Fidei- 
kommisse selbst bewirtschaften. 


Auch bei den übrigen Stellungen sind sowohl diejenigen 
Fideikommißinhaber gezählt, die noch jetzt ein Amt verwalten, 
als auch die, die bereits in den Ruhestand getreten sind. 


Die Übersichten über die Stellungen der Fideikommißbe- 
sitzer beruhen auf den Mitteilungen der Landräte und den Auf- 
zeichnungen der Gothaischen Taschenbücher, und die über die 
Stellungen der Brüder der Fideikommißinhaber ausschließlich 
auf der zuletzt genannten Quelle. Die Brüder der bürgerlichen 
Fideikommißbesitzer konnten daher hier (s. Tabelle 27) nicht 
mitbearbeitet werden. Die standesherrlichen Familien und die 
Angehörigen sonstiger fürstlicher Häuser wurden in beiden 
Tabellen nicht mitberücksichtigt, weil die Verhältnisse dieser 
Familien infolge ihrer sozialen Stellungen mit denen anderer 


| Familien nicht vergleichbar sind. 


In den Tabellen selbst beansprucht die Jahresklasse mit 
einem Alter von mehr als 50 Jahren die meiste Beachtung. 


Da bei diesem Alter kaum noch ein Wechsel im Beruf statt- 
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Nachweisung über das Geburtsjahr und die Zahl der Kinder der Brüder der jetzigen Fideikommissinhaber nach 
dem Stande von Ende Dezember 1912. 


(Tab. 25.) 


2 = 
32 $ 
Geburtsjahr S. DS 
| d Soroa E e 2s 
er Brüder der jetzigen 533| 53 
| ; se | @e 
Fideikommißinhaber 32|53 | 
58 8 = 
i 3 — 
| 3°: oJ 
In a | — 5 


Die verheirateten Brüder der jetzigen Fideikommißinhaber hatten, 
soweit dies nach dem Gothaischen genealogischen Taschenbuch 1913 


feststellbar ist, Kinder 


— — — a — — 


nach den 
Spalten 4 bis 11 | 
zusammen 


überhaupt 


durchschnitt- 
7 lieh anf eine 
tiber- Person der 


{haupt Spalte Spalte 2 
2 minus 3 
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I. Angehörige der gräflichen Häuser. 
| A. — BR weng eg oder früher. 


az) vor dem Jahre 1850 20 — 4 : — | — 41 2,1 Za 
| b) in der Zeit von rgso bis 1365 35 l S 2 66 1,9 25 
c) „ „ „ n 1865 „ 1880... 58 5 6 2 89 1,5 2,5 
Ä darunter „ 1865 „ 1873... 26 f 3 5 2 — — 2 49 1.9 2,9 
d) in der Zeit „ 1330 „„ 1895... 34 24 3 3 i — — 12 0,4 1,2 
e) im Jahre 1895 oder später 4 kl — — | — — — — | — 
B. Stiftungsjahr der Fideikommisse von 1851 bis 1880. : 
' a) vor dem Jahre 1850 7 1 2 — 2 1 11 — — — 11 1,6 1,8 
b) in der Zeit von 1850 bis 1g65 ... 12 4 1 2 1 3 —|— — 20 1,7 2,5 
| c) 39 ” d 1865 „ 1830 12 = a Ka =, Sg 5 0,4 1,3 
darunter ,, 1865 „ 1872... 2 ail — — — — — — — — | — — 
d) in der Zeit „ 1380 „ẽ 1895... 7 TW — — — — — — — = = = 
e) im Jahre 1895 oder später. 3 3 — — | — — - — — — — 
| C. Stiftungsjahr der Fideikommisse 1881 oder später i 
Na) vor dem Jahre 1gg0 ......... 1! 11 ; — | — — — — | — | — — | — — 
| b) in der Zeit von 1850 bis 1865 ... 10 11 4 2 l | — 2 — — 14 Lu 1,6 
c) „ „ „ „ 1865 „ẽ 1880 11 1 | 5 2 Se El ve | = 13 1,2 | 1,3 
darunter „ 1965 „ 1972... 4 I rf — | — — D 1 — — 9 2,8 | 3,0 
d) in der Zeit „ 1830 „ 1895 8 6 1| — 1! — m — — | 2 0,8 1,0 
e) im Jahre ıg95 oder später 6 6 — | — — — = — = Ae — — 
ll. Angehörige des sonstigen Adels). 
| A. Stiftungsjahr der Fidelkommisss 1858 oder früher. 
| a) vor dem Jahre ıg50 ......... 17 4 3 3 ] 1 2 1 1 1j 36 2,1 2,8 
| b) in der Zeit von 1850 bis 1865 53 15 7 T 7 8 3 4 1 1 91 1,7 2,4 
c) „ „ „ „ 13865 „ 1880 74 35 12 7 6 6] 5 1 21— 74 1,0 Lë 
darunter „ 1965 „ 1872 34 14 D 2 4 5 I I 2 — 46 14 2,3 
| d) in der Zeit „ 1880 „ 1895 31 28 1 2 — — — — — — 2 0,1 0,7 
e) im Jahre 1895 oder später 4 44 — — — — — — — | — — — 
B. Stiftungsjahr der Fideikommisse von 1851 bis 1880. 
a) vor dem Jahre 1850000. 13 | 2| 3 1 2 2 1 | 2 — — 25 1,9 | 2,3 
b) in der Zeit von 1350 bis 1965... 18 Si | 2 1 3 5 1 11 — — 31 1.7 2,4 
e) „ „ „ „ 1865 „ 1880... = 2 a Sei 4 Ets gei Së 20 0,7 2,0 
darunter ., 1g65 ,, 1872 11 — d LI — — — 16 1,1 | 257 
d) in der Zeit „ 1380 „ 1395 2 | — — — 1 08 0,3 


d 


| 
e) im Jahre 1895 oder später 
\ 


| 
| 
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1) Zur Feststellung der Ergebnisse des sonstigen Adels sind die Gothaischen genealogischen Taschenbücher von 1912 und 1913 benutzt worden. 


findet und auch mit wenigen Ausnahmen bereits die in den 
Tabellen besonders hervorgehobenen höherenStellungen erreicht 
sind, so kann im Gegensatz zu den übrigen Altersklassen hier auch 
durch Älterwerden der nachgewiesenen Personen eine Verschie- 
bung in den durch die Tabelle wiedergegeben Berufen und 
Stellungen nicht erfolgen, so daß diese Altersklasse die sicherste 
Grundlage für die Beurteilung des Berufslebens der Fideikom- 
mißfamilien bildet. 


Bei den Fideikommißinhabern selbst (Tab. 26) sind 498 
Personen in der Jahresklasse mit einem Alter über 50 Jahren 
vereinigt, von denen 35 oder 7,03 % Frauen sind. Von den 
verbleibenden 463 hatten 132 oder 28,51 % so lange in der 
Armee gedient, daß sie den Rang eines Hauptmanns oder einen 


höheren Rang erreicht hatten. Unter den 75 von ihnen, die 
nur den Hauptmannstitel führen, hat ein größerer Teil vermutlich 
überhaupt nicht oder nur kurze Zeit dem Heere als aktive 
Offiziere angehört. Dagegen sind die 57 (12,31 %), die den 
Titel Major oder einen höheren führen, aktive Offiziere ge- 
wesen, oder sind es noeh. Nicht weniger als 25 dieser 57 
Fideikommißherren oder 43,86 % haben mindestens den Rang 
eines Obersten erhalten. 


Besonders häufig sind unter den Fideikommißinhabern die 
Staatsbeamten zu finden. Die Tabelle verzeichnet unter den 463 
über 50 Jahre alten 84 Staatsbeamte (18,14% ) mit einem höheren 
Range als dem eines Assessors. Diese Kategorie übertrifft 
also die der aktiven Offiziere mit dem Mindestrange eines 
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Übersicht über die Stellungen, welche die Fideikommissiahaber, soweit sie den gräflichen Häusern, dem sonstigen Adel 
und dem Bürgerstande angehören, bekleideten*). 


(Tab. 26.) | | Von den Fideikommißinhabern (Spalte 2) | 
| N haben eine Stellung inne, oder hatten eine solche bekleidet 
| a | als Hof- | ` 25 mit einem anderenſ 0. 1 
E als Offiziere mit beamte als Staatsbeamte durch [Offizierstitel oder] Als Selbst- B ei 
| = Hauptmannsrang oder | (abgesehen mit einem höheren aoe Aus- | Amtscharakter Lane 1 
einem höheren Range | von nicht | Range als dem des 33 übung | oder als Vor- (eg ! Be- 
© diensttuen- Assessors anderer] bereitu | 
E beamte abe Mer Fidei- | Tufs- | 
a IdenKammer-i— — Berufe | einem Beruf . angabe 
Staat. E | > hiervon (Sp. 3) | herren) | hiervon (Sp. 10) bezeichnete Fommissesfüansäve 
2 | T . or. | Te! KC > DE "RECH em w 0 a » 17 
— | lg! $ KE: pa EK e 42 “o — D | l 
| Er ee | | 
Provinzen. E 2 8 S 3835 Ef 8023288 5 Za Ea | fa 8 8 
sis S2 38 38 wo | ESE Soa Son S SIE S| oie E re EE +> 3 213 
Ae 
— Sg — 28 m b e | P 2 . 2 8 8 2 — © 28 — — — = 
= © 3 (eels 8 = nm Co Sia 38 he ale cots = tore = — 2 | i 
S S 23 3 882 S ze JEE) EA 5-8 SE 8 = Si 8 g ISS 
1 E era & SES s alale ci] 3 | Se | S| Elaja 
a SE S 825153 [SS S324 ior Hee Gi E |=] B] 
8 suis 3233 E 33S Gre] jes] les a — di 
» | 2 KE S's | E e | — ž S S ‘= 8 8 Be | 8 2 | 
| as Fa | BR BL. |" SE àj ës Gs | 28 | 
I 21314131617 8 9 frei cr 12 13 14 15 16 17 18 | 19 20 | 21 22 23 
A. Mit wën Alter von mehr als 50 Jahren. 
. W 132 | 82 75 32| 25 1 “ 36 | 8| 1213 1 10 6 gi 521 109 168719 
Provinzen. | | | "| IN) | | | | 
I. Ostpreußen... | 35 d 5| 3 3| —| — | — l — =] — — — 5 5 12 119 2 
II. Westpreußen. 20 3 12 — 1 —| —] 5 2 | — — —1— — 2 2161 11 A 
III. Stadtkr. Berlin . — | — | — | — Sa (Se — — —1—— — —ä— 1 — — — -1— 1-14 
IV. Brandenburg. 60 26 24 16 3 7 1 14 1/— 3 —— |-| — 8 5 H 4] 6) 5 
V. Pommern . 44 20 12 12 6| al — | — |] 4) aij 3 3 al 10 11 6] 1 
| VI. Posen ee 7 el 10 (al 
| VII. Schlesien .... 8425 20/16) 5) 4| — | — 180 6 d 22 — kl — 15 111 210 5J101— 
VIII. Sachsen 642011110 5| 4 Pre 10 71 91 — i 81 
IX. Schlesw.-Holst.. 29 7 24 3 — 11 = 19 2 — ——1 4 2 1 ij s| ai 611 
X. Hannover. . 49 9 1| 5| 3| 1) — | — 10 71 3] 1; 11—| — 5 3] 15] — I 8] 6 
XI. Westfalen. 31 oi 34 1) 1) 2f —Jo aj — I-/-[ıl 4 3| — | — Jıe] 2l 
XII. Hessen-Nassau. 34 5 — — 1| 4 11 — 114 a 24 2 — | 1| — 2 11 — | — Jul 1 
XIII. Rheinprovinz | 171 — | — |— Se —— 3) 2/1) — ES EE 3 5 al al Train 
XIV. Hohenz. Lande. | 21 — | — |=| — | — I — I — I ı lei — —| — |] — -> — — H 21 11 
wess Weg Sei | | 
B. Mit einem Alter von liber 40 bis zu 50 Jahren. | 
Staat 238 | 67 42 53 = l 1 | — 20 11 d — — — 50 271 59 6 57 7 
Provinzen. | | | | | | | 
I. Ostpreußen... 10 2| 212 —|-| -|-| 3- — |+- 2 | 11 at = I-15 
H. Westpreußen... 4 1/7 1) i=- — | — (- — Jas 2 2 1 — — — 
III. Stadtkr. Berlin . | ————-—— — | — — — — — |- — — — — — -— — 
| IV. Brandenburg. 23 10] 6 Eh, 1 — EE — 4— — 3 — 8 11 11 — 
V. Pommern 27 AN 44 11 — ] — | — . 3 sie — — — 5 4 9 11 401 
A n a Al Akt Tle HPS Ee Lk = Be 11 = eh 1] 5] 2 
VII. Schlesien 45| 12| 10 12 — — — — | 2 1- — — — 14 9} 11 21 5i— 
VIII. Sachsen 99119) 11/0 1 I —— H — . zc 6 al 1] -Iılı 
| IX. Schlesw.-Holst.. 16 2| 1 2| -|-| 1 -|3 ia — EE 4 3l 4 24 
X. Hannover . . 27 11] 4| 6) Alz — | — | — I — — — 3 l 4| — I 6] 2 
XI. Westfalen... | 22| Al 214 1]-] -| —[/-)—|4 - | - 6 al al al al 
XII. Hessen-Nassau. 15 5 — 4 1;—] — | —] a2] 1ı- — — — 3 1} — | — 1 5| 1 
XIII. Rheinprovinz. | 11! 11 — | 1 —[— l — | —° —| ll — — — 1 — 5| — I Alz 
XIV. Hohenz. Lande. | —| — | — |—| -|-| — I — (-“ — |- — u =s a — — 
| | | | | | | 
C. Mit einem Alter von über 30 bis zu 40 Jahren. 
Bag iu... 1540 14) 5/14) — | — H 6 1 d — |—| —] 3] — 80 | 551 36 — "| 3 
Provinzen. | | | | | | | | 
I. Ostpreußen... 8 1) 11 1|— —| — | — 1) == ph ap e el ken — 3 3 GE = —— 
II. WestpreuBen.. | 51 — | — —:( — — ] — — I- - — — (——(—(— 2 21 3) ——— 
CCC EE Eech ARE te ce GE Fé E H, WË Se De el 
IV. Brandenburg. | 21| — | —|/—| —| -| - I — |-|- — |-| 2 — 8 71 9 —] 21— 
V. Pommern.... | 2] 3| 1| 3|— |-| — | — |-1— | — SP — 17 10 11 — i 
X ae ie Ate 12| — | — |[—|— — — | — EEN — — | 10 — 4 H 5 — 2) 1 
VII. Schlesien | 2113] 23 — —I — | — EE —| — — — — — 13 10 1 1} 1 
VIII. Sachsen 19 2) 1| 2| —|—] — | = 33 1 — — — ES 9 51 1] — I 4l— 
IX. Schlesw.-Holst.. | 121 — | — |—| — | — Se) ie aa 8 | 6} 2| — 11 
X. Hannover 16 AN — 4 — —| — | I| — -| — — — — 5 3I 41 — I EL — 
XI. Westfalen. | 10| — | — — — — — — (— — — — — — | — 8 4 2) — I—|— 
XI. Hessen-Nassau. 6 11— 1 — — ][ —-— | — I 1—- — — en ech ken = 2 | 1 CH — Led ke 
XIII. Rheinprovinz 2 — | — — — — a | = ege kent Ka 1 — — | — I li- 
XIV. Hohenz. Lande. | — | — | — | — az — | — J— — — — — — |-| — = | — ger 
u | | | | | | | 
| A =) In La Tabelle ist jeder Inhaber als Selbstbewirtschafter gezählt, der auch nur einen Teil des Fideikommisses oder eines von mehreren Fidei- | 
ommissen verwaltet. | 
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Übersicht über die Stellungen, welche die Brüder der jetzigen Fideikommissinhaber, soweit sie aus gräflichen und 
sonstigen adligen Häusern stammen und keine Fideikommisse besitzen, bekleideten. 


| Von den Brüdern der Fideikommißinhaber (Spalte 2), Ee 

| haben eine Stellu ng in ne. oder hatten eine solche bekleidet 

| Tmme| l “mite 
als Offiziere mit beamte | als Staatsbeamte mit 

Hauptmannsrang oder | (abgesehen | einem höheren Range 


einem höheren Range | von nicht fals dem des Assessors 
diensttuen- 


den Kammer- 
herren) 
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deren Alter bekannt isi, 


Zahl der Brüder der FideikommiBinhaber, 
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hatten selbst ein 


präsident usw.) 
überhaupt 


be- 


Ite 14) 


sitzer 


lbst ein Gut | 


überhaupt 
überhaupt 
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Majors bei weitem. Höhere Stellungen sind dagegen von den 
Beamten verhältnismäßig selten erreicht. Die Nachweisung 
zählt nur 12 Fälle = 14,29 % auf. Diese Erscheinung hat keine 
eindeutige Erklärung; sie kann unter anderem damit zusammen- 
hängen, daß in der Beamtenlaufbahn, sobald man einen höheren 
Rang als den eines Assessors erreicht hat, die höheren 
Stellungen seltener sind als in der militärischen Karriere, so- 
bald man hier von der Stellung des Majors ausgeht, oder z.B. auch 
damit, daß weniger Fideikommißbesitzer die Beamtenlaufbahn 
so lange verfolgen wie ihre Standesgenossen im Heere die 
Oftizierslaufbahn. 

Eine große Anzahl von denen, die einen Beruf ausüben 
oder ausgeübt haben, bewirtschaftet daneben ihr Fideikommiß 
oder hat die Bewirtschaftung nach Beendigung ihres aktiven 
Dienstes übernommen. Unter 132 Offizieren sind es in der 
besprochenen Jahresklasse allein 82 und unter den 84 Beamten 
36. Lediglich als Landwirte sind, abgesehen von 16 Frauen, 
93 Fideikommißinhaber oder 20,09% aufgeführt. Bei 68 schließ- 
lich oder 14.69% ist irgend ein Beruf überhaupt nicht zu ver- 
zeichnen gewesen. Unter sämtlichen in der Nachweisung auf- 
geführten 839 männlichen Fideikommißinhabern gab es 109 
= 12,99 %, die nach den zu Gebote stehenden Unterlagen 
keinen Beruf inne hatten. In der ältesten Jahresklasse sind 
danach die Berufslosen verhältnismäßig zahlreich. 

Hofbeamte finden wir unter allen Fideikommißinhabern 
nur 8, Diplomaten 11 und Kommunalbeamte, zu denen auch 
die der Provinzen gehören, nur 3. Andere nicht besonders 
genannte Berufe schließlich wurden von 17 Fideikommißbesitzern 
ausgeübt oder waren ausgeübt worden. 

Folgen wir den Angaben der Nachweisung 26 über die Stel- 
lungen der Fideikommißinhaber, die mehr als 50 Jahre alt 
sind, so sind es die Provinzen Westfalen und Hessen-Nassau, 
in deren Bereich die meisten Fideikommisse liegen, deren In- 
haber weder eine Stellung innehaben noch das Fideikommiß 
selbst bewirtschaften. In der ersten Provinz sind es abgesehen 
von den Frauen 34,48 % und in der zweiten 30,30 %. Hessen- 
Nassau ist aber zugleich die Provinz, welche die meisten 
Fideikommißinhaber wieder abgesehen von den Frauen, aufweist, 
die im militärischen Leben mindestens den Rang eines Majors 
erreicht haben und in der Beamtenlaufbahn über die Stellung 
des Assessors hinausgekommen sind, 17 unter 33 = 51,52%. 
Am geringsten ist der entsprechende Prozentsatz in Ostpreußen 
(6 unter 32 = 18,75 %) und in der Rheinprovinz (3 unter 16, 
ebenfalls 18,75 %). Die Unterschiede, die die Provinzen hierin 
zeigen, beruhen vermutlich zum großen Teil auf der ver- 
schiedenen Höhe des Lebensalters, in dem durchschnittlich 
das Fideikommiß übernommen und dadurch meist das Berufs- 
leben aufgegeben werden mußte. 

Um Mißverständnissen vorzubeugen, muß vor der Bespre- 
chung der Stellungen der Brüder der Fideikommißinbaber be- 
tont werden, daß nicht die Brüder sämtlicher Fideikommibbe- 
sitzer einer Untersuchung unterzogen worden sind, sondern 
nur die von 98 Grafen und 198 aus dem sonstigen Adel, da 
die Unterlagen zur Prüfung der Verhältnisse in anderen Fidei- 
kommißfamilien nicht ausreichten. 

Von den Brüdern der Fideikommißherren wird nach 
Ausweis der Ubersicht 27 auf Seite 95 die militärische Laufbahn 
bevorzugt. In der Jahresklasse mit einem Alter von mehr als 
50 Jahren finden wir unter 148 nachgewiesenen Personen 
41 oder 27,0 %, die den Rang eines Majors erreicht haben. aber 
nur 20 oder 13.51 %, die als Beamte den Rang eines Assessors 
überschritten haben. Unter denen, die wenigstens Major ge- 
worden sind, sind wieder die höheren Stellungen außerordent- 
lich zahlreich (18 unter 41 = 43,90% ). In der Beamtenlaufbahn 
nimmt demgegenüber nur einer unter 20 eine hervorragende 
Stellung ein. 


In allen Altersklassen zusammen, die 403 Personen auf- 
weisen, sind 5 Hofbeamte, 9 Diplomaten, 3 Kommunalbeamte 
und 17 in den nicht besonders genannten Berufen verzeichnet. 
Zu letzteren 17 gehören mehrere katholische und evan- 
gelische Geistliche, mehrere Kaufleute, 3 Landwirte ohne 
eigenes Gut, 1 Arzt, 1 Ingenieur und 1 Kunstmaler. Bei 
62 oder 15,38 % hatten die Gothaischen Taschenbücher einen 
Beruf nicht aufgeführt; 35 oder 8,68 % bewirtschafteten nach 
den gleichen Quellen ein eigenes Gut, ohne einen anderen 
Beruf auszuüben. Außerdem besaßen noch 39 weitere ein 
eigenes Gut. Im ganzen waren danach 74 Brüder von Fidei- 
kommißbesitzern oder 18.36 % selber Gutsbesitzer. 


C. Die ehrenamtlichen Stellungen der Fidei- 
kommißinhaber. 


Zum Schluß werden in der Tabelle 28 noch 3 Übersichten 
über die ehrenamtliche Stellung gegeben, welche die Fidei- 
kommißinhaber zu Ende des Jahres 1912 verwalteten. Dabei 
wurde das Anıt eines Gutsvorstehers, das mit dem Besitze 
eines Gutes verbunden ist. und auch die Stellung des Amts- 
vorstehers wegen ihrer großen Verbreitung in allen Kreisen des 
Großgrundbesitzes nicht mit in Betracht gezogen. 


Auch hier verlangt wieder die älteste Jahresklasse mit 
einem Alter von mehr als 50 Jahren das grüßte 'Interesse. 
Von den 527 hierhin gehörigen Fideikommißinhabern waren 
25 als aktive Offiziere oder Beamte mehr oder minder ge- 
hindert, ein Ehrenamt zu übernehmen. Weitere 38 kamen als 
Frauen für Ehrenstellungen nicht in Betracht. Von den ver- 
bleibenden 464 waren 249 oder 53,66% Mitglieder des Kreis- 
tages; 106 von ihnen oder 22,84 % verwalteten ein anderes 
Ehrenamt nicht. Als Mitglieder des Kreisausschusses oder 
Kreisdeputierte wurden 120 oder 25,6 % gezählt. Auch 
im Provinziallandtag war eine große Anzahl der Fideikommiß- 
besitzer vertreten. Die Zahl der Mitglieder des Provinzial- 
ausschusses bezw. des Provinzialrats, des Bezirksausschusses 
und der Landwirtschaftskammer ist schon deshalb gering. weil 
diese Behörden in jeder Provinz bezw. jedem Regierungsbezirk 
nur einmal vertreten sind und verhältnismäßig wenig Mitglieder 
zählen. 199 oder 42,89 % der Fideikommißinhaber nach Abzug 
der Frauen, der aktiven Offiziere und Beamten hatten kein 
Ehrenamt inne. Auch von den Fideikommißbesitzern, die 
zwischen 40 und 50 Jahre alt sind, waren, sobald man wiede- 
rum von den Frauen sowie aktiven Offizieren und Beamten 
absieht, 47,41 % (110 unter 232) ohne eines der hier bespro- 
chenen Ehrenämter. Die Verwaltung mehrerer Ehrenämter 
zu gleicher Zeit ist häufig. In den beiden älteren Jahresklassen 
verwalteten von 387 Personen nur 173 ausschließlich ein Amt, 
214 hatten dagegen 2 und mehr Ehrenämter. Im Herrenhause 
befinden sich 90, im Abgeordnetenhause 8 und im Reichstage 
ebenfalls 8 Fideikommißbesitzer, die über 50 Jahre alt sind. 


Im Osten ist die Verwaltung von Ehrenämtern durch die 
Fideikommißbesitzer häufiger als im Westen. Besonders 
stark und weit über den Staatsdurchschnitt ist sie in Posen. 
Hier erklärt sich dieses günstige Ergebnis vornehmlich aus 
der Bestimmung der Kreisordnung für die Provinz Posen, nach 
der jeder Rittergutsbesitzer ohne weiteres Wahlmitglied des 
Kreistages ist. Eine verhältnismäßig schwache Beteiligung 
bei den Ehreniimtern findet man dagegen bei den Fideikom- 
mißbesitzern von Brandenburg und Pommern. Diese Erscheinung 
ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen. daß in den letztge- 
nannten beiden Provinzen auch der freie Großgrundbesitz in 
vielen Kreisen eine sehr große Bedeutung besitzt, sodaß für 
die verschiedenen Ehrenämter eine größere Auswahl von Per- 
sonen vorhanden ist. Im Westen ist es die Rheinprovinz, deren 
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Übersicht ‚der ehrenamtlichen Stellungen, welche die Fideikommissinhaber zu Ende des Jahres 1912 bekleideten. 
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Fideikommißbesitzer die meisten Ehrenämter innehaben. Hessen- : außer Betracht gelassen sind, hat von 56 Fideikommißinhabern 
Nassau dagegen, bei dem übrigens hier wie bei der sonstigen über 40 Jahre. darunter 2 Frauen, nur 16, die Ehrenämter 
Stellung der Fideikommißbesitzer die Inhaber der Samtbaue ' übertragen erhalten und übernommen haben. 


Schlusswort. 


Mit diesen statistischen Nachweisen ist die Darstellung 
erschöpft. die sich, wie in der Einleitung ausgeführt ist, nur 
die Aufgabe gestellt hatte, zu untersuchen, inwieweit auf dem 


Wege der Statistik der Frage nach der Bedeutung der Fidei- ` 


kommisse näher zu kommen sei. Bei dieser Untersuchung ist 
jedoch von allem statistischen Material, über das eine Kon- 
trolle nicht ausgetibt werden konnte, abgesehen. Dagegen 
sind alle statistischen Unterlagen. die aus einwandfreien 
Quellen zur Verfügung standen, benutzt worden. Doch auch 
bei diesen ist darauf gesehen worden, nicht nur zur Ver- 
gleichung geeignete neue Maßstäbe zu finden. sondern auch 
vor jeder Vergleichung genau zu prüfen, ob hier die zu 
vergleichenden Ziffern unter denselben Bedingungen entstanden 
sind und sich auf sonst gleiche Verhältnisse beziehen, sodaß 
eine Vergleichung zulässig war. Ferner ist dort. wo die 
Zahlen nicht genügend groß erschienen, um Zufälligkeiten bei 
ihrer Entstehung auszuschließen, von einem Vergleich abgesehen. 
Schließlich sind auch Schlußfolgerungen in allen den Fällen 
unterblieben, in denen infolge des Fehlens anderer vergleich- 
barer Ziffern das gewonnene Zahlenmaterial nur den Ausdruck 
einer subjektiven Anschauung zulied. Aus diesen Gründen 


sind z. B. in einem Teil über die persönlichen Verhältnisse 
der Fideikommißbesitzer nur die gefundenen Zahlenwerte, 
ohne weitere Ausführungen, selbst gegeben. 

Trotz dieser Beschränkung ist hoffentlich die Arbeit nicht 
nutzlos gewesen. Ihr Zweck ist erreicht, wenn es in Zukunft 
nicht mehr möglieh ist, ohne jeden Beweis Behauptungen über 
die Wirkungen der Fideikommisse aufzustellen, sondern man 
gezwungen ist. die vorhandenen statistischen Unterlagen in dem 
Kampf um das Für und Wider der Fideikommisse zu beachten. 


Gelöst werden kann allerdings die Frage über die Bedeutung 


der Fideikommisse auf dem Wege der Statistik überhaupt 
nicht. Stets wird es den sonstigen volkswirtschaftlichen Unter- 
suchungen vorbehalten bleiben, die beiden Grundlagen für Jie 
Beurteilung der Fideikommisse zu erörtern: Welche Vorteile 
und Nachteile sind für die anderen den Fideikommissen fern- 
stehenden Bevölkerungskreise und damit auch für die ganze 
Volkswirtschaft mit der Bindung mittlerer und großer land- 
und forstwirtschaftlicher Güter verknüpft und ist die fidei- 
kommissarische Form für die Bindung dieser Güter die günstigste. 
Die Bedingungen festzustellen. unter denen die Bindung ge- 
stattet werden darf. ist alsdann Aufgabe der Gesetzgebung. 


Buchdruckerei W. Kochke, Berlin S., AlexandrinenstraBe 99. 
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wi und e zm sowie die Domdnen und Staatsforsten nach den Ergebnissen von Ende März 1881, die Kron-, Familien- | 


2 von Meitzen und zwar fiir die alten Provinzen entsprechend dem Besitzstande von 1864 und fiir die neuen Provinzen entsprechend demjenigen 


„a anderen Arten des gebundenen Besitzes die obengenannten Meitzen’schen Erhebungen zu Grunde. 


| 
| 
en die Ergebnisse von Ende März 1913, den Kron-, Familienfideikommissen und Stammgütern diejenigen von Ende Dezember 1912, dem städti- | 


erung. | 
-inzelnen Regierungsbezirken und im Staate auf: | 


= \ Domänen, Staatsforsten, anderen ‘eae: j Eigentum der Kirchen und Pfarren, der Universitäten und höheren Lehranstalten, | 
Staatsbesitz und Besitz des Reiches der sonstigen Schulen sowie der frommen und milden Stiftungen 
z= das Königliche Haus- und Kronfideikommiß 

U mar beim Staat besonders a eee 


= städtischen und ländlichen Kommunalbesitz 


Im v.Wilhelm ie TA Hof- em Ces u. Stein -Druckerei Bertin SW. 


Berlin SW 68. Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts, Lindenstr. 28. 


II m 


—— 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Erganzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXVIII. Die Herkunft der deutschen Unteroffiziere und Erg.-Heft XXXII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik ‘ 


Soldaten am 1. Dezember 1906. 
bearbeitet von Georg Evert. Ober- Regierungsrat. Mit- 
glied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamtes. (XXX u. 
rr EECH 6,00 M. 


XXIX. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für 1907. Bearbeitet von Dr. A. P etersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor. Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. Central- 
Genossenschafts-Kasse. (214 S.) 1909 
g XXX. Die preussischen Landtagswahlen von 1908 und 
aus früheren Jahren. Mit 5 Tafeln: kartograph. Dar- 
stellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg 
Evert, Ober-Regierungsrat, Mitglied des Kgl. 
Statist. Landesamts. (XLIX u. 279 S.) 1909 


„ XXXI. 
Grund der ausserordentlichen Viehzählung vom 1. De- 


Im amtlichen Auftrage 


Preuß. 
. 900 M. | 
Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf : 


XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grond der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember 


77 


1909. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 


schen Landesamte. (67 S.) 1910 2,00 

XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preussen nach der Er- 
hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr.A.Petersilie,Geh. Regierungsratu. Professor, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts. (XLu. 1558.) 1910 5 20M. 
XXXVI. M itteilungen zur dentschentenossenschaftsstatistik 
für1909. Bearbeitet usw. wie b. Heft XXIX. (180 8S.) 19 11 4,60. 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 
anf Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. De- 
zember 1910. Herausgegeben vom Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamte. (67 S.) 1911. 2,0 M. 
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filr 1908. Bearbeitet usw. wie beiHeftX X1X:(152S.)1910 4,00.M. | 


| 


i 


XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts. 


statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. | 
(194 S.) 1912 5,00 M. 
XXXIX. Der vielistand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember | 


zember 1908. Herausgegeben vom Kgl. Preuß. Statist. | 
Laudesamte. (67 8.) 1910 . EE 2,00 M. i 
XXXIL Die langfristigen Anleibeschulden sowie die vor- 
übergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
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10000 Einwohner zählenden preussischen Städte und 1911. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. | schen Tandesamte. (67 S.) 19122 2.00 M. 
Bearbeitet im Kgl. Preußischen Statistischen Landes- 5 XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
amte. (208 S.) 1910 C 5,0 U. 


1911. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (176 S.) 1913 4.69 M. 


Sonstige neuere Veröffentlichungen des Königl. Statistischen Landesamtes: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Königlich Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


| 
Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. | 
| 


= Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunseh ein besonderes Verzeichnis hostenfrei übersandt. 


Heft 206, I. Die endgiiltigen Ergebnisse der Volkszählung vom hange, enthaltend Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1901/1905 
1. Dezember 1905 im preußischen Staate sowie in den und 1905/1906. (XXVI u. 331 S.) 1908 9.20 M. 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont, nebst einem ` Heft 214. Die Sterblichkeit nach Todesursachen und „ 
aktenmäßigen Berichte über die Lu. dieser | der Gestorbenen im preußischen Staate während des Jahres 1907. 
Zählung (XXVII u. 435 8.) 1908. 240 KM. (XXIV u. 213 S.) 1908 6,20 K. 
Gebürtigkeit und Alter. Gebrechliche. 1 | Heft 215. Finanzstatistik der preuss. Provinzial- (Bezirks- usw.) | 
konfessionelle Mischehen am 1. Dezember 1905. (IV u. Verbände für das Rechnungsjahr 1903. Im amtlichen Auftrage 
358 S.) 1908 9,20 M. bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Geo 
Heft 207. Die Geburten. Eheschliessangen nnd Sterbefälle im preuss. Statist. Landesamts. (XCIV u. 107 S.) 1909 20 M. 
Staate während des Jahres 1906. (XXIV u. 250 S.) 1907 7,00 A. | Heft 216. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für des. Jahr 
Heft 208. Die Sterblichkeit nach Todesursachen und Altersklassen 1908. (XLVI u. 65 S.) 1909 00 M, 
der Gestorbenen im preußischen Staate während des Jahres 1906. Heft 217. Die Schulden der preuss. Städte und der Ser als 
(XXVIII u. 212 S.) 1908 6,20 M. 10000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden nach dem 
Heft 209, I. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen Staate Stande vom 31. März 1906. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
im Jahre 1906, I. Teil: Textliche Darstellung der öffentlichen Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kg]. Preuß. Statist. Landesamts. 
und privaten Volks-, Mittel- und höheren Mädchenschulen sowie Teil I: Einleitung. (VI u. 293. S.) 1909. 
der sonstigen niederen Unterrichtsanstalten. Im Auftrage des Teil II: Tabelle 1: Die von den preuß. Städten und den mehr 
Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- als 10 000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden 
gelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Re- im Rechnungsjahre 1905 erhobenen direkten Gemeinde- 
gierungsrat und Professor, Mitglied des Königl. Statistischen steuern in Hundertteilen der Staats- und staatlich 
Landesamts (VIII u. 206 S.) 1909 veranlagten Steuern. Tabelle 2: Das Vermögen und 
Heft 209, II. 1. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen die Schulden der preuB. Städte und der mehr als 
Staate im Jahre 1906, U. Teil: (1. Abtlg.) A. Die öffentlichen 10000 Einwohner zühlenden preuß. Landgemeinden 
Volksschulen im Staate, in den Provinzen und in den Regierungs- nach dem rechnungsmäßigen Stande vom 31. März 
bezirken mit Unterscheidung der Schulen in den Städten und 2 (880 S.) 1909. Preis für beide Teile, die 
auf dem Lande. (VI u. 244 S.) 1908 ... 6,80 M. icht einzeln verkäuflich sind, 24.00 M. 
Heft 209, Il. 2. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen | Heft 218. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung von 
Staate iın Jahre 190 6, II. Teil: (2. Abtlg.) B bis G. Die öffent- 2. Dezember 1907 im preußischen Staate sowie in den Firsten- 
lichen und privaten mittleren Schulen, die höheren Mädchen- tümern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel graphischer 
schulen und die sonstigen niederen Unterrichtsanstalten im Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Er ich 
preußischen Staate. (VI u. 198 S.) 1908 5,60 &. Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. Landesamts. 
Heft 209, III. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen (LXX u. 141 S.) 1910 5,60 M. 
Staate im Jahre 1906, III. Teil: Die öffentlichen Volksschulen | Heft 219. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen 
in den einzelnen Kreisen und Oberämtern des preußischen Viehgattungen im Staate, in den Provinzen, und Regierungs- 
Staates mit Unterscheidung der Schulen in den Städten und auf bezirken, in den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Land- 
dem Lande sowie der Schulverbände mit mehr als 25 Schul- gemeinden und Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 
stellen und den Landgemeinden mit unter 2 000 S 2. Dezember 1907. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
(VI u. 582 S.) 1908 90 M. Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. 
Heft 210. Die endgültigen Ergebnisse der 0 Vieh. Landesamts. (XXXIV u. 385 S.) 1910 10,60 M. 
zühlung vom 1. Dezember 1906 im preußischen Staate sowie | Heft 220. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 
in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel Staate während des Jahres 1908. Nebst einem Anhange, enth.: 
graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet Die Altersverhältnisse der eheschlieBenden Männer und Frauen 
von Dr. Erich Petersilie. (XXXIV u. 67 S.) 1908 . 3,0 M. 1905/1906 im preuß. Staate. (XXVI u. 256 S.) 1909 . 7.20 A. 
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Heft 206, II. Gebürtigkeit und Alter. Gebrechliche. Bestehende | Heft 215, Finanzstatistik der preuss. Provinzial (Bezirk 
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Heft 211. Statistik der Landwirtschaft im prenss. Staate fir das | Heft 221. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
Jahr 1907. (L. u. 65 S.) 190ooůhh9h 3,00 M. Jahr 1909. (XLIV u. 65 S.) 1910 ..... 222220. 3,00 M. 
Heft 212. Die Heilanstalten im Verte Staate während des | Heft 222. Monats- und Jahrespreise wichtiger Verpflegungsmittel 
Jahres 1906. (XXVIII u. 124 8.) 1908 ......... in 154 preußischen Berichtsorten im Jahre 1909. Mit einer 


Einleitung von Professor Dr. F. Kühnert, Regier.-Rat, Mitglied 
des Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (XYu: 196 S.) 1910 5,60 M. 


Heft 213. Die Geburten, Eheschliessangen und Sterbefälle im 
1 Staate während des Jahres 1907. Nebst einem An- i 
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Berlin SW 68. 


Heft 223. Statistik der preussischen Landesuniversitäten mit Ein- 
| schluß des Lyceum Hosianum zu Braunsberg. der bischöflichen 
Klerikalseminare und der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militär- 


‘4 ärztliche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1908/09. 


`ae 


| Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, 
| Geheimem Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlich 

Preußischen Statistischen Landesamts (VIII u. 445 S.) 1910 11,60.#. 
Heft 224. Die Geburten, Eheschliessungen and Sterbeſülle im preuss. 
i Staate während des Jahres 1909. (XXVI u. 250 S.) 1910 7,0 Æ“. 


| Heft 225. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
Jahr 1910. (XLVI und 65 S.) 1911 3.00 M 
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| Heft 226. Finanastatistik der preussischen Landkreise für das | Heft 233. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preassi- , 


Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
, Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. 


Teil Ia: Einleitung. Mit einer Karte. (344 S.) 1912. 


Teil Ib: Kreisstenern 1908. — Vermögen und Schulden. — 
= Kapitalvermögen. — Langfristige Anleiheschulden. — 
Kurzfristige Darleben. — Hypotheken und Grund- 


schulden, Restkaufgelder nach dem rechnungsmäßigen 
Stande vom 31. März 1909. (308 S.) 1911. 
Ist-Einnahmen und -Ausgaben nach ihren einzelnen 
dë Quellen und Verwendungszwecken der Landkreise in 
| den Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg 
| und Pommern. (480 8.) 1911. 


Teil IIb: 


Teil IIa: 


und Schlesien betr. (408 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Sachsen, 
Schleswig-Holstein und Hannover betr. (480 S.) 1911. 
Teil IId: Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Westfalen, 


Hessen-Nassau und Rheinprovinz sowie Hohenzollern- 
sche Lande betr. (504 S.) 1911. 
30,00 M. 


Teil Ile: 


Preis des Gesamtwerks 


Heft 227. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebeas- und Ver- 
pflegungsmittel in 154 preuß. Berichtsorten im Jahre 1910. Miteiner 
Einleitung von usw. wie bei Heft 222. (V u. 196 S.) 1911 5,0 A. 

Heft 228. Finanzstatistik der preussischen Provinzial-. (Bezirks- 
usw.) Verbände für das Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen 
Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des 

Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (CXVI u. 135 S.) 1912 6,0 M. 


‚ Heft 229. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- 
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` (Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Derselbe Inhalt wie vorstehend, die Provinzen Posen 
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Heft 231. Das niedere Schulwesen in Prenssen, 1911. 
Teil 1: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- 
' bezirken, Im Auftrage des Herro Ministers der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten bearbeitet vom 
| Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung 
von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro- 
fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- 
amts. (VIII u. 538 S.) 1913 13,00 AN. 
| Teil Il: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen (675 S.) 1912 17,0M. 
Heft 232. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
| pflegungsmittel in 155preuB Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer 
| Einleitung von Prof Dr. F.Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied 
| - des Kel. Preuß. Statist. Landesamts. (XIII u. 196 S.) 1911 5, M. 


i 
‘ 


schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 

die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen 
1910/1911, die Säugliugssterblichkeit und das Verhältnis der 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 

i Gebictsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912 . 11,00 &. 
; Heft 234, 1. Die endgültigen Ergebnisse der Volkuzählung vom 
| 1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
| tiimern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXILu. 356 S.) 1913 10,00.M. 
| Heft 284, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung 
| am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebenden Ehe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9.20 Æ. 
Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saateustand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den 


/// pad . ⁰ 88 2,50 M. 
Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten mit Einschluss des 
Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöflichen Klerikal- 
seminare und der Kaiser. Wilhelms-Akademie für das militärärzt- 
liche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1911/12. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten bearbeitet vom Königlichen Statistischen Landes- 
amt. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Geheimem 
Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlichen Statisti- 
schen Landesamts. (396 S.) 191122 10,20 . 
Heft237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. MiteinerEin- 
leitung von Prof. Dr. Kühnert. Oberregierungsrat, Mitglied des 


Ergebnissen in den Fürstentämern Waldeck und Pyrmont. (LIII 


c schen Staate während des J ahres 1910.(XXVIIu. 2508.) 1911 .7,0.M. | Königl. Preuß. Statistischen Landesamts (XI. u. 196 S.) 1913 5,10 Æ. 
Heft 230. Statistik der Landwirtschaft im prenss. Staate für das ` Heft 238. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss 
| Jahr 1911. (LII u. 26 S.) 1913 2,20 M. Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 2508.) 1913 7,20 &. 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, X. Jahrgang. 


Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 47 Bogen. Preis gebunden 1,60 M. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 


` I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 


verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermégensverhaltnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 

XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 

pflege. — XIX. Militärwesen. — XX. Finanzen. — XXI. Gesetzgebende Körperschaften. — Anhang: I. Die öffentlichen Volksschulen 
in Preußen nach Kreisen, 1911. — II. Wasserstände der norddeutschen Ströme im AbfluBjahr 1912. Mit einer graphischen Darstellung. 
| Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen. auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 


| Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vom II. (1904), III. (1905) und VI. (1908) geringe 
Bestände (1 & für den Jahrgang) vorhanden. 


Medizinalstatistische N achrichten, 


ee Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 A für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 A käuflich. 
Es sind bisher erschienen: I. Jahrg. 1909. II. Jahrg. 1910, III. Jahrg. 1911/12, IV. Jahrg. 1912/13 sowie das I., 2. u. 3. Heft des V. Jahrgangs. 


Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 


schlieBungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 


usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augen-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem II. Jahrgange sind die Todesursachen 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie über Krebs, 
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Zahlen fiir das Gewicht der Landwirtschaft und 


ihrer Betriebsgrössenklassen. 
Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Petersilie, 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts. 


So oft die Landwirtschaft an beschlossenen oder geplanten 
Maßnahmen der Wirtschafts-, Preis-, Zoll-, Handels-, Be- 
siedelungs- usw. Politik beteiligt ist, stehen sich im Streite 
der Meinungen fast immer gegensätzliche Behauptungen 
gezenüber, schon über die Breite der gesamten zur Land- 
wirtschaft gehörigen Bevölkerungsschicht, namentlich aber 
über den Umfang, in dem die kleinen, die mittleren und die 
größeren Landwirtschaftsbetriebe und die zu ihnen gehörige 
Bevölkerungsmasse an der volks- und selbst an der privat- 
wirtschaftlichen Wirkung solcher Maßnahmen teilnehmen, oder 
inwieweit sie davon Vorteile und Nachteile erwarten dürfen. 
Einen unbedingt sicheren Maßstab für die wirtschaftliche oder 
wirtschaftspolitische Bedeutung der landwirtschaftlichen 
Betriebsschichten im ganzen und im einzelnen gibt es nicht. 
Behauptungen darüber bleiben allermeist unerweislich, weil es 
an statistischen Unterlagen für die Bemessung des Grades 
fehlt, in dem die Wirtschaften verschiedener Größen- 
schichten an der Gewinnung oder an dem Verbrauch von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen beteiligt sind, in welchem 
Umfange sie anteilig den Bedarf an menschlichen und tierischen 
Nahrungsmitteln sowie an landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
zu gewerblicher Verarbeitung decken, welche Bevölkerungs- 
mengen ihnen unmittelbar zugehören, wie diese von gewissen 
Maßnahmen betroffen werden usw. Es fehlt an genügend um- 
fänglichen oder gar allgemeinen statistischen Feststellungen 
über die Erntemengen nach Betriebsgrößenklassen, 
über den in diesen selbst vor sich gehenden Verbrauch 
einschließlich der Aussaat, über die aus ihnen dem Markte 
zugeführten Mengen usw. Und doch wäre es eine wirt- 
schaftspolitisch und wirtschaftswissenschaftlich gleich nutz- 
bringende Errungenschaft, wenn die Statistik und die Wissen- 
schaft den Streit der Meinungen, statt daß er sein Rüstzeug 
aus bloßen Ansichten und Vermutungen entnimmt, mit zahlen- 
mäßigen Unterlagen entscheiden könnten. Allgemein werden 
sich solche allerdings nicht leicht und keinenfalls vollständig 
beschaffen lassen, so wenig, wie sich mit einer sicheren Zahl nach- 
weisen läßt, inwieweit die auf dem Lande arbeitenden Gewerb- 
treibenden (Handwerker und Handeltreibende) ihr Wohlergehen 
vom Gewerbe oder von der Landwirtschaft ableiten. Es fragt 
sich aber, ob die in diesem Sinne bereits angestellten Einzel- 
versuche, meist über betriebstechnische Verhältnisse!), nicht 
nach anderer, mehr volkswirtschafts- und sozialwissenschaft- 
licher Richtung nützlich erweitert werden können, ob nicht 
irgend ein Weg zu finden ist, auf dem die den Betriebsschichten 


1) z. B. über die verschiedene Bedeutung der wirtschaftlichen 
Betriebsfaktoren in den Betriebsschichten, wie etwa Ausnutzung und 
Splitterung der Bodenfläche, Bodenbearbeitung und -Düngung, Vieh- 
haltung, stehendes und umlaufendes Kapital, Absatzverhältnisse, 
Anbauverhältnisse, Arbeitsverfassung, Maschinenverwendung usw.; 
all das, betrachtet unter dem Gesichtspunkte der größeren oder 
geringeren privatwirtschaftlichen Rentabilität oder der volkswirt- 
schaftlichen Bedeutung, auch der betriebstechnischen Ausgestaltung, 
ist in mannigfachen theoretischen und praktischen Abhandlungen für 
verschiedene Betriebsgrößenklassen dargestellt, oft nur an einzelnen 
Beispielen erläutert. 


zukommenden Anteile an der Bevölkerung und an gewissen 
wirtschaftlich wichtigen allgemeinen Vorgängen annähernd auf 
irgend eine brauchbare Ziffer zu bringen sind. Mangels 
wirklicher Erhebungen muß freilich jedem auf das Ganze 
gerichteten Schätzungsversuch, nach welcher Methode immer 
er vorgenommen wird, die zweifelsfreie Sicherheit fehlen; jede 
Art von Berechnung der Landwirtschaftsbevölkerung sowie der 
allgemeinen Leistungsfähigkeit oder der Aufnahmefähigkeit der 
verschiedenen Betriebsschichten wird nach irgend einer Seite 
hin immer bemängelt werden dürfen. Allein auch wenn ein 
Problem nicht vollständig und nicht unbedingt sicher gelöst 
werden kann, bleibt es wissenschaftlich doch nützlich, metho- 
dische Versuche zur Lösung vorzunehmen, und selbst negative 
Ergebnisse solcher sind ein Gewinn für die Wissenschaft. 

Der im nachstehenden durchgeführte Versuch will nichts 
weiter sein als ein Fingerzeig, wie man etwa auf Grund vor- 
handener Zahlenunterlagen aus verschiedenen Statistiken 
einen Weg zur ziffermäßigen Bewertung der Bedeutung der 
Landwirtschaftsschichten finden kann, der nicht gerade in 
die Irre führt. Vom methodologischen Standpunkte aus darf sich 
der Versuch auf einige Hauptsachen, etwa auf die Bezifferung 
der zu den Schichten gehörigen Bevölkerung und auf einige 
Hauptfeldfrüchte, beschränken; soweit er hier zu einem brauch- 
baren Ergebnis führt, wird dieselbe Methode dann auch für 
andere Seiten der landwirtschaftlichen Erzeugung, des Eigen- 
verbrauchs usw., anwendbar sein, falls ähnliche oder gleich- 
artige Unterlagen benutzt werden können. 


Die wichtigste und schwierigste Seite dieses Versuchs 
besteht in der Ermittelung der Bevölkerungsmenge, 
die der Landwirtschaft im ganzen und den Betriebsgrößen- 
klassen im einzelnen zuzurechnen ist. Ist diese einigermaßen 
zutreffend gefunden, so sind die in mannigfacher Weise ander- 
weit ermittelten Kopfbeträge (etwa des Getreideverbrauchs, 
der Getreide-Ein- oder Ausfuhr, des Fleischverbrauchs usw.) 
mit einigen Vorbehalten auch für die Betriebsschichten zu 
verwerten. Aber selbst wenn dies nicht ganz einwandfreie 
Zahlen lieferte, so ergäbe doch schon der ungefähre Nachweis 
der den einzelnen Betriebsschichten und der Landwirtschaft im 
ganzen zugehörigen Bevölkerung einen sehr nützlichen 
allgemeinen Maßstab, für die Beantwortung mancher Frage 
der praktischen Politik wertvolle Unterlagen und für volks- 
wirtschaftliche und sozialwissenschaftliche Untersuchungen 
brauchbare Hilfen. 

Die Bevölkerungsmenge der landwirtschaftlichen Be- 
triebsschichten ist begreiflicherweise nach dem heutigen 
Stande der Statistik nur unter gewissen Schätzungsvoraus- 
setzungen zu errechnen. In der Berufsstatistik, die die 
landwirtschaftliche Bevölkerung nach dem landwirtschaftlichen 
Hauptberufe beziffert, ist sie nicht auf die Betriebsgrößen- 
klassen verteilt, und auch für die große Menge der neben- 
beruflichen landwirtschaftlichen Bevölkerung ist dort kein 
sicheres Maß vorhanden, da nur die nebenberuflich in der 
Landwirtschaft Erwerbstätigen, nicht auch deren Angehörige 
in der Berufsstatistik nachgewiesen werden. In der land- 
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wirtschaftlichen Betriebsstatistik wiederum finden sich zwar 
gewisse Personengruppen mit guter Sicherheit auf die Betriebs- 
größenklassen verteilt, aber keineswegs die gesamte land- 
wirtschaftliche Bevölkerung. Es gilt daher, beide Ermittelungen 
in geeigneter Weise durch Rechnung und Schätzung so zu 
vereinigen, daß ein leidliches Ergebnis für die Betriebsschichten 
gewonnen wird. Das ist hier für Preußen durchgeführt. 
Nützlich, wegen der Erhöhung des inneren Wertes der 
so erzielten Zahlen, war es, die Rechnungen nicht für den 
Preußischen Staat als ganzes, sondern für die Provinzen auf- 
zumachen und die Provinzzahlen alsdann zu Staatssummen 
aufzurechnen. Besser wäre es ja, wenn unsere Ermittelungen 
sich auf das ganze Reich hätten erstrecken lassen. Das war 
‚indessen nach den für das Reich veröffentlichten Zahlen, die 
mehrfach zusammengezogen sind und nicht alle Einzelgliede- 
rungen der Aufbereitungstabellen enthalten, nicht möglich. 


Die landwirtschaftliche Bevölkerung wird herkönimlich 
auf Grund der Berufszählung lediglich nach der Zahl der 
_Hauptberufstätigen der Berufsabteilung A oder der Be- 
rufsart A 1 mit ihren hauptberufslosen Angehörigen (H) und 
häuslichen Dienstboten (G) beziffert und so bei allen Ver- 
gleichungen mit Gewerbe und Handel (Berufsabteilungen B 
und C) den gleichartig zusammengesetzten Summen dieser 
nichtlandwirtschaftlichen Abteilungen gegenübergestellt. Nach 
dieser Auffassung verteilt beispielsweise Band 211 der „Statistik 
des Deutschen Reichs“ (Seite 81) die Berufszugehörigen (haupt- 
beruflich Erwerbstätige, Angehörige und häusliche Dienstboten) 
jeder Berufsabteilung usw. auf die Gesamtbevölkerung, wie 
folgt: Es entfielen an Berufszugehörigen vom Hundert der 


Gesamtbevölkerung 
auf 1907 1895 1882 
Land- und Forstwirtschaft (Abt. a)) 28,6 35,8 42,5 
Landwirtschaft allein (Berufsart Al) .... 274 34,1 41,6 
Industrie (Abt. B)............ ‘ . 428 391 35,8 
Handel und Verkehr (Abt. C) .......... 13,4 11,5 10,0 
Persönliche Dienstleistungen (Berufsart D1)!) 07 07 0,7 
Lohnarbeit wechselnder Art (Berufsart D2).. Oe 1,0 1,6 
Öffentliche Dienste und freie Berufe (Abt. E) 55 55 4,9 
Berufslose Selbständige (Abt. F) 7 7. 8,4 6,4 5,0 
Gesamtzahl (Abt. A bis !). 100 100 100. 


Hier, wie im allgemeinen bei derartigen Vergleichungen, 
wird das „Gewerbe“, dem berufsstatistisch alle noch so kleine 
gewerbliche Arbeit im technischen Sinne leistenden Per- 
sonen, selbst die Gutshandwerker zugezählt werden, der „In- 
dustrie“, unter der gemeiniglich die Masse der größeren 
und großbetrieblichen gewerblichen Unternehmungen verstanden 
wird, gleich gewertet; wenigstens wird bei der landläufigen 
Ausdrucksweise diese Auffassung gefördert. Derartige Gegen- 
überstellungen führen zwar nicht den Kenner der Berufs- 
statistik irre, wohl aber erwecken sie — psychologisch 
ganz natürlich — außerhalb des allgemeinen Zusammenhanges 
der Zahlen leicht die nicht zutreffende Vorstellung, daß 
es sich um Gegensätze von Landwirtschaft und Großindustrie 
handele. Das bringt die Landwirtschaft ganz ungebührlich 
ins Hintertreffen. Dazu kommt das sachlich noch viel Wich- 
tigere, daß die landwirtschaftliche Bevölkerungsschicht keines- 
wegs bloß aus den hauptberuflich Erwerbstätigen nebst ihrem 
Zubehör besteht, sondern daß auch die sehr breite Schicht 
der nebenberuflich in der Landwirtschaft tätigen Personen, 
die in keiner anderen Berufsabteilung zahlenmäßig auch nur 
annähernd etwas Gleiches findet, der Hauptmasse nach mit 
der Landwirtschaft sehr eng zusammenhängt. Der größte 
Teil der ländlichen Gewerbe- und Handeltreibenden, mit Ein- 
schluß der häufig lediglich als landwirtschaftliche „Deputanten“ 
beschäftigten Dorf- und oft auch Gutshandwerker, samt 
ihren Angehörigen und Dienstboten gehört hierher. Die 


1) ohne die häuslichen Dienstboten (G-Personen). 


meisten betreiben nicht bloß selbst eine mehr oder minder 
große Landwirtschaft, zuweilen sogar eine recht große (Müller, 
Gastwirte, Fleischer, Kaufleute und Krämer auf dem Lande) und 
bezeichnen sich dann mit Vorliebe hauptberuflich als „Gewerbe- 
treibende“, sondern sie hängen auch in den meisten ihrer 
sonstigen wirtschaftlichen Daseinsbedingungen aufs engste mit 
der Landwirtschaft zusammen. Das Wohl und Wehe der 
meisten nebenberuflichen Landwirte oder in der Landwirtschaft 
nebenberuflich Erwerbstätigen ist mit der Landwirtschaft eng 
verknüpft, selbst das vieler ländlichen Handwerker und Handel- 
treibenden, die gar keinen landwirtschaftlichen Nebenberuf 
angegeben haben, wie z. B. das der Gutshandwerker, soweit 
sie bloß Deputatlohn empfangen. Deshalb müssen die neben- 
beruflichen Erwerbstätigen in der Landwirtschaft und ihre 
hauptberuflosen Familienangehörigen usw. unzweifelhaft in die 
Bevölkerung mit einbezogen werden, die das Gewicht der Land- 
wirtschaft ziffermäßig darstellen soll. Das ist in der folgenden 
Bewertung der Landwirtschaft geschehen. Die hier befolgte 
Methode führt nicht zu einer Übertreibung oder willkürlichen 
Hochschraubung der landwirtschaftlichen Bevölkerungsmenge, 
sondern zur Bezifferung der Bevölkerung, die mit ihren wesent- 
lichen Lebensbedingungen von der Landwirtschaft abhängig 
ist, mag immerhin noch der eine oder der andere Vorbehalt 
am Platze sein. 

Als Unterlagen für die schichtenweis errechneten 
Bevölkerungszahlen, die in der Tabelle 1 zusammengetragen 
und in der Tabelle 3 dann am Beispiel der wichtigsten 
Getreidefrüchte weiter benutzt sind, haben die Ergebnisse der 
Berufsstatistik und der landwirtschaftlichen Betriebsstatistik 
von 1907 gedient, und zwar die berufsstatistische Tabelle 1 des 
Bandes 204 sowie die betriebsstatistischen Tabellen 5 und 9 
des Bandes 212 der „Statistik des Deutschen Reichs“, unter 
ausgiebiger Zuhilfenahme der ausführlicher ge- 
gliederten handschriftlichen Tabellen für Preußen. 
Dabei war, weil die Landwirtschaftsbetriebe ohne Rücksicht 
auf den Haupt- oder Nebenberuf ihres Inhabers in Schichten 
geordnet sind, sowohl die hauptberuflich wie die nebenberuflich 
in der Landwirtschaft tätige oder an ihr beteiligte Bevölkerung 
zu berücksichtigen. Indessen war jede für sich verschieden zu be- 
handeln; insbesondere mußten auch für die hauptberufslosen „An- 
gehörigen“ der Nebenberufstätigen Zahlenwerte gesucht werden, 
da die Berufsstatistik, wie gesagt, bisher grundsätzlich hierüber 
keine Feststellungen vorgenommen hat. Bei den Berechnungen 
wurde einschränkend von der vielleicht sogar anfechtbaren An- 
nahme ausgegangen, daß die kleinsten Zwergbetriebe von 
unter 5 a (etwa / Morgen) Anbaufläche kaum eigentliche Land- 
wirtschaftsbetriebe seien, und daß die zu ihnen gehörige Be- 
völkerungsschicht besser nicht zur Landwirtschaftsbevölkerung 
gerechnet werde; sie ist deshalb außer Ansatz geblieben. Die 
Tabellen 1 und 3 erstrecken sich daher nur auf die Betriebs- 
schichten mit 5 a Anbaufläche und darüber; doch sind an ge- 
eigneter Stelle Zahlen in nautischer Schrift hinzugefügt. die 
auch diese kleinsten Zwergbetriebe umfassen. 

Im einzelnen wurde bei Aufstellung der Tabelle 1 folgender- 
maßen verfahren !): Es ist entnommen oder zusammengesetzt 


1. die hauptberufliche Landwirtschaftsbevölkerung, und zwar: 
die a-Personen aus der Tabelle 9, Spalte 1, des Bandes 212 
der „Statistik des Deutschen Reichs“ (1 301 829), 
deren Angehörige (H) aus der Tabelle 1, Spalte 5, des 
Bandes 204 desselben Werkes (2 889 806), 


1) Die Formulare der berufs- und betriebsstatistischen Tabellen 1. 
5 und 9, von denen hier die Rede ist, sind im Anhange auf der Seite 
124 auszugsweise mitgeteilt, so daß über den Inhalt der angezogenen 
Spalten usw. kein Zweifel bestehen kann. — Die Bedeutung der 
berufsstatistischen Bezeichnungen a, bel, c2, c3, c4, c5, Gund 
H ist aus den Spalten 1 und 2 der Tabelle 1 auf der Seite 110 ff. 
zu entnehmen. 
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die b-Personen aus der Tabelle 5, Spalten 17/18, des Bandes 212 
(56 177), 
deren Angehörige (H) aus der Tabelle 1, Spalte 5, des 
Bandes 204 (70 890), 
die cl-Personen aus der Tabelle 5, Spalten 9/10, des Bandes 212 
(2 307 128), 
deren Angehörige (H) aus der handschriftlichen 
Tabelle 1, Spalte 5, zu Band 204 (65 816), 
c2-Personen aus der handschriftlichen Tabelle 1, 
Spalte 1, zu Band 204 (735 442), 
deren Angehörige (H) aus der handschriftlichen 
Tabelle 1, Spalte 5, zu Band 204 (14 793), 
c3- und c4-Personen aus der Tabelle 9, Spalte 6, des 
Bandes 212 (406 274), 
deren Angehörige (H) aus der handschriftlichen 
Tabelle 1, Spalte 5, za Band 204 (1 016 705), 
c5-Personen aus der handschriftlichen Tabelle 1, 
Spalte 1, zu Band 204 (1 045 027), 
deren Angehörige (H) aus der handschriftlichen 
Tabelle 1, Spalte 5, Band 204 (532 019), 
G-Personen aus der Tabelle 1, Spalte 3, des Bandes 204 


die 


die 


die 


die 


(113 244), g 
zusammen: Hauptberufliche und G-Personen 5 965 121 
deren H-Personen........ 4 590 029 
überhaupt .......... 10 555 150; 


2. die nebenberufliche Landwirtschaftsbevölkerang, und zwar: 
a-Personen aus der Tabelle 9, Spalten 7 24, des Bandes 212 
(1 419 273) ), 
deren Angehörige (H) berechnet (3 052 974)?) 
b-Personen aus der handschriftlichen Tabelle 1, Spalte 11 
weniger 13, zu Band 204 (1 135), 
deren Angehörige (H) berechnet (1 476), 
c1-Personen (fallen hier aus), 
c2-Personen aus der handschriftlichen Tabelle 1, 
Spalten 11 weniger 13, zu Band 204 (48 298), 
deren Angehörige (H) berechnet (776), 
c3- und c4-Personen (fallen hier aus), 
cö-Personen aus der handschriftlichen Tabelle 1, 
Spalte 11 weniger 13, zu Band 204 (75 043), 
deren Angehörige (H) berechnet (36 704), 


die 


die 


die 
die 


die 
die 


_ zusammen: Nebenberufliche ........ 1 543 749) 
deren H-Personen....... 3 091 930%) 
überhaupt ..... . 4 635 679°). 


Die in der Tabelle 1 des Bandes 204 nachgewiesenen 
hauptberuflich tätigen Personen der Berufsstellungen c2, 
c5 und G sowie die in der Tabelle 9 des Bandes 212 nach- 
gewiesenen c3- und c4-Personen sind mittels Verhältnis- 
rechnung auf die Betriebsgrößenklassen verteilt, und zwar 
auf der Grundlage 
der Spalten 19/20 der Tab. 5 des Bandes 212 für die c2-Personen, 


35 e DI a, ln wie 5 „ „ „ C3- u.c4-Personen, 
- 53 Le 

* ” 25/26 ”» „ „ 77 d nm „ „ cö-Personen, 

” nm 17/18 mn mm 9 ’ nm nm G-Personen. 


7 
Bei der Verteilung der H-Personen ist die durchschnittliche 
Zahl der hauptberufslosen Haushaltungsmitglieder für alle 
Größenklassen als gleich groß angesehen worden. 


Für die Berechnung der H-Personen der Nebenberufs- 
tätigen sind die Durchschnittsbeträge, die sich für einen 
hauptberuflich Erwerbstätigen ergeben, eingesetzt worden. 
Die in der Tabelle 5 des Bandes 212 (Spalten 13—16) nach- 
gewiesenen „Familienangehörigen, welche nur vorübergehend 


1—3) Würden die Zwergbetriebsschichten von unter 5 a Anbau- 
fidche einbezogen, so ergäben sich nach der gleichen Rechnungs- 
methode zu !) 257 366 mehr, zu ?) 575894 mehr und zu >’) eine 
nebenberuflich an der Landwirtschaft beteiligte Bevölkerungsschicht 
von 5 468 939 statt der 4635 679, die hier angesetzt ist. 


mitarbeiten“, sind unter den Nebenberufstätigen nicht noch 
einmal angesetzt, da sie bereits unter den „Angehörigen ohne 
Hauptberuf“ (2 032 471 Personen) enthalten sind. 


Alle vorstehend bezeichneten berufsstatistischen Be- 
rechnungen usw. beziehen sich ausschließlich auf die Beruts- 
tätigen der Berufsart A 1 (reine Landwirtschaft) der Berufs- 
statistik; die in der Berufsabteilang A sonst noch inbe- 
griffenen Berufsarten (Gärtnerei, Forstwirtschaft, Fischerei usw.) 
durften, weil ihre Inhaber als nebenberufliche Landwirte nicht 
anders stehen als alle übrigen nebenberuflichen Inhaber usw. 
von Landwirtschaftsbetrieben, lediglich bei den Nebenberufs- 
tätigen berücksichtigt werden. 

Der hiermit für die rechnerische Nachprüfung genau um- 
schriebene Versuch, die zu den landwirtschaftlichen Betriebs- 
schichten gehörige Bevölkerungsmenge zu ermitteln, ist sach- 
kundig überlegt und war im Entwurf wie in der Ausführung 
recht mühsam. Daß er völlig einwandfreie Ergebnisse zu 
liefern imstande wäre, soll trotzdem nicht behauptet werden. 
Insbesondere können die nebenberuflich tätigen Bevölkerungs- 
bestandteile bei anderer Berechnung auch ein anderes 
Gewicht für die Betriebsschichten gewinnen. Unbrauchbar 
sind aber unsere Zahlen nicht, wenn die angewandte- 
Arbeitsmethode, wie wir glauben, nicht ohne Berech- 
tigung ist; man braucht bei etwaigem besseren Wissen 
auch nur die benutzten Koeffizienten (Verhältniszahlen usw.) 
zu vergrößern oder zu verkleinern. An den aus der Berufs- 
und Betriebsstatistik unmittelbar entnommenen Zahlen darf 
nicht gezweifelt werden. Wie groß aber die Schwierigkeiten 
waren, die Zahlen als Grundlage unserer Rechnungen zu 
verwerten und aus den verschiedenen Angaben die auszu- 
wählen, die bei sachlicher Verwendung in der Rechnung die 
Ergebnisse von aller Überspannung oder Übertreibung möglichst 
frei hielten, kann aus den nachstehenden Erläuterungen 
der überall berücksichtigten Abweichungen zwischen der 
berufsstatistischen Tabelle 1 und den landwirtschaftsbetriebs- 
statistischen Tabellen 5 und 9 entnommen werden. Diese Er- 
läuterungen sollen hier zu dem Zwecke Platz finden, die etwa 
beabsichtigte Nachprüfung unserer Rechnungen zu erleichtern. 


1. Die Zahl der a-Personen ist in der berufsstatistischen Ta- 
belle 1 um 279077 kleiner als in der betriebsstatistischen Tabelle 5 
und um 23 076 größer als in der Tabelle 9. Die Tabelle 9 mußte für 
unsere Schichtungsberechnungen zugrunde gelegt werden. Das 
Mehr von 279077 der betriebsstatistischen Tabelle 5 ist durch Mit- 
zählung solcher in der Tabelle 1 nicht aufgenommenen landwirtschaft- 
lichen a-Personen entstanden, die hauptberuflich zu gewerblichen, 
Handels- und Verkehrs-Berufsschichten, dann zu den Berufsab- 
teilungen D, E und F und endlich zu den G- und H-Personen ge- 
hörten. Auch am Zählungstage abwesende a-Personen der Berufs- 
art A 1 werden in der berufsstatistischen Tabelle 1 ausgelassen sein, 
in.der Tabelle 5 selbstverständlich aber erscheinen. — Die Abweichung 
der berufsstatistischen Tabelle 1 um + 23076 von der betriebs- 
statistischen Tabelle 9, an sich nicht belangreich, wird dadurch ent- 
standen sein, daß in der Tabelle 9 für jeden Betrieb immer nur ein 
Leiter angesetzt worden ist, ferner dadurch, daß in der berufsstati- 
stischen Tabelle 1 nicht bloß ortsanwesende Fremde ohne Landwirt- 
schaftskarte mitberücksichtigt werden mußten, sondern auch von 
manchen mit der Landwirtschaft zusammenhängenden Betrieben ohne 
Land (Milchwirtschaften, Zuchtanstalten) die Leiter als a-Personen 
bei A 1 untergebracht sein werden. 

2. Die geringfügige Abweichung bei den b-Personen der 
Tabellen 1 und 5 ist ohne Bedeutung. 

3. Die Zahl der cl-Personen, die für die Zwecke unserer 
Berechnungen aus der handschriftlichen Tabelle 1 der Berufs- 
statistik entnommen werden mußte, ist um 154647 niedriger als 
die der ständig helfenden Familienangehörigen in den Spalten 9/10 
der betriebsstatistischen Tabelle 5. Die Aussteller der Landwirt- 
schaftskarte haben über „ständig“ oder „vorübergehend“ helfende 
Familienangehörige begreiflicherweise ihr eigenes Urteil entscheiden 
lassen und jedenfalls nicht nach den berufsstatistischen Auf- 
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bereitungsvorschriften verfahren können. Insbesondere werden sie oft 
Familienzugehörige, auch wenn sie nicht Haushaltungsangehörige 
waren, etwa Eltern, Rinder, Geschwister, Verschwägerte u. dergl., 
unter C2a und b der Landwirtschaftskarte als Beschäftigte ein- 
gestellt haben, worüber die berufsstatistischen Aufbereitungs- 
vorschriften anders bestimmten. Ebenso mögen Söhne und Töchter 
des Haushalts, die eine Stellung als Knechte oder Mägde usw. 
einnahmen und berufsstatistisch als c2-Personen gezählt wurden, 
an derselben Stelle der Landwirtschaftskarte vom Leiter zu den 
Familienangehörigen gebracht worden sein. Die Kenntnis und Be- 
achtung technisch-berufsstatistischer Merkmale kann bei den Betriebs- 
leitern nicht vorausgesetzt werden. So kommt es, daß bei Zusammen- 
fassung der ständig und der nur vorübergehend helfenden Familien- 
angehörigen (= 4339599) gegen die (handschriftliche) berufs- 
statistische Tabelle 1 sogar 279 038 helfende Familienangehörige 
mehr nachgewiesen werden. 

4. Die Zahl der c2-Personen ist in der betriebsstatistischen 
Tabelle 5 um 221 493 größer als in der berufsstatistischen Tabelle 1. 
Die verhältnismäßig sehr große Abweichung erklärt sich zum Teil 
aus den vorher unter Nr. 3 angegebenen Vorgängen, zum Teil daraus, 
daB die in der Haushaltungsliste aufgeführten c2-Personen mit 
Landwirtschaftskarte berufsstatistisch als c3- und c4-Personen und, 
wenn ohne Landwirtschaftskarte, als c5-Personen gezählt werden 
muBten, wenn sie nicht in der Haushaltung des Betriebsleiters 
lebten, während der Betriebsleiter sie ihrer Stellung in seiner 
Wirtschaft entsprechend nachgewiesen hat. Ähnliches gilt für 
berufsstatistische G-Personen seiner Wirtschaft (Kutscher, Dienst- 
boten usw.) und für gewerbliche Gehilfen, die übrigens gerade 
von nebenberuflichen Inhabern von Landwirtschaften (Gewerbe- 
treibenden, Gastwirten, Müllern usw.) auch dann zum landwirtschaft- 
lichen Personal gezählt sein werden, wenn sie nur nebenbei land- 
wirtschaftliche Dienste leisteten, in der Hauptsache aber häusliches 
Dienstpersonal oder gewerbliche Arbeitskräfte waren. 

5. An c3- und c4-Personen weist die betriebsstatistische Tabelle 9 
im ganzen 25 221 mehr nach als die berufsstatistische Tabelle 1. 
Landwirtschaftliche Arbeiter mit Land, die am Zählungstage von 
ihrer Familie abwesend waren und irgendwo sonst gezählt wurden, 
konnten am Orte ihrer Anwesenheit nicht als Arbeiter mit Land 
erkannt und statistisch eingereiht werden, während sie daheim auf 
der Landwirtschaftskarte für ihre Wirtschaft unter C1 als Leiter, auf 
der Vorderseite der Landwirtschaftskarte aber richtig als landwirt- 
schaftliche Tagelöhner bezeichnet waren und demgemäß für die 
Tabelle 9 als c3- und c4-Personen angesetzt werden mußten. 

6. Die cö-Personen, in der handschriftlichen Tabelle 1 der 
Berufsstatistik mit 1 045 027 nachgewiesen, konnten in der betriebs- 
statistischen Tabelle 5, Spalten 21/22, nur mit den c3- und 
c4-Personen, in den Spalten 25/26 nur mit Nebenberufstätigen 
zusammen behandelt werden; sie sind in der Tabelle 5 überhaupt 
nicht erkennbar. 

7. In unseren Berechnungen (Tab. 1) sind wir auf die Zahl 
4674524 als Summe der haupt- und nebenberuflichen Hilfskräfte 
der Landwirtschaft (ungerechnet die a-Personen) gekommen. Die 
betriebsstatistische Tabelle 5 weist 7 416 542 nach, von denen aber 
2032471 „nur vorübergehend mitarbeitende Familienangehörige*, 
die in unserer Berechnung in den H-Personen enthalten sind, ab- 
zuziehen wären, so daß aus der Tabelle 5 nur 5 384 071 Personen 
als vergleichbar mit unseren 4 674 524 verbleiben. Der Unterschied 
zwischen beiden Zahlen beträgt 709 547, wird aber tatsächlich kleiner 
sein, einmal weil in der betriebsstatistischen Tabelle 5 zweifellos 
eine Anzahl von Personen, namentlich unter den nichtständigen, 
doppelt oder mehrfach angesetzt ist, und anderseits weil solche 
in der Landwirtschaft hauptberuflich tätigen Personen, die in A 1 
in anderer Berufsstellung noch nebenberuflich beschäftigt waren, 
in unsere Berechnung nur einmal (hauptberuflich) eingestellt sind. 
Wenn die errechnete Zahl sonach nicht unerheblich hinter der 
von den Ausstellern der Landwirtschaftskarten angegebenen zurück- 
bleibt, so wird unseren Zahlen und den darauf begründeten 
Berechnungen der Vorwurf absichtlicher oder unabsichtlicher Uber- 
treibung gewiß nicht gemacht werden dürfen. 


Wie groß ist nun und wie verteilt sich die mit 
der Landwirtschaft haupt- oder nebenberuflich 
zusammenhängende Bevölkerung auf die Betriebs- 


größenklassen? Diese sind in der Tabelle 1 in die üblichen 
sechs Gruppen zusammengefaßt, nämlich in Zwergbetriebe 
mit weniger als 0,5 ha Anbaufläche, in Parzellenbetriebe mit 
0,5 bis unter 2 ha, in kleinbäuerliche Betriebe mit 2 bis unter 
5 ha, in mittelbäuerliche Betriebe mit 5 bis unter 20 ha, in 
groß bäuerliche Betriebe mit 20 bis unter 100 ha und in Groß- 
betriebe mit 100 Aa und mehr Anbaufläche. 


Die Ges amtbe völkerung Preußens betrug nach der Be- 
rufszihlung von 1907 (s. Tabelle 1 im Bande 204 der „ Statistik 
des Deutschen Reichs“) 37989893 Personen. Nach der Tabelle 1 
sind 10555 150 + 4635679 (für Haupt- + Nebenberuf er- 
rechnete) Personen an der Landwirtschaft Preußens 
beruflich unmittelbar oder nach ihrer Familien- oder Haus- 
haltungszugehörigkeit beteiligt. Das sind 39,98 v. H. der 
Gesamtbevölkerung, und, wenn die kleinsten Zwergwirtschaften 
einbezogen würden, sogar 42,18 v. H., also allerdings wesentlich 
mehr, als sonst berufsstatistisch der Landwirtschaft zugerechnet 
wird, Der Unterschied schreibt sich daher, daß berufsstatistisch 
sonst nur die Hauptberufstätigen mit ihrem Zubehör und Jie 
etwa nebenberuflich als Erwerbstätige in Frage kommenden. 
Personen ohne Zubehör einer Berufsart oder -Abteilung zuge- 
wiesen werden, während hier die oben dargelegte Mitberück- 
sichtigung der Nebenberufstätigen mit ihrem Zubehör (An- 
gehörige, Dienstboten) zu einer breiteren Bevölkerungsmasse 
führen muß. 

Jene Hauptzahl verteilt sich auf die Betriebsschichten, 


wie folgt: Hauptberufs- Nebenberufs- Schicht- 


Bevölkerung 

Zwergbetriebsschicht..... EN 444 316 2446 362 2890678 
Parzellenbetriebsschicht ..... 1137636 1 396 631 2534 267 
Kleinbäuerliche Schicht 1947037 501106 2448 143 
Mittelbäuerliche Schicht 3449514 202 621 3652 135 
Großbäuerliche Schicht ..... 1 850 471 50 326 1 900 797 
GroBbetriebsschicht........ 1726 176 38 633 1 764 809 

Zusammen ..... 10555 150 4635679 15 190 829. 


Zur Kritik der Methode, wie die „landwirtschaftliche“ Haupt- 


und die Nebenberufs-Bevölkerung errechnet ist, dienen die 


folgenden Verhältniszahlen. aus denen der Anteil der Haupt- 
and der Nebenberufsschicht an der Bevölkerung der Betriebs- 
schichten zu ersehen und zu entnehmen ist, daß die zu po- 
litischen Einwänden am ehesten berechtigende Nebenberufs- 
bevölkerung doch nur die Zwergbetriebsschicht erheblich und 
auch die Parzellenschicht noch einigermaßen hinauftreibt. Es 
entfielen vom Hundert der Bevölkerung 


auf landwirt- auf landwirt- 
schaftliche schaftliche 
der Hauptberufs- Nebenberufs- 
bevölkerung bevölkerung 
Zwergbetriebsschicht....... . 15,4 84,6 
Parzellenbetriebsschicht ...... 44.9 55.1 
kleinbäuerlichen Schicht. 79,5 20,5 
mittelbäuerlichen Schicht ..... 94,5 5,5 
großbäuerlichen Schicht. 97,4 2,6 
GroBbetriebsschicht......... 97,8 2,2 
| im Durchschnitt. 69,5 30,5 . 


Nach den Grundzahlen wiirde die Beteiligung der zu den 
Betriebsschichten gehörigen Bevölkerung an der Gesamt- 
bevölkerung zu beziffern sein 

mit 7,61 % für die Zwergbetriebsschicht (oder 9,80 %), 


„ 6,67 „ „ „ Parzellenbetriebsschicht, 
„ 6,44 „ „ „ kleinbäuerliche Schicht, 
„ 9,61 „ „ „ mittelbäuerliche Schicht, 
„ 5,00 „ „ „ großbäuerliche Schicht, 

„ 4.65 „ „ „ Großbetriebsschicht. 


Danach weisen die großbäuerliche und die Großbetriebs- 
schicht die geringsten Anteile auf; alle übrigen Schichten sind 
breiter, am breitesten ist die mittelbäuerliche. 

In andere Verhältniszahlen umgerechnet (die ein- 
geklammerten Verhältniszahlen gelten, wenn die Schicht der 


1 * 
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kleinsten Zwergbetriebe mit weniger als 5 a einbezogen wird) 


entfallen 
von je 1000 der obigen 


auf die Hauptberufs- Nebenberufs- Schicht- 
Bevilkerung 
Zwergbetriebsschicht.... 42 528 (600) 190 (232) 
Parzellenbetriebsschicht . . 108 301 (255) 167 (158) 
kleinbäuerliche Schicht .. 184 108 ( 92) 161 (153) 
mittelbäuerliche Schicht. 327 44 ( 37) 241 (228) 
großbäuerliche Schicht... 175 11 ( 9) 125 (119) 
GroBbetriebsschicht..... 164 8 ( 7) 116 (110). 


Aus diesen Grund- und Verhältniszahlen ergibt sich zu- 
nächst, daß die hauptberufliche Landwirtschaftsbevölkerung 
wahrscheinlich völlig richtig für die Betriebsschichten ermittelt 
ist, daß dagegen ein Teil der auf die Betriebsschichten ver- 
teilten nebenberuflichen Landwirtschaftsbevölkerung vielleicht 
auch dann noch etwas zu hoch angesetzt ist, wenn die Schicht 
der kleinsten Zwergbetriebe ausgeschlossen bleibt. Die haupt- 
berufliche Landwirtschaftsbevölkerung, vermehrt um die in der 
Landwirtschaft nebenberuflich „Erwerbstätigen“ mit an- 
_ derem Hauptberuf oder ohne Hauptberuf, ergibt für Preußen rund 
12 097 000 (oder 12 355 000) Köpfe, rund 31,8 (oder 32,5) % 
der Gesamtbevölkerung; an „Zubehör“ (überwiegend Ange- 
hérige) der nebenberuflich in A 1 Erwerbstätigen sind in unserer 
Berechnung also rund 3 092 000 (oder 3 668 000) Köpfe ein- 
gestellt, wobei vorausgesetzt wurde, daß die nebenberuflich 
in Al „Erwerbstätigen“ selbst als zusammengehörig mit der 
Landwirtschaft angesehen werden dürfen. Es ist schwer zu sagen, 
ob das Ergebnis der Rechnung eine völlig zutreffende Zuweisung 
der Bevölkerung zu den Betriebsschichten enthält oder nicht. Man 
wird indessen doch wohl folgende Erwägung anstellen dürfen: 
Nach der Tabelle 1 (Spalte 30) ist die Zahl der nebenberuflichen 
b-, c2- und c5-Personen (unter den Nrn. 2, 4 und 6) sehr klein, 
die der a-Personen (unter Nr. 1) aber sehr groß (91,94 %). 
Zu diesen gehören die mit landwirtschaftlichem Kleinbetrieb 
befaßten weiten Kreise der Handwerker, Handeltreibenden, 
Beamten, gewerblichen Arbeiter usw., deren Familienangehörige 
in weitem Umfang ohne Hauptberuf (also H-Personen) sind. 
Zu den 1 419 273 a-Personen zählt unsere Rechnung 3 052 974 
H-Personen, auf eine a-Person kommen also 2,15 H-Personen; 
für alle a-Personen in Landwirtschaft, Gewerbe und Handel 
ist diese Durchschnittsziffer 2,05. Der geringe Unterschied 
zwischen beiden spricht für die Brauchbarkeit der hier er- 
rechneten Zahlen und berechtigt zu der Annahme, daß sie sich 
von Überspannung frei halten. 

Nimmt man die Zahlen, wie sie in der Tabelle 1 nachge- 
wiesen werden, so ergibt sich im ganzen nachstehende Verteilung 
der Landwirtschaftsbevölkerung in den Betriebsschichten: Es 
entfallen Personen 


der auf einen auf ein Hektar 
Betrieb Anbaufläche 
Zwergbetriebsschicht ....... 2,69 13,21 
Parzellenbetriebsschicht ..... 3,39 3,27 
kleinbäuerlichen Schicht 4,70 1,43 
mittelbäuerlichen Schicht 6,26 0,63 
großbäuerlichen Schicht ..... 10,80 0,29 
GroBbetriebsschicht ........ 92,32 0,30 
durchschnittlich . . . 4,86 0,72. 


Das würde etwa bedeuten: im Durchschnitt ist an jeden 
Großbetrieb das wirtschaftliche Wohl und Wehe von 92— 93 
Menschen geknüpft, das von nur 10 — 11 an einen großbäuerlichen 
Betrieb und weiter eine abfallende Personenzahl an die Be- 
triebe der kleineren Größenklassen. An jedem Hektar Anbau- 
fläche hängen weiter beispielsweise im Großbetriebe und im 
großbäuerlichen Betriebe gleich viel, aber am wenigsten 
Bevölkerungsbestandteile, wärend deren Menge sich mit dem 
Kleinerwerden der zum Anbau bestimmten \Virtschaftsfläche 
merklich steigert — alles Ergebnisse, die die innere Wahr- 
scheinlichkeit für sich haben. 


Die nachprüfende Kritik hat aber den Anspruch, daß 
ihr neben der oben umrissenen Methode auch die Bestandteile 
jener errechneten Schichtzahlen in bequemer Übersicht an die 
Hand gegeben werden. Das geschieht in umseitiger Über- 
sicht a, welche die Grundzahlen i), und in der Übersicht b, welche 
Verhältniszahlen für den ganzen Staat vorführt (s. S. 104). 


Ist in der vorher beschriebenen Weise die zu den Betriebs- 
schichten nach unserer Methode zu rechnende Bevölkerung und 
damit die zur Landwirtschaft gehörige Schicht der 
Gesamtbevölkerung Preußens ermittelt, so können 
die Zahlen nunmehr als Grundlage für verschiedene Zwecke 
verwertet werden, für wirtschafts- und agrarpolitische, zoll- 
politische, Konsumtions-, Produktions-, Verkehrs- und mancher- 
lei andere Berechnungen, was Politikern und Wissenschaftlern 
im einzelnen überlassen bleiben kann. Nur um für die 
Verwertung ein Beispiel zu bieten, sind in den Tabellen 2 
und 3 eine Reihe von Zahlen und Berechnungen vorgeführt, 
die sich auf Erzeugung und Verbrauch von einigen Haupt- 
körnerfrüchten und Kartoffeln im ganzen und in den 
einzelnen Betriebsschichten erstrecken. Hierzu zunächst einige 
Vorbemerkungen über die grundsätzlichen Gesichtspunkte, die 
den Berechnungen zugrunde gelegt sind. 


1. Wenn die landwirtschaftliche Erzeugung irgendwelcher 


- Fruchtarten usw. ermittelt werden soll, sind alle Landwirtschafts- 


betriebe, sowohl die Haupt- wie die Nebenbetriebe, zu berücksichtigen, 
ebenso die Anbaufläche der ausgewählten Feldfrüchte usw. in 
Haupt- und Nebenbetrieben. | 


2. Die aus der Erntestatistik entnommenen Hektarerträge 
sind auch der Berechnung der Erzeugung für die einzelnen Betriebs- 
größenklassen zugrunde zu legen, gleichviel, ob und welche Bedenken 
gegen die Zuverlässigkeit und Gleichartigkeit der erntestatistischen 
Durchschnittswerte bestehen, da wir etwas besseres nicht haben. 
Dabei muß auch darüber hinweg gesehen werden, daß ftir die einzelnen 
Betriebsgrößenklassen nicht notwendig dieselben Durchschnittserträge 
zuzutreffen brauchen, die für das ganze gewonnen sind und gelten; 
allgemeine statistische Ermittelungen von Erträgen der Flächen in 
verschiedenen Betriebsgrößen gibt es nicht. Man darf aber dabei er- 
wägen, daß die große Menge der kleinen und kleinsten Betriebe sich 
doch schließlich nur zu einer kleinen Fläche summiert; die arith- 
metische Bedeutung dieses Multiplikationsfaktors bleibt ganz erheb- 
lich hinter der der großen und mittleren Betriebe zurück und kann 
für sich das Endergebnis kaum merklich beeinflussen, mehr 
allerdings die Zahlen der Schichten der kleinen Betriebe. 


3. Um den Erzeugungs-Überschuß oder -Fehlbetrag an Feld- 
früchten für die Betriebsgrößenklassen, d. h. den Teil der geernteten 
Mengen zu ermitteln, der als Uberschuß dem Markte zugeführt 
werden kann oder als Fehlbetrag dem Markte entnommen werden 
muß, darf in herkömmlicher Weise auf die Kopfbeträge zurtick- 
gegriffen werden, die für die Gesamterzeugung, den Verbrauch für 
menschliche und tierische Nahrung, für gewerbliche Zwecke und für 
die Aussaat gelten, wieder ohne Rücksicht darauf, ob der Gesamt- 
durchschnitt der Bevölkerung unverändert auch für die Bevölkerung 
der einzelnen Betriebsschichten zutrifft, da für diese besondere Be- 
rechnungen nicht vorliegen. Die Kopfbetrige finden sich für das be- 
rufsstatistische Zählungsjahr 1907, dessen Ernte einer sogenannten 
Mittelernte sehr nahe kam, in den „Vierteljahrsheften zur Statistik 
des Deutschen Reichs“ 1909 I Seite 93, auch im „Statistischen Jahr- 
buche für das Deutsche Reich“ ı909 Seite 274; sie berücksichtigen, 
nach den Ausführungen in den „Vierteljahrsheften zur Statistik des 
Deutschen Reichs“ 1900 II Seite 179 und 1907 I Seite 25 die Einfuhr 
und Ausfuhr an Früchten, die daraus gewonnenen Fabrikate (Mehl, 
Malz, Stärke, Branntwein usw.) und die verbrauchten Aussaatmengen. 
Mit demselben Rechte wie die a. a. O. mitgeteilten Kopfbeträge für 


1) Die Grundzahlen sind hier und in den Tabellen aus rechne- 
rischen Rücksichten durchweg mit den Einern, Zehnern, Hundertern 
usw. aufgeführt; dadurch soll die Nachprüfung erleichtert werden; 
sachlich könnten sie unbedenklich auf Tausender oder Zehntausender 
abgerundet werden. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 105.) 
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Zusammensetzung der gezählten oder errechneten Landwirtschaftsbevölkerung in Preussen nach Betriebsschichten. 


rr EE e 


(Übersicht a.) 


: Berufs- | Zeg: | en 
Bestandteile statisti- betriebs- | Parzellen-| Klein- Mittel- | Groß- Groß- 
der sche Bees betriebs- bäuerliche bäuerliche bäuerliche betriebs- | Summe 
Bevölkerung. 5 SCH triebe von schicht | Schicht | Schicht | Schicht | schicht 
| E t 
I 1a 2 3 | 4 5 6 O 7 | 8 
Hauptberufliche Schicht. 
1. Besitzer, Pächter, sonstige Leiter | a 42566! 181592 355336; 532458| 171187 18 690 1301829 
| deren Familienangehérige......... H 92 988 | 400667 | 777 266 1188 129 387066 43 690 || 2 889 806 
2. Verwaltungs- und Aufsichtspersorfen .... b 102 1 166 1 423 3 785 8 474 40 627 56 177 
| deren Familienangehérige........ ; H 614 1 046 1319 3 692 8 431 55 788 70 890 
3. Ständig helfende Angehörige cl 193 662 | 346 384 543480; 937 164] 278799 76392307 128 
deren Familien angehörige H 5 307 10 460 17 366 25 838 6 719 126 65 816 
4. Knechte, Mägde. 2 12 895 18 724 38 600 218 032] 319 979 127212 735 442 
deren Familien angehörige H 257 398 812 4447 5 891 2 988 14 793 
5. Tagelöhner mit Land ............ c3u.c4 5 269 9 367 12 800 34 847 87 674 256 317 406 274 
deren Familienangehirige......... H 12 399 21671} 29 553 81947 214 556 656 579 1016705 
6. Tagelöhner ohne Land ........... c5 51 249 95856! 109 873 270 280 223 615 294154) 1045027 | 
deren Familien angehörige H 24 506 47 279 55 638 139 740] 116 544 148312 532 019 : 
7. Häusliche Dienstboten............. G 1 902 3 026 3 571 9 155 21 536 74 054 113 244 


Zusammen ........... | 444316 | 1 137 636 1947 037 3 449 514 | 1 850 4711726 176 | 10 555 150 


davon: Erwerbstätige und Dienende (a, b, e und G) 308 245 656 115 1065 083 2 005 7211111264 818 693 5965 121 
Familienangehörige ohne Hauptberuf (H). 136 071 481521 8819541 443 793 739 207] 907 483 4590029 


Nebenberufliche Schieht. | 


1. Besitzer, Pächter, sonstige Leiter a 767 578| 443 387 153 259 49 834 4 188 427 || 1419273 
deren Familienangehörige ER H 1668194 936 125 328 283 108 702 10 714 956 3052 974 

2. Verwaltungs- und Aufsichtspersonen b 55 107 119 293 236 325 1135 
| deren Familienangehirige......... H 59 121 134 380 311 471 1 476 
4. Knechte, Mägde o KE 3 978 5 641 6 339 13 507 10 295 8 538 48 298 
| deren Familienangehérige......... H 71 100 112 929 150 121 776 
6. Tagelöhner ohne Land 0 5 4397 7 567 8 653 19 872 15 898 18 656 75 043 
| deren Familienangehörige. ........ H 2 030 3 583 4207 9 811 7 934 9 139 36 704 
: | Zusammen 2 446 362 1 396 631 501 106 202 621 50 326 38 633 4 635 679 


davon: Erwerbstätige und Dienende (a, b, e und G) 776 008 456 702 168370 83 506 31217 27946 1543 749 
Familienangehörige ohne Hauptberuf (H) . 1 670 354 939 929 332 736] 119115 19 109 10 687 3091930 
Haupt- + Nebenberufsschicht im ganzen 2 890 678 2 534 267 2 448 143 3 652 135 | 1 900 797 | 1 764 609 15 190 829 


davon: Erwerbstitige und Dienende (a. b, e und ” | 1 084 253 1112817 | 1 233 453 | 2 089 227 1 142 481 | 846 639 7 508 870 
| Familienangebörige ohne Hanptberuf (H). . | 1 806 425 | 1 421 450 1 214 690 1 562 908 758 316 918 170 7681 959 


Zahl der Haupt- und Nebenbetriebe mit Ackerland. | 805304| 718666 | 511615) 576340! 174522 18968} 2805 415 
deren Ackerland in Hektaa Tln 158013 589 6671 280 613 | 4525 767 | 5 249 032 | 4 982 388 || 16 785 480 


1) H bedeutet In dieser Übersicht durchweg Familienangehtrige ohne Hauptberuf. — Die c3- und c4-Personen sind nur als solche, nicht auch als 
Inhaber ihrer Jandwirtscbaftlichen Nebenbetriebe gezählt. 


Verhältniszahlen für die in der Übersicht a nachgewiesene Landwirtschaftsbevölkerung Preussens nach 


Betriebsschichten. 
(Übersicht b.) Berufs- | Auf die Bevölkerungsbestandteile der, Spalte 1 entfallen von 10 000 Personen der 
iat . haupt- neben- h ben ee e eben- haupt- neben-] haupt- neben- 
Bestandteile statisti- beruf. been) Ge berate rees Iberat- a SH EH | ES beruf. | berate barat: 
der lichen | lichen! lichen | lichen | lichen lichen lichen lichen lichen lichen lichen lichen lichen lichen 
Es , | 2 
se > SO Zwerg- | Parzellen- | klein- mittel- groß- Grob- Betriebs- 
C EC betriebs- | betriebs- | bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | betriebs- | schichten 
i 8 schicht schicht Schicht | Schicht Schicht || schicht | on 
r 1a ai 3 fais | 6 {17 {8 | 9 | to |i | iz | n MESES 
| | | | 
1. Besitzer, Pächter, sonstige Leiter. a 3 1381 1596 3 175 1 825 3 058, 1 544 2459 925 e 108! 111 1 233 3 062 
deren Familienangehörize.... |!) H 2 093! 6 819) 3.522; 6 703 3 992 6 551; 3 444 5 365) 2 092) 2 e 253 241,2 738 6 586 
| 2. Verwaltungs- und Autsichtspersonen d 16 0% 10 10 7 2 11 144 46 47 236, 84] 53 d 
| deren Familienaneehörire.... . H 14 0,2 9 UI 7 30 11 19} 46! eil 323 122); 67 3 
3. Ständig helfende Angehörige. cl 4359 — 3 045 — 2792 — 2717 — 1507 — 44 — 2186 — 
deren Familienan gehörige... 119 — 92 — 890 — 1 36! — H — | 63 
4. EE le ehr er 290 16“ 165 40 198 127 632 667 1729| 2046| 737 2210 697 104 
eren Familien angehörige 6 O, 3 1 4 2 13] Ibi 32 380; 17 310 14 2 
5. Tagelöhner mit Land ....... 3 u. 4 119) — 82 — 66 — 1010 — 474 — 1485 — 385 — 
deren Familicnangehirige.... H 279 — | 191| — 152 — | 237| — 1159 — 3804 — 963 — | 
6. Tagelöhner ohne Land.. c5 [1153 18) 842, 54] 564 1730 783; 981! 1 208) 3 159; 17044 829 990, 162: 
: ote nn DEN 8 SE S! 416 | 286 : 405 484 630 Ge 859 SS 504 = 
7. Häusliche Dienstboten........ 43 — 27 — 18) — 27 — 116 429 — 107 
Erwerbstätige und Dienende (a, b, e und d) zus. 6 938 3 172 5 767 3 270! 5 470 3 3605 5 815 4 121 6 005, 6 250 4743 7234 5 651 3 330) 
Familien angehörige ohne Hauptberuf (H) zus.. 3 062 6 $28, 4233 6 780, 4530 6 640 185 5879 3 d 3 797 5257 2766, 4349 6 670, 


3) Siehe die Anmerkung bei Übersicht a. 
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die Beurteilung der fir den Markt verfiigbaren oder fir die Volks- 
ernihrung usw. vorhandenen Feldfrtichte in der Literatur allgemein 
benutzt werden, müssen sie auch zu gleichartigen rechnerischen 
Schätzungen fiir die Betriebsschichten dienen dürfen, wenn besseres 
nicht da ist; Verbrauch usw. hängt nicht von der Betriebsgrößen- 
klasse, sondern von der Kopfzahl der dazu gehörigen Bevölkerung ab. 

4. Um die Berechnungen für die landwirtschaftliche 
Bevölkerung an denen für die Gesamtbevölkerung prüfen zu 
können, müssen sie auch für diese durchgeführt werden, was in der 
Tabelle 2 geschehen ist. 


In dieser Art sind die Zahlen der Tabellen 2 und 3 ent- 
standen und danach zu beurteilen. 
Nach der Tabelle 2 wurden von der gesamten Landwirtschaft 


Preußens erzeugt 
unter Zugrundelegung der Erntefläche 


a aek da? b. nach der Be- nach a mehr (+) 

Tonnen Erntestatistik triebsstatistik oder weniger (—) 
von 1907 als nach b 
Weizen 2 087 380 2 021 638 + 65742 
Roggen 7 159 001 7 380 108 — 221 107 
Gerste 2 005 497 1 983 415 + 22082 
Hafen 6 189 565 6 081 399 + 108 166 
Kartoffeln.... 31 086 476 30 929 267 + 157 209. 


Die beiden Reihen a und b weichen von einander ab. 
Das darf nicht auffallen: die Zahlen der Reihe a sind nach Ge- 
markungsflächen und Ertragsschätzungen ermittelt, die Zahlen 
der Reihe b sind nach den Hektarerträgen für a auf Grund der 
bei der Betriebsstatistik gewonnenen Anbauflächen errechnet. 
Die Unterschiede sind in Anbetracht der großen Zahlen nicht 
beträchtlich; die erntestatistische Reihe a ergibt für Weizen 
rund 3 % mehr, für Roggen rund 3 % weniger als die be- 
triebsstatistische Reihe b, für Gerste und für Hafer je rund 
1 % und für Kartoffeln nur etwa ), % mehr. Kommen die 
erhobenen und die errechneten Grundzahlen einander so nahe, 
so haben auch die auf Grund von Kopfbeträgen errechneten 
Zahlen für Verbrauch, Uberschuß und Fehlbetrag auf Glaub- 
würdigkeit Anspruch. 

Für menschliche und tierische Nahrung sowie für gewerb- 
liche Zwecke wurden von der Ges amtbevölkerung in Preußen 
verbraucht: 3 445 683 t Weizen, 5 409 761 t Roggen, 3 278 528 ¢ 
Gerste, 4 995 671 t Hafer und 23 755 080 ı Kartoffeln. Zur Aus- 
Saat wurden weiter verwendet: 172 652 t Weizen, 799229 ¢ 
Roggen, 138 446 t Gerste, 451 885 t Hafer und 4 480 832 ¢ Kar- 
toffeln. Der Überschuß (+) oder Fehlbetrag (—) der eigenen 
Erzeugung Preußens würde sich also bei Annahme der Ernte- 
zahlen der Reihe b stellen: für Weizen auf — 1 596 697 t, 
für Roggen auf + 1171118 :, für Gerste auf — 1 433 559 t, 
für Hafer auf + 633 843 t und für Kartoffeln auf + 2 693 355 f, 
alles ohne Berücksichtigung der Einfuhr und der Ausfuhr im 
Spezialhandel. Diese werden für das Gebiet Preußens nicht 
erhoben, könnten aber nach dem Verhältnis der Bevölkerung 
Preußens zu der des gesamten Zollgebiets (61,55 : 100) berechnet 
werden, falls irgendwo das Bedürfnis dazu einträte !). 

Die vorher angeführten Zahlen (nach der Tabelle 2) haben 
Geltung bei Zugrundelegung der Gesamtbevölkerung 


Preußens im Jahre 1907, deren Koptbeträge in die Rech- 
nungen eingesetzt sind. Ganz andere und die ,landwirt- 
schaftlichen“) Betriebsschichten besonders kennzeichnende 
Zahlen ergeben sich, wenn, wie es in der Tabelle 3 geschehen 
ist, alle ähnlichen Rechnungen auf die „zur Landwirtschaft 
gehörige Bevölkerung“ bezogen werden, und zwar auf 
die zu den einzelnen Betriebsschichten gehörige Bevölkerung, 
wie sie in der Tabelle 1 nachgewiesen wurde. Auf die 
Verwertung der bisher benutzten Rechnungselemente (Kopf- 
beträge, Hektarerträge usw.) für diese „landwirtschaftliche“ 
Bevölkerung kommt es in unserem Beispiel an. Es galt, für 190) 
die Erzeugung von land wirtschaftlichen Früchten für 
die verschiedenen Betriebsschichten zu berechnen, 
den Verbrauch aller Art in diesen zu beziffern und 
schließlich zu zeigen, in welehem Umfange die kleinen, 
mittleren und großen Wirtschaften überschüssige 
lan d wirtschaftliche Erzeugnisse verkaufen konnten 
oder fehlende zukaufen mußten, wie also die zu ihnen 
gehörigen Bevölkerungsschichten als Verkäufer oder 
als Käufer von der Markt- und Preislage Vorteile 
oder Nachteile haben mochten. Niemand wird allerdings 
annehmen, daß die Rechnungsergebnisse bis in alle Einzelheiten 
mit den tatsächlichen Verhältnissen übereinstimmen; man wird 
z. B. einwenden wollen, daß die allgemeinen Durchschnitts- 
beträge auf die Betriebsschichten nicht ohne Einschränkung 
anwendbar seien, daß der Verbrauch au tierischen Nahrungs- 
mitteln gerade in der Landwirtschaft und insbesondere in den 
viehbestandsreichen Klein wirtschaften einen höheren Kopfbetrag 
ergeben müsse als für die Gesamtbevölkerung u. a. m. Das 
ist ganz richtig; aber es ist auch richtig, daß der Verbrauch von 
land wirtschaftlichen Erzeugnissen zu gewerblichen Zwecken 
für die landwirtschaftliche Bevölkerung weniger als für die 
übrige bedeutet, und daß der Verbrauch an menschlichen 
Nahrungsmitteln, ganz abgesehen von der Güte, sicherlich 
der Menge nach für die landwirtschaftliche Bevölkerung 
nicht kleiner sein wird als für die übrige. Daher denn immer 
wieder gesagt werden darf, daß schließlich die allgemeinen 
Durchschnitte auch auf die landwirtschaftliche Bevölkerung 
zutreffen, um so mehr, als diese ja sehr zahlreich ist und nach 
unseren Rechnungen rund 40 % der Gesamtbevölkerung, bei 
anderer Berechnung sogar über 42 % ausmacht. Von einem 
willkürlichen Hinauftreiben der Überschuß- und Fehlbetrags- 
zahlen insbesondere kann keinenfalls die Rede sein; denn da 
die Bevölkerung der breiten unteren Schichten der Land- 
wirtschaftsbetriebe schon wegen des großen Viehstandes 
zweifellos von Feldfrüchten mehr als den Durchschnitt ver- 
braucht, dürfte der auf sie entfallende, in der Tabelle 3 aber 
mit dem allgemeinen Durchschnitt angesetzte Verbrauch getrost 
höher angenommen werden, das Rechnungsergebnis somit eher 
zu niedrig geworden sein als zu hoch. 


Zu welchen Ergebnissen kommt nun 
die Tabelle 3 für die einzelnen Betriebs- 
schichten? 


1) Beiläufig könnte man auch die sonst nicht bekannten Zahlen des an das Reichsinland abgegebenen preußischen Ernteüber- 


schusses oder den von Preußen aus dem Reichsinlande bezogenen Erntefehlbetrag für 1907 rechnerisch finden, wie folgt (alles in Tonnen): 


Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 
Überschuß (+), Fehlbetrag (—) nach Tabelle 22... — 1596697 + 1171 118 — 1433559 + 633843 + 2693 355 
Preußens Anteil an der Ausfuhr (berechnet) ins Ausland ....... — 164142 — 195805 — 8817 — 318934 — 93429 
EE — 1760839 + 975313 — 1442376 + 314909 + 2 599 926 
Preußens Anteil an der Einfuhr (berechnet) aus dem Auslande . . . + 1454573 + 301401 + 1294046 + 179419 + 188 007 
also sind abgegeben (+) an das oder entnommen (—) aus 
dem Reichsinlande ..........-... — 306266 + 1276714 — 148330 + 494328 + 2787 933. 


Die Rechnung betrifft aber nur die Erntemenge des Jahres 1907 und berücksichtigt weder die Lagerbestände noch den Veredelungs- 
verkehr noch die Abfälle noch die Wirkungen der Einfuhrscheine; sie hat nur schematische Bedeutung. In Wirklichkeit wird Preußens 
Anteil an der Einfuhr aus dem Auslande bei den Feldfrüchten, die in Preußen über den Bedarf gewonnen wurden, tatsächlich kaum größer 
gewesen sein als an der Ausfuhr. — ?) immer in dem Sinne verstanden, daß die in der Tabelle 1 berechnete Schichtbevölkerung die 
„landwirtschaftliche“ oder die „zur Landwirtschaft gehörige Bevölkerung“ ist. 
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In der Schlußzusammenstellung, Tab. 3 g. Landwirtschafts- 
betriebe überhaupt, ist die Menge der erzeugten Feldfrüchte die 
gleiche wie in der Tabelle 2, sobald die Betriebe von unter 5 a 
(wie in den Zahlen in nautischer Schrift geschehen) mit einge- 
rechnet werden; wenn sie unberücksichtigt bleiben, werden 
die Mengen etwas kleiner, jedoch nur wenig, weil bei den 
kleinsten Betrieben ja nur sehr kleine Flächenzahlen mit den 
Hektarerträgen zu multiplizieren sind. In den Spalten 17 bis 21 
und 22 bis 26 der Tabelle 3 müssen dagegen ganz andere 
Beträge erstehen, als in denselben Spalten der Tabelle 2 nach- 
gewiesen sind, weil der Verbrauch der sehr viel kleineren 
„landwirtschaftlichen“ Bevölkerung zur Berechnung 
von Überschuß und Fehlbetrag herangezogen werden mußte. 
Für die zur Landwirtschaft gehörige Gesamtbevölkerung 
im Staate ergibt sich ohne (in Klammern: mit) Einrechnung 
der untersten Betriebsschicht von unter 5 a für 1907 


Erzeugung „ nat UberschuB 
Tonnen Tonnen Tonnen 
für Weizen. 2021 630 1 550 306 471324 
(2 021 638) (1 625 884) (395 754) 
„ Roggen... 7380 084 2 962 160 4 417 924 
(7 380 108) (3 ogo gig) (4 299 290) 
„ Gerste.... 1983409 1 449 269 534 140 
(1 983 415) (1 521 180) (462 235) 
„ Hafer. . 6081388 2449 258 3 632 130 
(6 ogt 399) (2 558 833) (3 522 567) 
„ Kartoffeln... 30909 132 13 975 694 16 933 438 


(30 929 267) (14499648) (16429 619). 

Die Tonnenbeträge der letzten Spalte stellte die preußi- 
sche Landwirtschaft für den Bedarf der nichtlandwirt- 
schaftlichen Bevölkerung Preußens, der Bevölkerung des 
nichtpreußischen Reichsinlandes und für die Ausfuhr ins Aus- 
land zur Verfügung; es sind rechnerisch ihre verfügbaren 
Leistungen für den offenen Markt der genannten Früchte, nach- 
dem ihr eigener Bedarf gedeckt ist. Diese Rechnung ist 
immerhin roh, weil sie allein das Erntejahr 1907 für sich 
betrachtet und weder die Lagerbestände noch die Fabrikate 
noch die Abfälle berücksichtigt. In Verhältniszahlen aus- 
gedrückt, würde die preußische Landwirtschaft nach Deckung 
des Bedarfs der zu ihr gehörigen Bevölkerung 
und der eigenen Wirtschaft von ihrer Weizenerzeugung 
rund 23 (oder 20) % dem in- und ausländischen Markte 
haben zuführen können, vom Roggen 60 (oder 58) %, von der 
Gerste 27 (oder 23) %, vom Hafer 60 (oder 57) %, von den 
Kartoffeln 55 (oder 53) % Für die eigentliche „land- 
wirtschaftliche“ Bevölkerung bemißt sich nach diesen Verhältnis- 
zahlen ungefähr die Bedeutung der Marktlage und der auf dem 
offenen Markte zu erzielenden Preise, die ihrerseits die Roh- 
einnahmen aus dem Körnerbau bestimmen. 

Ist, wie wir meinen, die hier angewandte Rechnungs- 
methode leidlich zutreffend, so müßten ihre Ergebnisse noch 
ungleich lehrreicher sein, wenn sie für die Hauptgruppen der 
Betriebsgrößenklassen nachgewiesen würden. Damit 
wäre ein Zahlenmaß beispielsweise dafür gefunden, wie ungefähr 
die zu den Betriebsschichten gehörige landwirtschaftliche 
Bevölkerung von der Markt- und der Preislage der Körnerfrüchte 
unmittelbar Vorteile oder Nachteile hat. Dieser Nachweis 
ist in der Tabelle 3 versucht worden. Mit allen den Vor- 
behalten. die weiter oben schon angedeutet wurden, mögen 
die Hauptzahlen hier Platz finden. Wird in nachstehender 
Übersicht die gewonnene Erntemenge mit E bezeichnet, der 
eigene Verbrauch der Betriebsschichtbevölkerung mit V, der 
nach Abzug auch der Aussaat für den offenen Markt ver- 
bleibende Überschuß (+) oder der aus dem offenen Markte für 
die Betriebsschicht zu entnehmende Fehlbetrag (—) mit D, 
wird bei der Zwergbetriebsschicht außerdem in den in nau- 
tischer Schrift gesetzten Zahlen die auf die kleinsten Betriebe 
von unter Ja entfallende Menge mitberücksichtigt. so gelten 


kaufen kann. 


nach der Tabelle 3 folgende Beträge (alles in Tonnen) für 
die Betriebsschichten und für die berücksichtigten Feldfrüchte: 


Schicht: Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 
zwere- [E 3189 35654 8183 13 346 1 569 240 
betriebe] 262 174 411 616 249456 380 110 1807470 

on D —259 229 — 379 491 —241 802 — 367732 — 464550 

E 3 197 35 678 8 189 13 357 1589 375 

desgl. IV 337751 530272 321366 489683 2328 509 

D -334 799 — 498 125 —313 707 — 477295 — 968 369 

E 27169 305 100 53683 145560 3088484 

5 N 229 831 360838 218683 333218 1584495 
ebe [p —204 825 — 86. 916-168 569 — 198 11T +1 070 385 
Klein- (E 90057 726640 118 720 467966 3773438 
bäuerliche V 221996 348 536 211226 321857 1530475 
Betriebe [D _—139 590 + 303 187 —100 931 + 111675 +1 719 375 
Mittel- E 455412 2405111 475480 1879767 8 297 233 
bäuerliche V 331190 519 972 315123 480171 2283 377 


Betriebe ID + 85 991 +1 629 359 +127 154 +1 261 111 +4 $36 310 


Groß- E 654158 2250552 644489 2134875 6212688 
bäuerliche 5 172390 270663 164033 249 946 1188525 
Betriebe [D +427 026 +1 735 586 +435 932 +1 727 843 +4 094 639 
Groß- E 791645 1657027 682854 1439874 7965 009 
betriebe V 160068 251 308 152 303 232 072 1 103 534 
D +561 951 +1 216 199 +482 356 +1 097 350 +5 677 279. 


Dem eben vorgeführten Zahlenbilde wird man nicht 
bestreiten können, daß es die wahrscheinlichen Eigenarten der 
Betriebsschichten in der Hauptsache richtig hervortreten 
läßt. Wenn die Zeile D bei den Zwergbetrieben durch- 
weg sehr erhebliche Fehlbeträge an Körnerfrüchten und selbst 
an Kartoffeln nachweist, so wird an der Tatsächlichkeit dessen 
nicht gezweifelt werden können; die Zwergbetriebe haben 
nicht die Möglichkeit, den Körnerbau in dem Umfange zu 
betreiben, daß er den Bedarf der zu ihnen gehörigen Bevölkerungs- 
schicht decken könnte; der Schwerpunkt ihres Wirtschafts- 
betriebes liegt ganz und gar nicht im Körnerbau, und selbst 
der bei ihnen sehr verbreitete und über den Durchschnitt 
hinaus ertragreiche Kartoffelbau, der schon sehr beträchtliche 
Erntemengen abwirft, fördert nicht die ganze Bedarfsmenge. 
Wenn ferner nach der Übersicht auch die Parzellenbetriebe 
bei den Körnerfrüchten noch im Minus bleiben, so wird das 
glaubhaft sein, um so eher, als bei der Hauptbrotfrucht, dem 
Roggen, der Fehlbetrag schon recht gering wird und die Ernte- 
menge der Kartoffeln den Eigenbedarf schon um mehr als eine 
Million Tonnen übersteigt; rund 35 % der Kartoffelernte sind 
hier bereits Marktware. Das alles widerspricht nicht den 
landläufigen, auf Erfahrung beruhenden Vorstellungen von 
diesen Betriebsschichten niedrigster Größen. Dann wird es auch 
richtig sein, daß nach unseren Zahlen die Bevölkerungsschicht 
der Zwerg- und der Parzellenbetriebe (2890000 + 2534000 = 
5 424 000 Köpfe, d. s. rund 14% der Berufszählungsbevölkerung 
von 1907) keinen Vorteil, sondern Nachteil von hohen Preisen 
der Körnerfrüchte hat, wenn man nicht anerkennen will, 
daß diese Schicht, die in weitem Umfange Lohnarbeit treibt, 
gerade auch bei hohen Getreidepreisen höhere Löhne gewinnt. 
Von ihrer Kartoffelernte aber kann die Parzellenbetriebs- 
schicht schon rund ein Drittel verkaufen und hat darum von 
hohen Preisen Nutzen, während der Naturalverbrauch von 
zwei Dritteln der Ernte unter der Preisgestaltung gar nicht 
oder nur soweit leidet, wie etwa Saatgut oder wegen erhöhter 
Viehhaltung Futterkartoffeln gekauft werden müssen. Die mit 
Körnerfrüchten bestellte Fläche der Zwerg- und der Parzellen- 
betriebsschicht ist übrigens nicht groß, und deren eigentliche 
landwirtschaftliche Bedeutung liegt anderswo (Gemüsebau, Vieh- 
zucht, weiterhin Ansässigkeit und Berührung mit der Mutter 
Erde), wie auch die zugehörige Bevölkerungsschicht ihre land- 
wirtschaftliche Erwerbstätigkeit durch anderen Erwerb ergänzt. 

Von den übrigen Betriebsschichten hat die klein- 
bäuerliche (2 448 000 Köpfe) Vorteil von hohen Preisen 
des Roggens, des Hafers und der Kartoffeln, weil sie ver- 
1907 42, 24 und 45 % der Ernte. Es sind 
diese drei die Hauptfrüchte der Kleinbauerwirtschaft; \Veizen 
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und Gerste treten dahinter zurück, und von diesen Körner- 
früchten mußte der Kleinbauer kaufen, hatte bei ihnen also 
nur von niedrigen Preisen Nutzen. 

Die mittelbäuerliche, die großbäuerliche und die 
Grobbetriebsschicht, deren Bevölkerungsmenge von 
3651000 + 1901000 + 1765000 = 7317000 Köpfen 
annähernd die Hälfte der .‚landwirtschaftlichen‘‘ Gesamt- 
bevölkerung, aber nicht ganz ein Fünftel der ganzen Berufs- 
zählungsbevölkerung ausmacht, sind durchweg und in allen hier 
behandelten Fruchtarten als Verkäufer anzusehen und haben 
demgemäß Vorteile von hohen Marktpreisen. Sie sind es, 
denen der Markt die großen ausschlaggebenden Zufuhren 
verdankt; sie bebauen die großen Flächen mit Körnerfrüchten. 
Von 16 785 000 ha Ackerland, von 9 442 000 Aa mit Körner- 
früchten bestellten und von 2 240 000 za mit Kartoffeln be- 


bauten Flächen entfällt Ackerland 
it den 4 Körner- mit Kartoffeln 


ha 93 ha % i 

mittelbäuerliche Schicht 4526000 27 2812000 30 589000 26 

großbänerliche Schicht. 5249000 31 3032000 32 465000 21 

GroBbetriebsschicht... 4982000 30 2527000 27 594000 27 

zusammen . . . 14757000 88 8371000 89 1 648 000 74. 

Rund 89 % der mit den vier Körnerfrüchten bestellten 

und 74 % der mit Kartoffeln bebauten Ackerfläche Preußens 

beanspruchen diese drei oberen Betriebsschichten, und nach 

den hier behandelten Verhältnissen von 1907 konnten auf den 
Markt bringen 


die mittel- die groß- die 
vom Hundert ihrer bäuerliche bäuerliche Großbetriebs- 
Schicht Schicht schicht 

Weizen ernte 19 65 71 
Roggenernte 68 77 73 
Gersten ernte 27 68 71 
Hafer ernte 67 81 76 
Kartoffelernte 58 66 11, 


Daß die hier berechneten Überschüsse für den Markt sich 
durch den betriebsschichtenweise verschiedenen Zukauf von 
Saatgut, dem dann ein Verkauf sonst nicht verfügbarer Mengen 
entsprechen wird, oder durch die verschieden starke Vieh- 
haltung verändern müssen, ist uns nicht entgangen; es fehlt 
aber an Unterlagen, um hierüber etwas ziffermäßiges beizu- 
bringen. Auch der Ausfall jeder neuen Ernte bedingt Wande- 
lungen der Ziffern. 

Eine kleine Zusammenstellung der rechnungsmäßigen 
Verhältniszahlen für die Betriebsschichten wird das Ergebnis 
unseres erntestatistischen Beispiels aus dem Jahre 1907 über- 
sichtlich gestalten (siehe die Übersicht c auf Seite 108). Außer 
dem bisher schon Angedeuteten kann man noch mancherlei 
weiteres daraus ablesen. 

So ist es zur Beurteilung der Zulässigkeit der hier be- 
folgten Methode von Belang, aus den Zeilen 3 und 4 der 
Übersicht c zu ersehen, daß das ziffermäßige Gewicht der land- 
wirtschaftlichen Nebenberufsbevölkerung nur in der Zwerg- 
und der Parzellenbetriebsschicht groß ist, in der kleinbäuer- 
lichen sich schon sehr erheblich vermindert und in den drei 
oberen Schichten kaum noch rechnungsmäßige Wirkungen 
ausüben kann. Insoweit die Nebenberufsbevölkerung am 
ehesten Zweifel aufkommen lassen könnte, ergibt sich hieraus, 
daß eine kritische Bemängelung sich im wesentlichen nur gegen 
einen Bruchteil der Schichtbevölkerung der untersten und 
vorletzten Betriebsschicht richten dürfte. 

Ferner erfährt man aus den Zeilen 10 bis 14, mit wie 
großen und mit wie verschiedenen Bruchteilen die hier gebildeten 
Betriebsgrößenklassen an der gesamten Weizen-, Roggen-, 
Gersten-, Hafer- und Kartoffelernte beteiligt sind; soweit man 
der Methode Richtigkeit zugesteht, mag durch diese Ver- 
hältniszahlen manche landläufige Vorstellung über den Umfang 
der Ernteleistungen der kleinen, mittleren und großen Betriebe 


bestätigt oder berichtigt werden können. In gleichem Sinne 
wird auch durch die in den Zeilen 15 bis 19 errechneten 
Kopfbeträge der Erntemengen der Grad gekennzeichnet, in 
dem die den Betriebsschichten zugehörige landwirtschaftliche 
Bevölkerung an der Erzeugung von Körnerfrüchten und 
Kartoffeln mitschafft, und wie verschieden diese Leistungen 
innerhalb derselben Fruchtart bei den Größenklassen sind, 
namentlich im Vergleich zu dem Durchschnittsergebnis der 
Spalte 8. Wobei nicht übersehen werden darf, daß der Nutzen 
unserer Zahlen eben in der Schichtenunterscheidung liegt. 
Weiter belehren die Zahlen der Zeilen 20 bis 24 und 
25 bis 29 über das Verhältnis des Verbrauchs der Schichten 
zur Eigenerzeugung. Vom Weizen verbraucht beispielsweise 
die Zwergbetriebsschicht mehr als das 82fache der selbst 
erzielten Erntemenge; hier ist die Schicht so gut wie 
ganz reine Verbrauchsbevölkerung, und alle Maßnahmen und 
Einrichtungen, die den Weizenverbrauch fördern oder hemmen, 
müssen für diese Bevölkerungsschicht von einschneidender 
Bedeutung sein. Anders und viel besser steht es, wenn man 
den Roggenverbrauch der Zwergbetriebsschicht ansieht; aber 
auch hier handelt es sich noch um einen Mehrverbrauch über 
das Elffache der Eigengewinnung hinaus. Der Kartoffel- 
verbrauch dagegen stellt sich für diese Schicht nur noch auf 
das 1'/,fache der Eigenernte. Mit der steigenden Betriebs- 
größe ändert sich das alles sehr rasch. Die Parzellenbetriebs- 
schicht schon steht wesentlich. besser da als die unterste. 
Der Kleinbauer ferner verbraucht vom Weizen nur noch 
2½ mal so viel, wie er selbst erntet, von der Roggeneigen- 
ernte aber schon nicht mehr ganz °,,, von der Haferernte 
etwa °/,, von der Kartoffelernte nur etwas über die Hälfte. 
Die breite mittelbäuerliche Schicht hat in allen Feldfrüchten 
unseres Beispiels einen Ernteüberschuß über den Eigenverbrauch; 
von der Weizenernte verbraucht sie en von der Gersten- 
ernte fast °/, von der Roggen- und Haferernte nur etwa ½ 
und von der Kartoffelernte *,,. Noch weiter nach oben wird 
das Verhältnis immer günstiger und vor allem auch gleich- 
mäßiger. Daß es günstiger würde, war anzunehmen und ist 
nichts neues; das Gleichmäßigerwerden ist wohl eine neue 
Feststellung und beachtenswert, weil es den Gegensatz zwischen 
großbäuerlicher und Großbetriebsschicht im Eigenverbrauch 
unerheblich erscheinen läßt. — In ähnlichem Sinne reden die 
Verhältniszahlen der Zeilen 25 bis 29. Die hier errechneten 
Kopfbeträge des Eigenverbrauchs sind im ganzen schichtenweis 
nach oben zu steigend; .das kommt indessen, worauf hier 
ausdrücklich aufmerksam gemacht wird, hauptsächlich daher, 
daß auch die Aussaat als Verbrauch angesetzt ist; deshalb 
sind sie im Gesamtdurchschnitt und entsprechend in den Betriebs- 
schichten durchweg um die Kopfbeträge der Aussaat höher 
als die sonst in der Literatur verwendeten Verbrauchsziffern. 
Es galt hier eben, der Ernte den Verbrauch gegenüberzustellen, 
der den verkäuflichen Ernteüberschuß oder den durch Zukauf 
zu deckenden Fehlbetrag für die Betriebsschichten ergibt. 
Besonders beachtenswert sind die in den Zeilen 30 bis 34 
aufgeführten Bruchteile, mit denen der gesamte verkaufsbereite 
Ernteüberschuß der Landwirtschaft Preußens schichtenweis 
auf den Markt gebracht werden kann (Ziffern mit Pluszeichen) 
oder dem Markte entnommen werden muß (Ziffern mit Minus- 
zeichen). Zur Erläuterung der Ziffern diene folgendes: \Venn 
100 Tonnen Weizen aus der ganzen Weizenernte Preußens 
nach Deckung des Verbrauchs in der Landwirtschaft selbst 
(Verbrauchsanteil der „landwirtschaftlichen“ Bevölkerung 
+ Aussaat) für den Markt verfügbar sein sollen, so müssen 
die mittelbäuerliche, die großbäuerliche und die Großbetriebs- 
schicht 228 Tonnen Überschuß erzielt haben, da die drei 
unteren Betriebsschichten einen Fehlbetrag von 128 Tonnen 
für sich vorweg entnehmen mußten. Es bringt also der 
Weizenbau nur den drei oberen Betriebsschichten einen 
14* 
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Verhältnisberechnungen über Schichtbevölkerung, Anbauflächen, Erntemengen, Verbrauch und Ernteiiberschuss oder 
Fehlbetrag der landwirtschaftlichen Betriebsschichten in Preussen, nach den Unterlagen für 1907. 


— — — E EE 


(Ubersicht c.) 


Zwerg- | 


: Klein- Mittel- GroB- Im 
betriebs- Parzellen- ` TE , i , : $9 Groß- ge 
S N schicht SE? bäuerliche bäuerliche| bäuerliche TE ganzen 
ac che l : ; ebs- | lebs- 
een (ohne die) Ce Betriebs- Betriebs- | Betriebs- | | oder 
Betr. v. | schicht l schicht im Durch- 
schicht | schicht | schicht Schnitt 
unter 5a) 
I EE ‘a T g3 Sn EE 
| | | 
1. Von der Gesamtbevölkerung beträgt die „landwirtschaftliche“ | | | | 
SchichtbevölkeruunnKNg 0220 e eee % 7,61 6,67 6,44 9,61 5,00 4, 39.98 
2. Von der „landwirtschaftlichen‘‘ Bevölkerung kommen auf die 
Betriebsschicht `... % 19,0 16,7 16,1 24,1 12,5 11,6 100 
3. Anteil der hauptberuflichen Bevölkerung an der Schicht- 
ben y ee yA 15,4 44, 79,5 94,5 97,4 97,8 69,5 | 
4. Anteil der nebenberuflichen Bevölkerung an der Schicht- | | 
pn. 8 8456 55,1 20,5 5,5 2,6 | 22 30.5 | 
5. „Landwirtschaftliche“ Schichtbevölkerung auf 1 ka EE EN 13,21 3,27 1, 0765 0,29. 0, 0,72 
6. o 5 „ 1 Betrieb .... 2,69 3,39 4,70 6,26 10,80 92,32 4,86 
7. Anteil der Schicht am gesamten Acker lande % 0,9 3,5 7,6 27,0 31,3 29,7 100 
8& yn 2 A an der gesamten Körnerfruchtfläche. . % 0,3 3,0 8,0 29,8 32,1 26,8 100 
„„ „  Kartoffelbaufiltche .. % 51 9,7 ll, 26,3 20,1 26,5 100 
10. Anteil der Schicht an der gesamten Weizenernte 9 0,1 1,4 4,5 22,5 32,4 39,1 100 
11. „ „ „ „ „ „ Boggenernte 9 05 41 9,8 326 30,5 228 100 
12. „ Be Se 5 Gerstenernte..... D 0,4 >17 6,0 24,0 32,5 34,4 |l 100 
13. 4 S e * 5 e Haferernte...... A 0,2 2,4 7,7 30,9 35,2 23.6 | 100 | 
14. „ IR e Se si Kartoffelernte . % 5,1 10,0 12,2 26,8 20,1 25,8 100 | 
Erntemenge der Schicht auf den Kopf der Schichtbevölkerung 
hö» TA kg Lu 10,7 36,8 124,7 344,2 448,6 133,1 
16: h/ en ⁰ ne EE kg 12,3 120,4 296,9 658,7 1 184,1 938,9 485,9 
F ß ĩð E EE kg 2,8 21,2 48,5 130,2 339,1 386,9 130,6 
18. gg Hafer 12... 2 4 2.0.00 ae Wr weet gh eeu! alae bus kg 4, 57,4 191,2 514,3 1 123,2 815,9 400, 
19.0. 4. Kartoffeln saua y ee . . . Jg 543 1219 1542 2272 3 269 4515 2 035 
Verbrauch (einschl. Aussaat) der Schicht von der Erntemenge 
der Schicht R 
20:80: /// . r AAA 9 8 229 854 255,0 81,1 34,7 29,0 76,7 
DEE e 5 99 1164 128,5 58,3 923 2275 2675 40,1 
22. cn Qortes Ze ee EURE Tas Rent 3 055 414 185,0 73,8 32,4 29,4 73,1 
23. „ Hafer. VVV “ 2855 236 761 329 19.1 23,8 405 
. ⁰yʒ % 130 65,3 54,4 | 41,7 34,1 28,7 45,2 
Verbrauch (einschl. Aussaat) der Schicht auf den Kopf der | 
Schichtbevölkerung | 
28.80: Wein ee kg 90,8 91,5 93,8 | 101,3 119,5 130,2 102,1 
20 „ Roggen. a. en een N TE kg 143,6 154,7 173,0 | 212,4 270,9 249,8 195, 
Sg GEE 3 Ne ee d an kg 86,5 87,7 89,7 95,4 109,7 113,6 95, 
r / E E e 131,8 135,6 145,6 169,4 214,1 194,1 161,2. 
23: y Kartollen +. 2025232 2 rare kg 704 796 839 948 1114 1 298 920 
Vom gesamten verkäuflichen Ernteüberschuß liefern (T) die 
Betriebsschichten oder beanspruchen (—) 
r ana Ak 55,0 — 434/— 29,6 — 182|+ Met 119,2 100, 
Bla aye BORBON EE EE ER % — 8,6 |— 2,0 ＋ 691+ 36,9 - 39,3 |+ 27,5 100 
/// we . ĩð³ oa ee are her 0 — 45,2 — 31,6 — 189|+ 238 | + Blat 90, 100 
CH ] ⅛ ñ )) aot ae a rn ee en nee % — 10 — 55 (+ 3,1 - 34,7 — 47, 30,2 100 
fr,! AS a WS a % — 2,7 |+ 63s |+  102|+ 28, — 24,2 L 33,5 100 
| 
Ernteüberschuß (+) oder Fehlbetrag (—) auf den Kopo der 
Schichtbevölkerung | 
35. ań Weizen u uns ae er ole eee ee kg |— 89, — 808|— 570|+ 235|+ 224,7/+ 318, - 31,0 
VCC kg — 131,3 — Aalt 123, ＋ 446,3 ＋ 913,1 689,6 + 290,9 
Sle r kg — 83,7 — 66,5 — 41,2 + 34,8 |+ 229.4 |+ 273.3 + 35,2 
C0000 wa nn be Sore EE kgi— 127,2— 78,2 45,6 + 345,4 + 99,ı1|+ 621.8 + 239, 
39: 2. Rarlollen. 4.2.2200 y wart kg |— 161 |+ 423 + 703 |+1 324 ＋ 2 155 +3217 1 115 
Durchschnittliche Zukaufs- (—) oder Verkaufsmenge (+) für ! 
einen Betrieb | 
FFC t — 0,32 — 0,290 — 0,27 ＋ 0,15i+ Zant 294 0,17; 
ER, SCP ee e Eee t — 0,47— 0,12 A 0,59 +- 2,83 + 9,94 ＋ 64, 12 1.57 
| rr aS ee Bow eS A ee ee e t j— 0,30: — 0,23} — 0,20) +- 0.22|+ 2,50 + 25 45 + 0.19 
Ada Ce (Add et ate es DA t — 0,46 — 0,28 A 0 22 1 2,19 ＋ "et 97 8 ＋ 1,25 
| rr ame t — 0.58 + 1.4% 3, + Sat 2316 + 299,31 + 6.01 


i 
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Überschuß, der dem übrigen Markte zur Verfügung steht. 
Umgekehrt beginnt die Überschußerzeugung beim Kartoffel- 
bau schon in der Parzellenbetriebsschicht, und diese verteilt 
sich mit viel größerer Gleichmäßigkeit auf die vier oberen 
Betriebsschichten, so daß sogar die mittelbäuerliche Kar- 
toffelmarktbeschickung größer wird als die großbäuerliche und 
hinter der großbetrieblichen nicht allzuweit zurücksteht. Der 
Roggen- und Haferüberschuß für den übrigen (d. h. nicht inner- 
landwirtschaftlichen) Markt wird zum größten Teile von den 
mittel- und großbäuerlichen Schichten erzeugt (36,9 + 20: 
= 76,2 und 34,7 + 47, = 82.3 %), während bei der Gerste 
wieder der Groß- und der großbäuerliche Betrieb vorzugsweise 
die Marktlieferung bestreiten, ähnlich wie beim Weizen gefunden 
wurde. 


Der Ernteüberschuß (+) oder -Fehlbetrag (—) auf den 
Kopf der Bevölkerung der Betriebsschichten ergibt sich aus 
der rechnerischen Abgleichung der Beträge in den Zeilen 
15 bis 19 und 25 bis 29 von selbst. Zur Bequemlichkeit des 
Benutzers sind die Unterschiede der Zahlenreihen in den 
Zeilen 35 bis 39 noch besonders hinzugefügt. Aus der Ver- 
gleichung der Durchschnittsbeträge der Spalte 8 mit den 
Ziffern für die einzelnen Betriebsschichten ist demgemäß 
leicht abzulesen, in welchem Grade der Eigenverbrauch der 
Schicht ihre Ernteleistung unterschreitet oder übersteigt. 
Wieviel die Schichtbevölkerung im Vergleich zu ihrer Kopf- 
zahl für die übrige Bevölkerung und den in- und ausländischen 
Markt leistet, und wie verschieden die Leistung in den Frucht- 
arten und Schichten ausfällt, zeigen die Ziffern mit Plus- 
zeichen; wo die Ziffern das Minuszeichen führen, sind die an- 
geführten Kopfbeträge Fehlbeträge der Schichtbevölkerung. 
Diese Fehlbeträge reichen von unten nach oben fallend hinauf 
bis in die kleinbäuerliche Schicht bei Weizen und Gerste, 
beschränken sich auf die Zwerg- und die Parzellenbetriebsschicht 
bei den Kérnerfriichten und erscheinen für Kartoffeln nur bei 
der Zwergbetriebsschicht. 


Bezieht man die schichtenweis ermittelten Überschußmengen 
und die Fehlbeträge der Ernte auf die zu den Schichten ge- 
hörigen Betriebe mit Ackerland, also auf die Betriebe, 
die überhaupt Körnerfrucht- und Kartoffelbau treiben, so 
gewinnt man die in den Zeilen 40 bis 44 aufgeführten Ziffern 
für die durchschnittlichen Zukaufs- (—) oder Verkaufs- (+) 
Mengen je eines Betriebes der Schicht. Es sind das indessen 
eben Durchschnittsbeträge für alle Betriebe einer jeden Schicht. 
Wissenswerter wären gewiß ähnliche Ziffern, die berechnet 
würden für eine Scheidung der Betriebe nach solchen, die nur 
zukaufen müssen, und solchen, die zukaufen müssen, aber auch 
verkaufen, oder die nur verkaufen; denn solche Verschieden- 
heiten bestehen innerhalb der meisten Schichten und mehr noch 
bei den verschiedenen Fruchtarten und sind wirtschaftspolitisch 
von Belang. Allein dafür fehlt es an statistischen Unterlagen. 
Aber auch schon die Durchschnittsziffern für jede Frucht- 
art und jede Betriebsschicht zeigen vielerlei beachtenswerte 
Eigentümlichkeiten und können, läßt man die Untersuchungs- 
methode gelten, in mancher Richtung nützlich verwertet werden, 
— wie?, das möge dem Benutzer überlassen bleiben. 


Nicht noch einmal braucht gesagt zu werden, dab die 
vorgeführten Rechnungsergebnisse aller Art weder einwand- 
freie Tatsachen verkünden sollen, noch eine dauernde 
Geltung haben können. Nur soweit, wie die Richtigkeit 
der angewandten Untersuchungsmethode zugestanden wird, und 
lediglich in deren Rahmen, insbesondere auch mit der 


—— 


Beschränkung auf das als Beispiel angezogene Jahr 1907, | 


haben sie rechnungsmäßige Gültigkeit. Im wesentlichen dienen 
sie zur Veranschaulichung einer Methode, die in Ermangelung 
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besserer statistischer Feststellungen immerhin auch in den 
Rechnungsergebnissen Beachtung verdienen mag. 


An der Untersuchungsmethode könnte noch bemängelt 
werden, daß die Tagelöhner mit Land (c3- und c4-Personen), 
nach der Übersicht a 406 274 + 1016701 Personen, mit 
ihrem Lande bei den nebenberuflichen kleinen Schichten auf- 
geführt, mit dem ganzen Gewicht ihrer Personenzahl aber 
den großen Betrieben zugerechnet sind, für die sie haupt- 
beruflich arbeiten. Hierdurch ist allerdings der Verbrauch der 
großen Betriebe belastet zu Gunsten des Verbrauchs der 
kleinen Betriebe. Aber das Rechnungsergebnis nach der 
Richtung hin, daß nur der größere Besitz verkaufen kann, 
der kleinere zukaufen muß, wird hierdurch nicht nur nicht 
umgestoßen, sondern noch verstärkt, — auch ein Umstand, der 
unser Rechnungsergebnis vor dem Vorwurfe der Übertreibung 
schützen kann. 


Schließlich sei noch bemerkt, daß die textliche Besprechung 
der ziffermäßigen Belege der Methode hier nicht auch auf die 
Landesteile Preußens erstreckt ist, weil es eben nur darauf 
ankam, den Gang der Untersuchung am Staatsganzen zu veran- 
schaulichen. Unter den wiederholt hervorgehobenen Vorausset- 
zungen und Vorbehalten könnte das Vorgeführte auch für die 
Landesteile versucht werden, wozu die Tabellen 1 bis 3 die 
Unterlagen bieten. In den Tabellen 2 und 3 sind ohnehin 
die „Überschußprovinzen“ und die „Fehlbetragsprovinzen‘ für 
die einzelnen Feldfrüchte deutlich herausgehoben. Es mag 
hier nur die Bedeutung eines schematischen Beispiels haben, 
wenn für zwei mittlere Provinzen nachstehende Verhältnis- 
zahlen angeführt werden: Der Ernte-Überschuß oder Fehl- 
betrag berechnete sich: | 


auf den Kopf der Gesamtbevölkerung (nach Tabelle 2) 


für für für für für 
Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 
Sachsen auf kg +260 +265 + 49,7 + 864 + 271,6 
Hannover „ „ — 34,3 + 883 — 642 + 769 + 26,3; 


dagegen auf den Kopf der landwirtschaftlichen 


Schichtbevölkerung (nach Tabelle 3) 


in der Schicht für für für für für 
der Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 


in der Provinz 


in der Provinz Sachsen: 
Zwergbetriebe .. aufkg — 87,9 —129,3 — 71,5 — 1244 + 1772 
Parzellenbetriebe. „ „ — 67,4 — 42,5 + 11— 513-4 84,1 
kleinbäuerl.Betriebe „ „ — 15,6 ＋ 149,8 + 86,7 + 152,8 +1344,5 
mittelbäuerl. Betr. „ „ +148, +491,3 +319, + 619,1 +2091,7 
großbäuerl. Betriebe, „ 523,9 +975,2 +699,5 +-1230,2 +2585,4 
Großbetriebe . . „, „ 802,2 +279,2 ＋ 542,8 + 736,7 +2175,2 
im Durchschnitt „ „ +182,5 +252,9 +232, + 378,5 +1475,4, 
in der Provinz Hannover: 
Zwergbetriebe .. auf to — 88,1 — 127,8 — 85,1 — 124,5 — 203,9 
Parzellenbetriebe. „ „ — 75,0 — 86 — 77,3 — 60,3 ＋ 387, 
kleinbäuerl. Betriebe, „ — 59,7 ＋ 200,8 — 66,7 ＋ 67, ＋ 608,9 


mittelbäuerl. Betr. „ „ẽ + 21,9 +531, — 33,8 + 427.9 ＋ 975.1 
großbäuerl. Betriebe,, „ 254,0 +980,2 + 49,9 +1084,8 ＋ 1255, 1 
Großbetriebe. . . „ „ +621,3 +357,7 + 49,7+ 932,0 ＋ 643,0 

im Durchschnitt „ „ + 13,6 +284,2 + 45, + 254,1 + 518,9. 


Immerhin darf man nicht vergessen, daß die Unsicherheiten 
mit der Verkleinerung des Untersuchungsgebiets leicht größer 
werden, und daß auch die Gefahr der miß verständlichen Ver- 
wertung der Rechnungsergebnisse wächst. Mindestens sollte, 
wer sich hier zu einem Versuche in gleicher Richtung ent- 
schließt, mehrere Provinzen, etwa die ostelbischen oder die 
mittleren oder die westlichen, zusammenfassen oder sachliche 
Erwägungen sonstiger Art für die Zusammenlegung mehrerer 
Landesteile zur Richtschnur nehmen. 


Nunmehr folgen die Tabellen 1 bis 3 und der Anhang. 


\ 
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Die zu den Betriebsgrössenklassen der Landwirtschaft gehörigen Berufstätigen (haupt- und nebenberufliche) mit ihren 
Betriebszählung 


(Tab. 1.) 


Berufs- 
stati- 


Berufsstellung. stische 


Ostpreußen 


Westpreußen 


EHS 
einschl. Berlin 


Bezeich-| Haupt- | Neben- Haupt- | Neben- Haupt- Neben- 


Posen 


Haupt- | Neben- | Haupt- 


Schlesien 


Neben- Haupt- 


Neben- 
beruf 
= 


lI 


| nung | beruf | beruf || beruf | beruf | beruf | beruf || beruf | beruf | beruf | beruf | beruf 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
a) Zwergbetriebe 
Besitzer, Pächter, sonstige Leiter a 1857 | 24 465| 1678! 192691 2412| 50 242 833 z Ge 2310| 23338] 5372 
1 5 i 29 246 22 399 59 148 25 755 
] Familienangehörige ........ H 4 821 63 508] 4808| 55214; 4195) 8522 1 948 59 806 6 707) 67762) 11402 
75 919 64 183 100 438 75 860 74 780 
Verwaltungs- und Aufsichtsper- | 

2. Sone ee „ „ b 33 3 24 68 5 23 3 24 4 98 
Familien angehörige H 36 3 36 62 4 37 5 67 11 99 
Ständig helfende Familienange- | 

3. | Böge cl 16899) — 118833 — 18 073 — | 11439) — 179311 — 19 608 
Familien angehörige H 115 84 — 2288 — 1920 — 1811 — 129 

4. d Knechte und Mägde ....... c2 562 106 338 73 812 84, 435 79 330 79 704 
Familienangehörige ........ H 9 1 7 22 2 4 1 16 2 19 
Arbeiter und Tagelöhner mit | | 

5.4 eigenem, gepachtetem oder | | 

Deputatland........... c3u.c4 2466 — 136 — | 280 — 199 — 1588 — 172 
Familien angehörige H 6533 — 405 — 576 — | 593) — 455 — 322 
Arbeiter und Tagelöhner ohne | | 

d C 05 3 487 245| 1958 90 4070 254) 2663 174| 3 866 178) 11 040 
Familienangehirige ........ H 2 403 169| 1416 65| 1787 1121 1031 gi 2 391 110; 5614 
H Dienende für häusliche Dienste . G 82 — 5 — 101} — | 47 — 300 — 125 
Zusammen 31 203] 88500) 22 826 74 717 32 686 135 927 19 444 85 H 34 466 91484) 54 704 
105 692 86 316 160 047 10g 633 100 919 
| davon: Erwerbstätige und Dienende .. 23 166, 24819) 16 070 19434] 25816| 50585); 15 639] 25 834 24649) 23 599 37119 
i 29 600 22 564 59 491 32 700 26 016 6 
Familienangehörige ohne Hauptberuf 8037| 63681] 6756) 55283| 6870; 85342; 3805| 598791 9817| 67 885 17 5850 123035 
76 092 64 252 100 556 o 
| Familienangehörige, die nur vorübergehend m e mo SE | 
mitarbeiten, in den Zahlen unter H mitent- | | 
enn ER SR 45 335! 3100 46 251 33 726; 36 32 48 749 
l | , b) Parzellenbetriebe 
1 | Besitzer, Pächter, sonstige Leiter a 10 847| 14146) 8 4260 12499] 11411) 39000! 5030| 16957] 11 5880 16 2660 27322) 5559 
1 Familienangehérige ........ H 28 157 36721) 24 144 35815; 19613) 66334) 11761 39649) 33 646| 472299) 57 992) 117992 
Verwaltungs- und Aufsichtsper- 

2: i ( b 15 6 33 4 130 11 41 6 53 1 178 36; 
Familienangehtrige....... H 49 6 50 6 114 8 67 10 148 28 179 36)! 
Ständig helfende Familienange- | f : 

DUri ge cl 18220, — 173220 — 30 8944 — 14 703 — 21526 — 49080; — 
Familien angehörige H 124 — 122 — 3811 — 247 — 2171 — 323 — 

4. d Knechte und Mägde c2 1 93 216 717 170 1428 167 638 148 749 1890 2014 512: 
Familienangehirige ........ H 16 3 14 2 39 3 6 1 37 5 54 10 
Arbeiter und Tagelöhner mit | ! i 

5.) eigenem, gepachtetem oder | | 

Deputatland EE c3u.c4 3234 — 2555 — 667| — 256, — 373 — 464 — 
Familien angehörige H 857 — 758 — 1371 — 764 — 1074 — 868, — 
a und Tagelöhner öhne 

oi, SE c5 7129 501! 4528 207 8109 505 4965 324| 9326 429 30376, 2096 

ine GE iia! tear ee H 4913 345 3274 149; 3562 222) 1922 125| 5 768 265 15 446 1066, 

7. Dienende für häusliche Dienste . G 111 — | 7 ae 2233 — 83 ee! — 227 — | 

Zusammen 71 890 51 944 59 716) 48 852 77 942 106 250 40 483 TE 220 84571; 64 421 184 523 177 338 

davon: Erwerbstätige und Dienende 377740 14 869 31354 12 880 52 862 39 683 25716) 17 435 43 6810 16 894109 6610 58 234. 

Familienangebörige ohne Hauptberuf 34 116| 37 075, 28 362} 35 972 25 080 66 567 14 767 39 7850 40 8900 47 527 74 862 119 104: 

Familienangehörige, die nur vorübergehend | | | 
mitarbeiten, in den Zablen unter H mitent- | | 

VVV 22 772 23 303 40 502) 31114 24 528 62134 

e) Kleinbiuerliche Betriebe 

1. (Familien Pachter, sonstige Leiter a 24 378) 7484| 14870| 5080| 21 5960 14933 10472! 8058) 18 444 6 636 60 890 18937 
| Femilienangehörige GE ae H 63 282| 19 428 42 609 14 556 36 929 25 402) 24486; 18841] 53553] 19268129 241 40194 
Verwaltungs- und Al | | | 

2. SONEN Ae Ss ie Ee Ro Bares b 86 10 51 5 129 13) 50 8 63 10 288 40 
Familien angehörige H 94 11 77 7 114 10 81 13 177 28 290 40 
Ständig helfende Familienange- 

3. | hoire un. Serena Sa cl 30092; — 210111 — 38 310 — 16 260 — 25 482) — 87 875 — | 
TE EEE H 205 148; — 471 — 274 2577 — 5719 — 

4 J Knechte und Mägde 2 2571 391 1083 204] 2540 217 1281 195 1253 200 5457 557 
Familien angehörige H 38 5 21 3 69 5 11 1 63 5 145 10 
Arbeiter und Tagelöhner mit 

5. eigenem, gepachtetem oder | 

Deputatland „„ c 3 u. 4 564 — 399) — 840 — 343) — 49600 — 745 — 
Familienangehörige H 1495 — 1183 — 1723 — 10230 — 1429) — 1393, — | 

6. Arbeiter und Tagelöhner ohne S 
BEE eae 5 12 856 9034 5439 248] 10 547 657 6 564 428 9 843 453 33117 2285 
6. Familien angehörige H 8 860 622) 3933 1780 4636 2880 254] 166| 6 088 2800 16 840 1 162) 
7. Dienende für häusliche Dienste . G 213 — 11 — 222 — 101) — 790 — 366 — 
Zusammen .. | 144734) 28 854 90 936 20 281118 126| 41 525 63 487 27 710 117 227 26 880 337 226 63 225 
davon: Erwerbstätige und Dienende .. . 70 760 8 785) 42 965 5 537 74 184] 15820, 35071] 8689| 55 6600 7299188 738 21819 
Familienangehörige ohne Hauptberuf 73 974| 20 066 47971) 14744) 43942) 25705 28 416 19021] 61567| 19 581 148 488. 41 406 
Familienangehörige, die nur vorübergehend 
mitarbeiten, in den Zahlen unter H mitent- 
ee 19 908 13 24 2475 14007 17 022, 52 048, 


) hier nur nachrichtlich angeführt, — ) Die Zahlen in nautischer Schrift gelten, wenn die Zwergbetriebsschicht um die Nebenbetrlebe ven unter 5a Anbaufläche, die 
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banptberufslosen Familienangehörigen nach der Berufsstellung für Preussen, errechnet auf Grund der Berufs- und 
vom Jahre 1907. 


Sachsen 


Haupt- 


beruf | beruf 


(mit 5 a bis unter 0,5 ha Anbaufläche)?). 
4 176| 89 506 


2400| 89 5744 1051 36 325 
99 936 63 692 
4114| 153 554| 2436 84 193 
171 317 147 621 
67 8 47 3 69 
91 11 e 3 53 
19008, — 7189) — || 20660 
421 188) — 982 
675 167) 722 2944 2248 
| 8 1 e 4 18 
| 35a Ae 353 — 792 
541 — CHE 1 686 
7 521 494] 2088 245 4035 
2 366 155! 1 204 1411 998 
84 — 226 — 270 
37 551 243 964) 16 431 121 208 44 210 
272 089 212 003 
30 010 90 2430 11 676 e si 32 250 
100 605 
7 541| 153 721 4755 a 341 11 960 
171 48 147 765 
73 910 28 d 
{mit 0,5 bis unter 2 ha Anbaufläche). 
| 8745| 65 754] 2832] 8871) 20503 
14.991} 112 720 6564| 20561] 40375 
| 109 12 57 9 136 
1148 16 53 2 106 
| 
| 29 328 — 39406 — | 40916 
650 — 1033 — 1 946 
11 095 234 628 202 2786 
13 2 9 2 22 
i 
| 
| 72717 — 564 — 1 402 
| 1542) — 1392| — | 2983 
10 522 690 1434 168! 6054 
3311 2171 827 97 1498 
1360 — 2744 — 533 
71317 179 645 18 683 29 905 119 260 
50 662 66 690 9 735 9 243 72 330 
20 655 112 955 8 948 20 662 46 930 
| 
71 328 9 074 
{mit 2 bis 5 ha Anbaufläche). 
| 176611 15 8200 7166) 6254| 47 483 
30 2760 27 119 16 609 14495 93 504 
12⁵ 9 59 3 141 
169 12 55 3 110 
30 3980 — 7079) — | 71078 
674 — 185 3 380 
I 1712 187| 1411 349| 6000 
| 20 2 19 4 47 
| | | 
195 — 810 — 2244 
1688, — 2001, — 4 774 
8.405) 52 2482 292 6648 
| 2645, 1741 14311 169 1644 
4.75% 2283 552 
94724 43 875 39 590 21 569 237 605 
| 59 252. 16 568 19 290 6898 134 146 
| 35472. 27307| 20 300 14 671) 103 459 
| | 
| 26 675 e 


Schleswig- 
Holstein 


Neben- || Haupt- | Neben- || Haupt- 
beruf 


beruf 


beruf 


19 


Hannover 


Neben- Haupt- 


beruf 


55 518 
109 327 


817 
202 


166 74 


57 201 
109 539 


62 517 


18 044 
35 532 


35 766 37407 


42 021, 


Westfalen 


Neben- Haupt- 


beruf | beruf || beruf 


3415 = 3 966 


7 449 
8 708 362 330 7492 
528 951 
57 3 57 
19 1 27 
14733 — 11557 
10960 — 519 
2739| 935 1146 
51 15 26 
544 — 695 
1302 — 1453 
2295) 523] 2266 
984 224 1 205 
242 
36 185 506 183 30 534 
24 025 1 19 812 
12 160 362 370 10 722 
i 529 I91 
139 273 | 
16 714| 49639] 15 033 
42 617 126 569| 28 403 
95 4 29 
31 1 47 
27004 — || 29594 
2010 — 1 328 
2829 12 1 480 
52 20 ` 
825 — 1395 
1974 — 2917 
2944 670 3759 
1263) 287 1999 
404 — 219 
98 762| 178 390| 86 256 
50 815 51513] 51599 
47 947 126 877| 34 727 
64 369 
31 473| 15139] 34973 
80 250 38 601 66078 
90 d 110 
30 1 52 
46414 — 57327 
3454 — | 2572 
5393| 1275 2971 
100 21] 68 
| 
933 — " 1967 
22311 — 4112 
3128! 712 4071 
13422 306 2165 
3822 — 243 
175 220 56 059 176 709 
87 8130 17 130 101 662 
38 929 75 047 
36 626 


in den Zahlen gewöhnlicher Schrift nicht enthalten sind, vermehrt wird. 


Hessen-Nassau | 


| 


Neben- | 


beruf | 


24 


49 620! 
63 159 
93 752 
119 333 


geg 


297 
158 


144 142 
183 262 
50 225 
63 764 
93 917 
119 498 


41 501 


43 443 
82 081 


492 
261 


126 801 
44 447 
82 354 


49 610, 


16 253) 
30 708 


| 


4 


5) 


tf 


550 
10; 


534 
284 
48 345 


17 341 
31 004, 


39 370 


Rheinprovinz 


Haupt- 


beruf 


25 


12 888 
27 175 


131 
42 


24 273 
1 169 
2138 

67 


1422 
3523 


5 924) 
3 092 


82 954 


47 286 160 575 


41 842 
90 173 


6 653 

3 472 
642 
218 777 
116 856 
101 921 


62 189 
134 023 


216 
69 


106 546 
5 133 

6 654 
208 


2 596 
6 432 


6 579 
3 433 


841 
334 919 
185 621 
149 298 


beruf 


158 905 
© 


244 309 
342 155 


526 508; 

6 

2 

1 082 

30 

582 

304 

503 366 
| 772 823 

245979 

526 344 


1 214 


654 
341 


206 159 
66 503 
139 656 


64 628 

3| 139 279 
7 

: 2 


76 215, 


19 933 
42 957 


Hohenzollernsche 
Lande 


beruf 


209 


Neben- || Haupt- | Neben- 


beruf 


46 

19 

2 009 
802 

1 207 


2 027 


Staat 


beruf 


Haupt- | Neben- 


beruf 


80 
— 
= 
© 
— 
La 
D 
Ki 
D 
= 


42566, 767 518 
1 024 944 
92 988| 1 668 194 
2 244 088 
702 55 
614 59 
193 662 — 
5 307 — 
12 895 3 978 
257 71 
5 269 — 
12 399 — 
51 249 4 397 
24 506 2 030 
1 902 — 
444 3160 2 446 362 
3 279 622 
308 245 776 008 
I 033 374 
136 071| 1 670 354 
2 246 248 
727 340 
181 592| 443 387 
400 667 936 125 
1 166 107 
1 046 121 
346 384 — 
10 460 = 
18 724 5 641 
398 100 
9 367 — 
21 671 — 
95 8566 7567 
47 279 3 583 
3 026 — 
1137 636; 1 396 631 
656115] 456 702 
481 521 939 929 
538 504 
355 336 153 259 
777 266 328 283 
1 423 119 
1319 134 
543 480 — 
17 366 
38 600 6 339 
812 112 
12 800 — 
29 553 — 
109 873 8 653 
55 638 4 207 
3 571 — 
1 947 037 501 106 
1 065 083! 168 370 
881 954| 332 736 
343 162 


= 
= 
— 
e 
. es 
D 
N 
© 
CG 
8 
— 
© 


in Spalte 2. 


Berufs- een 
stati- 
Berufsstellung stische 
Bezeich- EST Neben- 
nung | beruf | beruf 


1. Besitzer, Pachter, sonstige Leiter a 
Familienangehörige ........ H 
Verwaltungs- und Aufsichtsper- 

2. | BONED a u... ͤ b 
Familienangehörige ........ H 
Ständig helfende Familienange- 

3. | He ! cl 
Familienangebörige ........ H 

4. Knechte und Mägde 2 
Familien angehörige H 
Arbeiter und Tagelöhner mit 

5. eigenem, gepachtetem oder 

Deputatland .......... c3u.c4 
Familienangehörige ..... H 
f Arbeiter und Tagelöhner ohne 
6. En!!! Be Se c5 
| Familienangehörige ...... H 
7. Dienende für häusliche Dienste . G 


Zusammen 
daven: Erwerbstätige und Dienende.... 


150 593 


1 


676 


40004! 3 930 
103 845 10 202 
j 
273 28 
298 31 
59 3199 — 
405) — 
13 857 1039 
206 12 
2227 
5902| — 
34237 2404 
23 594 1657 


| 
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Noch: Die zu den Betriebsgrößenklassen der Landwirtschaft gehörigen Berufstätigen (haupt- und nebenberufliche) mit ihren hauptberufslosen 


EE — — — — — ̃ D5— 


5 


22 028 
15 SCH 


284 843 19 9 303 239 776 
7401 121747 


Familienangehörige ohne Hauptberuf 134 250 11 902 118 029 


Familienangehörige. die nur vorübergehend 
mitarbeiten, in den Zahlen unter H mitent- 


fü ͤ 29 123, 

1 ee Pächter, sonstige Leiter a 24 256 539 13 060 
Familien angehörige H 62 966 1399) 37 423 
Verwaltungs- und Aufsichtsper- : 

2 | ( AAA b 759 29 685 
Familien angehörige. H 830 32 1037 
Ständig helfende Familienange- i 

| TEE ENEE cl 31517 — 22 218 
Familien angehörige H 215 — 157 
4 | Knechte und Mägde 2 37 316 1092) 16 373 
"\Familienangehörige ........ H 555 13 319 
Arbeiter und Tagelöhner mit 
5 eigenem, gepachtetem oder | 
Deputatland WEE Ses Raises ay ie e3u.c4 13571 — 9571 
Familienangehtrige ........ | H 35971 — 28 409 
Arbeiter und Tagelöhner ohne 
| Land. 0 Ee c5 35 971! 2526: 27014 
Familienangehörige ........ H 24 790: 1741) 19533 
Dienende für häusliche Dienste . G — 1 505; 
Zusammen . 270 597 73711177 304 
davon: Erwerbstätige und Dienende.... | 145 210 4186, 90426 
Familienangehörige ohne Hauptberuf 125 327 3185! 86 878 
Familienangehörige, die nur vorübergehend 
mitarbeiten, in den Zahlen unter H mitent- 
Bates EE EE 13 053, 

1. { Besitzer, Pächter, sonstige Leiter a 3 240 1 977 
Familienangehörige deeg H 8 411 5 665 
Verwaltungs- und Aufsichtsper- 

d SOUCU e a: eo ee ae ee b 3 917 3 253 
Familienangehörige ........ H 4282 4927 
| Ständig nelfende Familienange- 

3. Rer. ae eed | cl 899 910 

| Familien angehörige H 6 6 

4. Familie und Mägde 82 17 104 9 419 
Familienangehörire ge E H 254 183 
Arbeiter und Tagelöhner mit 

5. | eirenem, gepachtetem oder | 

Deputatland ane EE eae e3u.c4 40713 28 841 
Familienangehörige ....... H 107 919 85 606 
Arbeiter und Tagelöhner ohne 

6. | ET SS Geen, c 25 300 29 600 
Familienangehirige........ H 17 436 21 403 

7. Dienende für häusliche Dienste. G 9 700 7148 

Zusammen . . | 239181] 4022 198 938 
davon: Erwerbstätige und Dienende .... i 100873 81 148 
Familienangehörige ohne Hauptberuf 138 3080 1401| 117 790 


Familienangehörige, die nur vorübergehend 
mitarbeiten, in den Zahlen unter H mitent- 
halten!) 


>. ¢ 08 «© % «© W «© O ù Ò » WW o ù @© w 9 9 


1) hier nur nachrichtlich angeführt. 


12217 


Westpreußen 
Haupt- Neben- Haupt- Neben- 
beruf | beruf | beruf 


6 7 


1 007 
724) 12 738 


260 450 
4 336 168 439 
7881! 92011 


beruf 


23 658 


371| 
1 063 


25 


38 


| 


33 895 


678 
536 


31 799) 
391 
32 440 
879 


6711 
13 761 


29 169; 
12 788 
904 
183 874 
121 624 
62 250 


— —— ͤ lñ—— . 


| Brandenburg | 
einschl. Berlin Ä 


8 


1 808 
793 


Pommern Posen 


Haupt- 


a 


9 


34 240 
80 059 


367 


19: 258 219 848 


8 359 
10 899 


27 321 


620 
1 055 


36 
29 


2374 
1 041 


4 455 
3 264 
1191. 


310, 


125 319 
94 529 


11 831 
27 663 


40 972 


122 248 


43 e 
16 710 
9 268 


267 700 
115 025 
152 675 


Neben- | Haupt- Neben- Haupt- 
beruf ee beruf | beruf | beruf 


Schlesien 


12 | 13 0 


Neben- 
beruf 


— 


14 


d) Nittelbäuerliche Betriebe 


5 410; 
11483. 


67 
68 


— — — 


950 
18, 


3 893 

1 980 
23 869 
10 32 
13 549 


48 055, 


f) Grossbetriebe 


55 
117 


67 
68 


949 


— OD 
O =l 


Li Vë, ei 
— LL) ma 
=l O 00 
0 da 


3880 48117} 2893] 79203 
9.072|139 709) 8400) 168 111 
28 191 410 772 
45 535 115 777 
— 84 169 — 135138 
8490 — 890 
een 9 142 779 32 212 
Ai 456 20 857 
= 2114 — 1977 
= 6082 — 3 693 
1448| 38 441 1770| 56411 
560| 23774 1095) 28 685) 
— 2239 
15 697 353 818 15 113) 509 708 
6016 182 413 5 483, 306 695 
9 681171 405] 9 630 203 013 
| 
| 22 ies 35 795 | 
e) Grossbinerliche Betriebe 
397| 12419! 319) 14342 
928 36 059 926 30 442 
23 3861 28 1435 
37 1011 78 1445 
— 25374 — 23 602 
2560 — 155 
Sea 9 979 53336 773 
A 4597 13 978 
= 5781 — 3 692 
— 16 636 — 6 897 
1234 26316 1212 25 352 
478 16 276 750 12 891 
Bi SEN ze 1 826 
3664151416 3 859 159 830 
2217! 80681! 2092 107 022 
1447 70 735 1767| 52 808 
6 162 6 87 
380 209265 40 2820 
39, 6 576 116 5 986 
53 5916 50 8512 
860 16 5688 140 8 569 
e 1376 — 764 
Es 4 5 
1284| 18 846 944 29 748 
8 940 24 791 
— 4533600 — 21 496 
— 130 458 — | 40 e 
2816 46 613 2147 56 336 
1090 28 828 1328| 28 647 
— | 73944 — | 10832 
5 464 311130 4789| 214 668 
4191 127 746 3181| 130 508 
12730183 384 1608| 84 160 
492 387 
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Familienangehörigen nach der Berufsstellung für Preußen, errechnet auf Grund der Berufs- und Betriebszählung vom Jahre 1907. 


Hohenzollernsche 
Lande 


Sachsen Se Hannover Westfalen Hessen-Nassau || Rheinprovinz Staat 


| 
Haupt- 
| beruf 


| 


d 


Neben- 
beruf 


30 


Neben- 
beruf | berut 


26 


Neben- 
beruf 


Haupt- 


Neben- || Haupt- 
beruf 


beruf || beruf 


Haupt- 
beruf 


Haupt- | Neben- 


Neben- | Haupt- | Neben- 
beruf 


beruf | beruf | beruf | 
| 


19 20 


Neben- 
beruf 


Haupt- 
beruf 


Haupt- 
beruf 


21 22 23 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 2 


29 


17 18 24 


| 
(mit 5 bis 20 Aa Anbaufläche). | 


| 40135 21036] 3761| 59437) 5089| 36287; 3327| 33737| 2816) 61564) 4802| 3 120 206 532458) 49834) a 
68 802 18 7560 8717117 044 10021) 92524| 8483| 63743] 5 821132 676 10 3490 5 358 354| 1188 129 108702] H 
320 139 si 314 12| 2249 7 238 515 10 24 — 3 785 2934 b 
433 129 7 244 9 82 3 113 165 3 11 — 3 692 3800 H 
72 013 2902 — {105643} — 65 390 — 66 021 — 131092 — | 6109} — 937164, — cl 
1597 600) — 503 — 4867 — 2963 — 63164 — | 380 — 25838! — H 
| 14237 8 542 930| 38805| 2074| 23 687 13 232 972 28 495 1836 1010 100] 218 032 135071 c2 
| 168 117 111 304 15| 437 302 891 51 10 9 4447 222 H 
Í 
i 
| 3279 1812| — 5982} — 2 607 3337| — 5226| — 102 — 34847, — Jkäaei 
6961 4472} — 12727 .— 6 238 6978| — | 12948) — 1033 — 81947, — H 
| 23 796 6 607 775 14 580 1968] 5436 7197| 944 10 0560 989 284 688 270 280 198721 c5 
7487 3 808 447 3 606 487 2332 3827| 502 5248 516 117 aal 139 7400 98111 H 
4100 ees — 1230 — 1058 526 — 2006 — 3 — 9155) — G 
239 628 17 088 119 588 14 656 364 939) 19 675| 241 194 202 214 10 584 397 198 18 5560 16 310 765 3 449 514 202 621 
| 154 180 71 617061 5474225 991 9 143 134714 124 288 4 739 238 954 7 637 10 682 374 2005 721 83 506 
| 85 448 57 882 9 182138948] 10532] 106 480 77 926 5845 158 244 10 919] 5628| 391 1443 793 119115 
| 
} 
| 
d 13 78 33 893 22 42 30 139 1683 336 851 
(mit 20 bis unter 100 ha Anbaufläche). 
| 14 984 4441 20500) 521 187201 387 10 2680 281) 3632) 1591 6980 171 187 4788] a 
25 687 7610 47514| 1208| 36 864 762 26 181 717 6 862 300 15043 387 0660 10714 fl 
878 aa 572 134 772 oh 3850 A 353 2 1766 8 474 2364 b 
1189 45 531 121 601 7 2279 11 167 11 245 8 431 3111 H 
| 25 154] — 24 891 — | 32658} — | 19156) — 7246| — || 14236 278 7990 — c1 
558 — 652 — 1553 — 1426 — 325 — 686 67190 — H 
30 384 653 38 651 1472 48 749 15810 24839) 1193] 7997 370 19985 319 979 10295] c2 
| 359 6 528 18 382 111 458 2 183 7 603 5 891 150 H 
11727 — 7654 — | 11661) — 3703} — 272600 — 5312 87674, — Ic3u.c4 
24891 — | 18897] — | 24809) — 8 860 — 5699 — || 13161 214 5560 — H 
29 375 1928] 10 4580 1 227 111190 1502) 2928| 666 2736 359 4160 223 615 15 8988 c5 
| 9 243 607| 6 028 707 2750 3710 12560 286 1455 1911 2171 116 544 79344 H 
1098s — 27470 — 3025 — 3611 — 779 — 2983 21536) — G 
175 528 4477 179 628 5 178 193 663 4630 103 8150 $168] 40 160 1389] 85 631 1850 471 50326 
1113601) 30581105473] $233,126 00 3479| 65.355] 2144| 2 46 890) 53722 1111264| 31217 
| 61927; 1419| 74 150 1945| 66959| 1151 38 460 1024| 14 691] 499 31909 739 207| 19 109 
| 6 513 10681 8 521 4 865 235 83 27 
(mit 100 und mehr ka Anbaufläche). 
| 1567 50 907 151 578 36) 224 144 241 124 288 19 5 11 18 690 427 a 
2686 86 2102 35 1138 716 571 36 455 23 621 41 9 a 43 690 9566 H 
5291 50 1416 44 1262 3 453 11 516 11 362 1 271 — 40 627 325 b 
7167 68 1316 A 9882 2 149 11 245 — 116 1 o — 55 788 4711 H 
643] — 5580 — 315 — 128} — 990 — 244 — 4 7639) — cl 
14 — 15 — 15 — 10 — A — 124 — 2x = 126 — H 
12 205 990 4815 5201 4018 557 1684 2311 2041 159 1934 237 45 A 127 212 85381 c2 
145 8 66 6 32 4 31 4 47 3 61 gi — ee 2 988 1211 H 
967011 — 10 5577 — 8316| — 11244 — 25344 — 1923 — 6| — 256 3177 — Jeäoei 
56675 — 26 065 — 17693] — 2688} — 5 2990 — 41764 — 5. aa 656 5790 — H 
44565| 2926| 3 695 434] 3918 5291 567 129 1177 154 1296| 197 10 a 294154 18656] c5 
14 022 921| 2130 250 969 131 243 55 626 82 676 66 4 1 148 312 91391 H 
66144 — 6801| — 4944 — 1925 — 1139 — 1410 — al — 74054) — G 
178295) 5099| 60443] 1268) 44 1800 1333] 9797| 271 144 234 13.707; 498| 164 10] 1 726 176 38633 
97586| 4016 28 749 973 23 351 1125 6 105 375 7747 326] 7457 384 134 a 818 693 227 946 
80 7090 1083| 31 694 295 20 829 208 3 692 96 6676 108 6 250 114 20 a 907 483 10 687 
30³ 18 13 5 57 81 4 334 
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Noch: Die zu den Betriebsgrößenklassen der Landwirtschaft gehörigen Berufstätigen (haupt- und nebenberufliche) mit ihren hauptberufslosen 


(Noch: Tab. 1.) | Brandenburg 


Berufs- Ostprengen einschl. Berlin 


stati- 
Berufsstellung. stische 
Bezeich-| Haupt- 
nung | beruf 


| 
WestpreuBen Pommern Posen Schlesien 


Neben- | Haupt- | Neben- 
beruf jj beruf | beruf 


| I 2 3 | 4 5 6 7 8 | 9 10 11 12 13 14 
| g) Landwirtschafts- 


Neben- |, Haupt- 
beruf | beruf 


Neben- | Haupt- | Neben- | Haupt- 


Neben- Haupt- 
beruf | beruf | beruf | beruf 


beruf | beruf 


Besitzer, Pächter, sonstige Leiter a 104 582] 50 620 73366) 39 737 99 503 110 768] 65 046 54 908 95 143| 49 492 189 949) 138 179 
1. 55 42 367 119 674 61774 51 909 146 895 
Familien angehörige H 271 482| 131 403| 210 225; 113 863) 169 854 188 175| 152 090 128 385) 276 250 143 701 403 174 293 290 
: 143 81 122 832 203 389 144 439 150 719 311 790 
Ä Verwaltungs- und Aufsichtsper- 
2 i TEE b 5113 961 4273 84 6477 150 5212 1210 6608 143; 11 283 253 
| Familienangehörige en H 5 589 105 6471 1271 5157 1171 8 449 196) 18 506 400 11359 255 
Ständig helfende Familienange- 
Ä Börse as een cl 156 946, — 129 6522 — 196 340 -- 120 162 — 175858 — 316 067 — 
i Familienangehörige Sie a teg H 1070 — 916 — 2420) — 20211 — 1774 — 20811 — 
N Knechte und Mägde 2 72 509; 3612) 35361) 3393) 66 252 2457 42 739 2 929 40 299 2 724 106 9080 3 581 
= Familienangehörige ........ H 1078 43 689 43] 1796 53 371 19} 2009 690 2844 67 
Arbeiter und Tagelöhner mit 
5. eigenem, gepachtetem oder 
CS Deputatland E ese . . . . c3u.c4 576444 — 41101; — 39 0599 — 48 837| — 54258) — 28 546 
Familien angehörige H 1527977 — 1121993 — 80 093 — 145 714 — 156 1344 — 53 335 — 
| Arbeiter und Tagelöhner ohne — 
| 6. | Daid ordear eevee eet c5 118 980 8356| 90 567 4 142 118 795 7424) 98498, 6 424 134 405 6 189 212 632| 14 673 
Familien angehörige H 81996} 57591 65487) 29780 52 1290 3257 2 2486| 83 2 3 on Ke 123} 7461 
7. Dienende für häusliche Dienste. | G 12662) — 9 390 — 8 7630 — 82 4 358 | 
Zusammen . . |1042448| 199 994) 789 496 164 367 846 638 312 401 737 828 12 Se 1052628 ai 6546 1460659 wéi 57 759 
217 186 176 466 336 521 
davon: Erwerbstätige und Dienende .... | 528 436| 62 684 383 710 47 356) 535 189 i20 i 391 059 E se 514 830 "38 548 879 743 156 
67 465 50 486 
Familienangehörige ohne Hauptberuf 514 012} 137 310) 405 786) 117 0110 311 449 191 602 346 769 131 086 537 798 147 398 580 916 301 673 
149 721 135 980 206 816 147 140 155 016 319 573 
Familienangehörige, die nur vorübergehend 
mitarbeiten, in den Zahlen unter H mitent- 
Hen), 130 8 99 SS 147 sl 108 08 120 928, 217 287 


4) hier nur nachrichtlich angeführt. — ) Vergl. die Anmerkung 2 auf Seite 110. 


Die Bevölkerung Preussens, Ackerland, Erzeugung und Verbrauch, Überschuss oder Fehlbetrag 


EE Te EE DW re ET Tr EE EE — 


12. Hessen-Nassau | 1074191| 1041494 | 2115685 | 204329| 539773] 53116 130759) 19 379 135 412 81086} 108 850 245042] 36041 


(Tab. 2.) 
Gesamtbe völkerung 1 
Ernte- 
8 See m Se davon bestellt mit 
— tätige | gehörige Zu- mit Weizen 
Staat. SS onne paui Acker- ger Weizen und | Roggen | Gerste 
schließ- | Haupt- | men land haupt und | Roggen | Gerste | Hafer Bar Spelz j 
lich beruf | Spelz toffeln 
Dienende | : ioe 
| ha ha ha ha ha ha 

e — 3 | 4 I s | 6 rr 

1. Ostpreußen . . | 013 7160 989 623 2 003 339 214 697] 2060 404 62 120 452 wn 096 | 361123) 181060] 70153) 632 5180 195 549 

2. WestpreuBen . 778 585, 851 655 1630240] 150 160] 1 404 824 | 65936) 416 602 88144 | 171 452 2007841 99 901 605741) 187 130 

3. Stadtkr. Berlin | 1117863) 887 283 2 005 146 189 27| — 2 — — 11 — 2 — 

4. Brandenburg . | 973 967 1727 463 3 701 430 231902] 1 742 528 55 575] 632 196, 76 342| 237 068] 318048] 99 065 868 004 162 075 
5. Pommern 840 484 861 802 1 702 286 163 106 1 653 410 54 595 483 905] 58149 279423) 219913] 104229) 693 919 120603 
6. Posen 917 913} 1046 893 1964806] 192 929 1 780 143 77 294 680 430 122 072 151 499 296722] 145 347 1 058 069 251 712 
7. Schlesien .. . 2549 920 2443 178 4993 098] 340 445 2 122 003213 419 578 1431142 055 369 095, 322322] 380753) 851 026] 289 649 

8. Sachsen. . | 513 184 1 509 563 3022 747] 295 523] 1472 397139 759) 313 532/163 647 252 322 207749] 377970) 563 732 435 629 

9. Schlesw.-Holst.| 776 123 769 623 1545 746] 97 706 1 013 367 40061] 143 750} 53 827 199642) 29 809 103519] 257 744 132 575 
10. Hannover... | 1474278) 1 335 131 2809409] 319 234] 1151211 67 308] 405 005] 29 773 252 208] 139803] 170 409] 716 860 66540 

11. Westfalen... | 1675884) 2 101 275 3 777 159| 263472] 782 264 65 963] 221 130 22 084| 171156 93073] 128 837 385 6516 39 862 

13. Rheinprovinz. | 3 102 806) 3 547 347 6 650 153] 395379 1017 948 87612 242335, 27 089 233 890 144976] 215 220 500 179“ 56 779 

14. Hohenz. Lande | 41622 27 027 68 649 11 268 46 953 | 10 988 1 Ee 5 316 9 d 5 060 17 385 1 621 9271 
Staat . . . 18 850 536.19 139 357 37 989 893 [2 880 339 |16 787 252 993 746 4701 551 922 973 2 824 ik: 240 416 |2 021 o 380 108 


1 983 Ri 


| | | | | | 
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Familienangehörigen nach der Berufsstellung für Preußen, errechnet auf Grund der Berufs- und Betriebszählung vom Jahre 1907. 


| , | aD 
| Sachsen re Hannover Westfalen | Hessen-Nassau | Rheinprovinz Hehenzollemache Staat EE si 
— SE 2 8 
A. 
Haupt- Neben- | Haupt- Neben- Haupt- Neben- Haupt- Neben- | Haupt- Neben- Haupt- Neben- Haupt- Neben-] Haupt- Neben- E N = 
beruf | beruf | beruf | beruf beruf beruf | beruf ! beruf | beruf beruf beruf beruf | bernf | beruf | beruf beruf | SA $ 
— — — [ll [en || ell A-a 
| 15 16 20 21 22 23 24 25 26 29 30 5 
betriebe überhaupt ?). 
85 492 176 962) 53492 2 = 150 897 e El 98 381 = el 91 581] 112 303] 185 751] 248 609] 8646] 2866] 1 301 829| 1419273] a 
__ | 187 324 125 842 334 013 3 455 1 676 639 | 
146 556, 303 360; 123 981 129 209 297 148 331 969 250 851 536 736 173 033) 212 185) 400 311| 535 775 14 8510 4923] 2 889 806 3 0529744 H | 
| 321 123 192 637 371 239 703 357 237 766 719 828 5935 3 628 368 | 
6 790 1390 2290 33| 2694 38| 1794 231 1373 20 2155 35 115) — 56 177 1135| b 
9 197 188| 2128 31| 2096 29 590 8 651 9, 690 11 7 — 70 890 1476| H | 
176 545! 66 565 — 271270 — 172 825 — 1718444 — 11338629 — 14425) — 2 307 128 — cl | 
3914 1743 — 12 899 12 863 7711 — 16315 — 89 65 816 — H | 
60 308 2 2760 54769) 3 767 102 606; 6 592 61171) 7050 28 817 28651 61754] 6330) 1949 238] 735 442 48 2988 c2 | 
713 23 749 45 805 47 1129 116 659 55 1932 175 19 21 14 793 776 H | 
| 
43484 — 21750) — 30 3977 — 9 736 — 12 65444 — 18 5477 — 261; — 406 274 — 3 u. 4 
922980 — 53 700 — 646727 — 23 293 — 264588 — 45 950 — 263 — 1016 705 — H | 
124 184 8151! 26764, 3141| 46 354 6 258 17298) 3 987 21206; 2780) 34668; 3 407 676 161] 1 045 027 75 0434 c5 | 
| 2 Gë 2 565 15 z 18110 11465 1548| 7420 1689) 11277 1478| 18092) 1778 279 66 e 019 36 7044 H 
— 10 554 — 7622 — 3032) — 8392; — 160 3 244 G 
797 043 494 | 434 358 193 78411003857 Ge = 664 973 = 061) 550 296) 331 695,1133186| 796 120) 41 740 si 10 555 150 4 635 679 
| ` 522 2 284 579 92 029 370 815 1065577 5 468 939 
505 291 is ot 236 629| 62 688) 614 772 181 468 368 827 221 e 330 507 117 968] 649 8960 258 3810 26 232 3 265 5 965 121] 1 543 749 
90 055 201 410 286 8 131 507 343 785 3 854 1 801 115 
291 752 306 136 197 729] 131 096 389 085| 333 593/296 146 538 549 219 789 213 727 483 290) 537 739 15 5088 5010| 4 590 029 3 091 930 | 
323 899 194 524 372 863 705 170 239 308 721 792 6 022 3 667 82 Ä 
204 591 223 289 267 845 155 21 281 055 5 625 2 032 471 


71 de 


| 


der wichtigsten Getreidearten und der Kartoffeln, nach den Unterlagen vom Jahre 1907. 


Verbrauch aD 
ertrag für menschliche und tierische Ernährung sowie Fehlbetrag () oder Überschuß(+) g 
für gewerbliche Zwecke nach Abzug der Aussaat S 
No. 
— a 
8 
Weizen Weizen © 2. 
Hafer Kartoffeln und Roggen Gerste Hafer Kartoffeln und Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 8 | 
Spelz Spelz E u 
— . es e 
nen Tonnen Tonnen > 
pos tt ts ee 
| 601 992 | 1771853] 181703 285 275 172 888] 263 439 1252688]— 122 318 ＋ 270327 | + 5 397 | + 280 774 + 157 045 1. 
343 930 2208021] 147863; 232 146 140 690] 214 377 1019 389 — 59 308 302 773 Y— 33 218 FT 102 121 E 787 064 2. 
| — 132] 181867 285533| 173044| 263 677 1 253 818] — 181867;— 285 531 — 173044 — 263 677 | — 1 253 708 3. 
495 709 4203959] 335 720 527084] 319433| 486738 2314504]— 246 198 + 233 447 — 168 809 — 28 960 | + 1253359 4. 
585 949 | 2449392] 154 397 242 406] 146 907] 223 851 1 064 439 — 59 538 F 369 249 — 35026 CF 317 390 L 945127 D 
303 455| 4763576] 178 208 279 788 169 563] 258 372 1228593}— 46 133 + 662608|- 63 838 — 20843 | + 2 941 539 6. 
741 143 4977619] 452874 711017 430 904 656 592 3 122 184 — 108 756 — 41725 — 162 563 tr 25 496 = 1210791 7. 
698 931 3 126 622] 274 163 430 439 260 863 397 491 1 890 124 TT 78 569 — 79 993 ＋— 150 219 | + 261069 | + 821 000 g- 
499 703 337 439] 140 199 220114] 133 398 203 266 966 555 į 43532 |+ 13 192 — 8897 + 264 494 | — 688 734 9. 
625 980 2110186] 254 813 400 060 242 452 369 437 1756 723 — 96 392 ＋ 247949 — 180 378 ＋ 216 190 ＋ 73857] 10. 
361 482| 1 365 847] 342 588 537 867] 325 969 496696 | 2 361858] — 225066 — 189808 — 289 420 — 162 599 — 1182 157| 11 
290 459 1355 190] 191 893 301274 182 584 278 213 1322 938 — 92157 — 78461 — 149 450 — 9 420 — 129 920] ra. 
515 727] 2 195 822] 603 169 946 982 573 908 874 495 4 158 341] — 402 986 = 488 000 | — 521192 — 396 190 | — 2 252 471 | 13. 
16 939 63 609 6 226 9 776 5925 9027 42 926 | + 8 985 — 8 345 | + 2548 + 6312|+ 10563] 14. 
6 081 399 30 929 267 | 3 445 683 5 409 761 3 278 528 | 4 995 671 — 1433 559 | + 633 843 | + 2 693 355 


23 755 080 | — 1596 697 | +1171118 
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Landwirtschaftliche Bevölkerung der Betriebsschichten Preussens, erntestatistische Verbältnisse, 


er e a 


(Tab. 3.) 


10. 


11. 


13. 


14. 


. Schleswig-Holstein.. . 


Provinzen. 


Staat. 


= Hauptberuf. 
= Nebenberuf. 


2 N 


. Ostpreußen ........ 


. Westpreußen ....... 


. Stadtkreis Berlin 


. Sachsen .......... 


. Schleswig-Holstein... . 


Hannover Sache 


Westfalen 


Hessen-Nassau 


Rheinprovinz 


Hohenzollernsche Lande 


Staat 


. Ostpreu ben 
. Westpreu ben 
. Stadtkreis Berlin 
. Brandenburg ....... 


. Pommern ......... 


e 8 «© è © O a © @ o 


. Sachsen 


ZH AH AH ZH AH AH zum AH 


H 
N 


12 859 


Land wirtschaftliche 
Bevölkerung 
An- 
Er- gehörige Zu- 
werbs- ohne 
tätige!) Haupt- sammen 
beruf 
23 166 8 037 
24 819 63 681 
29 600 76 092 
16 070 6 756 
19 434 55 283 
22 564 64 252 
126 124 
121 154 
331 374 
25 690 6 746 
50 464 85 188 
59 160 100 132 
15 639 3 805 
25 834 59 879 
32 700 75 933 
24 649 9 817 
23 599 67 885 
26 016 74 903 
37119 17 585 
58 737 123 035 
67453 141 535 
30 010 7 541 
90 243 153 721 
100 605 171484 
11 676 4 755 
36 867 84 341 
64.234 147 769 
32 250 11 960 
90 628 176 397 
110 570 215 667 
24 025 12 160 
143 563 362 570 
208 910 829 191 
19 812 10 722 
50 225 93 917 
63 764 119 498 
47 286 35 668 
160 575 342 791 
245 979 526 844 
127 395 
899 1512 
1488 2 524 
308 245 136 071 
776 008| 1670 354 
1033 374! 2246 248 
37 774 34 116 71 890 
14 869 37 07 51 944 
31 354 28 362 59 716 
12 880 35 972 48 852 
168 26 428 
28 28 56 
52 694 24 el 77 514 
39 655 66 539 106 194 
25 716 14 767 40 483 
17 435 39 785 57 220 
43 681 40 890 84571 
16 894 47 527 64 421 
109 661 74 862 184 523 
58 234 119 104 177 338 
50 662 20 655 71317 
66 690 112 955 179 645 
9 735 8 948 18 683 
9 243 20 662 29 905 


12 201 
12 329 
8 95 
9081 
13 311 
13 347 
13 262 
13 37 
23 555 
23 665 
315 
3 275 
15 mg 
15 876 
13 110 
14 100 
10 171 
10 266 
18 968 
19 28 
166 
16g 


158 013 
159 785: 


30 888 
28 526 
6 
46 561 
29 119 
35 462 
77 855 
71 a 


11 107 


20 


12 


10 


114 


312 


13 


davon bestellt mit 


Roggen 


399 


19 152 


8 699 


13 748 


27 749 


15 397 


2010 


Ackerland 


Gerste 


158 


Hafer 


b) 


Kartoffeln 


ha 


a) Zwergbetriebe 


732 12 886 
12 990 
63 8 122 
8 188 
— 4 
5 
115 9 527 
116 9 642 
103 7 567 
7 637 
48 11 183 
11 214 
934 8 292 
935 8 383 
764 17312 
765 17 408 
97 2 213 
2 380 
935 10 017 
10 127 
462 8 470 
463 8 771 
751 5 879 
5 944 
1 034 11 564 
3035 11 814 
15 64 
65 
6053 113 160 
6058 114 618 
Parzellenbetriebe 
3 152 11517 
1053 13 782 
2 
1 829 21 601 
1 786 15 151 
1152 16 301 
9773 27 531 
7 708 28 191 
1577 2165 


) Familienangehörige, welche nur vorübergehend helfen, sind in den Zahlen unter „Nebenberuf“ nicht mitenthalten; sie erscheinen bei den Zahlen in Spalte 3. — 
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Verbrauch, Feblbetrag oder Überschuss einiger Feldfrüchte, nach Unterlagen vom Jahre 1907. 


Verbrauch — 

Fehlbet —) oder Überschuß 

Ernteertrag für menschliche und tierische Ernährung aE ae i SS 5 dë 

sowie fiir gewerbliche Zwecke hach „Abzug der EES <A 

We Rog- Kar- Weizen e Kar- Weizen Kar- 3 5 

and Gerste| Hafer toffel und Roggen Gerste | Hafer toffel und Roggen | Gerste Hafer toffeln = g 
en eln 

Spelz g ein Spelz Spelz E S 

is E S 

Tonnen Tonnen Tonnen SS 

| 23 | 24 | | = 


2830 4443 2 693 4103 19 511 - 
22 127 120 9586| 15051 9121| 13899 66089 — 12 397 — 19 004 — 11282 — 16 399 + 15 540 
2 070 3 250 1970 3 002 14273 
11 737 276 126 89 317 6777 10 640 6 448 9 825 46 720 — 8 837 — 13 239 — 8162 /— 12 711 ＋— 12080 2. 
278 90 043 7874| 12363 7492| 11416 54286| — 9934— 14962 — 9 204 — 143024 5 108 
23 35 22 33 156 
es ee EE ee 48 2 39 SI 36 172 — s- 74— 46.— 69— 2880 3. 
60 64 100 61 93 441] — 87— 135 — 83— 126— 547 
8 ~ 2 942 4619 2 799 4 265 20 282 i 
37 2628 238 241| 125 928 12 304] 19 317 11707 17 838 84 893 — 15 213.— 21633); — 14 285 — 21880 — 1769 4. 
2631 243 127448] 14452 22690) 13751 20 953 99 637 — 17 361/— 25 004— 16 329 — 24994 — 11755 
F 1763| 2769| 1678 2557 12 158 
1114 85 618 9353 15 469 9375 14285 67 928| — 11 594 — 17256 — 10 924 — 16 642— 9842 
: 3126 4 908 2 974 4 532 21552 5 
I 305 | Igo 030 9153| 14371 8709| 13271 63 105] — 12 261)— 13 116 — 11488 — 17715 T 72945 
BE 4962| 7790, 4721| 7194) 34206 
3895| 2017| 1877| 129459 18955| 29 760 13 036 27482 130 6300 — 23733 — 34 105|— 21 815|— 32949 — 52193 
3406 5347 3241 4938| 23481 37 ; 
A 060 2 119| 261 990 24 679 38745| 23 481 33 780 170137] — 27 311) — 40416— 22 567 — 33 721 ＋ 33556 
1 490 2 340 1 418 2 161 10 274 e 
26 942 19 229 30 139 18296) 27 373 132565] — 20 688 — 32 054 — 19460\— 29 gIıı— 120657 
2 4010 6 295 3815 5 814 27 645 S 
868 sorg| 391 152857] 29590, 46456 28154! 42 900 203996] — 32793\— 48215/— 31 604— 46 543 — 99038 
3 282 5 153 3123 4 7158 22 627 E 
318 4608 978 123 71 66 946 105 106 63 698 97 060 461 535| — 69 938|— 106 100'— 66 724|— 100 914|— 372 990 
e 2759 4 332 2625 4 000, 19 022 SEN 
A 426 99 342 16 622 26 097; 15 316 24099 114594] — 19 123 — 26404 — 13 270|— 26 608 — 46 162 
si 7524 11813 7159 10908 51 871 i 
505 6795 2282 178935 70095| 110050, 66695| ror 626| 433 246| — 77 152 — 115 628|— 73 547 — 110418|— 379 810 
102 160 97 148 702 | 57. : 
44 6| 36, 25 804 219 St ëch wt ee — 282— 498— 272.— 442 — 1534| 14. 
817 364 571 346 528 2 5091 — 427 — 726 — 4100 — 653— 252 
40 289 63 254 38 335 58 413 277 760 Sp 
3 189 35 654) 8183| 13 346' 1 569 240 991 885| 348 362 211 121 321 697 1529 710 — 259 229 — 379 491 — 241 802 — 367 732. — 464 550] St. 
3 1971 35 678] 8189| 13 357] 1 589375] 297 462 467 org 283 031| 431 270 2 050 748| — 334799 — 498 125 — 313 707|— 477 295|— 968 369 
(von 0,5 bis unter 2 ka Anbaufläche). 
346| 10 279 3451| 5254| 112705 { J — 10 935.— 8 605.— 7541 1535+ 12 237 1. 
180 13 810 3087| 2112| 151 561 { j L- 9686 — 3266— 6501\— 1233414 56110] 2. 
39 60 37 56 266 | : 
„ 240 > 5 : > sy 44— ee 42— el f a 
a 7030| 110388 6689| 10193| 48 470 SS : | 
215 26 296| 1798) 3824| 285 522 { 9632| 15122 9 165 13 965 66 403 — 16 467 3120\— 14 183— 20 627'+ 127 447 4. 
13112474 1354 3745| 168 7520 J — 8742— oos "ei 9389+ 77 3560 5. 
258 21 378 2726| 2307| 261 6960 3843 917 5560 8471] 40 2520 — 13 270 — 2176 — 10331 — 17 469, L 135 2300 6. 
| 
l 16 736 26 276 15924 24265) 115382 , BS 
2 423| 40 847| 6500 19 624 425 161 { 16 084 25 2530 15 304 23 320 110 889 — 30 631]— 15 =“ 25 206|— 29 ek 143 828] 7. 
6 286, 27 684) 23 234| 21 3510 424275 j — 16 911 — 10669 — 267— 12 Da 210 9660 8. 
‘ 7 = 1695 2660| 1612! 2457 11 682|} i s El , 
242, 3604| 1704) 3947 24 508 2712 4258 2581 3933 18 700 — 4181.— 3 656— 2593— 2695— 10204 9. 


) Die Zahlen in nautischer Schrift gelten, wenn die Nebenbetriebe von 0 bis unter 5 a mitberiicksichtigt werden. 
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Noch: Landwirtschaftliche Bevölkerung der Betriebsschichten Preußens, erntestatistische Verhältnisse, 


(Noch: Tab. 3.) 


Landwirtschaftliche Ackerland 


: Bevilkerung 
Provinzen. = 


Seis Betriebe davon bestellt mit 
An- i 
Staat. f mit über- 
Er- | gehörige | Zu- ree °F | Weizen 
H = Hauptberuf. werbs- ohne 8 land haupt und Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 
„N = Nebenberuf. tätige!) Haupt- 
beruf 


3 
Noch: b) Parzellenbetriebe 


10. Hannover H 55 583 166 740 pel oe 140 1882 23 928 1232| 87744 22120 | 
11. Westfalen a 52815 5 69024, 584144 1985| 19 399 8144 72826 16693 
12. Hessen-Nassau H J 615350 47 2455 1224 14223 1045 8502 15376 
Pk lll! E, SH, ed 108 3955 848888 2134 92208} 1530 11976 25 992 
14, Hohenzollernsche Lande N : 110 - SCH Se | 2 336 1933 477 49 | 260 263 3 
Stat. N 356 702. 339 929 1396 al 718666) 589667] 12 278 183401) 23 796 65 371 216 802 
l e) Kleinbänerliche Betriebe 
1. Ostpreußen ........ H | acc) anes } 32 3310 89 380 1 25 245 5901] 14725] 14697 
2. Westpreußen n oie } 20671] 58309 4880 26 095] 3284 4227] 14502 
3. Stadtkreis Berlin H 227 277 ) DM | e _ i 
4. Brandenburg ....... H 15807 ; } 37006| 84256 3680 40186) 1682) 75400 25558 
5. Pommern R } an 43 666 212 179860 1403| 5868 11037 
e n | 256. 727% 577 36 5010 3 430 5291] 17603, | 
T. Schlesien ...... BT } 80 2280 225 377 8 543 78 989 125380 40 224 49 808 | 
8. Sachsen .......... H 9755 34 2830 94113] 4579 24877 9548 15098 20 921 
9. Schleswig-Holstein 5 2 390 N 13.029 99 787 336 5 097 1551 5199 2 449 
tee kia : } 65 8010 146703) 4002] 629110 2755] 25 126 27643 
N f 47 100 111822] 6 095] 30 945 2175| 19442 17998 
12. Hessen-Nassau ...... na } 50 155 118 24 6321] 33616; 4471] 29219] 22068 
e 157 aaa } 814300 195 811 zess) 490691 5923) Ae 36188 
14. Hohenzollernsche Lande N 9 Se 307 } 4 398 10 353 20976 220 1507 1583 1328 
Staat. Sch, SE e 175 1 57116160 1 280 613| 43 757 440 689 56 1680 215213] 261 804 
1. Ostpreu zen H | 150 593 134 250 284 843 43 910 359 57 , SE eet 
S F ch engl 97 7680 19 7344 67587 34580 
2. Westpreußen ....... — ` H ZE 35843} 328408] 5859| 131944] 16 275] 41445 50 629 
3. Stadtkreis Berlin H 330 263 593 
N 17 8 25 } = = = gi E 
4. Brandenburg ge Peal aaa “ere SC \ 48032] 3722051 4313| ı168469l 12795] 54 658 70281 
5. Pommern ll eek me WEE } 38 1124 309592] 2643 121 515 9 195 58 154. 43375 
6. Posen E 510170 489 430 13 589, 223517 209 7130 54518 70 764 
7. Schlesſen wil Gel, Se ““oacee } 84 5280 654 727 46 228 209 912 41058 136361) 97 758 
8. Sachsen sl Toi 3651 7 688 45 800 385 860 28 63 99928) 41511] 73830) 53 448 


1) Siehe dle Anmerkung 1 auf der Selte 116. 


119 


Verbrauch, Fehlbetrag oder Überschuß einiger Feldfrüchte, nach Unterlagen vom Jahre 1907. 


Ernteertrag 


Wei- Ro K 
PN T- 
zn 8 Gerste Hafer j 
und toffeln 
Spelz 
Tonnen 
12 | 13 | t4 | t5 | r6 
(von 0,3 bis unter 2 ha Anbaufläche). 
| 4 323| 42 nd 2 we 21777 333 879 | 
3 872 33 832| 1 e 16 529 244 970 | 
2 e 96654| 1948| 18 237 256979 { 
5133 45 837 3 207 26 407 393 675 
7533 el 451 46 4777 
27 169 305 100 53 6881485600 3 088 484 


(von 2 bis 5 ha Anbaufläche). 


1886 35 293 


738 37 942 


— 2 


683, 55 175 


410) 25 720 


1088 56 759 


15 244 116272 


10 026| 24 547 


6 972| 8479 


3 571) 15 766 


2910| 12 305 


7073| 10 598 


25 565) 80 770 


11 226) 44 729| 25 417| 41 821 


860} 9139 
97930111352 
11 ad 69 664 
12 956) 62 996 
18 557|101278 


4720| 319 


3 820 13 013 


6 157| 62 363 


3 92641 062 


8 253 62 675 


12 41591 885 


2615) 2 682 


90 057|726640)118720/467966| 3 773 458 
(von 5 bis 20 ha Anbaufläche). 


9 585,136680] 33 528|112668 


8 697|191847| 34 552 83 139, 


T 6721231308; 27 164 114290 


5 0460174253 


| 


25 280 


82 488 308990: 83 717/273813 


| 


66 022 


17967 d 110502:204509 


121949 


19 070 


| 
Lë 


338 400 l 


556 767 


483 111 


347569 61 268/109200 1 136 045 


| 
| 
928 974 


1 509 677 1 


804 3920 


und 
Spelz 


H 


Weizen 


10 817 
15 123 

8 958 
16 180 


7 797 
11 501 


19 843 
18 699 


495 
269 


103 157 
126 674 


tz 


176 546 


45 450 


25 835 
1751 


21 748 
1 108 


Lë 


— 


40, 


1 
er 


We OS 
mr BOO eto Fa UD — 82 


Ol aj — 1 en He CG 
— 


65 
34 
50 


1 


Verbrauch 


Roggen Gerste Hafer 
Tonnen 

18s 19 20 
16 983! 10292] 15 683 
23 744 14390, 21926 
14 064 8523) 12987 
25 403 15395; 23 458 
12 242 7419| 11305 
18 056 10 943] 16 674 
31154 18 880 28769 
29 357 17791; 27110 
777 471 717 
422 256 390 
161958) 98 153 149 561 
198 880} 120 530] 183 657 
20 610 12 490 19033 
4 109 2490 3 794 
12 949 7848 11 958 
2888| 1750 2667 
12 43 66 
3 2 3 
16 749 10 151 15467 
5910| 3 582] 5457 
9041 5 479 8 319 
3 946 2391 3 644 
16 693; 10 117 15415 
3 828 2320| 3535 
48021 29 103 44345 
9003} 5456 8314 
13 4890 8175) 12 456 
6248) 3787 5 770 
5638} 3417 5 206 
3 071 1 861 2 836 
33 835 20 505 31245 
7926 4803| 7319 
24 951 15 121] 23 042 
7983} 4838| 7372 
25 084 15 202 23 164 
6 884 4172 6357 
47 693} 28 9030 44 042 
9 272 5620 8 563 
2 354 1427 2 174 
286 173 264 
277 179 167 981 255 962 
71357 43 245 65 895 
40 562! 24 582] 37 457 
2 749 1666| 2538 
34 144 20693) 31 531 
1740 1054 1607 
84 51 78 
3 2 3 
37004 22 4260 34 171 
2739 1660| 2529 
31 306| 18973} 28 910 
2235 1 355 2 064 
50 384 30 534 46 527 
2152 1304 1 958 
72 582 43988) 67027: 
3 399 2060| 3139 
34 123 20680; 31511 
2433 1475 2247 


für menschliche und tierische Ernührung 
sowie für gewerbliche Zwecke 


Kar- 


toffeln 


74 573 
104 262 


61 756 


Fehlbetrag (—) oder Überschuß (+) 


1 = 


3 756 
9 289 


136 801 
128 911 


56 86211 _ 


12 682 


315 
14 


73 549 
25 951 


39 698 


17327 


13 302 
16 808 


210 867 
39 535 
59 231 
27435 
24 756 


13 48711 — 


148 575 
34 803 


109 565 


35 0547 


110 147 
30 230 
209 425 
40 717 


1217 133 


313 342 


7 639 


nach Abzug der Aussaat 
. Roggen Gerste Hafer ven 
Spelz toffeln 
Tonnen 

22 | 23 | 24 | 2 | 26 
}— 21 453!— 2450 — 22 113 — 17236|+ 110 804 
21 u 8 933 — 21 168 ＋ 38 281 
17 we. 6 062 — 16 “a 11 102|+ 93 182 
33 780|\— 18449|— 33 693|— 31388 75979 
1050 1 s- 315 — 703 — 1250 
204 825 — 86916/— 168 800 — 198 117|+1070385 
— 14134/+ 6282 — 5839. — 636. 5886 
9434 ＋ 17 669.— 3119\— 6 822 ＋ 60 930 
— 48 — 73— 45.— 69.— 289 
— 13 813½＋ 25 684 — 10 414— 6 364 ＋ 187 210 
7898+ 9684 — 5170 — 627 ＋ 43 831 
— 12082 ＋ 30 033— 5 879.— 9199/4 157 283 
22 540 ＋ 45 820 — 10 8757 21 67507 419 167 
2158+ 20 763 ＋ 12023 ＋ 21 179 ＋T 186 353 
4745— 436.— 1691+ 4139.— 15 418 
— 1751307 58 896.— 19 564 + 19 779|+ 178 579 
10 130 + 29 939 — 16359- 753714 83506 
— 8 4880 + 25 313 — 11 7920 28 479. 184 309 
19059|+ 35 971 — 22996 + 32 613 225 585 
+ 2452— 2358+ 789 — 9+ 2443 


P 
j 


— 139 590 ＋ 303 187 — 100 931 7 111 675/+1719375 


19 506/+ 76 748 ＋- 4 3200 ＋ 61859- 79 058 


15 1621+ 133 532 -L 10 364 L 43 3700 297 938 


56.— 87 — 53.— ER 387 


18 3814- 162 926 - 1159- 68845 + 613 896 


16 772 ＋ 120 054 2637 + 81670 


| 
10 504 ＋ 257 N 24 973 + 51 9620＋ 763 825 


| 


+ 249 075 


26 181/+ 197324 + 31 510 + 181 829 + 980 516 


37 999 ＋ 126 127 T 82 120 + 158 938 / + 536 972 


Wiederholung der 
Provinznummern in Sp. 1. 


11. 


12. 
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Noch: Landwirtschaftliche Bevölkerung der Betriebsschichten Preußens, erntestatistische Verhältnisse, 


(Noch: Tab. 3.) Landwirtschaftliche Ackerland 
, Bevölkerung SS SSS T8 
Pro 5 Betriebe - davon bestellt mit 
An- i 
taa mit S 
Staat. Er- gehörige Zu- Reker Toer Weizen 

H = Hauptberuf. werbs- ohne nd haupt und Roggen | Gerste Hafer | Kartoffeln 
N = Nebenbernf. tätige!) Haupt- sammen Spelz 


beruf 


. Sachsen 


. Hannover 


. Westfalen 


. Ostpreußen 


. Brandenburg 


. Pommern 


. Ostpreußen 


. Pommern 


Rheinprovinz 


Westpreußen 


. Stadtkreis Berlin 


oe ù e o o oe 


. Schleswig-Holstein . u 


. Hannover... 


. Rheinprovinz . 


. Hohenzollernsche Lande 


. Westpreußen . 


. Brandenburg . 


. Schleswig-Holstein .... 


e è> > o @ o 


* © o @ 


. Hohenzollernsche Lande 


E è „ @ o 


e. è òè o © o 


. Stadtkreis Berlin 


H 
N 
H 
N 
H 
N 
H 
N 
H 
H 


N 


61 706 
5 474 


225 991 
9 143 


134 714 
6 787 


124 288 
4 139 


238 954 
7637 


10 682 
374 

2 005 721 
83 506 


145 270 
4186 


90 426 
2 644 


121 624 
3 088 


14 289 
2 217 


80 681 
2 092 


107 022 
2 618 


113 601 
3 058 


105 473 
3 233 


126 704 
3 479 


65 355 
2 144 


1 111 264 
31 217 


100 873 
2 621 


81 148 
2 525 


92 264 


3 264 


115 025 
4191 


127 746 
3 181 


1) Siehe die Anmerkung 1 auf der Seite 116. 


3 


57 882 
9 182 


138 948 
10 532 


106 48 
9 053 
77 926 
5 845 
158 244 
10 919 
5 628 
391 


1443 793 
119 115 


125 327 
3 185 


86 878 
2 003 


e | | 


2 25 
1 898 


52 577 
1 447 


10 735 
1 767 


52 808 
1 800 
61 927| 
1419 


14 150 
1945 


66 959 
1151 


38 46 
1024 


14 691 
499 


31 909 
93 


536 
41 


739 207 
19 109 


138 308 
1401 


117 790 
1128 


81 296 
1191 


152 675 
1273 


183 e 
1 608; 


119 588 
14 656 


364 939 
19 675 


241 194 
15 840 

202 214 
10 584 } 

397 198 } 
18 556 


16 310 
165 


3 449 514 


202 621 


3 664 


151 416 
3 859 


159 830 
4418 


175 528 
4477 


179 623 
5178 


193 663 
4 630 


103 815 
3 168 


40 3600 


126 866 
r 


1389 


85 631 
2425 


2 164 
114 


1 850 471 


50 326 } 


23 714 
63 948 
39 379 
33 797 
65 449 

3 311 


576 340 


278 


174 522 


185 746 
413 246 
294 623 
239 586 


468 na 


24 053 


| 4525 767 


819 678 


459 523 


625 855 
396 014 
382 828 
448 321 
498 962 
607 256 
421 977 
274 736 
89 331 
214 647 
9 964 


5 249 032 


745 167 


520 763 


601 322 
865 938 


786 302 


3 398 


18 730 


23 250 


25 170 


36 318 


5 894 


220 406 


23 929 


22 402 


13 592 


9 366 


11 893 


56 553 


44 655 


23 353 


29 521 


30 945 


14 030 


34 065 


1522 


315 826 


27 948 


37 073 


42 297 


51 091 


Noch: d) Mittelbäuerliche Betriebe 


32 908 
161 990 
91 172 
58 249 
106 582 
634 


1 504 588 


178 127 


132 896 


237 655 
132 291 
155 530 
115 152 
123 576 
86 045 
139 122 
63 821 
17 531 
55 113 
218 


1 437 077 


143 552 


115 663 


164 817 
202 687 


250 295 


7 400 


9 686 


7 633 


9 859 


13 814 


2 679 


221 ” 


38 637 


92 660 


68 152 


64 439 


110 338 


4755 


865 534 


7475 


47 01 


27 501 


28 207 


55 935 


1870 


588 833 


e) Gressbiuerliecke Betriebe 


35 820 


32 986 


63 063 


156 072 


63 786 


981 788 


464 762 


f) Grossbetriebe 


118 855 


60 877 


46 343 


66 903 


106 216 


105 207 


126 052 


Verbrauch, Fehlbetrag oder Überschuß einiger Feldfrüchte, nach Unterlagen vom Jahre 1907. 


Ernteertrag 


Wei- ; 
zen g- Kar- | Weizen 
ind Gerste | Hafer 
Spelz gen toffeln | Spelz 
Tonnen 


(von 5 bis 20 ha Anbaufliche). 


8782 59 004 18226| 96 708 a elt 77 329 
| | - 
46 Séi 286 7 S 21648 299 982| 709 "ir 
45413 SE 13 778! 143 937 403 sik, Si 
51598! 109 igi 18377 138 222| 471424 a 
88 947219 985, 28954 243295! 847 192036926 
| | 1 683 
| 
ene 14% 4696 8055 23 red E 
| | 
155.412 2405111) 475 180 1879767 8 297 253 {18378 
(von 20 bis 100 ka Anbaufläche). 
26 326 249022 69 525 260172] 596 250 865 
34205 193 231 72 830 127 955 514 ul 1° CH 
| 
os ot ue | Er =: = oH 
24 103 326 RB 53: 28: 211 063! 1120 mel, 2 
| 
17 788 189 D 28 e 152 982 417 185011332 
13 733 
22 218 241849 50399 63105 5670 350 
| | 14 497 
100 902 169 504 Be 164319, 750.005 60 491 
118 en 222 wë 149 ss 960142! 728 796 sell 2. 
60415 154 2 ge ge 303 273, 8 SE 
' | 
S I | | 
73 585 246 246: 28 957 257 800 429 832 Ze 90 
| | | 9416 
60 474 111304 18 404 142 418 304081 { EH 
28752 32853 5102) 51364 109 68700 SH 
| f 7767| 
84 202113 753' 10080 134754 205 107] 220 
2404 nd 1397| 5528 mal 1 
| | 
654 158 2250552 644 489 2131875, 6 212 688 f (4505 
N i | 
(von 100 und mehr Aa Anbaufläche). 
32 038| 200 686! 78 436 198 si 453 513 = Se 
56 070 168 174! 69 411,122 1190 735 732 18 Gen 
66 355| 226 294! 76 0460 150 523! 1403 oeh 1? 101 
80 830 290 653| 68 413] 294 752 117179800 E 
96 483 389 209] 130 036 118 149 2 023 639 28 e 


Zeitschrift deg K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


491 119 


28 853 


38 533 
1 050 
25 248 
662 


12 194 
345 
308 

16 


263 497 


629 
24 995 
j 


682 


Verbrauch 
für menschliche und tierische Ernährung 
sowie für gewerbliche Zwecke 


und |Roggen | Gerste 


Tonnen 


10 320 
1 265 
31 494 
1 698 
20 815 
1 367 
17 395 
913 


34 278 
1 601 


1408 
66 


297 637 


17 486 


23353 
636 
15 301 
401 


15 868 
430 
10 949 
316 
13 067 
333 
13 793! 
381 
15 148 
356 
15 175 
447 
16 713. 
400 

8 959. 
274 

3 460 
120! 


| 
7 209 


209 
187 
10 


159 690 
4 343 


20 641 
347 
17 168 
315 


— 


14 978 
385 


23 103 
472 
26 851 
413 


121 


— 


Kar- 


Haf 
oel 


15 7260 74 778 
1927 9164 


47 989 228 196 
2587 12503 


Fehlbetrag (—) oder UberschuB (+) 
nach Abzug der Aussaat 


Weizen 


und 


Roggen 


Spelz 


P 


31 Eu 150 8191 


2 ge 


26 506 
1392 


126 042 
6 618 


2145 10199 
101 479 


453 5262156578 
26 645 126 699 


35 5841 169 20 
969, 460 


4 

9 

23 315 110 568 
6111 2906 


24179 Ge 976 


9 90511 


+ 


+ 


* 


52 2311 248 36801 
2440 11 603 


j+ 
j- 
j 
— 
ö 


+ 


+ 


+ 


656 319 + 
16 683 79 329 
482 22910] t 
19 911 ae 
507, 2413 
21 018: 99 942] 
581 le: 
23082 109 758 
589 2799 * 


23 620. 112 318 
681 3 238 


25 467) 121 098 


[+ 
ji 


609} 2895 
13652! 64916 
416, 1981 
5272| 25 068 
1833 869 
11 260| 53 545 
Ge 1 516 
285 1 353 710 
243 = wu 
6 618 9 
31452 149 560 
529 2515 
26 160 124 396 
480 2284 


22 823 108 527 
586 2 786 
35 203 167 393 
719 3417 


40 914| 194 549 
630; 2 995 


— 


+ 


3 976 + 34 294 

8 407 + 204 415 
| 

18 112'+ 106 903 


28 ey 69 046 
44 996.-+ 142 663 
6 600|— 


85 991)+ 1629359 


3007 + 179 157 


13 839;+ 144 729 


4 646 + 259 005 
4347 + 148 628 
6 099 + 193 297 


76 313 + 126 539 


94 319 + 175 550 + 125 922 


39 662 + 113 336 


50 361'+ 194 359 


Kar- 


Hafer 
toffeln 


Gerste 


+ 5 581|+ 72873|— 14275 


12 er 164 581|+ 375 030 


9549'+ 99 233 187 851 


1410 100 014|+ 282 350 


8 997 + 170 970 + 475 351 


2820+ 5048+ 9090 


| 

| 
aa 
+ 127 154 1261114886310 


i 


+ 39398 + 198 647 ＋ 300611 


+ 51982: + 93 823/+ 307 106 


TI. 


+ 33 197 + 170 078 + 832 632 


15 375 


+ + 124 | 260 653 


+ 33333'+ 37 646'+ 672 897 


+ 63815 + 129 627 ＋ 550 168 


+ 221 445 + 519 389 


+ 51417 + 259 586 + 49 


| | 


+ 9901+ 215 105 


+ 248 885 


| 
7642\+ 117 561 ＋ 195 742 


45 474 + 85220 + 
Wie? 23966 + 1111+ 42078 + 70624 
| 
70 70 405 91845 + 1760113 397 + 122 962 
1 As (da, 4708. 12820 


5 116 ＋ 141 650 


* 313180＋ 119 662 


* 48 1789| + 217 298 + 


+ 59 650 — 301 672. 


= 


l+ 43 822. ＋ 172 926 + 


+ 427 026 +1735586 + 435 932 +1727843 74094639 


| 


50 523 + 147 133|+ 208 752 


47024 ＋ 85 739/+ 475 246 


| _ 


55 310/-+ 115 596'+-1080218 


+ 


39 890|+ 236 340 + 790 572 


93 312 F 67 ee 


16 


Wiederholung der 
Provinznummern in Sp. 1. 


9 
13. 
14. 

| 
| 


10. 


11. 
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Noch: Landwirtschaftliche Bevölkerung der Betriebsschichten Preußens, erntestatistische Verhältnisse, 


(Noch: Tab. 3.) Landwirtschaftliche Ackerland 
| Bevölkerung l „5 
Pro vin zen. — | en Betriebe | davon bestellt mit e 
An- S i Gr Sere: K Ap E 
Staat. mit HEN 
Er- gehörige Zu- Aaker W Weizen 

H = Hauptberuf. werbs- ohne Ze haupt und koggen | Gerste Hafer Kartoffeln 

N = Nebenberuf. tätige!) Haupt- sammen an Spelz 

beruf | 

ha ha ha ha ha ha 


8 


7 


. Schlesien 


N 
— 


Noch: f) Großbetriebe 


e e e eer © „„ 4 668 fs e m 9 2 x D 7 76 
N GE 217% 713% 28% 702853 100 62% 143 694 43 48% 99 dë 90 276 
8. Sachsen H 97 586 80 709 178 295 Se gé En : Ge 
N 4016 1085 500 1606| 398 253; 61155 47 496 45894) 6l 007) 39 356 
N 973 295 1268 | g 2 | 
| 2333 20 829 | 
e ˙—y—ᷓ— e 205 135% 5350 87 2% and 14225 "mm an 4426 
! i | 
11. Westfalen H 6 105 3 692 9797 Gus 58 wal ER 5 Sad | 38. 
= 5 5 Wa, 2277 28 e 3524] 4151! 1207 7840 1380 
ae N te: S 325 5 5 ad 35 103% 62330 Ais 1167 855, 2928 
13. Rheinprovinz H 7 457 6 250 13 707 ! 7 102 ~ vn 75 | 506 
| X 380 114 4080 2990 34 e 1195, 607113855] 7757 1505 
14. Hohenzollernsche Lande H 134 20 EU i 3 0 | : sal 
N | ; 3 Wi 6 e 90 — d 120 60 
Staat ...... H 818 693 907 483 1726 1760 e en Ge Sal a 1 
N | 27 946 10 687, 38 6330 18 968! 4982 388 400 095 1114 826 321 300 690 325 593 598 
g) Landwirtschafts- 
1. Ostpreuben H 528 436! 514012! 1042448 SEH e : : De: ly a e - 
x | EE 137 310, 5 |! 209 2181 2060 281 62119 452444! 115096 361 123, 180.956 
67 465 149 721 217186 214697} 2 060 404 62 eg 181 060 
2. Westpreußen ....... H 383 710 405 786; 789 496 „ a nn a | = ata ong Gis 
N 47 356, 117011 164 367 N 147 10% 1 404 ke 65 936 416 602 88 143 171452 200 718 
50 486 125 980 176 466 150 160] 1404824 88 144 200 784 
3. Stadtkreis Berlin H 851 924 17751 ; BS N 
N 179 200) 37941 82 ge = 2 — — 10 
389 420 809 189 27 d 
4. Brandenburg H 534 338 310525 844 863 e S EMS SL Se CCC 
= N Bol. Seo © } 226.668) 1742400) 55575 632194) 76342) 237067 317 933 
129 316 206 396, 335712 231 902 1742 525 | 632 SR 237 068 318048 
5. Pommern H 391059 346 769 737 828 Gm EEN Die " 28 garden ae 
| 71248 147 140 218 388 163 106] 1653 410 | 483 905 219913 
6. Posen ........... H 514 830 537 798 1052625 -| 588 EE 7 - DA 
N 58 548 147 998 206 5400 191418 1750 o 77 294 680429) 122072) 151499 296 691 
| 60 965 155 016, 215 981 192 929 I 780 143 | 6g0 4301 | 296 722 
7. Schlesien H 879 743 580916, 1460659 298 ap SE NEE - 3929 23 
N 156 686 301 073 457 759 335 7691 2121 ge 213419, 578 wel 142054 369 SC 322 231 
165 402 319 573 484 975 340 445 2122 E | 578 143 142055 369 095 322 322 
ı 8. Sachsen H 505 291 291752 797 043 i Se Ste Ba a gt pga ee 55 
| N 188 012 306 136 494 1450 2912370 1472287) 139 759 3133531 163647! 2523210 207 653 
| 198 374, 323 899, 522 273 295 523) 1472 397 313 532 252 322 207749 
9. Schleswig-Holstein . . H 236 629 197 729 434 358 E tik ies rg 89% : 59 7005 
33% Seel e | 92 8230 1013246, 40061) 143 750 53 827. 199642) 209 705 
| 90 055 194 524| 284579 97706| 1013 367 29 809 
10. Hannover ... 2.2... H 614 772 389 0855! 1003 85711 : = we e = ZER | 
| 201 410 372 363 574 273 319 2344 1151211 67 308 405 005 29 773 139 803 
11. Westfalen H 368 827 296146; 664 973 Sa ae S , er 71 135 9277. 
N 991 512 538 549 760 061 248 347 781 883 65 962] 221 128 22 084 171 155 92 172 
| | 236 859! 705 170 992 029 263 472 782 264 65 963 221 130 1711566 93075 
| 12. Hessen-Nassau ...... H 330 507 219 789 550 296 Se ee i 787 ar 241 , 
| N: 117968 218727 331 6950 199877} 539 678 53 116 130757 19379, 135412] 81021 
| 131 507 239 308) 370 815 204 329 539 773 130 759 g1 086 
13. Rheinprovinz H 649 896 483 290 1 133 186 , = e Ga. 7 9540 43.7 ns 99: | 72 
N 258 381 537 739 796 120 380 607 1017 632 87 611 242 333 27089; 233889 144726 
| 343 785 721 792 1065 577 395 379| 1017948 87612 242 335 233 390 144976 
14 Hohenzollernsche Lande H 26 232 15 508 41 740 z | ‘ 5! 
N 3 265 5010 8275 11 144 46 SN 10 988 1118 5 316: 9 999 5 059 
| 3854 6 022 9 876 11 268 46 953 5 060 
Staat H 5965121 4590029: 10 555 150 . | CCC Së 
1801 115 3667 824 § 463939} 2880 3391 16 787 252 993 746 4701 351; 922 973] 2 824 289, 2 240416 


— — 


) und *) Siehe die Anmerkungen auf den Seiten 116 und 117. 
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Verbrauch, Fehlbetrag oder Überschuß einiger Feldfriichte, nach Unterlagen vom Jahre 1907. 


Ernteertrag 


Weizen | 


Rog Kar- 
en = Gerste | Hafer und 
und gen toffeln | Spel 
Spelz KC 
= T onnen u 
12 13 14 | og | 16 | 17 | 
(von 100 und mehr ha wel 
t | 70: 
179 493 211518: 88 668 200 740 1394 132 | on 
i | : 
| a | 
174922 83 398 122 170 168 e 592 300800 nn 
| | = 
33 187 31193 geif 82519 33 2300 Ee 
| | | 
54725 25178 6633, 51737 60 di RE 
! 2 
| 
u 1239, 2179, 16558 20380 43 
| | a 
| i} 
12 755. 2175| 18 350 45 900 E 
| a 
17 co 1 1792) 17 e 22 sich ' ge 
| | 
mm — 76 203 151 E 
| 
791 645 1657027 682 854 1439874 7 968 009|f 176 564 
| l i 3 504 
betriebe eee 
S e l isengo- |f 94550 
70 152 632 518) 195 549 601 992 1770 885% 18 130 
70 e 1771 853] 19699 
Së ge be SAA 71607 
99 90 605 741, 187 128, 343 930, 2 207 205 Ki 108 
187 139 | 2 208 021 16 005 
= 95 a = 2000 160 
2 120 34 
b 6 132 73 
eee de „% alf 76 629 
99065 868 w 162 075 495 707 4202 13900 eg 
868 004) 495 709 4203959) 30449 
104 229 693 918: 120 603 585 949 2 448055 | er 
| 2 
593 29, 2449 392| 19 808 
ff esi Ome cd 
145 347 1058 2067 251712 303455 4 763078 | 18 
leet? 4763 576| 19590 
ee rer ernie BERN 132 481 
380753 851023 289647 741141 15762141 1 
851 026 289 649 741 143 4977619) 43 987 
, ! "3909 
77970 563 120 435 629 698 928 3125 ail E 
| 563 732 698 931 3 126 622] 47 370 
. ; ut 39.396 
103519 257 744 132575 499 703 336 2280 11576 
| | | 337439) 28 871 
7 eee eee elf 91.050) 
170406 716 898, 66 538 625 980 2108 520 16 = 
170409 716 860 66 540 2110186 52087 
3 „ eng 60313 
128 835 385648 39 1480 1361 sso 68 938 
128 837 385 651 361 482 1365 847 89977 
108 850 245.035, 36041 290459 1354 104|| a 
245 042 | ‚ 1355190] 33 633 
215 218 500 175 56 779 51 725 2 19203511 195 ne 
215 220 500 179] 515 727 2 195 822 96 648, 
11385 1621| 9271) 16 939, 63 ll S 75 
| | 63 609 896 


GE NEIN. al { 957 199 1502814 910765 1387 782 6599086) 
2021630 7380084 1982409. 6081388 30 909 132/0420456 660 121 400059 609 592 2 898 gut 


2021638 7380108 1983415 6031399 30 929 2671 496 033. 778 775 471969 719 165:3419728| 4395754 44299290. + 462 235 +3522567 +16429619 


Wasch 


30 569 
1 016; 


25 389 


126 
8 607 
181 
6 291 
190 


1 395! 
d 


2054 
62 


1952 


245 807 
5 501 


148445 
28 479 
30 927 

112 424 


23 406, 
25 129 


252 
54 
115 


120 308 
44432 


Roggen Gerste Hafer 


Tonnen 


19 


18 526 
616 
15 387 
440 
5.216 
109 
3813 
115 
845 
d 
1245 
37 
1183 


141899 
3.331 


59 963 
17259 
18 743 
68 135 
14185 
15 229 
153, 
33 

70 

72 9121 
20 927 


47 805| 28 972 


105 067 
27 835! 
31098 

149 894 
29 412 

H 
30 756 
207 99s! 


65 185 
69 061 


113 499 


70367 


74372 
61 852 


27 595 
40 524 
142 949 


73 345 
81777 
94 692 
108 233 
141 264 
78 124 
47233 


52 804 


161 366 
113 367 
151737 


5 944. 


1178 
1 406 


63 675 
16 869 
18 847 
90 842 
17 825 
18 639 


126055 


39 505 
41 854 
68 785 
42 645 
45 072 
37485 
16 724 
24 559 
86 633 
44450 
49 560 
57387 
65 593 
85 612 
47346 
28 620 
32 001 
97 794 
68 705 
91959 
3602 
714 
852: 


für menschliche und tierische Ernährung 
sowie für gewerbliche Zwecke 


\ 


Fehlbetrag (—) oder UberschuB (+) 


nach Abzug der Aussaat 
Kar- Weizen | | | Kar 
und Roggen | Gerste | Hafer z 
| toffeln | Spelz | | | | toffeln 
einne Tonnen u 
ar | 22 23 | 24 25 | 26 


29:220 
338 
23 46 
bil: 


226 992 
5 080 


137 082 
26 299 
28 560 

103 819 
21614 
23 205 

233 
50 
106 

111099 
4101 
44 146 
97 024 
25 704 
28 718 

138 
27 161) 
28 402 

192 077: 
60 195 
63 774 

104811. 
64 980 


68 679: 


57 118. 
25 4833 
37 422 
132 007. 
67 731 
75517 
87 444 
99 918 
130 452 
72 144 
43 618. 
43 762 
149 014 
104 690 
140 123 

5 489 

1 O83: 

I 299 


Vy 5239 | i 
134292 1142058 + 155 505 + 63003 + 155 EK dl O74 885 
| 


44630 
| 
SCH ei 51 0 99 459 + 135 111 + 398 920 
a I . 292524 69129'— 11224 
| Fan, Se 2260+ 42417+ 29 494 
: | 
"Ai 5392+ 5071+ 11124 139544 11186 
| | 
SOI 10322 + 6026+ 718+ 150274 33791 
i n i 9476+ 438+ 139964 10916 
Ga) e | i zo 
d na: 234 a 163 332 
Bo Lo 561951 +1216199 + 482 356 -+1097350.-+5 677 279 
i J | 
651 843 z9») vrQ peT e > 5 ` 84 9 29 09 
125 056 — 53 306 + 375 675 + 71062 + 380 532 + 65202 
EN edt) | | 
135 806| — 54 864 + 376 230 ＋ 69579 + 378 571 + 622 084 


Qe fe. | i 
495 672 l+ 9 040 + 399 089. SS 91 588 + 191 065 +l 209 409 


2771 
ne + 943 + 397 3661-4 90 546 + 189 474 +1 202 437 
E — 1. — 304 — 186 — 28— 124 
506 — 233 — 365 — 223 — 339 — 1 803 

1 5 05 — 15 405 + 595 190 — 50 784 + 305 6477.2 843 172 
209 9210 — 17556 + 592419 + 48 740 + 302 533 +2 829 643 
0 10 200 + 478 752 31387 + 418 512 +1 424 879 


136 553] + 8 130 ＋ 475 490 + 29 359 ＋ 415499 +1 Art 644 
|+ 17 866 + 763 089 + 124 T34 + 113 633 +3 382 334 
135 053| + 17 011 761 747 + 123 920 + 112 392 +3 376 870 
nn non + 479 556 + 102779 + 429 $15 +3 132 165 
303 255| +167649 + 475 683 + 100 432 + 426 237 ＋3 116 370 
-o 1423: 5623 + 326 503 + 299 652 + 488 766 +1 902 489 
326 577| +233071 + 322 561 ae 297 225 + 485 070 +1 886 156 


rae rm 39 696 ＋ 143 859 + 70294 + 385 168 — 119 955 
177 947 + 31 See 130 930 + 62457 + 373 SE 171 SN 
a z 15 + 20653 + 431713 — 69011 + 385 889 + 879 360 


843 775 
254 812 


359 093 +15 284 + 423 233 — 


74119 + 378 fos 
. |— 1173 1 + 145 132 — 86 431 + 146 702 


620 316| — 32 768 + 112 102 — 106 450 + £16 alt 


37 095114 1989114 97 452— 42 836 + 153 031:-+ 641 600 
231 871| + 16 343 + 91 885 — 46 2134147887 + 613 094 
407 814 L 25 194i 184 246]— 113 783 + 224 600 + 696 18 
666 305 + 755 +145 878/— 137 037 + 189 168 + 530 984 
251940 10 674 — 5691+ 4157+ 8762 ＋ 22803 


5 919 + 4019 + 8 551 + 


+47 1324 +4417924 + 534 140 +3632130 +16933438 


6 176 F 21213 


16* 


Wiederholung der 
Bezeichnung in Spalte 1. 


10. 


11. 


10. 


11. 


14. 


St. 
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Anhang. 


Köpfe und Vorspalten der berufs- und betriebsstatistischen Tabellen, nach denen die Berechnung der 
„landwirtschaftlichen‘“‘ Gesamt- und Schichtbevölkerung durchgeführt ist. 


Berufsstatistische Tabelle 1 
(die Bevölkerung nach Haupt- 


und Nebenberuf). 


Kopf nach Band 204 der , Statistik 
des Deutschen Reichs‘, 


Vorspalte nach der handschrift- 
lichen Tabelle 1 für Preussen. 


Sp. 


Sp. 


Q9 19 — 


CO 


, 10. 


.11. 


14. 


Kopf: 


. Erwerbstätige 
. darunter weibliche 
. Dienende für 


häusliche 
Dienste im Haushalt ihrer 
Herrschaft 


. darunter weibliche 
. Angehörige ohne Haupt- 


beruf 


. darunter weibliche 
. Berufszugehörige 


insge- 
samt 


. darunter weibliche 
. Von den Erwerbstätigen 


(Sp. 1.) haben Nebenberuf 
überhaupt 
insbesondere in der Land- 
wirtschaft 
Als Nebenberuf üben den 
in der Vorspalte bezeich- 
neten Beruf aus Personen 
überhaupt 

darunter: 


in einem anderen Haupt- 


beruf tätig 


‚in der Landwirtschaft als 


Hauptberuf tätig 


Gesamtzahl der den betr. 
Beruf ausübenden Perso- 
nen (Sp. 1 und 11) 


Handschriftliche Vorspalte für 


Berufsart Al: 


eigentiimer ı 


al. Eigentümer und e = 
EVEN 115 


a 2. 


a 3. 


b1. 


b3. 


; m. 
Pächter und Erbpächter | w. 

Zus. 
Leitende Beamte und = 


sonstige Betriebsleiter 


zus. 
m. 
Zusammen a W. 
Zus. 
Wirtschaftsbeamte 


(Gutsverwalter, Inspek- 
toren usw.) auch Volon- 
tire und Lehrlinge. 


Aufsichts personal 
(Gutsaufseher, Hofmei- 
ster, Vögte usw.)) 


Rechnungs- u. Bureau- 


personal (Rechnungs- au 
führer, Buchhalter, 405 
Schreiber usw.)) : 


Zusammen b... 


— — —— — —— —— — — 
ws 
B25 


Noch: Kopf der Tabelle 5: 


Sp. 23/24. Von den in den Spalten 
17/22 aufgeführten 
Personen waren 


unter 14 Jahre alt l So 


Noch: Vorspalte der 
Tabelle 1: 


c 1. Familienangehörige, die 
in der Wirtschaft des 
Haushaltungsvorstan- 
des (Vaters, Bruders 
usw.) tätig sind.... 


Sp. 26. Nichtständige Ar- Ze? 
c 2. Landwirtschaftliche a beitskräfte w. 
Knechte und Mägde zus. | Sp. 27/28. darunter unter 14 f m. 
, , Jahre alt w. 
c 3. Land wirtschaftliche 
Arbeiter u. Tagelöhner, ™ Sp. 29/31. Personen über-] W. 
welche eigenes oder ge- w haupt T 
pachtetes Land bebauen un SE 
c 4. Landwirtschaftliche | eh ; 
Arbeiter u. Tagelöhner, | m. . Handschriftliche Vorspalte: 
welche kein eigenes‘ w. Betriebsgrößenklassen (nach ha 
oder gepachtetes aber | zus. der Anbaufläche) 
sonstiges Land bebauen Ow and darunter 
c 5. Landwirtschaftliche 0.001 bis unter O0. 02 
Arbeiter u. Tagelöhner, e 0.02 0.05 
welche kein Land be- J. . e e 
bauen mae 0,05 „ ’ Um... 
0,20 „, y 0,00 
m 0,50 l 
Zusammen e. W. : nen, 
zus. 1 5 en 2 —— 
e : ee, ce A e ote 
Zusammen Al... | w. „ deg 
zus. 4 8 Do ne 
en 5 de 10: 33 
10 8 y ZO: „Diem 
e D D 9 5 e 
Betriebsstatistische Tabelle 5 nn = 
nach Band 212 der „Statistik des 10h 200 
5 Er DOO! re 
Deutschen Reichs 200 500 
(das Personal der landwirtschaft- 500 ` Hi 1.000 , 
lichen Betriebe nach Stellung im 1 000 und darüber. 
Betriebe und Geschlecht). zusammen `. 


Kopf: 


Am 12, Juni 1907 waren tätig: 


Sp. 1/2. Betriebsleiter 1 Betriebsstatistische Tabelle 9 
überhaupt w. | nach Band 212 der „Statistik des 
Sp. 3/4. Eigentümer Deutschen Reichs“ 
l (die Inhaber und sonstigen Betriebs- 
Sp. 5/6. Pächter E leiter der landwirtschaftlichen 
Sp. 7/8. sonstize Betriebs- Betriebe nach ihrem Hauptberuf). 
leiter (Direktoren, J m. e 
Administratoren | W. ER 
usw. ) Von den Inhabern und sonstigen 
Sp. 9/16. Familienangehörige, Betriebsleitern der landwirtschaft- 
Sp. 9/10. welche ständig 95 lichen Betriebe kommen ihrem 
mitarbeiten E Hauptberuf nach auf: 
Sp. 11/12. darunter unter E Sp. 1/6. Al Landwirtschaft: 
Jahre alt w. | Sp. 1/3. Selbständige 
Sp. 13/16. welche nur vor- m. | Sp. 1. überhaupt 
übergehend mitar- d 
beiten Ké SE 
Sp. 15/16. darunter unter 14 fm. | SP- 2 ohne ) Nebenberuf 
Jahre alt w. Sp. 3. mit 
Sp. 17/28. Fremde Arbeitskräfte Ss, = DEES DE: SE 
Sp. 17/18. Aufsichts-u. Rech- f m. sichtspersonal 
nungspersonal E Sp. 5. Knechte, Mägde 
Sp. 19/22. Ständige Arbeitskräfte, | SP- 6. Arbeiter, Tagelöhner 
und war Sp. 7/8. A2—6 Gärtnerei, 
Sp. 19/20. Knechte und ii: Tierzucht, Forstwirt- 
Mägde t schaft, Fischerei: 
Sp. 21/22. m. | Sp. 7. Selbständige 


Tagelöhner, Arbei- d 


ter, Instleute w Sp. 8. Hilfspersonen 


Noch: Kopf der Tabelle 9: 


Sp. 
Sp. 


Sp. 


Sp. 


21. F Ohne 


9/12. B Industrie: 
9/10. Selbständige 
9, überhaupt 


. 10. darunter Hausgewerbe- 


treibende 


. 11/12. Hilfspersonen 
. 11. überhaupt 
. 12. darunter Gesellen, Gehil- 


fen und Arbeiter (c 2- und 
c 3-Personen) 


. 13/14. C1—11 Handel und 


Versicherung: 


. 13. Selbständige 

. 14. Hilfspersonen 

. 15/16. C12—26 Verkehr: 
. 15. Selbständige 

. 16. Hilfspersonen 

. 17/18. C27 Gast- und 


Schankwirtschaft: 


. 17. Selbständige 
. 18. Hilfspersonen 
. 19. D Häusliche Dienste, 


auch Lohnarbeit 
wechselnder Art 


.20. E Privaterund öffent- 


licher Dienst, freie 
Berufsarten 
Beruf und 


Berufsangabe 


.22. G Dienende für häus- 


liche Dienste, im Haus- 
halte der Herrschaft lebend 


.23. H Haushaltungsange- 


hörige, welche überhaupt 
nicht oder nur nebenberuf- 
lich erwerbend tätig sind 


24. Betriebsleiter von öffent- 


lichen Betrieben 


25. Überhaupt 


Handschriftliche Vorspalte: 


Betrieb8größenklassen (nach ha 


der Anbaufläche) 


unter 0,001 
0,001 bis unter 002 6 
O, „ 5„ o 
0,05 „ e O, 2000 
00% „ 5„ o 
0,50 „, 5. E 
1 „„ La S ie Bas 
2 „ Ss Die 
3 we Ms d eeben 
4 5 N 
5 w LO <4 & ayes 
0 TEEN 20 : 
20 a 800 i 
50 ZEN 100 
100 Gus + Ss 200 as 
200 SC. ve 500 

500 „ „ 1000 . 
1000 und mer 
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Die Blinden in Preussen. 


Mit einer Tafel graphischer Darstellungen. 


Von 
Dr. Robert Behla, 


Regierungs- und Geheimem Medizinalrat. 


In der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
Landesamts“ Jahrgang 1912 haben die ,,Taubstummen in 
Preußen“ eine ausführliche Darstellung erfahren, wozu die 
letzte Volkszählung von 1910 und das am 1. April 1912 
erfolgte Inkrafttreten des neuen preußischen Gesetzes vom 
7. August 1911 über die Beschulung blinder und taubstummer 
Kinder Veranlassung gab. Das rege Interesse, welches die 
Neuordnung des Blindenwesens in der Monarchie wachgerufen, 
rechtfertigt es, in Verfolg der früheren Taubstummen— 
statistik nunmehr auch das Gebiet des Blindenwesens in Preußen 
näher zu bearbeiten. 


Es erübrigt sich, hier die einzelnen Paragraphen des neuen 
Gesetzes nochmals zum Abdruck zu bringen, da dies bereits 
früher in der obenbezeichneten Abhandlung S. 279 geschehen 
ist. Die zu diesem Gesetz ergangenen Ausführungsbestimmungen 
sind in dem Erlaß der Minister der Unterrichts angelegenheiten 
und des Innern vom 21. Dezember 1911 an sämtliche Königliche 
Oberpräsidenten und Regierungen mitgeteilt (vergl Zentral- 
blatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 1912, 
Heft 2 S. 234). Da der Fragebogen für Blinde (Anlage B. der 
Ausführungsbestimmungen) von dem Fragebogen für Taubstumme 
wesentlich abweicht, sei er nachstehend abgedruckt. 


Anlage B. 
Fragebogen ') 
betreffend 
EEN „geboren den ss 22332 22:82 
(Vor- und Zuname) 
WEES, say“ „ wohnhaft in Re 24. : 
Regierungsbezirk ........, Geschlecht. , Religions- 
bekenntnis: .......... , Stand oder Beschaftigung der Eltern, 
des Vaters „ der Mutten 
Falls die Eltern nicht mehr leben des gesetzlichen Vertreters 
oder ihnen die Sorge für die (Vormundes) 
Person des Kindes entzogen itſm]wſ½ͥ ee eee 


1. In welchem Alter ist die Blindheit oder hochgradige Schwach- 
sichtigkeit eingetreten: 
a) angeboren? 
b) im ersten Lebensjahre? 
c) in welchem späteren Lebensjahre? 
2. Grad der Blindheit: 
a) kann das Kind noch hell und dunkel unterscheiden?? 
b) kann es noch Finger erkennen? auf welche Entfernung? 


1) Die Beantwortung der Fragen geschieht durch Wörter, Zahlen 
oder durch Unterstreichen der zutreffenden Wörter in den 
Fragen selbst. 


et 


. Erblindunysursache ? 


. Hat es Impfnarben? | 
Ist das Kind sauber, oder verunreinigt es sich im Schlafe? 


Befund der Augen Së 

(Anatomische Diagnose, [z. B. Hornhauttrübung, Pupillar- 
verschluß, Sehnervenatrophie, Mi8bildung). 

(Aetiologische Diagnose: Blennorhoe der Neugeborenen, 
Diphtherie, Trachom, Glaukom, Neubildungen, Verletzungen 
einschl. sympathischer Ophthalmie, Pocken, Masern, Scharlach, 
Typhus, Syphilis, Genickstarre). 


Ist die Blindheit durch Operation heilbar?. .... 
. Leidet das Kind noch an anderen Gebrechen und an welchen? 
. Insbesondere: Ist das Kind blind und taubstumm? 


oder schwachsichtig und schwerhörig ? 


. Leidet das Kind an einer akuten oder chronischen Krankheit 


oder zeigt es Anlage zu einer solchen? . 


e © e e o 


. Ist das Kind seinem Lebensalter entsprechend körperlich und 


geistig entwickelt? . 


„Wie verliefen die Kinderjahre? ..... 
Beschäftigt sich das Kind spielend allein oder mit anderen?. 
. Hat das Kind die Ortsschule oder einen Kindergarten besucht 


oder erhält es Privatunterricht und mit welchem Erfolge? 


Ist das Kind ehelich oder unehelich geboren? 
Sind (Waren) die Eltern blutsverwandt? 


a) als Cousin und Cousine ersten Grades 
b) als Onkel und Nichte? 
c) als Neffe und Tante? 


. Sind (Waren) die Großeltern blutsverwandt? 
18. 
19. 


Wann starb der Vater? 
An welcher Krankheit? 


. Finden sich bei den Großeltern Fälle von angeborener oder 


erworbener Blindheit oder hochgradiger Schwachsichtigkeit? . . 


‚Wie viele Geschwister hat oder hatte das blinde Kind? .... 


Gegebenenfalls wieviel 
(Einschließlich der gestorbenen Geschwister zu beantworten!) 


. Liegen sonstige Verhältnisse vor, die für die Beurteilung des 


‚Erscheint die Aufnahme des Kindes in eine Blinden- 


anstalt angezeigt?..... 

oder ist es bildungsunfähig? ..... 

oder ist es aus einem anderen Grunde zur Aufnahme in eine 
Blindenanstalt nicht geeignet? 


(Unterschrift des untersuchenden Arztes). 
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In betreff der ärztlichen Untersuchung bei Beschulung 
blinder und taubstummer Kinder ist wichtig ein neuerer Erlaß 
der Minister der geistlichen usw. Angelegenheiten und des 
Innern vom 11. Mai 1912 — M. d. g. A. U III D 1 268, M. d. 
I. Ib 518, welcher lautet: 


Die unter Ziff. I Abs. 4 der Ausführungsanweisung zu dem 
Gesetze vom 7. August 1911, betr. die Beschulung der blinden und 
taubstummen Kinder, angeordnete ärztliche Untersuchung der 
Kinder, welche der Entscheidung über die Schulpflicht vorausgehen soll, 
gehört zu den amtlichen Verrichtungen der Kreisärzte (Stadtärzte), für 
welche diese eine besondere Vergütung nicht zu beanspruchen haben. 
Als Stadtärzte im Sinne dieser Vorschrift kommen lediglich in Frage 
die von den Stadtkreisen angestellten Stadtärzte, welche mit der 
Wahrnehmung der Obliegenheiten der Kreisärzte betraut sind (vergl. 
§ 32 der Dienstanweisung für die Kreisärzte). 

Die ärztliche Untersuchung dieser Kinder kann von dem Kreis- 
arzt an seinem Dienstort oder an einem anderen Ort als dem Wohn- 
sitze der Eltern oder gesetzlichen Vertreter, sofern die Zuführung 
des Kindes dorthin ohne allzugroße Schwierigkeiten möglich ist, 
vorgenommen werden. Ferner kann die Untersuchung bei Gelegenheit 


des nach Ziff. I Abs. 4 der Ausführungsanweisung an Ort und Stelle 
abzuhaltenden Termins, der nötigenfalls behufs Anstellung der 
erforderlichen Ermittelungen für die Beschlußfassung über den 
Eintritt der Schulpflicht der genannten Kinder anzuberaumen ist, 
stattfinden. Die durch etwaige Dienstreisen entstehenden Kosten 


müssen die Kreisärzte aus dem ihnen zustehenden Pauschquantum 


— —— T—ᷓ—᷑—— ũ—üö w GE Bits Sees 


bestreiten. 


Wie ferner in der Ausführungsanweisung zum Gesetze, 
betr. die Beschulung blinder und taubstummer Kinder, bestimmt ist 
(vergl. I Abs. 4), ist die Untersuchung der taubstummen Kinder 
tunlichst mit der Untersuchung zu verbinden, die nach meinem, des 
Ministers des Innern, Erlaß vom 18. Dezember 1902 (I b 3880) 
für die fortlaufende statistische Aufnahme der Taubstummen 
stattzufinden hat. Erfolgt die Vorführung der Kinder am Wohnorte 
des Kreisarztes, so können dadurch der Staatskasse Kosten nicht 
entstehen. 


Uber Anzahl und Verbreitung der Blinden im Staate 
zuverlässige Angaben zu erhalten, hat es schon in früherer Zeit 


Fortsetzung des Textes auf Seite 129. 


Die Blinden im Staate und in den Regierungsbezirken Preussens nach den Volkszählungen von 1831 bis 1910. 


(Tab. 1.) | N l | 
Staat. Anzahl der (auf beiden Augen) Blinden | 
| Regierungsbezirke. 1831 | 1840 1849 1858 | 1867 1871 | 1880 | 1895 | 1900 | 1905 | 1910 | 
ER ed ) BE DEE 8 
„5 I | 2 3 4 | 5 6 7 g 9 ro 11 12 
| 
| m 
Staat....... 10 193 11599. 10 539 12017) 14081] 22 978 22 677 21 442 21571] 21019! 20953 
| 
Revierungsbezirke. | 
Königsberg.. 584 633 607 583 634 1215 1121 1092 1097 842 709 
Gumbinnen 445 610 419 413 470 1095 907 771 (1 565 517 
Allenstein .......... — — — — — — | — — 401 | 350 
Danese 203 195 204 255 289 620 608 | 646 593 532 | 562 
Marienwerder. 317 340 315 280 397 793 707 668 640 630 576 
Stadtkreis Berlin 128 148 153 199 295 601 736 1112 1036 1219 | 1 098 
Potsdam 333 416 435 483 519 i 776 992 1054| 1175 1291 1428 
Frankfurt 417 447 380 325 433 716 795 711 719 625 610 
Stettin 293 338 330 43 444 642 669 656 655 630 641 
Köslin 227 295 272 330 305, 496, 488 414 346 363 313 
Stralsund 222222... 90 124 143 142 138 204 218 170 154 148 127 
Posen , 531 654 599 617 687 1122 892 900 844 Se 793 
| Bromberg. 137 | 220 | 214 287 3611 603 527 514 507 521 514 
| Breslau `... 730 | 787 770 786 899 1272 1311; 1220 1215 1058 1147 
Liegnit̃ aa 593 661 | 617! 617 656 889 898; 669 696 615 564 
Oppeln 670 754 627 659 744 1268 1 168 | 1211| 1093| 1056 961 
Magdeburg 392 410 40! 472 453 691 748 759 661 639 675 
Merseburg 535 623 570 516 496 720 T22, 694) 845 760 794 
Erfurt. 232 239 260 271 254 3827 369 315 308 278 22867 
Schleswig 6186 533 936. 891 848 900 877 896 
Hanno rer | (22 964] 366 373 404 466| 474 460 
Hildesheim | | 344 211 365 345 289 286 246 235 
Lüneburg 198 182 265 287 228 246 214 182 
V boso a * 960 153 141 1 204 159 157 152 1386 
Osnabriick. e, | 159. 131. 246 | 213 | 187 161 153 144 
Auricc e | | 120 103 Im 196 168 148 142 1286 
Münster 224 225 | 204 217 222 391 344 294 286 304 302 
Minden oV 200 215 243 293 326 4434 413 318 357 349 374 
Arnsberg. 318 312 314 3614 488 755 725 Ä 769 $15 864 5 
Cassel „ 576 849 787 5286 574 485 476 
Wiesbaden | 390 | | 336 477 474 500 512 538 5081 
Co blen: 300 280 269 288 296 448 414 388 (4433 443 465 
Düsseldorf .......... 392 367 398; 458 677 1174 1254| 1119 1201| 1206! 1281 
PCP 334 282 280 279 362 587 593 593 615 555 588 
ICC 251 246 216 266 313 444 517 422 376 373 387 
Aachen 327 342 33 339 423 724 625 635 661 697 
yee eee | : 55 1 49 47 34 A 33 
| | 


| Sigmaringen 
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Die am 1. Dezember 1910 ortsanwesenden Blinden im Staate und in den Provinzen Preussens 
nach Altersklassen und Geschlecht. 


(Tab. 2.) | Provinzen 


EE uns --—— Außer- 
Altersklassen. | sete tu, ee | | | Schles- | | dem: 
— Staat Ost- West- fre, Bran- Pom- Schle- Sach- i, Han- West- Hes- Rhein- Hohen- Landes- 
Geben preu- preu- GE den- Posen | Hol- | sen- pro- enen polizei- 
e schlecht. er- ; ol- i sche f bezir 
ßen | Ben lin burg mern sien sen | tein | Dover falen Nassau vinz | Lande [Berlin 
t 2 | 3 131 e 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 


a) Grundzahlen. 


1053 592 594 1389 913 463] 716 904 622 1834 14] 684 
991 489 713 1283 823 433 617 661 435 1584 18] 657 


am 1. Dezember 1910! w. | 9997 813 590 547 Kerg 3 er 
211 


Zahl der Blinden | m. 10 956 763 548 551 


überhaupt zus. 20 953 576 1138 1098 2 044 1081 1307 2672 1736 886| 1333 1565| 1057 
i m. 239 19 11 4 26 15 s| 27 18| 13 14| 27 13 43 11 10 
Bis 5 Jahre alt I" Ä 164" 15 7 6 22: 7 4 17 19 6 12| 10 209 1 ll; 
zus. 403 34 18 10 48; 22 12 44 37 | 19 26 37! 22 72 2] 21 
: m. 370 36 16 20, 33 17 18 34| 37 9 29 37 20 64 — 21 
Uber 5—10 Jahre alt Im 267 13 12 6 28! 16; 15 30 24 8, 1ī| 21 9 68 — 7 
| zus.“ 637 49 28 26 61 33 33 64 6l| 17 46 58 29 132| — 28 
m. 519) 37 26 17 50, 33 28 85 40 25 31 | 42 23 a 11 18 
„ 1-15 „ „. 859| 22) 16 12| 34; 16| 25| 44 30! 12| % 37) El 13 
zus.) 878 59 4 29 84| 49 33 129 70 37) 55 79 37 154 11 31 
m. 540 15 25 30 45 23 32 81 37 26 43 41 28 114 34 
„ 15-20 „ | wl 393 24 23 13| 37 15 29 57 4l 7 28 28 18 73 — 14 
zus. 933 39 48 43 82 38 61, 138 78 33 71 69 46 187 — 48 
m. 1029 66 63 51 101 43 43 125 106; 36 65 101 64 164 11 60 
„ 20-30 „ „w. 738 55 46 39 72) 29) 46) 97| 65) 35 43| 63, 34 113 11 44 
zus 1767) 121 109 90 173 72 89] 222 171 71 108 1644 98| 277 2} 104 
m. 1101) 55 48 62 105 65 61 134 85 36 57 108 70 214 11 74 
„ 30—40 „ 5„ f Ww. 827; 59 40 59 92; 34 61 86 72 39 54 51 51 197 2] 69 
| zus. 1928; 114; 88, 121! 197 99 122, 220 157 75 ANN) 159; 121| 341 3 143 
| m. | 1406 92 70 104: 150 73 78 175 119 45 92 118; 70 218 2| 138 
„ 40-50 „ „ | 1046) 85| ai 60; 1011 99; 136: 81! 29| 56 73! 47 176 4| 7 
zus. 2452| 177 127 164 251 115| 177 311 200 74 148| 191; 117 394 6} 213 
m. 1669 126, ge 98 154, 91) 73 231 151 70 105; 127! 89 267 11 124 
„ 50-60 „ „ | w. | 1283) 105 79 91! 128) 64 85 150| 100 49 88} 85; 64 198 2J 107 
zus. 2 952 231 165 189 277 155 158 381 251 119 1938| 212 153; 465 3] 231 
m. 1775 109, 94 85 170 88 99 214 142 64, 115} 151, 102 337 5 103 
„ 60—70 „ „ I" 1793; 1210115 112| 146 84 140 242 159 68) 107| 121 76| 299 3 135 
| zus. 3 568 230 209 197; 316 172! 239 456 301: 132 222| 272; 178 636; 8 238 
| m. | 2308, 208 109 80 219 144 154 283 178 139 165 152 143 332 2 102: 
„ 70 Jahre alt... | w. 3127, 314 195; 149| 336} 182 209 424 232 180 188 172| 113| 428 5 182 
zus. 5435 522 304 229 555 326 363 707 410 319 353 324! 256 760 7 284 


` m. | 5.5 | 7,6; 6,5 5,5 5,3 7,0 5,9 5,5 6,0 5,5 dsi Aa 5,7 5,1 45,1 4.5 
Überhaupt ....... w. Aa" 7,7 Bar 5,1 Az) 5,6 65 47 52 5,5 | 42| 33 3,8 4,5 4,9 4.1 
zus. 5,2 | Tel 67, 53: 50: 6,3 6.2 51, 56 5,5 4.5 3 4,8 4,5 4,5 4 
m. O09) 1,5 O9 Os! 1.2 15! 085! 0s Lol 14] Gel 0j] 10; O09) 3 Š 
Bis 5 Jahre alt.... Im 7 12 De Ozi 1,0 07! 03; 05 ln 0,6 0.7 0,3 0.7 0,6 2,3 0,8 
Zus. 058 | 1,3 | 03 0,6 1,1 Lou Ou 06, 1,0 1,0 0,7 0651. 08 0,8 2,3 0,3 
` m. lel 3,0 La 2.5 Lal La ls A 2, lof daf Je 1e] 15 — 1,7 
Uber 5—10 Jahre alt vue, | 12) la| ju Ou lal 1,6 ln lo, Lui 09 150 Os| 0,7 le| — 0,5 
Zus. Lal 2, La Le 1, Lal La loj; Ja 150 14 Lu 1,2 1,5 151 
m. 2,4 3,1 26 2.1) 2,6 3, 2, 2,0 2, 2.9 Lei Lei Bo] 2, 26 le! 
„ 10-15 ,, „ (W. 1.7 110 Le 151 18 7159 155 1,8 1. 1.5 1,6 1,2 1, — 151 
zus 2.0 Zei 21, Le 22; 26] 2o! 2 2, 2.2 Loi Loi Lei 20 | Lal Le 
m. 2,7 14 2 3,6 2, 2,6 3,0 3, 2, 3, Bo] 1,2 2, 3s; — 2,9 
„ 15-20 „ „ SW. 2.0) 2,3 Zei 1.3 1, 1,8 Ze 22 27 0,9 2,0 15 1,7 2,1; — 1,0 
Zus. 2.4 1} 28 2, 2, 2,2 28 Zei Ze 2,1 2,5 17 2,2 2,7 — 1,8 
m. u al 5% 22 28) 3, 3,2) 33) 45) 2, 2% 2% 3. 2 21753 1,9 
„ 20—30 „ „ {W 22 3 3 ec Lat 23 | 3,0 24! 26 2,8; 1.8 La 1,8 1g! 2,0 1,3 
zug. 2, An 44 2, 2, 2,9 3,1 29) 35 26, 23| 24 2,7 2,3 2,1 1,5 
m. 4.0 4,9 Au 535 | 3,4 Ä 6,1] 5,5 4,1! 4,2 3,1 2.8 | 3,5 44) 44 2,2 2,8 
„ 30—40 „ „ IW. 3,0 5,0 40; 32; 2,9 3, 48) 2.3 3,5 3,7 2,7 La 3,0 2,6 4,1 2,5 
zus. 3 50 43 3, 3% 45) Bal Baj 3a! 34, 2% Qs] 3, Baj Bef Ze 
m. Bal 9,2 88 Bai 66; 82] 85 69] 7.3 52, 60] 60, 6,1 6,1 5,7 7.6 
„ 40—50 „ „ LW. 4,9 7,5 65 4.4] 4,3 4,5 95 4.7 ‚8 36; 36] 4,1 3,8 5,1 10,5 3,8 | 
| zus. Dal 8,3 ja 6,3 5, 63; 951 5.7 6,0 44 43| 5,1 4,9 5,3 8,2 5,7 
| m. I, 14, 14,4 13, 100; 133| 108! 12, 121) 11,3 9,2) 10, 11,8 lle! 35 12,0 | 
„ 0—60 „ „ (W. 8,1 10,6 119! 9, 7,0 8 5! 10,7 6,7 7,4 8,0 7,5 7,0 7,2 8,0 6,1 8.0 
zus. Bel 12,86 131| 11 8, 10,8) 10,7 95; 97 9,7 8,3 86 9,1 9,5 4,9 9,7 
| m 20,3 | 21,0 23,8! 21,6 18,2 19,6) 21,1; 19,5 18.7 166; 16,2 22,2 198) 23,9! 21,2] 195 
„ 60—70 „ „iw 16,7) 14% Mes 189) 122) 156) 244) 156) Dia 15,9] 13,7) 158) 12% 186| 106} 160 
| zus 18,3 19,3 242 200) 14,5 175| 22,9 17,2 18,2 16,2 14,9 18,8) 15,8) 21, 15,4] Da 
m. 490 65,8| 46,5 52,4 43,9 53,1 | 54,3 48,1 44,0 53,4 39,9) 47.5 56,0 47,8] 16,0] 49.9 
| „ 70 Jahre alt... w. 50,2 69,5 64,2 48.1 47,1 51,8 57.2 47, 45,7 58,5 39,3 44.1] 36.7 51,2 33,9 44,6 
| zus. 49,7 68,0 56,5, 49, | 45,8, 524° 56,0 477 44.9 56,2 39,0 45,6 45, 49,6 25.7] 46,4 
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Die am 1. Dezember 1910 ortsanwesenden Blinden in den Regierungsbezirken Preussens 
nach Altersklassen und Geschlecht. 


— — — ͤ wn—̃—2—2—Bſ,̃A; u —— — 


(Tab. 3.) 
Altersklassen 


Regierungs- Uber- 


bis über über | über über! über | über | über | über | über | über CG tiber Se über ii 
5 õ 15 | 20 | 25 | 30 40 | 45 | 50 | 55 | 60 | 65 | 70 er unbe- 
b ezirke. haupt bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis bis E 115 > a bis 80 
10 | 15 | 20 | 25 | 30 35 | 40 | 45 | 50 80 |Jahre Kannt 
re | Jahre zanze sale, Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre ER a a Jahre! Jahre 
2 3 | 4 56 7 8 9 10 11 | 12 13 14 | ı 16 arg 1g 19 
: , 
m. 351 14| 30 33 11 25 20 10 14 16 23 31 25 15 23 42 18 1! 
Königsberg . w. | 358 6 7 19 21 | 17 21 14 19 17 #19! 20 19 21 25 65! 48 — 
zus. 709 20 37 52 32 | 42 1 24] 33 33 42 51 44 36 48 107 66 1 
m. 252 3 3 2 3; 9 Al 8| 18] 13, 17 24 17 18 20 46, 52| — Í 
Gumbinnen... 265 4 2 2 2 2 5 6 6| 15 10| 16 17) 14 28 73 6? 1 
zus | 517 7 5 4 5 11 d 14 19 28 27 40 34 32 48 119 114 1 
m. 160 2 3 2 1 9 6; 6 Al 11; 12 14 15 15 18; 39 9 1 
Allenstein ... fw. | 190 5 4 1 1 6 4 8 6 11) 13| 22 11| 14 19 40 25 — 
zus. 350 7 7 3 2 8 10 14 10 22 25 36 26 29 37 79 34 1 
m. 269 6 9 22 22 19 23| 17 13 20 10 15; 23 15! 16; 29 10 — 
Danzig. . b. 293 4 10 10 17 18 15 13 9 7 11 19 18 32 19 63 28 — 
zus. 562 10 19 32 39 37 38 30 22 27 21 34 41 47 35 | 92; 38 — 
m. 279 5 7 4 3 15 6 10 8; 18 221 19 29| 25 3 39 31 — 
Main erer . (W. 297 3 2 6 6 7 6 8 10 19 20 21 21 27 37 69 34 1 
zus. 576 8 9 10 9 22 12 18 18 37 2 40 50 52 75 108 65 1 
m. 551 4 20! 17 30 26! 25 28 34 45 59 52 46 55 | 30 57 23 — 
Stadtkreis Berlin [W. 547 6 6 12 13 15 24; 28 31 27 33 45 46 59 53 90 59 — 
zus. 1098 10 26 29 43 A 49 56 65 72 92 97 92 114 83 147 82 — 
m. 753 19 29 43 42 32 52 36 41 51 oul 56 52 54 48 99 37 1 
Potsdam .... v. 675 17| 21 28) 31 31 22 36 32| 46 29| 36 55 44 51 119 75 2 
zus. 1428; 36 50 71 73 63 74 72 73 97 90 92 107 98 99 218 112 3 
m. 3001 7 4 7 3 9 8 14 14| 15| 23 23 23 31 37) 56 26 — 
Frankfurt. JW. 316 5 1 6 6 8 ul 13 11 8 18] 15 17 26 25 a 69 1 
zus. 616 12 11 13 9 17 19 27 25 23 41 38 40 57 62 126 95 
m. 358 10 15 e 19} 13) 15| 28 16 24 17 24 27 26 24 45 28 — 
Stettin w. | 283 3 12 14 13 1 7 9 13| 11 12 20 16] 24 16 61 40 1 
zus. 641 13 27| 41] 32 24 22 37 29 35 29 44 | 43 50 40 106 68 1 
m. 167 3 1 5 1 2 9 9 7 12 12 19 9 9 19 32 18 — 
Köslin ..... CH 146) 2 1 2 1 3 6 3 6 3 10 14 6 13 18 41 17 — 
zus. 313 5 2 7 2 | 5 15 2 13 15 22 33 15 22 37 73 35 — 
jm. 67) 2 1 1 3 3 1 2 3 4 4 4 8 6 4 15 SL l 
Stralsund. . . JW. 60; 2 3 — 1| — | 2 1 2 3 3 6 2 7 6 10 11 l 
Lal 127 4) 4) al 4 3 3 3 5] 7 7 10 10 13] m 25 17 1 
m. 356) 5 57 8 15 11 17 21 22 28 24 a 31 35 69 34 — 
Posen Ww. 4371 2 7 310 9 16 16 19 27 32| 26 36 46 57 87 44 — 
zus. 793 7 12 10 18 24 27 33 40 49 60 50 60; 77 92 156 78 — 
m. 238 3 13 21 24 11 6 11 12 13 15 13 12 13 | 20 36; 15 — 
Bromberg... W. 276 2 8 2 19 9 12! 13| 13 23 17 8 15 16 21 46 32 — 
zus. 5144 5 21 43 43 20) 18 24 25 36 32 21 27 29 41 82 47 — 
m. 613 11 16: 65 61) 37 27 34 17| 39 33 40 49 47 39 68 30 — 
Breslau .... W. 54 8, 17, 34 42| 26| 21; 25 20 24 34] 24 26 48 52 100 32, 1 
zus. 1147 19 33 99 103 63 48 59 37 63 67 64 75 95 91; 168 62 1 
. m. | 208 4 5 4 4 9 8 14 14 23 16 30 28 35 29 49 26 — 
| Liegnitz .... jw.) 266| 5 3 3 4 7 9 4 1 „16 18 18} 25 30, 66) 43 1 
zus. 5614 9 8 7 8 16 17 18 21, 30 32 48 46 60 59 115 69 1 
| |m. 478 12; 13 16 16 20| 24 32 23 35 29 52 32 36 28 73 37 — 
Oppeln ..... w. | 485) 4j 10; T| mj 12) 92) 14| 16) 26) 29] 31] 33, 34] 53] 113) 64) 4 
\zus $61) 16, 23) 28| 27| 32, 46| 40 39| 61 58) 84 6| 70 61 186] 101) 4 
m. 340 6 „ 4 325 24 17 14 28 29 28 32 32 31 42 ig! — 
Magdeburg... W. 335 8 10 5 6 21| 19 Si 20 17 16 19; 21) 43| 30 53 29 1 
zus. 675 14 17 9 9 46 43 34 34 45 45 47 53 75 61 95 47 1 
m. 447 6 26! 33 33 22 21 20 16 18 31 39 36 33 26 52 35 — 
Merseburg ... W. 347 10 12 23 32 14 7 14| 12 14 18 19 20 24 29 57 4 1: 
zus. 794] 16 38 56 65 36 28 34 28 32 49 58 56 57] 55 109 76 1: 
(m. | 126 4 3) 1 al 10 11 7 6) 7 10 6 el 14 20 a1] — 
Erfurt. iw} 20% „ al aj „ 2) „ g al sj 2j æ] „ 3 we 
zus. 267 7 6 5 4 5 12 13 14| 15 14 19 18 26 27 52 29 — 
| . [m. 463| 13 9 25 26| 17] 19| 12 24 25 20| 39 31 28 36 86 52 1 
Schleswig ... ıw. | 433 6 8 12 7 17 18 19 20 15 14 22 27 30 38 87 93 — 
| zus. 896 19 17 37 33 34 37 31 44 40 34 61 58 58 74 173 145 1 
m. 250 6 16 23 38 16 11 6 16 14 9 211 14 15 12 27 Bar se 
| Hannover... w. | 210| 7 7 20 26 15 8 15 12 9 7 11 8 13| 16; 30 13 
zus. 460 13] 23 43 64 31 19 21 28 23 16 32 22 28 28 50 19 — 
| m. 133| 3 5 1 2 5 4 4 5 10| 12 8| 10 6 23 23 12 — 
Hildesheim ... {w. | 102 1 4 gl — 1 3 5 11 :6 8 12 8 10 12 2 T 
zus. 235 4 9 3 2 6 7 9 6| 16 20; 20 18 16 35 45 19 — 
m. 93 1 1 ik Sec 4 7 5 2 5 7 7 8 11 9 14 11 — 
Lüneburg.. . . {w. 89 2 — 2 — 2 1 1 3 4 5 6 9 12 6 20 15 1 
zus. 182 3 1 3 7 6 8 6 5 | 9 Ä 12 13 17 23| 15 34] 26 1 
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Noch: Die am 1. Dezember 1910 ortsanwesenden Blinden in den Regierungsbezirken Preußens nach Altersklassen und Geschlecht. 


(Noch: Tab. 3.) | 


Altersklassen 


ey 7 
Regierungs- Uber- pig über über | über | über über über | über | über | über | über über über über über 15 | 
5 | 10 15 20 25 30 35 | 40 | 45 | 50 | 55 | 60 | 65 70 über unbe- 
bezirke. haupt bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis | bis | bis bis | bis 0 
| ah- 10 15 20 | 25 | 30 | 35 | 40 | 45 | 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 80 Jahre kannt 
re Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre, Jahre Jahte Jahre Jahre | 
= 1 2 3 | 4 5 6 7 98 9 ro 11 ra 13 14 | rg 16 17 re 
m. 102} 11 31 4 g 3 5| al 12 d 2g 7 9 24 m = 
Stade W. 84 1 2 — 4 Al Al 4 Ai a) 7 2 ai 4 20 18 — 
zus. 186 2 5 1 — 8 9 7 9 12 13| 15 4 16 13 44 28 
| m. 79 — 4 3 al 6; 1; al 2 3| 6 Ei 6 4 11 Bl "ët 
' Osnabrück ... d 65! 1 d — 1 — 1 3 3 7 2 6 7 8 8 11 5 — 
zus“ 144 1|) 6; 3 3 6 2 7 5 10 8 12 13 12 19 26 H — 
| my) 59] 3| — 2 ajf at ajf 2} Bf 2 4) nf a) 2| 6, 6 11, — 
Aurich | 67 — 2 — 11 ai ai 2 a] — 33 9) 3 4 14| 12 — 
| zus. 126 3 2 2 2 3 3 4; 4 2 7, M| 13 7 10; 20; 30 — 
m. 179) 9| 5 3) 3| 8} 11 12) 12 11, 10) % Rf 14 23) 27) 19 — | 
Münster W. 123; 3) 3) 3) 6) 7| 5; 5 5 6 5| 6 8) 8 15) 21) 177 — | 
zus.“ 302 12) 88 6 9 175 16 17| 17| 17 15 17 20 22 38 48 27 — 
um. 199, 5] 10 20 10| 14 10 16; 8, 11 11/ 14 10 18 14 211 7 — 
Minden w. 175 2 5 18 a 3 12 7 Als Al ai 17 10 25 27 16| — 
lzu| 374, 7; 15 38 18 17 22 23 12 % 15) 28, 27) 28, 3| 48| 23| — 
Ä m. 526) 13 22 19; 28| 19| 39 31| 29 39 36 46 36 43 39 60; 27| — 
Arnsberg. | 363 5 13. 16; 14; 20| 16; 15| 15| 21, 29 22 23 34 29 58 33 — 
zus.“ 889 18 35 35 42| 39 55 46 44 60| 65 68 59 77; 68 118 60, — | 
m 270 7 —| al 7 14| 13; 17 19; 16! 19 18! 28 23 55 19 — | 
Cassel | 206 4 1 3 3 9 6; 13| 14 7 10] 13; 14 23 21 46 19 — 
zu) 476 11/ 8 3 11 16 20 26 31 26; 26 32 32 31 44 101, 38 — 
m. 352, 6 13 23 20 23 ai al 19 17 18 26 26 28 25 56 13 — 
Wiesbaden Gi 229 5 8 11 15 12 7| 11 13; 20 10 21 16| 14| 18 36; 12! — 
zus.) 581 11] 21| 34] 35 35 27 32 32 37 28 47 42, 40, 43 | 92 25 — 
| m. 252 3 11 21 20 11] 10 6 20 12 16| 17| 10 27| 22 33 13| — 
Coblen z w. 213 — 20 19 17: 9 8 8 3 5 8 16 12 20 12 237 18 1 
| zus. 465 3 31 40 37 20 18 14| 23 17 24 33 22 47 34 70 31 1 
m. 680 16 11 10 23 32 34 al 45 52 46 47 56 71 55 102 39 — 
Düsseldorf | w. 601 13 13 10| 14 16| 23 22| 31| 27 33 37 43 68 72| 132 45 2 
zus. 1281| 29 24 20 37 48 57 63 76 79 79 84 99 139 127 234 84 2 
m. 305 11 6, 2] 616] 17) 18| 25; 18 19 24 29 23 37 41 12, 1 
Cö ln | w. 283 10 6j 4 5 11 11 ul 12| 22| 15| 23| 18| 24 26 60 25 — 
| zus. 588 21) 12 6 11| 27 28) 29 37) 40 34| 47| 47 47 63 101 37 l 
m. 226 10 5 2 7| 8 16 12 14 15 13 21 21 22 15 27 18 — 
Trier | w. 161 5 3 3 5 11] 6j Al 10 11 al 7 9| 16 17 32 17 1 
zus. 387 15 8 5 12 19] 22 16 24 26 17 28 30 38 32 59 35 1 
m. 371) 3 31 46 58 ol 10 19 14 9 18 25 17] 32 33) 28 17 1 
Aachen W. 326 1 26 37 32 10 8 14 12 34 17; 15; 18 27 17 39 18 1 
zas. 697 4| 57 83| 90 20 18 33 26; 43 35 40 35 59) 50 67, 35 2 | 
m. 14 1 — 1} — | — NA 2| — 11 2| 3| 4, 1 — 
| Sigmaringen . . | 18 1 — — — Il — — 2 1 3 1 1 1 2 3 2 — 
: gw 32 2| — 1| — 11161 2 12 3| 5| 4 3 — 


an Bemühungen nicht gefehlt. Die Ergebnisse waren jedoch 
im Anfang ungenau. Später fanden die Erhebungen mittels 
Zählkarte im Anschluß an die Volkszählungen statt. 

Die Tabelle 1 gibt eine Ubersicht über die Blinden im 
Staate und in den Regierungsbezirken Preußens nach den 
Volkszählungen von 1831-1910. 

Benutzen wir die zuverlässigen Angaben der letzten 
5 Volkszählungen für die wichtige Frage, ob die Zahl der 
Blinden in Preußen zu- oder abgenommen hat, so kommen 
wir zu dem erfreulichen Ergebnis einer Abnahme. 

Dies veranschaulicht folgende Zusammenstellung: 

Es sind ermittelt | 
auf 10 000 Einwohner 


in den Jahren Blinde im Staate 
1910. . 20953 (10956 m., 9 997 w.) | 5,2 (5,5 m., 4,9 w.) 
1905 . . . 21019 (10979 „ 10040 „)] 5,6 (60 „ 5,3 „) 
1900 .... 21571 (11168 . 10403 „) | 6,2 (6,6 „ 6 „) 
1395 21 442 (11 238 „ 10 204 „) | 6,7 (7,2 „ 68 „) 
1880 . 22677 (11343 „ẽ 11 334 „) | 83 (85 „ 8,2 „). 


Zeitschrift 8 K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Es wurden also in Preußen bei der letzten Volkszählung 
1910 im ganzen 20 953 (10 956 m., 9 997 w.) Blinde gezählt, 
auf 10 000 Einwohner berechnet 5,2 (5,5 m., 4, w.), davon 
in Anstalten 3 891 (1 949 m., 1 942 w.) = 18,57 (17,79 m., 
19,43 w.) v. H. Im Jahre 1880, also vor 30 Jahren, betrug die 
Gesamtzahl — 22 677, die Verhältniszahl 8,3 (8,5 m., 8,2 w.). 
Diese Abnahme erstreckt sich auf beide Geschlechter, auch 
zeigt sie sich in den einzelnen Provinzen und den verschiedenen 
Altersklassen. 


Vergleichsweise seien hier die Ergebnisse der Reichszählung 
von 1900 angeführt. Damals zählte man in Deutschland 
34 334 Blinde (vergl. „Die Blinden im Deutschen Reiche nach 
den Ergebnissen der Volkszählung von 1900“, Med. Stat. Mitteil. 
1905 Bd. IX S. 156), auf 10000 Einwohner = 6,1. Die 
deutschen Einzelstaaten, geordnet nach ihrer Blindenziffer im 
Jahre 1900, ergeben folgendes Bild: 

[Fortsetzung ‚des Textes auf Seite 134.) 


17 


130 
Religionsbekenntnis, Mitgliedschaft in Haushaltungen, Familienstand, Gebürtigkeit, Beruf und Erwerbzweig sowie 


(Tab. 4.) 


Blinde 
Blinde im J 
Schilderungsgegenstände. Staate West- | Stadtkreis | Branden- 
f preußen Berlin burg | Pommern | 
m. w. | zus. m. | w. | m. m. | w. | 
Së _ —— 2 3 Ä 4 6 | 7 ig iio ra | 13 | ra | 
I. Religiousbekenntnis. 
1. Evangelische... ee 7035 | 6432 13467] 674 744 279 277 468 466 963) 922 564 482 
2. Katholiscſgg ee 3654| 3349 7003] 76 61 254 298 41 49 59 39 18 3 
3. Andere Christen 46 49 95 8 4 2 6 5 5 2 10 3 1 
rr EE 1710 143 314 5 311 8| 26 23 23 19 7 CIE 
5. Andere Religion....... 2.2.2200. 18 6 2A] — | — 1 1 8 47 — — — — 
6. Unbestimmt und ohne Angabe ........ 32 18 501 — 1 1| — 3 — 6 IN — | — 
ll. Mitgliedschaft in Haushaltungen. 
A.. In Familienhaushaltungen. 
1. Haushaltungsvorstände ...........-.. 4589| 1292| 5881] 294| 80 236) 56 309 111] 449| 140 233 64 
2: Ehegatten e ie 8 26/1551) 1577 10 129 — 105 — 95 — 153 5 66 
3. Eltern, Großeltern und Schwiegereltern des 
Haushaltungsvorst andes. 925 1858] 27831 85| 148 46 123] 15 90 83 199 67 99 
4. Kinder des Haushaltungsvorstandes: | 
a) ohne Beruf, unter 15 Jahre alt. 527| 393 920] 24] 26| 29 19 30 19 45| 41 35 17 
b) „. H über. 15 p awe SS 657 804] 1461] 46 46 40| 45 37 30 49 64 29, 37 
c) mit eigenem Beru fp. 450 100 550] 17 4 21 2; 27 25 24 4| 11 1 
5. Sonstige Verwandte: 
a) ohne Beruf... ..-. EE 646 | 1154| 1800] 35 95) 21] 63) 19 52 58 87] 53; 75 
b) mit eigenem Beruf ............ 188 51 2391 11 3 3 7 8 5 3 24 13) — 
6. Fremde Pfleglinge oder Pensionäre 302| 351 653] 18 41] 13) 23 9 11] 28 38 20 22 
7. Dienstboten des Haushaltungsvorstandes, 
davon: 
a) Verwande — 1 El Ai on . A elt ee Eas eee 
CCC 20 34 54 7 7 1 2 1 2 — 1 1 1 
8. Gewerbe- und Arbeitsgehilfen des Haus- 
haltungsvorstandes: 
a) eigene Kinder über 15 Jahre alt. 40 12 521 — 1 4 ij — | — 4 — 3| — 
b) sonstige Verwandte............ 22 16 38 2 — — - — — 3 2 di — 
c) fremde Personen 69 31 100} 11 1 3 3 — 1 2 1 2| — 
9. Aftermieter und Gäste. 142 139 281 5 15 11| 13 9| 14 20| 12 6 3 
10. Schlafgänger : +0. 2.0 2a 22.2.8 283 137 420 9; 20 5 7 33] 25 24 8| 18 8 | 
11. Andere und ohne Angabe .....-...... 121 131 252 32| 33 17 19 11 — 3 4 4 4 
B. In Anstalten. 
12. Insassen aller Art. , 1949| 1942 3891] 157| 164] 98 102 53| 67 258| 234| 88 92 
| 
Ill. Familienstand. | | 
/ ³ow¹A re ᷣͤ 4918 4732) 9650| 333 379 258 264 185 215 461 422 267 235 
2, Verheiratet: sc , EE ae 4 336 1956 6292] 295 156 206 126 299 131 435 197 240 113 
3. Verwitwet as else 1640| 3 269 4909] 131| 275) 81 198] 57 193 150| 365 83| 139 
4. Geschiedleen. 62 40 102 4 3 3 2 10 8 7 7 2 2 
IV. Gebärtigkeit. | | 
Geboren: | | 
1. in der Zühlgemeinßde 4018| 3 368 7386| 138 126 177 187 222 197 276 260 189 
2. „ anderen Gemeinden des Zählkreises .. 1 703 1 870] 3573] 272 349 111; 138 — | — || 130 152| 129 
3. 4, em 5 der Zählprovinz .. | 3421| 3 193 6614] 320 313 176 192 105 131 356 333 217 
dÉ E „ Provinzen PreuBens........ 1272 1116| 2388] 17 17) 68 63 194| 192 228 198 | 52 
5. auBerhalb des jetzigen preuBischen Staates . 481 381 862| 12 4 13 Gi 29 24 56 38 4 
6. unbekannt ne N G 6l 69 130 4 4 3 4 1 e 7 10 1 
1 
V. Beruf und Erwerbzweig. | | 
| 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei . \ | 
A. und Tierzucht ............... 681| 220 901] 71 27 51! 29 2; — | 49| 15! 36 
| 2 Forstwirtschaft (auch Jagd) u. Fischerei 6 1 7 1! — | — | — || — | r —}| — 1 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- 
| gräbereeiii . 32 — GE EE E E E e 
B. 4. Industrie der Steine und Erden, auch | | 
| | Steinbrüche, Glashiitten.......... 6 3 „ E EES 1 — 1 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei 46; — 46 3 — | 1 | — 1 — 6 — 3 
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soziale Stellung der am 1. Dezember 1910 ortsanwesenden Blinden im Staate und iu den Provinzen Preussens. 


in den Provinzen 


H 
e DESS | Sach | Schleswig- 
osen chlesien | achsen Holstein Hannover | Westfalen 
m. w m. w. | m. W. | m. W. m. | w. m. w. 
(ue | 26 | 17 18 | 19 20 21 22 23 24 25 26 


| | | 
186 208 590] 546 856 756 458 422 617 551| 424 
388 477 773| 712] 49 59 4 7 85 55 458 
1 2 SI, 53 5 188 2 5 5 8 
14 22 19| 19 3 6 =— 2 6 6l 12 
— wc * N e 11 se 11 WE 
5 4 4 9 119 er . Zn 2 
| 
Í 
248 73 685| 223| 423| 110| 182 46| 259 62| 327 
3| 101 11 167 11.4811, — 76 — 85! 1 
47 125 71| 227 80] 167 59| 100| 73 127 83 
24 22 72| 47 39| 40| 17 9] 36 28 60 
42 63 97 98 47 67 20 28 28 47 60 
20 al 48 15 42 11 18 d 26 8 48 
28 71) 45 121| 43| 75 24| 55 51 77 74 
8 5 22 71 17 1 9 2“ 20 5 22 
37 42 52 Gol 17 21 5 5 44 27 21 
r SEA EEN WT A 
1:00 Ft Se it = Ah ı) 3] 3 
4 3 4 1 HEEN, EE, E 11 3 4 
3 11 — 1 2 u el. 3 | ] 2 
8 6l 12 9 3 2 1 2 2) 9 
al 16 9 16 gl 121 16) 131 16 4 9 
111 19 19 18| 34 si 16 7 23 431 
5 10 15 18 1 5 2 l a1 «ds 8 
97| 147 236 252 156 e 7 84| 114] 121 142 
| 
| | | | 
| | | 
253 355| 589 622| 378| 373 189 175| 321| 309 459 
253 136 593| 201399 167 178 98 274| 103 316 
85 219 200 456 130 276 92 160 116 204124 
3 3 7 4 6 7 2 5 11 5 
| 
| 
186 214| 530| 464 356| 312 142 121 TH 220 393 
d 128| 163 237| 263| 124| 114 72 84 108 128| 90 
204 270 554 488 292 292 149 154 161 159 208 
62 50 40 36 72 54 49 39 68 57 166 
12} 10] 20 22 68 50] 49 35] 57] 532 35 
2 6 8 10 1 1 d, e 5 | 12 
78 39 74 30 44 10 24 Ah 69 18] 46 
= 1 8 N 1 
sn em Bl = ee ee il * 10 
1 1 1 1 Th es (NEE CHE WE Een EC 
182 | — el = gh Bl es 7 


328 
130 
202 


— 


27 


117 


| 


28 | 29 


— e Ore ta 


5150 431 
1 274/1 125 
4 5 

290 15 

3 1 

9 T 


719| 217 
4| 284 
133| 232 
880 72 
116| 161 
122! 14 
140| 214 
sn 7 
34 32 
4) es 
A 3 

81 — 
60 3 
20 12 
AN 3 
20 5 
339 325 
908| 809 
639| 317 
284 457 
4 
PA 631 
257| 210 
527 437 
220 220 
67 70 
130 16 
103 28 
91 — 
— 1 


ae 
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real 
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21 575| 552 1. 
16 51 58 2. 
— 5 10 3. 
— 39 33 4. 
— 8 H d 
— 6| — 6. 

IL 
A. 

11 382 138 

lj — 119 

8 21; 114 3. 

R Se A 

1 37 26 a. 

l 46 37 b. 
— 32 26 C. 

D 

7 25 60 a. | 
— 8 5 b. 

11 13] 13 6. 

7. 

i | 

1 2 b. 
g. 
— — — a. 
—- I zs | zs b. 
— 1 — 1 c. 
e 
— 39 28 10. 
— 1 — 11. 

B. | 

3 66 70 I2. | 
III. 

121 223| 244 t. 

21 373| 156 2. 

4) 75 247 3. 
i) TE), JOP % 

IV. 

111 234| 210 1 

4 1 u. 2 

11 1537 165 3 

14 247| 240 4 

1] 43| 344 5 
— 6 8 6 

Lë 
I. 
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Noch: Religionsbekenntnis, Mitgliedschaft in Haushaltungen, Familienstand, Gebürtigkeit, Beruf und Erwerbzweig 


(Noch: Tab. 4.) 


Blinde 
Blinde im 5 | | 
Schilderungsgegenstände. Staate Ost- | West- Stadtkreis ` Branden- 
| preußen ' preußen u Berlin d burg | Pommern 
| m. | w | zus m | : | m w m. a. | w. w. | ; ; ; 7 
r | a | 3 | 4 s | 6 | 718 | 9 | 10! 
i | | 
Noch:-V. Beruf und Erwerbzweig. 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, | 
Apparate = sco: he. 4 wie EE a EE 96 1 97 3 — 2 — 11 10. = 2; — 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen 9 — 91 — — — — 1 — — — — — 
8. Forst wirtschaftliche Nebenprodukte, S | 
Leuchtstoffe, Fette. 3 1 444l— — — — — — | — 10 — e | 
9. Textilindustrik.. 173 86 259 23 — 2 — 11 — 11 1; 18, 2 
10. Papier, auch Buchbinderei 6 2 8 1—— — — — 1 — Ei es 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten 10 — ID — > — | — — Al — 1; — | — — 
. | 12. Holz- und Schnitzstoffe........... 1129 343 1472| 47 3] 76 451 63 27 82| 191 22 1 
e 13. Nahrungs- uad Genußmittel, auch | | 
= Destillation. cs 4 68 es eS een 171 6 77 2 1 7 — 4 — 4 — 7 — 
S | 14. Bekleidung und Reinigung. | 61 23 al 5 2 2 2 Al 3 5 — J os 
Z |15. Bauge werde ee 64 ] 65 4 1 2 — 5 — 8 — 2 — 
16. Polygraphische Gew erde 3 5 81 — | — | — l 2 1 | 1 — | — ES 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) | 
und künstlerische Betriebe für gewerb- | 
liche Zwecke (mit Ausnahme von Musik, 
Theater und Schaustellung)........ 4; — E11. 11 — 1 — 
18. Fabrikanten, Fabrikarbeiter, Gesellen und 0 
Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit zweifel- 
haft bleibt e ER 18 4 22 1 — — — 1 — | — 1 11 — 
19. Handelsgewerdeeeeeeeeeeeeee 253 26 279 7 2 9 2 30 4) 21); — 6 — 
20. Versicherungsgewerbe ........... 4 — 414 — — — — 11 — 1 — — — 
C.] 21. Verkehrsgewerbe (einschl. Eisenbahn, 
g Post, Telegraphie, StraBenfuhrwerk, 
Schiffahrt, Leichenbestattungng gg 33 2 35} — — — — 21 — 3 — 1 1 
22. Beherbergung und Erquickung ...... 33 6 39 2 — 11 — | 3 — 8 3 — | — 
23. Häusliche Dienste (einschl. persönliche | | 
d Bedienung) und wechselnde Lohnarbeit, 
ohne die ländlichen Tagelöhner, Arbeiter 114 86 2001 16 3 1 6 11| 10 8 7 8 3 
E 24. Militär-, Hof-, Reichs-, Staats, Kommunal- 
: und kirchlicher Dienst, auch freie Berufe 451 38 489 21 1| 21 li 40 446 6633 2 
F 25. Ohne Beruf e de ENNEN EC 5859 4836 || 10695] 423 454) 237 199 260 219 702 702 325 | 237 
126. Ohne Berufsangabe ............. 1791| 4307) 6098| 133; 319 126 305 106 279 83 236 122 238 
| | 
VI. Soziale Stellang | | 
a. Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 376 55 4311 40 5 26 4 2; — | 25 416 2 
b. Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Bureau- | | 
J». 8 6 — 6} 11 — 11— — — 11— — — 
Je. Ländliches Gesinde (Knechte, le ës und 
sonstiges Hilfspersonal sowie ländliche 
Tagelöhner, Arbeiter 305 166 4711 31] 22 24 25 — — 23 11 21 3 
a. Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. | 925 ail 1019| 58 5; 42 5 28 3 52 11 39 — 
b. Technisch und kaufmännisch gebildetes 
B Aufsichts- und Bureaupersonal....... 8 1 9 — II — | — | — — 2| — — | — 
"Le Gesellen, Gehilfen, Lebrlinge und andere | 
Hilfspersonen mit und obne gewerbliche 
Ausbildung `... 798 380 1178] sıl 1 50 43 68 28 78, al al 3 
| | | | | 
a. Selbständige. Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 275 31 306 9 1 9 231 | 4 27 2 7 — 
E Kaufmännisch gebildetes Bureau- und | 
C. Rechnungspersonal .......... 11) — 111— — — — — — 2 — — — 
| |e Handlungsgehilfen, Kellner, Packer, Haus- | Ä 
| diener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 37 3 40] — 1 NW aa 5 — 4 11 — 1 
| i 
D. Häusliche Dienste (einschl. persönliche Be- | | 
dienung) auch Lohnarbeit wechselnder Art 114 86 200} 16 3 11 66 11 10 8 7 8 3 
E. { Militärpersonen und Beamte aller Grade, | | 
F/ · A | 451 38 489] 21 l1 21 li 40 4 46 6 33 2 
1. Rentner, Pensionäre, Altenteiler usw... . 2838| 1099| 3937| 186| 107 102 72 5 44 326 155 gel 62 
2 Von öffentlicher Unterstützung Lebende, | | | | 
F. einschl. Almosenempfänger ........ 338 494 832] 59 77 68! 66 26 54 28 37 20 24 
IR Alle übrigen Personen ohne Beruf 2683 3243 5926| 178| 270 67 61 97; 121! 348 510) 118 151 
4. Ohne Berufsangabe ............. 1791| 4307| 6098] 133 ae 126 305 106 279 83 236 122! 238 | 
| i | 
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sowie soziale Stellung der am 1. Dezember 1910 ortsanwesenden Blinden im Staate und in den Provinzen Preußens. 


in den Provinzen AuBerdem : 2 
| EE Landes- JER 
] | polizei- | 28 
| Schleswig- 1 E : Rhein- | Hoben- i KE 
Posen | Schlesien Sachsen Hol Ss Hannover || Westfalen SEN | on ‘zollernsche | bezirk £ 8 2. 
= | | H Lande Berlin ef? 
| — — — — — ig 
| m. | w. | m | w. | m w. m. | Ww. m. | w. m. | Ww. m. | Ww. m. w. | m. | w * 8 
18 | 16 | 17 1g 19 | 20 | a: | 22 | 23 | 24 | 25 | 26 | 27 283 29 | 30 | 31 32 | 33 | 34 
i | | | i 
[o] | 
4 — 11 1 25 — 2 8 — 9 — | — 8 — — — 111 6. 
| 1| — 1— 1 — —— 1—— — EE 1} — | 7. 
= Kik a E EE ME ee — pies Ä N wel Beh ee 1} g. 
— 19 37 421 24 13 11 1 30 1| 3 2 — 1 13 — — 1 — 9. 
c Ee dk eas It al ,. . 
2) — — — 1 - I — - | — — 5 11 — 1 —— — 3, — |x. 
52° 17 201 63 93 51 61 32 84 62 84 É 70 5 194 1 — — 67 2712. z 
| | À © 
Pot) — U Et, „Be 5 = 1 5 — 4 2 m = ee 5 — 413.5 
| 8 1 9 1017 2 3 — 2 3 1 4 5 — 8 — — 5 3114. 
16 — 2 9 3 — 4, el. Be A 8 — Ee 6 — is. 
CCC EI Ss 2 1/16 
i 
2 — | — — — | -ı - — -|-|-1-|- Je 
| | ! 
| 1 =, ale wee WEEK SEHR Oe 1 lu 
| | | 
| 7 3 10 1 25 ı 14 3 64 e D eg 37 4119.3 
FTC RWS a! _ 120 
| | C. 
e | 1 3 — 2 — 2; — 1 — 1 — | 10| — 1; — — 21 
e WE CS 1 nn 4 = if 2 | 


1 56 


414) 816 
205 127 


10; 43 


781 549 
346 75 


332 


| 
| 
| 
7 49 


| 
| 97 
GE Ze 5 
50 33 33 26 19 7 6 
55 3150 18 84 9! 40 
| | 
| 
| 
I} 


| 
| 
SE d 
3 

10, ei 13 5, 5 12 4 
| d 
| 17; 2) 33 1 24 1 25 4 76 
154 al seg 297 ass! ae 242 120 Le 615 
146 298 84 247 177 419 208 287 331 89 
| 


3 25 15 31 | 
5 65 al 72 4, 48 2) 191 i — 36 Als 
Be) aces EE WK E, E KE Thb! œôw = e GEN E 
| | | | B. 
25 35 132 ol 92 e 47| 28 77 = 59 5 39 7 79 = — 72 lc 
| | 
5 3 21 1} 17 2 25 3 12 11 31 11 15 4 65 11 — 39 6] a. 
E ); % ae EE ie EE E EE, EE EE SI 
2| — AE GE E 2| — Ss, Sees „„ ae , 
% 12) 7] 6) ef ai 7) m) 6) 13) 5) 5] 12| 4, 9 = el ECK \D. 
16 1 56 10 43 1] mi al 33 ıl 24 ıl 25 476 SE e e 10 IE. 
150 108 429 209 233 97 125 63 198 714 276 27 153 46! 336 = 183 57 1. 
| 
29 65 58; 112 10) 22 ul 4 7) 5 66 15 15 = | — 30 56] 2. F. 
153 241 329 460 306 399 18 16 161 191 203 183] 88 69 611 560 6 10 138 172 3. 
69 205 127 346 75 223 146 298 84 247 177 419 208 287 331 898 d 7| 118 314] 4. 
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Hamburg 3,4 | Lübeck 5,9 
Oldenburg.......... 3,6 Württemberg 6,0 
Schaumburg-Lippe 3,7 | PreuBen........... 6,3 
Anhalt 44 Sachsen 6,5 
Lippe ...... RE: 44 | Mecklenburg-Strelitz.... 6,8 
Bremen 4,5 | Sachsen-Coburg-Gotha. .. 7,2 
Hessen 4,8 NMecklenburg- Schwerin.. 7,5 
Sachsen-Meiningen..... 4,9 | (beide) Reuß 8,0 
Braunschweig 5,8 | Sachsen- Altenburg 8,8 
Baden 5,4 Sachsen-Weimar 9,1 
Bayern 5,6 (beide) Schwarzburg 9,8 
Elsaß-Lothringen 5,8 | Waldeck ...,...... 9,8. 


Die Zahlen für 1910 sind im Reich nicht festgestellt. 
1871 war die Durchschnittsziffer in Deutschland noch 8,8. 
Also auch hier eine nennenswerte Abnahme. Dieser Er- 
scheinung begegnet man in fast allen Kulturstaaten. In England 
beispielsweise ging die Blindenziffer zurück von 10,6 im Jahre 
ıg5ı auf 7,9 im Jahre 1901. Diese tatsächliche Abnahme 
tindet ohne Zweifel ihre Erklärung durch die Fortschritte der 
Kultur im allgemeinen und speziell durch die größere Zahl 
von Augenärzten sowie durch die Fortschritte der Augenhygiene, 
namentlich auf dem Gebiete der Gewerbekrankheiten und der 
Verhütung der Blindheit. 

Die Tabellen 2 und 3 auf den Seiten 127 bis 129 enthalten 
die Zahlen für die am 1. Dezember ıgıo ortsanwesenden 
Blinden im Staate und in den Provinzen bezw. in den Re- 
gierungsbezirken nach Geschlecht und Altersklassen, auch 
geben sie Aufschluß über die geographische Verbreitung 
der Blinden in der Monarchie. Diese Feststellungen sind für die 
Provinzialverwaltungen von höchstem Werte, namentlich jetzt, 
wo das neue Beschulungsgesetz der Taubstummen und Blinden 
in Kraft getreten ist. 


»Eine Vergleichung der Verhältniszahlen der einzelnen 
Provinzen ist aus folgender Aufstellung ersichtlich. 

Auf 10 000 Einwohner am 1. Dezember 1910 bezw. 1880 
kamen Blinde: ) 


1910 1880 
in den über- i - 

Proviuzen haupt mE ee en me 
Östpreußen ... 7,6 76 7,7 | Ostpreußen .... 105 9,7 11,2 
Westpreußen. 6,7 6,5 6.8 Westpreußen .. 94 8,6 10,0 
Pommern 6,3 7,0 56 Pommern 89 93 Be 
Posen 6,2 5,9 6,5 Rheinprovinz .. 86 89 Ba 
Sachsen 5,6 6,0 5,2 Schlesien 8,4 89 8,0 
Schleswig-Holstein 5,5 56 5,5 | Posen 8,3 7,7 Ba 
Stadtkreis Berlin 5, 5,5 5,1 | Hessen-Nassau .. 8,1 88 7,5 
Schlesien 5,1 5,5 4,7 | Sachsen 8,0 8.1 758 
Brandenburg... 5,0 5,3 4,7 | Brandenburg ... 7,9 7,6 Ba 
Hessen-Nassau 48 5,7 3,8 | Schleswig-Holstein 7,9 7,8 8,0 
Rheinprovinz. 4,8 5,1 45 Hannover T6 82 7,1 
Hannover..... 45 48 4,2 | Westfalen..... 7,3 8,0 6,5 
Hohenzoll. Lande 4,5 4,1 4,9 | Hohenzoll. Lande 7,0 6,8 7,1 
Westfalen.. 3,8 4,3 3, | Stadtkreis Berlin. Ge Ga Ga 


Man ersieht aus dieser Ubersicht, daß in den östlichen Pro- 
vinzen die Blindheit“ gleich der Taubstummheit häufiger anzu- 
treffen ist als in den westlichen, wie überhaupt der Osten Europas 
mehr Blinde aufweist als der Westen. Es hängt diese Tat- 
sache ohne Zweifel mit der Kulturhöhe eines Volkes zusammen; 
hat doch Kerschbaumer geradezu den Satz aufgestellt: 
Der Blindengehalt eines Volkes sei der beste Gradmesser für 
dessen Kultur und Gesundheitspflege !). Eine fernere Tatsach e 


1) Die Zahl der Blinden ist in den einzelnen Ländern ver- 
schieden. Preußen steht im Vergleich mit anderen europäischen 
Staaten günstig da mit seiner Blindenziffer von 5,2. Es ist zwar 
nicht möglich, in einwandfreier Weise für ein und denselben Zeit- 
punkt die verschiedenen Länder zu vergleichen, immerhin können die 
folgenden Tabellen ungefähr einen Begriff von der geographischen 
Blindenverbreitung geben. | 


| 


der preußischen Blindenstatistik ist, daß auf dem platten Lande 
die Blinden häufiger sind als in den Städten. Dies ist 
erklärlich aus den besseren gesundheitlichen Einrichtungen der 
Städte, der schnelleren und leichteren Gelegenheit, Spezial- 
Arzte aufzusuchen usw. Ubereinstimmend damit ergibt 
die Blindenstatistik des Reiches d. J. 1900 eine viel 
geringere Blindenziffer in den städtischen Gemeinden. 


Aus den Gegenüberstellungen der Blindenzahl in der Be- 
völkerung des Staates nach Alter und Geschlecht läßt sich gleich- 
falls eine Verringerung der Blinden erkennen. Dabei zeigt sich, 
wie dies auch schon bei früheren Zählungen festgestellt worden 
ist, daß mit den Altersklassen die Zahl der Blinden steigt; in 
den höheren und höchsten Altersklassen sind am meisten 
Blinde vorhanden. Bei dem männlichen Geschlecht ist dieses 
Gebrechen öfter zu finden als bei dem weiblichen, wie wir 
dies Verhältnis auch bei den Taubstummen angetroffen haben. 


Dies veranschaulicht nachstehende Übersicht. Es waren 
Blinde im Staate 
Grundzahlen: 


1910 1880 

in den Altersklassen Noe m. w. GE m. w. 
bis 5 Jahre alt 403 239 164 473 252 221 
über 5 bis 10 Jahre alt. 637 370 267 587 320 267 
„ 10 „ 15 „ „ 878 519 359 885 464 421 
% 1 20,0 A 933 540 393 930 528 402 
„ 20 „ 30 „ „ 1767 1029 738 1749 968 781 
„ 30 „ 40 „ „ 1928 1101 827 2143 1175 968 
„ 40 „ 50 „ „ 2452 1406 1046 2662 1 422 1 240 
„ 50 „ 60 „ „ 2952 1669 1283 3 543 1801 1742 
„ 60 „ 70 „ 3 568 1775 1793 4 105 1966 2 139 
„ 70 Jahre alt. 5 435 2 308 3 127 5 600 2 447 3 153. 


Eine von Hermann Cohn für 1886 zusammengestellte 
Tabelle ist folgende: Auf 10000 Lebende kamen in jenem Jahre 


Blinde 
in in 

Holland ............ 44 Osterreich 9,4 

italien. 2.4... eu E eck en,. ies te me 72, o 

Schweigdg 00. Te | Ungar. 6 au ences ns 12,8 

Dänemark ........... 7,9 Norwegen 13,6 

Schweden 80 Spaniens 14,8 

Belgien ............ 8,1 | Europäisch Rußland ... . 21,0 

Frankreich 84 | Finland ........... 21,1 

England ............ 8,8 | Portugal........... 21,9 
i Island ............ 34,0. 


Aus neuerer Zeit sei hier eine Tabelle von A. Crzellitzer 
angeführt: 


relativ auf 


Land | Jahr absolut 10 000 
| 
Dänemark ............ 1901 ! ; 4,3 
Belfien.. se og we 50 a2 1909 | 3218 | 4.4 
usterreich ............ 1905 | 14 300 5,3 
Schweden............. 1900 : | 6,6 
Frankreich 1901 27174 7,0 
Schweiz... . 222222200. 1900 ; 7.2 
Schottland ............ | 1901 i 7,2 
Großbritanniens 1901 32 823 7.9 
Norwegen f Ä | 1900 N 8,5 
Vereinigte Staaten e Nordamerika" 1900 64 763 8,5 
Philippinen 1909 : 9,0 
Flanderse Sih we eo 1901 9,5 
Ungarn » 3.2.0428 50 1901 ; 10,0 
rare 22.24.52 CR 1901 38 160 11,8 
Portugal. gn 1903 7821 13,4 
Niederländisch Indien 1906 50 000 16,1 
eiern. Sree es 1906 9 889 23.5 


Ganz auffallend hoch ist somit die Blindenziffer in Algier. Die 
Ermittelungen, die im Auftrage des Generalgouvernements von Algier 
Dr. Bruch 1905 und 1906 anstellte, ergaben die enormen Zahlen 23,5 
für das Zivilterritorium und 100 für das Militärterritorium! 
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Die am 1. Dezember 1910 bezw. 1880 ermittelten Blinden nach ihrem Religionsbekenntnis im Staate und in den 
Provinzen Preussens. 


(Tab. 5.) D 
Blinde 1910 Blinde 1880 
Staat. i 3 
SE Uber- Evan- | Katho- Andere | Über- Evan- | Katho- Be 
Provinzen. Juden nd Juden | un 
haupt | gelische lische unbe- haupt | gelische | lische unbe- | 
kannt!) kannt!) 
E ` JC. y | 6 | 7 ee | 9 | T 
| 1. Grandzahlen. 
Staat........ 20 953 | 13467 7 003 314 169 22 677 14378 7 731 400 168 
Provinzen. 
Ostpreu zen 1 576 1418 137 8 13 2028 1779 214 11 24 
Westpreu been 1138 556 552 19 11 1315 661 603 37 14 
Stadtkreis Berlin 1098 934 90 49 25 136 657 35 33 11 
' Brandenburg ........... 2 044 1 885 98 42 19 1 787 1716 27 24 20 
Pommern 1 081 1 046 21 10: 4 1 375 1 337 18 9 11 
Posen uw are 1 307 394 865 36 12 1419 410 894 103 12 
Schlesien ............. 2 672 1 136 1 485 38 13 3 377 1 638 1 670 55 14 
Sach gens 1 736 1612 108 9 7 1839 1679 140 5 15 
Schleswig- Holstein 896 880 11 2 3 891 870 8 7 6 
‚ Hannover ............. 1 333 1 168 140 12 13 1618 1 362 220 23 13 
Westfalen 1 565 137 796 19 13 1482 627 826 26 3 
Hessen-Nassuuu—- 1 057 751 273 26 7 1261 901 326 22 12 
| Rheinprovinz ........... 3 418 946 2 399 44 29 3 502 741 2704 44 13 
Hohenzollernsche Lande 32 4 28 — — 47 — 46 1 em 
2. Verhältniszahlen. 
Auf 10000 Ortsanwesende kommen Blinde 
| Staat ........ 5,2 5,4 SÉ) 7,6 — 8,3 8,2 8.4 11.0 — | 
| Provinzen. | | 
| Ostpreu ben ; 7,6 8.1 4,7 6.1 — 10,5 10,7 8,5 6,0 = 
Westpreußen ........... 67 7,0 6.3 13,6 — 9,4 9,9 8.7 13,9 — 
Stadtkreis Berlin.. 5,3 5,5 3,7 5,4 — 6.6 6,7 4,3 6,1 — | 
| Brandenburg ........... 5,0 5,1 3,3 6.8 — 7, 7,8 5,3 19,5 — | 
| Pommem ............. 6,3 6,4 3.7 11.3 — 8,9 9.0 7,5 6,5 — | 
| Posen „uns nee E e 6,2 6.1 6,1 13,6 — 8,3 | 4,7 8,0 18,2 — 
Schleslen . 5,1 5.2 5.0 80 — 8.4 Y gol 10, — 
Sachen 5,6 || 5,7 4.6 11,5 — 8.0 7,8 9,6 | 7,5 — 
Schleswig-Holstein 5,5 5,7 2.1 6,0 — 7,9 7,8 9,0 19,9 | — 
Hannover 4,5 4,7 3,5 7,7 — 7,8 74 8.5 15,6 — 
Westfalen 3,8 3,8 3,8 9,0 — 7.3 6,6 Ta 13,8 | — 
Hessen-Nassau .......... 4,8 4,9 4,4 5.0 — 8 8,3 1,8 5,3 = 
Rheinprovinz ........... 4,8 4,5 4,9 7,7 — 9.8 6.8 9,2 10,11 — 
Hohenzollernsche Lande 4,5 11,2 4,2 — — 7,0 = 7,1 | 13,0 = 
| | 


Auf je 10000 Lebende: 


1910 1880 
in den Altersklassen 91955 m. w. eg m. w. 
bis 5 Jahre alt Os 0,9 07 1 1,3 1,2 
über 5 bis 10 Jahre alt. la 16 12 1,9 2,0 1,7 
10.10: er y 20 24 17 381 3, 3,0 
r 2,4 2,7 20 3,6 41 3,1 
. 20 „ 30 „, Se 2,7 3,1 22 4,0 4,5 3,5 
‚30 „„ 40 „ e 3,5 4,0 3,0 6,1 6,9 5,4 
„ 40 „ 50 „ 5, 59 69 49 96 10,6 8,7 
„ 50 „ 60 „ 5„ 98 lle Bu 167 178 15,7 
„ 60 „ 70 „ 5 18,3 20,3 16,7 29,6 301 29,2 
„ 70 Jahre alt. 49,7 49,0 50,2 80,0 76,5 83.0. 


Auch diese Ergebnisse unserer preußischen Statistik 
werden bestätigt durch die Reichsstatistik vom Jahre 1900. 


weniger der Gefahr der Erblindung ausgesetzt sind. Die 


— . —⁰⁰ ̃—— — —¶ÜO, 77 — a ̃ n 


ES 
stellte sich damals heraus, daß die jüngeren Altersstufen 


1) Die Verhältniszahlen sind fortgelassen, weil sie nicht verwertbar sind. 


Blindheit ist vorwiegend ein Gebrechen der späteren Lebens- 
zeit; nahezu 60 % der im Jahre 1900 gezählten Blinden waren 
über 50 Jahre und etwa 44 % mehr als 60 Jahre alt. 


Die Ergebnisse der letzten Volkszählung gestatten auch 
über die persönlichen Verhältnisse der Blinden weitere 
Angaben zu machen, die in wissenschaftlicher und volkswirt- 
schaftlicher Hinsicht von Interesse sind. ) 


Die Haupttabelle 4 auf den Seiten 130 bis 133 berück- 
sichtigt Religionsbekenntnis, Mitgliedschaft in Haushaltungen, 
Familienstand, Gebürtigkeit, Beruf und Erwerbzweig sowie 
die soziale Stellung der Blinden im Staate und in den Pro- 
vinzen Preußens. Daran schließen sich die Sondertabellen 5, 
6, 7. 8, 9 auf den Seiten 135 bis 139 über Religionsbekenntnis, 
Stellung in den Familien, Familienstand, Beruf und Erwerb- 
zweig sowie soziale Stellung. 

Was zunächst das Religionsverhältnis anbelangt, so 
ergeben sich dabei, wie die vorstehende Tabelle 5 zeigt, merk- 
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Stellung der am 1. Dezember 1910 bezw. 1880 im Staate ermittelten Blinden (ohne Anstaltsinsassen) 
in den Familien. 


Auf 1000 Blinde jedes Geschlechtes kommen - 


(rab. 6.) 


= 
| 
| Blinde 1910 Blinde 1880 
| 
| 


Mitgliedschaft — 
in 1910 1880 
Familien-Haushaltungen. [ a i Bee CS Fe 
männl. weibl. . EE E ee ee EE 
: sammen | Männl. | weibl. | sammen | männl. weibl. ammen | männl. weibl. | mas 
E ³o E, VE 8 e e 
t | 2 33 4 5 6 7 s | 9 10 11 12 13 
a) Grundzahlen. b) Verhältniszahlen. 
Gesamtzahl der Blinden | ` l l | | | 
(ohne Anstaltsinsassen) . 9 007 8 055 | 17 062 | 10 462 | 10574) 21036 | 1000 1000 1000} 1000 1000 1 000 
l. Haushaltungsvorstände 4589 | 1292, 5881] 4871 1588! 6459 509,48 | 160,40 344,63 | 465,59 150,18 307,04 | 
2. Ehegatten 26 15510 1577 31 1797 1828 2,89 192,55 92,43 2,96 169,05 86,90 
3. Eltern des Haus- | | | | | 
haltungsvorstandes . . 925 1858, 27837 1131 2073; 3204 102,70, 230,66 163,10] 108,11 | 19695) 152,31 
4. Kinder des Haus- | | 
haltungsvorstandes .. 1 634 1297 2931] 1654| 1694 3328 181,2 161,02] 171,79} 156,19 160,21 | 158,21 
a) ohne Beruf, unter | 
15 Jahre alt 527 393 920 712 629 1341 58,51 48,79 53,92 68,06 59,49 | 63,75 
b) ohne Beruf, über | | | 
15 Jahre alt 657 304 1461 922 1065 1 987 72595 99,82 85,63 88,13 100,72 94,46 
c) mit eirenem Beruf 450 100 5850 — Sls tae 49,96 12,41 32,24 — — — 
5. Sonstige Verwandte . 834 1205 2039] 1050 1615 2665] 92,60 149,60 119,51] 100,36 152,73 126,69 
l a) ohne Beruf 646, 1154 ıgoo| 1050| 1615 2665 71,72 143,27 105,50 | 100,36 | 152,73 126,69 
b) mit eigenem Beruf 188 51 2394 — — | — 20,88 6,33 14,01 — — — | 
6. Fremde Pfleglinge | | 
oder Pensionäre 302 351 653 637 768 1405] 33,53! 43,58 38,27] 60,89 72,63 66,79 
7. Dienstboten des Haus- | | 
haltunesvorstandes . . 20 35 55 54 71 125 2,22 4,35 3,22 5,16 6,71 5,94 
davon: Ä 
a) Verwandte. .... — 1 I — 0,13 0,06 
b) Fremde 20 34| 54 l 54 71 | 125 2,22 4,22 3,16 5,16 6,78 5,94 | 
8. Gewerbe- und Arbeits- | | 
gehilfen des Haushal- | 
tungsvorstandes.... 131 59 190 480 137 617 14,54 7,32 11,14 45,88 12,96 29,33 | 
a) eigene Kinder über | | 
15 Jahre alt.... 40 12 52 235 64 299 4,44 1,49 3,05 | 22,46 6,05 14,21 | 
b) sonstige Verwandte 22 16 | 38 166 49 215 2,44 1,98 2,23 15,87 4,63 10,22 
c) fremde Personen . 69 | 31 100 79 24 103 7,66 3,85 5,86 7,55 2,28 4,90 
9. Aftermieter und Gäste 1421 139 281 74 136 210 15,77 | 17,26 16.47 7,07 12,86 9,98 
10. Schlafgänger 283 137 420 219 203 422] 31,2 17,0 24,621 20,93 19,20 20,06 
11. Andere und ohne An- | 
gabe ( | 121 131 252 281 492 773] 13,43 16,26 14,171 26,86 46,52 36,75 


gegen die Blindheit annahm, hat anderweitig bei Augen- 
ärzten bisher eine Bestätigung nicht gefunden. — Immerhin 
ist eine Bemerkung Engelmanns bei der Bearbeitung der 
Reichsstatistik vom Jahre 1900 zu erwähnen: „Sehr viele 
wenn nicht die meisten der von Blindheit relativ wenig heim- 
gesuchten Staaten und Landesteile gehören denjenigen 
Gegenden Deutschlands an, in welchen sich der urgermanische 
Typus (der blonden Haare und blauen Augen) am reinsten 
erhalten hat. Auf der anderen Seite zeichnen sich die Gebiete 
des Reichs, die eine zahlreiche rein slavische Bevölkerung 
besitzen oder in denen die im übrigen deutschen Bewohner 
starke Beimengungen slavischen oder keltischen Blutes zeigen, 
fast durchweg durch höhere, zum Teil sehr hohe Blinden- 
ziffern aus.“ Jedenfalls bedarf es zur Klärung dieser Punkte 
weiterer Verfolgung. Es sind bei dieser Erwägung neben 
der Rassenabstammung auch die Faktoren des Altersaufbaues 


liche Verschiedenheiten. Verglichen mit 1880 wurden 1910 
unter 10000 Evangelischen 5,4 bezw. 8,3, unter Katholiken 4,8 
bezw. 8,4 und unter Juden 7,6 bezw. 11,0 Blinde ermittelt. 
Engelmann führt für Deutschland (1900) an: Katho- 
liken 5,8, Evangelische 6,2, Juden 83; Schaider ebenso 
für Bayern (Sondererhebung für 1903) Katholiken 5,3, Evan- 
gelische 5.5, Juden 7,1. Eine Abnahme der Blinden ist also 
auch nach der Religionsangehörigkeit vorhanden. Daß die 
Juden im Vergleich zu den Christen, ähnlich wie bei den Taub- 
stummen, mehr Blinde aufweisen, erfährt durch die letzte 
Volkszählung wiederum eine Bestätigung. Auch in anderen 
Ländern hat man diese Beobachtung gemacht. Eine be- 
friedigende Erklärung dafür hat sich bis jetzt nicht finden 
lassen. Rassenhygienische Momente oder Verwandtenehen 
hierfür verantwortlich zu machen, erscheint kaum angängig. 
Bei jüdischen Ehen beobachtet man nicht mehr blinde Kinder als 


bei christlichen Ehen. Man kann nur sagen, daß verhältnismäßig 
mehr erwachsene Juden in Deutschland erblinden als Nichtjuden. 


Über die Neigung der einzelnen Rassen zur Erblindung 
ist sicheres nicht bekannt. Die Theorie Mayr!), der eine 
besondere Immunität der rein germanischen blauen Augen 


1) Vergl. Mayr, Die Verbreitung der Blindheit: Bayern. 35. Heft 
der Beiträge zur Statistik des Königreichs Bayern S. 77. 


sowie soziale Einflüsse zu berücksichtigen. 


Bei der Untersuchung der Stellung der Blinden in den 
Familienhaushaltungen und der Gegenüberstellung für 
die Jahre ıgıo und ıggo (Tab. 6) fällt der Unterschied 
zwischen männlichen und weiblichen Blinden auf. Von 
1000 Blinden jedes Geschlechts waren Haushaltungs- 
vorstände männlich 509.48 bezw. 465,59, weiblich 160,40 bezw. 
150,18. Als Aftermieter und Schlafgänger waren 1910 mehr 
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Der Familienstand der am 1. Dezember 1910 ortsanwesenden Blinden im Staate und in den Provinzen 


(Tab. 7.) 
Staat. 


— 


Provinzen. | m. 
| 
| 


Verheiratete 


W. Zus. 


unter Fortlassung der Kinder im Alter bis zu 15 Jahren. 


Verwitwete Geschiedene 


3 4 
Im Staate 3790| 3942 | 7732 
In den Provinzen. 
Ostpreu ben 241 329 570 295 156 | 451 131 275 406 4 3 7 
Westpreuben 205 229 434 206 126 | 332 81 198 279 3 2 5 
Stadtkreis Berlin 144 191 335 299 131 430 57 193 250 10 8 18 
Brandenburg 352 338 690 435 197 632 150 365 515 7 7 14 
Pommern: 202 196 398 240 113 353 83 139 222 2 2 4 
Pens 199 311 510 253 136 389 85 219 304 3 3 6 
Schlesien.......... 443 531 974 593 201 794 200 456 656 7 4 11 
Sachsen | 283 300 583 399 167 566 130 276 406 6 7 13 
Schleswig-Holstein 142 149 291 178 98 276 92 160 252 4; — 4 
Hannover 247 256 503 274 103 377 116 204 320 5 1 6 
Westfalen 353 260 613 316 130 446 124 202 326 5 1 6 
Hessen-Nassau 254 202 456 203 79 282 106 121 227 3 1 4 
Rheinprovinz 720 639 1359 639 317 956 284 457 741 3 1 4 
Hohenzollernsche Lande . 5 11 16 6 2 8 1 4 51 — — — 
Außerdem: | l 
Landespolizeibezirk 
Berlin: ororena 174 213 387 373 156 529 75 247 322 13 10 23 
Auf je 10000 Lebende kommen Blinde: 
Im Staate 7,6 8,3 7,9 6,1 2,7 44 26,0 22,5 23,6 18,9 7,5 IL 
In den Provinzen. | 
Ostpreußen... ...... 94 13,3 11,3 8,3 44 6,3 56,0 3058 36,0 32,8 11,5 18,2 
Westpreu ben 10,1 12,3 11,1 7, 4,4 5,8 45,7 31,0 34,2 31,1 10,5 17,5 
Stadtkreis Berlin 4,5 6,2 5,3 7,4 3,2 Da 27,0 18,2 19,7 16,8 7,6 10,9 
Brandenburg........ 6,8 6,9 6,9 5,3 24 3,9 30,7 20,0 22,2 12,8 6,8 8,9 
Pommern 9.8 10,8 10,1 7,6 | 3,6 5,6 33,8 19,2 22,9 17,6 9,3 12,2 
Posen... eee dae Bs 8.7 13,2 11,0 7,5 3,9 5,7 43,3 26,5 29,7 44,6 19,3 26,9 
Schlesien 7,4 8,7 8,0 6,6 2,2 | 4, 34,7 18,5 21,6 20,7 6,3 | 11,3 
Sachsen........... 8,1 9,6 8,8 6.6 278 4,7 30,5 21,8 24,0 23,9 14,6 17,8 
Schleswig-Holstein 6,0 9,1 7,8 6,0 3,3 4,6 37,8 27,3 30,4 243 — 9,3 
Hannover 6,2 8,2 | 751 51 Lë, 3,5 25,6 17,4 19,7 31,6 4,2 15,2 
Westfalen 6,4 6,4 6,4 4,6 1,9 3,3 27,4 16,9 19,8 35,0 5,1 17,6 
Hessen-Nassau....... 9.2 7,3 8,3 5,1 2,0 3,5 30,2 13,3 18,0 21,6 4,0 10,3 
Rheinprovinzg........ 8,8 6.3 7,4 5,8 | 2,6 | 4,0 12,7 48,6 23,3 5,6 2,7 44 
Hohenzollernsche Lande . 5,6 12,1 8,9 5,1 1,7, 3,4 7,8 12,5 109| — — — 
Außerdem: | | 
Landespgqlizeibezirk | | 
Berli 4,0 4,6 4,3 6,3 2,6 44 26,3 16,9 18,4 16,4 6,7 10,1 
i | | 


Blinde als ıggo, dagegen als fremde Pfleglinge und 
Pensionäre weniger Blinde verzeichnet. Männliche Dienstboten 
treten ıgıo nur mit einem Anteil von 2,92, ıggo mit 5,16 v.T. 
auf. Die Verhältniszahlen für weibliche Dienstboten waren 
1910 = 4,35, 1880 = 6,71 v. T. Gezählt wurden blinde Mädchen 
in der Familie 161,02 bezw. 160,21 v. T., während sie als 
Verwandte oder Pfleglinge 1910 gegen 1880 seltener 
geworden, aber gegenüber den männlichen Blinden immer 
noch stärker vorhanden waren. 


Über den Familienstand ist folgendes zu bemerken: 


Es gab 
überhaupt vom Hundert 

1. Ledige (ohne die 
Kinder unter 

15 Jahren) 


2. Verheiratete 


7 732 (3 790 m., 3 942 w.) | 36,90 (34,59 m., 39,43 w.) 
6 292 (4 336 m., 1 956 w.) | 30,08 (39,58 m., 19,57 w.) 
3. Verwitwete . . 4 909 (1 640 m., 3 269 w.) | 23,43 (14,97 m., 32,70 w.) 
4. Geschiedene. 102( 62 m., 40 w.) 0,9( 0,57m., O, 40 w.) 

Erwachsene zus. 19 035 (9 828 m., 9 207 w.) | 90,5 (89,71 m., 92,10 w.) 


Kinder unt. 15 Jahr. 1 918 (1 128 m., 790 w.) 9,15 (10, m., 7,90 w.) 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Tabelle 7 bringt hierüber genaue Angaben, so auch für 
die Provinzen unter Beifügung von Verhältniszahlen auf 
10000 Einwohner derselben Familienstandsgruppe. Eine 
Vergleichung mit dem Volkszählungsergebnisse von 1880 führt 
zu nachfolgenden Verhältniszahlen: 


Es waren blind 1910 1830 
von 10 000 verheirateten Männern .......... 6,1 9,5 
8 o F Frauen 2:4. 240% 2,7 4,7 
5 „ verwitweten Männem .......... 26,0 44,0 
= és 8 Frauen. 228 32,7 
de „ geschiedenen Minnem........... 189 36, 
S e e Frauen ns Ts 14,4. 

Im allgemeinen pflegen blinde Männer häufiger in den 


Ehestand zu treten als blinde Mädchen. 


Aus den Zahlen über die Gebürtigkeit (vergl. Tab. 4) 
geht hervor, daß von der Gesamtzahl der Blinden 862 (481 m., 
381 w.) außerhalb des jetzigen preußischen Staates geboren 
waren. 

(Fortsetzung des Textes auf Seite 140.) 
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Die am 1. Dezember 1910 bezw. 1880 ortsanwesenden Blinden im Staate nach Beruf und Erwerbzweig‘). 


(Tab. 8) Auf 1000 Blinde kommen: | 
Beruf 1910 1880 — n EE ee 
1910 1880 | 
und aA. see 
beweig TT a | a a0 
ENDET männl. weibl. | sam- |männl.| weibl." sam- männl. weibl. |! sam- männl. | weibl. d sam- 
men . men I men baa men 
7 3 | 9 | 10 11 12 13 


a) Grundzahlen. b) Verhältniszahlen. 
Gesamtsumme der Blinden). 84417623 16 064 10 001 10 287 20 288 10⁰⁰ 1000 1000 1000 1000) 1 000 
Landwirtschaft, Viehzucht usw. ...... 672 216 888; 8810 195] 1076 79,6 | 28,3 55,4] 88,1) 1901 53,0 
Fische! er 5 1 6 5 3 7 06; 0,1 0,4 0,5 0,2 0. 
Bergbau, Hütten- und Salinenwesen . . 32 = 32 38 — 35 3.3 — dë 3.5 = In 
Industrie der Steine und Erden 6 3 9 17 l 18 0,7 0, Oe 1,7 0,1 0,9 
Metallverarbeitung.... .. ...... 46 — 46 59 8 67 5,4 — | 28 5,9 0,8 3,3 
Fabrikation von Maschinen usw BE tes age eee 95 1 96 28 1 29 11,3 O1l 6,0 2,8 0,1 l,i 
Chemische Industrie............. 9 — 9 6 — 6 111 — ‚6 Oe; — 0,3 
Industrie der Heiz- und Leuchtstoffe 2 l 3 11 — 1 0,2 0,1 0,2 0,1 — 0,1 
Textilindustrieakekee. 139 30 169 134 85 219} 16,5 3,9% 105] 13, 8, 10,8 
Papier- und Leder industrie 5! — 15 29| — 39 1s — 05 299 — 1,4 
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe. . . 843 80 9231 377 291 406] 998, 105: 57,4] 37,7 2,8 20,0 
Industrie der Nahrungs- und Genußmittel 70 d 76 74 8 | 82 8,3 Oi 4,7 7,4 0,8 40 
Gewerbe für Bekleidung und Reinigung . 57 21! 78 145 44 189 6,7 8 4,8] 14, 4,2 98 
Baugewerbe...... 2.222200. 61 1 | 62 79 2 81 7,2 0,1 3,2 7,9 0,2 4,1 
Polygraphische Gewerbe e.. 3 3 el 5 1 el 0 On} 0% os| oal gl 
Künstlerische Betriebe für gewerbliche | 
Zwecke aaa Sige See ar wenns 4 — 4 2 — | 2 0,5 — 0,3 02; — 0,1 
Fabrikanten, Fabrikarbeiter, Gesellen und 
Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit zweifel- 
haft leide 17 4 211 — — — 2,0 0,5 1534 — — — 
Handel und Versicherungswesen...... 254 25 2791 221 37 2581 30,1 3,3 17,8] 22,1 3,7 12,7 
Verkehrsgewerbe...... ........ 31 2 33 39 1 40 3,7 0,3 21 3,9 0,1 2,0 
Beherbergung und Erquickung....... 31 6 37 48 ] 56 3,7 0,8 253 458 058 2,8 
Persönliche Dienstleistungen aller Art... 107 79 1861 571 211 782] 12,7 10, 11,6] 57,1 20,5 38,5 
Gesundheitspflege und Krankendienst.. . 
Erziehung und Unterricht ........ ; 
Künste, Literatur und Presse | 
Kirche . Totenbestattung | 
Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- usw. | 5 | Z 
Verwaltung, soweit nicht anderswo in- 438 29 467 677 44 721 Dia el 29,1 67 4,8 35,5 
hegriffenns AC | 
Stehendes Heer und Kriegsflotte, Gen- | 
darmerie <> sn Sido E e ee | | 
Alle übrigen Berufsarten....... | 
Personen ohne bestimmten und bekannten | | 
Berit EE EE 5 504 | 7115 12619] 6568| 9610) 16178] 652,1 933,41) 785,6] 656,7 934,1 797,4 
| | | | 


| *) ohne die Blinden in Anstalten und ohne die Kinder bis 15 Jahre alt. 


Die soziale Stellung der am 1. Dezember 1910 bezw. 1880 ortsanwesenden Blinden im Staate. 


(Tab. 9.) 


Auf 1000 Blinde kommen 
1910 1380 EEN 
| Soziale Stellung. 1910 1880 | 
| — . we 
| m. w. | zus. m. w. , zus. m. | w. | zus. | m w. | zu. | 
Br = 1 ren EE EEN — ' EE | | 
I | 2 3 4 5 | 6 N. 7 3 9 10 11 12 13 | 
| 1 — | | 
| Gesamtzahl ....... 10 956 | 9 997 20 953 [11 343 '11 334 | 22677 | 1 000 l ww 1000 1000 1 000 1000, 
I. Selbständige im Besitz, Beruf und ` | 
Gier ) 1564 151 1715] 1960 212 2172 142,5 15,10 81,88 172.9 18,70 95,78 
2: entliche Beamte. : 98 2 60 J * 2 5,11 0,18 2.65 
3. Privatbeamte 209 20 139 { 18 | 4 | go] 422 u | 8 { 1559 O85 | 0,97 | 
4. Gehilfen. Gesellen uw. we a 5941 474 136 610] 46.37 gd 28535] 41,79; 12,0 286.90 
5. Tagearbeiter, Tagelöhner usw. 768 225 993]. | 67,71; 19,85 43,79 
6. Dienstboten, Knechte. Mägde usw. 402, 241 643 77 81 158 36,69 2, n 90,6 6,79 7,15 6,97 
| 7. Rentner, Pensionäre, Altenteiler .. | 2789| 1 073 3 862] 1185 471 1 656 | 254,56 107,33 184.32 104,47 41.56 73,03 
| 8. Almosenempfün ger 294| 42 715 751 774) 1525| 26.05 Gul 34,12] 66.21! 68.2 Ga 
9. Insassen von Anstalten 1949, 1942} 3891 881 760 1641] 177,89, 194,26 185.70] 77.67 67,05 72,36 
10 Alle übrigen Personen 1412 2016; 3 428 4558: 8002) 12 560 1 28, 28 201.66 163,60 401,83 706, 0 553,86 
Davon Kinder unter 15 Jahre alt | | | 
(ohne die Blinden in Anstalten) 566| 432 998 712| 629 1341| 51 se 43,21|| 47,63] 62,76, 55,50 en 
11. Ohne Angabe............. 1575 | 4037 | 5612] 613 | 667 | 1 280 | 143,76 | 403, s 267,84] 54,04 | en 56,44 
| | | 
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Die am 1. Dezember 1910 ermittelten Blinden mit mehreren Gebrechen überhaupt und iu Anstalten 
nach Provinzen. 


(Tab. 10 7 | 
Provinzen Auber- 
Bezeichnung | Er I dem 
des Staat o West- Stadt- -p | | | | Schles- | Hes- | Rhein- Hohen- Grp? 
Gebrechens. | Fi? Set kreis | FE Pom- Po- Schle- Sach- wig- | Han- West- sen- ein- zollern- KE, | 
| E | Vi Ber- burg mern sen | sien sen Hol- nover falen | Nas- _ te acne Berlin 
| | lin, VE | | stein | | sau RS 
| I 7 4 5 Ze 7 | 8 Ka 10 11 | 12 13 Wd RE TR 16 17 
| | | | 
| jm. 10 9560 763 548 551 1053 592 594 1389 913 103 716 904) 622 1834 14| 684 
| Blinde überhaupt .. . w. | 9997| 813 590 547 991 489 713 1283 823 433 617 661 435 1584 180 657 
| | zus. | 20953] 1576 1138 1098 2044 10811307 2672 1736 896 1333 1565 1057 3416 320 1341 
| (m. | 1949| 157 98 33 258 88 97 236 156 94 114 142 117 339 — 66 
davon in Anstalten . . w. | 1942) 164 102 67 234 92 147 252 168) 84 121| 109 74 325 3] 70 
| | zus 3891) 321 200 120 492 180 244 488 324 ı78 235 251 191) 664 30 136 
| m. 10 565] 748 522 534 992| 567| 576 1336 883| 459| 692 860 600 1782 144 659 
| 1. Blind allein w. | 9638| 782 559 535 940 463) 680 1243 795| 428 596 643 425 1531 18} 640 
| zus. 20 203| 1530 1081 1069 1932 1030 1256 2579 1678 887 1288 1503 1025 3313, 32 1299 
| | | 
jm. 1800 155 961 50 218} 79 98 217 138| 93 109 125, 107) 320 — 56 
davon in Anstalten. w. | 1826| 159 oe 63 209| 79| 140 242 154| 84 115| 101| 71| 308 a 65 
zus. 3626) 314 194 113 427 158 233 459 292 177 224 226 178 628 a 121 
m. 69 1 7 11 14 8 au 3 j 5 6 1 8| — 2 
E ec a 72] 10) 1% a a a 7 1% ol mee 3 
GEAR zus. 141] 1 20 3 23 10 35 4 8 7 ı 15 — d 
| 20 = | = w= 4 ah — 1 Wl ms 1 
davon in Anstalten 124 — 1| l 4 — — 1 1 — 1 1 — 2 — 1 
zus. 32 — 1 1 14 — 5 2 N 2 

3. Blind und geistes- m. 293] 12 16 16, 42 16 13| 40 22 3| 18| 36; 20 39 — 22 
krank bezw. geistes- 245) 16 18}. 10 38 22; 19 22 18 1| 18) 15 7 411 = 14 
schwach....... |zus.| 5380 28 34 26 80 38 32 62 40 4 5 UU 27 80 — 36 

|m. ea d 2 a ai s| aw 14 a 4 14 9 16 — 8 
davon in Anstalten. 86 4 3| A 19 13 5 7 H — 5 6 2 11 — 4 
zus. 204] 6 5 d 46 ai 8 22 a 1 9 20 11 27 — 12 

| } 

4. Blind, taubstumm | m. a tee ee ı Hu 5) — 
und geisteskrank w. 42 5 — — 4 1 7 6 8 11 — 2 3 5 — — 
bezw.geistesschwach | zus, 71 7 3 — | 2 9 8&8 13 1 l 4 4 10 — 1 

[m ll a a 2 AN Se 22 il Sl ee 1 
davon in Anstalten . | 18 1 — — 2 — 2 2 5 — — 1 1 44 — — 
| zus. 290 1.— F AN ee äu ee l 


Die am 1. Dezember 1910 ermittelten Blinden mit mehreren Gebrechen überhaupt und in Anstalten 


nach Alter und Geschlecht im Staate. 


(Tab. 11.) 


Blinde im Alter von | 

Bezeichnung 0 5 | 10] 15 20 25 | 30 35 | 40 | 45 | 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | über {= TE Së 

des bis | bis bis bis bis bis bis bis | bis | bis | bis | bis | bis bis | bis | sam- 

G ebrechens. | 5 l | 15 20 25 30 EI 7 40 | 45 50 | 5d | 60 | 65 | 70 | 80 | hoa men 

Jahren | 

= eel oe Tast: SL od ed oe: P food. te) ee. Peg [re IE 16 | 17 18 19 | 

m. 222 344 | 490 508 468 516 527 528 657 699 el 788 855 673 1524 729 510565 

1. Blind allein I" 154 | 239 | 337 374 355 355 379 404 500 508 605 634 852 9041897 1121 20 9 638 
zus. 376 583 827 882 | 823 871 | 906 932 1157 1207 1 437 1422 |1 707 1777 3 421 1850 25 20 203 
| m. 14161 359 326 115 93) 59 55| 64 67| 78| 91| 70| 88 112| 46 2| 1800| 
| davon in Anstalten . G 4102 | 228 | 239 131 99/110; 93 112; 90 86) 79| 83) 90 196) 81 3| 1826 | 
zus. 18 263 587 | 565 246 192 169 148 176 157 164 | 170 153 178 | 308 | 127 5 3 626 
Re ait ee 69 | 
ER EE Jeni I" , 72 
| fora eee mus.) 3 7 10 6) 5f 4) 6) 7 11 18) 14 1| 1| 6) 19) 8) — | 141 
m LL 231 8 ehe a ii a 8 Eu tr ha 20 | 
davon in Anstalten . 2 — j | A | — | — 14 : : | = we" g | 5 — | — 12 | 

zus. l 21 21 1 l r t 2 — | — 32 

3. Blind und geistes- (m. 12 23; 16 25 25 11 19 17 19 16 21 13 17 17 24 17 1 293 

| krank bezw. geistes- G 8| 19 15 15 8| 12 18 16 14 10; 12 15 11 12 28 31 1 245 
Schwach zus. 20 42 31 40 33 23 37 33 33 26 33 | 28; 28 29 52 48 2 588 

1 8 8 14 10 2 8 5 9 10 12 6 6 5 8 5 l 118 
davon in Anstalten . 1 l Di % 5 3898 9 7 2 5 4 3 3 | 7 6| — 86 | 
zus. 2 17 13 19 13 11| 16 14 16 12 17 10 9 8 15 11 | 204 
4. Blind, taubstumm ee 29 
und geisteskrauk eee 2 1 4 — 2 5 5 4| — 42 
und gelsteskrank [w | 445 10 5 6 2; 4 . 3 2 6 | l 4 6 5 5 — 71 | 
— 116 11 -|-|-| — rp) ab "34 2 11 
davon in Anstalten. e L oy äh Ah EL Gi 2 ay l 1 | 2| — LI — | 2| — | — 18 | 
Wis er FA Su / | 2| — 2 2; al 1 — | 2 — — 29 
A U | | | | 

18% 


1 Google 


Sehr wichtig ist schließlich die Frage nach dem Beruf 
und Erwerbzweig der Blinden. Darüber gibt uns die Ta- 
belle 8 auf Seite 138 Aufschlu8; sie zeigt uns, welchen Beruf 
und Erwerb die bedauernswerten Geschöpfe ergreifen, um ihr 
Dasein zu fristen, auch bringt sie vergleichende Zahlen für 
die Blinden im Staate nach den Volkszählungen von 
und ıggo. 
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Aus dieser Gegenüberstellung läßt sich erkennen, daß die 
Blinden ohne Beruf seltener geworden sind, aber nicht 
beträchtlich; ihre Zahl betrug unter 1 000 blinden Männern 
1880 = 656,7, 1910 noch 652,1. Was die einzelnen Beschäf- 
tigungsarten anbelangt, so ist die Betätigung in der Landwirt- 
schaft nur gering gewachsen, und zwar von 53,0 v. T. auf 
55,4; sie stieg bei den weiblichen Blinden von 19.0 auf 28.8, 
fiel aber bei den männlichen Blinden von 88,1 auf 79,6. Diese 
Vergleichung in dem Wechsel der Erwerbzweige bietet zu- 
gleich ein volkswirtschaftliches Interesse dar: man kann ersehen, 
daß in dieser Zeit, in der Preußen mehr zu einem Industrie- 
staate herangewachsen ist, auch die Blinden mehr als früher 
in den industriellen Zweigen Verwendung finden. In dem 
Maschinengewerbe stiegen die Zahlen von 1,4 auf 6,0, in der 
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe von 20,0 auf 57,4, namentlich 
bei den Männern (37,7 auf 99,8), im Handel von 12,7 auf 17.8, 
in der Textilindustrie bei den Männern von 13,4 auf 16,5 v. T. 
Verringert dagegen hat sich die Verwendung für persönliche 
Dienstleistungen, von 57.1 auf 12,7 v. T. bei männlichen und 
von 20,5 auf 10,4 v. T. bei weiblichen Blinden. Anders bei 
den Taubstummen. Bevorzugt sehen wir bei letzteren Schneider-, 
Landwirtschaftsgewerbe, Holz- und Schnitzstoff-, Papier- und 
Lederindustrie usw. Der Erwerbskreis ist im allgemeinen 
bei den Blinden ein beschränkter. Die weiblichen Blinden 
sind im allgemeinen in ihrer Erwerbsfähigkeit schlechter 
daran als die Männer. 


Tabelle 9 läßt uns einen Blick tun in die soziale Stellung 
der Blinden. Erfreulich ist hierbei. zu sehen, daß die Zahl 
der Almosenempfänger unter den blinden Männern von 66,21 
auf 26.85 v. T. heruntergegangen ist: die Zahl der blinden 
öffentlichen sowie privaten Beamten hat sich von 6.70 auf 
42.25 V. T., die der Gehilfen, Gesellen usw. von 41.79 auf 46.37 
und die der Rentner, Pensionäre, Altenteiler von 104.47 auf 254.56 
v. T. erhöht. Vermindert haben sich die wirtschaftlich Selb- 
ständigen von 172.79 auf 142,75v. T. Die soziale Stellung der 
weiblichen Blinden ist im allgemeinen als eine niedrige zu be- 
zeichnen. Es ist jedoch zu hoffen, daß eine bessere Schul- 
bildung und eine bessere handwerksmäßige Ausbildung sowie 
die immer mehr sich differenzierenden industriellen Zweige in der 
Zukunft einen Wandel im günstigen Sinne hervorbringen werden. 


Von großem Interesse bei dem Blindenwesen ist ferner 
auch die Frage über das Auftreten dieses Gebrechens in 
Verbindung mit anderen Gebrechen. Auch darüber 
vermögen unsere statistischen Zusammenstellungen (Tab. 10 
und 11) einen orientierenden Überblick zu geben. Sie bringen 
ausführliche Angaben über die Verbreitung dieser Unglücklichen 
in den Provinzen sowie über ihr Alter und Geschlecht in der 
Bevölkerung und in den Anstalten. 


Während von den Taubstummen nach der letzten Volks- 
zählung 1927 (1017 m., 910 w.) = 5,54 (5,45 m., 5,64 w.) 
v. H. mit anderen Gebrechen behaftet waren, gab es 1910 750 
(391 m., 359 w.) = 3,58 (3,57 m., 3,59 w.) v. H. Blinde, deren 
Gebrechen noch mit anderen Leiden verbunden war. 

Weitaus die meisten von diesen waren zugleich geisteskrank 
oder geistesschwach. Ihre Zahl belief sich auf 538 (293 m., 
245 w.); davon waren 133 (76 m., 57 w.) im jugendlichen 
Alter bis 20 Jahren; 185 (107 m., 78 w.) standen im Alter von 20 
bis 50, 118 (68 m., 50 w.) waren über 50 bis 70 und 100 (41 m., 
59 w.) über 70 Jahre alt. Von den sogenannten Taubstumm- 
blinden standen im jugendlichen Alter bis 20 Jahren 26 (14 m., 
12 w.); 46 (26 m., 20 w.) hatten ein Alter von über 20 bis 50, 
42 (22 m., 20 w.) von über 50 bis 70 und 27 (7 m., 20 w.) 
von über 70 Jahren. Solcher unglücklichen Menschen, die 
zugleich blind. taubstumm und geisteskrank bezw. geistesschwach 
waren, gab es 71.(29 m., 42. w); von diesen waren 24 (14 m., 
10 w.) unter 20 Jahre alt, 20 (8 m., 12 w.) zwischen 20 bis 
50 Jahren, 17 (6 m., 11 w.) über 50 bis 70 Jahre, darüber 
hinaus 10 (1 m., 9 w.). — | 

Wir sehen im vorstehenden, daß die Verhältnisse der 
Taubstummen und Blinden nach Alter, Geschlecht, Familien- 
stand. Beruf und Religion verschiedentlich von einander ab- 
weichen. Vergleichen wir schließlich noch einmal die geo- 
graphischen Verbreitungsbezirke der Blindheit und 
Taubstummheit, so kommen wir zu dem Schluß, daß sie sich 
im großen und ganzen decken. Beide Gebrechen treten 
unverkennbar in den östlichen Provinzen und Bezirken der 
Monarchie häufiger auf als in den westlichen; bei näherer Be- 
trachtung sind diese Gegenden aber die Teile Preußens, 
deren Bewohner hinsichtlich des Erwerbs, der Lebens- 
haltung und Kultur ungünstiger gestellt sind. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Entstehung beider 
Gebrechen damit in Beziehung steht und durch volkswirtschaft-. 
liche, soziale und hygienische Mißstände beeinflußt wird. 
Es handelt sich zum großen Teil um vermeidbare Übel, und 
es ist zu erwarten, daß mit dem weiteren Fortschreiten der 
Kultur und Hygiene bei den nächsten Volkszählungen niedrigere 
Ziffern sich ergeben werden. 

In einer weiteren Abhandlung soll gezeigt werden, wie 
dieses Ziel spezieller und systematischer zu erreichen sein 
wird. In dieser werden die Schul- und berufsmäßige 
Ausbildung nach dem Inkrafttreten der neuen gesetzlichen 
Bestimmungen, die Unterbringung in Anstalten, die Blinden- 
schulen, die Ursachen der Blindheit (angeborene und erworbene) 
und ihre Verhütung sowie die öffentliche und private 
Fürsorgetätigkeit genauere Berücksichtigung finden. 

Ein anschauliches Bild über die geographische Verbreitung 
und die Abnahme der Taubstummen und Blinden im Staate 
und in den Provinzen gibt schließlich die dieser Abhandlung 
angefügte graphische Darstellung: Die Taubstummen 
und Blinden in Preußen 

I. nach den Ergebnissen der Volkszählungen von 1880, 1895, 
1900, 1905, 1910, berechnet auf 10 000 Einwohner im Staate, 

II. nach den Ergebnissen der Volkszählungen von 1880 
und 1910, berechnet auf 10 000 Einwohner in den Provinzen. 


Die Taubstummen und Blinden in Preussen. 


I. Nach den Ergebnissen der Volkszählungen von 1880, 1895, 1900, 1905 und 1910, 
berechnet auf 10000 Einwohner. 


Staat. 


Auf 
10 000 
Einwohn. 


II. Nach den Ergebnissen der Volkszählungen von 1880 und 1910, 
berechnet auf 10 000 Einwohner. 
Provinzen. 


eae OstpreuBen WestpreuBen Posen Pommern Schlesien Hessen-Nassau Sachsen a 
wohn. 1910 | 1880 | 1910 | 1880 | 1910 | 1880 | 1910 | 1880 | 1910 | 1880 | 1910 | 1880 | 1910 | 1880 | Einw. 


Së : = —— 1-18 


Hannover 
1910 1880 


Schleswig-Holst. 
1910 1880 


Westfalen 
1910 1880 


Hohenzoll. Lande 
1910 | 1880 | 


Rheinprovinz 
1910 | 1880 


Berlin 
1910 | 1880 | 


Brandenburg 


1910 | 1880 


Zeichenerklärung: I 
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Die Steuern und Schulden der Städte und grösseren 
Landgemeinden Preussens im Rechnungsjahre 1912 und ihre 
Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern 

im Rechnungsjahre 1913. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 


von 


Dr. Oskar Tetzlaf, 


Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts. 


Inhaltsangabe. 


Vorbemerkung. 

I. Die Erhebungsergebnisse über den Steuern- und Schulden- 
stand sämtlicher preußischen Städte und der mehr als 10 000 
Einwohner zählenden preußischen Landgemeinden für das 
Rechnungsjahr 1912 bezw. 1913 in den einzelnen Pro- 
vinzen. 


II. DerSteuern- und Schuldenstand sämtlicher preußischen Städte 


| 


und der mehr als 10000 Einwohner zählenden preußischen 
Landgemeinden in dem Zeitraum 1910-1912: 
a) die indirekten und direkten Gemeindesteuern, 
b) die Zuschläge der Gemeinden zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern, 
c) die Schulden der Gemeinden. 
Schlußbetrachtungen. 


Vorbemerkung. 


Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 31. März 
1911 — Ib 3474 — ist nach den Vorschlägen des Statistischen 
Landesamts eine alljährlich zu wiederholende Statistik über 
den Steuern- und Schuldenstand der preußischen Städte und 
größeren Landgemeinden und auch der höheren preußischen 
Kommunalverbiinde angeordnet worden. Diese Erhebung ist 
nun zum dritten Mal durchgeführt worden, und ihre Ergebnisse 


für die Städte und größeren Landgemeinden jeder Provinz ` 


enthält die Haupttabelle (1) dieser Abhandlung, während die ent- 
sprechenden Ergebnisse für den Staat in der Tabelle 2 nieder- 


gelegt sind. Für die Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern | 


gelangten die Erhebungsergebnisse bereits im XI. Jahrgange des 
„Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen Staat” zur Veröffent- 
lichung und an gleicher Stelle erfolgte auch die Nachweisung des 
Erhebungsergebnisses für die Landkreise und Provinzialverbände. 
Der IX. und X. Jahrgang des „Statistischen Jahrbuchs~ enthält 
im gleichen Umfange die Erhebungsergebnisse für die beidenVor- 


jahre und die erste Abteilung des 52. Jahrgangs der „Zeitschrift? 
die auf das Rechnungsjahr ıgıo bezüglichen Ergebnisse sämt- zur Vergleichung herangezogen werden. 


licher Städte und der größeren Landgemeinden. Für das 
Rechnungsjahr ıgıı ist die entsprechende Nachweisung in der 
„Zeitschrift“ unterblieben, weil für dieses Jahr eine umfassende 
Finanzstatistik für sämtliche preußischen Städte und Land- 
gemeinden zur Durchführung gelangt ist, deren Ergebnisse im 
amtlichen Quellenwerke der „Preußischen Statistik* demnächsı 
erscheinen werden. Eine Doppelnachweisung sollte vermieden 
werden. Auch in Zukunft wird aus demselben Grunde für 
diejenigen Rechnungsjahre, für die eine umfassende Gemeinde- 
finanzstatistik durchgeführt wird, eine besondere Nachweisung 
des Steuer- und Schuldenstandes der Städte und größeren 
Landgemeinden in der „Zeitschrift“ unterbleiben. 

Die Ergebnisse der Statistik für das Rechnungsjahr 1912, 
mit denen wir uns im folgenden beschäftigen wollen, werden 
zunächst für jede Provinz allein und hiernach für das ganze 
Staatsgebiet, in ihrer Verteilung auf bestimmte Gemeinde- 
größenklassen und auf die einzelnen Provinzen, zur Besprechung 
kommen, wobei die entsprechenden Zahlen für die Vorjahre 


I. Die Erhebungsergebnisse über den Steuern- und Schuldenstand sämtlicher 
preussischen Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden preussischen 
Landgemeinden für das Rechnungsjahr 1912 bezw. 1913 in den einzelnen Provinzen. 


Der Besprechung der Erhebungsergebnisse für die ein- | der Vergleichung der Kopfbeträge davor hüten, diese Verhält- 


zelnen Provinzen müssen wir folgendes vorausschicken. So- 
wohl für die Steuern als auch für die Schulden der bei der 
Erhebung berücksichtigten Gemeinden sind in der Haupttabelle 1 
neben den absoluten Beträgen auch die auf 1 Einwohner ent- 
fallenden Beträge angegeben. Diese Relativzahlen sollen Ver- 
gleichungszwecken dienen, da die absoluten Zahlen wegen der 
sehr verschiedenen Größe der in Betracht kommenden Gemein- 


den hierfür wenig geeignet sind. Nun muß man sich aber bei 


niszahlen auch gleichzeitig als Wertmafstab für die Beurtei- 
lung der steuerlichen Belastung bezw. der Verschuldung der 
Gemeinden benutzen zu wollen. Es wäre grundverkehrt, aus 
einem hohen Steuer- oder Schuldenbetrage pro.Kopf der Be- 
völkerung zu schließen, daß in der betreffenden Gemeinde eine 
unsolide Finanzwirtschaft getrieben würde, daß die Belastung 
der Steuerzahler eine ungebührlich hohe wäre oder daß eine 
Überschuldung vorliegen müsse. Man braucht demgegenüber 
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nur auf die bekannte Tatsache hinzuweisen, die auch die vor- 
liegende Statistik durch zahlreiche Beispiele erhärtet, daß ge- 
rade die steuerkräftigsten Gemeinden sich durch die Höhe 
ihrer Kopfbeträge an Steuern und Schulden ebenso wie durch 
ihre verhältnismäßig geringen Kommunalzuschläge zu den 
staatlich veranlagten Steuern auszeichnen. Ein hoher Steuer- 
oder Schuldenbetrag pro Kopf zeigt zwar an, daß der Steuer- 
ertrag bezw. die Schuldensumme der betreffenden Gemeinde 
im Verhältnis zu ihrer Bevölkerungszahl hoch sein muß, nicht 
aber, ob deswegen auch die Belastung der steuerzahlenden Be- 
völkerung besonders groß gewesen ist und ebenso wenig, ob 
die Höhe der Schulden in einem ursächlichen Zusammenhange 
mit der Höhe der Gemeindesteuern steht. 


Was zunächst den Schuldenstand anbetrifft, so muß 
daran festgehalten werden, daß für die Beurteilung der Frage, 
ob er im Verhältnis zur Finanzlage der Gemeinde als hoch oder 
gar bedenklich hoch anzusehen ist, die Höhe der Schuldensumme 
an sich belanglos ist. Man darf aber nicht soweit gehen, wie 
es vielfach von Gemeindepolitikern geschieht, daß man als 
einzig richtige Grundlage für die Beurteilung des städtischen 
Schuldenstandes die Bilanz zwischen Aktiven und Passiven 
ansieht. wobei sich fast immer ein erkleckliches Plus auf der 
Aktivseite ergeben wird. bei der Benutzung dieser Bilanzen 
muß man berücksichtigen. daß der zu Buch stehende Wert 
der Aktiven in den einzelnen Gemeinden nach so verschiedenen 
Grundsätzen festgestellt ist. daß man von einer gemeindeweisen 
Vergleichung der sich ergebenden Wertziffern nur dringend ab- 
raten kann. Bei der Gemeindeschuldenstatistik für 1905, bei der 
aus dem eben angegebenen Grunde auf eine Erhebung der Werte 
des Vermögens verzichtet wurde, hat man sich eines anderen 
Hilfsmittels zur Beurteilung des Schuldenstandes der einzelnen 
Gemeinden bedient. Von dem Gedanken ausgehend, daß es 
von entscheidender Bedeutung sei, ob und in welchem Maße 
die Verzinsung und Amortisation der Schulden aus Gemeinde- 
steuern gedeckt werden müssen, erschien in erster Linie eine 
Verteilung der Schulden auf: die einzelnen Vermögensgegen- 
stände, für die sie aufgenommen worden sind. erforderlich, 
ferner in entsprechender Verteilung eine Nachweisung der 
Zins- und Tilgungsbeträge sowie der übrigen Kosten und der 
Roheinnahmen, die die einzelnen Anstalten, Grundstücke und 
Betriebe im Berichtsjahre gebracht haben. Denn nur der 
durch dieRoheinnahmen des betreffenden Grundstücks. Betriebes 
usw. nach Abzug aller Verwaltungskosten und Abführungen 
an Reservefonds usw. nicht gedeckte Teil der Verzinsungs- 
und planmäßigen Tilgungskosten muß durch Gemeindesteuern 
bestritten werden. Die Anwendung dieser Erhebungsgrund- 
siitze bei der Gemeindeschuldenstatistik für 1905 hat zu dem 
Resultat geführt, daß bei 60.75 v. H. sämtlicher Städte die 
Einnahmen aus Grundbesitz, Anstalten und Betrieben, abzür- 
lich der Betriebskosten sowie der Abführungen an Reserve-, 
Erneuerungs- usw. Fonds, die für die Verzinsung und ordent- 
liche Tilgung ihrer sämtlichen Schulden aufzubringende Summe 
zum mindesten erreichten, so dab vom Gesamtbetrage der 
Verzinsungs- und planmäßigen Tilzungskosten der Städte in 
Höhe von rund 162 Millionen .# nur 21.4 Millionen A. die 
sich auf 39.2 v. H. der Städte verteilten, durch die entgegen- 
stehenden Einnahmen dieser Kommunen nicht gedeckt 
werden Konnten. So umfangreiche Feststellungen sind 
natürlich bei einer alljährlich für annähernd 1400 Ge- 
meinden zu wiederholenden Statistik, wie der vorliegenden, 
ausgeschlossen. Man darf dann aber auch nicht von solcher 
kleineren Erhebung Aufschlüsse verlangen, die nur eine große, 
die nötigen Unterlagen enthaltende Statistik geben kann. 


Mehr als aus den vorliegenden Angaben über die Gemeinde- 
schulden lassen sich aus denen über die Gemeindesteuern 
Schlüsse auf die allremeine Finanzlare der Gemeinden ziehen. 


Bringt doch die Statistik neben den Steuererträgen auch 
die von den Gemeinden erhobenen Zuschläge zu den 
staatlich veranlagten direkten Steuern zur Nachweisung. 
Je höher die Zuschlagprozente sind, die von den staatlich 
veranlagten direkten Steuern erhoben werden, umso ungin- 
stiger ist die Finanzlage der Gemeinde zu beurteilen und 
umgekehrt. Ist trotz der hohen Zuschläge das Aufkommen 
der direkten Gemeindesteuern nur niedrig, so läßt das auf ein 
geringes Prinzipalsteuersoll und damit auf eine wenig steuer- 
kräftige Bevölkerung schließen, während umgekehrt die steuer- 
liche Leistungsfähigkeit umso größer ist. je höher der Ertrag 
ist, den eine Gemeinde mit niedrigen Kommunalzuschlägen 
erzielt. Von sämtlichen im folgenden zur Besprechung gelan- 
genden Erhebungsergebnissen eignen sich die kommunalen 
Zuschläge zu den direkten Steuern am meisten für eine 
gemeindeweise Vergleichung. 


Ostpreußen. 


Die 67 Städte dieser Provinz Landgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern sind nicht vorhanden — wiesen 
im Rechnungsjahre tgtz ein berichtigtes Gemeinde-Steuer- 
soll von 19.29 Millionen A und von 28.58 . auf 1 Ein- 
wohner auf. Diesen Kopfbetrag übertrafen nur die beiden 
größten Städte, Königsberg i. Pr. und Tilsit, mit 49.03 bezw. 
31.81 A, während ihn die übrigen Städte nicht erreichten. 
Die höchste Belastung auf den Kopf der Bevölkerung zeigten. 
nächst den beiden genannten Städten, Memel (27.23). Pill- 
kallen (25.02). Wehlau (24.93), Insterburg (24.70) und Heils- 
berg (24.32), die niedrigste Frauenburg (10,63), Wartenburg 
i. Ostpr. (9,72), Seeburg (8.60) und Passenheim (8.42.%). Vom 
gesamten Steuersoll der ostpreußischen Städte entfielen 
17.04 Millionen A oder 88.32 % auf die direkten und 
2,25 Millionen A oder 11,es % auf die indirekten Gemeinde- 
steuern. Letztere machten bei 34 Städten (50,75 %) über 
ein Zehntel des Steuersolls überhaupt aus, und am höchsten 
war ihr entsprechender Anteil mit 15,12, 15.50, 16.27, 16.28, 
16.56, 17,11, 22.52, 33.93 % bei Passenheim, Rhein. Allenburg, 
Seeburg. Allenstein, Nikolaiken, Nordenburg und Drengfurth. 
Außer bei Allenstein handelte es sich nur bei zwei von diesen 
Gemeinden. nämlich bei Nordenburg (10 042) und Drengfurth 
(10435 Æ), um Beträge von über 5000 A. Die niedrig- 
sten Anteile am Gesamtsoll zeigten die indirekten Steuern 
der Städte Hohenstein i. Ostpr., Pillau, Marggrabowa, Mühl- 
hausen i. Ostpr. und Schirwindt mit 5.37, 5.35, 5,33. 5.03 sowie 
4.9 %. Während sämtliche Städte eine Hundesteuer besaßen, 
fehlten Bier- oder Brausteuern auch bloß bei Saalfeld i. Ostpr. 
und Drengfurth, desgleichen Lustbarkeitssteuern bei Inster- 
burg sowie Passenheim und eine Umsatzsteuer bei Marg- 
grabowa, Hohenstein i. Ostpr., Domnau. Dagegen fehlten bei 
11 Städten — unter ihnen befindet sich auch eine größere, 
Pillau — Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer. Nur 17, 
also rund ein Viertel der ostpreußischen Städte, wiesen Ein- 
künfte aus einer Schankkonzessionssteuer auf: von den Ge- 
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern waren Memel. Gum- 
binnen und Braunsberg i. Ostpr. dabei nicht vertreten. Das 
Gesamtaufkommen aus den indirekten Gemeindesteuern über- 
stieg nur bei den drei größten Städten, Königsberg i. Pr., Tilsit 
und Allenstein, die Summe von 100000 und bei weiteren 
20 Städten eine solche von 10000 A. Von den Gemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern fehlten hierunter die folgenden 
sechs: Pillau (7457), Tapiau (6 095), Ortelsburg (9 152), 
Wormditt (5 771), Marggrabowa (6776) sowie Neidenburg 
(8 758); dagegen waren von den kleineren Städten vertreten: 
Rössel (10670), Nordenburg (10042) und Drengfurth (10 435 A). 
Die beiden letztgenannten Städte zeigten nächst Königsberg i. Pr. 
(5.4) auch die höchste Kopfbelastung durch indirekte Steuern, 


143 


und zwar Drengfurth mit Ga, Nordenburg mit 4,59 A Sonst 
überstieg diese bloß noch bei Arys (3,25) und Allenstein (3,09) 
den Betrag von 3 A. 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern überstieg bei 
23 ostpreußischen Städten die Summe von 100000 A. Dar- 
unter war eine Gemeinde mit weniger als 5 000 Einwohnern, 
nämlich Soldau i. Ostpr. (100141 /. Bei den 10 Städten 
nit mehr als 10 000 Einwohnern überstieg das Sollaufkommen 
noch 200 000 NR und bei den 5 größten von ihnen auch noch 
die Summe von einer halben Million. Umgekehrt waren 
30 Kleinstädte vorhanden, deren Sollertrag hinter 50 000 M 
und in 4 Fällen noch hinter 20 000 A zurückblieb, nämlich 
bei Rhein (19 890), Domnau (18 623), Barten (16 072) sowie 
Passenheim (14 903 Al). Die Städte Soldau i. Ostpr., Willen- 
berg und Passenheim hatten keine kommunale Betriebssteuer 
eingeführt, sonst waren in sämtlichen Gemeinden alle Arten 
von Realsteuern sowie eine Einkommensteuer vorhanden. 
Während bei den meisten Städten das Soll der Einkommen- 
steuer das der Realsteuern zusammen übertraf, erreichte 
letzteres in Guttstadt und Allenburg ersteres beinahe und 
übertraf es noch bei folgenden 11 Gemeinden: Bischofsburg, 
Wartenburg i. Ostpr., Mehlsack, Mühlhausen i. Ostpr., Lands- 
berg i. Ostpr., Passenheim, Arys, Rhein, Kreuzburg i. Ostpr., 
Gilgenburg und Barten. 


Die durchschnittliche Belastung der städtischen Bevölke- 
rung Ostpreußens durch direkte Gemeindesteuern im Betrage 
von 25.24 M wurde nur von den beiden größten Städten über- 
troffen und von keiner anderen erreicht. Einen Kopfbetrag 
von 20 M überschritten auch nur noch folgende 11 Städte: 
Iusterburg (21.9), Memel (24,7), Osterode i. Ostpr. (20,5), Gum- 
binnen (20,7), Heilsberg (22.3), Marggrabowa (22.1), Wehlau 
(22,7), Soldau i. Ostpr. (20,3), Pillkallen (23,3). Saalfeld i. Ostpr. 
(20,7), Arys (20,2). Bei der Mehrzahl der übrigen Städte 
machte die entsprechende Kopfquote auch noch über 10 4 
aus. Darunter blieben nur: Wartenburg i. Ostpr. (8,8), See- 
burg (7.2), Frauenburg (9,9), Nikolaiken (9,7) und Passenheim 
(7.2 M). l 

Die in der Tabelle 1 nachgewiesenen Zuschläge zu den 
staatlich veranlagten direkten Steuern beziehen sich 
auf das Rechnungsjahr 1913. Da sie gegenüber dem Vorjahre 
nurin wenigen Fällen Abweichungen zeigen, geben sie in Ver- 
bindung mit den Erträgen der direkten Steuerarten einen ge- 
eigneten Maßstab zur Beurteilung der steuerlichen Leistungs- 
fähigkeit in den einzelnen Gemeinden. Das Bild, das wir da 
für die Provinz Ostpreußen erhalten, ist ein wenig erfreuliches. 
Bei 56 von den vorhandenen 67 Städten überschritten die Ein- 
kommensteuerzuschläge noch den Satz von 200 % und am 
höchsten waren sie mit je 300 % bei Angerburg, Soldau 
i. Ostpr., Preußisch Holland sowie mit 330 % bei Pillau. 
Unter den 11 Städten, die nicht mehr als 200 % der Staats- 
einkommensteuer erhoben, befanden sich 6, deren Zuschläge 
gerade 200 % betrugen; dies waren Allenstein, Mehlsack, Dar- 
kehmen, Hohenstein i. Ostpr., Fischhausen und Allenburg. Nur 
die folgenden 5 Städte kamen mit Zuschlägen von weniger 
als 200 % aus: Wormditt (190), Guttstadt (190), Wartenburg 
i. Ostpr. (173), Passenheim (160) und Seeburg (120 %). Die 
drei zuletzt genannten Städte zeichneten sich auch, wie wir 
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sahen, durch ihre verhältnismäßig niedrigen Kopfbeträge an | 


direkten Steuern aus. Bei den Realsteuern — abgesehen von 


der Betriebssteuer und den Ermäßigungen für die beiden , 
untersten Gewerbesteuerklassen — waren die Zuschlagsprozente 


bei einer größeren Anzahl von Gemeinden (38) geringer als 
die zur Einkommensteuer, doch blieben sie auch nur bei fol- 
genden drei Städten dieser Gruppe hinter 200 % zurück, 
nämlich bei Allenstein (175), Darkehmen (190) und Friedland 
i. Ostpr. (195), so daß sich die Gesamtzahl der ostpreußischen 


Städte mit Realsteuerzuschlägen von noch nicht 200 % auf 8 
belief. Höher als die Zuschlagsprozente zur Einkommensteuer 
waren die für die Realsteuern nur bei Königsberg i. Pr. 

An langfristigen Anleihen, Hypotheken- und 
Grundschulden sowie Restkaufgeldern besaßen die 
ostpreußischen Städte am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 
einen Gesamtbetrag von 160,02 Millionen A, was eine Kopf- 
belastung von 237,05 AM ergab. Zu dieser Summe kamen noch 
an vorübergehend aufgenommenen Darlehen 2.69 Millionen A. 
An den langfristigen Schulden war der Stadtkreis Königsberg 
i. Pr. allein mit 87.29 Millionen A beteiligt. und seine Kopf- 
quote stellte sich auf nicht weniger als 345,97 Al. Die drei 
übrigen Stadtkreise, Tilsit, Allenstein und Insterburg, wiesen 
zusammen auch noch eine Schuldsumme von 25.38 Millionen .# 


auf. so daß auf die vier größten Städte der Provinz allein rund 


70% der städtischen Gesamtschulden entfielen. Bei den übrigen 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern und der Kleinstadt 
Sensburg (2.3 Mill.) betrugen die langfristigen Schulden auch über 
2 Millionen und bei folgenden kleineren Städten noch über 1 
Million A: Bartenstein (1.3), Lötzen (1.5), Ortelsburg (1,3) und 
Bischofsburg (1.9 Mill.). Zwischen einer halben und einer Million% 
schwankten die Schuldsummen bei 17, zwischen einer viertel und 
einer halben bei 13 Städten, und hinter dem Betrage von 100000 M 
blieb sie nur bei 9 Städten zurück. Dies waren Willenberg 
(0,06), Frauenburg (0.07), Nordenburg (O os), Bialla (0.097), Lieb- 
stadt (0.09), Domnau (0,07), Drengfurth (0.01), Schirwindt (O, os) 
und Barten (0.04 Mill.). Den höchsten Betrag an langfristigen 
Schulden pro Kopf wies mit 396,45 .# die Stadt Rastenburg 
auf, und ihr schlossen sich mit 351.8. 345.97 und 341, M 
Bischofsburg, Königsberg i. Pr. sowie Sensburg an. Zwischen 
300 und 200 A schwankten die Kopfbetriige in 5, zwischen 200 
und 100 # in 28 Städten. Zur letzteren Gruppe gehörten von 
den Gemeinden mit weniger als 3000 Einwohnern Hohenstein 
i. Ostpr. (128.5), Schippenbeil (124,9), Arys (155) und Landsberg 
i, Ostpr. (140.5). Nur zehn Städte mit einer Bevölkerung von 
unter 3 000 wiesen Kopfquoten von weniger als 50 M auf, und 
am geringsten waren sie mit 32.6, 26,7, 25,8, 8,8 AM bei Barten, 
Frauenburg, Willenberg und Drengfurth. 

Auf den Inhaber lautende Schuldverschreibungen 
hatten bloß zwei Stadtkreise ausgegeben; ihre ungetilgten 
Reste betrugen am 31. März 1913 bei Königsberg i. Pr. noch 
59,18 Millionen und bei Insterburg 157 000 A. 


Westpreußen. 


Das Sollaufkommen der Gemeindesteuern betrug im 
Berichtsjahre bei den 57 Städten der Provinz zusammen 15,61 
Millionen A und 25.53 M auf 1 Einwohner. Diesen Kopfbetrag 
überschritten 8 Städte, am meisten mit 34,24 A der Stadtkreis 
Danzig. Dann folgten Zoppot (33,37), Tiegenhof (31.36), Marien- 
werder (30.12). Neuteich (29.58), Dirschau (29.41), Elbing (28,78) 
und Preußisch Stargard (27.28%). Bei weiteren 11 Städten 
und der Laudgemeinde Oliva betrug die auf 1 Einwohner 
entfallende Steuerlast auch noch mehr als 20 A, bei 7 Städten 
machte sie noch weniger als die Hälfte dieses Betrages aus; 
dies waren Tütz (9.70), Tolkemit (9,64), Baldenburg (9,19), 


Hammerstein (7.80), Landeck in Westpr. (7.39), Gorzno 
(7,31) und Kamin in Westpr. (703 M). Vom gesamten 


Steuersoll der westpreußischen Städte entfielen 14.21 Millionen M 
oder 91.06 % auf die direkten und 1.40 Millionen oder 
8,94 % auf die indirekten Gemeindesteuern. 

Bei 20 Städten und den beiden größeren Landgemeinden 
machte das Soll der indirekten Gemeindesteuern mehr als 
ein Zehntel des Gesamtsolls aus. Die höchsten Anteile zeigte 
es mit 15,25, 16.66, 16,97, 17,06, 17.21 und 20,15 % bei Hammer- 
stein, Kamin i. Westpr., Oliva, Krojanke, Lessen sowie Frey- 
stadt i. Westpr., die niedrigsten mit 4.92, 4,32, 4.28, 4,11, 3,64, 
3,47, 2,22 % bei Culmsee, Neuteich, Stuhm, Tütz, Schloppe, 
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Tiegenhof und Deutsch Krone. Eine indirekte Steuerart, die 
bei sämtlichen Städten vertreten gewesen wäre, gab es in der 
Provinz Westpreußen nicht. Eine Umsatzsteuer und ebenso 
eine Lustbarkeitssteuer fehlten bloß in Deutsch Krone, eine 
Hundesteuer in Tütz und Kamin i. Westpr., eine Bier- oder 
Brausteuer in Neuenburg i. Westpr., Stuhm, Tiegenhof, Neu- 
teich, Rehden und Landeck i. Westpr. Dagegen fehlten bei 
15 kleineren Städten Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer, 
und eine Schankkonzessionssteuer hatten bloß 18 Städte und 
die beiden größeren Landgemeinden eingeführt. Von den 14 
westpreußischen Städten mit mehr als 10000 Einwohnern 
waren die folgenden 5 hierbei nicht vertreten: Marienwerder, 
Konitz, Culm, Culmsee und Neustadt i. Westpr. Das Soll der 
gesamten indirekten Gemeindesteuern übertraf nur bei den vier 
Stadtkreisen die Summe von 100000 und bei den übrigen 12 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern sowie den Klein- 
städten Briesen, Schwetz und Strasburg i. Westpr. die Summe 
von 10 000 A. In Tütz (819), Schloppe (902) sowie Landeck 
i. Westpr. (750) kamen noch nicht mal 1 000 .# auf. Tütz und 
Schloppe wiesen auch mit 40 und 47 Pfennig die geringste Kopf- 
belastung durch indirekte Gemeindesteuern auf. Den gleichen 
Betrag wie Schloppe zeigte auch Deutsch Krone; dann folgten 
mit 51, 66 und 67 Pfennig Baldenburg, Jastrow sowie Tolkemit. 
Weitaus am höchsten war der auf 1 Einwohner entfallende 
Betrag mit 4,90 in Zoppot, demnächst in der Landgemeinde Oliva 
mit 3,67 M, während sonst bloß noch drei Städte einen Kopf- 
betrag von 3 M überschritten, nämlich Freystadt i. Westpr. 
(3,39), Danzig (3,10) sowie Lessen (3.05 ). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei den 
19 westpreußischen Städten, die eine Bevölkerungszahl 
von mehr als 6000 besaßen, sowie bei den beiden Land- 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern über 100 000 #. 
In Danzig stellte sich das Soll auf 5,41 Millionen, in den drei 
anderen Stadtkreisen Elbing, Thorn und Graudenz auch noch 
auf 1,58, 0,95 und 0,91 Millionen AR. während von den übrigen 
Gemeinden keine die Summe einer halben Million erreichte. 
Umgekehrt gab es 20 Kleinstädte, deren Soll an direkten 
Steuern noch nicht 50000 .# betrug, und bei 5 von ihnen 
blieb es auch noch hinter 20000 A zurück; es waren dies 
Tütz (19105), Garnsee (11778), Gorzno (10486), Kamin 
i. Westpr. (9 766) und Landeck i. \Vestpr. (4 800 ). Während 
eine kommunale Einkommensteuer sowie Steuern vom Grund- 
besitz und Gewerbebetriebe bei keiner der in Betracht 
kommenden Gemeinden fehlten, war in Löbau, Neumark 
i. Westpr., Rosenberg i. Westpr., Putzig, Baldenburg und 
Rehden keine kommunale Betriebssteuer vorhanden. 
wöhnlich übertraf das berichtigte Soll der Einkommensteuer 
das Soll der gesamten Realsteuern; jedoch war letzteres bei 
Tolkemit und Hammerstein fast ebenso hoch wie das erstere, 
und bei den folgenden Gemeinden übertraf es dieses sogar: 
Preußisch Friedland, Schöneck, Schönsee, Putzig, Bischofs- 
werder, Tütz, Rehden, Kamin i. Westpr., Gorzno, Garnsee, 
Ohra sowie Oliva. Bei der Landgemeinde Ohra übertraf das 
Aufkommen der Steuer vom Grundbesitze das der Einkommen- 
steuer allein um rund 29 %. Die durchschnittliche Belastung 
der städtischen Bevölkerung durch die direkten Gemeinde- 
steuern im Betrage von 23,25 1 wurde von 9 Städten noch 
übertroffen, außer von den beiden Stadtkreisen Danzig (31.1) 
und Elbing (26.4) von Dirschau (27,1), Zoppot (28,5), Marien- 
werder (28,2), Konitz (23,5), Preußisch Stargard (25,6), Tiegen- 
hof (30,3) und Neuteich (28,2 AL Den Betrag von 20 A 
übertrafen auch noch die Städte Graudenz (23,1), Marienburg 
i. Westpr. (21,1), Culmsee (23,0), Riesenburg (20,9), Flatow (20.7) 
sowie Christburg (21,3 %). Bei den meisten übrigen Städten 
machte der Kopfbetrag auch noch über 10 A aus, darunter 
blieben bloß Tütz (9,3), Tolkemit (8.97), Baldenburg (8,7), 


Für ge- | 
e für die Klassen I und II erhobenen Hundertsätze, außer bei 


a i — — —¾ 


Hammerstein (6,6), Gorzno (6,5), Landeck i. Westpr. (6,4), 
Kamin i. Westpr. (5,9) und außerdem auch die Landgemeinde 
Ohra (8,9 M). 


Die Gemeinde-Zuschläge zu den staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern sind im allgemeinen in keiner 
anderen Provinz so hoch wie in Westpreußen. Ließen die 
ostpreußischen Verhältnisse in dieser Beziehung, wie wir sahen, 
schon recht viel, so lassen die westpreußischen alles zu 
wünschen übrig. Von den 57 Städten erhoben im Rechnungs- 
jahre 1913 nur noch 2 Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
von nicht mehr als 200 %. Diese beiden weißen Raben sind 
Zoppot (160) und Hammerstein (120), zwei durch besondere 
wirtschaftliche Verhältnisse begünstigte Orte. Als dritte im 
Bunde gesellt sich ihnen noch die Landgemeinde Oliva hinzu, 
die 170 % der Staatseinkommensteuer erhob. Dafür betrug 
aber das Soll ihrer besonderen Steuer vom Grundbesitze nicht 
weniger als 290 % der staatlich veranlagten Grund- und 
Gebäudesteuer zusammen und der Zuschlag zur staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer auch noch 210 %. Bei Zoppot waren 
die Zuschläge zu den Realsteuern ebenfalls 50 % höher als 
die zur Staatseinkommensteuer. 20 westpreußische Städte, 
das sind 35 v. H., erhoben mindestens 300 % der Staats- 
einkommensteuer für Gemeindezwecke, und 12 von ihnen 
überschritten diesen Satz noch, am bedeutendsten mit 355, 355, 
370, 375, 390 % Vandsburg, Christburg, Gorzno, Tolkemit 
und Stuhm. Im Rechnungsjahre 1911 erhob Gorzno 450 % 
der Staatseinkommensteuer, den höchsten Satz von sämtlichen 
preußischen Städten. Durch die Ermäßigung des Zuschlages 
in Gorzno ist der zweifelhafte Ruhm, von allen Städten Preußens 
den höchsten Einkommensteuerzuschlag zu erheben, auf die 
Stadt Stuhm übergegangen. Auch bei der Landgemeinde Ohra 
belief sich der Zuschlag auf 310 %. Bei den meisten west- 
preußischen Gemeinden waren allerdings die von den staatlich 
veranlagten Realsteuern erhobenen Hundertsätze geringer als 
ihre Einkommensteuerzuschläge, immerhin blieben sie, wenn 
man von der Betriebssteuer und den Ermäßigungen für die beiden 
untersten Gewerbesteuerklassen absieht, nur in wenigen Fällen 
hinter dem Satze von 200 % zurück. Sie betrugen nämlich bei 
folgenden Städten bloß 190 %: Thorn, Deutsch Krone, Löbau, 
Podgorz, Rosenberg i. Westpr., Lessen und Landeck i. Westpr., 
ferner bei Preußisch Friedland sowie Hammerstein nur 175 
bezw. 120 % In Landeck i. Westpr. wurden neben der 
Gemeindeeinkommensteuer von der jüdischen Schulgesellschaft 
200 % der Einkommensteuer als besondere Schulsteuer er- 
hoben. Höher als die Einkommensteuerzuschläge waren die 
von der Grund- und Gebäudesteuer und der Gewerbesteuer 


den bereits erwähnten Gemeinden Zoppot und Oliva, nur noch 
beim Stadtkreise Graudenz. 


Die langfristigen Schulden, d. h. die langfristigen 
Anleihen, die Hypotheken- und Grundschulden sowie Restkauf- 
gelder, der westpreußischen Städte betrugen am 31. März 1913 
noch 105,63 Millionen A und 172,76 M auf 1 Einwohner. 
Außerdem waren vorübergehend aufgenommene Darlehen im 
Gesamtbetrage von 1,70 Millionen A vorhanden. Auf die vier 
Stadtkreise und Zoppot enttielen von den gesamten langfristigen 
Schulden der Stadtgemeinden allein 71,85 Millionen A oder 
68% und davon etwa die Hälfte auf Danzig. Bei den übrigen 
Gemeinden mit einer Bevölkerungszahl von über 10000 er- 
reichten die langfristigen Schulden, mit drei Ausnahmen, auch 
noch eine Höhe von mindestens 1 Million A. Diesen Betrag 
erreichten bloß Konitz (0.84), Neustadt i. Westpr. (0.87) und die 
Landgemeinde Ohra (0,14 Mill.) nicht, während ihn von den 
Kleinstädten Schwetz (1,09) und Strasburg i. Westpr. (1,44 Mill.) 
noch tibertrafen. Zwischen einer halben und einer Million & 
schwankten die langfristigen Schulden bei 8, zwischen einer 
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viertel und einer halben bei 13 Städten, während sie bei 12 
Kleinstädten die Summe von 100 000 A noch nicht erreichten. 
Sie waren am niedrigsten mit 27 379, 21 661, 10 140, 8104.4 
in Landeck i. Westpr., Kamin i. Westpr., Gorzno und Garnsee. 
Den höchsten Betrag an langfristigen Schulden pro Kopf der 
Bevölkerung wies der Badeort Zoppot mit 468,8 AM auf. Erst 
in großem Abstande folgten dann Deutsch Eylau, Marienburg 
i. Westpr., Oliva und Graudenz mit 324.98 bezw. 295,8, 282,6, 
252,1 M. Danzig nahm mit 206,8 WM erst den sechsten und 
Thorn mit 202.3 A den nächsten Platz ein. Zwischen 200 und 
100 #4 bewegten sich die Kopfquoten bei 15 Städten, zu 
denen auch der Stadtkreis Elbing mit dem verhältnismäßig ge- 
ringen Betrage von 132,1 M gehörte. In 16 Städten, darunter 
5 mit einer 3 000 übersteigenden Bevölkerungszahl, und in 
einer größeren Landgemeinde, blieb der Kopfbetrag der lang- 
fristigen Schulden noch hinter 50 .# und bei folgenden 8 von 
diesen Gemeinden noch hinter 20 M zurück: Tiitz (19,4), 
Baldenburg (17,1), Schloppe (16,7), Tolkemit (13,3), Kamin 
i. Westpr. (13), Ohra (11,8), Garnsee (7,9) und Gorzno (6,3 A). 

Die vier Stadtkreise und die Stadt Deutsch Eylau haben 
einen Teil ihrer langfristigen Anleiheschulden durch Ausgabe 
von Inhaberobligationen aufgenommen, von denen noch im 
ganzen 41,86 Millionen A am Schlusse des Rechnungsjahres 
1912 im Umlauf waren; davon entfielen auf Danzig rund 25, 
auf Elbing und Thorn je 7,2 Millionen, auf Graudenz 975 800 A 
und auf Deutsch Eylau 1, Millionen A. 


Brandenburg. 


Das berichtigte Soll der direkten und indirekten Ge- 
meindesteuern für das Rechnungsjahr 1912 betrug bei der 
Reichshauptstadt 96,12 Mill. A4 und 47,434 auf den Kopf der Be- 
völkerung. desgleichen bei den 142 Städten der Provinz Branden- 
burg 72,17 Millionen A bezw. 33,02 M und bei ihren mehr als 
10 000 Einwohner zählenden 20 Landgemeinden 23,88 Mill. bezw. 
41.51 M. Bei 17 von den in Betracht kommenden branden- 
burgischen Gemeinden — einschließlich Berlins — betrug das auf 
1 Einwohner entfallende Gemeindesteuersoll mehr als 40 A. 
Am höchsten war es mit 90.53 A bei Zehlendorf; dieser Satz 
wurde von keiner preußischen Stadt und auch von keiner 
größeren Landgemeinde erreicht. Mit 59,31 1 folgte an 
zweiter Stelle der Stadtkreis Berlin- Wilmersdorf, hierauf 
Charlottenburg (55,50), Berlin-Lankwitz (53,50), Berlin-Wittenau 
(51.27), Teltow (49), Berlin-Oberschéneweide (47,91) und erst 
an achter Stelle die Reichshauptstadt (47,43 M). Von den 
Städten gehörte zu dieser Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden 
bloß noch der Stadtkreis Berlin-Schöneberg (44,68); die 
übrigen 8 waren zu Groß-Berlin gehörige Landgemeinden. 
Nur eine einzige Landgemeinde mit mehr als 10000 Ein- 
wohnern, Nowawes (27,13), wies einen Kopfbetrag auf, der 
30 A nicht überstieg. Zwischen 40 und 30 AM schwankten 
die Kopfbeträge bei 11 Städten und 7 größeren Land- 
gemeinden, desgleichen zwischen 30 und 20 .# bei 38 Städten 
und 1 großen Landgemeinde, so daß also im ganzen 54 Städte, 
d.s. 38 %, und sämtliche mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Landgemeinden einen Kopfbetrag an Gemeindesteuern von 
über 20 AM aufwiesen. Bei 16 kleineren Städten betrug die 
auf 1 Einwohner entfallende Steuerlast noch nicht 10 A, am 
wenigsten bei Bärwalde i./Neum. (7,65), Kloster Zinna (7,53), 
Friedland i./Ndr. Lausitz (7,10), Pförten (5,94), Sonnewalde (5,86) 
und Reetz (4,72 M). Vom gesamten Steuersoll der Reichs- 
hauptstadt entfielen 89.80 Millionen Æ oder 93.43 % auf direkte 
und 6.31 Millionen A oder 6.57 % auf indirekte Steuern; bei 
den brandenburgischen Städten betrug das entsprechende 
Verhältnis 64,19 Millionen M oder 88.94 % zu 7.98 Millionen A 
oder 11,06 %, desgleichen bei den großen Landgemeinden 
19,83 Millionen A oder 85,77 % zu 4 Millionen AM oder 14.23 %. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Bei 50 Städten, d. s. 35 % ihrer Gesamtheit, und bei 
15 größeren Landgemeinden machte das Soll derindirekten 
Gemeindesteuern mehr als den zehnten Teil des Gesamt- 
steuersolls aus, und bei folgenden 10 von diesen Gemeinden 
betrug es noch über 20 %: Oranienburg (21,9), Münche- 
berg (22.43), Bärwalde i./Neum. (28,37), Berlin-Steglitz (20,77), 
Berlin-Pankow (21,17), Berlin-Weißensee (20,36), Berlin-Tempel- 
hof (20,36), Berlin-Friedrichsfelde (20.73), Zehlendorf (26,91) 
und Berlin-Britz (24,86 %). Noch nicht 5 v. H des Gesamt- 
steuersolls machten die indirekten Gemeindesteuern bei 
18 brandenburgischen Städten aus; am niedrigsten waren die 
Anteile mit 3.37, 3.31, 3,13, 3.09, 2,89, 2.39, 2,12 % bei Gassen 
i./Ndr. Laus., Beelitz, Dahme, Wittstock, Templin, Sonnen- 
burg und Sonnewalde. Während eine Hundesteuer bei keiner 
der in Betracht kommenden Gemeinden fehlte, war eine Lust- 
barkeitssteuer bei folgenden zehn Gemeinden nicht vorhanden: 
Berlin, Charlottenburg, Berlin-Lichtenberg, Berlin-Friedrichs- 
felde, Soldin, Dahme, Kremmen, Müllrose, Joachimsthal und 
Lieberose. Eine Umsatzsteuer fehlte bei Spremberg und 14 
kleineren Städten, desgleichen Einnahmen aus der Wertzuwachs- 
steuer bei 31 Kleinstädten; ebenso waren Bier- oder Brausteuern 
in den Stadtkreisen Charlottenburg, Berlin-Schöneberg, Berlin- 
Wilmersdorf, Landsberg a./W., Eberswalde sowie bei den 
größeren Städten Fürstenwalde, Wittenberge, Cüstrin, bei 
der Landgemeinde Berlin-Friedenau und bei 46 Klein- 
städten nicht vorhanden. Schankkonzessionssteuern hatten nur 
die Stadtkreise Neukölln, Berlin- Wilmersdorf, Frankfurt a./Oder, 
Brandenburg a./Havel, Cottbus, Landsberg a./Warthe, Guben, 
Forst und Eberswalde, ferner die Städte Sommerfeld, Spremberg, 
Senftenberg, Werder a./Havel, Zossen, Lübbenau, Teupitz und 
die Landgemeinde Berlin-Steglitz eingeführt. Das Gesamt- 
aufkommen aus den indirekten Gemeindesteuern überstieg nur 
bei Berlin und den zehn größten Städten der Provinz sowie 
bei 12 großen Landgemeinden die Summe von 100 000 A und 
bei weiteren 39 Städten und 8 großen Landgemeinden den 
Betrag von 10000 A. Zur letzteren Gruppe gehörten auch 
drei Städte mit einer Bevölkerungszahl von noch nicht 5 000, 
nämlich Zossen (19 303), Teltow (11847) und Gransee 
(11636 /). In Zossen machte auch das auf 1 Einwohner 
entfallende Soll an indirekten Steuern 4,08 M aus, einen Betrag, 
den nur noch 6 brandenburgische Städte und allerdings auch 
16 große Landgemeinden übertrafen. Bei allen diesen Gemeinden 
erklären sich die hohen Kopfbeträge durch das außerordentlich 
hohe Autkommen aus der Umsatz- und Wertzuwachssteuer. 
In Zehlendorf betrug die Kopfquote der indirekten Gemeinde- 
steuern nicht weniger als 24,36 A! An zweiter Stelle stand 
Berlin-Britz mit 11,33 M; dann folgten mit 9,52, 8,78, 8,48, 8,32 M 
Berlin-Wilmersdorf, Berlin-Friedrichsfelde, Berlin-Tempelhof 
und Berlin-Steglitz. Über 5 A betrugen die Kopfquoten ferner 
noch in Berlin-Pankow (7,70), Berlin-Weißensee (7,28), Berlin- 
Reinickendorf (6,96), Oranienburg (6,61), Berlin-Treptow (5,83), 
Charlottenburg (5,66), Berlin-Lichterfelde (5,65), Berlin- 
Lankwitz (5,63), Berlin-Friedenau (5,59), Berlin-Mariendorf (5,39) 
und Spandau (5,23 A); zwischen 4 und 3 A schwankten sie bei 
6 Städten und 3 großen Landgemeinden, desgleichen zwischen 
3 und 2 AM bei 24 Städten und 1 Landgemeinde. Die geringste, 
den Betrag von einer halben Mark noch nicht erreichende 
Belastung pro Kopf, wiesen die Kleinstädte Beelitz (45), 
Reetz (39), Friedland i./Ndr. Lausitz (32), Templin (29), 
Sonnenburg (22) und Sonnewalde (13 Pfg.) auf. 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug mit 
alleiniger Ausnahme der Stadt Sommerfeld (229 355 A) bei 
sämtlichen brandenburgischen Stadt- und Landgemeinden mit 
mehr als 10000 Einwohnern über 300000 A und bei 
11 Städten, ohne Berlin, und 9 großen Landgemeinden noch 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 198.) 
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Steuern und Schulden sämtlicher preussischen Städte und der preussischen 
Yan En | Zuschläge zu den staatlich veranlagten KEES Soll ai 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Stadtgemeinden. 


Die 


> Es wurden Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden ee von or e e bead eise ziehung : 5 
mit mehr als 10000 Einwohnern. A ai ees Nm f der 
A TE r WW, A7 er 
Einkommen- | | | Gewerbe- | mehr als der Schanks Bier-, der der 
— : steuer d. Ein- = 8 | steuer in 20 | der | Wert- chank- Bran- | | 
Ein- kommen von | = | d. Klassen | Be- ei 85 kon- Lustbar- Hun- 
wohner- — — 2 3 — $ meinde. Umsatz- zu- un e 
zahl | nicht, © | = | triebs- | steuer B keits- de- 
N für d K ' mehr kel Sia | Li) | begann | Steuer | wachs- gions- rau- 
namen r das reıs l mehr 5 | 3 | d | und | Steuer S | lz- | steuern steuer 
Steuer- ae} as jete es Ki ern steuer | steuer | Malz I « 
jahr | 900 Zo A s em | steuern | 
\ ai 1913 d % | % | 9% | Yo Ki = e M M M | M | M | M 
ra rb 10 | 2a 2b 3 | 4 6 7 8 | 9 10 121 12 13 
| | | l 
1. Provinz Ostpreussen. | 


1. Königsberg i. Pr. 252 297 Stadtkreis 225 225 d. 250 661| 638 456 266 209 26 100 159 872| 217 799| 63 792 
ST SS Sak 39 693 D 240 24 240 24 200| 64926 10530 9021) 17305) 2241 9 973 
3. Allenstein 35 698 H 2001 200 175| 175 421] 26988) 438232) 6300) 14864) 12 540 6 309 
4. Insterburg 33 444 D 2300 230 d. 230 421] 56397 9 450 6 275 16020) — | 6 607 
ee 21 592 Memel 250 250 d. 220 300} 31030 9820 — 10 725 10788 2055 
6. Osterode i. Ostpr. .| 15 062 Osterode i. Opr. 250 250) d. 230 421| 4168) 2694 1267 5 691 5113 
7. Gumbinnen 11255 Gumbinnen 240 240 220 220 4211 6022 210 — 9 4811 4725 
S. WK „ 13 9900 Lyck...... 250 250) d. 200 2500 3 716 2115 1600| 6174 1 570 
9. Braunsberg i. Ostpr. 13 693| Braunsberg. . . 245 245 230 230 1800 9 398 9633 — 5986) 1553 
10. Rastenburg 12 554 Rastenburg 240 240 240) 240 300} 9 272 1600 1800 6016| 3 060 : 
EE Olga ss: ee: hs es 9 660 Golda 290 290 260) 260 300} 12 125 7860 — 4584| 1215 
12. Bartenstein 122 Friedland ... 265, 265) 265| 265 300} 10 636 430 — 3763| 1884 
E 7 1230 Löten 240 240) 240 240 300} 10063) 1701 2250 2937 1769 
14. R 7 114 Ragnit 290 290| 240) 240 300} 4120 5681 — 2959| 321 
B 6 860 Fischhausen . . 330 330| 275 275 190| 125 — 25| 4109) 1335 a 
16. Sensburg ...... 6 611| Sensburg.... 280 280 250) 250 300) 2568 2463 — 4477 576 
17 Tan EE 6 426 Wehlau ....| 265 265 250 25 300] 2278 103} — 2737 165 
18. Heilsb erg 6 172| Heilsberg ... 290 290 280 28 2000 4 143 255 1200) 5150 800 
19. Angerburg ..... 6 111| Angerburg.. . 300 300 290) 290 421| 6818 427 — 2471 1 308) 
20. Stallupönen .. ... 6 067| Stallupönen .. 210 210| 205) 205 2500 4139 1259 — 4176| 2215 
21. Ortelsburg...... 5 688 Ortelsburg . . . 210 21 200 200 300| 4635 401); — 2472 1 149 
22. Wormditt ...... 5 547 Braunsberg . . 190 190) 190) 190 300} 2422 925) — 1 700 294 
23. Bischofsburg .... 5409| Rössel 285| 285 285| 285 300| 4456 1296 — 3 187 639 
24. Marggrabowa.... 5 381| Oletzko..... 285 285| 225| 225 a00] — | 9846 — 2 677 1 982 
W Wenn 5 279 Wehlau .... 285 285 285 285 3000| 6 246 321 — | 2528| 1848 84l} 
26. Neidenburg ..... 5172 Neidenburg .. 275 275 240) 240 300) 2936 488 360 2671 1075 | 
27. Soldau i. Ostpr. . . 4945) i T 300 300 275) 275 2000 3116 642) 270 2440 647 
28 Guttstadt ...... 4894| Heilsberg ... 190) 190, 190) 190 300; 3000 — | 150 2134 359 
29. Heiligenbeil. .... 4 822) Heiligenbeil . . 250 250 23 | 230 300 4137 119) — 1925 350 
30. Preußisch Holland . 4 710 Preuß. Holland 300 300 260 260 300} 6332 411 — 1971 451 
W. n 4486 Labiau ..... 280 280 265 265 3000 4 106 6777 — 2343 563 d 
R 4347 Rössel 280 280 240 240 300} 8 598 2677 — 1291 194 
3. Wartenburg i. Ostpr. 4535| Allenstein ... 173| 1730173 173 3000 1816 65 — 1312 425 
34 Johannisburg g.. 4276| Johannisburg . 250| 250 200 200 300| 4998 47 — 1655 480 
85; Pillkallen zs es 4 243) Pillkallen. ... 290 200 260) 260 3000 1578 545 — 3052| 1545 
36. Mohrungen 4 102| Mohrungen 230 230) 215 215 200 4122) 520 — 3 406 297 s 
37. Mehlsack ...... 4 010| Braunsberg .. 200 200 200 200 300) 1333 — — 2 060 409 
38. Darkehmen 3 702 Darkehmen .. 200; 200 190| 190 2000 3436 172| — 2315 481 
nnn 3 443 Heiligenbeil . . 240| 240) 240) 240 300) 3290 427 — 2 163) 249 
40, Preußisch Eylau . . 3 311 Preußisch Eylau 274 274 262 e 3000 3 132 1155) — 1675 318 
41. Gerdauen...... 3124| Gerdauen ... 240 240) 200) 2 3000 1642 169) — 1 665 297 
42. . ET 3855 R éi = 920 220, 300 1445 1099 — 1 622 115 | 
43. Seeburg N 1 1200 120) 120 300] 2208 472) — 1 300 168 
44. Friedland i. Ostpr.. 3022| Friedland ... 240 240) 195) 195 300} 1915 567| — 1612 348 | 
45. Hohenstein i. Ostpr.| 2778| Osterode i. Opr.| 200 200 200) 200 250 — = -- 1 325 307 
46. Saalfeld i. Ostpr.. . 2 638| Mohrungen 290 290 290 290 3000 5141 3900 — — | 356 470 
8 . pale ee te 1507 eg deg SA 80 Ge 20 200 421 550 — 200 1301 1300 276 
. Willenberg ..... 7 Ortelsburg ... 2 2300 230 200 1384; — — 711 99 181 
49. Frauenburg ..... 2 498| Braunsberg. ..| 295 295 255 255 200 524 — — 965 110 17 
50. Schippenbeil 2455| Friedland. 250 250 200 200 421 2 609 377 — 1442 94 180) ! 
51. Arys ee 2 366| Johannisburg . 280 280| 265 265 1001) 2182| — |} 3121) 4236/1) 494/1) 465 
2. Mühlhausen i.Ostpr.| 2348| Preuß. Holland | 250 250 250 250 320 666 67 — 712| 115 165 
53. Landsberg i. Ostpr. 2 343) Preußisch Eylau 230 230 230) 230 2244 2820 — — 1 305 147 245 
54. Nikolaiken 2312|Sensburg.... 275| 275 215 215 1500 3000 513 — 800 80 220 
55. Liebemühl....... 2 298| Osterode i. Opr.| 250! 250 250 250 3001 2860 394 — 612! 184 324 


Allgemeine Bemerkungen. Die Einwohnerzahl in Spalte 1b ist nach der zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung vorge- 
d. h. ohne Berücksichtigung etwaiger Mehr- oder Minderbelastungen von Gemeindebezirksteilen oder einzelner Klassen von Gemeindeangehörigen. — 
abgabengesetzes umgerechnet, in Prozenten der staatlich veranlagten Steuer in den betr. Spalten aufgeführt. Bei Verbindung einer besonderen Real- 
des Deklarationsgesetzes vom 24. Juli 1906 mit verschiedenen Sätzen bezw. nach verschiedenen Normen zu den Steuern vom Grundbesitze herangezoren 
ist durch ein vorgesetztes „d“ kenntlich gemacht, daß es sich um errechnete Durchschnittssätze handelt. — Die Punkte in Spalte 5a bedeuten, daß 


14. Juli 1893 für Kreiszwecke zur Erhebung kommende Betriebssteuer (100 % der staatlich veranlagten Beträge) ist nur bei den Stadtkreisen in 
14. Februar 1911 und dem preußischen Ausführungsgesetze vom 14. Juli ıgır verbleibt. 


1) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. 
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Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 


der direkten Gemeindesteuern, |der indirekten | Hypo- | Langfristige 


d zwar i : 
und z und zwar und direkten | theken- | 1 a deg Vor- ER den 
EE — a Se See \ . 2 t . _ anr- 
der indirekten | der direkten gemeinde schulden sowie | ber 115 = 
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M "el A |. | M ~f) MA) M | A E EE AE GE EEE 
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5400 961'2 897 447/895 m 50 ch 244 748 * 87, 0810616976 42,08163 529 612) 23 758 72087 288 332 
2 711 190 303 703/126 096) 7 615!1 148 604 28.94 90,9711 262 600 31,8111 075 342) 37 00011112 342 
233] 3,0 16,56| 340 198 156 656| 55 170 3 482 555 506 15,56) 83,4] 665 739; 18,65] 7 149 32111013647) 8 162 968 
94 749) 2,8 11,47] 437175) 223 304 67 894 2 785 731 158) 21,86! 88,533 825 907 24,70} 5 474 046 630 346) 6 104 392 
55 580, 2,57) 332 994| 124 300| 69 960| 521 532 464 ger 90,55} 588 044 27,23} 3984472) 5 000 3 989 472 
| 21 270, 1,41 6.37] 213 6720 72 296023 187 3 470 312 6251 20,76 93,68} 333 895 22,17] 2244081; — 2 244 081 
24062; 1,00 7,22 192198; 88 122 27 734 1 219 309 273 20,65 92,78] 333 335 22,25] 2 943 550| 18 000 2 961 550 
17 192; 1,23 6,7) 142405) 75 833 18572) 2130; 238 940 17,08: 93,29) 256 132 18,31] 2 850 720] 36 000 2 886 720 
19 727 La 8,171 124975 67 932 18 616 1700: 213 223 15,57, 91,580 232 950 17,01] 2 143 296 43 000 2 186 296 
23 5061 Le 10,16 112 981 64 SC 28 272 2 304 207 853 16,56 89,84} 231 359 18,43] 4 680 531 296 533 4977 064, : 
20 6141 2.13 12, 77 888 45968 13 304! 2093, 139 253 14,42 87,1] 159 867. 16,55] 958 849 16000] 974 849 
| 18 002; 2,41) 11,6] 76 359 44655) 15049) 985; 137048 18,34, 88,39) 155050 20,75] 1335 473| — 1 335 473 
» 20510; 2,88 13,08) 73 091 45 764 15 830 1580 136 265 19,13 86,92] 156 775 22,01] 1 435 427 61000, 1 496 427 
| 14106 1,8 11,0] 70473! 31992 10675} 455| 113.595) 15,97 88.95} 127 701; 17,95) 831 7680 — 831 768 
7 457 1,091 5,35] 82 720 37466; 10444! 1345! 131975: 19,24 94.65] 139 432 20,33} 908 603; — 908 603 
© n 354 1.2 10,42] 55584, 31772: 8893) 1397) 97 646 14,77: 89,58] 109 000; 16,49 2260567; — 2 260 567 
| 6095 Oe 7,33} 43191; 24659 8245 937) 77 032 11.9 92,67 83 127 12,94] 383102) — | 383 102: 
12 414 2,01 8.27] 79 071 42034! 15175! 1415 137 695) 22,31, 91,73] 150 109 24,32 539001! 10 000 549 001 
12 128, Le 10,20] 55 206 41227: 8 800. 1581) 106 814 17,18. 89,90) 118 942) 19.467 660259) 36 000 696 259 
12 812, Zu 9,99] 66942) 33 213) 14480 SOU 115 466; 19,0 90,01] 128 278 21,4) 572548] — 572 548 
9152 Le 8,19} 62 6850 29 369 9 450 1115| 102 619 18,01 oi al 111 771! 19,6 1 206 641 65 850| 1 273 491 — 21. 
5 771 1,0, Bal 31999} 21150: 5992| 1155) 60296, 10,87, 91,26 66 067 11,1 626 628) — 626 628 — 22. 
10 178 La 11,6 38 774 28 363 9 325 1130! 77592) 14,351 88,40] 87 770 16,23] 1 902 708) — || 1902 708 — 23. 
6776 1,26] 5,33] 79109! 29987| 10 467 725 120 288| 22.38 94,67] 127064 23.60 842 537) 12 175) 854 712 — 24. 
| 11784 2,3 8,9] 65 895] 37514) 14150 2 a 119 811; 22.0 91,0] 131 3 24,93] 306 334| 22 800 329 134 — 25. 
| | R 
8 758 1,70l 7,988 60 008] 29523, 10 510 930) 100971) 19.52 92.02] 109 729 21,2] 723 524 33 807 757331 — 26. 
8290 lies! "el 62 131] 28068 9 942 — 100 141! 20,25 92,258] 108 431 21,93] 970 297 — 970297 — 27. 
8293 Lo 9.4] 30 469 20 568 8 5510 555 60 143 12,29 90,5 66 436 13,57] 782 242, 10 443 792 685 — 28. 
7 243 1,50 7,55] 51139) 28 177 8731| 590 88 637 18,38 92,45} 95 880 19,88] 6106561 1000) 611 656 — 29. 
9 267 1,97 Baal 48 282] 33540, 11141! 900] 938631 19,93 91,017 103 130 21, % 337006) — 337 006 — 30. 
| 8309; 1.55 8,52] 49620) 28 977 9 402 1238 89 237 19,89 91,40 97 546 21.711 790 5260 14 200 804 726 — 31. 
10 670 2,5: 14,06 34 024 24 325 5580, 1 300 65 229 15,01, 85,84] 75899, 17,40 588 418 254 613 818 — 32. 
4048 0,94; 9,61) 18 384 13 840 5 511 335 38 070 8,78 90,3% 42 118, 9,2 442 348 3 500 445 848 — 33. 
| 7 856 15840 8,98] 51656} 19784) 7830 370 79 640 18.62 91,02] 87496 20,46] 746047) 22 300 768 347 — 34. 
\ 1680, Le 7,280 55 178 31235 11457) 625; 88 475 23,21 92,77] 106 155, 25,02 502 019 — | 902019 — 35. 
| 8813, 23 12 8 36365| 20 846 6203| 407| 63821 15,56 87.5] 72634 17% 561994, — | 561994 ES 36. 
4 147 1,03 9,21] 19382) 16 322 4440, 74 40 884} 10,20 90,79} 45 031 11,23} 473 8988 — 473 898 — 37. 
1149 1,98; 13.92 24 6810 13801, 5 216 505 44 203) 11.84 86,08] 51352, 13,87 3158710 — 315 871 — 38. 
6 549 1,90 9.17] 36 070 19 971 7764 1033) 64 838 18,85: 90,8% 71387 20,8] 171 214 17 100 188314 — 39. 
| 6785 2505, 12,39) 27408) 16520, 3 pe eg 47 961 14,48, 87,61 54 746 16,531 229 923 13 600 243523 — 40. 
4 178 La 8,583} 24 457 13 968 5494 87 44.789 14,34. 91,47} 48 967 15,68] 282 664 26000) 308 664 — 41. 
3410 1.100 Sal 20 307 12 823 3 706 806 37 642: 12,11; 91.68 41052, 13,21 354 098 700 354 798: — 42. 
4298 1,40 16,28] 12533 6994) 2227 348 22 102) 7,20: 83,72 26 400 8, 215891] 25345) 241 236, — 43. 
4739 1.57} 11,8] 21245: 10 559 4102| 455! 36361|12,03| 88,4% 41 100; 13, 274777 — 274777 — 44. 
| 1902, Os! 5,37] 17674 10719] 4778| 375 33 546 12,08, 94,63} 35 448) 12,76 356909; — 396 909 — 45. 
| 6 357 2,41, 10,424 29 100 17 455 7 685 412 54652: 20,72 89,581 61 009 23,13] 189951; 10000) 199 951 — 46. 
2457| Oe Gol 19 869 12 324 3 840 640! 36 673 14,45, 93,22 39 130 15,4 217790 — | 217 790 — 47. 
2375 0,95' "al 15 197 9304; 3348) — | 27 849 11.11 92,14] 30 224 12,06 64 7644 — 64 764 — AS, 
| 1 769 O, 21 Gol 13 5244 7980 2 967 308, 24 779 9,92 93,34] 26 548) 10,63 66 573] — 66 573 — 49 | 
48702 1,93) 13,99) 15 7680 9 349 3 448 E 28 209 11,87) 86,01] 33 607 13, 304 187) — 304 187 — 50. | 
17 7 689 3,25 13.561) 23 73911) 15 7061) 6 83111)2 756.1) 49 032 20,72 86.441) 56 721| 23, 7] 366 727 — | 366 727 — 51. 
1725 0,73} 5,03} 15936! 12 305 3700) 627| 32568 13,87; 94,97] 34 293 14,60 106 852] — 106 852 — 52. 
4517| 1,93} 12.50 15513) 11417) 3864| 818! 31 612 13, 87,50) 36 129 15,2 329 165 — 329 165 — 53. 
4613! 1,99) 17,11) 12 060 8323, 1410 560! 22 353 9,67 82,8 26966) 11,6 125164) — 125 164 — 54. 
14374 1,90! 12,531 15 923 10190! 3 865 5501 30528) 13,29! 87,471 34 902 15,198 197 648| 18050; 215 698 93,86 — 55. 
nommenen Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1913 festgestellt. — In den Spalten 2 a bis 6 sind die allgemeinen Prozentsätze angegeben, | 


Ist eine besondere Einkommen- oder eine besondere Realsteuer in der Gemeinde eingeführt, so ist ihr Aufkommen, gemäß § 57 des Kommunal- 
steuer mit Zuschlägen zur entsprechenden staatlich veranlagten Steuer sowie in Fällen, wo einzelne Grundstücksarten oder Besitzgruppen auf Grund 


worden sind. ist das Aufkommen der gesamten Steuerart gleichfalls in Prozenten der staatlich veranlagten Sätze aufgeführt. 


Betriebe der I. und II. Gewerbesteuerklasse nicht vorhanden waren. — Die gemäß § 13 des Gesetzes wegen Aufhebung direkter Staatssteuern vom 
Spalte 6 mitaufgeführt. — Als Wertzuwachssteuer (Spalte 9) ist der Betrag nachgewiesen, der den Gemeinden nach dem Zuwachssteuergesetze vom 


In allen diesen Fällen 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Dep: TARSA Zuschläge zu den staatlich veranlagten ur : 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll fiir 


Stadtgemeinden. 


— lag 


Oe Es warden | "ch der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziebung Be 
mit mehr als 10000 Einwohnern. e kommen | | der | | 
TTA CT Re ER von nicht | | eg der | | 
| Einkommen- LA? Gewerbe- mehr als | | Biers) des. | dar 
i steuer d. Ein- S & | steuer in 900 M der Wert- Schank- Pave | | 
Ein- | kommen von | © | & dä. Klassen Be- | (Sp. a kon- 'Lustbar- Hun- 
wohner- —— 3 | 3 4... einde. Umsatz. zu- ER und | |. 4 
zahl mekt nicht] 5 | = | I triebs- | steuer | steuer weiche: - Brau keits- = 
Namen für das Kreis mehr | = | = steuer „begann 891885 | jz- | steuern | steuer 
Steuer- als als | © und und | Se naani steuer | steuer | Malz 
ar 900 Mi (S | U | IV Betrage stenern | 
jahr 900 M | von | 
IM | te | EE EE E EE RE 
— ge tb te | 2a | ab 3 sa | sb | 7 Ko 8 Kee bh Ee 12 13 
| | | | | | 
Noch: 1. Provinz Ostpreußen. | | | | | | l 
56. Nordenburg ..... 2188 Gerdauen 286 286 236 236 236 1000 7755 810 — 1045 174 258 
g vai | \ | | č e 
SZ, Billa eet e 2094 Johannisburg . 250 25 | 200 200 200} 1600 100 — 900 200 300 
58. Passenheim 2085 Ortelsburg .. .| 160 180 160 . | 160 300 204 89 — 392, — | 150 
59. Liebstadt ...... 2052| Mohrungen 275; 275) 250) déi 250 300 3129) — | 300 849 159 264 
GG. ben. ex en 1857 Lötzen ..... 250 250) 250) * 250 3000 1800 BE — 716 253 2279 
61. Dommnau....... 1817 Friedland 225 225 225 EA 225 3004 — | 593 — 1513 110 210 
62. Allenburg...... 1761| Wehlau ....| 200 200 20 200 200 300 2 265, 197, — 1212 49 255 
63. Kreuzburg i. Ostpr. 1701 Preußisch Eylau 280 280 280 200 200 3000 1897 93 — 967 186 177 
64. Gilgenburg 1608 Osterode i. Opr. 270 270) 27 270 270 300 730 1562) — 744 15600 52 
65. Drengfurth ..... 1503| Rastenburg. 260 26 we 2 e | 255 20] Gel 1536 — — dé 138 
66. Schirwindt...... 1164 Pillkallen ... 280| 280 280) | 280, 200 255 — | — 526 99 21 
S 1127 Rastenburg 260 260| 260, 260 | 260) 360 950 57 120 893 105 142 
| e | | 
2. Provinz Westpreussen. | | | 
D 173 697 Stadtkreis ...) 23011) 230) d. 225 2512s 2 661] 190906 37 054 36 900 84784) 140 954) 47 81 
9 bing 59 898 d ...| 225 225 225 225 d. 271 | mn 421] 69209 7619 9003 20191) 26 146 11208 
BEER eege E 48 40 ũ „„ 220 220 190 190| 19084 % 1 OI 238. 4746) 876810870) Mm 798 
4. Grauden z 41936). cn 218 ap d. 22010170 22 421) 28 063 2669 11500 16 940 35945 9998 
5. Dira chan 17 632 Dirschau .| 300 30 250) 250 250 250 25 300 17559 4 880 1900 7050 5974 3 001 
6. Marienburg i. Wstpr.| 17 252 Marienburg i. W. 290 290 220 220) 220 57| 11233 1658 1570 6895) 8124| 403 | 
T. ret 16 854 Neustadt i. W. 210 210 421| 41445 14871) 4750 9 657 4978 6 913 
8. Marienwerder. 12 978 Marienwerder. 224 200 4211 9504 1497 — 7746 3024) 3 753 
9. Tonis 12 144| Konitz ..... 220) 220 300) 6955 2175 — 3000 1317| 2287 
LO Dal ai ae 10977 Cum 200| 200 421) 5342 978| — | 4637 1823) 161 
11. Culmsee....... 10814 Thorn 210 210 421} 7325 1025 — 2 868 882 78 
12. Neustadt i. Westpr. 10 487 Neustadt i. W. 200, 200 421| 5307 968 — | 4750, 694 1485 
| 13. Preußisch Stargard 10306 Preuß. Stargard 225 225 421 6 735 365 1170| 4519| 2512) 1 627 
14. Deutsch Eylau . . 10 085) Rosenberg i. W. 200) 200 300 5672 8978 1625 4433 1521 2377 
15. Briesen 8579 Briesen 235| 235 3000 6 679 57 — 2 Wë 644 1086 
16. Schwetz e 7 992 Schwetz Pe 235 25 9028 — 3360 3284 967| 1167 
17. Deutsch Krone 7719 Deutsch Krone 1900 190 300) — 552 — 1666 — 144 
18. Strasburg i. Westpr. 7 310) Strasburg i. W. 215) 215 400 4275 1 090) — 3 640 1091| 1 031 
19. Denk 6 589 Berent 2 280 275; 4101 513 — 1 861 441 1050 
20. Jastrow 22.22... 5545 Deutsch Krone 200 200 4210 1300 509 — | 1095, 390 38 
SE EDER ag. Ate 5 405) LDG 1900 190 300 3116 1234 — 2400 3288 65 
22. Neuenburgi.Westpr. 5 385, Schwetz 2160 216 1150 2331 732 200 — 354 360 
23. Riesenburg 4 660 Rosenberg i. W. 200 200 3000 2008 30, 1723 549 1987 
o 4464 Flatow 215 215 3000 3 499 6277 — 1916 633, 1067 
25. Neumark i. Westpr. 4173, Löbau ..... 200 200 2500 3642 111 1989 150 56 
28. Podgors. 256 4102 Thorn 190 190 300 419 58 — 1955 357 318 
27. Preußisch Friedland 3 903 Schlochau ... 1751 250 4044 37 300 853 293 354 
28. Lautenbur g 3 902 Strasburg i. W. 230 230 1893| 244| 600 855| 332 336 
29. Zempelburg..... | 3896| Flatow 265 265 300} 3112; — | 865 175 1390 
30. Schlochan...... 3743| Schlochau .. . we 205 3000 1018 325 1 000 App 470 
Sl. Mowe... sc tere 3697 Marienwerder . 240) 240 1500 2 360 — 400 1759 286 252 
32. Tachel 2 Son A 3668 Tuchel ..... 200 200 421| 3103 633) — | 2 059 696, 73 
33. Schöneck ...... 3585 Berent ..... 300) 300 300 4483 111 — | 1058 204 272 
34. Schönsee 3488 Briesen 250) 250 300 4 551 811 1067) 2118 306, 271 
35. Vandsburg ..... 3 428| Flatow 2500 175 3 583 88 — 778 175 214 
36. Kroj anke 3375 Flatow ..... 215) 215 300 3 912 201 = 821 129 532 
37. Tolkemit ...... 3352| Elbing 335| 320 3000 1154 — — 964 27 106 
38. Hammerstein 3 236 Schlochau ... 1200 356 — — 2 564 718 213 
39. Rosenberg i. Wetspr. 3 203) Rosenberg i. W. 1900 190 3000 4595 386 — 1 122 456 1089 
Gan 3115 Briesen 230 230 3000 2 535 — — 1003 161 548 
N 3 095 Stuhm e 270 ad 200 — | — | — | 90 135 
42. Christburg ..... o | 275) . 300) 3419 — 760 446 481 910 
43. Tiegenhof...... 2 814 Marienburgi.W. 230 230 421) 2069) = | — | = | 381 614 
44. Lessen........ 2 726 Graudenz 190 190 300| 5232 1684| — 737 159 492 
66: F 2600 Putzig ..... 7 25 | 100 1772 381 | 1332} 246 273 
| ) í 


) darunter 10% Wohnungssteuer. — ) desgl. 60%. — ) darunter 123 489 Æ Wohnungssteuer. — ) desgl. 123489 M. 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. Marz 1913 Schulden am 3l. März 1913 


| | Langfristige 


Hypo- | Anleihen Hypo- | y 
| : or- | Von d 
theken- | theken- u. Grund- über- ig ` 


der direkten Gemeindesteuern, 
und zwar 


der indirekten 
und direkten 


der direkten Gemeinde- 


und zwar 


der indirekten 


| . schulden sowie isti o 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern er) zusamme ze Ge | Restkaufgelder [gehend Anleihen 
‚sammen (Sp. 8—13) f a der der |sammen (Sp. 15—18) an fristige | wi zusammen auf- (Sp. 21) 
| Ein- Steuern = En Le ee schulden (Sp. 21 und 22) 
| DES e- | Be- ! 's 3 8 ' An- | aie (Op. =! und genom- entfielen 
E sS om- vom j | E SE ) i auf 
uber- sur ESS] | Grand. Werbe- (de) tiber- , MF EGE) über | | leihen | Rest- | über. auf Par. Inhaber- 
haupt e EE e Së steuer | steuer haupt | 1 ZT haupt ` 5 | kauf- 1 leben obli- 
Einw. + : steuer | besitz | | Einw. FE = gelder | haupt ` Einw. gationen 
"A ere AM | M | M | M 1 4 IX W|) A EI A V MA AS IA A M 
| 148 | 14b 140 1 5 16 17 | ıg roi 19b 19c 20a 20b 21 | 22 | 23a | 23b ! 24 25 
cod alive nod nea ze an nerd ale wml um ad | — la 
10042! 4,50 22.52 18046] 11946' 3909 | 34548 15,19 77, 44 590 20,38) 84239) — 84239 38.0 — En 
| 3100 1 10,10) 15 2330 9 849 2224| 275 27581 13,17 89% 30 681 146s] 97 55) — 97 553 46,0 — = 

2655 17 15,7419, 5801 1683} — | 14903 Tas Biel 17558 842) 203172, — 203 172 92 6 = = 
4701 2 12.2% 18 057 10 896 4009| 587! 33549 16, 877] 38 250 18.6) 89 05. — | 8905 43.0 — Ss 
| 3649, Lan 15,50) 8775 9000 1 15 335 19 890 10,71 84,50 23 539 12,68) 141318) — 141315 76,0 — — 
22426 1,33 11,5 9 786 6 596 1735 506: 18 623 10,25 88, 21049 11,58 9674] 62 326 72000 390 — = 
i 3978| 2,26 16,27 10 330 7345 2264 540 20 479 11.63 83.733 24 457 (al 151 2699 — | 151 269) 85,9) — — 
3320 Le 11,3] 11564 12 343 2026! 574 26507 15,58 88.87] 29 827 17,53] 127491) — 127 4910 As — = 

3712 2,31) 12,26] 13 098 8640 4082 743 26 563 16,52 87,711 30275 18,83] 123 162 — 123 162! 76,59 — — 

10 435 Ga 33,93] 11004) 6 354 2 305 660: 20323 13,52 66,07] 30 758 20,46 13234; — | 13234 Ge — — 
1090 0,9! 4.79} 11 788 6973 2425 490 21676 18,62 95,21] 22 766: 19,56 52329 — | 52 329 44.5 — = 
2267 201 12,36 6344| 8173 1295 260. 16 072 145 Siet 18 339 16, 36750) — | 36750 326| — = 

| | 

| | so coe! d 3 | | 
538 416 3,10; 9,050) 3 105 763 1 732004 +) 541 664: 28 885 5 408 316 31,14 90,93]5 946 732 34,2033 986 39811936018 35 922 416, 206.810 — 25 132 400 
143 376 2,40, 8, 3 997 236 321 522 251 680; 9 900.1 580 338 26.35 91.6801 723 714 28,78) 7 761 581 151822 7913 403 132,110 — 7 237 800 


I 
i 


| 107 001) 272 10,2] 565 315 270 882 109 763 4 305 950 265 19,69 89,801 057 266 21,01 9 674 502 87 511) 9762013) 202,28, — | 7160700 
i | 

105 115/ 2,55 10 521 129 287 610 94778] 6 139 909 656 22,05 89] 014 771 2410174189 218 433 10 392 622 252,00! 63 000 975 800 

40 364 2,0 7.18 318 039 124 600 32 5610 3050 478 250 27,12 92,2] 518 614 29,41 deel 9242! 3077329! 174 — Z 

| 33510 1,“ 8,42] 232 320 94208) 35678! 2340 364546 21,13! 91,59] 398.056 23,01] 4735 347! 367 200 5102547 295% — z 

82614 4,0 14,6% 275388, 183 773019 275/1392 479 828 28.7 8510 562 442 33,37] 7326 742| 574 479) 7901 221) 468.80 600 000 — 

| 25524 1.97 6,331 239 630 96 463 26 627 2660 365380 28,15 93.47] 390 901 30,12] 2 320 892 59 812 2380704 1834| — = 

15734 Lë Sol 190 702 72137| 22.132 745 285 716 2355 94:78] 301 450 242| 812217) 28000! 840 217 69, 60000, — 
14392] lar 842] 81637) 49 970 16 807 2200, 156614 1427 91,59] 171 006, Led 2 107 8800 — | 2107 880 19265/120000 — 
12 880 Lu 4,92] 174 097 48 809 25 559 577 249042 93,03 95.0] 261 922) 242| 1407088! — 1407 068 1302 — A 
13204 Los 10.17] 65610 37 248 13 132 700| 116690 1113 89.88 129894 12,39] 871903) — 1 871908 83u! — ze 
16988! les Gel 176 162 60 277 26936 735 264 110 25,63 93,90 281098, 2728] 1 491 980| 172 073 1664053, 1614s“ — BE 

24 6060 2. 1340 91 258 48 073 14028 1160 154519 15,32 86,2% 179 125 17,76 3 277 400 — 3277 400 324 100 000 1 353 950 

| 11202) 1sı Ga 79455 50 3930 17434 2081) 149 363 17% 93.02] 160 565 18,2] 350 300 — 350 30) 4088616 756 — 

| | 


172988 21,65} 896 406 192 877) 1089 283 136,39 700 
134 407 (rail 918 264 10 000 928 264 120.26 79 000 
138 952. 18.48} 1 356 532) 79 330! 1435 862 190,99 


17 8060 2,23 10.2% 90 792 45629) 17 651 1110) 155 182 19,42 89,71 
3658 Ge 272| 76 882. 41 228 12036 603 130 749 16.04 97.28 
11127] 1,8; Sol 71631] 41018) 13275] 1901 127 825 170 91,99 
7966 Lal 6,39] 56091; 38 197 12 536 810 107 634 16.88 93.11 
3674 Gel 5,87] 32456 19 045 6 806 575 58882: 10.62 94.13 
7730 14 9,81 40 500 26 220 8 550 — 75 270 13.93! 90,69 
3977 Oma 5,09) 44 262 21 131 8 245 74 138 13,77! 94,91 
6 297 Lal Gol 64560 24 386 7938 97 361; 20,89 93,93 


115 600 17] 533376, — | 533376 808 


62 556 


11,28 508 480 — | 508 480 91,701 15 000 
| 
83 000 


15.360 312 520 31 450 343 970 63.61 
78 115 Lal 666 975 666 975 123,86 
103 658: 22.2] 618 216 | 618 216 132,66 


| 
| 7742 lul 7.2 59 995 21 295 9890| 1365! 92545! 2073| 92,281 100 287 22,40 147 669 5 846 153515) 3439 
| 6452) 1,54! "an 45922 24 096 8632) — 78 650 18,85 92,2] 85 102 20,39) 344103) 12 756 356 859 85,82 
3107 0,16! 5,80 36 701 12012} 3 213 408 52334 12.76 94,40 55 441 13.524 355 6510 — 355 651| 86,0 — — 
5881 La 12,83] 19 008 16697) 3948| 310 39 963 10,24 87,17] . 45 844 11 f [ 369 0780 — 369 078 94,56) — = 
4460 1,14, 6as| 36539) 17334! 9044| 1483 64400 16.51 93.529} 68 860 17,65] 208 8955 — 208 895 53,5 — = 
| 5 542 1, 7,47] 41980) 19 414 6 768 445 68 607 17,61 92.531 74149) 19,03} 257850, 28 769 286 619 73,57] — a 
3179 0,85} 5,48] 31608; 16700; 6348) 455 55 111 14,2 9455| 58290 15,57] 275 gel 8 460 284 007 75,8 — = 
5057, 1,37| 7,68] 35 193 17 537! 7277 475, 60782 16,4 92,32] 65 839 17,81) 501 763 2300 504 063 136,34 en 
17221 Lei 9,73] 38494! 19 124 8 242 1100, 66960 18.25 90,27] 74 181 20,2 254 0080 — 254 008i 69,2 — a 
6128| 1,7) 9,91] 26398) 20336] 8 676 3251 55735) 15,55 90, 61863) 17,26] 306164) — 306 164° 85,40 11731 — 
| 8394| 21| 14.5% 24567) 20 256 4487 65 49 375 14,15 85.47] 57 769! 16.5% 347392) 3 600 350992! 100,5) — = 
4838 1,41 10,51) 23605) 14482| 2937 | 150 41 174 12,01 89,40 46012| 13,42] 181648) 4 9010 186 549. 54,4 14676) — 
| 7405| 2,19 17,06 19 646 12 970 3018 362 35 996 10,67 82,9 43 401| 12,8] 73 807 30043! 103 850 30, — — 
2251 Oe 6,97] 15059 10941) 3 915 144 30059| 8.7 93.03} 32310 9) 44514 — 44514 13,28) — Se 
3851! 1,19 15,28] 10895] . 7054) 2836, 615) 21400) 6,61 84,75) 25251) 7,80) 135 000 — 135 000 41. — = 
7298 2,28 11,78) 34896} 15023) 4712; — | 54 631 17,05 88,22] 61929) 19,33] 227468} — 227 468 71,02) — Ss 
4247) 1,36 88| 23 680 14347| 4961) 740) 43728 14,04 9115] 47975 15,0 250867] 27 548 278415! 89,38) — _ 
2 273 0,8 Aal 26 770 18 530 5070 480| 50 850 16,43 95,72) 53 125 17.16 467428) — 467 428 151,0 — — 
6016! 2,02, Bed 35932) 20 375 6 557 420) 63284 21,25 91.3 69 300 23,27] 237962) — 237962 79,0 — ur 
3064 109) 3,47] 598581 14799) 9478: 1035| 85170 30,27 96.533 88 234 31.38] 377 500 — 377500 134,15) — = 
8304 3,051 Dal 20 520 14546| 4649, 235| 39950 Le 82,7% 48254| 17,700 164483) — 164483! 60,34, — = 
9,350 17486) 14 615 4 40 2360 15,18] 59 5866 — ge 


4 004 1,54 


131 = | 36 232 18,04 90,05 


| 59586: 22,92 18 000 
| 


Wiederholung der Bezeichnung 
in Spalte 1. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


e e L — — — RU ——— ——ʃʃ' 


Berichtigtes Soll für 
Stadtgemeinden. Pee ae Ve 


ES Es wurden | Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 7 | 
mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten staatlich veranlagten | der Ein- 7 | 
e Zem WI von nicht der der dé | 
Einkommen- | e | Gewerbe- mehr als 8 d N Bier-, der 8 
- steuer d. Ein- S 3 steuer in | alt der Wert- 7 chan Ban, | 
Ein- kommen von | © | 2 d. Klassen Be- "IER DA 'Lustbar-! Hun- 
wohner- — 13 — meinde. Umsatz- zu- eg, und, LH | 
zahl Ss wicht E | = I 1 e e eee Bau keits- de- | 
Namen für das Kreis als mehr E | 3 und = d steuer | begann | SIONS- | nalz- steuern steuer 
Steuer- 900 M als || © S II iv Bategg steuer | steuer | 
Jahr 900 M | von steuern 
| 1913 = — % %% % || fo d % L ec M M M M O M M) 
1a tb | te 2a ab | 3 | 4] sail sbi 6 | 7 8 | 9 Se Jr ak Ak. 18 13 
N | | | | 
Noch: 2. Provinz Westpreußen | | | | : 
46. Freystadt i. Westpr.| 2 592 Rosenberg i. W. 250 250 200) 2 . | 200) 100 3000 3931) 2892 420, 1173 223; 14 
47. Baldenburg ..... 2493| Schlochau . 260 260 205) 205) 205 — 125 500 — — 400 120 25 
48. Neuteic hh 2445 Marienburg i. W. 300 300) 260) 260) 260 2600 260 300} 2658 48 — =, AN 504) 279 
49. Bischofswerder 2337| Rosenberg i. W.| 240 240) 200) 200| 200) 200 85 3000 2555 44, — 1011] 145 180 
EEK Para 2054 Deutsch Krone 290 290 240 240) 240 100 300 500; — — 298 2 — 
51. Rehden 2039 Graudenz ... 300 300 225 225) . 225 200 300} 2923 8165 — — 95) 252 
52. Märkisch Friedland 1918 Deutsch Krone 315 315) 220 220) 220 22 80 300] 2196) — — 892 1500 173 
53. Schlop pe 1912 is 270 270) 235) 235) . | 235) 175 350 500 — — 308 37 57 
54. Kamin i. Westpr. 1666 Flatow c. 240 240 210) 210) 210 100 3000 1215 261; — | 367 1090 — 
55. Gor no 1617 Strasburg i. W. 370 370) 26 | 260 26 160 75 1000 — | — 250 30 60 
56. Garmsee....... 1 023) Marienwerder. 216) 2160 203) 203 203) 100 300 567 — — 396 24 43 
57. Landeck i. Westpr 751 Schlochan .. . ) 230!) 230 190 190) . | 190 100 25 500 30 150 — 15 55 
68: *Ohra . „ 11 524| Danziger Höhe | 310 310) 510) 310 200 200) 31 275 6511 926 1 000 2185| 1215 756 
59. *Oliva ......i. 10 401 e 170 170) d. 290 | 210 210) 210 421| 18 519 10 680 2200 4406 115| 2295 
K lll 2026491 Stadtkreis 100 — d. 180 165] 165) 1 — 33621184 734 220 — 828 1927 — 1128 061 
4, Provinz Brandenburg. 
1. Charlottenburg.. . 311238) Stadtkreis. 1000 — d. 181 150) 100 — 11105881 456 840 — Rss — 197541 
2. Neukölln 262 128 e EK 1000 — d. 206 || d. 223 — | 568 101182 362 55 475 163 405| 33 237/1113 | 
3. Berlin-Schöneberg .| 178055) „ 110 — 4. 197 dess: — 420 128 154 00s“ — — | 81811/129462 
| 
4. Berlin-Lichtenberg®) | 145 ne Kä A 190; 100 a. 245 | 1001 150 \ 661] 253 667 79127 — 100 910 — | 61979 
pe 8‘) b 100 100) d. 235 | 250/111250 
5. Berlin-Wilmersdorf. | 128928 _,, 100 — | a. 169 || 150411116 — | 823570] 243 224 23 siy — | 34527/102593 
6. Spandau....... 88 281) e 150, 150) d. 268 | d. 240 661 173 495) 130748) — 91368 26 977 38 784 
7. Frankfurt a./Oder 64 800 1 200 200 219] 219) 219 219 421} 53233; 65001! 19283) 41192) 39 706 
RK NM 2 831 1 110 110 d. 184 | d. 150 661] 44 599 5928) — 49 268 18 529 
9. Brandenburg a /H. 52932 u 236 236 et 236) d 236 421| 28 086 6 596 6700, 29317 22793 
1 49 792 i 185| 185 200) 200 2 421| 27441) 23146) 6 242 24 433| 27 838 
11. Landsberg a./Warthe| 40 352| r 193} 1930 193) 193) 193 193 421} 30074) 6722| 63355 — 11 281 
S 39 204 1780 178 d. 200 d. 268 421} 23 705 5958) 4538) 19814 7783 
o EE 35 803 190 190) d. 203 di. 204 540] 19 826 2641) 9480, 16728 15 744 
14. Güäpenick. soinu sis 32 546 Teltow. 150 150 d. 265 265 170 421} 47815 7565) — 25 155 8252 
15. Eberswalde 26 704 Stadtkreis 162} 162) d. 216 216 216 421| 21112) 8686| 8 5500 — | 12891 
16. Rathenow ...... 25 540| Westhavelland . 270 270) 270] 270) 270 270 4211 15179 532; — 15 668 14506 
17. Luckenwalde. . . 23 797 Jüterbog- | | | 
Luckenwalde 215 215 230) 230 2a0{ 11230 421] 11510 3579| — 14790 3126 
18. Fürstenwalde. . . 22 521] Lebus. 200 2000 d. 249 280019200 421] 16 373 852) — | — 5241 
E 22 210 Prenzlau. 200 200 1750 175 1750 175 4211 8883 1703) — 9 825) 3 475 
20. Wittenberge... 21567) Westprignitz 210 210) d. 210 | d. 210 421] 16 885 40455 — | — | 7 730 
21. Neuruppin 18861 Ruppin 210 210 210) 210) „210 210 421| 11836 2349) — | 11 021; 5174 
22. Sorau i./Ndr. Lausitz | 18 256 ST AA 166| 166) 186) 186) 186| 186 421| 7554 205 — 7919| 3202 
28. Ofistrin. ....... 17 481 Königsbergi./N. 185) 185) 185) 185) 185) 185) — 4211 9115 600 — | — 3 837 
24. Finsterwalde. 13 021 Luckau 230 230 230) 230 230) 230 23 4211 3 128 1475 — 4353| 4588 
25. Oranienburg... 12969 Niederbarnim. 160 160) d. 297 d. 238 100 421} 54 14075 — 6894 3405 
| 
26. Sommerfeld..... 11646 Crossen 230 230 230] 230 230 230 230 3001 11 1449 687 1550 4284 4870 
27. Spremberg 11 418| Spremberg 190 190) 215) 215| 215 215) 115 300 | 848 3 100 6431| 5662 
28. Berna 9 792| Niederbarnim 130 130) 180) 180) 180 180 30 4211 8988 3614 — 5945| 1956 
29. Perleberg ...... 9 770| Westprignitz 180 180| 180) 180/ 180| 180 50 421 7 506 629, — 2 062 
30. Arnswalde 9 665| Arnswalde 1600 160) 150) 150) 150) 150% 150 4211 4362 783 — 2333| 1 239 
31. Zehdenick. ..... 9 609 Templin .. 225 225 205 185) 235{Ty203| 1 300] 2870 483 — 470 2728 
32. Schwedt a / Oder 9514| Angermünde . 200 2 200) 2 200| 2001 100 300 2422 290; — 5385| 1137 
33. Schwiebus...... 9 276) Zullichau-Schwieb. 250 250 250) 250) 250 250) 250 300} 7086 9977 — — | 1056 
a ee ee 8 919 Osthavelland.. . 188} 188) d. 208 | 208| 208) 108 4211 61677 — — 4867 1707 
35. Freienwalde a/ Oder 8 557 Oberbarnim . . 175 175 200; 200) 190, 190 50 421 7 286 9155 — 4256 2 560 
36. Senftenberg 8 3760 Calan. ..... 210 210 195) 195] 195 195 15 300] 3 741 8081; 1625 3 800 3 399 
37. Strausberg 8 294 Oberbarnim . . 150 150) d. 243 | 150) 150) 1 421} 7250 918) — 4836 1487 
38. Angermiinde .... 8 214| Angermünde... 200 200) 200 200) 200 200 75 300} 8307 508} — 4349 2484 
39. Pritzwalk 8 203| Ostprignitz. . . 1600 16 160 160) 1600 160 5 3003 — 3079 — 4820 2191 
40. Züllichau ...... 1800 180 1800 180) 180 70 3000 7 WH 2777 — — 3 085 | 


7 990) Ziillichau-Schwieb. N 


) außerdem zur Deckung der Schullasten von der jüdischen Schulgesellschaft 200 %, 


— 9) a. Ortsteil Lichtenberg, b. desgl. Boxhagen-Rummelsburg. — ) bis zum Satze | 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. Marz 1913 


Go 
— — m — eS nn nn — ä — A = 
der direkten Gemeindesteuern. | der indirekten ` Langfristige | = 
UNE awat und zwar und direkten SC S ' en am | Vor- | Von den | S 
Se C las en- li theken- u. Grund- | he, lang- D 
| der indirekten | der direkten S 5 u. ans: | und | schulden sowie über fristigen d 
Gemeindesteuern zu-] der der |Gemeindesteuern ZU e AUS runde Restkaufgelder gehend Anleihen ae 
sammen (Sp. 8—13) der der sammen (Sp. 15—18) fristige | zusammen „ auf- (Sp. 21) 5 
ä] Ein- Steuern FFF eee schulden (Sp. 21 und 2 2) | fi ee 
SES ı Ge- | Be- 2 WE genom- ent A 505 
2 5 om- vom PS ' u 
über- | uf Ss" _ werbe- triebs. über- auf s über- | 2f leihen Rest- | auf ae Inhaber 3” 
| 2==| men- Grunt: PER | | über- Dar f = 
haupt WEE steuer ä naupt * ieee haupt : | kauf- | 1 obli- D 
>= | > i 
M M | % | A M MA el „ %% | M A|) A |} MA oM | M M | M = 
14a | rab! 14¢ e 16 | r7 | 8 m Lë 190 204 20b 21 22 23a 23b 24 25 
| | | | | \ 
| | 4 | | | Ä 
8779 3,39, 20,15| 17940 12847 3 666 335] 34788. 13,42, 79.85 43 567 16,81) 211840 2484) 214 324 82.69 — — 46. 
1270, 0,51) 5.54% 11866 7300 2468 — | 21634 8.68 94,46 22904' 9,19 42 677 — 42677 17,12 — — 47. 
3489, 142 Zei 42427 15 436 10 119 858 68 840 28.16 95,18) 72 329 29,583] 194 5977 — 194 597 79,9 — — 48. 
3935 1.68 11,7% 14 570 10 923 3864 217] 29 574 12,66. 88.260, 33 509 14.34 813351 — 81335 34.80! — — 49. 
819 Oo, Aal 9 1122 7 990 1738 265| 19105 9,30; 95,89] 19924) 9,70 39816; — 39 816 19,3 — — 50. 
i d l 
4086) 2,00 144| 10 729 11 355 2520 — 24 604 12,07 85.76 28690) 14,07 86 03207 — 86 032! 42,1 — — 51. 
34110 1,73! 11,100 17118) 72: 22 2701 276 27317, 14 D 88,90} 30728 16,02 61000; — 61000 31,800 — — 52. 
902 0.47 3,644 12219 87 20 2467 455 23861 12.48 96.360 24 763, 12,95 320000 — 32 000 16,74, — — 53. 
1952 Luz 16,66% 4 536 4099. 936: 195 9766, Dag 83,34] 11 718 7,03 21 66l; — 21661: 13,00 — — 54. 
1340: 0,83 11,3] 4292 5170 832 192 10 486 6,4 88,67] 11826, 7,51 10 140 — 10 140 6,27 1 500 — 55. 
1030 1,01 8,04] 5076 4986| 1518 198! 11778 11,51 91.96] 12 808) 12,52 8104, — 8 104 7,92 — — 56. 
750 1,00, 13,51 2557 1 745 408 90 4 800: 6. 39 86,49 5550| 7,39 273799 — 27379! 36,10 — 57. 
12593 1,0 10.210 42 388 54791; 4957 705 102841) 8. 93 89,09] 115 434 10,0 135500; — 135 500 Ile — — 53. 
38 215, 3,67, 16,97 92 664 83090! 10 14 1040; 186 ZS 17 98 83, 63] 225 183, 21,65} 2 110 ge 828 597 2938 770 282,55] —d = 59. 
| | | a | | 
6 311 647. äu 6.57] 47 610 588 28 753 042 13152744 288555 89804929 44.32 93, 06116576, 47, 6357070012671 394 476242094. 235 EI 463570700| 3. 
and leen a 
t ! 4. 
ae a: d l 
1760 262 Be 10,1979 493 48415 112 139 867 927: 38 846 15512396 49.34: 8981117272658 55.501166588842| 11 876 061 kee 573 ai 1 400 000] 166478942 1. 
jt 133850 4,33, 18.300 114 535 2443990 483 781 19 925 5 062 181, 19,31 81 ‚2016 196 061 23,6466 710 645, 12388 182 79 098 830, 301.76, — 1 530 000 2. 
1785 e Lal 9.3713 742 330 2969 878 429 003, 28 426,7 169 642 40,27 90,13|7 955 051: 44,68]69 156 e 804 75 040 504: 421,45) 4710 000055 079 400 3 
| 
495 683 3,39 14.481 212027 1462378 240 668 13 084.2 57 20 x 85,523 423 29 23,4541 665 7462823532 i 489 278; 304. R 1000 000115 517 800} 4 
| Ä WR e 
1227 733 9,52 16,0613 880 145 2311804 217 Se 9 6656 418 717 49.79 83,947 646 450 09,31148 455 63116302470 5 54 758 101| 424, s — |23847000) 5. 
461372 Aa 14,03]1 247591: 967 405'452 307 13 3850 2 680 691. 30,36 85,323 142 063 35,5936 901 615 3416 100,40 317 715 456,70, — | 3408000! 6. 
240 147; 3,70 11.61]1 149058 509 8891157 415 12 795,1 829 1571 28.23 88,392 069 304 31 93 9 733 736 1116501 10 850 237 167440“ — 891 600] 7. 
153 678} 2,5 8.241041 981, 551 948/107 637 8 95711 710 523, 27,22, 91,76|1 864 201 29,67|12 630 257 20180012 832 057 204,25 600 000] 4 039 900 3. 
111364 2,0 5.971097 033 373 3660276 684 6 575% 7 753 658 33,13 94,0401 865 022 35,2312 280 374 162 200/12 442 574 235.07 300 OOO] 2 873 200} 9. 
l 126 gel 2,54 6,701 173130 363 187/219 SC 9 240.1 764 955 35,15! 93,3011 891 690 37,9914 483 342 953 774115 437 116| 310,03} — | 7779000] 10. 
| 60 739; 1.50 7.09] 491 935 216 341! 81 686: 6 065 796 027 19,73! 92,91 856 766 21,23] 5158036, 652 100! 5 810 1360 143,991 — | 12335600] ır. 
71805 La "el 542 109 205 472 120 835 3720) 872 136 22.25 92,39] 943 941 24,08) 4 515 7001 191500} 5 707 200 145 dën — 974 200| 12. 
73919 2.07 6.110 736 566 214 428 180 733 475511136482 31.4 93,8801 210 401 33,81] 4 976 543 7 500 4 984 043 139.21 — — 13. 
98 005 3.01 10,26] 433 004 329 666) 88 928 6009; 857 607 26,35 89,74] 955 612 29.3612 487 373, 155 200112 642 5730 388,45 1912 900| 14. 
61 207) 2.30 8, 43 396 233 199 097 65 135, 5394) 665 859 24.93 91.57] 727 161 27,23] 5 034 376, 195 500 5 229 876) 195,88 300 ) 000 — 15. 
53 =R 2,09 6,18) 493 377, 200 093 112 708 4 425 810603 31,74 93,82] 864 039 33,83] 4 760 wë — 4 760 465 186.39 — 322 200] 16 
42 792 1,80 7.09} 365 830 121614) 73434 — 560 878 23.57; 92.91] 603 670 25,37] 4 469 263 12 000 4481 263 . — — 17. 
29 945 1.33 4,38] 418 452 166 699 68 290 796) 654237 29,05 95,62] 684 182. 30,38] 4 533 245 54 714 4 587959 203,72,163 951] 2 131 100| 18 
29 762 1,4 6.19] 274092 130755 44017 2044| 450 908 20,30 93,81] 480 670 21,64] 2232 389 90 000 2 322 389 104,5 — — 19 
35 309 Le 4,67] 494 873 120 049 104 307 10610 720 290 33,10 95,33] 755 599 35,03) 3 371289 — 3 371 289) 156.32 500 000 — 20. 
() 34251 Le 7.97] 250 582 103 297 39 520 2 289) 395 688 20,98 92,03]. 429 939 22,80] 3 753 103, 124 300 3 877 403| 205 Ae — — 21. 
23945 1,31: 5,667 253 142 86 840 57 0730 2 0900 399 145 21 er 94.34) 423 090 23,18) 1333 300 648 300] 1 981 600 108.55) — — 22. 
24 744 1,41) 6.05] 254 563 93 285 36 3290 — 384 177 21. 98 93,95] 408 921! 23.39] 1967 973 6 650 1 974 623 112,96 8495 — 23. 
15151) 1.16 4,34) 229 927 61037 40343, 2331| 333 638 25,63 95,66] 348 789 26,79] 2 360 425 122 257 2 482 682 190.67, — 24. 
85 745 6 e 21,99] 141400, 117 040 44 136 1 Ge 304 111 23,48 73,01] 389 856, 30,06] 2 931 772 138 984; 3. 070 756 23618 — 206 600] 25. 
| : 
25 670 2.21 10,07) 148 450 53 656 25 357 1890 229 353: 19.69 89,93] 255 023 21,90) 634979) 13 315 648294] 55,8 — — 26. 
19920) 1,75, 5,48) 218125, 65 253 58 7030 1742| 343 $23 94. 52] 363 743 31,86) 2 027 904! 389 210, 2417114! 211,69“ — — 27. 
22 769 25 32 13, 27 79 886 47 912 20 654 363 148 815 15.20 86,73] 171 584 17,52 781789, 228 400 1 010 189 103.16; 59 240 — 2g. 
14841, 1,52 7.01 120 482 49 645 26122) 590 196 839 20.15, 92,99] 211 680 21,67] 4243 157, 62 014 4 305 171 440,6 — 83 100] 29. 
10 I 15,080 7.11 81709 38 mm 14 765 1155| 136 215 14.09, 92,80| 146639 15,17] 733 946 6 000 739 946 16,56 20 000 — 30. 
12683 Lan 6,75] 101444. 40 460 32 426 924) 175 254 18,24 93,25] 187 937 19,56 984 370 21000) 1005 370! 104,63) — — 31. 
| 12750) 1,34 6.411 109 337 53 954 21719) 1000 186 010 19,55! 93,59] 198 760 20.89] 1 513 3500 — 1513 350 159,07 47 000 16 800] 32. 
10911) 1. 18, 9,59 103 712; 53 148, 25 205| 2115 184 280. 19, 86 94, 4 195 141 21,00 10741222 — 1074 122 115,80 — — 33. 
| 15541, 1.74 6,58) 125 048) 67010; 27468) 1 05 220 591/24. 93.42] 236 132) 26,48] 1 378 167 — 1378 167 154.520 — — 34. 
18 827 2720 8,91] 113 132, 61515) 170322 266) 192 545 22,50 91,0] 211372 24,70) 753 250 86 300, 839 550 98, — — 35. 
21775! 2,60, 10.78] 128 377 38094! 12 802 1424) 180 697 21.57 89,25) 202 472 24,7% 502 2881 — | 5 2288| 59,96) — — 36. 
18 821| 2.271 12,310 64 820 56118) 12 252 920 134 110 16.17 87,69} 152 931 18,44] 1 621 754 — 1 621 754 195,53 — — 37. 
17 469 2, Bel 104 1180 42 651 16 357 585, 163711 19.93 90, 36 151180, 22,067 1247063, — 1 247 063) 151,82 21 000 — 38. 
12484) 1,52 8.19] 83 338 36 409 19 738 455 139 940 17% 91,810 152 4: 24 18.55 50 870 — 509 870} 62,1 — — 39. 
14 930 11.4] 63 CS 36 080, 15713! 679! 115633) 14, m 88. sef 130 563 16,34] 1 641 wë — 1 641497 205,44 — — 40. 
‘ | | | ) 


von 80 & nur 145°.. 


— ) darunter 239 & Viehsteuer. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) Zuschlä Së zu den staatlich veranlagten eer 
Stadtgemeinden direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Boll fir 
— Di e e 
Es wurden | Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
sth tasks aiio O00 Rimechnern zugrunde gelegten staatlich veranlagten | 3 | sr Aur | 
i — —•—ͤ%½ der | 
| | ich | 
Einkommen- | „ | Gewerbe- | hr 5 der der Bier- gg dies | 
> steuer d. Ein- | = | & | steuer in | 1 der Wert- Schank- e | 
Ein- kommen von | 3 2 ld. Klassen | Be- | AP ae | kon- Lustbar-| Hun- | 
wohner- S ta | D | — It ê b meinde- Umsatz- Zu- ) Zes- und k its d | 
zahl 8 | triebs- steuer ; Benn eits- e- 
N fir d K s a} 3 | | begann | Steuer | wachs- | sions- 
amen r das reis | E | Š | ond | und | steuer bel einem | malz- steuern steuer 
Steuer- S [SUI ivi Betrage steuer steuer 
jahr | | | | steuern 
3 lo | So | So M | M | M | M 
5a | 


Noch: 4. Prov. Brandenburg. 


41. Lübben | 7787| Lübben 4 867 
42. Crossen a./Oder. . 7 7030 Crossen — 
43. Wriezen 7 502 Oberbarnim 3 364 
44. Neudamm ...... 7 341| Königsberg i./N. 2 728 
45. Wittstock ..... 7 268) Ostprignitz. . . — 
46. Jüterbog 7 247 Jiiterbog- 4256 
Luckenwalde 
47. Werder a. Havel 6 832 Zauch-Belzig. . 950 4768 
48. Fürstenberg a./ Od. 6 231| Guben -- 4 167 
49 Templin 6 199| Templin . ‘ — — 
50. Berlinchen 6 179 Soldin —- 1 875 
51. Strasburg i./Uckm. 6 136| Prenzlau 1 386 
52. Havelberg ..... 6 048| Westprignitz. . — 
D 5 9430 Friedeberg i./N. — 
54. Zielenzii g 5 818) Oststernberg. . — 
55. Soldin e à 5 674 Soldin — 
56. Königsberg i./ Nm. 5 627 Königsberg i. N. — 
R 5 527 Jiiterbog- — 
Luckenwalde 
S 5 191 Ostprignitz. . . 2 684 
59. Treuenbrietzen. 5062| Zauch-Belzig. . 3 383 | 
60. Beeskow...... 5 050 Beeskow-Stork. — 
61. Friedeberg i./ Nm.. 5 041 Friedeberg i./ N. — 
62. Drossen ...... 5 023| Weststernberg . — 
63. Kirchhain i./N. L. . 4 987| Luckau..... 2 583 
64. Woldenberg .... 4 771| Friedeberg i./N. 1 640 
GO: ZEN. 3 ya 4 131| Teltow... .. 00; 3888 
66. Reppen....... 4619 Weststernberg . — 
67. Sonnenburg 4 541| Oststernberg. . — 
68. Bee lite 4173) Zauch-Belzig. . — 
G "o ue 8 EL 4154 Teltow ..... 3 155 
WD _ 4133) Luckau 2 395 
Ti. G mee 4 128| Ruppin 2 566 
72. Lippehne...... 4027 Soldin 1092 
73. Lübbenau ..... 4 007| Calau 50 2705 
74. Gassen i./N. Laus. 3911|Sorau...... 1154 
75. Oderberg i./Mark . 3 687| Angermünde. 1 405 
76. Müncheberg. . 3 620 Lebus. N 
77. Trebbin 3560| Telto 1 924 
dë REN ds Ate E 3456 Calau 1 817 
79. Storkow ...... 3 321| Beeskow- Stork. — 
80. Bärwalde i./Neum. 3 243| Königsbergi./N. — 
81. Mittenwalde 3 2050 Telto xp 1845 
A 3098| Arnswalde — 
83. Biesenthal 3 029| Oberbarnim . — 
K 3011| Osthavelland. . 2 136 
85. Rheinsberg. 2977 Ruppin 1 890 
BG. Laeken, es béi 20950 Templin — 
o 2877 Zauch-Belzig. . 1 449 
88. Seelo y 2790 Lebus 1713 
89. Wusterhausen a./ D. 2 764 Ruppin 1410 
A 2695! Cottbus. .... 1117 
91. Kremmen...... 2 691| Osthavelland. . gës 
92. Alt Landsberg 2663 Niederbarnim 
93. Friesack 2643| Westhavelland . 1122 
94. Neuwedell..... 2581| Arnswalde 150) 15 — 
96; Tens... 2555| Teltow ..... d. 282 30 800 
96. Vetschau 2 519 Calan...... — 
97. Müllrose 2503| Lebus — 
98. Lenzen 2 501| Westprignitz. . — 
99. Niemegk ...... 2472| Zauch-Belzig. . 1 075 


100. Bad Schönfließ i./N. 2431| Königsbergi./N. 


) darunter 47 A Plakatsteuer. — ) von Forensen jedoch schon bei 250 K. — ) von den Einkommen von 420 & und darunter jedoch nur 100 %, 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1915 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 


Wiederholung der Bezeichnung 
in Spalte la. 


der direkten Gemeindesteuern EE Langfristige 
und zwar ni re Hypo- | Anleihen, Hypo- Vor- | Von den 
Sen agat f theken- theken- u. Grund- lang- 
| S , steuern Lang- und | hend fristigen 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu- eege Grund- Restkaufgelder Senendſ Anleihen 
sammen (Sp. 8—13) Ei St dèr der sammen (Sp. 15—18) fristige | huld | zusammen auf- (Sp. 21) 
| | 322 K = Fr E pe | ee An- a (Sp. 21 und 22) genom-] entfielen 
222] kom- vom ` See . . | uf 
über- auf EZS werbe- |triebs-| über- àuf s e über- | "f | leihen | Rest- | auf VT Inhaber- 
hart | 85 2 mene AE steuer teuer haupft EG Paced kauf- aber | Dar obli- 
Dr Einw. ez) steuer | besitz | Einw. E E 8 P Ein Felde haupt Ein w lehen gationen 
Ce? | EE SC 
a tale] e iw | aw iw | we x| a aj we | we] we | wl we a 
142 | 14b 14c 15 16 17 18 19a 19b 190 20a | zob 21 | 22 | 232 23 b 24 ae 
| 
18 825, 2,42 11,733} 70875! 51031 17706) 1210; 140822 18,08; 88,21] 159 647 20,50 559462) — 559462) 71,850 — — 
8 367 1.0 6.25] 76413) 34 225 13 507 1456) 125 601 16,30 93,75] 133 968 17,39] 1 885 809| 16400; 1 902 209 246, — — 
13 397 1,79 7.76] 94 967] 39679, 23 280| 1302) 159 228: 21,221 92,24 172 625 23,01] 601 224 170 000) 771 224 KEN — — 
9 102]/ 1,24 5,27] 104 685 32065) 26 147| 625 163 522 22,28 94,73] 172 624 23,52] 699 730 — 699 730 95,320 — — 
| 3686, 0,50 3,0% 67 149 31212 15 685 1424) 115 470 15,89, 96,911 119 156; 16,39] 1 089 iat 100 000} 1 189 719 163,69, — — 
1) 13 880, 1,92) 5,08} 190 447 47276) 21835) — 259 558 35,81 94.92] 273 438) 37,73} 391 570 54 700 446270, 61,50 — — 
| 
| 26646, 3,90 16,54] 75 743 42797) 14 682 1185| 134 407 19,67 83,46] 161 053) 23,5 357063; 22 1710 379 234 55,51 47 060 — 
) | 7 72 2 57 2493 23 45 24 — 2 ` — — 
e e e ma e a e e = [mel a | = 
6 550, 1,6 6,91] 46 410 31487 9734| 677 88 308 14,29 93,09] 94 858 15,35] 571886) — 5718860 92,55) — — 
6 051 Da 3,58] 108 565, 41077 12734) 595 162971) 26.56 96,42] 169 022) 27,557 289 123 64 335 353 458 57, — — 
8 144 1,5 6.82] 54463: 39 570) 16119! 10810 111 233 18,39] 93,18] 119 377 19,74] 569 803) 79 000 648 803 107,280 — — 
6071| 1,02 Bol 65 473] 31794: 17 150 700) 115 117 19,37 94,9] 121 188 20,39 1 479 050 71 737 1551 577, 261,081 — — 
5 1910 O,s9] "el 33 571 18754, 9410 859 62 594 10,6 92,34] 67 785 Ile 174 0800 — 174 080 29,920 — — 
3450 0,61 3.84 46 2 14 28604 8954| 407) 84 179 14,83 96,06 87 629 15,44 150000; — 150 000 ge — — 
| i 
9318! 1.66 8 2f 55528 36361) 11340 313) 103 542 18,40 91,74} 112 860 20,06] 468012) — 468012) 83.70 — — 
3027 Kai 3,13) 49 299 29716) 13724) 857] 93596: 16,93) 96,87] 96 623 17,48 605 590 — 605 590; 109,5 — — 
14 302| 2,78 12,14] 57051; 29903! 14934) 1615) 103 503; 19.94; 87,86] 117 805 22,69) 272959; — 272 959 — — 
7926| 1,57 112] 28 498, 23 695 8611, 6621 61 466 12.14 88,58 69392) 13, 513976, — 513 976 — 
3 Sg 0,76 5,12] 41 530 19760, 9328) 755) 71373 14,14 94.888 75 221 14,90 883081! 58695] 941 776 — — 
5609: Lu 5.00 53 399 40 694 12 172 382 106 647 21,16 95,00 112 256 22,27] 402 042 19500) 421 542 — — 
4 099 0,82 9,88“ 20 857 12 138 4399} 204) 37 598 7,48 90.17) 41 697: 8.30 42 632) 3 45 632 — — 
7 128, 1,3 Bal 44100: 23598) 11660 660) 80 018 16,04 91,82] 87 146 17, 559319, 15 574 319 — — 
8 510 joe 17,92 19487| 14426 4577| 480! 38970 8, 82.03] 47480, 9,95) 196 76900 — 196 769 = ae 
19 303) 4.08 17,7] 47 443 31992, 12412] 1290) 93137) 19,6 82.83] 112440) 23,7] 732349) — 732 349 — 148 600 
g : | 
8 432 1.83 14,11] 28 655 16122 5708| 848| 51333 11,1 85.80 59 765 12,84] 255978} — 255 978 — — 
1021! O22 2.0 21 4910 14399 5195 581] 41666 9.18 giel 42 687 9,0% 85 740 — 85 740 = = 
1899, 0,45) 3.31] 34456) 15211, 5347 520° 55 534 13,31 Opel 57433 13,76 394 772 — 394 772 — — 
11847 2,55 Baal 57 340 115 943) 18 416 — 191699 46.15, 94,18] 203 546 49,00 819 8051 23 800 843 605 — — 
7 588. 1,83 Bel 45 627; 24553) 8888 1266) 80334 19,4 91,3] 87 922 21,7 4775510 — 477 551 — — 
11636 2,82 16,48] 33869) 17418 6612, 1075] 58 974 14,29 83,52 70 610 17, ] 235341 6 300 241 641 — — 
7777 1,93 15,00 19 203. 20317 4 163, 403| 44 086 10,95 85,00 51 863 12,88 89 3844 — 89 384 — — 
5 605 1.0 Taf 37622: 22962) 5427 1080) 67091) 16.74 92,00% 72 696 18,11] 401857 — 401 857 — — 
2936 0,175, 3.27] 63899: 9 447 10725 142 84213, 21,53 96,63] 87 149 22,28) 114 1460 4 800 118 946 — — 
7318 1,98 9,69] 35 420 21812) 10 5566 445 68 233 18,51 90,31] 75 el 20,19] 148 849 19.466) 168 315 — — 
9325, 2,58 22,43] 17 804] 11246 2943 259 32252. Sa 77,7 41577 11,4% 472 1322 — | 472 132 — = 
5 602 1,57 Bal 348351 18 568 7128 470 61001. 1714 91,598 66603) 18,711 430 712 — 430 712 — — 
4 170. 1,21 6,77] 34087 17 767 4 967 560! 57381: 16,60, 93.23] 61 551| 17,81 4506001 — 450 600 — — 
4 892 1,7 1173} 20 930 10850 4837 228) 36 825, 11,09 88.27 41717 12,5 242115; 10000) 252115 — — 
7 066, 2,18 2847) 8252 7 953 1348) 200, 17 753 5,47, 71,53 24 819 7,65 104 875 — 104 875 — — 
7 263 2,7 12,280 27 587 19 326 4962] — 51875 16.18 87. 59138: 18,4] 2127870 — 212787 — — 
1 185! 0,39 81] 6696) 5016 17110 — 13423; 4.33 91.88 14 608 4,723 176326) — 176 326 — — 
5 0951 Les 12.95] 18 8510 11297 4094 — 34242 11.31 87.05 39 337 12,9% 524568) 30 000 554 568 — 34 900 
4978 1.68 6.540 31 637 27070 11490 900] 71 697 23,61] 9346) 76 075 25, 148 970 — 148 970 Ss = 
5 on 1,69 9.610 26 623 15077; 4996, 633] 47 329 15,90 90,20) 52358; 17,5 290 058 290 058 — — 
3606 1,22 9,85] 16066, 12 592 3648 682 32988 11,18: 90,15 36 594 12,40 80 450 77500; 157950 — — 
5450, 1,9 9.22] 33246) 13116) 6441) 830) 53653; 18,65 90.78] 59103; 20,51 4127523; — 412 752 — — 
7325 Zen 13,2 22 785 21 1160. 3741 346] 47988 17,20 86,76 55313! 19,8% 97864) — 97 864 = = 
4983; 1,80 11,7% 18820) 13670) 4108 416, 37 O14! 13.39 88,13] 41997 15] 368 2210 63 000 431 221 — — 
3 440 1,28 7,01 27 487 12475) 5 652“ — 45 614| 16,92 92,9 49 054 18,20 58 690“ — 58 690 — — 
3 422 1.27 9,56 15168| 12166! 3 530 420! 31284 11,63 90,147 34 706 12,90) 179805) — 179 805 14 100 — 
7 558 2,84 10,79) 27 804 28 657 5554) 495 62 510 23,47 89,21] 70 068 26,31 728 5133 — 728 513 — — 
3 154 1.19 6.70) 23 898 14526 5004| 460; 43 888 16,61) 93,0 47 042 17,80 163 675 — 163 675 — — 
1313| Gau Bal 9 853 9290, 1950 140, 21 233 8,23 Ou 22 546 Bai 77 000 — 77 000 18000 — 
2 659 1.04 12,160 13 3144 5148 619 130 19 211 7,52 87,84] 21870 8,56 1170733 — 117 073 — — 
2303 Ga 5,78] 18 174 123160 6615 610) 37 215 14,97, 94,25] 40018 15,899 274591) — 274 591 — — 
3 897 1,56: 11700 18 247 6922 3 935 294) 29 398 11,74, 88,30 33 295 13,300 140 925 — 140 925 — — 
6410 2.58 13.05] 18 820 14700 5420| 630 39 570 15,52 86o] 45 980 18,30% 184 300 6000| 190 300 = = 
2152, 0,7. "al 11476, 10155; 3100| 385) 25146 10.17 92] 27 298 11 ꝰ 107330) — 107 330 — — 
4121 1568 12.0% 13 804 13211) 2626 wi 30 089 12,38 87,98 34 210 14,07 62 3927 — | 62 392, — — 
| | i , | i | 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll für 


Stadtgemeinden. 
Die 


Sa Es wurden Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung ziehung 
mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten en voreniagien | kommen der 
Einkommen- | „ || Gewerbe- | en der der Bier-, 2 Ae 
. steuer d. Ein- = | S | steuer in 900 A der | Wert- Schank- „ 
| Ein- | kommen von | = S d. Klassen! Be- ue a ko Lustbar- Hun- 
wohner- — 1 E d — Wi meinde- Umsatz- zu- und 
zahl SZ nicht e S14 triebs- steuer CG ee DT | Brau- keits- de 
Namen fiir das Kreis l mehr | = 2 F d | steuer! begann slons- N steuern | steuer 
Steuer- 900 e als S d "o | TV Es steuer | steuer | TAZ 
jahr 1900 A von steuern 
1913 1 % 1% d M O M M M M E | 
ra tb IC 2a sa | sb 6 7 8 9 10 ir ij | 
Noch: 4. Provinz Brandenburg. | | 
101. Liebenwalde. 2407 Niederbarnim. 150 150 200 200 25 1605“ — — 1569 
102. Bernstein 2 179 Soldin 200 2 - | 2001 200 1123 190) — 792 
103. Joachimsthal. 2136| Angermünde. . 170 à 17 170 1 036 35| — -— 
104. Meyenburg 2 101| Ostprignitz. . . 180 180} 180; — — 3680 — 721 
(A — ve ve 2074| Lebus. ..... 19012) 145 el AN 95 2 562 117 — — 
106. Baruth....... 2062 Jüterbog- 
Luckenwalde 190 1. | 250 — 543 — — . 1481 
107. Göritz a. Oder 2040 Weststernberg . 175 . 40 531 19) — — 
108. Buckow....... 2036| Lebus 165/2) 165 24 14 1597 525 — — 
109. Werneuchen 2029 Oberbarnim .. 153 168 168) 1331/, 3 238 35 — 1040 
110. Wilsnac g 2021| Westprignitz. . 195/3) 195 . | 195) 145 912 260 — — 
| 111. Plaue a./Havel .. 2018 Westhavelland. 232 232 — 1374 — — 704 
| 112. Alt Ruppin 1979| Ruppin 185 e 185 85 1 648 42 — 874 
113. Triebel i./ Ndr. Laus. 1928| Sorau...... 185 230| 23 48 355 — — 1074 
A 1897 Westprignitz. . 195 217 217 11 2148 335 — — 
115. Christianstadt a. Bob. 1848 Sorau...... 190 2 200 2 — 335 — — 494 
116. Fiirstenfelde.... 1 803| Königsbergi./N. 200 2: 220 220 1 11199 — — 387 
117. Drebkau 1799 Galan 200 . | 200 1 807 — — — 
118. Sternberg ..... 1753 Oststernberg. . 170 : . 5 2115 5177 — — 
119. Dobrilugk ..... 1729| Luckau 200 à 200} 2 8311 — — 807 
SA, LOWE 6. a 1577 Ruppin 210 | . 100 1389 420 — 1059 
121. Golden 1 552| Luckau..... 230 255 1 692 3290 — 513 
ek 1533| Zauch-Belzig . 200 2 200 1 315 117 — 531 
123. Freyenstein 1 533| Ostprignitz. . . 220 p 22 220 — 280 — 543 
124. Zehden....... 1514 Königsbergi./N. 150 5 150 110 1 679 254 — — 
125. Lieberose ..... 1506 Lübben 175| 5l : 200) 100 563| — — 452 
126. Pritzerbe...... 1 487| Westhavelland . 220 | | | 220 100 616 1 — 554 
127. Vierraden 1385 Angermünde. 160 160 160 100 1135 990 — 358 
128. Fehrbellin 1355 Osthavelland. . 160 | 160 1 24390 — -— 684 | 
129. Königswalde. 1 350 Oststernberg..| 185 ai: 200 150 505 — = 403 
130. Rhinow. ...... 1326| Westhavelland . 225 25) 225 225| 225 78 — — — 588 
131. Brüssow ......| 1318| Prenzlau . 235 235 235 235 235 is See 
132. Kloster Zinna... 1272 Jüterbog- | | 
Luckenwalde 155 155 1751 — 383 — — 520 
133. Liebenau b. Schwieb. | 1 197) Züllichau-Schwieb. 165 5 195 195 65 1151 1344 — 
134. Bobersberg ....| 1114 Crossen. 170 | 223 223 150 5800 1165 — — 
Fe | 1105 Königsbergi./N. 150) ⁰ 150 70 501 2233 — — 
136. Wendisch Buchholz 1094 Beeskow- Stork. 190 190; 190 125 1019 8 — — 
137. Sonnewalde .... 1056 Luckau 170 5 ‘ 175); 100 -— — — — 
138. Greiffenberg i./ Um. 1027 Angermünde 200 | 100 662/3 787; — — 455 
139. Friedland i./Ndr. L. 1014| Lübben 180 | 220 75 — — — 244 
140. Neustadt a./Dosse . 890 Ruppin 190 190 190 — — — 408 
141. Pforten....... 696 Sorau... ... 183 183| 48 771 = — 367 | 
rt ERR 498) Oststernberg. . 160 160 35 183 263 — 258 39 89 
143. Berlin-Steglitz. 77 532 Teltow... .. 110 ; d. 189 | 100 437 704| 73 285 26 750 43290 22921) 41400 
144. *Berlin-Pankow ..| 55054 Niederbarnim 120 | d. 240 150 100 147 286 206 896| — 31112 4147 34 678 
| 145. Berl.-Lichterfelde 45 832 Teltow 110 240 125 100 117 586) 66 0644 — 27 104 11412 36 655 
146. Berlin-Weißensee 45 116 Niederbarnim. 115 | d 245 245 30 145 097 108 051| — 30 704| 13619 31 053 
147. *Berlin-Friedenau.| 42959 Teltow ..... 100 100 d. 138 (1165 IW 100 100 173 452 26 9600 — — 5240 34 594 
| 148. *Berlin- Reinickendorf | 39 585| Niederbarnim . 140 140| d. 395 | 300 200 100 118 5330 93 275 — 32274 4 861 26 333 
149. Berlin-Treptow. . 29484 Teltow . . ... 110 — | d. 25420010 100 — 514930 58304 — | 29751] 1729315 223 
150. Berlin-Tempelhof 27 864% ..... 100 100 d. 203 || 20011150] 50 125 105 68 470 — 23 863 4074 14506 
| ; | 
151. *Bln.-Oberschöneweide | 26 183| Niederbarnim 135} 135| d. 334 d. 299 | 25) 47 599 4589) — 21747 2561) 7031 
152. *Nowawes..... 25004 Teltow..... 1600 160) d. 385 || 200 200) 100 25069 14157) — 14814 6994 537 
153. *Berlin-Priedrichstelde | 22 303| Niederbarnim. 120 — | d. 333 200{ TV 160 100 — | 104152) 62783) — | 14811) — |1392 
154. Berlin-Tegel. 20177 8 e 135 — d. 360 d 300 | 100| — 28 411| 32695) — 18565) 5437| 10 273 
155. *Berlin-Mariendorf| 19359|Teltow..... 110 110 d. 387 230 1100 100 421] 56 844 166144 — 14297 4619 12033 
156. Zehlendorf.. 18851| Teltow ..... 100 100) d. 389 225010100 — | 661| 132 129| 291 665| — 13 987 4496| 16 920 
157. *Berlin- Nieder- | | | | | 
schönhausen . 17833) Niederbarnim. 130 1300 d. 355 205 155 10 421] 32902) 17828) — 9 824 1 989 14 102) 
| | |! | 


) von den Einkommen von 420 # und darunter jedoch nur 100°,. — ) desgl. 125 %. — ) desgl. 150 % — ) desgl. 135 %. 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 
Sr 
EEE —— AI IE. = 
e e iati = 
Som der direkten E EE der indirekten Hypo- KE E = 
und zwar und direkten Ra Khaka ais Vor- | Von den | "= 
— — — — — — r | theken- |theken- u. Grund- | =,- | lang- © 
der indirekten | | der direkten ee 2 und schulden sowie e fristigen ZS = 
Gemeindesteuern zu-| der | der Gemeindesteuern zu- un ‚ang * Restkaufgelder gehend] Anleihen Së 
sammen (Sp. 8—13) Ein- Ste der sammen (Sp. 15—18)| "sammen fristige huld zusammen auf- | (Sp. 21) | $= 
| E Dë liesen Ge Be- 42 kee E den (Sp. 21 und 22) genom-] entfielen | S 
SES] kom- vom l 288 sowie mene auf z 
über- | Auf Die daier Via. werbe- triebs.“ über- | sai (SS) über- anf leihen | Rest- über- auf ag Inhaber- E a 
haupt 158 ., steuer steuer] haupt 1852 haupt kauf- L ier obli- 8 
Ein w. z 5 z steuer | besitz | Einw. z E 5 Einw. gelder haupt | Einw. en | gationen z 
| M M | % | M | AMA M | M| d _ M| K| A |A M M M | M M = 
i 14a | 14b| 14c] 15 16 | 17 18 19a ıgb re 20a | 20b 22 23a 23b 24 25 
e - 
| | | 
3878 1,610 Sal 15396) 19 * 8 468 88 43 200 17,0) 91,76 47078) 19,56 -- 203 196 84,42) — — 101 
2863 1,31) 9,00 13219) 12647 2 600 490 28 956 13.20 91,00 31819) 14,60 — 70 516 32,86 — ~~ 102 
1419 De 6,99) 10016 6531 1915 408) 18870) 8,83 93,0 20 289| 9,50 3 62 2880 29,16 6 000] — 103. 
2006| Oo 6,09) 15728) 10 578 4469| 165 30 940 14,73) 93,91] 32 946 15,68 — 138 373 65,880 — — 104 
2985 1,41 9,55) 9832! 16906) 1397 1431 28278 13,63) 90.45] 31 263 15,07 — — — — -- 105 
2974 1,4 8,86) 15478) 10562) 4550) — 30 590 14,85 91,14] 33 564| 16,28 85 178 366 86,50) — — 106 
1027 0,50) 4,20) 10 391 11190) 1764 52 23 397 11,7 95,800 24 424 11,97 — 10 093) - 4,95) — — 107 
3028 14s, 7,6] 14468) 16781) 4861| 553) 36663) 18,01) 92, 39691) 19,49 13 000 343 511 168,72 10000) — 10g. 
5097| 2,51) 13.800 17020 11 1300 3358 320) 31828 15,69 86,20} 36 925 18,20 — 40100; 19,70 — — 109 
1892 0,95) 6,27] 14 487 9241| 3958) 58 28 2660 13,98) 93, 30 158 14,92 — 264 1800 130, — — 110 
3102) 1,54) 11,4% 12 431 6533) 3 922 — 22 886| 11,34 88,06, 25988) 12,88} 124533) — 124 533 61,7) — — 111 
3 105 1,57) 12,74 11053 7788) 2227| 200) 21 268 10,75) 87,26 24 373 12,32] 16849 — 168 490 85,14) — — 112 
2296 1,19) 7,71] 14842) 8448) 4026 1610 27 477 14,25, 92,2% 29 773 15,4 101431) 49 106 3311 55,15) — — 113. 
3447 1,2 11,0% 13 0555 9067 5325) 396 27 843 Lie 88,98) 31 290 16,49} 81240) — 81240) 42,83} — — 114. 
1 SI 0,6 4,38) 17149 6249) 3292| — 26 690 14,44 95,62) 27 912 15,10 28 400 — 28 sch 15,7) — — 115. 
| 
2 525 Ka 8,78} 9779| 15 669 653 145 26 246 14,56 91,22] 28 771 15,9% 96 379 96 379 53,45 116. 
1489 0,83} 6,30) 12 3844 6 789 2726 265 22164 12,32 93,70) 23 653 13,15 23 335 23335 12,97 117. 


3 284 1,88 16.27] 7 991 6121 2688| 105) 16 905 Oe 83, 20 189 11,2% 14 8260 — 14 826 1 = = 118. 
— 7 — — 


| 
| 2474| Lei 12,0] 9514) 5458| 2184| — | 17156 9, 870] 19 630 ll 23808 23 803| 13,7 119. 
3556| Ze 12.4] 13445] 8290 3068) 275| 25078 15,0 Sal 28634 15,10 134 42 134420) 85,24 120. 
2249| jaa 7,4] 13 755 9446| 3391) 2081 286 800 17,27 92,2% 29049 1872] 109 7444 2500 112244 72,89 = us 121 
1755| 1,15) Bad 7760 7458| 1644 180] 17 037 11, 90,66] 18 792 12,0% 25 720 — 25 720 16,78} — E 122 
1037| 0, 4,32) 9 160 11872] 1610 352| 22994) 15,00 95,68] 24031| 15,6 96149) — 96 149 62,72) — — 123. 
2168 Lol 101] 6448) 9373| 1694| 193] 17 708) 11.70 89,6% 19 876 13,13) — - — So = 124. 
1315| Oss! 7 7 951 6562| 1836| 280 16629 11,04 92,67] 17 944 Us 162 2344 — 162 234 107,73) — = 125. 
1725| 1,16 6,36% 12309] 7735| 4213| 235] 24492| 16,71 93,42] 286 217 17,63] 64850 — 64 850 43,01 = = 126 
2232 1,61 13,324 8 221 5161| 750 150) 14 282 10,31 864s] 16514 112% 60247) — 60 247 43,30 — 127 
4155 3,0 19, 7487 6432| 2716) 230 16 865 12, 80,23] 21 020 15,5 82 9070 — 82 907 61% — — 128 
1305| 0,96} 10,38) 5 347 5006 728| 188 11 269 8,35 89,6% 12574 9a) — Zi = En j = = 129 
1174 0,8% Aal 12 180 9 866 3715 130 25 891| 19,52 95,66] 27 065 2041] 121568) — 121568 91,6% 15 900 — 130 

| | 

1932| Lei 7, 9197| 10 2880 2324| 434] 22238] 16,7 92,01] 24170) 18,5 1152600 — 11 528 o = ree 131. 
1131| Gel (al 4740 2964| 745) — 8449| 6,64 88,19} 9 580 7,53} 540 — 5490| 4,82 — Ši 132 
1614| 1,35| 14,55] 3578 5066| 760 74) 9478| 7,92 85,45] 11092] 9, 1898) — 1898} 1,0 — = 133 
897 0,0 8,37] 4138) 4717) 812) 158 9825) Be 91,6 10722) 9.6] 87 221 — 87221, 78,50 — - 134. 
9460 0% Tof 6749 4549 1194] 80) 12572 11,88 93,00) 13518) 12% 23 305 — 23 305} 21,00! — = 135. 

1566 Le Zei 10 093 5762) 2251 322 18 428 16,5 92, 19994 182] 119107) — 119 107) 108,80 — — 136. 
131| O Zu] 2640 2537 682 19 6054 Am 97,6% 6 185 5,680 286 832) — 26 832| 25,41 — = 137. 
1658| Lei 11,10) 7112, 4487 1594) 80 13273 12,8 880) 14931) 14% — | 15001 1500 Lead 10 000 — 138. 
322 Ga 447] 2486 3652) 660 79 6877 6,78 955% 7199 70 15 600 — 15 600 10 — 139. 
748| On 4,66 6956| 5721 2303| 333| 15313 17, 95,34 16061) 18,6 786 035, 11 000 87 035 97,0 — ge 140. 
695| 1.00 16,8% 1707| 1353 381| — 3441 Aa 83,20) 4136! 5,4 504 — 5044 "al — = 141. 
| 832| Le 14,5] 3170| 1303 467| 261 4966| 9,97 85,5] 5798 11,64] 16 500 — 16 500 33,11 — — 142, 
| 645 350 8,2 20,1228 434 1144834 840460 502512462339) 31,76, 79,233 107 689| 40,08|22 978 1875788 500/28 766 687| 371,08] 1800000] — 143. 
| 424 119 7,10 21,17] 668 296| 799 660 106 747| 4 17011578 873| 28,68, 78,8s|2 002 992| 36,38]20 7719950 263 15521 035 150| 382,08} — = 144. 
258 821 5,68 122111039103) 745406 67 546| 3 9631 856 018 40,49 87,762 114 839 46,1413 243 160| 702 108113 945 268) 304,27300 000] 1591100] 145. 
328 524 "eg 20,30] 406 605| 731 098 145 931) 1337/1 284 971| 2848 79,541 613 495| 35,76]20 551 954/3492 481/24 044 435| 532.60 — = 146. 
| 240246) Aug 15,19] 792 068| 495 112| 52349) 239511341924 31,24 84 582 170 364 9 155 014) 142 850 9 297 864 216,44] — | 310200] 147. 
275276| Ga 18,98] 354 702) 698 975/117 411| 3 87001 174 958 29.68 81,0211 450 234| 36,64]12 871 437] 455 000/13 326 437| 336,285 5955 — 148. 
| H 172064) Sei 14,01] 506 281| 4468931102595 — 055 769) 3581 85,91 227 833| el 7 014 933 415 980 7 430 913 252,0 = = 149. 
236 376 8,4 20,se| 409 349| 412 978/101 125| 1005 924457 33,18 79,6401 160 833| 41,66] 4 866 391| 753 100| 5619491) 20168119 400} — 150. 
833 527 3,1 Gel 502550| 373 6360294 2244 610)1 171020 44,72| 93,s4]1 254 547 47,91] 5149666] — 5 5149666] 196,6 | _ = 151. 
| | 66404! 26 9,79] 328 325 239 242 43 016 1281| 611864 24, 90,21] 678 268) 27,13| 3 480 257 397 078| 3 877 335| 155,0 — » 152. 
| 195666| 8,18 20,73] 310 419| 402 421| 33 194 2054| 748 088 33,54 79,27] 943 754| 42,32| 7 402 320 — || 7402320| 331,90) — = 153. 
| _95381| 4,1 10,6) 384 931| 342 579| 61826) 1665] 791001 39,20 89,24 886 382| 43,99] 9 499 6642556708112 056 372| 597,113 7244 — 154. 
104 407 5,30 1146] 319 464 443 081 42 582 1 663| 806 790 41% 88,4] 911497 47,6 5 940 66501063 200 7 003 865) 361% — eg 155. 
459 197| 24,36 26,01] 581 204| 630 954 35 1780 — 1247 336 66,17| 73,09]1 706 533, 90,53] 8 802 539 200 000) 9 002 539 ‘tis -= + 156. 

| 

76 645| 4,90 14,07] 189 095| 254485 22 678| 1908| 468 166 26.26) 85,99] 544 811 80,8] 3712 317 40000| 3 752 317| 210, 32000} — 157. 
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(Noch: 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


EE SSeS 


Tab. 1.) Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Stadtgemeinden. 


) von den Einkommen von 420 # und darunter jedoch nur 100 % 


Berichtigtes Soll für 


steuern 


der 


Lustbar- 


keits- | 


2 977 
2 136 
2 102 
1778 
1 156 


116 378 


9 695 
16 473 
6 695 


5019 
2 290 
14 024 
1412 


2 309 
1 647 
1970 

613 
1290 


965 
1 345 
1 225 
1 125 

909) 


669 
1713 
963 
804 
653 


597 
1 854 
1 346 
1 094 
1 449 


1134 


315 
687 
937 
877 
486 
718 
459 
665 
618 
585 
429 
677 
420 


280 
509 
350 
744! 

96 


251| 


Digitized by Google 


der 
Hun- 

de- 
steuer 


a Es wurden 8 der indirekten Gemeindesteuern, 
Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung ziehung 
e 4 4 
mit mehr als 10000 Einwohnern. ER? BAER eee veranlagten kommen me 
Einkommen- „ || Gewerbe- — ala der der Bier- 
> ` Weg steuer d. Ein- = | S | steuer in 900 M der | Wert- | Schank- B 
Ein- kommen von | © E d Klassen Be- (Sp. —. kon- si 
Kg ia i m ae) S ener | zo ns 
i mehr | g3 steuer | wachs- | sions- rau- 
Namen ad das Kreis Sam | Sr 5 3 und | und |steuer et all te ae 
lahr 900 %% % III Betrage a a a Ta 
von $ 
dk A en % % % So et e 2 M A| A M 
ra tb re 2a | ab 3 sa | 5b 6 8 9 10 II 
Noch: 4. Provinz Brandenburg. | 
158. *Friedrichshagen .| 14 745 Niederbarnim 135 — d. 341 2700202 ¼ 15751) 70399 — 11357 
159. »Berlin-Britz 13 270 Teltow 120 120 d. 482 2007 1180 1 41 936| 89226) — | 10692 
160. „Adlershof ENN ` in ärer 150 150 d. 507 250] 175 29208 1719 — 6 198 
161. *Berlin-Lankwitz .| 10802} „ ..... 115} 115 d. 494 d. 287 23 433| 20 250 -— 6 661 
162. *Berlin-Wittenau .| 10 163| Niederbarnim 1500 150, d. 708 d. 318 25 897 6609) — 8 718 
5. Provinz Pommern, 
XI 247 831 Stadtkreis 200 200 d. 225 200 200 241 918; 68 710 60 514 125 024 
2. Stolp i. Pommern 35 219 x Sei 200} 200 205 205) d. 207 2 32463) 14162) 3848) 10479 
8. Stralsund ...... 34 129 a 155} 155 d. 191 | 200} 148) 2 44491) 12659 4300| 21421 
4. Stargardi. Pommern | 23422 e Er 205 205) d. 199 | 185) 185 26 257| 9755! 3080) 11384 
5 Kollege: 3.0.4 0.6 25 998) Kolberg-Körlin 250 250 260 260) 260 260 24 122| 1500 2400; 9000 
6. Greifswald 25 599| Stadtkreis 227 227 21 13 764 2 521 2700) 13517 
r 24 169| Köslin 200 200 19 9 472 3219 — 10 289 
een 15 4130 Anklam 204] 204 d. 204 13 345 1189) — 6 953 
9. Swinemünde. 15403) Usedom -Wollin 220 220 220) 2: 21223 2074 2250) 11418 
10. Lauenburg i. Pomm. 13 510 Lauenburg i. P. 200 200 200 10 887 1 316 — 4 902 
11: Demmin iy eh ee e e 12 598| Demmin 215 215) 2 4 480 39 400| 5342| 
12. Neustettin...... 12 244 Neustettin ... 210 210 195 7704 2920 916 3 951 
13. Pasewalk 11 193) Ueckermünde . 215} 215) 215 10 640 390) — 4 501 
14. Belgard ....... 10079 Belgard..... 250 2501 250 3781| 1985 1600) 3000 
15. Gollnow ) 10 061) Naugard .... 1600 160 oA — 6427 — — 
8: EEGEN 8 745| Pyritz .....| 2001 200 200 2940 747 — — 
17. Treptow a. Rega 8 484 Greifenberg 250 250 250 9 540 1250 — | 3228 
18: D 8182| Bütow ..... 260| 260 230 4432 1051| 1066 2998 
19. Wolgast 8014| Greifswald ...| 225 225 225 1906| 20 — | — 
20. Greifenbergi. Pomm. 7904| Greifenberg 2301) 230) 220 8128} 2893) — 2 550 
21. Schivelbein 7 797 Schivelbein 195 195 195 2346 8600 — — 
D 7 532| Franzburg g.. 230 230 230 8 581 431 — e 
S$: Adem: 3 A3 7 410 Randow .... 190 190) 190 3 970 167 — | 2280 
24. Greifenhagen 7386| Greifenhagen . 150 150| 150 ez 953 — St | 
W. Benlawe e 6 856 Schlawe 200 200) 200 — 2978 — | = 
26. Dramburg...... 6310| Dramburg ... 230 230) 210 2 882 569) — | 1591 
27. Ueckermünde 6 262 Ueckermünde .| 170 170) 180 — — — 1516 
28. Rummelsburg i. Pom. 6 032 Rummelsburg . 250 2500 25 6367 890 — 1004 
29. Kammin i. Pommern 5 886 Kammin ....| 285 285) 285 22111 — 200 — 
30. Rügenwalde 5 806 Schlawe 160 1600 160 — 694 — — 
31. Naugard....... | 5314| Naugard . .. . 220 220 185 3296} 277| — 2233 
eee 5252 Regenwalde . . 230 230) 190 3227 — ~a 1 900 
SS; Bubis. | 5179| Bublitz..... 275 275 30 1585 9821 — 819 
OR EN n E 5148 Belgard...... 250 250| 230) 3 443| 4080 — 931 
. ee Bin, E | 4 727| Usedom -Wollin 230 230 200; 2 332 225 — 2041 
36. Falkenburg | 4623| Dramburg ... 260 2601 220 875 290 — 1681 
37. Tempelburg | 4456 Neustettin ...| 190 190 170 1 982 799 — 1300 
d EES e ote es | 4436| Randow..... 240 240) 240) 2 — Gas = Se 
39. Treptow a./Tollense' 4406| Demmin 160 160) 170) 170 33620 — — — 
40. Bergen auf Rügen. 4258 Rügen 210 210) d. 210 211i) 441) `: 1 835 
41. Grimmen 4126| Grimmen 190} 190) 200 — 397 — 1407 
42. Regenwalde..... 3 712 Regenwalde . . 220 220) 18 1 453 53 — 1466 
43. Loĩ te 3669 Grimmen 2 200) 2 2 151 144 — 591 
44. Gartz a. Oder 3 657 Randow .... 1800 180) 17 5 125 546| — 1579 
45. Tribsees 3 525 Grimmen 250 250) 25 150 — — 857 
ieee 3 445 Dramburg ... 350 350 225 1 681 980 — 547 
H. nenn 3 324 Demmin 150 150 175 5 990 63 200 — 
W. r 3 156| Kolberg-Körlin 200 200 200 2 717 328 444 
49. Massow ....... 3025 Naugard ....| 160° 160 160 160 3739 224 — 1 081 
Dë Pinho. cu ans | 2812| Regenwalde ..| 240 159 d. 195 1 DE N 809 
51. Wangerin ...... | 2791| Regenwalde . . 190 190) 170 2470 — geg 
52. Pollno w. 22782 Schlawe. . 125 125 125 — 1 — JL e 
53. Freienwalde i Pomm. 2738 Saatzig. . . . . 175 175 175 1174| 634 — 
54. Nörenberg | 2 653 Bt Sean gen 140 Zi — — — 511 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


Schulden am 31. März 1913 | 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1915 


(ie 
> 


! e EE EE EE EE EE 77 T Se ES 
der direkten Gemeindesteuern, | der indirekten : Langfristige = | 
und zwar WEE nd äirekten Hypo- | Anleihen, Hypo. Vor- | Von den | 3 
[| Gemeinde- theken- !theken- u. Grund- übe lang- | ® 
deer indirekten der direkten d schulden sowie er- riet; D d 
| steuern Lang- un h fristigen | 4 — 
Gemeindesteuern zu-] d d Gemeindesteuern zu- = Restkaufgelder !gehend] ànlei 
„ er er a zusammen u Grund- S Anleihen | -— 9 
sammen (Sp. 8—13) : der der sammen (Sp.15—18) fristige zusammen auf- (Sp. 21) S 
— — ＋ᷓ Ein- Steuern „„ u schulden (Sp. 21 und 2 a oe 
ar e- | Be- PES | An- OP: ~-) |genom-| entfielen | arda 
| ‚ 22S] kom- | vom E es i , sowie mene | _ auf 5a 
über- Se" werbe- triebs-- iber- | 2° "SS" über- 2" leihen Rest- = auf Inhaber- Ire 
| 5 men- Grund- | | ı FES 1 über- Dar- : E 
haupt | 8 2 i 3 steuer | steuer haupt |. =] haupt EN kauf- h 1 lehen obli- K 
| Einw. FE steuer esitz inw 5 c | nw. eder aupft Einw. gationen Z | 
S | 
H | AKT MH M M | AMA H L M MY M |A AM Ä e eja M M > | 
org 19a 20a 200 21 3 233 220 24 25 


34.400 2 763 wd 808 ep 3 571 638 


9,200 207 511| 212 703; 38 155; 2168! 460 537 31,23! 90,80] 507 202 | 242,23, — — 15g. | 
150 404 11,33 24,36] 155 945) 260011, 37314) 1296] 454 566 34,26) 75,14] 604970) 45,59] 8 486 01511960788 10 446 803| 787,25 — — 159. 
43 022 3,58. 9,85} 128 651| 231 165) 33 020 708 393 544 32,62 90,15] 436 5660 36,18] 1 956 5644 — 1956 564; 162,1 — — 160. 
60 814 T 10,52] 210 379| 262 162| 43 779 750) 517070, 47,87; 89,4] 577 884| 53,50] 4 294 512) 909 068| 5 203 580 481,72 — — 461. 
44 651 4,39 857] 172058) 245 767 58052! 555 476 432 46,88, 91,43] 521 O83) 51,27] 5 73888170 — 5 738 817 564,68 200 0 — 162. 
5. 
681 318 2,75) 7,6514 924 188/2 536 674 722 844 42 44418 226 8 33,19 92,3818 907 468. 35,469 615 2003050 019/72 665 219 293,20 69 615 200 t. | 
78982, 224° 9,1] 469 468| 195 968 81377 4.862) 751675 21,35 90,19] 830 657 23,59] 9 390 996 9 390 996) 266,65; — | 2904000 2. 
109 594| 3,21 13,63] 398 261| 213 577 74 703! 8 146 694687 20 136 86,37) SO4 281) 23.57] 6 032 879 1176 6460| 7 7 209 339} 211, — 1 3 796 900 3. 
66 391) 2.34 395 875! 154 151| 47803: 5 620 603 449 21,23 90,09] 669 840, 23,57) 4 101 013 99 366] 4 200379; 147 9 41 000} 1 193 200 4. 
41922) 1,61 6,12 355824| 222 278| 59742) 5 557 643 401 24,75 93,38 635 323) 26,36 9 924 2827 — 9 924 282) 381,8 303 OOO} 401 500 5. 
395 1.55 382 483 165 027 42 3955 — |i 589 905 23,04} 93.72] 629 441| 24.59) 3 543 3661857975 5 401 341 211.0 C60 800} 609 400 6. 
Ea e a Cl Led ke e g en EE vil tee und Mec £ 
2 72 : 2795 2 — 361 978 23,48, 93,190 38} 25,200 2 293 795 232 5111 — i 
| 56 620 3.67 11,74] 218 046) 150 647 50 446 6569 425 701: 27,64] 88.26 482 321) 31,31] 6510727; — 6 510 727 429 69 — 4 
20 430| 1,51, 123 774 62 567 25 683| 238 | 214 404 15,87) 91,300 234 834) 17,38| 1933 5699 — 1 933 569| 143, o — 10. 
15 843 1.26 151 159| 65 044 25 799) 2910! 244912: 19,44, 93,92] 260 755) 20,700 1 859 4220 — 1859 422 147 D — — 1 1. 
19 2861 1,58 129 044 54 430 16605: 779 200 858 16.40; 91,24 220 144| 17,98] 631 8400 28978; 660818} 43,97) 50 000 — 12. 
19 992 1.79 150 949 60 009 25 840 — 236 798) 21,15; 92,21] 256 790; 22,944 671920 — 671 920 60, ol 75 000 29 800| 13. 
12 153 1,21 112733; 52430, 21837) — 187 000 18,88 93,90 53! 19.76] 1925986; — 1925 986) 191,00; — — 14. 
4 033. 20 70414 39190, 9925) — 119 529 11,88 96, 74] 123 562! 12,288 656 2455 — 656 245 65,23 — — 15. 
5 819 Oe 3. 85 228) 533262 13 404 1015 152 959 17,49. 96,34] 158 778 18.10 620 995 17471) 638466 73,016 — — 16. 
16 992) 2,00 11,52] 72 682 43 688, 13022) 1169; 130 51 15,39 88,480 147 553! 17.0] 1 107 0433 — 1107 013 130, 49 — — 17. 
119160 1,4 al 106 925 40 865; 18 544 170. 166 504 20,35 93,32] 178420 21.81[ 235 217 18 000 253 217 — — 18. 
4022) 0,0 : 90 008, 42 216 15 306 519“ 148 049 18.48 97.36] 152 071) 18,98 73 401) 186 844; 260 245 35 69 000 — 19. 
15 980 2702 10, 80 096 39 oe 16 626 915, 137 295 17,37 89,5] 153 275 19,30 884 957 — 884 957 111 j — — 20. | 
5871; 0,75) 5,21 61492; 32110, 12637 630; 106 $69; 13,71; 94,70] 112 740 14,6% 401198) — 401 198; 51, 10 6 500 — 21. | 
11916 Lag 7, 91702 37 291 18219} 275, 147 487 19,58, 92,52] 159 403) 216 722 871 — 7228710 95 Ap — — 22. | 
9 065 1,2 57 1721 33464 12714) 438% 103 788 14,01 91,97] 112 853! 15,23] 386 269) — | 386 269 52,13 — — 23. 
2535 0,3 2. 67 482 36 327 11379) — 115 188 15.60 giel 117 723 15,9] 400 5288 — | 400528) 54,23 — — 24. | 
4209) Oe 84630} 35070) 179381, — 137 681, 20,08 97,03} 141 890 20% 426 575 15 a 441575 64,41; 30 360 — 25. 
6459! 1,03 54 034! 26 847 7493| 1050 14,17 93,26] 95 883 15.20 417 423 3783] 421206) 66,5 — — 26. 
44:0: 0,2 32 3480 24 262 11472 — ö 68 082 10. 87 93,8] 72 552 11.590 719 762 — | 719 762; 114,9 — — 27. 
10 266! 1,70: 11,22] 40 800 29450) 10095 855 81 200; 13, 46 SS 7s91 466 15,166 323 3644 — 323 3641 538,61; 12 000 — 28. 
4 555! 0,77 70 584 38474 14710 870 124 638) 21,18, 96,17] 129 193) 21,9] 609 392“ 40 000 649 392 110,33, 10 000 — 29. 
3258 0,56 65 747 25 350 16013; 710| 107 820 18, 57 97,0% 111078 19,1] 504 274 — 504 274 86,85“ — — 30. 
77160 Lan 7 63 072 21 229 111944 — 95 495 1707 92,52 103 211 19,42} 599 013, — 599 O13; 112,720 100 000 — 31. 
6 264] 1,19 58965, 20 598 12057 525! 92145, 17,55 93,631 98 409 18,74} 190 43. i — 190 453; 36,26) — — 32. 
4106| 0.79 47425 23 775 8811| 1188| 81199 15,68 95,19} 85 305! 16,47 — 188 541! 36,40 10 000 — 33. 
6 151 1,20] 57 674 30112) 14 2610 504) 102 551 19,92, 94,34) 108 702, 21,1 682 275! 6913! 689188, 133,s:! 5925 — 34. 
6 075, 1,28 40353; 19429) 7 440; 640 67 862, 14,36 91,78) 73 937; 15,61] 289 261 2 400 291661] 61,70) — — 35. 
3 724 0,81 39 934 19 360 6 674 65 968! 14,27 94,66 69 692 loos} 411058: — 411058! 88,92 — 36. 
3847| 0.86 26 075 15599| 3948 620 46 242) 10,38 92.32 50089 11.2] 229 106. — 229 106} 5141 — — 37. 
1514 O,34 33 778 20 8820 6217 615 61 492; 13,86 97,60 63006 14,20 349197) 21 a 370597 8351 — — 38. 
4502; 1.02! 30993; 24011; 7036; 1088: 8, 14,33 93,34] 67 630 15,35 54 162 54 162 12,29 — 39. 
5657 1,33 42971; 22 077 9405| 1 292 75 7450 17,79 93,05 81 SE IER 245 ës 11 deg 256 964}; 60,35) — — 40. 
2 790 0,67 36 085 23 4330 6862) 417; 67 034 16.25 96.00 69 824 16,92 90499; 37 788 128 on 1 — — 41. 
4287 1,16 37085 12 645 6744 — 56 474 15,21) 92, ] 60 761 16,37) 4283455 — 428 345| 115,39 — — 42. 
3 505 0,95 20 612 2 12815] 5366 465) 39256! 10.70 91,80 42 761 11,65 2882044 — 288 204| 78,550 — — 43. 
8977| 2,46) 13,01] 258331 285251 5 191 470; 60 019 16.41, Sëal 68996 18,877 356 729, 22500) 379229 103.00 — — 44. 
1940 O, 55 3, 23 586 19 2088 3 588 415 46 897 13,30 96,03] 48837 13,85] 145238) 101 945 247 183 70.114 — — 45. 
2829 0,82 23 838; 10504 2966) — | 37 308! 10, a 92,93 40 137) 11,65] 1316344 — 131 634! 38,210 8 000 — 46. 
7359| 2, 22 13,28] 19943] 11 1160 16 210 770 48 039 14, 45. 86,72 55 398 16,67 | — 134 703) 40,2! — — 47. 
2 262 O, 72 6, 19 433! 10 892 4520 — | 34 845| 11,04 93, 90 37 107 11,76f 199 370, 199 370 63,171 — — 48. 
6 403 2,12 15,42 20 910 10 301] 3 567 350) 35 12811. 61 84, Sal 41 531 13,734 239 190 450 239 640 79,2 — — 49. 
4304 1,580 10,100 21 194 13 412 3715 — 38 321} 13, s 89.90 42 = 15,16 157 725 — 157 725 56,00 — — 50. 
3071] 1,10 16 420 9350| 4 590 420 30780 11,03 90,93] 33 513 12,18 82 5 e 1175 15 ët e — — 51. 
3180 Ou 11745 4 680 2550 325) 19300) 6,94 98,3“ 19618] 7,05 2950 116 775 2 799 — — 52. 
2627) 0,8 7, 17382; 9 832 4529, 37 3211311 4 92,44] 34740 12,6% 155 473 17 000 172473 62.99 36 900 — 53. 
= 0 6,2] 6747 4935 1774 — 13 456 5, 07 93, 7 14851 5,41 969890 — | 96 ge geg — — 54. 
| i | 


(Noch: Tab. 1.) 
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Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


) für Betriebe mit nicht geistigen Getränken jedoch nur 100%. — *) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangelischen Schulgesellschaft 60°/,, von der katho- | 


bezw. 15%. — 71 desgl. von der evangelischen Schulgesellschaft 50%, von der katholischen 100°/,. — "1 desgl. 25% bezw. 50°/,.—*) wie zu ), 75% bezw. 100% bezw. 30%. — °) wie zu 


der evangelischen Schulgesellschaft (einschl. der jüdischen Hausväter) 65°/,, von der katholischen 115%. — ) desgl. 32¼% bezw. 115%. — 10 wie zu 


„115%. — 17) wie zu ), 45% 


schaft 100°/,, von der jüdischen 35% — ) wie zu ), 45% bezw. 100% bezw. 75%. — ) wie zu ), 45% bezw. 100°/,. — ™) wie zu ), 60% bezw. 120% bezw. 50%. — ) wie zu ), 


g direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll für 
Stadtgemeinden. nie 8 Sr 
ZC Es wurden Ken der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung see 
mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten staatlich veranlagten | kommen ane i 
SCS Ge Gel Verst von nich der 
Einkommen- Gewerbe- h der ier- 
E steuer d. Ein- = 8 dei in 500 A" der wert Schank-| Bier-, der der 
Ein- kommen von 5 S d. Klassen Be- (Gr 2b) kon- rau- Lustbar- Hun- 
— — 313 liebs. meinde- Umsatz- zu- Sé un Leite d 
= = triebs- steuer - Brau- EIS: r 
Namen — — I | begann steuer | wachs- Slons- 
Z | „und und | Steuer bei einem t * malz- steuern steuer 
Sis III Betrage steuer | steuer Re 
| % | % | % | % |" mw | mw | MI AM | MM 
ra | ga | sbi 6 | 7 8 
Noch: 5. Provinz Pommern. | | | | 
55. Fiddichow...... 2 623| Greifenhagen . 165| 165| 165 165 165) 165 300 335 515 — 643 99 
DET CRU o CH e Na e 2 611| Schlawe 225 225) 225| 225) 225| 225 100 4211 — 114| — — 159 
R 2463 Greifenhagen . 120 120 180) 180) 180| 180) — 200 595 — — — 335 
58. Ratzebuhr...... 2371 Neustettin ... 100 100, 100) 100; . 1 100 300} 4330 1226| — — 150 
59. Bärwalde i. Pomm. 2339 S . . . 220 220) 190| 190 1900 — 11 1100 2180 — — 97 
gv Deere 2229 Naugard . 190 190 170 170| 170 170 — 300) 266 54 — 6280 280 
61. Garz auf Rügen 2 134| Rügen 1680 168) 224 224 224| 224) 106 300 795 — — 671 613 
62. KR Ae E 2 107 Greifswald 200 200 200 200 200 — 300 1425 — 716 434 
63. Giitzkow.... 2 000 ce 4886 200 200 200) 200 200) 200 50 36 128 108} — 277 76 
64. Jeuwar ...... 1976 Ueckermünde .| 100 100 100 100| . | 1001 — | 3000 — ez "Lsei" le 
"EN LOA ele Ee 1 927| Lauenburg i. P. 200 = 200 200; . | 2001 200 300 61 = = = 76 
66. Jakobshagen .... 1832| Saatzig..... 180} 18 | 165| 165) 165 — 165 421 667 30 — 537 48 
67. Dede 1 763| Usedom-Wollin | — — — — — — — = — — — — — 
68. Groß Stepenitz...| 1 679 Kammin ....| 270 270 240 240 240 240 140 300 185 — 150 — 160 
69. Richtenberg..... 1674| Franzburg ...| 255 255 255 255) 255 255 255 300} 1994 307 — — 374 
70. Damgarten 1 655 e aces 250 250 25 | 250), 250 250 40,5 300 791 — ER 568 200 
ZE r 1 653| Randow .... 180 180, 180 180 e 1800 110 421 1000; — — — 110 
72. Fransbur g 1574| Franzburg 200 200 200 200 200 200 30 200 6165 — — 350 122 
13, Mn e 1313| Saatzig..... 180 180) 165 ï ; 165 100 1500 1848 1765 — — — 
| | 
6. Provinz Posen. É | 
E 165 030 Stadtkreis. 192 I 420 192{ivig4 t) 200 421] 104262] 61661] — | 59080) 9212613 
2. Bromberg 59 291 x ete 195; 195) 195] 195) 195 195) 125 421] 77721 731 — 28 028| 45844 1 
3. Schneidemühl . . . . 28 798 Kolmar i. Posen 220 220 d. 220 || 220) 22 220 421| 22050; 18118! 2050| 11370 8578 
4. Gnesen 26 544 Gnesen 2 1309 130) d. 162 162 162 100) 421] 24 504 3845 3 900 — 5 665 
5. Hohensalza..... 25 341; Hohensalza. . . 250 250) d. 250 | 250 250; 250) 421 3802 3234| — 7622 3298 
i] | 
Bes Je oui Sg Së s 17141) Diss zx 165 165 165 165) 165 165) — | 421} 13 2000 2342) — 5211} 4870 
7. Ostrowo....... 15 238) Ostrowo .... 3 110% 1100 ae? 1500 130913014) 130 420] 14 1810 2574 1775 2977 1207 
8. Krotoschin o 13 232) Krotoschin. . . |6) 155°) 155| 155)”) 155 155 155 155 421 7 878 3000 — 4361 501 
9. Rawitech ...... 11 786) Rawitsch . . . A 190} 190} 190 190) 190) 190% 100 3011 7691 375 — 5615 2156 
D b 8 986| Wirsitz. .... e) 255/9) 255192659265 EPO 9265 mai 300) 9018 1999 650| 2863 948 
Ray AOD r ad re 8 477| Kosten u) 157/12) 157 157% 1571570157 13) — 3000| 4124 1417 — 1485 466 
| = ee NT Br 5 * te Ko to “i 290) 198 200 a f 75 3 694 150 Se, 1 a 
. Fraustadt ...... 2| Fraustadt. ... 3 di 193| 193| — 25 153; — 21 107 
14. Pleschen....... 7538| Pleschen . . 4% 175114) 110 4 8 175 07s 175 250 7449) 7511 — 1673 732 
15. Kolmar i. Posen 7 353) Kolmar i. Posen 240 240) 240) 240) d. 470 d. 175 360} 2916 429| 450| 2549 478 
| 16. Schrimm. ...... 7159| Schrimm . . . . 17) 170117) 170°) 180% 180% 180 180ʃ15) 180 4211 4866 433 — 1322 337 
N. da 3c 7126| Wreschen .. . |20) 200/20) 200 2) 200 =) 200000200 200 3001| 3957 410 1450| 1248 355 
18. Schwerin a./Warthe 6 977 Schwerin a./W. 291 16023) 160 0 160, 160 ; 160 160 3001| 1432 232 — 1266 600 
19; Se... 6 947 Samter 200 175½% 175125) d. 175% 175 175 100 300 4 856 1412 — 1 399 451 
20. Kempen i. Posen. 6 930| Kempeni. Posen 222] 222 186 186 186 186 100 300} 6593) 2002 — 1 990 373 
| | | 
21. Bebroagda «...... 6 928| Schroda ... . 26) 150/26) 150 "150, 150150 0150 100, 301} 5579 — — 1406 458 
Ge n kä Spats e bk ft DE 09 2 29) Ca ien Bier Kë Ké d. Ze 300 E 2041; — 3600 1 er 
23. Jarotschin...... 2| Jarotschin ... 2 85 5 5 5 2 6134 — 2 18 
24. Gostyn........] 6171 Goxtyn re 31) 180/31) 180 Ke E 1800 300[ 4000 500 — 1 600 236 
25. Meseritz....... 6095| Meseritz .... 190 190) 1901 19 190) — 4211 5113 1490) — 1914 656 
A a ua 5979| Gritz. ..... 220 220 220) 220 220 220 — 4211 4569) — — 20 918 251 
27. Rogas en 5 833 Obornik. 34) 200/34) 200% 200% 200 200 200 50 4211 2801 273 — 1362 210 
28. Schildberg...... 5 692) Schildberg 36) 1550 155015800 155 155 — | 300) — 907 — 1742 285 
29. Birnbaum 5 407 Birnbaum. e 240 240 240) 2400 240 240 240 300} 1864 711 — — 530 
30. Tremessen 5397| Mogilno 20) 210/38) 210 220) 220 220 1 4211 5330) — 375 1340 433 
d Gre teg A 5 336| Bromberg. . . |39) 150 °°) 150% 175% 175%) 175% 175 150%) 2501| 2593 388 500 2025 407 
89: Sendo 5147, Strelno..... 42) 170%) 170% 1800 180% 1801800 180 660} 2918 624 — 949 381 
33. Czarnikau...... 4995 Czarnikau . , de 175 48) 175 90228 7225/2250225 225 1 2423 464 — 1558 536 
34. Koschmin 4946| Koschmin . . ai 150% 150 *) 900 **) 150 150 150 150 4211 156 — | — 1 228 175 
35. Mogilno 4 909| Mogilno 49) 180/49) 18000 165,50 165 165 165 165 300[ 4423 1356 675 723 325 
36. Bentschen 4782| Meseritz .... 180 180| d. 240 | 180 180) — 300} 1014 477 — 1823 369 
| | | 
| 
| 


schen Schulgesellschaft 72°/,. — ) desgl. 36%. — **) wie zu ). 31%, bezw. 105°/,. — ) desgl. 15'/,%/, bezw. 50°/,. — =) desgl. von der katholischen Schulgesellschaft 50°/,, — * wie 
| 150% bezw. 75%. — DI desgl. von der katholischen Schulgesellschaft 140°/,, von der paritätischen 50%. — *) desgl. 70% bezw. 25%. — ) bei Forensen jedoch schon bei einem Ein- 
bezw. 100% bezw. 28%. — % wie zu ), 22½% bezw. 50%. — ) wie zu , 25% bezw. 110% bezw. 25°/,. — *) wie zu ), 25% bezw. 110%. — ) desgl. 44% bezw. 140%. — ™) desgl. 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. Marz 1913 


und zwar 


| der indirekten 
'Gemeindesteuern zu- 
sammen (Sp. 8—13) 


| 8 2 2 

5 auf BSH 
über- SE 
(KEE 

haupt , SR 
Einw. gzs 

Ego 

>53 

M EB Be 
14a 14b 14c 


der direkten Gemeindesteuern, 
und zwar 


der direkten 


der der Gemeindesteuern zu- 
der der sammen (Sp. 15 —18) 
Ein- Steuern „ VVA 
e- Be- | Le 8 
kom- vom | mes 
i werbe- triebs- über- A Sa" 
men | Grund- | ı 338 
steuer | steuer; haupt 1 3 
steuer besitz Einw. g ža 
EE 
e J. E 

M M M | MA! A Im 
15 16 17 rg | 10 1 195, rop 


der indirekten 
und direkten 


Gemeinde- 
steuern 

zusammen 
auf 

tiber s 

, 1 
laupt Eln x 

M M 
204 20b 


1912. 


Schulden am 31. März 1913 


en 
EE Ee E 
Langfristige | = 
Hypo- | Anleihen, Hypo- Vor- I Von den | £ 
cken. bekam Grund über LA, | 
S un ristigen = 
Lang Grund Restkaufgelder gehend Anläihen e S 
fristige | hulden „., ugammen auf- (Sp. 21) [S 
Se | sowie (Sp. 21 und 22) genom- e ZE 
au 
leihen 5 e SS 
Rest über- auf Dar- pori E 
kaor haunt leben | vation z 
gelder raup | gationen S 
A Il wm | ka a |F 
21 D e 23b | 24 25 


23a 
i 


9, 75% 


bezw. 100% . — 1%) desgl. 40% bezw. 50% . — 11) desgl. 50% bezw. 107, 


— 12) desgl. 25% 


bezw. 107%. 


— 18) desgl. von der katholischen Schulgesellschaft 107°). — 


44) von 


| S 

| 13 042 | 2 965 10,65 93,78] 29805) 11,36 56 SE — 56579, 21,57 ; 
420 0.16 0.81] 33 403 11274 6 579 265, 51521 19,78 99,19) 51941 19,80] 147 094) 13 450 160 544 61,49) — — 56. 
6964. 2,83 18,860 9715; 16020 4226 — 29 961 12,16 81.14] 36925, 14.99 113711) 4000) 117 7110 47% — — 57. 
5 706] 2,40 34,60 5969) 3820 800 195 10784 4,55 65.000 16490) 6.95 91 612 2 — 91612 38, 6610 — — 58. 
1684 0,2, Gul 14673 8934 2571 — 26 178 11,19 93.980 27 862 11,91 — 22711 901 — — 59. 
1575 O, 0 5,00] 19085 7 760] 3 5820 — 29 SCH Se 95,00) 31 502 14,13 49 641 — 49 ec 9297 — — 60 
2451| 1.15 13,35] 5927 70121 2672 297] 15908; 7,45! 86,65 18 359 Bei 161 919 — 161918 75,88 — — 61. 
2763; Lal 10,53} 12 320 8 404 2740 — 23464114 89, 26 227 12,45 58 050 62 058) 120 108! 57,00; 32 100 — 62. 
608 0.35} 3.23] 9 519 8976 2262 1580 20 915 10.46 96,77 21 6130 10,81 180955 18500: 199455! 99,73 — — 63. 
134 0,07, 1, 3081 3111 1102) — | 7294 3.69 98,20 7428 3.76 84516, — 84 516 42.777 — — 64. 
336) O, 1s] 2,664 5 320 5 765 8199 394! 12298 Ge 97,344 12634! 6,56 30 8000 — 30 800 am 40 000 — 65. 
1 282| O, 0 6,82 9051 5979: 2178 314; 17522) 9,56 93,18] 18804, 10,26 60 80 — 60800, 33,199 — == 66. 
— — — — — | = — — — | — — — — — — — — — 67. 
717 0,43 3.4 10 821 6290 2827 336, 20 274 12,07 96,53} 20 991 12,50 73000 — 7 300 — — 68. 
2 805; Le 11,6] 11 555 6 504 2767 496 21322 12,74 88.377 24 127 14, af 3002320 — 300 232 119 ` — — 69. 
1 733 Lo 7,61 10457 7747 2638 104 20 946 12.65, 92,36f 22 2 679: 13,70 67 200“ — 67 200 40, o — — 70. 
1520 0,92, 5,46] 11712) 10 888 3 412 302) 26 314 15.92 94,5] 27 834) 16,54 75 8300 — 75 830 45, a — — 71. 
1225 O, s Bai 7 500 3747 946 254. 12 447 7,1 91.0% 13 672 Bel 401050) — 401 050 254, = — 72 
2 304 178 14,3] 6 385 5680, 1477 225 13 767 10,9 85,660 16 071 12,24 37 391 — 37 391 28,48 — — 73. 
| | | 6. 
353 294 2,111 6,6102 760 451/1805929 379 809 48 3744 994 SEH 30,27 93,3905 347 857 32,1040 542 9501413955744 682 507) 270,75; 2 100 000037 210 400 1. 
176 131] 2.97 9,041 155734 462 930 148 079 5 ITT 1772 720 29,90 90.96]1 948 851; 32.87/13 562 731 379 69113 942 422) 235, 15 2 152 635113 005 800 2. 
67 766 2,35 10,05] 366 926; 189 717 44 475, 5 140 606 258 21,05 89.9] 674 024 23,411 5 902 574) 90 744 5 993 318 208, 12/584 000 — 3. 
41 304; 1,55 10,53] 175 087 125 531 48 149, 2331| 351 098 13,23: 89,17] 392 402 14,78] 4 8909 79 68 330) 4959 329 186, il — 3958 800) 4. 
21 976) 0,87, 3,20 378 ee 191 785 89 350 56501 664 921 26,24 96.800 686 897 27,11] 4 885 991) 142 ge 5028 431) 198, 13 500 OOO} 785200) 5. 
29 225! 1,10 7,90) 216339: 86415! 38 d — 310 823) 19,88 92,10 370 047 21,50] 5 634477 | 5 634477 328,7 — — 6. 
24 626 Le 12,81] 96 162 49 587 20 418 1465! 167 632 11,00 87.1] 192 258 12,02] 3889432) — [3889 432 255,25 — <9) 
15 135 1,15 9,66] 78010 52 616: 17410; 1567, 141 603 10.70 90.3] 156 738 11,85 2 689 2900 13 972 2703 262 204,0 — 1 158 800 8. 
18182} 1.54 9,50) 99 541 2519 19 980, 1205) 173 24 14.70 90,50 191 427 16,4} 1 654 045 12 100 1666 145 Heal — — 9. 
16 480) 1,84 Seil 92 221 57 523} 22 241 2180| 174 165 19,35 91,366 190 > 21,22] 1243 SH 15 995); 1 259 486; 140,1 — — rO. 
8247| 0,97) 8,30) 57064, 23 248) 10 829, — 91 141 10.75 91.zof 99 388 11.71 8242 225 — | 824 225 97,23 — — 11. 
14 4780 Lei 9,24] 73018) 46 148 20790, 2280) 142 236 18.35 90,26] 156 714 20.2 789 625] 1650, 791 275 102 — — 12. 
5 785] O, 78 3,73] 97957) 31788) 19744 — 149 489 19,4 96.27] 155274 20,2] 1245 6060 — 1 245 606 162,36) — 754 3001 13. 
18 443) 2,45 15,68] 53 252] 29 180 15 267 1 503 99 202 13.16 84,32] 117 645 15.61 712082) 35000! 747082 99.11 60 000 — 14. 
| 8 181 Lo Gan 63138) 34099 23 ae 849) 121 776, 16,56 93,0] 129 957: 17.67 1255 se 43 825) 1 299 306) 176,0) — — 15. 
19) 7 464 Lou 8,99] 43312 2782) 8418 1076! 75 588 10,56 91,1] 83052 11.60 538 223 033 223 75,18 — — 16. 
8 420 1, 1s] 5,95] 74 496 30 489 26 300 1760! 133 045 18.67 94,03] 141 465 19,85] 1 562 414 — 1 562 414 219,2 — — 17. 
4 345 0,62 Bal 35929) 25450 6 848 1032! 69 259 993 94.10 73 604 10, sl 5253610 — 525 3610 75,30 — — 18. 
8 9080 1,28 8,99] 46 821 28 4830 14 222 655 90 181 12,98 91,01] 99 089 14,2686 797 7599 — 797 759; 114,844 — Se 19. 
11502 1% 9,30] 73.554) 25572) 12128 875, 112129 16,18, 90,0] 123 631) 170 518 813, = 518 ge 74,8% — — 20. 
8 458) 1,22) 9,54] 48 090 21 498 10 248 375 80 211) 11,58; 90.460 88 669 12,800 641 5800 — 641.580, 92,61] 4000 — 21. 
11577) Le 12,18) 41669) 27144! 10919 3745| 83 477 12,10 87,82 95 054 13,78) 388336) — 388 336| 56,9 — — 22. 
5 878 0,91 4,65] 83401| 28 340 8 026 817 120 584 18.6% 95,5 126 462 195 5794329660 — 943 296 140,98, — — 23. 
6 936) 1.12 7,598 44 527 22 989 16 047 828 84391 13.68 92.0 91327 14.60 359 846) — 359 8460 58,310 — — 24. 
10 790 1,77, Bel 66 418 34 452 10302 — 111172 18,24 911% 121 962 20,01] 449 14444 = 449 144 = — — 25. 

26 442| 4,2 22.04] 55 466 27306| 10 135 — | 93 507 15,64! 77.966 119 949 20.0 5538344 — 553 834) 92,63 — — 26. 
5 158 Dan 7,94] 32664) 22667 4294 a 59 815 10,25 92.06 64973, 11% 391669 5 200] 396 869) 68,0 — — 27. 
32 260, 0,57) 5,74] 32828) 16428 4286 — 33542, 9,41 94,26 56802 9,8] 428 719 — 428 719} 75,32, 30 000 — 23. 
4 280 0,79] 4,160 58195) 27453 11794: 1236, 98 678 18.25 95,84] 102958) 19,0] 257 239 8 460 265699) 49,14, — — 29. 
8161| La 15,01 21882 18 124 5741 470 462 217 8,57 Sai 543780 10,0s| 364 999, — 364 559| 67,55 — — 30. 
6 645 1,24 10,97] 27 1110 18 090: 8 188, 555 53 944 10,11! 89.03] 60 589 11,35] 304 650 304 650 57,000 — — 31. 
5 391] 1,05, 8,43] 291917 19 677 8 862 8410 58 57111 38 91.571 63 962 12. ‚al 138 000 30 0.000! 165 000 32.0 — — 32. 
5 599 1.12 6,177 40 847 30453) 12 140 1 642| 85 082 17 ‚os! 93,834 90681) 18.15] 455075 3856 458 931 91.880 — — 33. 
3400: 0,69. 7,16] 20 900 17 390 5 080, 742 44112) 8 92 92,8] 475121 Dot 263 046, — 263 046) 53.18! 4 000 — 34. 
7 9400 Le 12,00 35 271 14 H 5 735 697 56118 1143 87.60 64 058, 13,051 397 Sec — 397 793 81,03) — — 35; 
4 205 0. 5, 46 SC 23 Ge 9 0811 — 78 515 CS 94,92) 82 zm 17,30 477 610 — | 477 640 99,8 — — 36. 

i | i 
lischen 135°/, und von der jüdischen 18°/,. — ?) bei der katholischen Schulgesellse haft von 275 % an. — * wie zu ). 60% bezw. 100% ͤ bezw. 30% ) desgl. 30% bezw. 50% 


dezw. 90% bezw. 70% 
dief? De 90°; 
zu ), 70 bezw. 100% 


— 19 wie zu ), 45%, bez w. 90%, 


bezw. 65%. 


=) desgl. 35% bezw. 100% bezw. 650% 


.— MI desgl. 579%), 


bezw, 90°, 


bezw. 600%. 


— 9) darunter 32 4 ‘Automatensteuer. — 2%) wie zu 2) 50% bezw. 100% bezw. 35% % — 7) von der katholischen Schulgesell- 
> — 2) desgl. 33%, bezw. 170%. — *) desgl. 33% bezw. 85%. — #) von der jüdischen Schulgesellschaft 100%, von der paritätischen Tr: 
— *) wie zu ), 57% bezw. 90% 


— *) desgl. von der parititi- , 
— *) wie zu ), 50% bezw. 


kommen von 50 & an. — ) wie zu ), 70% bezw. 100% bezw. 50% — ©) wie zu ©), 35% bezw. 50% — di dessi, von der evangelischen Schulgesellschaft 35%. — ) wie zu ), 45% | 


22? dez w. 70%. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) | 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten Berichtigtes Soll für 


Stadtgemeinden. direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


| Dep Es wurden en: der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
| nit mehr als 10000 Einwohnern: zugrunde gelegten staatlich veranlagten a = i | 
| Einkommen- „ || Gewerbe- a der der Bier- d | d | 
a ee ee Fran T steuer d. Ein- | 2 || steuer in „900 M der Wert- Schank - Ech = | * 
Ein- | kommen von | = S di. Klassen Be- ur N kon- Lustbar- Hun- 
wohner- 555 = E Saar trichi: meinde- Umsatz- zu- 2885 und leen des f 
zahl : mehr | nicht! — 8 11 | II p Steuer | steuer | wachs- | gions. Brau- | 
| Namen für das Kreis ala mehr | 2) ZS und und | steuer See 81 malz- | steuern | steuer 
| Steuer- 900 % als, S S II | Iv Bears steuer | steuer 
| jahr “900 Mi | von steuern | 
et EELER pel we | | a | | ww 
| 1a 1b 10 2a 2b 3 4 sa | sb 6 7 g 9 o 11 12 13 
j i 
| Noch: 6. Provinz Posen. | | | | j 
37. Filehne ....... 4620, Filehne..... 200) 200; 200 200, 200: 200; 200 2500 1575 32 — 1133 530 507 
r 4543 Znin 1) 200 ) 200250250 250 250 d. 472 300 2724 * 18 136 650 
39. Obornik 4 480 Obornik 240 240 210 210; 210; 210 150 3001 3 355 199 — 11977 211 487 
40. Schulitz ...... : Se Bromberg 190 190) d. 227 d. 443 d. 262 3000 1252 76 — 1169 265 290 
41. Woll stein 4426 Bomst ..... 3) 145) 3) 145 2) 150 *) 150 150 150 100 300[ 1246 274 — 1754 247 666 
42. Wronke ....... 4158|Samter..... 4) 185} 4) 18500 1900 © 190! 9190 9190) 5) 100 200} 11981 521 — 739 132 558 
43. Schmiegel...... 3 952| Schmiegel . . . §) 190 6) 190091900 1900190 9190; 100 21 1490 41 — 1115 242 482 
144, B E 3838| Grätz 8) 200; 8) 200, °) 200) 9200 200% 2000 200 3010 2921 1188 — 605 224: 408) 
te Kam as es E 3768 Schubin .. . . 190% 190 190, 1900 190; 190: 75 3000 3812 101; — 917 209 657 
46. Pakosch .. ..... .. 3558 Mogilno. . 4) 150.0 150 W210 "2109210 9210 210 226] 1048) 1172 438 234 176 115 
47. Pudewitz ...... 3 537 Posen Ost... 15) 170,15) 170% 170% 170 . 0170 170 301[ 1441 244 — 988 128 310 
48. Kostschin 3 468 Schroda . . . 7) 20017) 200% 200%) 200 200 200 2000 300] 1217 — — — 162 251 
49. Argenau....... 3 426 Hohensalza. . . 230 230) 230; 230; 230! 2300 230 3001| 2969| 2000 550 776 330 393 
50. Opalenitza...... 3 396 Grätz 220 220220 220! 220 eg 220 3000 3539 170 — 483 165 333 
öl. Schwers enn 3 336 Posen Ost . . . |19) 155 20) 155) 155) 155 155: 250 400 1390 34606 — 791 96 827 
53. Zirke is sasa TET 3 301| Birnbaum . . . z) 180 21) 180% 180.) 180 180190180022) — 300 1224 126 — 165 2000 174 
53. Zduy 3117 Krotoschin...| 210 210 210| 210) 210 210} 210 300] 2182] 138“ — 826, 247 117 
54. Schubin 3 103 Schubin .. .. 2) 18023) 18002340234 2344 234 300} 1000) — 50 800 80. 600: 
r 3067 Samter..... 35) ane, 160180") 160 (e 10 100 50} 1635 48) — — 148 196 
56. Krusch witz 3014 Strelno..... 38) 120,28) 120.) 120 ) 120 *)120 *®)120 29) 120 300 480) — 525 610 162 258 
57. Punitz........ 2906 Gostyn..... 196 196 1960 1960 196) 196 301 1718 137 — S41 149 666 
58. Fordon........ 2819 Bromberg . . . 30) 125130) 125| 175 175) 175 175 100 250 9234 — — 549 239 234 
59. Sulmirschütz .... 2771 Adelnau . . . a) — 35) — 6.— . *9— 41) — 27) — — — — — 41 — 
60. Neustadt b. Pinne. 2 760 Neutomischel . 2) 15070 1501500150 01500 100 4211 2486 111 — — SR 487 
| 
61. Görchen 2 654 Rawitsch . . . . 25) 100:35) 10001250 1251 125125] — 1500 — 3990 — 306 69, 250 
62. Milos ac 2650, Wreschen . . . 2) 22027) 220 0 2% w 220 . 022087) 220 421 1000 — — 300 300 125 
63. Kurnik Ss 2588 Schrimm .. .. 38) 180 38 180 19060 190 5190039) 200 200 1917 5566 — 437 103 217 
64. Kröben 2503 Gostyn..... 40) 90 200% 200 % 2000 200; 100 301 2234. 389 — 315 96 72 
65. Mrotschen 2489| Wirsitz. .... 270 270, 310 310, . 3100 310 225 2668, 5099 — 653 210 160, 
66. USNs = bie dae os 2466! Kolmar i. Pos. 200 200 2500 2500 2500 100 80l] 3492; — | 788 715 1111 271 
67. Adelnau ....... 2436! Adelnan .. . 40 210 41) 210 9210 “210 )210;7)210 42) 210 300] 1795 31 — §22 156 253. 
68. Tirschtieg el.. 2404| Meseritz .. . . 4) 138,43) 13801380138 138; 100 3000 1435 — | — — 120 613 
69. Lobs ens 2377 Wir sitz... 44) 140 % 140% 170.170, 170) 150 3010 2112 583, — — 361 330 
70. Bojanowo ...... 2372| Rawitsch... . 129 190 190 190 E 190 — | 200 1151. 8690 — 549 3869| 438 
71. Janowitz ...... 2 347| Znin 46) 17046) 1700210210] 210; 210 110 200) 1740 1833) 1 300 192 196 378 
12. Borek 2 8 2 294| Koschmin . . . 48) 190 48) 1909190 % 190% 190 — 421 401 3180 — 389 74 384 
73. KROby lin 2 2660 Krotoschin . . . 149) 150 49) 150.9150700 150 5 150 150 240 — | 384 — — la, =. | 
14. Neutomischel .... 2 259 Neutomischel oi) 135 51) 135 9150 "1501 150 150 150 4200 — 2370 — — 2801 1152 
75. Rakwitz........ 2259 Bomst ..... 53) 150 53) sy e 1500 — | 2000 — | 1043, — — 61 200: 
76. Czempin T 2170 Kosten .. . . . 35) 190 55) 190% 190 * 1900190 9190 190 301 1898 — — 510 99. 158 
Hi Labischin ...... 2150 Schubin `... . |57) 220 57) 220 9235923592935 235] 235 3000 2023: 95 150 372 46. 105 
78. Margonin ... .. 2060 Kolmar i. Pos. se) 210 80 210 10 % . 9210) 150 3000 596 — 2 573 66, 165 
79. Moschin....... 2059 Schrimm .. . 161) 200 6!) 200% 200 "län . 2000 100 3000 1032) — — 324 88 163 
80. Samotschin ..... 2042 Kolmar i. Pos. gel 195 215, 215] 215! 215 100 300 1 690) 135 — — — 360 
81. Budsin 2036 Kolmar i. Pos. 2) 220,62) 220% 220 % 2200 %220 22 301 1239 77 — — 62 — | 
‚82. Witkowo....... 1924 Witkowo .. . . 60) 210.64) 210 *) 210°) 210,210'9210| 110 420 710 — — — 51 120. 
83. Kletzko o 1918 Gnesen (66) 135,66) 135 %0.155%0 155 155, 155, 155 3000 1378 254 — 392 124 175 
84. Grabow rn 1894 Schildberg . . . 168) 140 68) 140% 140 % 140% 140% 14068) 140 3000 1149 136 — — 75, 156 
85. Rriewen 1864 Kosten 6°) 170,69) 170 170 170) 10 — | 1 857 95, — 234 19 117 
86. Betsche ....... 1850 Meseritz ... . 70) 60/79) 60.) 60) Y P9 60 60 3000 1078) — — — 30 242 
8... Bom 1848 Bomst ..... 12) 150 72) 1507150 ) 150! : 150 — 2000 — — — — . 49 207 
88. Jutros chin. 1846 Rawitsch . . .. 13) 6575) 65 % 65 0 6516 . % 6574) 65 1000 16480 — — 514 53 267 
89. Pogorzelaa 1805 Koschmin . . . 7s) 9575) 95095, 95 . % 9575) — 200 719 7880 — 210 50 — 
90. Wielichowo. 1132 Schiniegel . . . |76) Wl 115,115 "115, 115 115 115 3000 1067 85 — — 2 80 
Den #50... 8 1788 Schrimm .. .. 7) 16077) 8 160 160 1 789 * — = 47 330 
l i 


| 


) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangelischen Schulgesellschaft 55% , von der katholischen 100 % U und von der jüdischen 60 %, jedoch erst von den Ein- 
40 %. — $) wie zu ), 75 % bezw. 100 %ä bezw. 30 %. — H desgl. von der evangelischen Schulgesellschaft 75 %. — *) von der evangelischen Schulgesellschaft (einschl. der jüdischen 
bezw. 40 „%. — 1°) wie zu 7), 60 %. — 41) wie zu ), 70 % bezw. 110 % bezw. 45 %. — 12) desgl. 35 % bezw. 55 % bezw. 15 %. — 12) desgl. von der evangelischen Schulgesellschaft 
zu), 75°% bezw. 70%. — II darunter 12 Æ Automatensteuer. — *) wie zu ), 80 % bezw. 160 %% bezw. 125 % — %) wie za 1), 80 % bezw. 160 %. — 34) wie zu ), 55% bezw. 
gesellschaft 70 %., von der jüdischen 10%. — ) desgl. 35°/, bezw. 5 %. — #7) desgl. von der jüdischen Schulgesellschaft 5 %. — ™) wie zu '), 50 % bezw. 120 %. — %) desgl. 25% 
75 Bis, jedoch erst von den Einkommen von 300 & aufwärts. — 3) wie zu 5), 70 bezw. 75 % bezw. 130 %. — ) desgl. 35 % bezw. 375 % bezw. 65 %. — #) wie zu ), 35 % bezw. 
3) wie zu ), 50 % bezw. 90 %. — % desgl. 80% bezw. 130 %. — *) wie zu ), 50 % bezw. 85 %. — ) desgl. 40 % bezw. 85 %. — DI wie zu 1). 100 % bezw. 90 „%%. — ) wie 
42.5 % — HI wie zu 1), 60 % bezw. 100 „%. — 4%) wie zu ), 100 % bezw. 150 bezw. 100 %. — '% wie zu 1), 100 % bezw. 150 %. — DI wie zu 9). 50 %. — %%) desgl. 25 %. — DI wie 
150 %. — DI desgl. 50 % bezw. 37,5 % bezw. 75 %. — ) wie zu 1), 60 9% bezw. 70 %. — %) desgl. 30 % bezw. 35 %. — 9) wie zu ), 100 % bezw. 110 %.. — * wie zu 13), 70 % 
42,5 % bezw. 70 jo. — %%) desgl. 65 % bezw. 105 %.. — ») desgl. 100 % bezw. 120 % — 7) wie zu §), 55 % bezw. 110 %. — 7!) desgl. von der evangelischen Schulgesellschaft 
rt, 50 % bezw. 115 %. — 77) wie zu 1), 85 % bezw. 90 %. 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


Schulden am 31. März 1913 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


ap 
— — nn m — — — T | - — 
der direkten Gemeindesteuern, indi x Langfristige | = 
WE: swar und zwar 5 pe- Anleihen, Hypo- | Vor- | Von den | © 
— — —— —— | Gemeinde- theken- | theken- u. Grund- über-] lang- | 3 
der indirekten | der direkten * L und | schulden sowie | fristigen 
Gemeindesteuern zu-] der der | Gemeindesteuern zu- ee ve Gruna. Restkaufgelder gehend Anleihen | ., e 
sammen (Sp. 8—13) ; der | der sammen (Sp. 15—18) 8 fristige SERAT zusammen | auf- (Sp. 21) | 24 
er Ein- Steuern | | —- - — schulden (Sp. 21 und 22) Ge ER 
re Ge- Be- ae | An- | „(Sp. 21 und 22) genom- entfielen | ag 
2233| kom- | vom | 288 j sowie mene auf pe 
fiber- | aut Ier werbe- |triebs-| über- aut 55° über- ur | leihen Rest- auf Inhaber- | S 
i i =| men- Grund- Dee 1 33 i | bak über- í Dar- obli * 
Bu e 80 2 H S ER 
| 3 Ew. g S steuer | besitz | EA ab $ 8 sie Eine | gelder haupt Einw. | lehen | gationen E 
Bra SLL M M | M | % M | M MA | Mm | A M | M M 5 
| 14a 14b tac 15 | 16 17 tg 19a 19b 19¢ 20a | 2ob 21 | 23 [23a 23b | 24 25 
| | | | | | | | | 
| | | 
3577 0,7% 4,27] 45025) 23 022 10998) 1110 80155 17,85 95,73} 83 732 18,12] 305 830 900 306 od 66,39) — — 37. 
) + 236 Da 459) 45 451 27 330 13700) 1640 88 121 19,0 95,40 92 357 20,33] 532 333 — | 532333) 117,10 — — 38. 
5449 122 "aa 39122) 17590 594 450 63106 14,08 92.05) 68 555 15,30 366 80 — | 366802) Be 3000} — 39. 
3 052 Oe 4,17] 36 094 15 756 17261) 1044 70155 15,70 95,83) 73 207 16,38} 235.8810 — | 235881) 52, — — 40. 
4187 Oe 6,4 35427) 17013 7719 500 60 659 13,70 93,54) 64846 14s} 771749] 1982 791 569 178, — 41. 
13 931 3,35 21,55) 26 086 16594 7643 390 50 713 12,20 7845} 64 644 15.55) 414 616 — | 414616; 99, 4000 42. 
3370 0,85 6,23} 28 1810 16026 6095 415 50 717 12,84 93,77] 54087 13,69] 454 480 9 000 463480) 117,28) 16 520 — 43. 
4276 Lu Sa 24 088 16677 4532| 570 45 867 11 9147] 50 143 136 143 765 — 143765 37% — 44. 
5696| 1,51 12,6% 22281! 12841) 4661| 270 40053 10% 87,55] 45749 124 109936) — | 109 936 29,18) — 45. 
3 183 0,0 5,6] 31818 12722 8072 662 53274 1497 946% 56 457 15,87] 307 7933 — 307 7930 86,57 ei 46. 
3 111 0,88} Sul 18 175 11134 3864 586 33759 9,34 9156| 36 870 1042] 117 679 5 200 122 879 34,7) — ee 47. 
1610| 0, Bel 12746! 11792) 1793 414) 26 745 "ai 94,92] 28 355, Sud 115643) — 115 643 35 — er 48. 
7018 2,05 12,07] 28591) 14616) 7040 862 51109 Le 87,93] 58127 16,07] 281787) — 281787 82, 8700| — 49. 
18) 4702 1,38 6,12] 49 id 14260 8045| 352) 72164 21,25 93,880 76 866 22,68 62 585 — 62585 18,43) — —— 50. 
| 3460 1,0 9, 17843 10215 4 473 825 33 356 10,00 90,60 36 816 11,04 5746; — 5 746 1,72) — — 51. 
| 2 489 0,75) 8.42 15 414 8330| 3320 — 27064 8,20 91.58] 29 553 Sal 173 401 22 939] 196 340 59,4“ — — 52. 
3510 1,13, Gul 34758} 9712| 8744 714) 53 928 17,30 93,90) 57 438 1843] 185 760 — 185 760 59,80 — SS 53. 
2530 Ge Gel 18 390 14188 3987 983 37548 12.10 9369| 40 078 12 ml 135348) — 135 348 43,6 — = 54. 
2047 Oe 5,53} 18 467 10760 5 360 360 34947 11, 94,47] 36 994 12,06 102716) — 102 716 33,49} 4000 55. 
2035 Oe 277] 51032! 8819| 11166! 403 71420 93,70 97,281 73 455 24,7% 175780) — 175 780 58,321 49 7944 — 56. 
3511 1,21) 958} 17 595 10 3280 4 690 530 33 143 11,40, 90,2 36 654 1261] 141006) — 1410066 48,5 — — 57. 
1945 Oe 9,56] 11213| 4802 2150 225| 18 390 6,52| 90,4] 20335) 7,21 127444 — 12744 4,52) 1500 — 58. 
41 Oo 1,00] — ~- = — | — — 41 Om 613380 — 613380 22.4) — — 59. 
3 282 1,19 10.98] 14 486 8565) 3128) 420 26599 9,64) 89,0 29 881) 10,83 962944 — 96 294 34, — — 60. 
1024 O, 4.580 10 654 6254 4530 — 2 438 8,08, 95,44] 22 462 Sud 9 480 — 9 480 Aen — = 61. 
1455 0,850 5,14] 13 304 8 711 4225 619 28 859 10,13] 94,8% 28 314 10,68 93 1380 — 93 138 35,180 — — 62. 
3 230) 1,25 12 9 677 9 000 2854 580 22111) Bau 87,2] 25 341 9,79} 203 TA S 203 320 78,36 — — 63. 
3106) 1,24 13.03] 9821! 7905 2800) 210 20 7360 Ban 86,97} 23 842 953 160794) — 160 794 64,21) 3 000 — 64. 
| 4 200, Le 10,11] 16 781 13 841 5914 790 37 326 14,99 89,80 41 526 16,68] 171973; — 171973 69,0 11000) — 65. 
| 5377| 2,18 14.92} 11870 15016 3489 278 30 653| 12,43, 85,08] 36 030 14,61 319344 — 31934 12,9) — — 66. 
3057| Lo Bad 16578) 10 880 2921 588 30 967 12,71 91,02] 34024 13.7 342 760 — 342 760 140, — — 67. 
2168 0,90 11.6% 8 096 6 318| 2161, 235 16910) 7,01) 80% 19 978 "ad 194236) 7 500 201 736 83,92 | — Sen 68. 
| 3386 1,42 10,85} 14910 7165 5159 600 27834! 11,71) 89,5] 31 220 13,13] 366216) — 366 216| 154,07; 9000 — 69. 
| 3376) 1, 10,10) 18 600 7940 3519 — 30 059 | 12,67, 89,90) 33435 14,10 393 307 41 434 307| 183,10) — — 70. 
6239| 2.66 16,03] 16 234 9388) 6802 253 32 677| 13,92| 83,97] 38916 165s} 164306! 156 165 870 70,6700 — — 7i. 
| 2566) 1,2 12, 8 940 6726 2409 — | 18 0750 7.88 87,57] 20 641 9,00 — 135 871) 59,23) — — 72. 
| 531 0,2! 3,0% 7454 5239 2002 377 15072) 6,65 96,6% 15 603 6,89 1200 83 891 37 — = 73. 
1669 0, 45 20 236 9279 4594 570 34679 15,3580 95,41] 36 348 16,09 — 00 179 757 79,7 — — 74. 
1 * 0,58 6,30) 11 geg 5376 2747 — | 19386 8,58 93,70} 20690 9,16 95 138 268 61,21) — — 75. 
2 665 1,23 10.8 11505 7393 2569 389) 21856 10,07 89,13} 24521 11,30 — | 88 245 4067) — — 76. 
2791| 1,30 10,0% 11323) 9 684 3102; 869 24978 11,62) 89,9) 27769 12,92 21000} 196 530 91,0 — — 77. 
1400| O,s 12,4) 48188 3657 768 180 9 423 4,57 87,06, 10 823 5,25 — | 113 624 55,16, — — 78: 
1607| Oms 14,14, 5429| 3202) 1128) — 9759 4,74 85,86} 11 366 5,52 — | 115100) 55, — — 79. 
2185 1,7) 7, 12295 9347| 3614| 365| 25 621 12.58 92.14 27 806) 13,62 6440| 127 141 62,26 32000 — go. 
1 378 0,68 7,83) 7257 7205 1443| 319 16224) 7,7 9217] 17 602 8,65 — | 116 724) 57, — — 81. 
881 O, 3,39) 13 435 7634 3 794 276 25 139 13,06, 96,61] 26 020; 13,52 — 137 000! 71,21) 220008 — 82. 
2323| 1,21 13,68) 7162) 4 662 2480 356) 14660 7,64 86.32] 16983) 8,85 — 125 106; 65,23) — — 83. 
1516) 0,80 11.8% 5806) 3 789 1305 331) 11231 5,98 88,11) 12 747 6,78 — 101 1800 53, — — 84. 
1322| 0½1 9,3 6 292 5219 1 270 — || 12781) 6,86 90,63} 14 103] 7,57 — 129 050 69,23) — — 85. 
| | 
i 1 350 Dm 18,79 2570 2 484 639 143 5 836 3,15) 81,21 7186! 3,88 = 31285) 16,910 — — 86. 
256) 0,4 2,13] 5 326 5 314 109 — | 11735 6,35 97,87] 11991) 6,49 — 141027 76,31; — — 87. 
2482| La 29,723 2705 2305 727 133 5 870 3,18) 70,28 8352 4,52 — 88 650 48,02) — — 88. 
1 767 0,9 23.93] 2 514 2526, 578| — | 5618) 3,11) 76,07 7385 4,09 -— 66 941| 37,09} 2750 — 89. 
1 sal 0,70, 14,93} 3 626. 3 020 300 161| 7177 4,01) 85,07 8 437 An 877 50 080 27,5 — — 90. 
| 1032| O58 13,0% 3 SI 2 390 2 SEI 6618 3.70 86,51 7 on 4.28 3 791 37910 22| — — gt. 
| | | | ) | | | 


kommen von 421 & aufwärts. — ) desgl. 27,5 % bezw. 50 % bezw. 30 %. — ) desgl. von der evangelischen Schulgeselischaft 40%, von der katholischen 65% und von der jüdischen 
Hansväter) 60 %, von der katholischen 90 % — 7) desgl. von der katholischen Schulgesellschaft 90 %. — ) wie zu ), 80% bezw. 120 % bezw. 80 %. — °) desgl. 40 % bezw. 60°, 
65 %% von der katholischen 160 %. — **) wie zu 7), 80 %. — ) desgl. von der evangelischen Schulgesellschaft 75%, von der katholischen 125 % . 16) wie zu 7), 125 %. — ) wie 
70%. — desgl. von der katholischen 70 %. — ™) wie zu ), 80 % bezw. 170 % bezw. 70 %. — ™) desgl. 40 % bezw. 85 % bezw. 35 %. — *) desgl. von der evangelischen Schul- 
bezw. 60 %. — ) desgl. von der jüdischen Schulgesellschatt 80 %, von der paritätischen 90 %. — *) nur für Schulzwecke von der evangelischen und katholischen Schulgesellschaft je 


375 Sfo. — 3), desgl. 60 % bezw. 130 %. — *) desgl. von der katholischen 65 %., — %) wie zu ,, 80 % bezw. 130 % bezw. 100 %. — ) desgl. 100 % bezw. 90 „ bezw. 220 %. — 
zu , 75 % bezw. 105% bezw. 85 %. — *) wie zu ), 75% bezw. 105 %. — *) außerdem zur Deckung der Schullasten von der paritätischen Schulgesellschaft 9% — ) desgl. 
— *) wie zu , 32 % bezw. 115 %. — ) wie zu ), 115 %. — ) wie zu ), 100 % bezw. 75 ½ bezw. 


zu ), 85 ‘lo bezw. 85 % bezw. 45 %. — ™) wie zu 1), 85 % bezw. 85 %, 
. 70 / — » desgl. 35 % bezw. 35 */,. — „ wie zu , 50 % bezw. 120 % bezw. 140 %. „ wie zu *), 50 % bezw. 120 %. ) desgl. 85 % bezw. 140 %. — %) desgl. 
(einschl. der jüdischen Hausväter) 27.5 % — "91 wie zu ), 80%, bezw. 110%. — 7%) desgl. 60 % bezw. 85 %. — 7) wie zu ), 85 %. — *) wie zu ), 100 % bezw. 120 %. — 7%) wie zu 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


21 
Digitized by Google 


162 


Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischeu 


RT Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Berichtigtes Soll für 


— Die e A e 
Es wurden Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 


* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 


Stadtgemeinden. 


mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten staatlich veranlagten der Eil ` d l) 
ee EE ee A der | 
Einkommen- | | p Gewerbe- mehr als ve = Bier-, der der | 
are „ steuer d. Ein- = | & | steuer in 900 M der | Wert- Schank- 7 | | 
Ein- kommen von | = | & d. Klassen Be- (Sp. Gei kon- Lustbar- Hun- 
Sep ees KC 2 Ën wee DEE meinde- | Umsatz. zu- sen, | P keits de 
za nicht 3 US | riebs- steuer ; rau- | g 8 
Namen für das Kreis 7 | mehr | S | = BET secant begann | Steuer | wache- | sions- . 12. steuern Bes 
Ban als als | S © | und | und EC einem steuer stener | PSZ | 
jahr ata NG AA d a iy steuern 
. | % 1% 1% || ome | | e ee 
ra rb 1e | aa | ab | 3 | 4] sal bh 6 7 KS Se Lo SCH e Oé 13 
: | | H | | 
Noch: 6. Provinz Posen. | | | | | | | 
92. Obersitzko..... 1767 Samter 1) 1951) 195/9 19 ` 195 1)195)!) 195 14810 1524 400 391 97 141 
93. Raschkow ..... 1 752| Adelnau ... . ) 22012) 220% 220% 22 92200 12 2554 7955 — 450 32 27 
94. Murowana-Goslin . 1 723| Obornik . . . ) 248/3) 248| 24800 ‘ 248 248 2988 — — 340 162 138 
95. Stensche wo 1 723| Posen West.. ) 1704) 170% 170% 17014) 170 91700 170) 870 20 — 370 90 2 | 
| 96. Bartschin...... 1 716| Schubin ... . ) 160/5) 160% 220!) e 220 220 2072 2016 150 720 73 73 
97. Wirsi tig 1695 Wirsitz... .. 1) 210/7) 21 % 210% ag . | 210) 210 1 425 30 — | —. 83 246 
98. Unruhstadt..... 1656| Bomst ..... 9) 115/9) 115% 115) 115) . 115 — 0 2511 — — | 471 1010 212 
99. Storchnest ..... LE Gap Av ons 10) 150/10) 150% 150% 1500 . |'9150j10) 150 392 147 — 181 24 7 
100. Terror 1571 Jarotschin . . . 1) 19511) 195 195 195 2295 10 — — 83 0 
101. Biesen 1559 Schwerin a. / W. 12) 140) 1 1 100) 1127) — | — — 116 15 
102. Schwetzkau .... 1 525) Lissa. i. ` 225 225 200) 2 à 20 15 3 560 212| — 199 60 118 
103. Wissek....... 1521| Wireitz..... 13) 165/13) 165 9215%2 15 215 446 460 — 254 102 321 
104. Schokken 1520 Wongrowitz . . |15) 20015) 2 25016) 250 630 409 200 — 40 131 
105. Sandberg 1 508| Gostyn 17) 20017) 2 2 150 680 ii) og 204 96 10 
106. Mixstadt...... 1 502) Schildberg . . . |!8)— |18)— —„— Lët — — — — — | — — 
107. Schwarzenau ... 1404 Witkowo . . . . |20) 16520) 165 23 230 1013 374 — — | 511 — 
108. Santomischel. .. . 1 393| Schroda..... 21) 20021) 200 175) 18 1617 69 — 257 109| 125 
A 1359 Schrimm . . . . |23) 170% 170 , 18 200 Bä, e |e — — — 
110. Gembitz ..... e 1 354 Mogilno 15 220,35) 22070 2: . [922 22 1'580 333 — 135 23 90 
E 1350 Meseritz . . . . |26) 170/26) 170% 170% 1700 | 170) 170 6344 — — 248 72 201 
112. Sarne 1 346, Rawitsch . . . |28) 100/28) 100% 100 100 1000/ 100 — — — 378 520 237 
113. Markstidt ..... 1 333| Wongrowitz . . |20) 170/30 170% 17017 „170 17 555) — — — 29 87 
114. Scharfenort ....| I 310 Santer... . . 32) 2259) 225 Ya 225| 225 ibis) fe | e 13} — 
115. Dobrzyca...... 1 295| Krotoschin. . . |33) 180/33) 180018 91 | 100) 18 797 15 — 37; — | 
116. Gollantsch ..... 1 291| Wongrowitz . . 35) 190/35) 190% 20 bm . 1200, a 1357 211 — = 19 127 
117. Ritschenwalde. . . 1220 Obornik se) 170,26) 1709170170) . | 170 17 706 95 — 442 46 85 
118. Reisen 1 217| Lisa G 1807) 180% 1807) 18 180; 18 | 512 3 — 97 — 265 
119. Rothenburg a./ Obra 1217| Bomst ..... |38) 180/38) 180% 200% 200 2000 2 50 — — 158 1320 — 
L 1183| Witkowo . . .. *) 135/39) 135% 185") 1880 180.0 185 — — — 126 31 — 
121. Friedheim ..... 1118| Wirsitz . . . . . 49) 1804) 180200/®)200] . 20010) 230 e 16900 58 
122. Neustadt a/ Wartke 1 082 Jarotschin . . . 4) 180/41) 1800 188 16 . 165, 165 L478} = | = 252 32| 148 
123. Netzwalde ..... 994| Schubin 42) 135/42) 135% 135/0135 01353) 135 300 — — — 33 — 
124. Gonsa wa 895 Zuiin 44) 175,4) 1751) 185 185 185 185 132 — — — 134 — 
eee 889 Schrimm . . . |46) 185/46) 185) 185%6 185 185 185 400 40 — 250 An 120 
126. Rogowe. 4.2. 4%: 877| Znin ...... 48) 230/48) 230% 2700 270 270 270 — 383 209 — 181 — 99 
127. Jaratsche wo 843 Jarotschin . . . 50) 180/50) 180 180% 1800 180 180 361 — = 19 3 
128. Kopnitz....... 821| Bomst ..... 51) 140/51) 14001900190 190) 190, — | SE CU Zë | — 1 22 — 
129. Schlichtingsheim . 741| Fraustadt . . . 52) 150/52) 150)") 130) 160 | 150 100, 75 | — 335 63 102 
| | | j | 
7. Provinz Schlesien. | | | | | 
E 532 610 Stadtkreis 1644 — | d. 189 188 1880 150 — | 645293 228832) — 324 603) 477 725 161133) 
S 84 626 S VS 150 150) d. 182 d. 233 | 200 68 848, 19 552 11 875| 55070; 43 903| 26 922 
3. Königshütte i. O. S.| 74639 7 eles 260 260| 260| 260) d. 520 | 189 48 499 8 825 5775 26140 13 1310 7927 
4. Liegnitz:......-. | 69 537 ce = de 140 140 180| 180) 180 180 180 74 0990 69 951 22 075 30 462 39 158) 21 297) 
5. Gleiwitæg . 69 029 2 TF 255; 255) d. 270 | d. 475 | oe 65 429| 13653 — 35 329 16178) 12 051) 
6. Beuthen i. Ob. Schl. 67 359 ý Kar 195 135) d. 228 d. 276 | 200 71.028) 28 947 12 190 38683 36388) 8484 
7. Kattowitz i. Ob. Schl. 44714“ 250 250 d. 248 | d 294 | 300) 77444 22193 6450 27939 3115112145 
8. Ratibor........ 38 437 e 88 200/54) 200) 200 200) 200 200 200) 10635 3518 10150) 19432) 6006) 6225 
OPPO a. son SN 35 027 S SE 210 210 200 200) 200 200 200 56 266 16 215 4275 17624 5783) 5716 
10. Schweidnitz..... 31 831 1 T 175| 175 d. Gd 200 200 185 21787 3 eil 4750 12 499 12 602 8075 
l| | 
AM. 30 112 ab 8 5 175 175 200 2 | 200 200 200) 18 260 2950 2 913 11844 7940) 6 158 
IN eg 29 155 d bu He 130 13 135 135) 200| 16 | 100) 19002 6605 4975) — 11569 514 | 
G 24 147 Glogauu 170 170 d. 170 | 170 170| — | 32341 1333 — — | 64562) 6089 
14. Grünberg i. Schl. 23 307 Grünberg 192 192 200| 2 d. 233 | 135) 18090 2784 — — | 8531| 5058) 
15. Hirschberg i. Schl. 20 858 Hirschberg. 175 sg 200) 2 200) 200 65 30914 9014 — 19 830 9575| 6218) 
16. Waldenburg i. Schl. 20 523 Waldenburg 200 200 d. 232 | d. 313 | 100 22497 4677 — 9390 10391 3 879 | 
17. Neustadt i. Ob. Schl. 18 537 Neustadt i. O.S. 190 190 1950 190 d. 323 100 2 521 329— — 2 423 1275 
i | | | d | | | 
) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangelischen Schulgesellschaft 50 % von der katholischen 100% und von der jüdischen 70%. — ) desgl. von der 
) desgl. 50 %. — 7) desgl. von der evangelischen Schulgesellschaft (einschl. der jüdischen Hausväter) 55 % von der katholischen 125 °/,. — ®) desgl. 27.5% bezw. 125 %. — °) wie zu 
Schulgesellschaft 50 % — 1) wie zu ), 60 %. — % desgl. 30 %. — 17) desgl. 80 %. — 191 nur für Schulzwecke von der paritätischen Schulgesellschaft 152 %. — °) desgl. 25 %. — 
=”) desgl. 140 % bezw. 140 %. — % desgl. 70 % bezw. 70 %. — ) desgl. 75 % bezw. 100 %., — *) desgl. von der paritätischen Schulgesellschaft 125 % — *) desgl. 62,5 %. — 
von der evangelischen Schulgesellschaft (einschl. der jüdischen Hausväter) 100 %, von der katholischen 110 %. — "01 desgl. 50 % bezw. 55 %. — *) wie zu ), 75 %. — *) desgl. 
Schulgesellschaft 85 /. — DI wie zu ), 90 %. — % wie zu ), 60 % bezw. 75 %. — DI desgl. 90 % bezw. 110 %. — ) desgl. 50 % bezw. 100 %. — *3) desgl. 25 % bezw. 50 % — 
100 /. — DI von der evangelischen Schulgesellschaft (einschl. der jüdischen Hausväter) 60 %. — "11 wie zu ), 75 % bezw. 80 %, jedoch erst von den Einkommen von 150 & auf- 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


upd zwar 


der indirekten | 


Gemeindesteuern zu-] der 
sammen (Sp. 8— 13) , 
WE —— Ein ` 
E 2 2 | 
1 3:5] kom- | 
über- | ™ ze, 
| 1 ‘Sen, men- 
| haupft #23 
Eiuw. g = 7] steuer 
A S | 
M 


34 2,28 19,95 7 448 
3858 22 Ziel 5 695 
' 938; 0,55! 5,56 8 438 
1550 0,0 9,88] 6694 
5104 Za 2253) 7359 
1784 1,0 "aa 11098. 
1035 Ge 9.4 5 520 
, 814 Oe 8,17] 3698, 
2442) 1,5 14,4% 6 234, 
i 1 393! 0,89 12,89 4449 
| 4149: 2,72) 20,880 7 799 
1583 Lu 18,2 3734 
| 1410 0,93 7,8] 8474 
E O,s 12,92] 2958 
Po at MEN NS | 
| 14380 1 13.21 3466 
22177 156 18,2] 5 746 
a 639: O47 9, 8% 2848 
| 2161 1,% 21,58] 3066, 
| 18 Ose (ad 4073 
667 O, 6,20 6 671 
671 O Tol 3 796 
1531 Lu 30,0 1 520 
| 1009, Om 8,78] 4238 
| 1714 1.33 13,28] 4 280 
1374. 1,13 12,73) 4373, 
| 877 0,2 Hal 3788) 
| 340 0.28 4,69% 3232 
| 157 0,13 3,41 1319 
1255 Liz 10,6 6 891 
| 1910 1.7 19,0 4537 
333 0,33 7,84 1741 
| 145 0.16 lef 3530 
i 555, 0s, "a 5470 
| 872 0½ 13,21 3 090 
410 Oss! Aal 3 188 
l 22 Ojos 0,8 1 886 
| 575 O,78' 13,350 1692 


wel O co © 
Or Sty -1 


POLO SS SL WHO 


Li Gwen vr 


w 10 BeOS 


| Lë it DE Ores Weal On Gm CC Con 
— L Y 


EG to CO 


Ce GCrerts i 
S Orr S. A 


T Lt En sl rn 


Ha, ka de Li OS 


Sree oe we Ot si E wa Oe) 
ome D Cun rte or eS — — 


— 1381 — OSS me béi 3 IS GS SS 08 Di 
Scor GREENS 


Ha O Or o> 


und zwar 


| 


der 
| Ge- be- | 
| werbe- triebs-| 
Steuer | steuer’ 
besitz | 
M | 


2714 460) 
1454 192 
1 653 330 
1408 288 
3449 484 

3504 470 

1364 — | 
145 112| 

2200 439 
| 

817, 125 
250 200 
772 215 
2260 394 
| 1177 100 
ge ëch. Gi 

7 345. 

641 112 

5122 180 
‚ 1020 216 
1063 306 
619 152. 
849 203 
140 105! 

1520 200 

1260 270 
992 e 230 

522. 189) 
424 170 
1929148 
440 100 
759 272 
192 115 
1092. 166 
800 1650 

1036 — 

1720 198 
364, — | 
444 135 


der direkten 
[Gemeindesteuern zu- 
der sammen (Sp. 15—18) 


über- 


16 193 


15 922 
14 142 


17 546 
2 13,32 92.68 


22 572 


9 947 


9 155 


14479 


9 411. 
15 747 


11 222 


9 423 
8 106 
6 903 
4 445 
10 981 


der direkten Gemeindesteuern, 


| 


haupt 


Ei 
2 = 
4 
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vom gesamten 
© Steueraufkom- 


men (Sp. 20a) 


10,23 77,47 


6,01! 90,58 
5,81 91,83 
9,22, 89,57 


6,04, 87.11 
10,33 79,15 
4,67 81,78 
11,52 92.55 
4.61 87,08 
lee 

6,73, 86,79 
7,01 81,75 
4,60 90.72 
5,80 78,42 


6,71 88,70 
7.50 93,80 
6,69: 93,00 
2.65, 69,13 
8.08 91,21 


8.69 86.75 
7,72 87.27 
6,66 90.4 
5,67 95.31 
3,76 96,59 
9,82 89.74 
7.45 80,85 
925,16 
98,16 
92,43 
86.79 
7.85 94,16 
99.55 
86,05 


von der paritätischen Schulxesellschaft 100 %. 


der indirekten 
und direkten 
Gemeinde- 
steuern 
zusammen 


— — ö́——Ü——i4Z —— ——L—ꝛ—:᷑ — — — 


15 692 


22 650 
24 356 
10 982 

9 969 
16 921 


10 804 
19 896 
8689 
18 923 
7 980 


— | 
10 883 
11 952 
6 886 
10016 


10 218 
10 766 
9 585 
O 008 
11479 


12936 
10 797 
8 983 
7243 
4 602 


12 236 
9 973 
1249 
7 889 

11 288 


6 599 
1026 
4 882 
4 ote 


1 837 586 3,45 9,08 11 232 702 4983 320 2 097 954 79 596018392672 34.53 90,92 20230208 3 
226 170 2.67 9.021 340281! 614 572 309 711 16 605.2 281 169 26.96 90, 9802 507 339 
| 110297; La 5,3101 133 263 385 076 366 622 7 649.1 892 610 25,35 94 a9}? 002 907 
257042 3,70 14,91] 881297 426 469 147 826 1104111 466 633 21,09, 85 ol 723 675] 
| 142 640° 2,07 5, 531384814 554 992 480 535* 17 11212 437 453 35,31 94. 4702 580 093 
i 195 720 2.90 9 21088541 482 332 323 134 73981901 405 28,28! 90,612 097 125 
d 177 322 Aer 9,011 121767 434 068.225 212 10 27011 791 317 40.06 90,99]1 968 639 
j 29 966 1,46 5,18] 659 901. 237 8961121543 5 506)1 024 846 26,66 94,821 080 812 
105 879 3,02 11,88] 525 109 185 879 72852 5 000 788 840: 22 752 88, 171 894 719 
| 62840 1,97 8,00 404910) 201 949! 73 138 5 2590 685 256; 21,531 91.60] 748 096 
50 365 1.67 Bad 301 208 173.023] 56910! 6 880 538 021) 17,87! 91,14] 588 386 
47 294 1.62 8.66 311 841“ 108 S62; 75482 2 2 760, 498 945 17,12 977 546 239 
| 46 325: 1,92 6.58] 411 128: 168898) 77 643 657 669| 27,23 93. 42] 703 994 
34 463 las: 5,09] 430 689 125 621, 83 737 2 ek 642 889 27, „58 94, ap 677 352 
| 75551 3,62 11,03] 400 641 150 241; 56 938! 1588| 609 408 29,22 88,6 J 684 959 
50 834 2, 8,0 351743) 142 117 84211 1745) 579 816 28.25 91,94] 630 650 
| 6 E 0.36 1.35 301023 71 775,103 202 1 195) 477 195 25,74 98,65] 483 743 
i | i i 
„ Schulgesellschaft 60 , von der katholischen 100 %. — 8) desgl. 
9), 65 — ®) wie zu ), 38 % bezw. 86 /. — 11) desgl. 40 % bezw. 80 %%. — 12) desgl. 100 % 


2) außerdem zur Deckung der Schullasten von der evangelischen Schulge ‚sellschaft OK 


33) wie zu ), 68 % bezw. 93 %. 


— Déi desgi. 70 », 


— *) desgl. von der katholischen Schulgesellschaft 50 WW 
von der evangelischen Schulgesellschaft 33 %, von der katholischen 120 % und von der jüdischen 145 % 
*) desgl. 40 % bezw. 100 %. — ) desgl. 20%, bezw. 50 % 
wärs. — *) wie zu ) 120%. — DI desgi. 60 „. 


11.45 
9,72 
9,79 
9,11 

13.20 

14,37 
6,63 
6.33 


10,7 


6,93 
13,05 
5.71 
12,45 
5,29 


KR 
— D EN n 
— sos Oo 


Es déi EA d 
25 DH? . tes 


88 092 
66 781 


104 099 


86 650 


167 496 


61 055 
97 251 
29 743 
36 671 
48 391 


13 108 
29 000 


118 235 


19 505 


u 2 


6 866 
4 704! 
32.033, 
t 


— | 


| 


122 
9 656 
2164 
28 431 
68 813 


44 180 
6 300 
27 104 
37 000 


| 


16 149 
4 500 


31719 
39 200 


23a 


88 092 
66 781 


104 299 


86 650 


167 496 


61055 
97 251 
29 743 
36 671 


13 108 
29 000 


123 531 


19 505, 


300 

6 866 
4 704 
37 083 


33 886 
39 200, 


Val 23165683 1193774 124359457 
29° 63018 957 891.2944 547 
26, 83} 5 159 109. 
24.791 8 935 205) 
375812 120 170 


31,13[13 230 214 


44,03 
28.12 
25,54 
23,50 


19,54 
18,74 
29,15 
29,06 
32,84 
30,73 
26,10 


‚bezw. 100 de 


74 845 


— *) wie zu ), 75 % bezw. 100 %. — 
— ) wie zu 1), 75 % bezw. 110 %. 
‘os Von der katholise hen 100 %. — *) desgl. 100 % bezw. 125 %. 
— ) wie zu *), 120 %. 


366 0 000 
193 000, 
4 707 333 2771179 
5 627 534 122 1952 
8 418 419 36 000: 
4791 221 438 905 
3 186 935 
3 537 855 
4 959 260 2 300 
2086 324 3 60 
3 638 407 — 
5 192 571 49 400; 
4149 381 153 895 
| 


— *) deal, 60 „% 
— ) wie zu ), 115 % bezw. 115 %. 
o bezw. 130 %. — #7) desg 1. 35 % 
— DÉI von den Einkommen von 660.4 und darunter “edoch nur 100 ». 


Qtr 


21 902 438 
5 233 954 
8 935 205 

12 486 170 

13 423 214 


3 638 e 


4 305 > 


| 


— *) desgl. von der aa, 
bezw. 65 %. — ) desgi. 65 % bezw. 100 %. — ) desgl. 32,5 % bezw. 


Schulden am 3l. März 1913 


| | Langfristige | 
| Hypo- | Anleihen, Hypo- vor- | Yon den 
theken- theken- u. Grund- „ner. | lang- 
Lang- und schulden sowie | fristigen 
Grund- || Restkaufgelder Ee Anleihen 
fristige lechuld zusammen | auf- | (Sp. 21) 
An- | een) (Sp. 21 und 22) | genom-| entfielen 
sowie Sne auf 
leihen Rest- über- auf Dar- Inhaber- 
kauf- leh obli- 
gelder haupt Einw. el | gationen 
M M a M e H M M 


21* 


| | 
585. — — 92. 
38.127 — — 93. 
60,53 6 200 — 94. 
50,29; 5 000 — 95. 
97.61 — — 96. 
36,0 — — 97 
58, „733 — — 98. 
18 ei — — 99. 
23,3 —. — 100 
31 — — 101 
8,60, — — 102 
19.7 — — 103. 
81,27| — 104. 
12 193 2 300 = 105. 
— | — — 106 
0,211 — — 107 
4 m — — 108 
3 40 — — 109 
27.35 — — 110 
— 9 400 — 111 
— — — 112. 
8,94 — 113. 
7.37 1 000 — 114. 
1,67 — — 115. 
22.022 — — 116. 
61.499“ — — 117. 
36,30 — — 118 
— — — 119. 
533 — — 120. 
2424 — — 121. 
34,20 1 000 — 122. 

— — — 123. 
18,04% 12 000 — 124. 
5,0% 1 000 — 125. 
38.64, — — 126 
46,50 — — 127 
— — — 128 
= | = — 129 

7. 

233.491 236 000198 523 000 I. 
258.811 — 3 382 100 2. 
70,1 — — 3 
128 50 — 3 450 400 4. 
180, s8! — 150 100 5. 
199,28, — 1 607 400 6. 
167, 20 — 1 218 000 7. 
149,60 — — g. 
241,37 25 000] 3 662 332 9. 
164, 31/996 600} 426 500} 10. 
139 24 = 19 800] tr. 
121.350 — 2 720 000} 12. 
208,370 — — 13. 
89,67 — — 14. 
174,44, — 774 000 15. 
255.421109 391 — 16. 
232.180 — — 17. 


— wie zu ), 100 % — 
— ) desgl. von der katholischen 
— *) desgl. 30°, bezw. Sé 
o — * wie zu St. 120% bezw. 160%. — 


Wiederholung der Bezeichnung 
in Spalte la. 


0 
dësch, 


(Noch: Tab. 1) l 


mit mehr als 10000 Einwohnern. 
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Stadtgemeinden. 


* Landgemeinden 
zugrunde gelegten 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Es wurden 
erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung | 
staatlich veranlagten der Etn- 


Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


| 


Die 
Heran- 


ge ee 
Einkommen- , | Gewerbe- | ‘mehr XPI 
ra l steuer d. Ein- = 8 | steuer in 8 
ee? kommen von | = | 2 |d. Klassen) Be- (Sp. 2) 
“zahl e nieht. © | $ 1 in trieba- SE 
Namen für das Kreis mear) mehr 5 2 steuer |, begann 
als und und bei einem 
Steuer- 900 M als | © — II IV | Betrage 
Jahr 900 M | | von 
SST a |: © 2 2 | olo | o | % Lë 
ra ib | te | aa | ab 3 4 sail sh] 6 | 
| | I | | | 
Noch: 7. Provinz Schlesien. | | | | 
18. Myslowitz...... 17 735| Kattowitz 225 225) d. 235 d. 455 | 100) 
10, Gate. wi ene 1500 150) 175| 175) 175) 175 50 
20. Bunzlau.......| 16 353 Bunzlau .... 100 5 100) 100 ot 100) 100 
21. Reichenbach i. Schl. 16 310 Reichenbach.. 170 170 185 1851240 178 100 
22. Laubann 15 402 Lauban. ... . 180| 180 180} 180) 180 180 — | 
R 14998 Sagan 1500 150) 150) 150% 150 150) — | 
24. Striegan....... 14 549| Striegau . 180 180 185| 190) 185| 185 70 
25. Neusalz a./Oder. ..| 13580 Freystadt 190 190) d. 200 || 200 200) Be 
| 
26. Tarnowitz...... 13 519| Tarnowitz .. . 250} 2501 250) 250) 250 250 250 
27. Landeshut i. Schl.. 13 461 Landeshut . 211 211| 211} 211| 211) 211) 150 
28. Leobschütz ..... 12 832| Leobschütz. . . 190 190) 195) 195) 195 195) 100 
r 12 619 Jauer 170; 170) 170) 170) 170 170 50 
SO: OUR ˖ Woehe 0... 150 150| 175| 175) 175) 175 45, 
31. Kreuzburg i. O. S.. 11611 Kreuzburg. 234 234| 234| 234 234| 234 — 
32. Rybnik.: ss iai 10 678| Rybnik ..... 250 250 250 250 250 250 250 
33. Gottesberg ..... 10 564 Waldenburg 210 210) 200) 200) d. 359 | 50 
34. Haynau ....... 10 525| Goldb.-Haynau. | 170 170 180| 180) 180 180) — | 
35. Freiburg i. Schl.. 9871 Schweidnitz ..| 200 200 200 200 200 200 100 
$6. Strehlen 9425 Strehlen. 130 130 130} 130) 130 180) 75 
ét fan, ů· se s 9073| Ohlau...... 180 180) 165) 165) 165 165 30 
38. Ziegenhals ..... 8 901 Neisse 1609 165 185 185 185 185 130 
39. Frankenstein.. 8 818 Frankenstein. 150 150! 150 150) 150 150) 100 
40. Münsterberg. 8 440 Münsterberg. 155; 155) 155) 155) 155 155| — 
AH. Mn SM 255 255 2551 255 255 255 100 
D 7946| Lüben ..... 136, 136) 136) 136) 136) 136) — 
43. Trebnitz. 7876| Trebnitz ....| 165, 165 185| 185| 185 185) 75 
44. Neur ode. 7848 Neurode ....| 150 150 150 150 d. 200 | 100 
F Niesel 175 175, 175) 175) 175] 175 100 
46. Ober Glogau. 7043| Neustadt i. O. S. 195 195 1950 195 195 195) 100 
47. Goldberg 6 882 Goldb-Haynau 155, 155 170 170, 170 170) 170 
48. Sprottau....... 6 788| Sprottau .... 85 85 105/ 105 105 105) — 
49. Löwenberg 6410| Löwenberg 1600 160) 180) 180) 180 1800 — 
50. Patschkau...... 6 211| Neisse 100 100/ 100| 100 kon 1001 — 
51. Schmiedebergi. Schl. 6 089| Hirschberg. . . e 160) 160) 160 160 180 — 
52. Hoyerswerda. 6076 Hoyerswerda 205 205 d. 180 180 180 150 
53. Habelschwerdt .. . 6 059| Habelschwerdt. 50 50 60| 60) 60) 60) 60 
54. Wohlau ....... 5722| Wohlau ....| 150 150 150 150) 150 150 — 
55. Groß Strehlitz ... 5 670 Groß Strehlitz. 1955 195 195) 195) 195 195) 195 
56. Namslauu 5 629 Namslau 140 140) 145) 145) 145 145 — 
F 5 469 PleB ...... 190 195 1 
58. Rosenberg i. O. Schl. 5 313| Rosenberg i. O. S. 175 175 100 
59. Peiskretscham ... 5 255| Tost-Gleiwitz . 270 300 300 
60. Sohrau i. Ob. Schl. 5135| Ryjbnk . 205 205) 100 
61. Friedland i. Schles. 5001| Waldenburg 175 200 100 
62. Neumarkt i. Schl. . 4 925 Neumarkt 175 175) 100 
63. GATAU a, Ae 4839| Guhrau..... 150 185 50 
64. Freystadt i. Nd. Schl. 4 156| Freystadt 160 ki ee 
65. Liebau i. Schl. 4 726 Landeshut .. . 215 205 6 
66. Lublinitz ...... 4710 Lublinitz.... 236 236) 1 
67. Steinau a./Oder 4 709 Steinauu 175 175 5 
68. Hultschin 4 514 Ratibor 220 220 — 
69. Bernstadt i. Schl. 4460; OS % 160 160 60 
70. Muskau 4 357 Rothenb. 1/0. L. 160 1601 — 
71. Kotzenau ...... 4297| Lüben ..... 180 1801| — 
72. Grottkau....... 4 278| Grottkau.... 180 180 5 
19. Krappitz. ..;: »-. 3 754| Oppeln 180 205| — 
74. Bolkenhain ..... 3 753| Bolkenhain. . . 195 205 20 
75. Katscher ...... 3 660| Leobschütz 200; 200 wei 200 d. 337 1 
76. Konstadt ...... 3650| Kreuzburg 230 


| 


230 280) 230 


') von den Einkommen von 420 & und darunter jedoch nur 100 %, 


N 23 | 23 


Berichtigtes Soll für 


der indirekten Gemeindesteuern, 


3 des der | 
r w 2 Schank-| Bier-, der der 
o wé wt oe Lustbar- Hun- 
- - un 
msatz zu zes- 5 ‘egies. ** 
steuer wachs- sions- rau 
malz- | Steuern | steuer 
steuer | steuer | 
> steuern | 
M | M| mw | HM x “| 
8 9 10 . 
| | I 
6482| 4581 2120 8159) 2 
216800 945 — 7207 78: 
17 2870 7618| 750 6882] 2904 
15 5060 895 — | 4994 475 
— 2115 — 5 2020 3 684 
— 9450, == |, = 3 420 
6425| 3121| — 4321| 4056 
325% 495) — 4236 2072 
11146 1443 — 5529) 2 
4441 719) — 4276| 2882 
7074 283 — 6037| 1534 
6168 13990 — 4055 2 
5749 3867| 300) 5718| 3388 
4785| 739| 750 3385 
6920 141560 2875 6398| 1362 
4 907 63] 333 2601| 2 
4738 50 4487| 1971 
5246 20320 — 3916| 2287 
27 112 — 3905 2929 
5 614 569, — 3356| 22 
4503 2213 — = 1444 
5 997 1662) — 2537| 1364 
3899 1144 — 1913| 2 
2079 588 1500 2257 2 
2952) 154 — 2458 1023 
14246} 54 — 2118 1240 
4535| 1317| — | 321| 1214 
4192| 1170 465 4024 1553 
1853| 567| — | 2245) 
3909} 442) — | 3686 2047 
904] 449) — | — 
3619} 145 650 1160 1630 
29965 — ah ka | 7 
4357 1681| — 1518 1908 
2819 261 — — 1 600! 
= Wë = = 
5800 630 — — 
1416) 343| — | 2947 
1456 284 — oe al 
2699} 509“ 910 2840 
20710 442 — 2237 
2174 — = 1575 
2013) 720 — 1 468 
2684 322 — 1908 
1399 Sal, — 2022 
1923 1892) — 1428 
1528 650 — 1350 
28844 970 — 1738 
2120 842 — 5 309 
1935 2960) — | — 
1325 15 — 1 435 
891| 234 — 1 499 
1537 — * 3250 
1575} 247 — 1902 
900 159) — 1951 
6180 171 — 2313 | 
1013} 345 — = 
1 a = 
1131 21 — 835 
{ 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 
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das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 


aL 
Sur an | le 
der direkten Gemeindesteuern 16 Langfristige || = 
und zwar and zwar 1 1 Hypo- Anleihen, Hypo- Vor- | Von den £ 
EE, BEHREINEERR Seege „ theken- | theken- u. Grund- lanes TEn 
der indirekten der direkten une d | schulden sowie | Huer: Pristis o 3 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu- men = Grund- ` Restkaufgelder VEDIEDO Anleihen 5 
„sammen (Sp. 8—13) Ki St der der sammen (Sp. 15—18 fristige bude zusammen auf- (Sp. 21) E = 
— FI! e re E schulden (Sp. 21 und 22) genom- entfielen | = 
| 2583| kom- vom er | | SEs SC | mene auf SS 
über- uf BS" werbe- triebs über- | auf S über- auf] leihen Rest- . auf Inhaber- [S 
' h 1 28 2 1 steuer | steuer haupt | 2 88 8 Raad kauf. Ges 1 I obli- E 
| aupt | Eln w. E à sl steuer | besitz | | SUDE ege ais SE ein welder: | haupt Einw. lehen gationen e 
ow B | N == = > E ome 
| GO | un | | | i 
M M | ai M A HM | A | H M |] A | M. M A M LA AM M > 
i 19b | 19c | 20 | 
| | | 
| | | | | 
ı 26876 La 4,49) 313831] 998821157 138) 1265 572116 32,26 95,51] 598 992 33,77] 2650089, — 2 650 089 149 — 144 600| 18. 
40038 2.32 11,16 187 318 91 623 38 474 1 162 318 577 18,43! 88,84] 358 615 20,751 1 790 954] 61167) 1852 1211 10716 — ua 19. 
40043 2½5 15,68] 138 871 48 129 26 a 1457 215289 13,16 84,32] 255 332 15,61] 4880670 46 283 4926 953 SEN zer = 20. 
l ! ) | l l l 
28 807, 1,77. 8,13] 200 370; T5477. 48310; 1535; 325 692, 19,97) 91,8] 354499 21,70] 2378 118 64530 2442 643: 149.76 — — 21. 
15 158. 0,98, Aal 202 875 79 535 33029 — | 315 439. 20,48, 95.11| 330597, 2146] 2 143 982 194000, 2 337 982 151,8 — | 1084100] 22. 
9 265 Oe 3,19) 186539) 64103) 30 765 — 281407 18,76 96,81] 290 672 19.38] 1 457 8910 — 1457 891 97, — — 23. 
20516 La 7,0 148 208 68 478 28 365 924, 245 975) 16.91 92.30 266 491 18.32] 2047 033. 30 000 2 077 033: 142,76, — — 24. 
11279, 0% 3.39 227 368 53.951) 41135) — 322 454 23,75: 96,02] 333 733 24.59 14866910 — 1486 691 109,% — — 25. 
22139 Le 6,531 213 384 81 551 19 845 2138 316 918 23,44; 93,7] 339 057 25.08] 1 552 089“ 68 0001 1 620 089, 119.s1 54000 255000] 26. 
13 753. loz 4.22 204 269, 64374 42026 1740; 312 409, 23.21; 95,7] 326 162) 24,23} 1 506 8680 6 500 1513368, 112.4 24 715 — 27. 
17058 1,3 Gap 148 GE 64 636 32083 1505 246 797! 19,23 33,51] 263 855 20.56] 2 203 655 517 150| 2 720 805' 212,0 — — 28. 
17 364 1.38 9.3] S3 894 59.045} 26 421 860 170 720: 13.53 90,7] 188 084 14.910 2814638 67 800 2882 438, „ — — 29. 
20801: Lo 9,40 123 011 53 824, 23 009 604! 200 448) 16,66, 90,60 221 249, 18,39] 2 980 365 — [2980 365, 247,72) — — 30. 
11471, 0.9% 3,82] 189 036 73 695, 25 728 | 288 454 24,84) 96,18} 299925 25,83] 1994820, — 1994 820 171860 — — 31. 
332477 3.0 12,16 138 530 62 695 30 608 2750) 234 583 21,97) 87,8] 267 060, 25.01] 1 147643 — 1147643 107 — — 32. 
11811 1 8,03) 77 899, 35 508, 21551) 350 135 308) 12.810 91,97] 147 119 13.93) 550 400, — 550 400 52,0 — = 33. 
12981 La 7,16 98 642 46972 22783 — 168 397 16,00: 92.84] 181378 17.23] 1171998, — 1171998, 111.2, — — 34. 
15463. Lon 6,50) 149 948 43 147 28 278 890 222263 2287 93.50) 237 726 24% 639 ni = | 639 727 64,81 — = 35. 
| 13187 lao Qs} 88 965 26 919 14817 285! 130 926 13.89) 90,8 144 083 15,25 1109840, — 1109 840 117,5: = = 36. 
13 552 1,4 Baal 88358, 35 164 17 643 447 141612; 15,61; 91,7] 155 164 17.10 1334 897 21000 1 355 897 149.47 — — 37 
9628 1,08, Bal 80 053] 36 455/ 23 562 968! 141038 15,85, 93.610 150666 16,930 953049 30 000 953049, 110 — — 38. 
| 12 361 1.400 8,580 78 417 31 790 20 298 1140, 131 645| 14,93) 91.4 144 006) 16,33] 1563157; — 1563 157 17720 — — 39. 
| 10 a 1,2 7,78] 77538) 30668: 17438 — [125 644 14,89 92,22] 156 241 16,14) 1535 534 46 770 1582 304 1874“ — — 40. 
l 1 i 
| 5 527| 0,7 4.65) 62776! 37314 12535° 620; 113 245| 13,74) 95.35) 1187721 14.1] 696 295| — | 696 295 84,0. — — 41. 
7 9431, 1,19 10,26 49 004 20 864, 12 6580 — | 82 976; 10,38° 89,74| 91957 11,7] 1 236 867; 417 062) 1653929 208.18 — — 42. 
19 6310 249 14,7% 63818 35782 14714| 754 115068, 14,61 85.43} 134.699) 17,100 491750 6325, 498 075, 63u! — — 43. 
11 475 16 7,92] 82 731 24 1560 25 574 940 133 401) 17,00 92,08] 144 876 18.46, 860 240, — 860 240, 109,61, — — 44. 
| 12 652 1,63, Bal 79 SE 37 389 21820. 730 139 370 17,92 91,66] 152 052 19,0 512 783 40 138 552 d 71,10/L00 000 — 45. 
| 6281 De 5,680 57 360 33 449] 13 744 695) 105 248 14,05 94,37) 111529| 15,84] 542 240 — 542240 76.9 — — 46. 
| 11 520 1,67) 9.37] 71570: 26 217 12319) 1309| 111415! 16,19 90,63} 122 935 17,86] 1 134 666 — 1 134 666. 164,87) — — 47. 
4324) Oe 6,37] 33142 21247 9 218 63607! 937 93,63] 67931] 1001} 1272 578 108 700 1 381 278) 203.9 — — 48. 
8527 1,33 6,5 71731 29 394) 16 927 118052) 18,42 93.26 126 579 19,75) 2 156 244| 120 000: 2 276 244| 355.11! 20 000 — 49. 
4884 0,9 "Tan 38681 15 095 7 529 61305] 9,87 92,62 66 189, 10,6 612 617 273 780. 886 397 142711 — — 50. 
| i 
| 10 962 1750 1116 57 556 19776; 9916 87 248 14,33 88.84] 98 210 16.13] 438 749 42 000, 480 749) 78, — — 51. 
| 5 464) 0,80 45,04] 92718 27 115, 9136 129 86], 21 95,98] 135325 22.27 525 9620 74 500 600 462] Del — — 52. 
2088 0,34; 6,28) 16899 8 245 5477 31143] 5,14, 93,2 33 231] Aal 693 968 15 900] 709 8680 117,16) — — 53. 
8148 1,58 11,22] 43281; 18601! 7310 69 192 12,09. 88.75] 77940) 13,02] 662 0933 — | 662 093) 115,71) — — 54. 
5 932 Le 5,30) 69 402 21 042, 14 381 106 098 18,71, 94,70] 112 030 19,76 1 107 BOF 158 347 1 265 948) 223,2 34 016 55. 
3169, O56 3.46 56521; 19409, 12 015 87 945| 15.63 96.52 91114) 16,19} 464217 13000, 477 217] 84.78, — — 56. 
8457 1,55 8,47] 55695 25289 9739 91403: 16.71 91,533 99 860 18,2] 690146; — | 690 146| 126,19, — — 57. 
| 5497 los 9,1] 30606 17674 6729, 55 524i 1045 90.99 61021) 118] 227 886 115200! 343086! 64,5% — — 58. 
i 4915 Os; ef 52826 23 320. 5017 S2 207' 15.64 94.36] 87 122 16,58} 440 305 — 440 305] 83,9“ — — 59. 
4 828, 0,94 8,36] 28 640 16972) 6910 52 907| 10,30 91.604] 57 735/ 11.24 148 6927 2700) 151392 29.43) — — 60. 
i : 
6254 1,25 7,66 40714 18 704, 15 476 75 414 15,08 92,344 81 668 16,33] 270128) — 270 1280 54,00 — — 61. 
5313 1,0 Gol 48 628 22103: 10 956 82 217 16,69 93,93} 87 530 17,7] 566 4730 12 000 578473) 117,46) — — 62. 
| 6735 1,39 5,677 66373, 20668; 24 750, 112126 23,17, 94,33) 118 861| 24,56} 132687: 17340) 150027) 31, — — 63. 
46605 0.7 65| 42 755 14948, 9 128 66 831) 14,08, 93,550 71 436 15.0 72917990 — [ 729 179 153,3 — — 64. 
7 164 1, 2 9,66 43661; 13736) 9594 66 991 Gen 90,344 74 155 15,69} 306904, — 306 904) 64,9% — — 65. 
9 506 2,0: 10,8] 49 561 18 329 8 730 77 970 16.36 89,02 86 5760 18,381 488 187 Së 488 187] 103,51 — — 66. 
| 6773) La 7,86) 49 864 18 699) 10 465 79 345; 16,55 92,14) 86 1180 18.29) 284194) 5 289194) 6140 — — 67. 
3664 0,81, 9,98] 17030, 12975; 2671 33 149] 7,35 90.08] 36813) 8.16 85 4870 — | 85 487) 18,9] — — 6g. 
4065! 0,91 5,17] 45 425 15292! 13 357 74 566 16,72 94,83] 78 631 17,63} 401 424 21 500 422 924 94,83) — — 69. 
6 a 1,85) 75010 52000 17206 9260 78 466 18,01 92,09] 85 203| 19,56| 218 391 30 000 248 357 57,00 32 — 70. 
4680) 1,0% 7.08] 40302} 12 990 8 163 61455 14,30 92,92 66 135 15,3 269 8127 — 269 812; 62,79! 12 673 — 71. 
3778 0,8 Aal 37 153 17 960 9 248 64770 15,14, 94.49] 68 548| 16,02} 232 800 63 700% 296 500 69,31, 21 500 — 72. 
3859 1,03 5.600 40701) 13725, 10658 65 084 17,34, 94.40 68 943 18,37 334617) — 334 617 89,140“ — — 73. 
2683 0,71, 3,88) 41 226 15 299 9 869 66 484 17.72 96,12] 69 167 18,43) 359 1610 — 359 161) 95,70 — — 74. 
1 715 0,7 2,71] 26451) 18 447 16 291 61 589 16,83: 97,27} 63 304 17,300 148 E — 148 879; 40,68; — — 75. 
| 2749, 0, 3.43] 45 949 18 SS 11 726, 17 SE 21,19: 96,57 21,94 453 000; 124,1 — — 76. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten © her 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll für 


Stadtgemeinden. 


Die R ; ; 
Es wurden eran- der indirekten Gemeindesteuern, 


S H 
erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 


* Landgemeinden 


mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten Branch veranlagten Ne E Ki l DS | 
Einkommen- | | „ | Gewerbe- manr Ar der Ber Bier- der der 
: ~ | steuer d Ein- 3 Së steuer in | 900 | der Wert- Schank- B ' j | 
| Ein- kommen von | 3 | Sd. Klassen | Be- af. 2b) kon- | Tan |Lustbar- Hun- 
wohner- 55 e | 2 — triebs. meinde- Umsatz- zu- zes- | und kei | d | 
nic | 
Beer : mehr ht E 3 I Ill | steuer | wachs- giong- | Prau Ge | a | 
Steuer als i 5 | ‘> | und | un bel einem te malz | 
00 Miana” 8 II Iv Betrage EES | 
jahr 900 M | “os steuern | 
a EEE BE DG Res E 
18 tb 10 2a ab 3 4 za 5b 6 | 7 g 9 | to imum 12 13 
| | i | 
Noch: 7. Provinz Schlesien. | | | | | | | 
10 ent 8 d SE ay Wartenberg | 235 235 200 200 F 200: — 100 1611 610 — — 445 426 
78. L wen | 82 Brieg 150 150 150, 150 150 150 — 300 3114 168) — — 477 398 
79. Greiffenberg i. Schl. 3 441 Löwenberg. 150 150 165 165 165 165, — | 3000 4268 1670 — 1507 476, 867 
80. Ottmachau..... 3402 Grottkau 147 147 162 14% 147 147 62 300 223 48! — — 598 351 
81. Landeck i. Schl. 3 398 Habelschwerdt. 110 110 110: 110! 110 1101 — | 4211 4183, 69 — 1 651 689| 600 
82. Trachenberg.... 3303: Militsch . 142 142 142 142 142 142: 10 176 2640 133 — 1393 457 624 
| 83. Los lau | 3311 Rybnik..... 210 210 210' 210, 210 210 210 3100 1890 63 600 1573 417 399 
84. Beuthen a Oder 3 154 Freystadt 190 190 190; 190 190, 190 — 300 1 529 85 — 603 448 366 
85. Reiner 3149 Glatz 100 100 100 100, 100 100“ — 421] 1286 57 — — 428 gd 
86. Guttentag ..... | 3124, Lublinitz....| 235 235 210 210) 210 150 51 3444 222 — 1257 137 170 
87. Kanth ....... 3038 Neumarkt ...| 155° 155 155. 15 155 155 — 300 497 134 — — 328 33 
88. Militsch. . . g 2970 Militsch. .... 165 165 185 185: 185 185; 100 440) 1779! 796 — 2094 408 690 
| 89. Primkenau..... | 2 846 Sprottau..... 160 160 160 160 . 160 60 300} 1153 428) — 994 273 460; 
| 90. Mittelwalde ... e 2841 Habelschwerdt. 125 129 135 135 Se 1351 — 300} 2490 10 — 873 310 351 
91. Ruhland | J 825 Hoyerswerda. 230 230 230 220 230 2300 — 300 1243 406 — 461 345 498 
92. Wönschelburg. 2765 Neurode ... d 75 75 75, 75 75 75 75, 421 413 60, — — 1588 149 
93. Seidenberg 28738, Lauban . 115 115 115 115 115: 1151 115 15 — Ss | Sg = 516 4080 
94. Zülz . ern 2725 Neustadt i. O. S. 175 175 175 175, 175 175 — 250 902 - 347 — 298 135 
95. Bauerwitz ..... 2668 Leobschütz. ..| 235 235, 235 230 235 235 3000 4503 957 400 810 228 48 
96. Pitschen E 2 535 Kreuzburg 110 110 110 110 . 110 50 3000 1476 — | — — 184 201 
97. Friedeberg a. Queis| 2510, Löwenberg. 200 200 200: 200! 200 200 — | 261 2236 109 — 1071 408, 405 
98. Altberun...... 2 464 Det ......| 350 350, 350 350! 400 350 350 300 368; — — 534 238) 65 
99. Tosi. 2461 Tost-Gleiwitz d 175 1750185 185 185 185} 185 11 1168: 123 — — 61 20 
100. Wittichenau .... 2347 Hoyerswerda. . 160 160 180, 180° 180, 180 300 931 185 — 1014 141 1960 
101. Wansen 2318 Ohlau 195, 195 195 195 230 195! 100 3 a e l 2560 499 
102. Groß Wartenberg. 2312 Gr. Wartenberg 190 190 190; 190 190 190 4210 1657 208 120 896 248 425 
103. Hundsfeld ..... 2307 Oels 175 175 175 175 175 175 175 300 7060 — — 10988 1186 441 
104. Zobten am Berve. 2279 Schweidnitz . . 1400 140 170 160. 160 160, 120 300 1451| 1063) — 1 438 513| 765 
105. Marklissa...... 2269 Lauban..... 110 110 150 150 150 150 — | 300 3221 — — 662 2880 346 
106. Reichenhachi./O.L.. 2244 Corlite 150) 150 200, 150 200 140 140 300 a on tx 7730 232 61. 
| = le erg. 2 173 Tarnowitz .. . 22 220 d. 300 „„ 250, 250 300 8811 — — — 66, 36 
i imptsch . EE 2 110 Nimptsch dE 200 200 250 250, en 225, 66' 300 287 235; — 958 162 561 
109. Reichenstein 2095 Frankenstein. 1155 115 140 140 140 140 75 4211 3017 — — 735 156 207 
110. Parch witz | 2090 Liegnitz. 160 160 160; Sch . | 160! 50 300} 3329 2044 — 569 201 259 
111. Ujest .... oe a] 2 069: GroB Strehlitz . 260 260 260 266, . | 260 200 300 992 193 25 558 58 171, 
112. Falkenbergi O.Schl. 3 en 195 195 195, 195% 195. 150 3 772 114 — — 176 460 
114. Wee 2000 Wohian. 10 140 140 1 % 0 so saa — | — 300 ses 
4. nzig....... 2 ohlau.....: ) ` ) 50 300 3737 == = == 300 36 
115. Friedland i O Schl. 1996 Falkenberg... 190! 190 240, 240 240 2400 150 300 554 — A 2170 320 
È ere a. Queis 1925 f Ge | > 115 175 2 120 60 300 667 — 140 679 430 261 
. Frausnitz. ..... : itsch..... 80 180 25 5 — i 7 
118. Leschnitz...... | 1822 Groß Strehlitz . 215 215: 215 215 15 215 350 188 = — a Së 145 
119. Schönau a./Katzb. 1724 Schönau 155, 155 160; 160 160 160 160 300 935; 13 734 210 534 
120. Liebenthal 1 700 Löwenberg. 100; 100 100 sei | 100 — 300 964 94 — 450 990 228 
E me ea uns 1 667 Landeshut .. . 200! 200) 200 200' 200 200! 75 300 273 em — 453 129 241 
125 Si 1 N ae Glogau ER 180; 180. 180! 180. 180 180; 180, 4211 2577 1760 — — 1680 408 
GE e e e a e ECK e al ae 
wk. TIII CDs « 2 Ur ne Aa ie He . , — 5 — — — > 
125. Rothenburgi./Ob.L.| 1433 Rothenburg ! ` | i | | e Dr 
b. I. 170, 170 170 170 170 170! — 10 340 — — 578! 262 297 
126. Wartaa 1429 Frankenstein. . 1701 170 195: 195 . 15 95 2000 1 600 145 800 — | 890 249 
127. Auras. 1417 Wohlau . .. 200 200 200 200 . 200 75, 50 2252 110 — 420 257 55 
E E ae EE „ 190 190 190 190, = 190) 190, 300 528 22 — — 165 142 
1 nik 3580 Publinitzz . . 275 275 275 275 275 200 300 146 — — 218 50 165 
: 1 1335 Löwenberg. 180 180, 180 180; . 180) — 50 786! 489 — 416 1588 250 
131. Schönberg i./Ob. L. 1293| Lauban..... 160 160 160) 160) 160 12 = 26 
132. Baudien 2 pE 1288| Steinauu 230 230 250, 230 230 330 190 1 1 300 = i. = — 182 266 
ey ee FR 1 269 Wohlau..... 220 220 220) 220% 220 50 421 449 123 — — 90 87 
134. Lewin s... 1 258| gw, 160 160 150 190} . 190 — | 150 „„ 153 129 
es 228 Namslau ....| 195, 1951 195 195; . | 195) 195 300 3077 — — — 35 98 
136. Köben a/ Oder.. 1 199 Steinau 140 140 225 225! 195 — 300 260 6 — — 21 
137. Su lau a Militsch. .... 175 175 220 = | 220 20 250 640 — — 280 100 60 
; | 1 | | 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 


RENTEN GE CR EE, 280 op 
iatize | 3 
der direkten Gemeindestenern indi Langfristige z 
und zwar : | der indirekten Hypo- i R 
und zwar und direkten Se eg Ee 6 Vor- Von den | 2 
der indirekten o | | .. de der direkten Sam dere Ban | und schulden sowie über- SEN 3 E 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu- 5 5- Grund- Restkaufgelder gehend] Anleihen = g 
‚sammen (Sp. =o : er der 'zammen (Sp. 15—18) “* fristige zusammen auf- (Sp. 21) S 
d -—— | Ein- RA. o 33 schulden] (Sp. 21 und 2 genom a T 8 
E E sa k | e- e- | 38 2 — — 5 * 
3 auf E Kal Ve werbe t iebs- auf 8 SES auf mene a — 
| tiber j FEP eege Onni riebs- über- e 35 aj über- | über- au Dar- Inhaber- E 
haupt 0 8 — steuer steuer haupt dos haupt | obli- S 
Einw. g 2 gl steuer besitz | | Eln w.]! f 5 8 PY Ein haupft lehen gationen | e 
ee p FE- | | 88 8 E | S 
| % . | M | A | % M M MN M | M M 
| | 


1 141 4b 14C 


i i i ) 

3 092 22 864 9060| 7632! — 39 556 11,27! 92 42 648! 12,15| 175176) 1850 177026 50,45; 3000 — 77. 
4157 26 754 10 905] 5858| — | 43517 12.50 9125 47 674 13,69] 202 430 — 202 430 38, Al — — 78. 
7 285 32163, 14481; 8087) — ; 54731 15,90 88.25 62 016 18,0 500 6510 — 500 651 145,50) — — 79. 
1220 30 299} 12 529 6 582 266 49 676, 14. 60 97,6 50896! 14,96) 328 un e 32 9631 361 449 106 2 — — 30. 
7192 21 689| 18 946 8 5544 — 49 189 14,7 87.24 56 381 16,5 988 760: 252 1 241360 365, 3 — — 81. 
5247 32 084] 14 661 4971 44 51 760, 15,44 90.800 57 007 17.00 543 0230 37 e 580 697 173, 19) — — 82. 
4 942 32182) 14175) 5712 787, 52856! 15,97 91.40 57 798: 17 61 260481) 94 600 355 031 107, 214 — — 83 
3 031 22732] 13 494 5051 — | 41 277! 13 09 93,16 44 308 14. ol 537588) 3048) 540 636 17141 — — 84. 
2 102 16 400 14 222 4880 — 35 502 11527 94,410 37 se 11.94 1748310) 92 750 1 841 060 584,65; — — 85. 
2 130 15 964 7934) 3339 367“ 27604 8.84 92,84] 29 734 9,5 193 025) 193025 61,79} — — 86. 
1792 21957 10812 4517 — 37286 12.27 95,1) 39078 12755 250 829 23 700 274 529 90,37 — — 87 
5 767 29 281} 19306! 8 627 585, 57 799 19,46 90,93} 63 566, 21,400 928 2744 3 100 931374 313, — — 88. 
3313 14 341 7807 2349 1051 24 602 8, 65, 88,134 27 9151 Oe 21 351 21351 7, — — 39. 
4 034 17 494 8 533 4630 — 30 657 10,79 88,37} 34 eier 12,1] 193 550 17 7 000 210 550 7410 — — 90. 
2 953 19677, 10277) 4027 — 33981 12.0 92,00 36 934 13,08 98 314 ! 98 314 34,830 — — 91. 
780 7415 4178) 2021} 229! 13 843 5.01 94,67] 14 623. Aal 616 400 15 000 631400 228,351 — — 92. 
996 52117 7225) 11 538. 242) 71122 25,98 98,62 72118 26,3 2513510 6 000 257 351 93,99 — — 93. 
1 682; 12197) 8181| 3630 — | 24008 Be 93,45} 25 690 9af 134800) — | 134800 49,7) — — 94. 
6 946 16478) 19151' 3427 432) 39 488 14,80 85.00] 46 43 54 17,400 166 61 — 166 610 62,46 — — 95. 
1 861, 13 426 5681| 2946 187 22240, 8,7 92,28) 24 101 Hal 177564! 45 916] 223 480 88,16 — — 96. 
4232 24 526 11046 5996) — 41 568 16,56 90,76] 45 800 18,25 234916) 2600 237516 94,63) — — 97. 
1 205; 13302; 7284 2652! 406, 23 644 9,50 95.15} 24 849) 10,03 99 6510 — 99 651 — — 98 
1 872 19 6977 7405 3721; 370 31193! 12,88 94,344 33065, 13,4] 1749533 — 174953 71.000“ — — 99. 
2 467 8108| 6 007 2398 414 16 927, 7,1 87,28} 19 394 8,26 32 945 — | 32945 14,0 — — 100. 
1 210 17 526 8146; 6 386 285, 32 313 13 95 96,3900 33 553 14,47 2 400 — i 2 400 1,0 4000 — 101. 
3554 21380 8 472 5382) 798: 36 032 15, ‚ss; 91.0 39 586 17,1 261876 24 680 286 556 123,94] 50 000 — toz. 
3 431 17926} 9766| 3574 320) 31586, 13 ei 90.200 35 017 15.12] 263 98870 — | 263 988 114 ag — — 103. 

5 230 19010 11606) 4902) 420 35 938 15, * 87,30 41 168 18,00 357 e — 357515 156 8 — — 104 
1618 15 382 7254 5589 — 28 225, 12,4 94,380 29 843, 13,15, 159896, — | 159896 70, 471 — — 105. 
2 902 19 3488 6565) 3 3288 273) 29 514 13,15. 91,0] 32416 14,45 165 500 10000 32 500 7821 — 106. 
983 9 834 6 945 1500! 250, 18 529 Ge 94,96, 19512! 8598 52 953 — | 2953 24,7 — — 107. 

2 203 21586 16036, 5675 224 43 521 20,63 95,18) 45 724 21,67 138 5143 — 138 513 8 300 — 10g 
4115 14423) 5323) 3756| 191! 23693 11.31 85,20 27 808 13,27 66 910 — | 66410: 31 70 — — 109. 

4 562 11963 6711) 2279 89 21042 A 82,18] 25 St 12.25 149071) — 149 071 71 a — 110 
1997 12 642 10 622 2850 530, 26 644 12,90 93,03, 28 641 13,87] 144 800 — | 144 800 70. 12 — — 111. 
1522 19 3991 10 163 4 350 630! 34542) 16,36 95,78} 36 064 17,60 142 959 2100 145 059 70,80 — — 112. 
7701 9370 6004 2 856 285 18 515 9,15) 70,62] 26216) 12,9) 102 9 27 — 102 927 50, an — — 113. 
4 403 9675, 5508| 1953: 305 17441| Bel 79,8] 21844 10,87] 2537 10 — 253 710 126, 29 — — 114. 
1748 12810: 8951} 4405 330 26 497 13,28 93,81) 28 2451 14,15 29 030 7 200 36 230 185 — — 115. 
2177 16 207 6475 4812 153: 27 647 14,86 92,70) 29 824 15,49 23 536 — 23 536. 12,23, 40 000 — 116. 
1 208 10 324 6135 2261 145 18 865| 10,31! 93,98 20 073 10,97 87 847) 30000; 117847 64,43 — — 117. 
448: 7933 4450 928 189 13 500 7,1 96,79] 13 9480 7,66 618651 — 61865 33,95 1 500 — 118. 
2 426 15 893. 7 750 3176 618 27437 15, 91; 91,88 29 863) 17,32 272 837 — 272 837 158, 260 — — 119. 
1835 5082 2427 812 — i 8 321 4, 89 81,93 10156) 5,97 231 410, 10739; 242 149 * — — 120. 
1 096 9 5522 5 154 3024 15 17 880! 10,72 94,221 18976) 11,33 500110 — | 50011 30,00 — — 121. 
3324 11 381 6401! 2708 — 20 490 12,41 86,0 23 814 14,42] 241911 — [241 911 146, 522 — — 122. 
1 468 10 387 5 560 2113 — 18 060| 11,71 92, 4s] 19 528 12,66 17900; — | 17 900 Le — — 123. 
1 843 7 ES 4612 1364 — 13 884 9, os 88,281 15 727) 10,25 14446, — 14 416 9,41 — — 124. 
1477 10 868 4319 2463 — | 17 650) 12,82, 92,28] 19 127 13,35] 113 696 905 114601: 79,97; — — 125. 

2 883 8268! 5087| 2 274 375 16 001 11.20 84,74] 18 887 13,22 176 192] 34 900 211092 147, — — 126 

| 3094 5062| 3615| 1 498 101! 10276| 7,25 76,86 13370) 9,44 16113; — 16 113 11,37 — — 127 

857 10 296 4622| 2162 6041 17684 12,73 95,38] 18 541! 13,35 — 3 | 3000 21 — — 12g 

579 5225 4319| 1386; 370; 11300) 8,45 95.13] 11879) Ba 23 RA — 23 505 17,57 — — 129 

2 099 10 485. 5020| 2153) — 17 658| 13 25 89,38] 19 757 14,800 111676) — 1116760 83,6) — — 130 
1270, 3497 1 982 13 12 377) 9 81 90,69] 13 647 10,55 18213) — 18 213 14,0 — — 131. 

1 748 5685 3209| 1174 152 10 220 7,93 85,3 11968, 9,29) 102 682 1500 104182 80,89 — — 132 
749 9090 5 155 1969 105 16319 12, 36 95, al 17 068 13,45 18 3111 — 18 3110 14,43) — — 133. 
324: 4634 3 610 1 322 — 9 566 7.60 96.72 9890: 7,86 62600) 31 93 600 74,0 — — 134. 
440 4 126 3434 1375, 306 9 841 5 10 281 8,37 42 2277 — 42 227 3455 — — 135. 
| 538 3799 3447 1295 — 8541 7,12 94,07 9 079 7.57 12 2099 — 12209, 10.18 — 136. 
6 1 080 4912 3 ZE 1725 231, 10414 ed 90,60} 11 ae 10,15 13 000. 13 E Zéi — 137. 

| | | 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Vie | Zuschläge zu den staatlich veranlagten | WE 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll für | 


Stadtgemeinden. = — 


| Die 


E | Es wurden Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung | Me — 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. r.. ͤ SE EE ee | ES | 
Einkommen- | | „Gewerbe- e ala der we? Bier- hon der 
— = EECH De — steuer d. Ein- z | & || steuer in | 900 M der | Wert- Schank- B a 
Ein- kommen von | = S dä. Klassen | Be- dl 85 kon- rau- Lustbar- Hun- | 
wohner- — 3125 ee meinde- Umsatz- zu- res. und „„ d 
zahl mehr nicht 3 || steuer steuer wachs- 3 Brau- i | 3 | 
Namen fiir das Kreis Sai mehr | 2 | 2 begann sions- malz- | steuern steuer 
Steuer- 900 % als S8 & | Keen steuer steuer | | 
jahr 900 AM von steuern | d | 
— R _|_%o | % | | Yo ee AE N | M MJM 
eo. ra ib | rc 2a 2b 3 | 4 | 7 S Fa . 131 
| | | | | | | | 
Noch: 7. Provinz Schlesien. | | | | | | | | | | | 
138. Rothenburga./Oder 1096| Grünberg 1800 180) 180) 180) 180 180 180 300 518 27 — — | 119 168 
139. Landsbergi.O. Schl. 1 068| Rosenbergi.0.8.| 235 235) 235) 235) . 235) 100 300 603 — — 468 74 1138 
140. Silberberg ..... 1 053| Frankenstein. . 230 230 230) 280) . 230 1000 300 4560 — — 81 164 
141. Kieferstädtel...... . 1 007| Tost-Gleiwitz . 275 2751 2751 275 275 — 150 119 4808 — — 58 180 
142. Schurgast ..... 898 Falkenberg 255 255 255 255 255 100 200 260 — —- 322 33 156 
143. Schlawa ..... 887| Freystadt 190 190 190) 1900 190 100 300 18600 — — -— 88) 117 
144. Deutsch Wartenberg 864 Grünberg. ...| 200 200 200 200 200 200, 50 soo] 100 52 — | — 67 
145. Naumburg a Bober 860) Sagan 210 210) 210 eg j 210 100 150 282 87 — 344 94 
146. Julius burg o 200 200 200 2000 200 100 25 300 — — 90 
147. Hohenfriedeberg. . 689| Bolkenhain. . 160 160 185 185) ; 185) 12 300 122 == — 1144 112 
148. Tschirnau ..... 664 Guhrau..... 170 179 200 200 125 = | 60 38 — 306 103 7 
149. Kupferberg. g. 569 Schönau. 185 185 185) 185 185 100 100 494 30 — — 67 3 
150. Stroppen...... 557 Trebnitz 280! 280 200 200 200 — 200 150 — — 400 50 15 
I a 65 236| Zabrze... . . 245 245 270| 270) d. 606 175 421) 23110 10313 — 18 196 9277 2874 
152. *Zaborze ... 2. + « SECHER, aes ht 178 178 200 200 d. 237 150 6611 8 320 3566 — 7061) 1935, 62 
| 153. *Bismarckhtitte . .| 24 363| Beuthen 240 240) d. 290 | d. 523 240 421} 15 5310 7862) — 9729 2530) 2133} 
|154. *Bogutschütz ...| 23 620 Kattowitz 200 200 d. 237 | d. 405 100 4211 4735 6380 600 7121 2013 1600 
155. Roßberg 20 591| Beuthen. 240 240 d. 280 d. 575 250 4211 70380 2410 — 4047 3810 1248 
156. *Siemianowitz ...| 19 326 Kattowitz. 240 240) d. 277 d. 343 100 421 7045 2836 700 5184| 1998 1071 
157. *Langenbielan. . . 17941) Reichenbach. 210 210) 210 2101 d. 275 100 421] 13 230 1811 — = 4574| 1986 
186: Tipins =; 17156 Beuthen. 155] 155 200 200 (00 200 200 aaf 921 — _ = 1364 100 
159. Altwasser 16 566 Waldenburg. 210 210 a. 237 36001020 100 3000 7164 4600 — 4850 5566 2162 
160. *Schwientochlowitz | 16 076 Beuthen 280 280) d. 295 295| 295 295 4211 6394 327; — 4775 1323 1275 
161. Laurahütte . 16 019 Kattowitz 240 240 270 270) d. 363 100 4211 5490 1621| 2100 4475 1715) 1371 
162. Zalenz:tne 15 530 o GE 185} 185 230) 230) 230 230 1 6611 3903) 1357 200 4426 1749 850 
163. *Mikultschütz ....| 15 344 Tarnow itz. 200 200 230) 230) 460 230| 23 421} 13 929 20 973 600 3 405 6620 — 
G 14 182| Zabrze ..... 220 220 270 270 320 270 225 4211 2681 418) — 3 944 911 336 
165. Domb 6s: 14094 Kattowitz 210 210; d. 300 d. 300 | 200 421 6 859) 2927| 1675) 3 992 1345 805 
166. *Biskupitz ..... 14 088; Zabrze ..... 225 225 275 275 275 275 225 421 358 206] — | 5118 793 435 
167. *Bielschowitz ...| 12413) „ ..... 225 225 275| 275 275 275 200 4211 8988 3137) — | 2319 740 — 
168. Weißwasser. 12 170 Rothenburg | | | | | 
i./Ob. Laus. . 200 200) 200) 200 200 200) 100 4211 6381, 12806) — 11 114| 4484 1628 
169. *Dittersbach....| 12114) Waldenburg 200 200) 200 200 d. 891 | 100 300} 11771 9025) — 2939| 1312 1454 
170: Rosdain... „=: sr | 11 902| Kattowitz. 120 140) 210 210 250 250 100 6611 — 509 2 100 — 906 525 
171. *Chorzow - | 11391) Kattowitz. 200 200 250 250) d. 527 | 200 421 935 1129 700 4163 9780 635 
172. »Hohen linde. 11280 Beuthen 210 210 280) 280) d. 333 280 300 359 314 — 3127 1136| 322 
173. Nieder Hermsdorf 11 146 Waldenburg. 1600 160) 200) 200 250 200 50 421 979 334 — 2408| 1216) 1171 
174. *Weißstein. .... 11 047 8 215 215| 215/ 215) d. 603 50 4211 5252) 10844 — 25866 2270 1106 
175. *Scharley ..... 10 971| Beuthen. 200 200 270) 270 34201100 260 421] 2835 1685) — 1839 962| 447 
| | | 
176. Radzionkau . 10373) Tarnowitz ... 250 250) 250 250 ww 250 100 300} 2594 160 — 1787 1080 — 
8. Provinz Sachsen. | 
1. Magdeburg 285 323| Stadtkreis. 170 170 d. 200 200 2 200 661] 199733, 83 8760 — 198 163| 276 932| 73 83 
2. Halle a./ Saale.. 185 052 j Ne 1566| 156 d. 175 || d. 216 100 661| 158 339, 74954! 37 250 127 693| 170 364| 53 858 
ae 128 630 e SEA 158 158) d. 188 | 188| 188) 100 421| 167 671 1446533 — 110 334] 43 735) 44 476 
4. Halberstadt... 47063 o Kach 1555 100 d. 200 || d. 190 100 661| 34896) 9 810 4875) 23993) 15336) 17 69 
5. Mühlhausen i. Th.. 35591 x GE 165 165 eg H d. 279 200 300} 44285) 1286) — 13 127| 11392) 8 826 
Be ZAR oo E ie as 33 899 H Kueb 185, 185] 205) 205 205 205 150 421| 24 280 8101| — 24 527| 13 997 7 967 
7. Weißenfels ..... 33 617 S er 200 200 200| 200) d. 220 150 1} 12131; 16063) — 17 957 7735| 985 
8. Nordhausen 32 675 7 Sach 1800 180} 180| 180) d. 232 180 251| 22587) 8846) — -— 10 652) 10 705 
| 9. Aschersleben. 28 280 + hu 200 200 200) 200| d. 285 150 421} 18 6711 3850 1260) 11849) 8337| 7972 
WW 27 918 e ER 200 200 225 225 225 225 200 421| 16401) 2612) 5145| 13389) 11902] 9 6300 
11. Naumburg a./Saale .| 27 078 Naumburg 145 145| d. 205 195 195 25 421| 26529) 2823) — 14 853 5 175116730 
12. Quedlinburg. 26 842 Stadtkreis 165 165) 185) 200 d. 200 2 661| 15922) 6 204] 1010) 12903) 6 722 9915) | 
13. Burga./Ihle..... 24 210| Jerichow I .. 215 215 215 215 215] 215 50 200} 25 579 4788 — 12 692 9 027 5385) | 
14. Eisleben 23 963| Stadtkreis. 225 225 241| 241 241| 2410 1 4211 7878 902| 2600, 10 3790 6 927 608 
15. Wittenberg 22 6760 Wittenberg. . . 196 196 200, 200, 200; 200 — 661} 14 4 3494 — 14 6511 5294 3925 
16. Merseburg 216110 Merseburg 170 170 d. 200 | 185) 185 50 301} 143800 6503) — 11 501 4272 4836 
| | | | | | 


I 


1) einschl. 21741 # Billettsteuer. | 
| 


Digitized by Google 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


und zwar 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


der indirekten 
Gemeindesteuern zu- 
sammen (Sp. 8—13) 


— 
— 
E 
Jz 


18 834 
19971 
3 289 
19 788 
14 094 
16772 
12485 
39 569 
8 290, 
17 603 
6 905 
15 184 


36 415. 
26 501 
4 040 
8 540: 
5 208: 
6108 
12298 
7 768 
4 649 


832 534 
622 458 
1) 532610 
106 100 


78 916 


78 871 
63 716 
52 790 
51 939 
59 079 
61 053 
52 676 
53 161 
34 766 
41 400. 


41 492 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


der direkten Gemeindesteuern, 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


der indirekten | 


Schulden am 31. März 1913 


Langfristige 
Hypo- Anleihen, Hypo- vor- 


Von den 
lang- 
fristigen 
Anleihen 
(Sp. 21) 
entfielen 
auf 
Inhaber- 
obli- 
gationen 


4000 000/07 374 000 
30 769 400 


29 387 000 


371 1631/12 008 000 


9 694] 2319 100 


und zwar irek 
EF | ae 1k, * ase GEN theken- theken- u. Grund- über- 
| der direkten Ee Se lan und schulden sowie 
der der Gemeindesteuern zu- SE 975 5 Grund- Restkaufgelder | gehend 
i 7 der der sammen (Sp. 15—15) an fristige bul Zusammen | auf- 
eeng E E i oT a ` an- REH, (Sp. 21 und 22) genom- 
= es kom- vom , i Ses | : sowie | mene 
auf Saz werbe- triebs- über- auf "Se über- Auf] leihen Rest auf 
E = =| men- | Grund- | i | e l 1 27 i kant über- | i | Dar- 
inw. 865 z steuer | besitz | | Ei w. Ez 3 Einw. gelder haupt | Bin 
H | % H | M | AM | A | M I AM K| A | M M || M - M | M | M 
14b 14C 15 16 17 1g | 19a 19b roc  zobhl ` | 
4 i | 
| | | | | 
O, 4.65) 11798 2847) 2282; 195} 17 O72. 15,58 95.35) 17 904. 16,4 5200) — 5200 Än —) 
las! 11,32 6971; 2173 542 165 9851, 9,22] 88,36% 11 109, 10,40 36 815) — 36 815 34.47 — 
Do 6,338) 5785 2 zu 15780 175 10 289 9,77 93.62 10 990, 10,44 29 5500 — 29 550 28,06 9 000 
0.40 Aa 4573 3305 880 — 8 758 8.70 95.58 9 1630 9.10 5405 — 5405 5s — 
0,93, 7,80 4689 3 8810 10721 101 9 743, 10,85! 92.144 10574! 11,78 97580 —ͤ— 9758 10,870 — 
Dau 3,97 4871; 2955, 1508: 180; 9 464 10.67 96.03 9 855 11,01 — — — — | — 
1,37 14.21 3621; 2881 616; 45 7163 8,29 85,79 8 349 9,66 11 580 — 11580 13,00 — 
1,05 8,10 5703 3 183 1232 120 10 273 11,95 91,900 11 179 13,00 219800 — 21980 25,56 20 000 
0.58 5,633 4674 1928] 1 140, 130 7872 9,72. 94.37 8 342 10.30 8 310 — 8310: 10.26) — 
1.38 10,79 4458 2195 11588: 23 7834 11,37 89.21 8 782 12,75 526170 — 52 617 76,37) — 
0,79, 11,600 1546 179 516 120 3977 5,99 88, 40 4 499, 6,78 — — — — — 
1.10 12.824 2269 1 419 454 55l 4257 Tas 87,18 4 883, 8,58 20 0000 — | 20000 35.150 — 
175 9.95 3863 2 05% 864 — | 6 784 12,18 90.05 7 534 13,83 110650 — 11065 19,57 — 
, | i g 
Daa 3,930 855 398 286 785 410 190! 4 493,1 556 866) 23.36 96.0701 620 636 24.8] 3524325) — 3524325, 54.02 — 
0,7 2.80 544921 72 179 128 389) 1496) 746 985 27.30 97.20 768 491 28.0% 178932 11020 189 952 Dal 1 459 
1.55 6.47 288 193, 118 212 138 107 1 632 546 144 22.42 98.53) 583 929 23,7% 816 098 155040 971078 39.880 — 
0.95 Aug 213 177 89 054 83 920 625 356 776 16,36 94,51] 409 225 17.38] 1 108 405 80 000 1 188 405 50.31 — 
0,90 3,721 336 008 77 329 65 477 9 419 753 23.30 96,28] 495 306: 24.200 1 129 Ges, 108 000, 1237 552 60,10! 90 486 
0,97 6.25] 167 120 83 688 26 616 420; 277 844 14,38 93,50 296 678 15,35] 937 615 3 615! 48.52 — 
LA 5,07] 247 017, 71713, 54091; 970 373 791 20,84 94.9 393 762 21. 1468049; 78 000, 1546049, 86,70 — 
0,19 Gel 258 240 57 030 80 454 1450) 397 204 23,15' 99,18) 400 493 23, 311200! — || 311 200, ii — 
1,19 8.59] 123 086 64 801| 23 7811 825) 212503 12,83 91,48} 232991: 14,02} 595 525 — 595525 35.980 — 
Das 7,28 102 538 64981; 11 514 1339| 180 372 11.22 92,75] 194466. 12.10 361126 — 361 126 22466 — 
1,04 5.57] 180 295. 75 724: 27 545 5750 284 139 17, 94,18] 300 911 18.78] 854 525 — | 854 525 53.300 — 
0,80 4.230 200 907 45 308 36133. 3850 282 733 18.21 95,77] 295 218 19.0 454000 — 454 000 29,230 — 
2,58 23.17] 73 733 31600) 25581. 315 1312291 8,55 76.23} 170 798 11,16] 5059780 — | 505978 32,9] — 
0.59 5.46] 98059: 32229, 11980 1140| 143 408) 10,11: 94.54] 151698: 10,70 9800; — I860 ` Oe 30 000 
1,25; 7,90) 102 575] 57 677 42 027 550| 202 829 14,39 92,01] 220 432 15,64] 408 >20 — 405900 2901, — 
0.49 4.18} 104 256 40 847 12 306 7310 158 140 11,23: 95,82} 165 045| 11.72 391648; — 391 648, 27,80 3 671 
1.2 16.02 45 578, 30 324] 3284; 420 79 606 6,42 83.98 94 790, 7,64] 10498110 — 104 981, 8,16, — 
| | 
2.99 10.51] 218613; 53 722 36 eg seal 309 948! 25.47) 89.4% 346 361 28,46 1 638 6541 25 500, 1 664 154 136,74 — 
2.19 12,1] 134 7260 36 700 8 497 490: 180 413 14.88 87.19} 206 914 17% 574 424 — 57442 472 — 
0.34 Oof 375 630} 43 721) 81 638 415) 501 404 We 99,20 505 444 42,07] 160 4000 — 160 400 13,480 — 
Da Aal 94 410 37331 35 768 290 167 799 14,173; 95,16 176 339 15,48 98 700 — 98 700 8,60 — 
DA Zeit 114.299; 38 480 18 453 714 171 946 15.241 97.08] 177 204 182 729 6390 — | 729 639, 64,6 — 
0,55 2,21] 189593} 33 932] 46 165 3180 270 008, 24,22 97.7] 276 116 24,7] 168919) — [168 919 15.1 — 
1.11. 5,42) 128 277 38 086) 48 154, SEH 214 657, 19.43) 94.88] 226 985 20,55) 159 = — | 159 840' 14,7 10 000 
E 2,43] 195 261| 39 840 73 448 911; 312 460 28,48 97.57] 320228 29,10 219 A 179 "| 398 706, 36,34) — 
0,45 6,3] 39 920 23868 4485 245 68518 Gei 93,65) 73 167 7,0 205 2364 — 205 236 19,79 — 
| 
2.92 7.3106 646 559 2621994 ı 244 820 49 825 10563198) 37.02] 92.69]11395732' 39.9459 388 320 770 07860 158 398| 210,34; 
3,36 9.1904 030767 1342463 765 329 15 790 6 154 349 33,26 90,8106 776 807, 36.6237 158 957 3023 934/40 182 891; 2170 — 
4,14) 12,3502 278 850 1054 482,367 579| 9 135.3 710 046) 28.8 87,45|4 242 656 32.9833 480 8710 742 604134 223 475 266.680 — 
2.25 7.14] 828 000! 377 083170 310) 5 06311 380 456 29,33 92,86! 486 556 3158116 339 040! 502 4180/16 841458, 357.8505 
2,22 7,69] 564 919 202 854.172 462 7170) 947 405) 26,62, 92.3101 026 321; 28,84] 5 053 1610 — 5053 161) 141,9 
2,33 8,06] 595 288) 186 946112 879 4 328 899 441) 26,53 91,95] 978 312; 28,86 5 069 62110 — 5 069 621; 149.55, — 
1,88] 6,34] 581 773| 196 698/157 353) 4 748 940 572 27,98 93.661 004 288 29.87] 3 280 270 235 000| 3 515 270 104.570 — 
1.62 4,07] 825 091 227 4880181 499| 9 614)1 243 692 38,08 95,9801 296 482 39,68] 8 347 810) 138 625 8 486 435 259.7 — 
1,83; 4,867 605 293! 195 9281210 915| 4 4721 016 608 35,85 95,1401 068 547 37,78] 4 978 900 118 500! 5 097 400 180,25} — 
2,12| 7,287 481 568) 193 160, 72 287 5080) 752 095| 26, 92,72} 811 174! 29,06] 7 796 078 36 000 7832078) 280,54'700 000 
2,261 Baal 408 745 207 921! 54 454 770) 671 890 24,81) 91,677 732 943| 27,0710 257 283| 134 000110 391 283 383,7» — 
1,96: 5,34] 633 027| 187 444/107 665| 4 735, 932 871) 34,76 94.66] 985 547 36,72 7 934 731) 345 145) 8 279 876 308.20 — 
2.20 8.33] 365 400! 147 814 70 1160 1322) 584 652| 24.15 91.67] 637 813) 26,35] 7 219 800| 35000! 7 254 800 299.66 — 
1,45; 5,57 354 506 154 259! 67 375| 2530| 578 670| 24,18 94,33] 613 436| 25,60] 3305496! 57065! 3 362 561! 140,2) — 
1,83; 7,39) 322 816; 133 469 62796) — 519 081} 22,89 92,61] 560 481| 24,72] 2020995; — 2020995, 89,12) — 
1,92) 7,8] 306 271 133 202) 44 400 1 = 484 963| 22,44 92,12] 526 455 24,36| 4 743 013 49 000| 4 792 E 22174 — 
i | | 


1 249 700 
5 164 300 

111 800 
T 342 100 


6 083 500 
2 144 500 
2 717 900 

172 700 


1902 600 


to 


in Spalte la. 


Wiederholung der Bezeichnung 


138. 
139. 
140. 


141. 
142. 
143. 
144. 


145. 
146. 
147. 
148. 
149. 


150 


151. 
152. 
153. 


154 


15 5. 


158. 
159. 


160. 


166. 


170. 


171. 


* 
m 
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(Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Die 
Heran- 
ziehung 


Es warden 
erhoben von der der Gemeindebesteuerung 


Berichtigtes Soll fiir 


der indirekten Gemeindesteuern, 


mit mehr als 10000 Einwohnern. sugronde ‚gelegten staatlich veranlagten kommen dar 
Einkommen- Gewerbe- e Ap der der Bier-, Ane dës 
SE EE steuer d. Ein- „ | 2 | steuer in 900 A | der | Wert- Schank- Bar 
Ein- | kommen von | = S dä. Klassen] Be- (Sp. A, kon- Lustbar- Hun- 
wohner- — 3 | 8 a meinde- Umsatz- zu- Zes- d i 
zahl nicht 2 2 triebs- steuer SE Brau- keits- | de- 
mehr eu 8 steuer | wachs- | gions- 
Namen für das Kreis mehr | 3 | = steuer „begann _ | steuern steuer 
als = | 2 | und und euer bei einem malz 
Steuer- 900 % als S & Botrage steuer | steuer 
jahr 900 M | von EIER 
1913 | % | % 6/4 6/0 %1%) % A| A | M | M| M| M| wm 
1a | tb te 2a | 2b 3 | 4 6 g 9 10 11 12 13 
` U 
Noch: 8. Provinz Sachsen. | 
17. Wernigerode.. 18 784 Grafschaft | | 
Wernigerode 175 175 200 200 100 15 744 4601) — 8610 2089 1879 
18. Schönebeck 18 100 Kalbe...... 200 200 200) 200 37 9574| 2791) 4500 11617] 6 160 3908 
19. Eilenburg 17 558 Delitzsch 1480 148] 1980 198 — 3 242| 1986) — 6001| 3 594 4805 
20. Stanfurt 16 794 Kalbe. ..... 215; 215) 215) 215 — — 305 — 10 1611 7345 4 217 
21. Bitterfeld 14 809 Bitterfeld. ... . 162| 162) 182 182 — 12000 3 300 3 700 8 900 8 200 3 400 
d 14 243| Schleusingen 200 200| 200 200, 1 8559 8465 1000) 15478 4754 3859 
23. Tangermünde. 13 754 Stendal 175 175 250 250 250 41680 — — 6334 2053) 1254 
24. Salzwedel 13 688| Salzwedel 190 190 190) 190 — | 14540 2870 — 6 750 6600 364 
dë ERBE A A kä 13 359 Torgau 160 16 | 100 160 | 6 —- 284, — 13 176 2772| 3452) 
26. Delitzsch. 13 344 Delitzsch 160 160) 185 185| 185 185) — 14078 6248 6 454 6981) 3638) 
27. Oschersleben a./ Bode 12 692 Oschersleben 210 210 250 250 d. 266 150 8 740 546 — 3 679 1652 
| 28. Langensalza... ... 12 627 Langensalza. 200 200) 200 200 200 100 6 083 566 1500) — 4100) 400: 
29. Sangerhausen. 11779 Sangerhausen 190| 190 200 200 200 200; 100 4835| 1059 7533 3346) 191 
30. Kalbe a./Saale ...| 11713) Kalbe...... 2100 210] d. 243 | 225 eg — 4 482 15 — 152| 2867| 182 
31. Neuhaldensleben . .| 10468) Neuhaldensleben .| 190 200 200 | 4200 3 149 1997 484 3343 184 
N. 9814 Kalbe...... 180 230 230 50 6 615 149 425) — 1996 134 
33. Groß Salze oO ep ew 145 145 145 37 3670 4610 — = 1684 2818) 
34. Hettstedt 8 720| Mansfelder Ge- | | | 
birgskreis . . 180 215 215) 215 2541 377 — 4157 1918 145 
35. Gardelegen en Gardelegen 220 220 220 100 5 757 436 — 3043| 2730 16: 
36. Heiligenstadt ....| 7858) Heiligenstadt. 145 150 150 — | 4 268 6555 — — 996 821 
37. Schkeuditz ..... 7735 Merseburg 135 190 190 50 10 243 1413 — 5109| 2257| 1660) 
38. Gerbstedt. 5812 Mansf. Seekreis 180 210 210 48 1199 — | — 1714 1006| 830 
39. Genthin 5613 Jerichow II.. 184) 184 184 184) 184| 184 — | — 270 — | — 1247 1750 
Gr 5 567 Sangerhausen A 150 150| 150) 15 | 150 150 44 — | 899 — — We, 597) 
41. Osterwieck ..... 5 279 Halberstadt. 180 180 200 200 200 200 — 2284 — | — 2403} 2210 813) 
42. S6mmerda...... 5275 Weißensee. 200 200 200} 200) 200 290 25 4374 324 — 3729, 1026 638 
48. Osterburg. 5 252 Osterburg. 200 200 210 210 210 210 150 5324| 74 — 2435 2107| 118 
44. Teuchern ...... 5 225 Weißenfels... 250 250 250 250| 250 250 100 1853 424 — 364 1193 739 
r 5 184 Wanzleben 100 100 150 150 150 150“ — | 1580} 105 — = 1 578 1145 
AG, he ae 4985 Kalbe 150 15 150 150; 150 150) 150 2726 3727 — 1873| 1885 495 
47. Ellrich........ 4796 Grafschaft | i p , | | 
| Hohenstein. 240 240 24 240 240 240 40 300 3678 — ër 19834 784 720 
48. Gommern 4 703 Jerichow I... 190 190 210) 210) 210 210) 110 421 889 165) — 2014 2543| 1 287) 
49. Bleicherode. 4 640) Grafschaft | | | | | 
Hohenstein . 160/3) 160) d. 215 200 200 40 200 2019 148 — — 1523) 771 
50. Querfurt...... vi 4592) Querfurt 165} 165] 215] 215) d. 323 | ag 301| — 2 490 2951; 1112 790 
51. Dingelstädt 4 509 Heiligenstadt . 210 210 230) 230) . | 230 7 3000 5841 375 — 1620 291; 279 
E 4202 Saalkreis 1100 110 175) 175) 175) 175 50 421} 3888 44 — 032, 1701| 1162 
53. Wolmirstedt 4 187| Wolmirstedt 1800 180 190) 190) 190) 190) — | 3000 — 188 — 440 824 1225 
54. Elsterwerda..... 4 175 Liebenwerda 160 160 160) 160| 160 160 160 3001 2355 303 1250 760 930 46: | 
DD: ZAMS M A T ae 4 154 Bitterfeld. ... 110 110) 150 150 150 150) — | 301 1 439 165 — 1 903, 855 995| 
56. Schleusingen 4126 Schleusingen. . 180 180) 200) 200) 200 200 50 100 1 338 98 150 892 1473 1383, 
N e äis a 4123 Merseburg 125 125) 150) 150 150 150 — 300) — 29) — — 585 469 
58. Alsleben....... 4 018| Mansf. Seekreis 175 175| 190) 180; 230 180 48 4211 1003) — — 1402 1085 85 
. 2 3990 Wittenberg. . . 200 200 200 200 200 200) — 300} 3754 408) — — 795 — 
GOS: RING 5 d a 3983| Gardelegen 2558 255 2551 2551 255 255 55 300} 3 832 512 — 2098; 1976 79 
61. Herzberg a/ Elster. 3917 Schweinitz 145 145 19 190 190 190 25 200} 3 6210 — — 1145 604 60% 
62. Seehauseni./Altmark 3779) Osterburg 200%) 200) 250) 250) . | 250 150 300) — 4311 — 2030 1111) 86 
63. Mühlberg a./Elbe. . 3 486| Liebenwerda. . 172| 172] 200 200| 200 200 50 50} 1313 110 — — 482) 387 
64. Liebenwerda .... 3 484 e Kr 200 2001 220) 220 220) 220 125 4211 1730 84 — 1301 495 756 
65. Wanzleben 3441 Wanzleben 90 90 120 120 120 120} — 4210 — 35; — — 905, 948 
D 3 382 Eckartsberga . 150 15 200 200 200 200 — 421] 2936 18 — 1 886 728 1089 
r 3321) Bitterfeld. . . . 160; 160/210) 170) 180| 180| — 3000 — 9799 — — | 6211 881 
68. Gröningen 3 286 Oschersleben. . 150 150 200) 200) d. 300 | 15 300} 3192 46 — 892 705 44 
69. Schwanebeck 3258 = ene 140 1400 180) 180) 180 180 180 421 2 278 74 — 1 496 787 468 
70. Gräfenhainichen .. 3246 Bitterfeld 100 1 170| 1400 140 — 4211 4330 7244 = — 812 806 
71. Freyburg a / Unstrut 3 219 Querfurt 180 180) 205) 205) 205 205) — 421 521 19 — 1915 850 676 
72. Hohenmölsen 3078| Weißenfels... 170 = 170) 195 195 195 195 95 1 1120 — 16899 1067 355 
n 2951 Naumburg 133 1330 183 183 183) 183 83 421 1 696 251 — 2 302 664 1 520, 


) einschließlich 1528 .# Eintrittskartensteuer, — ) einschließlich 1333 £ Eintrittskartensteuer und 72  Plakatsteuer. — 3) von den Einkommen von 420 # und darunter 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


Schulden am 31. März 1913 


` 1 i na Ge i ; oer Lan fristige 
ne der direkten 5 me indesteuern, der indirekten Hypo- ee 5 eee ’ 
und zwar und direkten or- | Von den 
FN — ———— 1 Gemeinde- theken- |theken- u. Grund- „ner. | lang- 
der indirekten Ader direkten t Pane: und | schulden sowie fristigen 

Gemeindesteuern zu-| der der Gemeindesteuern zu > „ || Grung- || Restkaufgelder gehend] Anleihen 

sammen (Sp. 8—13) Ei TERN der der sammen SB eee fristige 5810 zusammen auf- | (Sp. 21) 

— ñ — — m — In- euer EE EE 9 39 

| Fee Ge- Be- Er An- EE (Sp. 21 und 22 genom-I entfielen 
l ==S| kom- vom : 2 5 5 | | mene auf 
über- | auf SS werbe- triebs über- | auf SS f über- | auf] leihen | Rest- auf Inhaber- 
ı Fs men- | Grund- geng e | 1 E SE | 1 1301 über- D obli 
do 2 — a steuer steuer, ‘ K auf- ek 
| haupt m. e 3 el steuer | besitz haupt Einw. g $ e haupt ae 4055 haupt Ge lehen | gationen 
GEZ GEZ | i 

| M HM | Hl HM | MA | HM | M| A |A| D|) AM | Ml M ` M 1 MI M|] M 

aa 14b 14C 15 16 17 Ig 19a 19b. 190 20a | 20b 21 22 23a | 23b | 24 25 

| | y 

| | | | | | 

| | : | ! ' $ 

' 85923! 1.810 Gel 319 665} 134319 48 6320 2065 504 681 26,87 93,6 540 604 28,78] 4 9863177 — 4986 317 26546! — 1788 800 

238 550 213, 9.7 247 463 88 991 46 215 597 383 266; 21.47 90.80] 421 816, 23.0] 1 595 0455 — 1 595 045, 8812, — | 156200 

19 6280 1.12 Sal 197 481 82 407 552310 — 335 119 19,08) 94,4 354 747 20.200 2 203 290) 262 000 2 465 290 140,1. — — 
22028 1,31] 3,39] 449 858; 100 605 77 940 — 628 403 37,42 96,61] 650 431| 38, 245959; — 245 959 14.6 — — 
39 500 2,67, 9.96] 241 400 67 000 48 800 — || 357 200! 24,12: 90,0 396 700 26,79] 1 013 377 142 950 1156 327 78.06 — 
42 115 2.96 12,200 198 061| 65115, 86921} 1360) 301 457 21.1% 87.74] 343 572 24,12] 1 723 913 — 1723 9130 121,6 — — 

10 108 Om| 32| 175 642 75 460, 47 583 2575| 301 260 21,90 90, 311365 22,61 1 248 092% 12 00 1260392 91% — | 604 300 

| 34 400, 2,51, 9,84] 196 766 82 942 35414) — 315 122) 25,02; 90,16] 349 522 25,52] 2 846 203) 15600: 2 861 S03! 209,07) — — 

1)9 684 Lag 7,1] 163 1280 64 131 24953} 1104| 253.316) 18,96 92,79] 273 000 2044 2 569 725 30 000: 2599 725| 194, Ä — zu 

| 37299 2 80 12,85] 164161) 62 725 33663) — 260 549. 19.53 87,4] 297 948 22,33] 1 429 7211 15 000 1444721! 108,2 — — 

| 14 617) 1,15 3.63] 204 940 110077 69.693; 2880! 387 590 30.54 96.37] 402 207 31.680 1 320 5860 — | 1320586) 104.00 — — 

162510 1,29, 5.34 183 3510 69 777 33832 1 355 288 315 22,83 94.66 304566 24.12] 6 639 9311 29 200 6 669 131; 528.1601 19 682) 2 368 600 
| 13910) las) Aal 195 410 80594 32690! 1485 310179 26.38 95,1) 324089 27,51] 947 216) — 4 947216, 80,4% — — 

1 18503| 1,58 Gol 140 180] 111056 38 369 — | 289 605 24,72 93,9% 308 108 26,30 1 129 705, 23 850 1 153 555. 9849) — — 

| 20018! La 7,48] 149 390 70064 27 806 402! 247 662 23,06 92.52] 267 680 25,57] 1 5245351 — 1524 535 145.64 — 

N 10532} 1,07) 6,37] 81697; 51964 206854: 380] 154 725 15,77 95,63] 165 257 16,4] 274 063 — 274063 27,93 — 133 000 

5 14310; 1,58] 6, ss] 128609, 48 418, 25880: 210: 203117 an 993,2] 217427 23,2] 4243244 — 424324 46.28) — — 

| | | ! 

d 11 u 1.36: 10.511 56170} 33577! 9 ad 1 sod 100 955 11,58 89,49 112807 12.5] 145 108 14550: 160048. 18.35; 43 000 — 

13 589, 1,538) 6,71] 110 595 52434 23 819 1 107 187 955: 21,81, 93,26] 201 544 23,29) 1770650) 30 000 1 800 650 208,6 — — 

| 6740) Das 5,4] 66216) 33 783! 16 480 — | 116479 14,82 948s] 123219 15.68] 1275 5170 11 000) 1 286 517: 1 — — 

20682 2,67) 11.2] 92 724) 39 065, 23338; 334 155461 20,10, 88,2 176 143 22,77 1359 622 — | 1 359 622: 175,78, — — 

| 4 749° Dsg Dan 31746! 36288! 7 890 214 76138 13,10 94,13] 80 887 13.92] 317 999 2400] 320399 55,130 — — 

| 3267 Oss! Zel 61 086 30 052 18665, — 109 803 19,56 97.11] 113070 20, 588 985 20000) 608 985 108. — — 
2245| 0,0 1,54 91354 28 158, 23 382| 255| 143 149 25,71; 98,460 145 394. 26,1 157 0180 1200) 158218 28,420 — — 

7 710 1.46 Dag 59055! 37 024 15 5300 — | 111 609 21 3.54] 119319 22,860] 771236 — 771236 146.00 — — 
10091; 1,91 10,8] 54 389 26510, 9 503 150 90552; 17,7; Eat 100643 19, 710 691 7116 117 807 156,081 — — 

| 11125 2,2 9,88] 57 837 29956. 12 433) 1 140 101 366: 19,30 90,1] 112 491 21% 122 930 162 655; 285585 34,38 41 300 — 
6 5731 1,26 "al 42 366 24329 8838 430, 75 963 14.54 92,04] 82 536 15,0 194 398 — 194 398. 37,210 — — 

| 5378, los 6,44] 40269 23226) 14592 — | 18 087 15.06 93,56 83 465 16,10 367 SC — 367 587, 70,91) — — 

| 7 3510 1,48, 9,50 33547 29312) 6243 907 70009 14,04 90,50) 77 360 15,52 16 640; 12500 29 140 5.80 — = 

| | ! 

| 7160 1, 7,13) 57762 22979: 12260) 217) 93218 19,44 92.37} 100 378, 20,93} 550710 — 550 710, 114,83; 2500 — 
6898 1,7) 7,55] 47 A 23 116 13 6371 605 84 516 17,97 92,415] 91414) 19,44 947399 — 94739 20.144 — — 

i | | 
4461 0,96 2,20f 135 549 33 ol 29060 2201 198 657 42,82 97.80 203 118] 43,73] 891 2360 — 891 236 192,08'179 000 66 500 
7 geg 1,60 5,71) 52 806. 45446! 24 843 192, 121 287 26,41 94,29] 128 630 28,01 3874300 — 387 450. SS — — 
8406 1.87 11.20 37545, 19337 8826 262), 65 970: 14.68 88,0 74376! 16,500 117637) — 117 637 269) — — 
8 827 2,0 Bal 41727, 28 646 10939 342) 81 654 19.48 90,21] 90 481 2153} 4673530 — 462 353, 110.033 — — 
4507; Lo 5,83] 44 658, 17 934 10184) — 72 776 17,38. 94,7] 77 283) 18,460 102 5000 — 102 500. 24,4“ — — 
8060; 1,93 9.16 54 698 14478 9919; 848 79943 19.15 90,8% 88003! 21% 598 0644 — 598 064 143,25) 18 000 — 
5357) 1» 6,27) 39 811 27962 12272) — | 80 045) 19,27, 93,73] 85402) 2056 205 8144 1500 207314 49,91) — — 

: 7 334 1, 9,37] 42930 18 798, 8968 235; 70931 17,19) 90,63} 78265) 1897} 566337) — 566 337 137,26 — — 
1083 0,26 2,308 20790 16958 8267) — | 46 015! 11.16 97,00 47 098 11.4] 285568) 90001 2934568 71.45 — — 
4344, Lo 6,74) 27666 24 289 7907 203 60065 14,55, 93,20 64 409; 16,0 253 090 — 253 090" 62.9“ — = 
4 957) 1,24; 7,62) 33907, 17896, 8250, — 60 053 15,05. 92,38) 65010; 16,29) 263322) — 263 322, 66,00 —d — 
9213 Sc 11400 42 388 19443) 9 545 238 71 614 17,98 88,60 80827! 20,29) 319 9333 8000) 327 ed 82.83! — — 
5972) 1,58 11,01] 25113 14 796 8 162 189 48 260; 12,32 8S.99 54232! 13,85] 102128] 9000! 111128. 28,37 10750 — 
4440 1,17 5,69) 38513: 23636! 10508) 900| 73557 19,47 94,81] 77 997 20.64 21 382 211578] 232 960, Dle — — 
2292 0,66 5,49} 19 634 13 242 6322| 296] 39 494 11,33: 94,50 41786 11% 2533677 — 253 367 72,68} — — 
4369) 1,25 6,80 34092, 13 473) 11596; 679 59840. 17,18: 93,20 64209| 18,13} 309900) — 309 900 88,35) 20 000 -— 

1 888) 0,55; 3,09 30375, 23508 5342 — 59 225) 17,210 96,91) 61 113/17, 101677 — 101 677; 29,55 — — 

6 767 2,00 9,69] 30 712 25 867 6518) — 63 097 18,66 90,31 69 864| 20.66 3918810 — 3918810 115,87; — — 

2481 0,75! Gel 17 446 11161) 5 133 — 33 740 10,16] 93.15] 36 221 10.91 70 0744 — 70 074 21,10 — — 

5 280 1,60 6,50) 31782 25 265 18 3116 5401 75 898 23,10 93,0 81 178 24.70 107 5350 — 107 535 32.70 — — 

| 5103 1,7 7.62] 27 152 26 851 7207 693] 61 903; 19,00) 92,380 67 006; 20,57 109 6277 — 109 627 33.650 — — 

| 6672) 2,06 20,42 12616 9226) 4163; — 26 005 8,01 79,58] 32 677 10,0 146756, 79 125 225 881 69,59) — — 
| | N 

| 3981) 1½% 5,8] 33 466 19 349 11225 — 64 040 19,89, 94,15) 68 021 21,80 190 400 — 190 400 59,18“ — — 
4231) 1,88 10,11] 18 279. 11 787 4858| 361] 35285 11.46, 89,29] 39 516 12,84] 168 434 — 168 434 54,2 — — 

6433, 2,18 9,0 35799 22 094 6 582 5180 64 993 22,02 90,9% 71 426] 24,200 826 560 — 826 560| 280, — — 

jedoch nur 120 %. — *) von den Einkommen von 300 bis 660 M jedoch nur 150%. — ) von den Forensen werden nur 170 % erhoben. 
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in Spalte la. 


— — — ee .: — n a 


Wiederholung der Bezeichnung 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Berichtigtes Soll für 


To Es wurden Ge der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
HE od chern zugrunde gelegten staatlich veranlagten Ser an 
; “Fink. - = mare von nicht dar der der 
inkommen L Gewerbe mehr als Sank Bier-, der der 
77 steuer d. Ein- “| S | steuer in DE dr Wert. Schank- WE | 
Ein kommen von | 3 | S di. Klassen Be- (SP kon- Lustbar- Hun- 
wohner- „5 zur 6e- Umsatz. zu- und 
ah! ntl 3 IS | triebs- zes- keits- de- 
: = mehr |e S III steuer | steuer | wachs- | gj Brau 
Namen für das Kreis ata mehr S VS d steuer ||, begann sions- malz- | steuern | steuer 
Steuer- als 5 und | und N ana steuer | steuer | 
jahr 900 M 900 A Sis fae | EN n steuern 
a | 
E Sch 313) % | % | % | % | % || mw | 4 | | M = 
| ra b IC | 2a 2b 3 | 4 | sa | eh 6 7 8 9 10 1 1 12 
| | 
Noch: 8. Provinz Sachsen. | | 
74. Löbejüin ...... 2925| Saalkreis 170 170} 190) 190| 2201178 — 320 1222 174 — 1 675 884 
A 2 902) Schweinitz . . .| 133½ 133 150 150) . ie 25 3011 1351 11 — 1510 661 
76. Seehausen 2899| Wanzleben. 133½½ 133½½ 200| 200 200 2 — 4211 1744 335. — 1044 478 
77. Heldrungen. 2864 Eckartsberga 118 115| 150| 150 150 150 — 421| 4039) 254 — 1849 366 
78. Leimbach. ..... 2 860, Mansfelder 
Gebirgskreis 18511) 185 215 215 d. 507 | — 276 2420 — — 1291 1050 
19. Wein 2 853) Saalkreis 180 180 200) 200| 200) 2: — 300 404 2626 — 9233 1060 
80. Tennstedt ..... 2848| Langensalza 1555 = 155) 155) 155) 155 155 85 300} 23811 61) — 1 408| 402 
81. Bad Sachsa 2 812) Grafschaft | 
Hohenstein . 140 14 200 2000 200 40 300} 1393 11 — 1 000 763 
82. Wegeleben 2804 Oschersleben 170; 170] 200/ 200 200 200 200 421| 5083 131 — 1055 1007 
a SES hass 725 Gei wei 5 130 130 ae 150} 150) 15 50 421 993 98; — — 590 
enneckenstein i rafscha 
| Hohenstein 190 190 160 160) . 160 4 4211 1948 23 — 1084 728 
85. Derenb urg 2741 Halberstadt . i 160 160 159 185| 185 185 85 11 880 — 150 805 503) 
86 zn an 2701 3 eg 200 200 a 175 175 125 421 gu 2166 — 1513 604 
87. Ermsleben 2 691| Mansfelder 
| Gebirgskreis 150/3) 150 160 160/ 160, 160 40 100 8022 — — -— 452 
| 88. Treffurt 2687 Mühlhausen 230 230 230) 230) 230 23 100 100 630 100 — 715 395 
89. Schmiedeberg i. Sa. 2670 Wittenberg. 100 100 100) 100) 100; 100 25 300} 1578 243 — 1 266 212 
| 90. Kroppenstedt ... 2653| Oschersleben. . 120 120 dë 170) . 17 100 421 2095 — | — 861 754 
91. Schafstedt ..... 2 528 Merseburg. 160 16 220 2200 220 220 — 4211 65155 — | — 1 548 868 
H AMEE. ea 2 435| Jerichow I... 180 180 180) 1800 180; 18 50 300 — 217; — 1 182 324 
Mik elek EEE T 2425 Querfurt 190 190 240| 240) 240| 240 40 3000 — | — | = 968 450 
94. Kemberg...... 2387 Wittenberg. | 75 75 100) 100 . 100| — 250 325 25 — — 122). 
95. Dommitzsch .... 2365| Torgau..... | 170 129 170 170) 170 170 30 3000 1158 205 — — 551 
96. WeiBensee.... . 2354 Weißensee ...) 125 125) 125) 125) 125) 125 25 4210 4103 990 — 1088 408, 
. nr 2348 Sangerhausen .| 140 140 140) 140) 140 140 44 4210 — — — 1269 352 
75 emir A AE bet Weih? Ka sok) © 400 ei 170) 120} 120 120 " 4210 — 25 — 1167 183 
ans feld 2 283; Mansfelder 
Gebirgskreis 24003) 240) 240 240) 240| 24 40 275 315 168 — 667 583 
100. Hornburg 2251 Halberstadt .. 160 160 160| 160 160 160 — | 300; 2760 18) — 1.058 499 
101. Arendsee...... 2 248| Osterburg 175 175 200 200 200 200 200 300) 1413 97 — — 792 
102. Loburg 2229| Jerichow I... 150 150) 195| 195) 195) 195) 100 421 954 4?) — (ou 118 
103. Jerichow...... 2 208| Jerichow II. 1300 130) 130 130 130 130) 50 300 419 105 — 774 427 
104. Oebisfelde 2180| Gardelegen 17014 170 170) 170) . 170 60 301 2052 — — 1418 551 
105. Worbis 2096 Worbis 220 220 E 220 220 0 30 5 588 215 — 685 212 
106. Heringen 2089| Sangerhausen . 135| 135| 135 135 1350 135| 44 3000 2407| — — 810 424 
107 R 2082 Ziegenrück 140 140 185 185| 1850 185 23 300 427 43 — 1241 286 
108. Pretasch ...... 2040| Wittenberg. . . 195 195| 199) 195) . | 195) — 300 885; — — | 919) 140 
109. Lauchstedt..... 2011| Merseburg 115| 115) 163] 1630 150 150 25 421 591 — — — 771 
110. Gebesee 1995 Weißensee 100 1 wi 150) SCH 150 50 661 gue 98 — — 393 
Ei Din 1987 Bitterfeld 150} 150 180 180 180 180 — | 4211 — — — — 827 
112. Schraplau ..... 1 974| Mansf. Seekreis 165| 165 200) 200) d. 531 100 421 292) — — 640 681 
113. Mücheln ...... 1 890| Querfurt 1255 125) 140 140) | 140 140 301 1 262 266, — 833 591 
114. Stolberg am Harz 1885 Sangerhausen . 190} 190) 190| 190 190 44 300 966 146) — — Se 
115, Wiebe rn: 1869 Eckartsberga. . 150 150) 175| 175) . 1751 — 4210 — — — — 297 
116. Kalbe a. Milde 1859 Salzwedel. 220 15 230) 230) 230 230 100 421 857 84 — 1057 526 
Hochi 1 858, Liebenwerda. . 195 195 205 205 205 125 300 146 — — — 421 
118. Schk ölen 1844 Weißenfels... 160 160 200) 200! 200 200) — 25 636 462 — 1091 626 
119. Sandau a.) Elbe.. 1830 Jerichow Il . . 150 150 150) 150) . 150 100 421 984 29 — — 413 
120. Arneburg 1801| Stendal 180 = 250 250) . 25 100) 180 811 43 — 772 669 
a ee b. Halle 1 727 . SE 125 125) 155) 155| 155 155 — 4211 — — | — — 489 
22. Ortranltl 1721 Liebenwerda. 120) 120) 120 120) 120 120 25 275} 1154 171 — — 216 
123. Kochstedt ..... 1712 Quedlinburg. 175 175 175) 1751 175 175 — 300) — 95 — 488 18: 
124. Pron a eno araa 1699 Loreen... — «a 170 170 160/ 160) 160) 160, 30 300) 1595) — | — 909 32 
125. Möckern 1696 Jerichow I... 165) 165 190) 190) . 199 95 421 1 016 39 — 855 691 
126. Eckartsberga. 1 678| Eckartsberga . 180 180) 200) 200) . 200; — 3000 — — | — 778 143 
e 1 676| Ziegenrück. 1535| 183) 170) 170) 170 170) — 300 939 210 — 1517 240 
188. Werben... » 1 667| Osterburg. 200 2001 200) 200 200 200 100 421 935 29 698 590 
| | | | 
|- 


1) von den Einkommen von 420 4 und darunter jedoch nur 145%. — ) desgl 


. 110%. — ) desgl. 200 %. — D desgl. 100 %,. 
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Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 


d di iba Gi ay SCH t l Dë | Langfristige 
und zwar ae E S Sep 4 ae SE KEES 5 5 Hypo- Anleihen, Hypo- Vor- | Von den 
— — — N | theken- theken- u, Grund- über- lang- 
der indirekten der direkten re Tare. | und schulden sowie fristiren 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu— ut E | Gleam Restkaufgelder |gehend Anleihen 
sammen (Sp. 8—13) Ei 8 der der sammen (Sp. 1518) 77S fristige hold zusammen auf- | (Sp. 21) 
ra Sa enn Ge- | Be- | ree re schulden (Sp. 21 und 22) genom-| entfielen 
aut |Ë 22] kom- vom SÉ | | Si 238 vi sowie | mene auf 
über- ER en hiid: werbe- | triebs-| über- s= | über- leihen | Rest- über: auf | Dar- Inhaber- 
haupt | 1 332 , steuer steuer haupt 1 ERS haupt À kauf- L len obli- 
Einw. g 3 fl steuer | besitz | kengt KL. Einw. gelder haupt Einw. en | gationen 
Sna bn a > 
AM AIR A M | A 1 M M | MIN. K | M | M | A | A M | M M 
| 14a 14b 14¢ 15 18 17 18 19a ı9b toe 20a zob 2I | aa | aan | aah | 24 25 
| | | | | 
| | | 
| | 
4675 1,60; 9.61] 20397) 19031) 4533) — | 43961) 15,03, 90,39) 48 636 16,63) 188 871| — 188 871 Gan — — 
4127 1,42) 12,2] 16201| 8297| 4934 125) 29 557 10,19 87,75) 33 684 11,61 118752) 3000) 121752; 41,95) — — 
4009| Lea 8,75] 18 747 18876} 4176| — | 41799 14,42, 91,25) 45 808) 15,80 950710 — 950710 320 — — 
7 100 Zus 18,8 13529) 13875 3191) — 30 595 10,68 81,16) 37695 13,10 128 e — 128 424 44,84 10 000 — 
| | | 
2 986 1,04 Gei 22 469 10 505 8 9410 — | 41915 14,06 93,35} 44 901 15,70 19780 — 1978 Oe — — 
5718 2,01) 14,7] 19382) 9301| 5102) — 33 785 11,84 85,53} 39503 13,8] 239848) 11500) 251348 88,10 — — 
4660 1,64 Sal 23 864] 19421 3 mm = 47 540 16,69 91,07} 52200) 18,33 89 761 89 761 31.52 — 
| | 
| | | 
3952 1,0 7,15) 26264 18646 6000 184) 51094 18,17 92,5] 55 026 19,57] 618 059 618 059 219,79 — — 
7 702 2,75 7,os| 51 300 37393) 11868 590| 101 151| 36,07, 92,92] 108 853) 33,82 81500) — 81500; 29,7) — — 
1867 0,67) Bei 8 737 8290) 2406 203) 19636) 70 91,32] 21503 7,0% 111213; — 111 213 39,83 — — 
| | | 
4195| 1,51) 14,26) 13 560 8165) 3500 — | 25 225 9,11 85 ] 29 420 10,62} 342177) — 342 177 123,53) 4 000 — 
10 isa 3,98 13,70 29671) 33 825 3984! 229 67709 24,70 86,22] 78 534 28,65 87244 — 87 244 in — 
| | | 
4 598 Sé 8,25 31313) 12 7220 6638 ee 51 148) 18,91 91,75} 55 746 20,864] 346362) — 346 gel 125,0 15 000 — 
1591| 0,59 Ae 20979) 14 412 38610 116) 39 368 14,63 96,1 40 959 15,22 269610 — 26 961 10,02 — 
2150 0,80) 5,15] 24 050 11560) 3810 210) 39 630 14,75 94,8% 41 780 15,55) 256116! — 256116 95,32 — 
3824| 1,4 13,0 13 29680 8745) 3 229 113] 25 383 9,5 86,0 29 207 10,94] 909 879 1200| 911079, 341,2 — — 
3930 1,48! Gud 16931) 39 8380 2559 290 59618) 22,47 93,82} 63 548 23,95) 168 828 — 168 838 63.64 — 
ö | | | | \ H 
9579| Am 12,4] 26186) 33 610 7612; — | 67 408 26,66 87,50 76 987 30,45] 221 605 18 456 240 061 94,96) — — 
2395| 0,98) 6,32] 19 693 11294 4502) 185) 35 474 14,57 93,63} 37869 15,55} 2738600 — 2273 860 112,47) — — 
1740 0% Gol 11842). 12468) 2549 78 26937 Liu 93,93] 28 677 11,8] 115228) — | 115228) 47,52) — — 
1 879) 0,79 12,78 5135 6230 1 464 ast, 22829 5,37 87,22] 14703 6,16 471455 — 47 145 19,75, — — 
2154 0,91; 6,7] 15 9780 9 208 4429 146 29759 12.58 93,20 31913 13,49 183 905 8750| 192656 81,“ — — 
| | | | | | 
6088| 2,591 L493] 16112) 16599 1916 610 34688) 14,73 85,07} 40 776 17,32} 363363) — 363 363, 154,36. — — 
1911) Oe 5.23) 15973) 15174 3002| 141) 34290, 14.61 94,72} 36 201 15,42] 178962) — 178 962 76,22) — — 
1647 Oau 6,33] 10 851 9150 4 gr 116) 24336 10,56 93,67] 26033) 11,27} 165 045 — 165 045 71,48 — — 
2155] 0,94 6,58] 17366 10 467 2 659 94 30 586 13.40 93, 32 741 14,34] 2386 954 — 236 954 103,79! — — 
4 709 2,00 10,54] 20199 14 573 5195 — 39 967 17,76 89,460 44 676 19,85 77 593 13 000 90 593 40,5 —d — 
2806 Le 7,0 18211 9114 5378 730 33 433 Lie 92, 36 239 16, 167 433 — 167433 748 — — 
3026, 1.26 Sal 14 223 12 076 4196 335 30 830 13,83 910] 33 856 15,19] 146823, — 146 823 65,87 — — 
2127 0,8 12,200 9 788 4114 1116 285 15303 6,93, 87,30 17 430 "el 114483) — 114483 51.88 — — 
4282 1,96 12,39} 16 676 9 562 3823 207 30268 13.89 87,61) 34550 15,85) 215 1080 —. 215 108| 98,87 4 200 — 
2 4135 1,15) 6,13] 21 463 11000 4412 Di 36 938 17,62 93,87] 39 351 18,77 82942 — 82 942 3957) — — 
3 968, 1,90 11,38} 16 358 11857 2605 77 30 897 14,79 88,62] 34 865 16,69 11 700 11700 5,60 — — 
2203, Lo 13,06) 8 0527 5278 1339) — 14669 7,0 86,95) 16 872 8.100 153 459 153.459, 73,71) 3 000 — 
2315 1,13) 9,1) 12391 6841 3063 — 22 295 10,93 90,59] 24 610 12,0 101 5840 — 101 584 49,80 — — 
1662| 0,83} 6,023 12765 10 428 2625 113 25 931| 12,89 93,93] 27 593 13,72 92360; — 92360) 45,93) 5 950 — 
2212 Ln 14% 3757 8701| 70 36 13 198 Ge 85,65) 15410 Tal — — | — | 4200 — 
1395 0,70 3,59) 15210 19395 2806 — | 37411, 18,83 96,41) 38806 19,53 24947 — 24 947 12.56 — — 
2237 Lu 7, uf 13549) 9417 6 141 130 29 237 14,81 92,89 31474 15,95 718800 — 71 880 36,41 — — 
3174, Le 9,23} 16489 12 ck) 2329) 231| 31 214 16,51 90,77] 34388) 18,19 17950) — 77 950 415520 — — 
1321 0,70; Sal 12698 6112 2713 178) 21 701 11,10 94,26 23 022 12,2) 101698) — 101 698 53,95 == — 
449 0,2 2,37) 7127 9596 1769 — | 18 492 9,89 97,63} 18 941 10,13} 170 806 — 170 806 91,39) — — 
3004 1,62) 8,035) 18 153 12042 3790 345, 34330, 18,46 91,95] 37 334 20% 301 4599 — 301 459 162,16 — — 
1275 0,69} "al 8929 6074 1693 250) 16946 9,12 93,00 18221, 9,81 186155 — 18 518 10, — — 
3 205 ER 13,00 10 825 7564 3060 — 21449 11, 87,00) 24 654 13,87 8 7388 — 8 738 4,74 = 
1848 Io Bai 9199) 8789 1540 3051 19 833 10,84 91 46 21681 11,8 1524444. — 152 444 83,30} — — 
2 667 1,48} 9,25) 12 255 10 434] 3203 260 26 152 14,52 90,75) 28 go 16,00 154 899) — 154 50 86,01, 3 500 = 
669 (a 2,05) 18529, 9 354 4051| — | 31934 18,10 97,95] 32 603 18,48 42 1060 — 42 106 23,87 — 
1739 1,01 8,64) 11914 3 378 3007 78 18 377 10,68, 91,360 20 116 11,69 14 057 — 14 057 8,70 — — 
1081| 0,63} 3,2 14 946 15 262 2310 — | 32 518) 19,00 96,73} 33 599 19,63 45 5300 — 45 530 26,9 5 000 — 
3 1730 1,87, 9,44% 15 722 11 285 3 060 390 30 457| 17,92, 90,58) 33630) 19,79] 182 166 95) 182 2610 107,28; 6000 — 
3005 1,77, 10,73} 12 723 8953| 3034 285| 24 995 14,74 89,27] 28 000 16,51 73 789 — 73 Wei 43,50) — — 
| 
1 646 0,98 7,05) 10 260 9319) 2133 — 21 712| 12,94 92.95] 23358) 13,92 79515) — 79515) 47,9 — — 
3003 1,79 18,87 7914 3 207 1792 — 12913 7,71 8115 916 9,50 19 546 7600 27 146 16,20} — 
2 386 1,43, 9.00 10 126) 10 ven 2 = Sc? 24138 14,48 91,00 26524 15,91 81 gel — | 81 N 48,810 — — 
| | | | | 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll für 


Stadtgemeinden. 


| 


LCE Es wurden a: der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
mit mehr ala 10000 Einwohnern zugrunde gelegten staatlich veranlagten er min 
- E E E ee der 
. ich der | 
Einkommen- | Gewerbe- mehr ale der | Bier- 
, steuer d. Ein- + | Ə | steuer in 900 » der | Wert- | Schank: a + | der | der 
ee kommen von S | S |d. Klassen) Be- (SP. =>) Sen kon- | Prau- Lustbar- Hun- 
- EEE cl Le — — Kë u- 
zahl SEH nicht = E A triebs- — as e zes- | Zeie keits- | de- 
a |, r | wachs- | sions- X 
Namen für das Kreis alk | mehr | = | & und | und | steuer Ka eich | sions male | | steuern | steuer 
er 900 M ie? Sis I | iv Betrage steuer | steuer satin | 
j r 900 von m. | 
1913 o * LI %1 % 1 % M | M M | M we MM 
1a tb re 2a 2b || 3 || 4 | sa | sb 7 KS 1.8. |" 20.4 SEN, we TI. ag 
| | | | 
Noch: 8. Provinz Sachsen. | | 
rk ef BEER 1 574 ae e Li 170 170) 200) 200 42] 5111 — 990 277 209 
130. Kindelbrück . . 1507| Weißensee. 160 160 160 160) . 300 — — — 263| 249 
131. Schlieben 1488| Schweinitz 136} 136 136 136) 136 300} 1290 517| — 808 284| 280 
TOA. DOVER. ke 1 467 Y tur 225) 225 200) 200) . 301 211| — — — 168} 376 
133. Osterfeld 1465| Weißenfels. 180 180 200 200 e 300 866 — — 794 5790 360 
134. Schildau ...... 1394 Torgau 90 901 90; 90 200) — — — — 157 
135. Schweinitz 1304 Schweinitz . . 125 125 125) 125 125 3000 76 11 — 698} 77 138 
136. Dardesheim ... . 1273 Halberstadt 200 200 200 200) 200 3600 11844 — — 403 85 149 
137. Ziegenrtick. .... 1 272| Ziegenriick. . 140 140) 150, 150, 150 246 946 — — 1350 157 13 ag 
138. Stößen ....... 1216 Weißenfels 110 110) 140 140) 140 42] 638! — — 645 462) 192 
139. Hadmersleben .. . 1077 Wanzleben 120 120 120| 120) 120 300 — — — 226 
140. Thamsbrück ....| 1005| Langensalza 135 135) 135 135, 135 300} — — — — 1171 257 
141. Schönewalde 912 Schweinitz . . . 150 150 170 1700 2300 1146| — — 699 192 3 
145 Wahrenbrück .. . 640 Liebenwerda 250 250 250) 2300 150 106 1933 — 150 87 = 
143; Thale 13 468| Quedlinburg . . 200 200| 2001 200 420 5259) 81 1440) 6725 5099 3584 
A Provinz Schleswig-Holstein. | | 
| (i Mie Ee E ae 222 806| Stadtkreis 250 — d. 284 d. 250 — | 293403 205 090 54077 — 28481382 187 
| Ann 181 716 e ER 109 — d. 450 100| 1 — | 435 046213 620| 109573} — | 61699/96413 
| 3. Flensburg...... 63 492 - 250 230) d. 280 d. 258 661} 51998) 79123) 19858) 20 949 67 242) 19625 
| 4. Wandsbek. 37011 „ . . 150 — 4.840 150 100 — | 45980) 42 5680 13747; — | 1621212452 
5. Neumünster 34 505 a Al SECH 200 d. 200 200 200 661] 25251; 20 460 465000 — 16 855 8 978 
ER u ii io 19 947| Steinburg 250 250| d. 290 | d. 275 661) 15636) — — 9 156 16 764 4212 
7. Schleswig 19 940 Schleswig. 270 270) d. 270 | 270 421} 14901; 1489) — 6505 8006) 6087 
8. Rendsburg ..... 17 525| Rendsburg | 225 225 Së 240| 240 240 661| 16 0444 2634 2310) 16 284 15558 5349 
9. Elmshorn 14 894 Pinneberg 245 — d. 245 245 — 19 0360 8 4027 — — 10 818 6029 
10. Hadersleben. 13 276 Hadersleben . .| 661} 4097 1401 5048 6908) 296 
11. Sonderburg ..... 11 285| Sonderburg .. 6611 5925| 1042) 2400 — 4 643| 29 = 
Aa Reide se 2% 9 816| Norderdith- : 
marschen . . 491] 11619) 4439) — | = | 4508| 2945 
13. Husum 9 296 Husum 421| 8904 4017 — — | 4141| 2011 
14. Apenrade 7 870| Apenrade è 6611 3151 840 — — 28545 1587 
15. Utersen ....... 7091| Pinneberg ... 421| 5384 735 — . = 3664 2616| 
16. Pinneberg 6 898 kb 421} 12740 767, — — 3090| 2108 | 
17. Glückstadt. 6 642| Steinburg 4211 6205) — — 2385 3 330 820 
18. Eckernförde. 6 316 Eckernförde. UI 2635, 1018s) — 3 578 3107) 2186 
D, Wee, sx ben e 5956| Pinneberg 4211 4633) 2902) — — 1909 1860 
20. Bad Oldesloe 5 850| Stormarn 3000| 6010 7280 — — 2986 886 
21. Lauenburg a./ Elbe. 5 1360 Herzogtum 
n F 3001| 2494 — — 1017| 2320) 1556 
22. Segeberg ...... 5 089| Segeberg . 4211 4982 684| — — 3377 1418 
23. Neustadt i. H. | 5 005 Oldenburg . s 4211 8925 547 — -— 2466 175 
24. Kellinghusen 5002| Steinburg 6611 59310 — — —— 2717 958 
25. Tondern. 4869 Tondern .... 4211 4254 2163} — | — 1870| 1070 
Sé PROG ae än Br ENEE 4211 2181 184| — — 2 273 873 a 
27. Barmstedt...... 4 712| Pinneberg 6611 7751 4388 — — 1726 1 183 
Së. Men S eg eg 4515| Herzogtum 
Lauenburg . 4211 — — — — 1006| 94 | a 
d, Meter A wa. Eech ~ 4 403| Steinburg ... 4211 29765 — — 2764 3 400 818 
80. Meldorf 5 ois 0 3 3 896 Süderdith- 
marschen . . 661 1 186 390 — — 1456| 1345 
31. Ratzeburg 3 764 Herzogtum 
Lauenburg éi 5 248 F . — — 1 e: 1 33 — 
„ 3656| Plön ...... — 2 — 5 934 
r 3 535) Süderdith- 
| marschen . . Bi 3068. gi Se lh ee 1926| 788 
34. Tönning 20942 Eiderstedt 421 763) — — 10911 1901| 777 
Ee Burg a. Fehmarn. . 2 914 Oldenburg 421 729 980 — — 1937 e 
| 


) einschließlich 4 792  Auktionssteuer. — ) einschließlich 160  Erbschaftssteuer. — ) von den Einkommen von 660 & und darunter jedoch nur 180 ®,,. 


Digitized by Google 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


und zwar 


E 


‚Gemeindesteuern zu- 
| sammen (Sp. 8—13) 


i 


1) 904357 


17) 


916 351 
258 795 
143 027 


76 194 


45 768 
36 938 
58 339 
44 235; 


20 414 


16 ge 


23 504. 


19073 
8 123 
12 399 
18 705 
12 740 
12 524! 
11 30%: 
10 610, 


| 


7 387: 
10 461° 
13 688: 

9 606, 

9 357 


5 511 


11 Se 


eo N 


175 


Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


Schulden am 31. März 1913 


Langfristige | 


der direkten Gemeindesteuern der indirekte 
und zwar Í und en Hypo- | Anleihen, Hypo- | 
88 ge Gemeinde. theken- theken- u. Grund- 
der indirekten | der direkten und schulden sowie 
` ; steuern Lang- 
der der Gemeindesteuern zu- DEE S Grand: Restkaufvelder 
der der sammen (Sp.lo—18) fristive zusammen 
Ein- | Steuern e eo ee see See schulden. (Sp. 21 und 22) 
8 2. Ge- Be- 2 2 2 An- (Sp. 21 und 22) 
— z> om- V ers 
TASCH 0 werbe- triebs-] über- anf ZER üb auf | leihen nn | f 
ı (222) men- Grund- | SS ı 83% i ia über 85 
8 8 i Se | steuer steuer haupt | 5 SCH haupt kauf- h 1 
. E S z steuer esitz u | W 8 8 z Elnw. gelder aupt E 6 
En” GE | 
M1 % | a a nr lat n n| selsetz lx 
14b (LAG 15 6 | 17 | rg | 19a 109b ro 24 20) | 21 22 | 232 23b 
f | 
5 | | 
1.26: Bal 8727 9191 2 188 — | 20106 12,73 9101 22093: 14.04 89 360 — | 89 360 56,77 
Gier 3.0] 5464 9 0 1180 — 16384 10,87 96,97] 16896 (al 135 068 1333] 136 401 90,51 
2,14 20,00 6 032) 4399| 1176 37 12 454, 8,39 T970} 15 663 10,53 38355 — 38 355 25.78 
0,51 5,42) 7236: 4202) 1440 289 13 167 8 93 94.28 13 922 9.19 5501| — 5 501 3,75, 
1. TT, 11.0 10224 6577| 3200 170, 20171 13,7 8859) 22770 15.5 87702; — | 87 702 59,86 
Du 2,880 3 121 2729 620 250 6 720 4,82 97,14 6918 4.96 — — | — — l 
1,30 14,033 5612! 3420 1 268 53 10 353) 7, o 85,970 12 043, Ha 3600 — 3600 2,7 
1.43 7,90 7 751 11353, 1936 — | 21085: 16,53 92,0 22866 17,98) 100 4511 — 100 451 7891 
2,03 16.68 8 007 3082 1 812 — | 12901 10,148 83.224 15 484 12,17) 2669977 — 266 997. 209,90 
l 159, 7.18] 12 5527 6891: 5512 88; 25043 20,60 92.8] 26 980 22.19 50 457 50 457 41,49 
0.21 1.9 3596 6779 983 156 11 514 10,69: 98.0 11740 10,0) © 7707 — 7707 7,16 
0, 4 Lu 3 456 4621 636 — | 8 743 8,70, 95,99 9 117 9,07 64 268 — 64268 63,95 
2.32 20,23 3212: 3975, 1076 ei 8324 913 79, 10 441 11,8 17 825 — 17825 19,54 
Oe 9.5% 2126 2450 735 287; 5598 Bus 90, 6155 Bel 8370 8370 13,08 
1.65 13,85} 81 364 30 333] 25 325 1015, 138 Ge 10,25 86,15, 160225 11,0% 876300 5 5000 881806 65,7 
| | | | | | 
| | | | | | | 
| | Ä | ! 
l 
doe 10,1614561999 2695172 716 844 24 790 7 998 805 35,90 89.43 903 162 39,9170 947 621 1847997172 795 618 326,72 
5,01 11,412 708899 4051809 317 120 15 520 7 093 348, 39.04 88.5608 009 699 44. 0168 457 319 1629 61670 086 935 385,69 
4.08 10,1911 307 609 665247293 601) 13 N 280 O13 35,910 89,8102 538 Se 39,9916 029 194, 80 000 16 109 194 253,72 
3,86 10,82] 547 423 569 338 59123) 335 $8 1 179 272 31, S 89.1801 322 299 35,73]10 115 157 — jo 115 187 273,29 
2,21 6,93) 700 933 208 R 033; 3 996/1 0229 21 Ca 93,071 099 115 31,85) 9929 8 24 SEN "2 9929 824 287,78 
2725 6,22] 414996 177 892) 95059 2 320 690 267 34,61. 93.73] 736 035 36,0 3 571860 — 3571 860 179,07 
1.85 Goal 332094 172171 65 366 3389; 573020 25,7 93,9] 610 008 30,59} 4 290 3: 28 — 4290 328 215,16 
3.33 12.070 249 288 116 250 55522 4001) 425 061 24,25 87,93] 483 400 27,53) 4 217 6951 68 584 4286 279, 244.58 
2,97 7,13] 383 789, 113 276: 79619, — 576 684 38,72 92.8] 620 959 41.6% 5 120 720 — | 51207 20. 343,81 
1.54 7,11 150 936 76339 37477; 2 134 266 886 20, 10, 92,89] 287 300 21,640 2 017 380) 27 125| 2044505| 154, 
1.50 5.83} 160 505, 67 Kl 42523) 1 e 271936 24,10; 94,15) 288 846 25,50 2 854 947) 300 E 3 154 SH 279,57 
| | ! 
2.0 6.21] 228894 77977 46073 — 352 949, 35,96 93.76) 376 453 38,35] 2872918) 7 500, 2 880 418 | 
2,05 5,0 208 280 77 704 43601: 2180! 351 765 35.69 94,56] 350 838 37,74% 2 761 106; 25 370 2 786 476 299,75 
1,03 3,97] 116932; 45093 33 016 1437, 196 478 24.97. 96.05} 201 601 26.00 12277759 — 1227 759, 156,00 
1,1 6,97] 98 608 40 ae 25892, — | 165 468, 23,33, 93,03] 177 867, 25,03] 1 057 299 — 1057 289 149,10 
2,71: 8,78] 121214 44605 27 832 590 194 241. 28, e 91,22] 212946. 30.87] 739 219) — 739 219) 107.16 
1,92. 6, 5 123 006] 38 673, 19 8344 300/ 181 813) 27. 37 93, 45 194553; 29.29] 1 300 584 — 1 300 584| 195,81 
Lan 5,89 124 664 46 007 29 475 — 200 146] 31,69, 94, uf 212670, 33.67] 888539) — 858 539 140.68 
Lan 7,18 79 131] 45 796 20710; 605 146 22 5 24. 55 9 2.82 157 546: 26,4% 759 0360 — 759 036 127,44, 
1581 6,33] 95 000 44830 16 130 1 1150 157 095! 26,85: 93,67] 167 705! 28,67] 2041 8600 — 2041 860 349,04 
| ` | 
1,44% 8s} 504511 21462 11697! 760| 84370! 16,43, 9195) 91757 17.8] 313 = — 313395 61,0 
2! 7,15) 57 963 52 825 25158) — | 135946 26 11 92,85] 146 407, 28,777 708 1580 — 708 158, 139,15 
2,74 12,81] 49 581] 29 266 13 730 600) 33 177 18, ei 87.19] 106 865: 21,35) 582630, 7 500] 590 130 117,51 
1,92 6,72] 80689! 35 804 16633) 295); 133 421 26. ei 93,280 143 027 28,60) 602 4333 — 602 433 120,44 
La Gan 75 960 35 a 14 5580 1261| 126 999 26, 08 93, 14] 136 356 28,00 815 1244 — 815 124 167,41 
1,15, 4,02, 825811 29 404 19 464 — 131 449 27,35. 95,93} 136 960, 28,50} 891 984 891 984 185,60 
2,36 13,63] 33 Se 25 191 11385; 695 70311 ge 86,37] 81 ww 17,23, 514940 — 514 940 109,28 
Oe 2.880 42490; 14137 8774 — 65 401) 14.4 97,1 67347 14,929) 843 271 5 552 848 823 Gs 
2,26 7,80] 74149) 25679) 16 939 — 116 767 26,52 92,14) 126 725 28,780 512312) — 512 312) 116,3 
| 
112, 4,32] 55 775 31076! 9 860 2180 96.929 24,88 95.68) 101 306: 26,00 525885) 1800 527 685 135,4 
202 9,49] 37 646 25 261 9697 — | 72 604 19,29 90,51] 80216, 21,31] 792 894 160 27 953 173) 253,23 
0,71 3,30] 42012) 21313 8079 205 71 609, 19,59 96,51 74 200 20, CH 321 454 — 321454 87,93 
1.31 4.52 59920, 26638) 13 629 | 160 187 28,34 95.45} 104 926 29.63} 506341 — 506 341 143,24 
La 4.98] 45476) 31841] 8883 550 86 750 29,49 95] 91232 31.53] 888 18 22 504 910 686! 309,5 
Ges 4,15 46 561 25 046 11 gë 66 i 83 We 28,63 95,35) 87023) 29,333 256 ge — 256 2 87,97 


Vor- 
tiber- 
gehend 
auf- 
genom- 


293.4200 000 


28 400 


Von den 
lang- 
fristigen 
Anleihen 
(Sp. 21) 
entfielen 
auf 
Inhaber- 
obli- 
gationen 


M 
25 


63 616 000 
46 311 100 
14 859 900 


7 628 100 
4 731 600 

587 500 
1 796 100 


972 200 
1 037 000 
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129. 
130. 


131. 
132. 
133. 
134. 
135. 


pa 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden. 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern. 


Namen 


1a 


Noch: 9. Provinz Schleswig-Holstein. 


r 2867 Rendsburg 
37. Bad Bramstedt 2714 Segeberg . 
38. Bredstedt ...... 2582 Husum 
39. Friedrichstadt 2579 Schleswig 
40. Westerland ..... 2 508 Tondern .... 
41. Oldenburg i.Holstein 2491 Oldenburg 
42. Kappeln 2475 Schleswig 
43. Heiligenhafen 2 384 Oldenburg 
44. Lütjenburg 23230 Plön ..... 
45. Wesselburen .... 2 263 Norderdith- 
. marschen .. 

rA $ Se A a 1717 Eiderstedt 
rss 1681 Steinburg 
48. Glücksburg 1556 Flensburg 
49. Lügumkloster 1 555 Tondern .... 
50. Wyk auf Föhr 1 380 er Ke 
Bi, Reinfeld’. du. 1 286| Stormarn. 
GR. DN 1 279| Tondern .... 
53. Norburg....... 1 165| Sonderburg .. 
54. Augustenburg 984 


. Provinz Hannover. 
. Hannover 
. Linden vor Hann. . 


. Osnabrück 
Harburg . 
. Hildesheim 


Lehe 


mo VK eh A WW S&S 2. 6 


— — 


Ke "ei ORT GN KÉ" 
, ab UI ey WK Ae WI ON wi ` 

AN ae REI MX WW "rv 
, PI WT GO ry EI UNK (83 


. Leer 


. Stade 
i Uelzen 


SAIL IW KE WWW vw 


Northeim . 


E 
Bad Lauterberg i. H. 
Duderstadt 
Soltau 


. Christiansfeld . ... 


610 Hadersleben . . 
534 Schleswig 


312919! Stadtkreis 


77 3280 ,„ 
69 181 à 
68 959909 „ 
56 940 „ 


41 612| Lehe 
37 138 Wittmund.. 
34 799 Stadtkreis 


28 261 a 

26 316 

24 896 e 

24 260 

22 061 Hameln 

18 773) Goslar ..... 
16175 Peine 


12 340| Leer 
11 017| Münden 
10 870 Stade 
10 522) Uelzen 
10 377| Nienburg 


10 335| Verden 
9 278| Einbeck .... 
9 120| Burgdorf 
8 923! Aschendorf. 


8 489 Northeim 
8 249 Lingen 
8179) Zellerfeld ... 
7 277 Osterode a. H. 
6 853 Norden 
6 480 Alfeld 


6 318 Aurich 
5 736| Osterode a. H. 

5 576 Duderstadt 
5 209 Soltau 


n. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Es wurden SE 
erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
r der Ein- 
zugrunde gelegten: staatlich veranlagten nen men 
Einkommen- | 8 | eee beer 
steuer d. Ein- “ || & || steuer in Br 5 
kommen von | = | £ |d. Klassen) Be- zur Ge- 
DS e rials, | meinde- 
mehr [Debt] $ | 1 im [ie | pener 
als re 5 und | und steuer bet einem 
900 4900 Ai ka II | IV Véi 
ht A EEE ER Tee 
aa | ab | 3 | 4 i sal sbi] 6 | 7 
| | | | 
| | | 
200 200 200 200) 70 300 
150 210| 2 210 210 421 
220 | 220 220 360 
200 200, 200 42] 
180 250 250 300 
925 225| 225 300 
225 200 200 300 
200 225| 225 42] 
200 230 230 360 
220 220 220 661 
210 | 2 300 
200 200 2 400 
150 175| 175 480 
220 , | 220 400 
270 335 335 421 
160 170 421 
160 16 421 
180 1900 661 
135 135 661 
150 150 150 421 
250 350 200 421 
| | 
125 198 d. 165 d. 165 661 
| 
160 1004 Ss a. 295 | 3 
190 190 = 190} 190 421 
170 200) 220 22 661 
180 180 210 210 421 
220 220 250 ge 250, 250 661 
175) 175) d. 200 d. 210 42 
175 175) d. 195 | 180; 180 421 
165 200 200 200 200 421 
150 150| 195) 195) 195, 180 421 
205 205| 2 220) 195| 195 421 
185 185 185 185 185| 185 300 
200 200 d. 234 d. 309 421 
160 160) 180) 180| 180| 180 661 
180 180) 215) 215| d. 442 421 
300 300 d. 260 | 260| 260 300 
168} 168| d 210 | 210 210 421 
185| 185 185] 185| 185) 185 300 
190 190! 215] 215) 215| 215 661 
240 203 | | 42] 
186 421 
205 42 
240 300 
230 421 
200 300 
210 421 
160 421 
214 300 
190 421 
195 661 
140 300 
210 421 
203 100 
200 42] 


GEN Soll fiir 


der indirekten Gemeindesteuern, 


der 


Umsatz- 


steuer | 


397 100 
69 704 


54 835 
90 653 
55 095 


17 945 
10 621 
69 125 
30 167 

9 271 


27 916 
19 640 
15 973 
14 100) 
10 403 


6 905 


ZU- 


wWachs- | 


steuer | la 
re 


264 446 
14 547 


42 026 
32 192 
15 367 
13 998 
2 000 
33 341 
7865 
958 

6 508 
14 928 
5077 
3 867 
553 
423 

5 175 


der | Aer 
Schank-| Bier-, | der der 
kon- | Brau- teg Hun- 
zes- a | keits- | de- 
. rau- 
ig steuern | steuer 
steuer malz- | 
| steuern 
SCH 1 1 12 13 
U | | 
| 
= vn 1411) 113 
750 1067 793 636 
Zë = 854 720 
— — 6660 273 
1050 3 280 4141! 1030 
ei gg 1130 672 
— 1015 1347 475 
— — | 701| 489 
— 1147 584 
=a) 1133| 367 
es es 694 360 
— 679 375 
= > 354| 355 
= ee 980 620 
e og 1111 435 
— == 488 199 
— = 292| 210 
z. — 313 350 
ga Ss 11 134 
= Er — | 5al 
= — 30 27 


107 970 291 000 254 140 94 064 
18 650 33 911 1530| 15 604 
11 500 36 663 28 42215061 
25 742 41 398 24 111 18 325 
7 500 30 791 37 845| 18 755 
— — 8300 906 
Sa 30 350 51989 8 268 
7410| 27 674 27 463| 11 973 
= 10294! 11450! 9258 
— 16 054 6 781 3 087 
5 715 12.496 15 109 5 788 
4725 14043) 16442) 9 261 
1900] 14 0610 14 7810 5316 
ege 8378| 8 650 6703| 
2700! 10558; 7593| 3420 
Gg 3293) 3157 3170 
2250 7093| 3462| 3794 
= 5026| 5271) 4642 
14601 7513 7027| 3007 
60 eier 4330! 2770 
5 362 — 2055 
Ee 2891| 2937 
650 2800! 1545 eee 
= 1374| 1306 
2859 2790| 1248 
= 3 570 2545) 112 
2000 5909| 417 162 
— 3041 2184 2217 
— 2546 935 1525 
= ee 2024| 1654 
en 3246 1212| 2258 
ei Ss 1455| 510 
= = 1 333| 1206 
== 1 998 955) 7 


l ) darunter 5598 & Branntwein- und 8723 4 Essigsteuer. — ) darunter 20 286  Spirituosensteuer. — ) darunter 29782  Spirituosen-, 1740 & Torf- und 94 A Obst- 
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Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 


Sp 
E ZE EE EE EE r „„ = 
der direkten Gemeindesteuern indi Langfristige = 
und zwar d » | der indirekten | Hypo- Anleihen, Hypo- A d KE 
UNG ZWAR und direkten Vor- | Von den | ‘9 
333 EEE E | theken- | theken- u. Grund- lang- 3 . 
der indirekten ö d der direkten Gemeinde- | schulden sowie über- iati o d 
el | a steuern Lang- und h fristigen | 9 — 
Gemeindesteuern zu-] der der | Gemeindesteuern zu- GE ğ | and: Restkaufgelder [gehend Anleihen | L œ 
sammen (Sp. 8—13 i der der sammen (Sp.15—18 fristige zusammen auf- o = 
KEE Ein- | Steuern ) schulden 9 2 (Sp. 21) | 2 
| SS Es Ge | Be | 332 An-. ey (Sp. 21 und 22) genom- entfielen | 25 
2 2 z = odg sowie = 
SÉ at Ses tie We werbe- triebs- 4 auf S 88 | auf | leihen Rs alos 
über- 7 6 über- a= | über- Rest- ab auf D Inhaber-“ S 
ve ! 2 2 u. | Voie d steuer steuer, haunt 1 RER haunt i kauf- beach 1 a obli- E 
EE | >53 = — 
‘ vd M | 90 M | e i | M N M N 96 M M. ei M NM | N M M M > 
[5 | 


| 8 954 3,12 
| 6270 2,31 
4039 1,56 
1710 Oe 
| 15 64 Ga 
6473, 2,60 
| 37781 1,53 
i 2768 1516 
6 868 258 

| 
7 120 Se 
1064 Ge 
1722 1, 
1078: 0.0 
| 2246 1,4 
| 3386, 25,45 
1477 1,15 
516. 0,40 
(EU 0,65 
145, 0.15 
! 34 09 
j 159 0,30 
1408 720 4,50 
173 946 2.25 


10243 828 3,52 


232421 3.37 
165 350 2.0 
| 49303 1,19 

103 225 2,76 
21197 272 5,67 
69 034 2,44 
l 36151] 1,38 
105 148 4,22 

79039: 3.26 
57 108 2.59. 
141 698 2,22 

35 227 2,18 
9 20 205 1,64 
230 579. 2,78 
| 21 699 1,99 
| 36449! 346 
| 25 405 2,85 

16 156 1,56 
| 17162 1,5 

8 720 0,96, 
2951, 0,33: 
14.182) 1,67; 
5) 9803! 1,9 
8 146 1,00 

11214 1,54 

11515] Lon 

9131| 1a 
) 14967 2,37 
3 7250 Oe 
8673 1,55) 
| 4 256 Se 


13,19 


oof | 034 465 


31 261 


19 038 
40 449 
33 295 
42119 


27 956 
41 520) 
27 150 
31152 


72 566 


26 378 
32 620 
29 324 
30 896 
24 263 
13 125 
11 951 
9 550 
9 832 
5 996 
2773 


ad 


15.948 439 
1056326! 
all 333 606 


1756749) 


D 


| 467 4:0 


359 946 
833 486 
491181 


408 099, 


401 835 
377 301| 
331 144) 
958 947 
357 73 

263 709 
177 430 
165 530 
182 819 
186 085 


127 896 
162 082 
173 080 
135 263 
159 593 
115 810 
63 095 
112 923 
108 918 
122 863 
75 920 
59 271 
66 753 
96 057 


13 0490 7694 së 


Se 85,39) 61301) 21,387 405905) — 405 905! 141,58 
14527| 7260 425 41250! 15,20 86.80 47 520 1751| 303011) — 303 011! 111,65 
14.828! 10257, 3301 65 864 25,51 94.22 69 903 277} 259859| — 259 859 100,64 
13 7090 8872) — 55876 21,07 97 57 586 22,30 387 595 — [387 595 150.0) 
47 010 21725: — 110 854 44,20 Biel 126 478 50,4] 3 658 260| — [3658 260 1458,64 
19 896 4447 530 52 329 21,1 88,00 58 802 23.81] 213 5989 — 213 598 85,78 
13 963. 10 928“ 587 66 998 27,07 Del 70 776 28.0 523 4211 — 5234210 21148 
19 505 5465 335. 52455. 22,00, 94,99 55 223 23.16 117 229 — 117229 4917 
21293 9080: — 61 525,/26,4 89.80 68 39329, 83 802 — 83 802 we 
| | | 
21557 14022) — || 108 145) 47,79 932| 115 265] 50,9] 541 529 = | 541 829! 239,4 
H | d 
13230 6136| 495) 46239! 26.93 97,75) 47303! 2758] 178 8744 — || 178874! 104,18 
11951 4174 — | 48745) 2900 96.5% 50 467 30, 365078) — | 365078, 217,18 
157371 2553: 365 47 979 30.83 97.0% 49 057 31,3] 86 075 21000, 107075] 68,81 
9 1211 4297 220 44 534 28.64 95, %% 46 780 30, % 84254 — 84 254 54.1 
19 423 8576 — 52 262, 37.87 93.91] 55 648 40,8% 612 157) 183 900 796 057 576,88 
5979. 1950 — 2054 16,37 ul 22 531 17.5 295.327 — 295 327 229.6: 
7139 2816 138, 22044 17½ 97.1 22 560 (Dei 10152777 — | 101527, 79,39 
6 809 2199 — | 18 558: 15,98 96,07 19 318 16.8“ 285711} 13181] 298 892 256,86 
4608 1643 — 16 083 16,4 99, 16 228 16.4% 41946 141946 42.63 
2686 1686 65 10433! 17,0 99,4% 10 1 7 170 38 675 — 38 675 63.40 
2753 260, 65 5851| 10,96 97% 6010 11, 72120 — 7212 1351 

| | Ä | Ä | 

| 1 | 
2933392 1243 c07 46 158 10168596, 32,20 87,8]11577316, 37.072 199 289 5330656 77 529 945) 247,76 
l , 
620 431 319 211 9 638 2 005 606, 25,04 92.0% 179 552 28,10 623 839, 432 78311056 622, 142,9! 
436 994 196 404 9 329 1 976 333! 28.87 89.2 220 161 32,17 227 269 45 00017 272 269 249,61 
454591381491 7 2622 600 003, 37, 91,012 832 514 41,08[13 131 355! 257 000113 388 355, 194,18) 
419 088 172 507 67101632 770 28% 80,8% 798 123; 31,59]17 254 528 — 17251828 303,0 
289 065 65 923 — | 822408! 19,76 94 871711 20.08] 6556342) — 6556 342 157.50 
240.000, 50 000 — 649 946) 17,50) 86,0 753 174 20,5) 4 990 1033 — | 4990 103 134,37 
337 476“ 99 346 3 395% 273 703 36,600 86.541 470 975 42,2711 773 909/531 148,12 305 657 353,60 
186 831104427 5755) 788 19427, 91, 857 228 Ausl 7 098 487; 299 862! 7 398 349) 261,76 
176 959 95 262 1830 682 150 25,62 94, 718 301, 27 7 903 28% — 7903 285 S00, 

It ' 
158 125 73913] 5486 639 359 25.58 85. 744 507 29.40] 8945739; 138 690: 9084429 364,20; 
129 728 66 773 3009 576 821 23.77 87 655 860 27,010 195 466 135 000 10 330 466 425.82 
175 032 66 962 2350 575 488 L608 Dua) 632 5956 28.67] 8 256 692, 53022) 8309 714 376.0 
120 110 43601 2015) 424673 22,52 Blat 466 371 Mel 4489869 — 4489 869! 239,17 
94545 90466 830) 543 581 33, 93. 578 dos 35 1693373. — 1693 273 104% 
' f | h | 
100098 43518! 3390) 410715! 33,28. 95,21] 450920 34| 4919663, — 4919 663 398,es 
71401 36310! 1461] 286 602! 26,01] 90. 317 181) 28,79] 4 825 287) 100 C000 4 925 287 447,0% 
69687 29 4310 1417) 266 065 24.48 92,4 287 764 2647] 1436 169) 10 000 1446 169! 135,04 
73512 51641) 1015 308 987 29,37] 89,8] 345 436, 32,83 2 383 477, 285 640! 2669 117! 253,67 
52 352| 56875) 1207 296 549 28,58) 92,11] 321 954; 31, 1405520 — | 1405 520) 135,15 
56 748 17 874 14450 203 963 19,14] 92,6 220 119 21,0 959626) 2700 962 326 93,6 
78 206 25553! 1135 266 976 28,77 93.96] 284 138 30,0] 23814080 — | 2381 408 256,67 
53640 17090! 1250 245060 26.87) 96,5] 253 780 27,83] 1 170 4700 15000; 1185 470 129.5 
37 108 21100) 1553 195024 21,8 98,10 197 975! 22.10 1598561; — 1598 561 179,15! 
52 300: 18115] 1 580, 231588 27.280 94,2] 245 770 28,95] 1 946 9377 — 1946 Ge 229,35 
39 679 10774 — | 166263 20,9] 94,13] 176.066) 21ad 958 765 — 958 765 116,23 
32 542 11 340 1076! 108 053) 13,21] 92,8% 116 199 Lal 38 3433 — 38 343 46 
50 601 26 435 568 190 527 26.18 94,4] 201 741 27,2 1158 654! 19 500 1 178 154 161.80 
33 442) 24 4020 2052 168 814 24,63 93,61] 180 329] 26,81] 1520031 84914] 236917) 34.57 
59 371 57963) 986 241 183 37,22 96,3] 250 314 38.63] 1 186 3590 — | 1 186 359! 183,08) 
31792 11485 645 119842 18,97 88.80 134 el 2134] 8217760 — 821 776! 130,0 
28 740 11 886 479 100376 17,70 96.4% 104101) 18.10 7722730 — 72373 134.05 
34580 16 915 339 118 587 21,27) mu 127 260) 22,82 1148 588) — 1178 588 211.37, 
26 506 19 > 650. 142410 27,34 97,1] 146 646] 28,1 332 8544 — | 332 854 Den 
| i | | | 


52 347 


350 000 


weinsteuer. — ) darunter 1952 & Branntwein- und 1305  Torfsteuer. — ) darunter 2392  Brennmaterialiensteuer. — ) darunter 2032  Spirituosensteuer. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. l 


2 173 500 
1 169 000 


3 350 600 
4 543 700 
6 012 000 
279 000 


813 500 


1 
3 
4 022 600 


700 


23 


— .. 
b 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


Stadtgemeinden. direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Die 
` : Heran- 
erhoben von der der Gemeindebesteuerung ziehung 


Es wurden 
* Landgemeinden 


mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten staatlich veranlagten I u 
Einkommen- „ || Gewerbe- mehe Ge 
, steuer d. Ein- = | | steuer in IR 
Ein- kommen von 3 S d. Klassen Be- | (SP- zo) 
wohner- A D eine. 
en m e e- 
zahl a mehr nicht Z IS | oy III GEN speared 
Namen fiir das Kreis mehr | = 22 begann 
Stener als als S und | und | steuer bel einem 
jahr 900 A an II |] Iv: Bean 

| 1913 % | % | % | % „% | 9% | 
nm LI b 10 = 2a 2b | 3 4 a b| | 7 

li | 

Noch: 10. Provinz Hannover. | | 
35. Meppen ‘ 5011| Meppen 199 195 215, a 215| 215, 421 
36. Sarstedt. 4712 Hildesheim.. 165 165 225 209; d. 195 421 
37. Winsen a./Luhe 4710 Winsen 190 190 190 190 190 190 421 
38. Wunstorf ...... 4665 Neustadta.Rbg.| 175, 175, 200 200| 200 200 661 
39. Schüttorf ...... 4 660 Grafsch. Bentheim 210° 210 210 210! 210 210 301 
40. Burgdorf ...... 4368 Burgdorf. 210 210! 210 210| 210 210 300 
41. Zellerfeld ...... 4136 Zellerfeld ...| 175 175 175 175| 175, 175 300 
42. Gifhorn 4 102 Gifhorn 160 160 200! 200 200 200 300 
43. Weener 3973 Weener 2501) 150, d. 225 200 200 421 
44. Herzberg a. Harz 3949 Osterode a. Harz 225 225 275 275 275 275 300 
45. Rotenburg (Hann.). 3 896 Rotenburg i. H. 215 215 215) 215 . | 215) 421 

i 
46. Bremervörde 3 859 Bremervörde. 295 295. 295 295 295, 205 421 
47. Bramsche b. Osnabr.| 3 849 Bersenbrück. 228 228 200 209' 200 200 300 
48. Quakenbrück ....| 3847 „ 2270 270! 270 270, 270 270 421 
49. Buxtehude 3770 Jork... 300 300 300| 300! 300, 300 300 
50. Melle 3335 Melle...... 200 200 210 210 210, 210 421 
51. Diepholz ...... 3300 Diepholz.. 130° 130 195' 195 195 195 421 
52. Münder a. Deister. 3297 Springe 210 210 230 230 230 930. 300 
53. Sankt Andreasberg. 3246 Zellerfeld ...| 180 180 180 180 180 180 300 
54. Nordhorn 3202 Grafsch. Bentheim 220 220 240 240 240 240 300 
55. Springe 3 138 Springe 150 150, 170 170, 170 170 421 
56. Bassum ....... 3075 Syke ...... 200 200 312 309: . 300 421 
57. Scharmbec .. . . 3055 Osterholz... 250 250 250, 250| 250 250 421 
58. Bentheim 2888 Gratsch. Bentheim | 200 200220 220 220 220 300 
59. Lüchow ....... 2812, Lüchow ....! 220 220) 240, 240 240 240 421 
60. Gronau 2 788 Gronau 140 1400 210| 210] 210 210 421 
61. Walsrode 22734 Fallingbostel 160 160 200 200 187 187 421 
62. Elbingerodde . 28681 Ifeld...... 210, 210 210 210 210, 210 420 
63. Elze ......... | 2646 Gronau... 195, 195 240| 240| 240 240 421 
64. Neustadt a. Rübenbg. 2554 Neustadt a. Rbg. 175 175; 200; 200 200 200 421 
65. Uslar 2479 Uslar 2150 215 215| 215, . | 213 420 
66. Lautenthal ..... | 2451| Zellerfeld ... 170 170 170 170; 170 170, 421 
67. Moringen 2418 Northeim.. 175 175 195 19 195 421 
68. Bockenem 2 387| Marienburg i. H. 130 130) 200| 200; 200, 200 42] 
69. Syke. u.a sen 2376 Syke ...... 180 180! 270| 270| 270 270 661 
70. Sulingen 2365 Sulingen. 230 230| 230 230 230; 230 421 
71. Bevensen 2291! Uelzen 170! 170 170: 170 d. 213 300 
72. Zeven | 2249 Zeren 200, 200 200: 200: 200 200 300 
73. Hoya 2 208 Hoya 150 150 200 200 200 200 42¹ 
74. Haselünne 2195 Meppen. 180 180 180. 180 180 180 661 
75. Grund 2192 Zellerfeld 230 230| 230. 230, 230 230 300 
76. Fallersleben 2163 Gifhorn. 220 220 220 220 220 220 350 
77. Esens 2156 Wittmund ...| 190 190 190) 190: . | 100 421 
78, Eldagsen 2063 Springe 140 140 200 200: 200 200 421 
79. Osterholz 1946 Osterholz 175 175 175 175) 175, 175 300 
80. Otterndorf. ..... 1916 Hadeln..... 170, 170; 170, 170! 170 170) — || 300 
81. Fürstenau 1846 Bersenbrück. 175 175! 210: 210 210 210 421 
82. Horneburg 1823 Stade 290 290, 290 290; . 290 200 250 
83. Dannenberg 1795 Dannenberg 230 230 230: 230, 230 100 421 
84. Bodenwerder. 1752 Hameln ....| 130%) 130, 200! 200 200 1800 — 300 
85. Altenan 1742 Zellerfeld ...| 220 220175 175) . 17% 175) 300 
86. Stolzenau ......| 1603 Stolzenau 200, 200 250 250; 250 250 250 421 
87. Pattensen 1590 Springe 110 110 190 190 1900 1e“ 1700 300 
88. Dassel. 1532 Einbeck ....| 150 150 225/2255 225 125 421 
89. Wildemann 1496 Zellerfeld ...| 195 195 195: 195 195, 195 195, 300 
90. Neuenhaus ..... 1447, Gratsch. Bentheim | — 190 190 200 200; 200, 200 180 226 
91. Rehburg. 1435 Stolzenau. 125 125 150 150 125 125 421 
92. Neuhaus a./ Oste 1406 Neuhaus a. Oste 130 130 160, 160! 160 160° — | 421 
93. Uchte 1372 Stolzenau. 200 200 200: 200 200 200 200 600 
| i I i | | 


1) von den Einkommen von 660 & und darunter jedoch nur 100 %. — ?) desgl. 90 %, 


Berichtigtes Soll für 


der indirekten Gemeindesteuern, | 


der 
Umsatz- 
steuer 


LO SD bi m 
lon al O me ON Dr 


der 
Wert- 

zu- 
wachs- 
steuer 


der der | 
Schank-| Bier-, der der 
kon- Ge Lustbar- Hun- 
ZER: ed | keite- | de- 
sions- ai t | 
steuer malz- steuern steuer 
steuern | 
OM| Mm | HM | MH — 
10 11 12 43 
| | | 
= — 1712 884 
= 3064 SE A 
= 025, 1726: 1199 
— 1906 11711 522 
= — 351. 677 
— 2354 868 1014 
375 1862 246 883 
— 2927 641 795 
= — 430. 375 
= E 686 878 
= > | 1114 849 
— 639 2061! 557 
— 11122 339 780 
— 1982 922 1130) 
= 1930 349 750 
— eck 502 276 
= ee / 562 408 
= 1454 359, 203 
— 1711 268 744 
1 = 887| 699 
— 267 329 391 
DEL ee 1213 315, 
Se = 779, 385 
= = = 375 
— 1497 = 837 
— 849 253 — 
— — 463 297 
— — 267 285 
— 102600 498 — 
— 1135| 598 366 
— 615' 439 399 
— 651 92| 613 
= = 727 309 
= = 505 393 
en En 631| 238 
1000 — 349% 551 
— 1152 289 1503 
Gs = 315 — | 
> = 5880 610 
= = 211 503 
— 1075 1144 384 
— 1679 84, 554 
= | = 9413 417 
— 669 1890 207 
= = 323 248 
e BE 330 280 
= 5744 346 630 
— 683 220 310 
— — 689, 450 
= — | 182! 189 
— | 945 172 
— 680 194 321 
— 630 239 280 
= = 85 386 
= 955 55 357 
a e 18 425) 
= E 45 — | 
= | = 55 — 
= 105 90 s4 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


bm 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 
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St 
Ee — 
der direkten Gemeindesteuern ‘ndi | Langfristige = 
und zwar und zwar ag Hyp ©- || Anleihen, Hypo- Vor- | Von den £ 
$$$ 1 S r Semeinde- | theken- || theken- u. Grund- ibas lang- 2 
der indirekten der direkten geg ai, und | schulden sowie = fristizen D S 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu— 8 Grand Restkaufgelder gehend Anleihen e 
sammen (Sp. 8—13) z der sammen (Sp. 15—18) aaa fristige de zusammen | auf- | (Sp. 21) ES 
Ein- Steuern — —»—„—-— — | schulden] (Sp. 21 und 22) Ton dt 
E aal a e- | Be- | 882 n- obe genom-] entfielen | 2 
auf EEE kom- TO be- triebs- auf E58 e auf leih | mene auf Ss 
über- EK Werbe- |LrIEDS-| iiber- s% Al über- einen Rest- auf Inhaber- | 5” 
1 3 Së men- | Grund- pe | i 1 238 kauf über- Dar- obli- 2 
haupt Där A siehe) beein: | ESCH awe haupt = “S-i haupt En: BAR“ haupt ; lehen tionen | € 
38 | | EL beet gelder Einw. ga 3 
4 | AM H| M | A | M M | M | M |] M | M| A M ` M | M M M * 
144 14b | 14C 15 16 ı7 18 | 198 | rgb] 19c 204 20b) 2I | 22 23a | 23b | Zeg 258 
| | | | | | | 
| | 
| 
1651| 0,33} 2,39] 40184 19494) 6 733 1089| 67500) 13,47) 97,61] 69 151 13,200 289427) — 289 427 57,76) — — 35. 
11 126| 2,36 9,93] 49 7 89 30 089 20 983 99) 100 960 21,43) 90,07] 112 086 23,79] 402 310 — 402 310 85,80 — — 36. 
9217| 1,| 6,69] 85 388 26 193| 16 948| — 128 529| 27,29 93,31] 137 746 29,25) 319358) — 319358) 67,80) — — 37. 
8695| 1,86 9,50) 52 184 20450) 9 800 420) 82854 17,76 90,50) 91 549 19,62 570619) — 570 619| 122,32) — — 38. 
1268| 0,7 1 85 737 22 1400 17034 957 125 868 27,01) 99,00) 127 136) 27,28 79 4220 — 79 422 17,04 — — 39. 
7891) 1,00) 7,82} 57 303 22955| 11781 945| 92 984 21,20| 92,18] 100 875 23,09] 493 665| 8459) 502124) 114, — — 40. | 
3459) 0,4 6,83} 27 488 14708] 4337 656| 47189 11, 93,17] 50 648 12,25 343744 — 34374 8,31) 16 000 — 41. 
5601| La Sal 35 928 17972) 8428 — 62 328) 15,19) 91,75) 67 929) 16,56| 441628) — 441 628) 107, — = 42. 
3311) 0,84) 3,08] 66238) 26058 11172, 640) 104 108 26,20 96,92 107 419 27,04] 529782) — 529 782 133,306 — —— 43. 
3829| Oe 4, 43 960 26507! 8 929 212] 79 608 20,16 95.1] 83 437 21,13] 261859) — 261 859| 66.32 9 100 — 44. | 
5 826 E 7,02] 49559 18846 8 366 420) 77 191) 19,51) 92,98] 83 017 21,31) 587914) — 587 914| 150, — -- 45. | 
5736) 1,s| 5,47) 60 494 23 834 12 659 2106) 99093 25,68) 94,53) 104 829 27,166 423436) — 423 436 109,73) — — 46. 
4229 1,10 5,3] 51 865) 17188 8258 930) 78 241 20,38 94.87 82 470 21,4] 295799) — 295 799 76,85) — — 47. 
8 426 2,19 8,09] 53 008 31706 9957 1080) 95 751 24,8 91,91] 104 177 27,08] 806 790“ — 806 790 209,7 — — 48. 
7 091 1,88 7,00 52805 28 817 11516 1115) 94253) 25,00) 93,000 101 344) 26,88) 557047) — 557 047| 147,76) — — 49. 
991 0,80; 1,50) 38 068 17 176| 8 897 1035) 65176 19,54| 98,50] 66 167 19,4] 614229) 135 627 729 188,22 — 9900} 50. 
2310 0,20 Aal 21737, 18 860 5641 450) 46 688 14,15] 95,20] 48 998) 14,5) 332 016| 30000; 362 016 109,0 — — gx. | 
5547| 1,68, Sal 31291) 23927| 5261| 504) 60 983 18,50) 91,6] 66 530) 20,18} 306 250 — 306 250 92,880 — — 52. 
2 723 0,84) 6,0 20708 12 617 6521 — 39 846 12,27) 93,00 42 569 13,11) 23751997 — 237 519) 73,7 — — 53. 
2679 Ga Aal 51663) 16302) 11477 450) 79 892 24,88 96,2 82 571 25,79} 6740251 — 674025 21050) — 19 000] 54. 
3 540 1,13) 6,85} 30 331] 13 722 3 Gei 459 48 131 15,34) 93,15) 51671) 16,47) 709377) 13 705 723082) 230,43) — — EE 
2232 0,73| 4,28] 21 780 19 389 7856 940) 49 945 16,24 95,72] 52 177 16,97} 200 539| — 200 539] 65,22 — — 56. 
1164 0,38} 1, 40 070 19670) 11 320) 646 71 706 23,47 98,40 72 870 23,85] 196 3980 — 196 398} 64,29) — — 57. 
1786) Oe 3,42 31 130, 14135 4475 650) 50 390 17,15 96,58) 52 176 18.07 24087 — 24 087 Ha — _- 58. 
3985 1, 6,02] 36 145 17 040 8672| 318) 62 175 22,11; 93,98] 66 160 23,53] 578 870 — 578 870 205,860 — — 59. 
4034 Lan 5,05] 35 270 28 972) 11 588| — 75 et 21m) 94,95] 79 864 2865) 290 433 — 290 433) 104,17) — — 60. 
760 0,28} 1.20 39 404 13 3130 9 657 395) 62 769 22,96) 98,800 63 529 23,24) 385 374 — 385 374 140,96 — — 61. 
1585 0,59] 4,20) 18 981 10 532 6 300 325 36 138 13,48 95,80 37 723 14,07 75 888 — 75 883) 28,0 — — 62. || 
10 472 3,96| 13,24] 36 629 25593) 6230) 158) 68 610 25,93 86,76 79 082| 29,89) 150655) — 150655) 56,94) — — 63. | 
3460| 1.26 Gel 27 456 13532) 6926 335) 48249) 18,89 95,51] 51709) 20,25) 251 377| — 251377 98,42) — — 64. 
2107; De 4,39) 23 344 15 gi 6 931) 430 45922! 18,52 95,61] 48 029 19,37] 409 T51 -- 409751; 165,29) — — 65. | 
1356| 0,55) 3,53] 16 169 9313| 10997 542 37 021) 15, 96, ] 38 377 15,6% 84 0854 — 84 085 34,310 — — 66. 
1873| Om 4,6] 19 201 15 511 3089| 337 38 138 15,77) 95,32 40011) 16,55) 212616) — | 212616) Bian — — 67. 
3557| 1,4 6,33] 25 605 19 746 7044 215) 52 610 22,04 93,67] 56 167 23,53) 140 9320 — 140 932} 59,040 — E 68. 
1557| 0,65} 3,42] 22939) 15 226 5621 140) 43 926 18,49 96,58) 45 483) 19,14 50 243 50 243) 21.10 — — 69. 
4727 2,00} 11 21379 11798 3098| 7681 37 043 15,66 88,65} 41770) 17,66 33 7144 — 33 714 14,26) — — 70. 
5 257 2,29 12,46] 20232) 9489) 6 771 437 36 929 16,12 87,54] 42 186 18,51) 208 133 — 203 133) 88,67) — — 71. 
1529| Oe 3,57] 26 860 9 533 4578 290) 41 261 18,35; 96,43} 42 790 19,03) 195 149 195 149| 86,77) — — 72. 
1403| 0,64, 2,52 28 029 16 556 8944 7 so) 54 319 24,00 DI al 55 722 25,24] 370992; — 370 992| 168,0 — — 73. 
545 0,25) La 20327) 8606 4489) 846) 34 268 15,61) 98,4] 34 813 15,86) 155 1399 — 155 139 70,680“ — — 74. 
1573| 0,72| 3, 18 9120 10428) 12777 — 2117 19.21 96,40 43 690 19,93] 202 900 202 900 92,56) — — 78. 
3047| Lal 5,46] 32360 11499 8694 235) 52 788 24,40 94,04] 55 835) 25,81 10400 — 10400 4,80 — — 76. 
2931| 1,36 "aal 24383 9 163 3018 740) 37 304 17,30 92,72] 40 235 18,66, 126 506 — 126 506“ 58,8680“ — — 77. 
4057 1,96} 1101} 15 291 14203 2960| 323] 32 777 15,8 88,99] 36 834 17,85) 199150) — 199 150 96,580 — — 78. 
571 0,2 1,00 19 274 11026 2450 224) 32 974 16,95 98,90) 33 545| 17,24) 218710) —: 218 710 112,30 — = 79. 
1387| 0,72) Aan 22048 8 ogr 784 — 34 389 17,95) 96,12] 35 776 18,677 2119930 — 211993) 110,6 — — 80. 
2087| 1,1] Sal 10 915 9 548 2062| 577) 23 102 12,52 91,1 25 189 13, 65 — 50117; 27,15) — = 81. 
1808| 0,8 5,2] 19 6800 9 024 2957| 493) 32 154 17,64 94,68] 33 962) 18,63 55 789 224 289 123,00 — — 82 
2690| 1,50 6,31] 21539) 13 299 4607| 465) 39 910 22.28) 93,6% 42 600) 23,73 — 435 911 242,850 — — 83. 
1678| 0,86 Gul 12 900 8 360 4388| — 25 648 14,64 93,86] 27 326 15.60 kg 141084 80,81 — ee 84. 
1227| 0,0) 5,91] 10 216 6792 2009 525 19 542) 11,22 94,0 20 769 11,92 — 65 725 37,73) — — 85. 
2989| 1,87) 6,54] 21259) 13 te 7403| 625 42 690 26.63 98,46 45 679 28,50 — 179438 111,4 — = g6. 
2542| 1,60 7,75) 10602| 17560 1866) 229) 30 257 19,03) 92,25 32 799| 20,63 — 87444 55,00) — — 87. 
1063| O, o Aal 8817| 12206 2718 206 23 947 15,6 95,75) 25 010 16,38 — 88 064 57,48) — — 88. 
1367 Ga 7,20) 10759) 4852) 1827 185) 17 623 11,78 92,80 18 990 12,69 18 000 21 834| 14,500 — 89. 
702) Daa 3,19) 13478 5280 2 026 495 21279 14,0 96,81 21981) 15,19 -— 84 230 58,21) — — 90. 
155 0,11) Lei 3787 4867 491 88 9 233 6,43, 98,35 9-388) 6,54 18 465 53 356) 37,180“ — gt. 
928| 0,66) 2,11] 28 377 12 490 2252) — | 43 119 30,67! 97.89] 44047 31,33 — 35 920 25,550 — — 92. 
279; 0,0 1,6 9 000 5 780 1800 420 17 000 12,30 98,3 17 279 12,59 — 106 000 77,26 — 93. 
| | | | | | 
23* 


(Noch: Tab. 1.) 


Stadtgemeinden. 


180 


Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen. 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


~ Es wurden e 
| * Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
| nik neh A 000 Minwoknern. zugrunde gelegten staatlich veranlagten ae: u 
| — EE eg, WE ita) — A | von nich 

7 Einkommen- Gewerbe- mehr als 
-AH AR Fre 3 R steuer d. Ein- = 3 | steuer in 22 
| Ein- kommen von | = | 2 |d. Klassen Be- (Sp. ab) 
wohner- — s | 8 — nn: 
zahl E 2 1 III | triebs- steuer 
| Namen ze. Kreis E 3 und | und steuer ve einem 
jabr © | II 8 
KE ER j% Aj% ie 
ra b 10 | i314] sal] sbi 6 7 

| 

Noch: 10. Provinz Hannover. | 
94. Harpstedt ..... 1868| e 259 255 421 
95. Barnstorf 1350| Diepholz aan 225 421 
96. Hardegsen..... 1313| Northeim 150| 150 300 
97. Bruchhausen 1228 Hö a 261 261 360 
98. Drans fell 1223 Münden 200 200 200 
99. Steyerberg 1119 Stolzenau 200 200 421 
100. Liebenau. ..... 1 091| Nienburg 145 145 421 
191. Vilsen — A E 985| Hoya...... 280, 280 450 
D 964 Iburg 200 2 300 
103. Freiburg a/ Elbe. 916 Kehdingen 199) 199 421 
104. Hitzacker 901| Dannenberg . . 250 250 421 
105. Hedemiinden 896| Münden 190 19 400 
106. Bücken 802|Hoya...... d. 285 421 
107. Drakenburg 801| Nienburg 150) 150 421 
108. Lemförde ..... 737 Diepholz 200) 200 42] 
109. Siedenburg ... 637| Sulingen.... 200) 2 421 
110. Neubruchhausen 621| Syke i 2701 27 42] 
111. Barenburg..... 583 Sulingen 28 | 28 300 
112. Diepenau ..... 446| Stolzenau 240 240 421 
113, Kornau....... 409 Diepholz 100 1 300 

d.817 d.238 
114. *Wilhelmsburg.. .| 32633| Harburg. { 1 661 
115. Blumenthal. 11450 Blumenthal d. 185 421 
| 

11. Provinz Westfalen. 
1. Dortmund...... 233 312) Stadtkreis 210 210) d. 230 d. 280 d. 340 421 
2. Gelsenkirchen. . . . | 173 582 e 225/1) 180) 245 245) d. 583 |d. 951 421 
. 139 807 x 210| 210) d. 211 d. 321 200 661 
4. Hagen i. Westf. 91919 2 250 250) d. 265 d. 310 260 421 
5. Münster i. Westf. .| 91332 = 165 165) d. 173 185) 185 150 421 
6. Bielefeld... .... 80 237 = ‘ 1955 125 210 210) 210| 21 210 661 
d DEE ug and 77674 5 e 250 195| 280 280) d. 7079 180 421 
a EEN 61160 „ 215| 215 d. 225 d 678 225 421 
9. Recklinghausen. 56 667 „ 230 230 d. 291 4. 673 | 200 661 
10. Hamm i. Westf. 46645 ` 230 230| d. 270 || d. 390 300 661 
IN 38 092 H 225 225 245 245| d. 322 200 421 
19. Herr og oe 33 569 S 220 200| 270) 270) 270 270 270 300 
F 33 459 „ 200 200 230 230 d. 406 100| 421 
14. Lüdenscheid ....| 33334 a 200 2 d. 220 | 220| 220 250 661 
15. Iserlohn....... 31756 ö „ 210 210 230] 230 260040230 a 661 
16. Paderborn...... 30 439| Paderborn 200 200 250| 216) 216| 216 100 661 
17: login... EOT 29457 Siegen 215| 215| 250 250/{ 11300 IV 250 125| 300 
18. Wattenscheid. 28646 Gelsenkirchen. 210 210) d. 230 d. 512 d. 190 421 
19. Minden 27 399 Minden 188 188) d. 190 || 190| 19 90 42] 
20: Bocholb u 4:45.45 27 306 Borken 245 245 d. 292 d. 377 150 300 
21. Haspe 24 652 Hagen 240 240 d. 258 d. 353 — 421 
22. Schwelm 21 517 Schwelm 220 1 d. 225 [ 225] 225 — 421 
23. Gevelsberg 20 260 Ge 245 245) 250 250 250) 25 100 421 
e 19 284| Soest ...... 185 185 210) 210) 210) 21 185 661 
W. rr 19 251 Dortmund aay 220) 24 240 d. 682 10 421 
26. Gütersloh ...... 19 117| Wiedenbrück. . 175 175| 200) 200) 200 200) 1 421 
27. Unna 17 442 Hamm 200 200 210 219 210 210) — | 421 
28. Lipp stade 16 774 Lippstadt. 190 190 225 225 225| 225 200 421 
29. Rheine 15875 Steinfurt... 210 21 14. 235 d. 246 235 300 
G 15 244 Altena 185| 185) 225] 225 225] 225) 100 661 
31. Hohenlimburg. 14 562 Iserlohn ....; 180 180| 210 210} 210) 21 210 661 
c 14 332 Dortmund d 250 0 26 S 260 260 — | 300 


) von den Einkommen von 660 & und darunter jedoch nur 125 %, 


Berichtigtes Soll für 


der indirekten Gemeindesteuern, 


der 


Umsatz- 


steuer 


M 


307 932 


175 994 
160 136 
74 687 
55 239 
78 388 
30 610 
23 215 
36 868 
62 105 
17 068 
23 567 
16 605 
39 980 


24 198 
25 974 
30 896 
11 002 
22 462 

9 564 
36 733 


17 939 
9 547 
7473 

11505 


11 268 
18 449 


7014 
8 445 
12 425 
11 SS 


| 
| 
| 
| 


} 


der 


z | Ensthar: Hun- 


keits- de- 
steuern steuer 
Paes 
12 13 | 
730 131 
290 — 
162 164 
150 288 
135] — | 
91 192 
30 — | 
371 — 
— 153 
— 330 
102 18 
38 102 
196 — 
37 — 
— 1 
113 148 
= — 
120 136 
120 — | 
30 80 
15 919 6016 
1205 950 


| 

| 
173 550 67 454 
79 745 30954 
66 755 35 875 
69 172 23 571 


46 505 30 507 
19 784 24 031 


16 057 
32 340 
25 373 


12 748 
11 127 
11104 


der 
der 

Ce Schank- Bier-, 
Wert- kon- Brau 

zu- ER und 

wachs- sions- | Brau 
steuer | steuer | . 
rn 

M | Mt M 

T 1 1 
„ ZK e 
an = 
— — 450 
Br a — 
IL — — 
20 — — 
1 Cé 
166 — — 

— — 452 
30600 — — 
42 30 — 

92 645 2350| 13 190 

45371 — — 

267 86888 — — 
603 587 13 800 98 997 
52908 45 850 104 315 
198 579, 40290) 71994 
41269 19 510 50175 
108 130, 10 800“ — 
26 350 23 080 31043 
22359 7466) 36 653 
30 576 13 8160 31 651 
63 240 9650 — 

5 462 — 25 640 
15508 2625 — 
16982, 2350 — | 
25877 — 17 085 

6126| 13 170 14 TA 

d 554 6 082| 10 279 

9 245) 1119| 19677 

18151 — 12 822 
36794 — — 

3 626 3050 — 

16 4524 1050) — 
127151 — 6 864 
6332 500) — 
6 457 — — 
329 — 10 439 
25848) — — 
512 — — 

2 270 795 — 

4 766 675 — 

3802) — 10 454 

1663 — — 

51888 — 7313 


27 786 14 130) 


16471 9529) 
13 273 11 283 
12655 7511 
14 858 11 345) 
13847 7534 


5 225 Ge 
10 567| 6857 


6215) 372 
9972] 9094 
5 718 


9 376 

6224| 5 746 

5 528) 6 756 

4272| 5455 

5 200) 2 79 
212 


T 988 
6 339 


1 411 
7000 320 
2 242 


2 642 
4053, 3734 
2743 


3 5508 2289 
3139) 1326 


Digitized by Google 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


und zwar 


der indirekten 
Gemeindesteuern zu- 
sammen (Sp. 3—13) 


| 


195 240, 
9 319 


816 804 
‘1 003 OTT; 
465 839 
478 293 
243 ane 
241 133 
139 8881 
133 160 
149 388 
176 el 

74 170 

64 256 

56 103. 

109 145; 
| 79 ges 


61 529 
78341 
35 574 
78322 
31334 


l 
66 205, 
31 863 
} 


34 498 
24 000 
28 876 


45 103 
22 040 
26 398) 
20 242 
28 974 


19 885 


28 806 


b 
= 


pd 
vom gesamten 


SS Steueraufkom- 


men (8p. 20a) 


0,63 4,27 
0,34 2,92 
0,59 4,87 
0,36 2,35 
0,48; 258 
0,26 4,95 
1,100 6,89 
O, 400 2,17 
0,17 1,19 
1,57 4,25 
0,31} 1, 
0,66} 6,96 
0.25 1,51 
0,05 0,29 
0,13; 1,14 
Dag 7,84 
O, 74 6,09 
O., 90 5.18 
(at 1,86 
0,45 6,35 
5,98 

0,810 3,09 
3.50 

5,78 


3,33 
2,66 
3.01 
La 
2,18) 
2,64 
3,79 

| 
Las 5.29 
1,91; 6,52 
1.68 5,12 
en 9,70 
2,51, 6,91 
2,02! 7,47 
2,66 5,71 
1,24 4,75 
2,86 8,19 
hn 4,61 
2,68, 7,49 
1,48 4.13 
1,70; 9,55 
1.25 4,24 
1,0 5,97 
gel 9,00 
1.26 5,08 
1.57 5,48 
Lä 4,17 
e 5,96 
1,36 4.33 
2, 
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Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


der direkten Gemeindesteuern, 
und zwar 


der 

Ein- 
kom- 
men- 
steuer 


222 


l ad ond 


8,445 486 218 2139115 


8,8801594 I 
7,2112 050 044 


898 579 


565 604 


636757 
708 661 


692 812 
481 849 
893 820 
397 942 


593 014 


388 287 


521417 
506 484 
383 468 
347 656 
254 374 


308 926 


259 338 


285 671 


296 164, 99 065 
319 479| 86 383 


292 021 
222 191 


107 40 493 29 030 


der 
der der 
Steuern 
= Be- 
Wes be- |triebs- 
werbe- a 
Grund- | 
; steuer | steuer 
besitz | 
| 
M M M 


6775 2502 
5 571 1475 
5713) 1508 
7483 2792 
7724, 1980 
1392, 644 
8 d 618 
6418, 3488 
3652 968 
15345; 2945 
6876 1870 
3301| 577 
4243| 2387 
5972} 798 
3782 1382 
2824 698 
3742 874 
5165| 470 
2477| 990 
1174 


1164 660 
897 675 1344 476 
850 028 869 142 
940 965 417 —75 
663 ETS 102; 
639 424 388 032 
362 979 1038 048 
299 402 280 560 
406 619 325 568 
255 000 178 000 
263 142 159 253 
228 857 122 135 
165 021171 564 
180 238 122 810 
248 968 125 631 


212 828: 65 032 
252 913 142 544 
136 097/175 290 


198 054! 84 391 
144 780 112 431 


156 577, 139 909 
147 091) 86 530 
124 521| 77 147 
136 661; 54 253 

88 220/111 211 

90 239} 55 634 
107 O74| 45 226 
117 036! 50 152 


67 390 
50 289 


65 438 
20 715 


80 105 
11622 


| 


der direkten 
Gemeindesteuern zu- 
sammen (Sp. 15—18) 


über- 
haupt 


19 305 


15 178! 


15 108 


18 174 


19 668 

5552 
16 221 
17 626 
13 293 
32 367 
17 349 

7905 


12 746 
12 699. 


8 657 
6 668 


q 032; 


9 579 
6 317 
2 684 


— | 918471 


542 

| 
N 
45 635 
66 453 
19 609 
11 370 
| 

12 436: 


5725 
5152 
6 450 
4 550 
6 619. 
ae 


3 998 
3 982 
2 704 


292 172 


8 855 678 
5 630 211 
22 37514 662 114 


3827 335 


i 
1 


| 
l 


\ 


i 


2 494 607, 


3.089 936 
736412 452 550, 
6 01711 566 370 
5 900:1 758 463 

10 560,1 534 862 


l 


l 


326 699 


| 


921 7481 


293 275 
713311 
878 163 
648 078 


817 903 


740 105 
586 621 


541 743 
454 980 
455 924 
411 638 
455 529 


| 


| 


465 014 
457 116 


439 585 
314 528 


Fes 
auf ZN 
25. 
Gea 
1 180 8 
, LL 
Einw. ež g 
> E 
0 
M |) % 


| 


der indirekten 
und direkten 
Gemeinde- 
steuern 
zusammen 


M 


M 


92 959 965 


Lang- | 
fristige | 
An- 


leihen 


119 912 
13 702 
95 551 

730 
28 000 
3 346 


4 
H 


6 594) . 


4272 

5 0⁰⁰ 

3 779 855 
906 451 


38.2129 713 092 


14,11, 95.733 20 164 14,74 
11,24; 97,08] 15 634, 11,58 
11.51 95,13] 15 881 12,10 
14,80. 97,65 18 612 15,16 
16,08 97,11 20 253 16,36 
4,96 95, 05 5841) 5,22 
14,87 93,1 17422 15,7 
17,89 97,880 18 017 18,29 
13,79, 98.81 13 453 13,96 
30,84 95,78] 33 805 36,91 
19.26 98,40 17631 19.57 
8,53 93,04 8 500 9549 
15,0 98,8% 12 942 16,1 
15,88 99,1] 12 736 15,90 
11,75 95,86 8757 11.88 
10,47 92,16 7235 11.36 
93,91 7552 12,16 
16,43 94,82 10 102 17,33 
14.16, 98,14 6437 14,43 
6,56 93,65 2866 7,01 
25,15 82,471 113 711 34,13 
25,52 96.91} 301 491 26,33 
| 
l 
37,96 91,56]9 672 482 41,46 
32,13 84.8806 633 288 
33,35 90,925 127 953 36,68 
41,64 88,8904 305 628 


27,32 


91,1202 737 812 : 


38,51 92,7613 331 069 
31,58 94,602 592 448 
25,61! 92,1611 699 530 


31.0 92,17]1 907 851: ! 
Sicht 711 77L 
34,53 94,71]1 400 869 
27.46 93,48] 986 004 : 
979 792) 29,28 94,581 035 895 
1016 259, 30,19 90.sof1 125 404 
1074030 33,82, 93,0011 153 714 


761 934 25,03 9253| 823 463 2 
43,0 94,2901 371 616 


32,91 


24.90 95,25 
32.05 91,81 
23,73 95,39 


33,18 92,51 
34,10 95,87 
28,96 94,45 
28,09 95,76 
nn 94,03 
23,85 91,00 


23,60 94,92 
27,16 94,52 
az 
29,29 95,33 
29,99 94,04 


30,19, 95,67 


21.95 91,61 
| 


148 835 
956 485 
679 412 
884 108 
771 968 
621119 
565 743 
483 856 
501 027 
433 678 
481927 
485 256 


486 090 31,89 


459 473 


343 334 23,9% 


30 113 264 


46.8421 965 902 


36,7012 364 887 


26,14 
34591 

24588 
| 35,86 
35,88 
30,66 
29,31 
25,13 


26.21 


24, 86 
| 28,73 


d 
, 30,57 


1 
| 


| 31,55 


| 
9 910 889 


6 394 784 
4 658 699 
3 693 668 
8 280 0 


2724547 
8 120 305 
1901030 
7 617 530 
2 692 583 


5 484 656. 


H 


Hypo- 
theken- 
und 
Grund- 


schulden 


40 134 
3 581 


| 


1 630 


11 000 


121 423 
79 438, 


18 415 
120 429 
75 737 
6 647 
27 327. 


38 676 
101 229 
35 888 
119 912 
13 70² 
95551 
17 565 
28 000 
3 346 

1 630 

6 591 
4272 


16 000 


= | 3779 855 


10 000 


3492185 


916 451] 


101452150 


206 672,29 919 764 
296 133 30 409 397 
449 037 22 414 939 
298 400 21 137 563 


500 


222 23 850 452 
8 667 760 
476 694 7946 602 


75 000 11 345 331 


20 000 12 384 837 
51 000 9 961 839 


257 490) 3 951 158 


| 


| 


6 394 784 
4 658 699 


19 000! 8 299 155. 


| 
65 315) 2 789 862 
240 000; 8 360 305 


661 776 


1 901 030 


8 279 3064 


2 692 583 


27 500) 5 512 156 
d 


5 000 


4 570 004 
2 710 558 


98 310] 2 852 166 


1572 701 


186 813, 3 778 513 


8 115 632 


2193 492 


2562 331 


15 000; 2 607 613 


1766 152 


103 588 1 764 828 


Schulden am 31. März 1913 


Langfristige 
Anleihen, Hypo- | Vor- d 
theken- u. Grund- 18 Kos : 
schulden sowie "TIET fristigen 
Restkaufgelder gehend] Anleihen 
zusammen | auf- | (Sp. 21) 
(Sp. 21 und 22) |genom-| entfielen 
DESS | mene auf 
über- 1 | Dar- SE 
haupt Ein lehen | gationen 
| 
M ` M M M 


434.83 1 679 396] 74 296 000 
172,37 3 436 061021 687 200 
217,51 864 621[14 757 800 
243.86 252 644]12 109 000 


231.44; — | 6670000 
297.29 1 250 000 13 083 400 
11159 — — 
129.93 — | 1373000 
200.21 650000} — 
265.511 — | 1637500 
261.522 — — 
190.00 — | 5.007 500 
139. — 


118.53 1 081 1934 615 400 


130,77 
161,41 
171,06 


121,28 
123,14 


Wiederholung der Bezeichnung 


in Spalte la. 


11. 


Lal 
ovoauaunsunn 


LG m m „ et 
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N NDD WM MM NM BD ra pa mpm Gi 
os wb Pe Dee "3 H 
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o p 


a Ww 
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— —— ——- 


(Noch: Tab. 1.) 


Ein- 
wohner- 
zahl 
Namen für das Kreis 
Steuer- 
jahr 
1913 | 
“ta ib | 10 
Noch: 11. Provinz Westfalen. 
33. Hattingen 13 712 Hattingen ... 
34: Behwerte: as A e 13 709 Hörde 
25: BEIN ea 13 141 Beckum 
36. Menden 11 719 Iserlohn > <s 
R 11 180 Arnsberg... 
Dt BRD a ae 10 818| Hamm be Ei 
39. Gronau i. Westf.. 10744 Ahaus 
40. Arnsberg. 10475 Arnsberg. 
N a SC 9 622 Hagen 
a9. Koesfeld ... e Je 9171 Koesfeld 
48. Beckum 6 < 4:4 284 9011| Beckum 
R 7 763 Höxter 
F 7 555 Koesfeld 
F 7 335 Soest 
N. Dore 7 154, Recklinghausen 
48. Warendorf ..... 6 932| Warendorf... 
49. Plettenberg 6299| Altea 
D 6 244 Koesfeld .... 
51. Ibbenbüren 6 189 Tecklenburg . . 
52. Herdecke 6009 Hagen 
Noi UO ad eras & EO 5961| Herford 
54. Burgsteinfurt. 5 890 Steinfurt 
SSO 5 838 Lippstadt.... 
06. ng 5 824 Warburg 
F 5579 Olpe 
58. Borken i. Westf... 5 505 Borken 
F 5063 Herford. ... 
OO: DR SEENEN 4992 Brilon ..... 
E 4871 Ahaus .... 
62. Bad Oeynhausen. 4850 Minden 
TEL C Arc: 4829 Beckum 
64. Niedermarsberg. . . 4 588 Brilon. 
65. Attendorn ore 
66. Werne a./Lippe 4 428 Lüdinghausen . 
67. Lübbecke 4334 Lübbecke 
68. Wiedenbrück .... 4 321; Wiedenbrück 
69. Stadtlohn — 2 uria 4268 Ahaus..... 
N 4091 Wiedenbrück 
71. Breckerfeld ..... 4016 Hagen .... 
ZC Ae OT) e ët. ` 3702 Hüter 
73. Meschede 3445 Meschede. 
74. Steinheim mn 8314| Höxter «ais 
75. Lüdinghausen 3 362 Lüdinghausen. 
. 3310 Buren 
N. Ae. 3179| Höxter 
78. Driburg . 
o 2857 Ahaus rer 
80. Lengerich...... 2835 Tecklenburg . . 
81. Berleburg si 23 2 N 2704| Wittgenstein. . 
82. Salzkotten 26221 Büren 
e 2 581 Münster 
84. Beverungen 2569| Höxter 
85. Neuenrade 2 525 Altena 
86. Rietberg 2 521 Wiedenbrück 
F 2468 Wittgenstein 
88. Hilchenbach..... 2 363| Siegen 
89. Medebach 2 353| Brilon 
90. Menn 2311| Lippstadt 
91. Westhofen 2254 Hörde .... 


Stadtgemeinden. 


— 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern. 


2 en Hörde 


) darunter 989 & Billettsteuer. 


| 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


erhoben von der der Gemeindebesteuerung ` 
zugrunde gelegten staatlich veranlagten 


| Einkommen- 
| steuer d. Ein- 
kommen von | 
[nicht] 
pa mehr 
900 % als 

900 M 

Die Me | 
2a 2b 
\| 

250 250 
230 230 
215 215 
215 215 
235 235 
240 240 
170 170 
157 157 

| 210 210 
200 200 
150 150 
1600 160 
180 180 
200 200 
185 185 
235 235 
200 200 
225 225 
225 225 
240 240 
180 180 
200 200 
183| 183 
255 255 
210 210 
190 190 
100 100 
270 270 
160 160 
195 195 
185 185 
240 240 
210 210 
210 210 
240 240 
250 250 
165 165) 
325 325 
125 125 
180 180 
140 140 
160 160 
173 173 
120 120 
120 120 
210 210 
160 160 
230 230 
160 160 
200 200 
120 120 
220 220 
195 195 
230 230 
180 180 
250 250 
75 75 
250 250 


Grundsteuer 


220 220 


195 195 
5 d. 255 | 
200 200 
220 


210 
250 


| 190 


220 220 


| 250 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Es wurden 


steuer in 
d. Klassen 


} 


| 


| I | um) 


und | und 
II IV 


Gebäudesteuer 


sa | 5b | 


| fi | 
| 300) d. 432 | 
255 255 255 

d. 266 


111275 
ole: 
Ii e 7 II 280, 
| 230 {11280 1V 240 
i 2901 d. 379 
d. 447 | 
210, 210 
d. 312 
d. 268 

175! 175 


235 


|| 


230, 230 
d. 230 | 
1750 175] 


2000 
220 220 
190 190 
255 255 
230 230 
| 270 E 
245 d. 
| 240 
220 2 
200 2 
| | 
' 18931 183 
| 270 
220 
| 995, 


100 


190 
255 


I 
} 
| 
| 


d. 177 | 
290) 220 22 | 
185| 185| 185, 185 
240 240 240 
d. 275 250 250 

210 210 
250 
d. 280 
210 210 


280 280 
125 125 
205 205 
160, 160 
190 


183 
150 
175 


280 280 
210 
280 
125 
205 


190 
183 
150 


183 
150 
175| 


220 
190 190; 190 
250 250 
190 


190 
250 2 


155 
225 
205 
240 
| 210 

e | 250 


| | 250 250 
l | 


250 


Gewerbe.) 


| Ui | % 1 


Berichtigtes Soll fiir 


| Die 


| Heran- 
ziehung 
der Ein- 
| kommen 
von nicht 
mehr als 
Sp. 200 
| S N 
Be- 1 — Ge— 
triebs- 9 
steuer pe gann 
Betrage 
| von 
e j 
6 | 7 
200 421 
100 100 
— | 300 
1 421 
100, 421 
Zr 421 
150 300 
100| 421 
100 42] 
100) 421 
100, 300 
100 421 
100 300 
200 300 
220 320 
125) 300 
FS 42] 
115 400 
150) 300 
125 421 
240 4321 
110 300 
100) 75 
1000 6 
1000 421 
120 300 
225 421 
50 350 
180 . 300 
177 1 
1000 330 
1000 421 
100 421 
150 300 
210 300 
150 300 
1500 300 
210) 421 
1000 300 
100) 50 
Sep 421 
100 421 
75 421 
188, 300 
— gpi 
175| 300 
1000 300 
100, 300 
so 421 
190) 421 
100 421 
1001 421 
100! 421 
205 250 
SP 300 
18 42] 
1 300 
75 75 
100 42] 


der indirekten Gemeindesteuern, 


| 
ect A Bi: F 
Schank-| Pler-, er 
d Wert- R 
er e 1 Brau 
Umsatz- zu- l~ ád un SEN 
steuer | wachs- | giong- | Brau- FERN 
steuer | steuer malz- 
steuern 
së: Aë M M J A 
j 8 9 10 S 4 12 
| | | 
| | 
4 554 1727 3 240 10 535 8570 
6 802 2600 1350 — 3484 
17 1100 19 6290 — | 5404 5167 
7 625 3902} — 5 766 3243 
5 6880 1346 5428 1 683 
5 802 H, = 4609| 3348) 
3707 GERI a 3336 ER 
3171 Géi, — = 1416 
1 968 DER - = 7235 2482 
4 204 725 — = 1393 
599 7865 — = 1429 
3 283 3500 — = 1 358 
4 245 EI) ee 3242 933 
3 679 1285 — eg H 605 
4843 2125) — 4028 1611 
50180 13280 — — 884 
2937 BI) = 2933 2794 
1471 1078 250 2801 704 
| 
6 710) 135 300 — 1155 
1765 347, — = 1577 
3 404 9644 — Be 2110 
1 900 4390 — = 1164 
3192 135) == 911 694 
919 946 — 138 
3075 1980 1050| 1418 1015 
1 950 742 2263 631 
2830 382 — ege 1 045 
1 996) 5070 — = 104 
1316 204 150 1595 635 
7024 3451| — = | 9955) 
1 723 4644 — Sc 378 
— LE. ex 890 146 
3353| 1090 — 2 498 337 
5277 2649 1475 2322| 2288 
42280 857 — = E ZO) 
1 372 DÉI. ` e — | 79 
1 036 436 250 956 300 
Et ` ës Ge 478 
3 393 gi Ze 8 845 
en 4044 — = 459 
2230 — = ge: 491 
— _ pis Pe 234 
1 790 3690 — 2030 252 
1057 = gg gem 263 
1005 690 — ec 206 
1001; 1183 150 636 137 
695 Bet, Se 1355 820 
2 003 294 350 1955 505 
— g) — eg 134 
2 360 SÉ. `. = 1 280 354 
Bill — en 111 
1188 208 1073 597 
pp 99 a | — 
102 35 ec 155 
2 582 SÉ, — 942 416 
535 — — io 97 
998 99} — | = 


Digitized by Google 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1915 Schulden am 3l. März 1913 


77 ĩͤ bt l ap 
i der direkten Gemeindesteuern der indirekter | Langfristige = 
und zwar und zwar und Ae en Ayoo: | Anleihen, Hypo- Vor- Von den | 3 
FVP „„ 5 Gemeinde- theken- | theken- u. Grund- iiber- lang- 8 
| der indirekten | der direkten nach ER und | schulden sowie | 15 fristiven | S d 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu- 2 wr ang Grund- | Restkaufgelder 8 ehend Anleihen 
sammen (Sp. 8—13) der der sammen (Sp. 15—18) fristige N zusammen | auf- A a 2 
P S (Sp. 21) 
KE — | Ein- Steuern 77!!! RER schulden (Sp. 21 und 22) E e 3 
8 32 K Ge- Be- EE An- Les p. 2 ~~) ‘genom-| entfielen GC 
8 5 om- vom , EEF i auf = 
über- auf 7 men | Grund- werbe- triebs- iber- auf ERR auf | leihen | Rest- über- auf De Inhaber- E ZS 
| haupt : Es steuer steuer haupt 1 GER haupt | 1 auf. | | e obli- S 
Einw. z E S steuer | besitz | Ei 1 5 E z Einw | gelder haupt Einw. leben | gationen E 
es — M. 0% M. : MN M i; M | A 0% = AMA BEN M M | M M AN | M M = 
14a 14b! 14c 15 16 17 18 || 19a 19b 190% 20a | 20b an | 22 | 23a | 23b 24 25 
| | dë | | | DE 
32720, 2381 7.41 255046 88 875 62 482 2468 408 871, 29,82 92.50] 441591 32.20) 2494 0033 — | 2 494 003 181.33 — — 33. 
16733 1,22) 3,50) 293 508| 93 498! 72570 1275) 460 851 33,62 960 477 584 34,840 1333493 2 400, 1335893 97.150 — — 34. 
50 880 3,87 18,73} 139181} 51380 29966 — 220 527 16,73 81,20 271 407) 20,65] 1 509 618 198 1521 1 707770 129.98 — — 35. 
3 | | | 
21 601 16 7,500 167 006 53 ect 45576 — 266 580 22,75 92,50] 288 181 24,59] 1414 187) 137 000 1 551 187, 132,37} — — 36. | 
16075 Lal Aal 182 181! 51745) 40339: 630, 274895 24,59 94,48] 290 970 26.03) 1251856) — | 1251866) Ilan — — 37. 
17 122 1,58} 6,18) 146 898 64363! 48 177 — || 259938 24,03. 93.82 277 080 25,61] 888 270̃ — 888 270 82,11 — = 38. 
12313 1,15| 3,91 216 182 49354125522 1215" 392 273) 36.51 96, 404536 37,66 1 788 833 81000] 1869833 174, — 39. 
7853 0,75} Zen 169717 72081] 22 269 1040) 265 107 25,31 Dr 272990 26,5] 2514 777) — 2514 777 240,00 — — 40. 
13 904 1.45] 4.23] 223 512 56 178, 34806, 675 315 171, 32,75 95,77] 329 075 34,200 1 585 3866 — | 1585 336 164,77) — — At. | 
8462 Gei 46 96487) 55 221) 21522 1768| 174973 19,8 65% 183 440 20,0] 965 715 — 965715 105,30) — 42 
17047, La 9.77] 95 431 413120 19 787 890 157 420 17.7 90,23) 174467 Daa 10620833 — 1062 083 117,270 — — 43. 
6407 0,83) 3,50) 108348! 48 283 19 250 900i 176 781 22,77 96,50] 183 188 23.60) 1 222834 — 1 222 834; 157.52] 3 844] 680500] 44. 
10 833 1,43! 6,100 104 835 41 809 19 329, 820: 166 793: 22,08 93,99} 177 626 23,51 622 953 — 622953 82,40 — — 45. ` 
6524 Gel 4af 65 573! 44642 14 003 1420! 125 643! 17.15 95,06] 132167 1892} 279203; — 279 203 38.03 — — 46. 
13 675 Lal ja 100 282 38 823 21003 1507; 161620 22,59 92,2) 175 295 24,50) 1394803 — | 1394803! 194.90 — — 47. 
8990 1,300 Ba 59433) 31217 11047: 1189) 102883 Lia 91.96] 111876 16. 1061588 — | 1061588) 153,10 — — 48. 
10 294 1.63 5,74] 102 636! 41024 253722 — 169 032 26.31 94.266 179 326 28.70 641723 — 641 723 101,38 — 49. 
7 7260 ley Von 55414 26 499) 9552 598 92053, In 92% 90 739,150 43335] 885 298 518 649, 83.0 — — 50. 
9512) 1.5] Bel 71770 35384. 21412 1095, 129 691. 20,95 93,170 139 203 22,10 570 309 570 309, 92.1580 — — St. 
5049 Dau 3.11 96886; 34760 24611 915 157 172 26.16 96,9 162 221 270 711 716 711716! 118,44] — — 52. 
7819 1.31 3.3 144727| 47316 32993 1428 226 464 37,99 96,86 234283 39,01 579 455 587293] 98.52 — — 53. 
5 119 0,87 3,16] 105 589 30 409 19975 743, 156 716 26,61, 95,84) 161 835 27.49] 1023 997 1023 997 173,895 — — 54. 
48932 opi 4,180 53254 39 760 14339 585 112938 19.35 95,52| 117870 20,100 244019 246 156 42,16 — — 88. 
227710 08 2,0] 81495 39770 11551! 750° 133 363 22, 97,95) 136 137 23,35] 845 961 845 961 145,250 — — 56. 
| 9046) Le 5as| 101995 32656 21773 460 156 889 28,2 91.0 165935 29,74 1428 770 1428 770 256,10 — — 57. 
7213 La 5.50] 80489, 26342) 163777 840 124045 22.53 9450] 131 261 23.80 411 194 411 194: 74,69 — — 58. 
| 5049 Lo 422] 70328) 25235 17833; 1125 114576, 22.33 95,78] 119625 23.63] 597 893! 597 893 118.09} — 59 
Tell, 1,53, 17,2] 20 042 13603 2614) 292) 36551 7,3 827| 44162 Sal 917571 917 571 183,811 — — 60.1 
4522) 0,93) 4.22] 67 559 24414 9 985 681 102 642, 21,02 95,73} 107 164 22,00] 514 272 514272 105.58} — — 61. | 
16 382 3,38 7.62] 108 726 62196 24543) 2912" 198 377 40,90 92.37] 214 759 44,23] 1437 258, 1437 258 296,34) — — 62. 
2930 Oe 3.48] 50994 21095! 9148) 705 81 912 16,97 95.55) 84 872 17,580 266 909 266 909 55,2 — — 63. 
1675! 0,8 3.16 32432 12873 5719 340, 5136111. 95,54 53 039 11,580 309 700 309 700 67.50 — — 64. 
it) 8 892 Lal Bali 55487 24 0660 10 215 SN 90 278, 19,72 91,03} 99 170 21,666 494 509 494509: 107,99} — — 65. 
15 582 3,52 17,580 39 844 24185) 8268 780] 73077 16,0 82.42) 88 659 20,0 758 476 758 476 171,29 — — 66. | 
7206: 1.5 ef 98 025 33190, 14179, 9560 146 350 33,77 95.31] 153 556 35,3 462 121 486877 112,30 — — 67. 
1685 0.39 2.200 38 773 23 990, 10 795 1210! 74 768 17,30 97.80 76 453 17,5% 471 860 471 860) 109,20 — — 68. | 
3763 Oo 6,2] 33 493 14091 7024 757) 55 365 12,7 93.63} 59 133 13,55] 651 147 651 147) 152,58) — — 69. 
2 536, 0,62 3.91] 37 394 18 030 6 107, 745 62 278 15,22 96% 64812 15,81 90 150, 90 750, 228 — — 70. 
5 105 La 5,810 51337 27554, 6331 560) 85 832 21,37 94% 90933) 2264) 318 773) 318 773 79,38 — — 71. 
1 182) oa 2,77] 238371) 14163 3479 475 41453) 11.21 97,93) 4260 11,3] 383 203 426 619! 115,4] — — 72. 
3215 0,8 5,29] 33726 16887 6917 — 57 530: 16,70 94.21 60 745 1763] 471 381) 471 381} 136,80 — — 73. 
467 Ou lof 17571 23 952 34480 325 45 296 13, 98,8 45 763 13,560 181 008 181008! 53,650 — — 74. 
5 253 Lë 8,383) 34065 15153 7 géi 390 57452 17, 91,62 2705 18,658 294 200 294 200 87,510 — — 75. 
| 1660| Oso 3,21] 25811, 18 2810 5313 664, A0 069, 15,13 96,79} 51729) 15,63] 538 213. 538 213: 162.60) — — 76. 
| 278 0.0, 0.810 16063 16 129 1994 — 34 1S6; 10,75, 99.190. 34 464 10.8] 174 365. 174 365 54,88 — — 77. 
1547 0,50 4,05] 17 525 15 735 2884 499 36 643) 11,84 95,95) 38 190 (au 385 845, 385 845 124.1 — — 78. 
3 486 1,22 7,51] 26 759 10 228. 5539 340) 42 916 15,02! 9249 46 402 16,20 137 363. 137 363 48,080 — — 79. 
| 3433 1,21 7,33] 27380 10 165 5574 290 43 409 15,31) 92.67] 46 842 16,52 227 477 227 477 80,240 — — 80. | 
! ' Katz = a | H a 
55683, 2.10 10.6 26767 16292) 4768. 220 48047 17 89.2 53 732 19| 188 072, 188 072) 6950 — = 31. 
| 172 0,0% Ga 27427) 15 650 4727 484) 48 288 18,42 99,5] 48 460 13,43 24912 24912) 9,80 — — 82. 
| 4698 1,2 8,32] 27 675 17 220 6323. 570, 51 788 20.07 91,8] 56 486 21,80 92033) 92033 35,86 — — 83. 
1320 Osr 4.84 12 3551 11 191 2218 200 25 964) 10.11 95,10 27 254 10,82 420 459 422 102 164,310 — — 84. 
| 3 a 137 5.82 34 103 13 3380 7920) 190 56153) 22,2 94.1] 59 622 23.610 214 HE 2144121 Sta — — g5. 
| 255, 0.10 Gel 23140, 12092) 22083 451, 37891] 15.93; 99,3] 38146 15% 409 497, 409 497 162,5] — — 86. 
| 554 0,22 1,06 30663) 15432) 5798 — 5189321. 98.9] 52447 21% 116 379 116 379, 47,16) — — 87. 
4372) 1,5 7,11] 35 5560 13 456 7678 423 57 113 24.17/92, % 61 485 26.02] 116 756 116 756 49, — — 88. 
3251 Ons Lof 15830 16372, 1535 295 34032 1445 987 34 336 14.8 156 350 156350 6643| — = 89. 
| 878 0,33 6,5 6 357 5175 825 172: 12 529 az 93. 13 407. 5,50) 359 656 359 656: 155,63) — — 90. 
1 | | 1 
20839 16 644) 22 009 16372! 2655) 205, 41241! 18,30 93,56] 44 030 19,5% 140 716 140 716: 62,43 — — I. 
| 7 ’ | | | | U | : 9 


| 


| 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(mach: Tal 1) Zuschläge zu den staatlich veranlagten ehe 
Stadtgemeinden. direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll fim 
— | 
Es wurden er der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden virge von a der ee | siehung 
mit mehr als 10000 Einwohnern. BRECH Zeg: BEE TEE ‘kommen j dg 
Einkommen- | „Gewerbe- mehr ais der oe Bier-, der der 
Ei = ~| steuer d. Ein- | “ | 2 | steuer in ER 15 der Wert- Schank: Se 
in- kommen von | = S d. Klassen] Be- 8 kon Lustbar- Hun- 
N nicbt 3 $ [T Itriebs-| mende- aai A E Sg keits- | de- 
| 2 | steuer A dé rau- | 
Namen für das Kreis Ce mehr z E | e = steuer |, begann denen a Sas malz- | Steuern | steuer 
Steuer- 900 M als | S — | II IV Betrage steuer steuer | 
jahr 900 M | | ger steuern | 
1913 | X y lylylyl yl y e| « | «| wl] w | u|u 
` 1a tb 1c | 2a ab | 3 4 584 shi 6 | 7 g r 
Noch: 11. Provinz Westfalen. 
92. Werther 2229 Halle i. Westf. 200 200 200 200) . 200 200 421 780 — — = 75 — 
93. Petershagen 2 164 Minden 200 200 200) 200) 200) 2 — 300} — — — — 200} — 
94. Sendenhorst 2 109 Beckum 175 175 200) 2 A | 2001 150 300 979 88| — -- 147| 525 
95. Versmold ..... 2074 Halle i. Westf. 1800 180 210 210) 210 210| 210 421| 1067 336 15 — 403 318 
96. Freudenberg 2074 Siegen 220 220 220 2200 220 22 100 300) — 22 — 628 137| 531 
97. Halle i. Westf. 1917 Halle i. Westf. 200 200 200 200) 200) 2000 2 4211 1357 7711 — — 2850 48 
98. Anholt 1837 Borken 140 140 160) 160) 1600 160 160 421 536 14 — — 199 546 
99. Schmallenberg. 1782 Meschede 110 110 120) 120 120) 120 100 3000 1190 — — 398 118| 163 
100. Winterberg 1652| Brilon 60 60 60 60| 60 60) 60 300; — — | — — — 2 
101. Nieheim 1649| Höxter 100 100 115) 115) . 115 — 4211 — 112 — — — 178 
102. Borgentreich 1636 Warburg 150 150) 150) 1500 150 100 3000 — 17 — — 34 
103. Billerbeck 1614| Koesfeld .... 210 210) 205 205 205 2051 150 300 80 — | — — 220 252 
104. Delbrück. ..... 1486| Paderborn. 260 200 260) 260) 260 260| 260 420 544 76 — — — 13 
105. Hallenberg 1 257 Brilon 100 100 100) 100) | 100 50 300; — — — — — 146 
106. Obermarsberg...| 1 172 Brilon. 100 100 100 100 100 100 100 soo) — a sg H Ae 60 162 
107. Borgholzhausen 1158 Halle i. Westf. 240 240 240| 240| 240 240 240 421 962 2366 — — 201| 208 
108. Tecklenburg 1080 Tecklenburg . . 210 210) 23 230) » | 20 1 300 1 — — 417 101 189 
109. Horstmar...... 1077 Steinfurt 225 225 250) 250 2500 100 3000 — — — — 50 191 
110. Bottrop 57 525 Recklinghausen 240 240 240) 240 d. 1460 2 661} 24702) 188145 — 23 054| 15482) 5816 
111. *Gladbeck .....| 47 710 Recklinghausen 200 200 200} 200 d. 755 1 421] 12 5811 60511 — 24069 16936) 5 167 
112. Recklinghausen 45 805 = 180 180| d. 230 d. 1291 300 421| 14 572| 36 685 — 16 272 5 756 6867 
As. 35-4... 41 181) Gelsenkirchen . 245 245) 245 245) d. 882 | 10 421} 18105) 7648) — 22 693| 26917) 5309 
ERS. ereilt 34 814) 1 2400 24 | 240 240 d. 425 1 4211 11940 2591 — 13 222 6 508 6 592 
Ns. *Osterfeld..... 28 553 Recklinghausen 185 ER 205) 205) d. 540 205 661) 5615) 8199 — | 11485 5475 3068 
‚116. Langendreer. 27 126 Bochum 260 260 d. 270 d. 1065 | 100 4211 8564 5987) — 13 710 8560 5 3 
117. *Weitmar ..... 22 895 e guër 250 250) 250) 250 d. 1187 | 100 4211 2998 360 — 10 717 3108| 36 
| 218, PROB  — denn 5 22 792 Recklinghausen 240 240% d. 240 | d. 353 421) 8150 5518) — 11089; 9768 16 
13119. Wenne 17 843, Bochum .... 220 220) 220] 220 d. 611 421| 6118 423 — 6812| 3 3960 3033 
| 120. Herten 3 648) Recklinghausen 250 250) d. 310 d. 927 661 45780 17827 — | 7842 6280| 2084 
131: "Disteln. € :%%5 | 17 009 Recklinghausen 250 250 250 250 d. 1762 | 300} 10827} 79677 — | 9 365 2220} 139 
122. Langerfeld. 15808 Schwelm 220 220 220 220) 220] 220 421| 28 687 103111 — 5901| 1524 3891 
123. Lütgendortmund. 15 081 Dortmund ... 280 280 280) 280) d. 675 42] 2931 11365 — 6475 4350 811 
134. "ADNOD. „don. | 14 173 Hörde 200 200 200) 200) d. 424 300] 6 588, 134 1540| 8 384 3278| 2103 
125. *Kirchhörde ....| 13982) „. ..... 235 235| 236) 235| d. 452 4211 6546 1211 2 000 7437 4792| 1032 
126. *Röhlinghausen . . 13813 Gelsenkirchen. 195 195 195 195) d. 442 4211 2050 64 — 4889 2275| 1876 
DIS: "ENDE Se eis 12835 Dortmund. 270 270 270; 270 d. 775 421] 10071) 14729 — 5 445 2858) 1395 
198: Landen eg au: 11 934 Hattingen 270 270 2700 270) d. 1311 6611 3648; — — 5331 5096) 159 
189. Marten: «a6 «a» 11 718| Dortmund ... 220 220 220) 2201 d. 601 42] 881 — 585 5206 2081 962 
130. Emsdetten. 11556 Steinfurt 200 200) d. 269 | d. 308 300} 4 125 2156) — — 1 095| 1683 
131. Lüdenscheid. 11 531 Altena ..... 175 175) 175 175) 175| 178] 42] 9376) 2942 — 4 953 2030 862 
132. Brackwede. 11210 Bielefeld... .| 215| 215| 215) 215) 215| 215 4210 1461| 2848) — | — 2587 — 
183. Werdchll! 10 116 Altena ..... 200 200) 200 200| 200| 200 4211 3 721 3846) — 5 656 2943) 900 
134. Dahlhausen. 10592) Hattingen 255 255 255 255 d. 687 4211 6472) — — 5261; 2885) 1190 
135. *Aplerbeck. .... 10 567 Hörde 225] 225 200 200 d. 859 — 4211 3329 355 — 5 5480 2753! 886 
| | | 
12. Provinz Hessen-Nassau. | | 
1. Frankfurt a. M. . .| 441430 Stadtkreis .. . d. 136) — N 1620 147) 100 — 1155915808 0260 6485| 40 8130 389 558 274726 
5 all | | | 
e eg ern Eee 155083} 4 ...| 186 Elke 175 175) 100 661| 103 595 53 280 29601 135 266| 68 868 49 839 
3. Wiesbaden .....| 111238 P Ch 1000 — d. 141 150 150 150; — 179 888 182036) 46575 164 187| 44693 77 961 
4 Hanae fe ik x 38 857| i ees 151 — | d. 171 | d. 171 171 — 32 360 19 177 — 31626 — 18 235 
BU 22 879 Fulda 162 — || d. 178 | 178| 178) 178) — 16062; 2170 3 1500 24114 9 921 4575 
g hne 22 011| Marburg 160 160) d. 182 d. 182 182) 661} 27388 8844) — 20 277 1866 6651 
4, Biebrich ; 62.5, ve 21 763| Wiesbaden... 175 175) d. 303 d. 303 130 421] 14855 4676| 70350 24 083 9 297 6274 
8. Höchst a. Main. 17 242 Höchst 135 135 d. 155 155| 155 55 660} 20 712 4070 4 500] 22141; — 4489 
9. Bad Homburg v. d. H. 15 051 Obertaunuskreis 125| 125 d. 217 || 180| 180) 125 661] 566560 7922) — 113680 2559 4717 
10. Eschwege 12 an EE 210 210 d. 210 | 210 2" 21 421 5 924 2 881 375| 5969 4409 2 627 


) darunter 14071 A Branntwein-, 448 A Branntweinhilfs-, 5983  Apfelwein- und 14567  Pferdesteuer. — ) darunter 72106. Branntwein-, 5549 AN Essig- und Apfelwein- 
810. Obstwein- und 1896 M Essigsteuer. — *) darunter 6585 4 Branntweinsteuer. — 7) darunter 3186 A Wein-, 995 % Obstwein-, 2640 4 Branntwein-, 706  Essigsteuer und 854 # 
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_ Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 

Bel en DB TE ee en m EE Sg do 

der direkten Gemeindesteuern der indirekte Langfristige 5 

und zwar and ZWA i und tres, Hypo- || Anleihen, Hypo- Vor- | Von den | £ 
J dt Semeinde- theken- |theken- u. Grund- über- | lang- D. 
der indirekten | der direkten Gre Lass: und schulden sowie fristigen oe 
Gemeindesteuern zu-] der der Gemeindesteuern zu- 1 8 Grund- Restkaufgelder gehend Anleihen] = 9 
sammen (Sp. 8—13) : der der sammen (Sp. 15—18) fristige zusammen auf- (Sp. 21) | 33 
— 0 | Ein- Steuern — | A chulden (Sp. 21 und 22) -S 
ER 5 ES An- genom-| entfielen | ann 
SES) kom- | vom l „ 8s i sowie mene | auf 5 8 
über- | af 82 werbe-jtriebs- | über- auf EZA] über- | eff leihen Rest- auf Inhaber- | S 

1 |234| men- Grund- DE e 1 EE ! | Se tiber- i Dar- obli- |£ 

haupt “gT l aupt ci haupt l S lehen — 

Einw. $ z steuer | besitz Einw. 5 E z Ein gelder haupt Einw gationen E 


| | 
| 


| 
| 858 0.39} 2,257 21367) 10 975 4502: 450 37 A 16,73; 97,75 38 152 17,12 69 230 — 69 230 31,00 — — 92 
| 200 Om (aal 18 436 12158 3905 — | 34 502 15, 195, 99 12] 34 702 16,04 96 179 — 96 779 1250 — 93. 
1739 Oe 7.51] 11 558 6638 2720 495 21411 10, 15 92,4 23 150: 10,98 2448500 — 244 850 — — 94. 
2139 Les, Se 23827 | 10871| 5082| 546 40326 19, u 94,96) 42 465 20,7] 113010 — 113.010 — — 95. 
1318. 0,64) 1.58 58959, 14235) 8623, 135) 81 952 39,51 98,42] 83 270 40,15] 226 581 — 226 581. — — 96. 
2893 1,51 4,38] 43 529 11448) 7660, 595) 63 232 32,98 95,62] 66 125 34,49 97116) — 97 116 — = 97. 
1295 0.70 3.40 25532) 8 745 2166) 384 36827 20,05, 96,80 38 122 20, 131 701 — 131 701: a = 98. 
1869, Lo 13,9) 6628; 3618; 1122: 175 11543 6,48 86.06] 13412, 7.53 67 943 — 67 943 — — 99. 
| 200 O, 12 3,39) 3 Sai 1 759 472 95 5 Eu 3,45 96,61 9899 3,57 140 ed — 140 gé — — 100. 
290 0.18: 152] 5864; 12035 952! — | 18 849, 11,48 98,487 19139, 11,61 71600) 29910; 101510 — — 101. 
124 0.1) Om| 4895 9998| 795, 113| 15 801] 9,66 99.2] 15925, 9 % 81062 — 81062 — — 102. 
| 552 Ou, 2,74) 12266) 4598| 2234 525 19623 12,16 97,2% 20 175 12, 57 5633 — 57 563: = = 103. 
750 0,51; 3,47 12 8500 5513, 1632, 871, 20 866) 14.0 96,533 21616 14,55) 104173; — 104 173} — — 104 | 
SC 0,12 2,39) 2721 2 851 340 ge 5 SC 4,74| 97,61 6 111 4,86 68082; — 68 saa — — 105. | 
| 168 0 10 205) 2103 2994 327 100 5524 An 97% 3 692 Ad 77 9380 — 77 938 = scht 106. | 
1607| 1,39} 2,24] 12832! 14333, 42582) 4201 70 167, 60.59 97,76] 71 774 61,98 5000; — 5 000 — — 107. 
TOS) Des 4,2% 9 130 5617 828 205 15 780 Lie 95,2] 16 488: 15,7 223 532 — 223 532 — — 108. 
2410 O0, 23 2.05) 679 3383 1221 140 10,71 97,958 11 778 10,94 180980 — 18 098 — — 109. | 
87 868, Lo 6,05] 725 555, 217 723 416 283 4615/1 364 176 23,71) 93,95] 1 452 oe 25,2) 2 676 302) — | 2676 302 — — 110. 
ö | 
64 804 Lag 5,6 601 192| 160 998 358 325) 1525/1 122 040 23.52 94.1 186 844; 24, 2 213 884 65000; 2 278 884 — — 111. | 
80152) Lo God 478 220 207 772 446 475 500211137469 24, 93,12]1 217 621) 26,59] 1706 163| — | 1706 168 — — 112. 
80 672 1,96, Zeil 613 033 195 598 212 766! 1692/1 023 089, 24,81) 92,ca]1 103 761 26.80 3 205 478! 84 604 3 290 082 _ — 113. 
40 85 1,17] 5,4 489556) 150576113 0580 1400 754620 21.08 94.60 795 473 22,95] 1721 475) 237000, 1958 475 — — 114. 
33 842 -% 4,449 413104444173 132) 2552 729 541) 25.85, 95,5] 763 383 26 1249769, — 1249769 — — 115. 
! 
42201; 1,55; 4.75] 453 8989| 153 196,234 970); 3 634 845 689 31 18, 95,25) 887 890 32,73] 2 804 081 — 2804 081 — — 116. 
20783 0,91, Aal 289 240 103 3791108 715, 1230| 502 564; 21,95, 96,03) 523 347: 22 ef 1292 365 — | 1 292 365 — 117. 
36 200 1,59; 6,22] 348 637) 86 503/108 700, 2180! 546020 23,95) 93,75] 582 220 25,54] 1 006 857 — 1 006 857 — — 118. 
19 782 1.1 4,077 278 129 75 744110 9800 1419, 466 272 26, 13) 95,93] 486 054 27,24] 1 040 2044 — 1040 204 — — 119 
22 566 1,28! 4, 0% 307 556; 106 356,113 247 2 5730 529 732 30, 62 95,91] 552 298 31,30] 1 984 665 — 1984 665 5 — 120. 
31769 1.87 7.10 182 600 96 636135 389 1300, 415925 24,15; 92.90) 447 694 26,32] 1 716 959 — 1716 959 — — 121 
| 50314 3,18, "ol 435119; 85681! 75 173 795 596 768 37.75 92,22] 647 082 40,93] 2 638 836 — 2 638 836 — — 122 
15 703 Im 4,277 196 790, 83469; 72097) — [352 356 23,37 95,73] 368 059, 24,11] 1014807) 17 764 1032 571, — — 123 
22 027 1,55 6,28} 193 251 81146 903! 328 498 23,18, 93,72] 350 525 24,73] 150 480 — 150 480 — — 124 
23 018 1,65, 7,37] 150561) 62 238 75 8180 740: 289 357 20,69 92,680 312375 22,3 338 229 27000) 365 229 — 125 
11 154; Oe 3,17] 200 016 47 905 92 355 53 ! 340 806 24,67, 96,8] 351 960 25,48 2785, 46186) 568971! — — 126 
34498 Ze Bal 249 529 63769; 82 362 483 396 143 30,85 Olai 430 641, 33.551 7 A 374 — 721 374 = gei 127 
| 15665 La 4.62] 175 091} 56619, 90 673 635 323 068, 27,07 95,38] 338 733 28.388 796073 — 796 073 — — 128 
9 715 0,83, 3,10] 169 301] 46 116 87 538 685] 303 640, 25,91) 96,9] 313 355, 26,7] 457 505 — 457 505 — — 129 
9 009 0,78, 3,0] 143 176 53 841 29 881 896 227 794, 19,71 96,20 236 803 20,0] 663 47 2 663 447 = = 130 
16 163 1.40 7,0] 142 134 35874, 16 702 1671| 196381; 17 92409 212 544 18,43) 525 836 — 525 836 — 131. 
6 896, De 2,93} 160 426 39 851 26 838 1462] 228 577 20, 39, 97.070 235 473 21010 1080 470“ — 1 030 470, — — 132. | 
17 066 1,60, 6.83) 161414! 47 950 22 396 685) 232 351 21,68 93,16] 249 417 23,280 411 841 — 411 841 — — 133. 
15 808 1,49; 3,86] 234665 45 258/113 652 655 394 230: 37 22 96. % 410 033; 35,71] 709 365 — 709 365 — — 134. 
| 12871 1,22 Gel 99620, 43 876 36752; — en 17,06. 93,34] 193 119 18.28 172 813 — 172 813 — — 135. 
| | 
| 12. 
') 2710 592 6,4 10,07 a E 2511546) 54.815] 24 199 a 54,82 89,93] 26 910 267; 60,96] 242 252 200 48 218 686 ee 653,02' 2000 000] 224 441 500 r. | 
2)518 104 X 9,8702 848788 1334 154/534 642) 13 om) 731 104, 30,51) 90,1805 249 208 33,85]44 285 803) 148 is 44 433 803, 286,52] 1 035 000/39 284 100 2. 
| | 
2833048 7,49 15,09/2845221 1529712290 943) 22 334: 1688 260 42. as 84,9105 521 308) 49,659 514 073 135097060 865 043) 547,161187 740/58 902 800 3. | 
9111173 2,86, 7,36 895 163 281888 214482) 7 717 1399 250 36.01 92 64 1 510 423 38.87]? 22777485) — [22777485 586, „189 — | 9 744969 4. | 
P 73 683 3,2 12.10] 317 287 139 929 69 510 4112| 530 838 23, 20 87,81] 604 521, 2642| 8 948 786 457 de 9 406 446 411141571 281| 6 416 200 5. 
| 
6) 7161 d 3,96 10,65] 378 607 167 892) 48810; 5220) 600 329) 27,28! 89.33] 672 140 30,51] 6 809 499 6 000, 6 815 499, 309,64 200 000) 4 667 500 6. | 
7) 74601! 3,43 7.65 477077 298 7341122 306, 2763! 900 880 41 EN 92,35] 975 481! 44,82] 5 982 561! 392 219 6 374 750, 292,92) — — 7. 
6) 57 609 Aa Bel 684 844 108 929174724 1342 969 839 56,28 94,1 027 448 5920| 4 395 8110 49 289 4445 100 257.81 — = 8. 
83216 5.58 12,91] 324046 179 420 55 191] 2838 561495 37,31 87.0] 644711! 42,4] 5 980 259 — 5 980 259 397,83 — 5 250 500 9. 
9 32 SZ SE 8,25] 222 333 89518) 46 750 2 350 360 351| 2 23,98; 91,75] 393 398) 31,53] 3 359 Sc — 3 359 285 SS 67 000| 1 444 900] 10. | 
| | 
steuer. — D darunter 94691 K Wein-, 11673 K Obstwein-, 27 090 & Branntwein,, 4344 4 Exsigsteuer. — ) darunter 9775 Æ Branntweinsteuer. — , darunter 10985 K Branntwein-, 
Abindung für Verbrauchssteuern, — ) darunter 1607 & Yes insteuer, — ?) darunter 7 7262 M Branntweinsteuer. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


(Noch: Tab. 1.) 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten TEET a 
Stadtgemeinden direkten Steuern im Rechnungsjahre 1915 Berichtigtes Soll für 
Së Es wurden Hera: der indirekten Gemeindesteuern, 


erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
zugrunde gelegten staatlich veranlagten E Ein- | 


kommen 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwobnern. 


| der 
Einkommen- | Gewerbe- ars der oer Bier- d d 
3 steuer d. Ein- z | stener in | 900 A | der | Wert- Schank- W = a 
Ein- kommen von | 3 | S | d Klassen] Be- GP a” kon- Lustbar-| Hun- 
aeea — 2 E res triebs- meinde- Umsatz- zu- SES SE See Ee 
313 steuer d Wes rau- 
Namen für das Kreis 5 S | u und || steuer |, Einer SSES | Wache | goe malz- | steuern | steue 
Steuer- ois | II Iv — steuer steuer 
jahr Se steuern 
25 | SAS (ba M M |M | M| M| AM 
ra rb 10 5b 6 7 8 9 to SE || «xa 13 
Noch: 12, Provinz Hessen-Nassau. | | 
11. Limburg a./Lahn. .| 11028] Limburg 200 2 4211 7867 2098 3 150 — 4798| 4082 
12. Schmalkalden. 10092 Herrschaft | 
5 R eee 245 245 421} 10 320 1734 1075) 13704 1 Gi 3 
13. Hersfel uu 10 020 Hersfeld 200 200 421 7093; 1902) — 7107 1 262) 2558 
14. Oberlahnstein. ...| 8 707 St. Goarshausen 1800 80) 421] 359) 404 — 5 537 1 543 
15. Oberursel 7 621 Obertaunuskr. . 174 74 661} 13904 479| — 5 890 3 133 
16. Bad Ems ...... 7 042) Unterlahnkreis . 190 90 6611 4308 511 — 5 949 2 
17. Dillenburg 5244 Dillkreis 200 100 4211 3 6280 1026 — 2166 2 
18; Riat es 5 160 Grafschaft 
Schaumburg. 167| 167 4211 5365) 1934, — 2 925 
19. Niederlahnstein. .. 4 923) St. Goarshausen 160 30 4211 — 18 — 2 545 
20. Herborn weg Dillkreis .... 200 ald 421| 4194 495 — — 
21. Hofgeismar 4769 Hofgeismar 165 165 4211 4848 SCH 200; 2600 
22. Gelnhausen Gelnhausen 200 200 301] 1242) 279 1000 3 604 
23. Rüdesheim 4 537 Rheingaukreis . 200; 15 6611 — 5755 — 3 837 
N DIGS „ 4458 Unterlahnkreis. 190 9 300 2426 LIN — 3394 
25. Hofheim....... 4432 Höchst 120; 100 421] 13548) 3054 — — 
28. blei naa 4326 Rheingaukreis . 120 1 421] 6565 57711 — 4457 
27. Geisenheim "+ 7: | .o pas 200! 100 4211 9943 124 — 2859 
28. Montabaur 4204 Unterwester- 
| waldkreis . . 1800 1201 421} 1694 66| — 3 861 
29. Bad Orb ...... 4201 Gelnhausen .. 100; 100 3000 4907 is) = 1995 
| 30. Melsungen 4167 Melsungen .. 140 140 4211 1198 1900 — 2410 
31. Hochheim 4150 Wiesbaden 150 50 4211 3303 425) — 2 925 
32. Witzenhausen.. 4089 Witzenhausen 225 225 421] 1784| 138 — 4632 
33. Obernkirchen 4010 Grafschaft 
Schaumburg. 180 180) 421] 1188} 1097| — | 2148 
34. Weilburg ...... 3970 Oberlahnkreis . 170 4211 2668 5280 — — 
35. Homberg, Bez. Cassel 3 782 Homberg a 150 421} 1556 258 2 264 
DW eege eg ek 3 734| Ziegenhain 100| 100 300} 1775 498} — 1581 
37. Schlüchtern 3 613 Schlüchtern 140! 140 421 836| — — 2243 
38. Frankenberg is) 3 539, Frankenberg. . 170) 100 300) — 18; — 2255 
99. Pritelar . . <2 ss 3520| Fritzlar. 100) 1 3000 1307 178 — 2 092 
40. Rotenburg a./Fulda| 3501| Rotenburgi.H.N. 150 150) 421] 2026 3321 — | 2082 
Ak Idstein 3 385| Untertaunuskr.. 18 80 421 1 431 243 — 2 040 
42. Kronberg ...... 3 330| Obertaunuskr. . 100| — 421] 11057 6954| — 2 337 
43. Braubach e 3 176| St. Goarshausen d. 321 7 421 1 382 38909 — 1 986 
44. Großalmerode 3138| Witzenhausen. 225| 225 1001| 2592) — — 853 
45. Biedenkopf 3098| Biedenkopf 200 100 4211 1295) — — — 
46. Königstein a. Taunus 2 896| Obertaunuskr. . 100 — 4211 9224| 17047! — — 
47. Langenschwalbach . 2 834| Untertaunuskr.. 150 421 784 90 — 1 724 
48. Allendorf 2821; Witzenhausen 120 1100 1383 91; — — 
49. Hadamar 2654 Limburg 185 4211 1086) — — 780 
50. Kamberg ...... 2 566 Ge “es 160 421 779 165 — — 
51. Wolfhagen 2522| Wolfhagen 60 3000 — 147 — 861 
52. Volkmarsen 2447 Se 8 125 100 928 63; — — 
53. Wanfried ..... ge 2451| Eschwege 215 300 1087 592| — 911 
54. Haiger....... i 2 403| Dillkreis .... 21 300} 1369) 1500) — 1 659 
55. Kirchhain, Bez. Cassel 2398 Kirchhain. 145 100} 2084 240 — 1 789 
BE. Fag.. 2 392) St. Goarshausen 225 300 738 — — 813 
Ki Leg, en äi e 2 379) Rheingaukreis . 190 4211 1816) — — 1088 
SSS ee 2334 Unterlahnkreis . 210) 300) 21 421 658 36 — 1 664 
59. Gudensberg..... 2210| Fritzlar. .... 60 00 60 60 6 180 956 2680 — 1470 
60. Steinau a./ Kinzig. 2 207 Schlüchtern. BU, 801 80) 80 SZ 400 2911 — — 615 
61. Neustadt a. Main- 
Weserbahn ..... 2 168| Kirchhain ... 125} 125133¼ 13½ . 133% 1331/, 300 973 123 — 1 790) 
62. Grebenstein 2153| Hofgeismar .. 126| 126 — 8 | 


ue 126 i Wi 126 421 — = | 988 


) darunter 5018 & Branntweinsteuer. — ) desgl. 13047 4. — ) darunter 1870 A Wein- und 3606  Fischsteuer. — ) darunter 1951 #& Branntwein- und 52 % Plakat- 
Branntweinsteuer. = D darunter 1357  Getriinkesteuer.— %) darunter 2921 M Branntweinsteuer. — +!) desgl. 750 &. — 1) desgl. 1900 . — 13) desgl. 1 524 4. — 11) desgl. 1454 M. — 
1792 A Branntweinsteuer. — 17) desgl. 1702 4. — ) desgl. 1166 . — ) darunter 599 #4 Weinsteuer. — *) darunter 1979 4 Spirituosensteuer. — *) darunter 1429 M 
nur 125 %. — ) darunter 963 Branntweinsteuer. — ) desgl. 1194 4. — ) desgl 1244 &. 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 31. März 1913 

a0 

SE T:: ĩè .... ..... — =| 

der direkten Gemeindesteuern der indirekte Langfristige = 

und zwar und zwar i EE Hypo- Anleihen, Hypo- || Vor- | Von den 
S Ä Gemeinde theken- |theken- u. Grund- au er- | lang- © 
der indirekten | der direkten j und schulden sowie fristigen | © S 
Gemeindesteuern zu- der Gemeindesteuern zu) . Steuern mane: Grund- Restkaufgelder gehend Anleihen e a 
sammen (Sp. 8—13) i der der sammen (Sp. 15—18)| ammen fristige zusammen auf- (Sp. 21) | $ S 
— ae Ein- Steuern „„ schulden (Sp. 21 und 22) Gei > 
| e A Ge- | Be- 8 2 An- „ r — 2 enom- eneen | aspx 
2 kom- vom SEs me] mene auf E o 
über- | auf S werbe- triebs über- | auf ESX] über- | sf | leihen | Rest- auf Inhaber- | S 

1 SSS men- Grund- 1 1 884 Ber über- 1 Dar- obli = 

80 8 E ., [steuer steuer 8 — auf- . 
nanpi Einw.s : z steuer | besitz haupt Einw. ze 3 haupt Einw. gelder | Maupt Einw. lehen | gationen E 
> DI 
on |u|) a| ujuja « ay] a jaj « | «| « |ajaj æ j|” 
144 14b 140 15 16 17 ig | 19a 19b roc] 208 20b 21 232 23b 24 25 

| 21 995, Sg 5,410 206 764] 92027) 32 714 2735) 384 240 34,84] 94,59] 406 235| 36,84] 1028 909 143 065 1 171 974| 106,2 — 207 1 11. 
it) 35 853) 3,55. 11,05} 183 872} 60 827 41404! 2 493 288 596 28,60 88,05] 324 449 32,15} 1 288 409 1 299 350) 128,780 — 187 700| 12. 
9 32 969 3,29, 13,03] 129 6410 58 900 28 753| 2708 220 002| 21,061 86,97] 252 971] 25,25) 3 084 940 100 000) 3 184 940| 317,86] — — 13. 
i 13491] 1.58 6,74] 126 669' 41 506 17 946 696); 186 817 21,46 93,26] 200 308 23,01] 1079 942 1103 142} 126,70 40 792 Gem 14. 
| 30 165| 3,96) 11,28) 131647 79 113 25945) 545 237 250) 31,13) 88,72] 267 415) 35,0 1 562 459 1 562 459 SCH — = 15. 
) 20200 2,87] 6,95) 144 700 92146; 31723, 1756! 270325| 38,39! 93,05] 290 525 41,26] 1 639 533 1639 533| 232,827 — 1127 600] 16. 
| 10 020, Lea 6,29 99 754 31638: 17184) 730. 149 306 28,4 93,71] 159 326 30,38] 911186 911 186 173,76 — 87 150| 17. 


14256 2,76: Del 45538, 33708) 10519) 190; 89 955 17,4! 86,32| 104211) 20 851 373 854 361| 165,57) — — 1g. 
4972 1,01 4.860 59 698, 23 782 13 760 180, 97 420 19,79 95, 102 392) 20,80) 534 498 534 498) 108,5 — — 19. 
| 6714| Le Gul 62 EN 25 Ge 15 8144 790; 103 gie 21.13, 93,93] 110 686 22,50] 734 557 734 557 149,30) — — 20. 
6) 13.542] 2,84 16,88] 35250, 27398) 5779| 6821 69 109 14,4 Biel 82 651 17,0 564 588 564 588 118,39) — — 21. 
17848 Lee Sal 86 107 31313, 19 368 1685| 138 4730 29,27} 94,6 146 321 30,93] 1 308 693 1308 693| 276,620 — — 22. 
| 72211 1,5% 4,7] 86390) 48012, 21542, 2100, 158 044 34,84] 95,63} 165 265 36,43] 827 524 827 524| 182,39) — — 23. 
e) 9809) 2.20 9,23) 57278| 26843) 11724 622; 96 467 21,64 90,77] 106 276| 23,84] 1 069 497 1069 497| 239,1 2000) — 24. 
| 19429) 4,39 26,8] 33900), 15190] 3613; 230) 52933) 11,94) 73,15] 72362) 16,33] 366 547 366 547| 82,70) — — 25. 
| 14 384) 3,33, 11,35] 67 550 34430, 9692; 642 112314, 25,96 88,65] 126 698) 29,20] 685 347 715 347 165,36 — — 26. 
i 14311) 3,35 9,48] 76 e 33 323; 26612} 552) 137 394 32,14] 90,57] 151 705 35,49] 610 988 610988! 142,95, — — 27. 
) 9364) 2,23) 14,77] 23 535, 23 025 6761 714| 54 035 12,8 85,23] 63 399 15,08] 356 830 356 830 84,88] — — 28. 
„ 2368| 1,75; 13,00) 23710, 17719) 6870, 1005| 49 304 11.24 87,00| 56 672 18,40) 824645 824 645 196,30) — — 29. 
) 7032 1,69, 10,79} 34 489 16 450 6 724 490, 58 153 13.95] 89,21] 65 185 15,64] 661 034 661034 158,64) — — 30. 
9 10 345 2.0 10,5] 54 205 26 156 en 252! 90619] 21,84] 89,75] 100 964 24,33] 319 001 344 963 83,12) — = 31 
911 0851 2,71 10,44] 52 0510 30948) 11313] 765 95 077 23,25 89,566 106 162 25,96] 357 159 357 159 87,51 — — 32. 
2 6 229, 1.56 7,19] 55616! 12804 11490 462 80 372 20.01) 92,810 86601] 21,60 260 125 260 125 Gen — — 33. 
4924 La Ae 60 586 27229, 12933 560 101 308 25,52) 95,360 106 232 26,76] 384 314 384 314 96.800 — 96 5000 34. 
) 7059 1,7 12,61 26913) 16356 4950 720) 48 3 12,94) 87,39] 55998! 14,81] 388 115 see 102,62 — — 35. 
i | 
) 6644| 1,78] 16,55] 20828! 9 602 2715) 360! 33 505 8,97! 83.4% 40149] 10,75] 256 784 256 784, 68,7 — — 36. 
5693 Les 10,3% 31523! 11615) 5206| 732: 49076; 13.58 89,61] 54 769 15.16 352 366 558 145! 154.48 10000) — 37. 
16) 4731, Las 9,48] 23 157 17 563 3953; 475 45 148 12.76! 90,52] 49 879, 14,0 688 606 689 581} 194,880 — — 38. 
1) 6225| 1,77 13,75) 19 673 14489 4489 412; 39063 11,10 86,2 45 288 19's7| 1544 724 1 544 724| 438, — — 39. 
5 918, Le 10,34 32 297 14007: 4 408 2 51 ge 14,68 89,66 57227! 16,35! 423 607 423 607| 121, — — 40. 
| 
| 5092| 1.5 Sal 32 025 18617 4624 336 55 602 1643 91,61 60 694 17,93] 392 724 392 724 116. — — 41. 
23 261 6,99 15,131 108 142; 19661; 2637; — 130 440 39,17) 84,87] 153 701; 46.16, 420 154 449 654] 135,03} — — 42. 
4986 1,57] 6,3 41 559 11743: 19 423 285) 73 010 22, 93,61] 77 996 24,56] 403 206 403 206} 126,95) 9820) — 43. 
) 5227) 1.66 Bal 34161) 14 628 8860, 427 58 076 18.510 91,74] 63 303 20.1 213 644 213 644| 6830| — — 44. 
| 2734| 0,83} 4,52] 33 401] 16772; 6 980 640 57 793 18,66 95,48] 60527 19,54] 377429 377 429 121,83 — — 45. 
28 271 9,76 17,0 87101) 37247 4977 — 129 325 44,66 82,0% 157 596 54,12] 990 009 39 960 1 029 969 355,08 — — 46. 
15) 5143 1,2! 5,14) 42 636 40 606 10 3900 1262 94 894 33,18 94,860 100 037 35,30] 798 2310 5474| 803 705 283,59 — — 47. 
20) 4286, 1,52 9,29} 26 347 12093, 2897) 504| 41841 14,88 90,71) 46 127 16,3] 257 1255 — 257125 91,15) — — 48. 
2930, 1,w 8,01) 16565) 13 764 2905; 409 33 643 12,68 91% 36 573 13,78| 119 540 35763) 155 3030 5852) — — 49. 
| 1468; 0,57) 4,23) 17531) 12546] 2694 337| 33108 12,0 95,75] 34 576 13,7 578 0600 — 578 060| 225,28 6000} — 50. 
| 
a) 3041 1,20, 18,26 6 3144 6208 947 147| 13 616 5,0 81,741 16 657 Gel 201269) — 901269} 79,810 — — 51. 
2) 2132) Gel "al 12 246 13 144 1396 181] 26967 11.92 92,67] 29 099 11,80} 213 9870 — 2139870 87480 — — 52. 
1) 4651| Lal 8.060% 32 044 14787) 5675, 527 53 033 21.82 91,4] 57 684 23,7 358 395 — 358 395 147,4 — — 53. 
5345 2, 2 9,79] 29 380 12 909] 6 625 325 49 239 2049 90,21] 54 584 22,11] 330207) — 330 207 137,40 — — 54. 
4) 6344| 2,65 15,02 16 949 14 713 3 62 609, 35 SE 14,97, 84,98] 42 244 17,62] 317334) 1886] 319220) 133,19) — — 55. 
| 2190 0,92} 5,19] 22563| 10862) 5889! Gei 39 977 16,71 94,8] 42167 (el 251414) — 251 414| 105,110 — — 56. 
| 3369; Lal 7,86] 22 544 11293) 5 430 240 39 507 16,61 92, 42876 18,0 251211) — 251211} 105,60 — — 57. 
3381 Lal Zei 45622] 17 000 6859 455, 69 936 29,9, 953% 73 317 31] 329793) — 329 793] 141,30 — — 58. 
769 4467 2,02 24.61 6 814 5269, 1484 120; 13 687 6,19 75,390 18 154 Bai 683 121 — 683 121) 309,10) — — 59. 
n) 2458 1, 16,5% 6 180 4833| 11710 192) 12376; 5,61, 83,4% 14 834 6,72] 59 1144 — 59 114 26,781 — = 60. 
3226 1. 17 7135] 7445 807 327 15 714 7.25 82, 18940 Bad 255 460 — 255 460) 117.83 — 61 
3) 2857, 1,33 lloj 11157 10181) 1414 245) 22 7 10,58 88,5] 25 854 12,01] 166 8770 — 166 877 77,510 — = 62. 


f b ! | | 
steuer. — D darunter 2803 Æ Branntweinsteuer. — ) darunter 480 K Weinsteuer. — ) darunter 944 & Wein-, 841 & Branntwein- und 48 & Apfelweinsteuer. — )) darunter 2 458 æ 


J Da die Angaben, auber der Einwohnerzahl, trotz mehrfacher Erinnerungen nicht rechtzeitig zu erhalten waren, sind die vorjährigen Zahlen eingesetzt worden. — 16) darunter 
Branntweinsteuer. — *) desgl. 870 &. — *) darunter 1318  Spirituosensteuer. — ) darunter 1644 & Branntweinsteuer. — %) von den Einkommen von 660 & und darunter jedoch 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


—— u —— — — ſ———ĩ — . H— 
(Noch: Tab. 1.) Z 7 s ah l : E e zu asi Ciu Vote, La Berichtigtes Soll fiir | 
Stadtgemeinden. U ˙ EE BO DL — — nn ! 
N Es wurden Le der indirekten Gemeindesteuern, | 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | a , 
ef enka. ene zugrunde gelegten staatlich veranlagten Fant 2% SS 
Einkommen- | 8 | Gewerbe- beem der eg Bier- d d 
x 12 | e | Schank- ’ er er 
7 steuer d. Ein- 3 S | steuer in 900 M der | Wert- Sa 
Ein- kommen von | 8 S "d Klassen Be- | (Sp. a kon- Lustbar- Hun- 
wohner- — ͤ — E scent d = — Umsatz- 
zahl mehr E 3 1 | In | "steuer steuer 
e u 
Namen oe Aroin als | ais 8 2 und | und | steuer „ef einem 
jahr 900 900 | S | i zn 
> Ee N a — U */o_ die . ef, 
ra tb 1e 2a 4 | 5a 7 8 
Noch: 12. Provinz Hessen-Nassau. 
63. Sontra 2052 Rotenburgi.H.-N.| 190 1900 190 3000 1733 
64. Usingen 2015| Usingen 150 2000 300| 1305 
65. Hachenburg 1 966| Oberwester- 
waldkreis 115 1400 140 421 5377 — — — 224 
66. Hessisch Oldendorf 1 963) Grafschaft 
Schaumburg. 145 1650 165 300} 1878 45 — 7660 — 
67. Karlshafen d 1 943| Hofgeismar. 125 150| 150 421| 1873 9, — 1213 309 
68. Immenhausen .. . 1 940 7 de 150 1500 150 300 388) — — 792 248 
69. Hessisch Lichtenau| 1855| Witzenhausen . 103 103| 103 421 968 850 — 7671 — 
70. Hünf ele 1771 Hünfeld .... 100 100} 100 2500 1185 — — 1435 46 
71. Windecken 1749 HAN... 160 1600 160 4211 — — — — 282 
72. Nastätten 1 733| St Goarshausen 150 2000 360 387| — — 700 138 
73. Spangenberg ... 1710 Melsungen 150 160 160 100 233 — — 868 123 
74. Ziegenhain 1680 Ziegenhain. 150 1700 170 300 467 — — 860 125 
75. Sankt Goarshausen 1678 St. Goarshausen 140 180) 180 4211 1301| — 400 930 439 
76. Salmünster .... 1573| Schlüchtern. 38 38] 38 300 684 — — 719 
77. Gemünden 1 569| Frankenberg. . 150 150 300 917 340 — 540 131 
78. Neukirchen, Kreis 
Ziegenhain 1552| Ziegenhain. 90 90 3000| 1111 34 — 570 87 
79. Rodenberg 1532 Grafschaft 
| Schaumburg . 175 1750 175 421 883 — — 665 165 
| 80. Zierenberg. 1486 Wolfhagen 80 800 300) — — — 634 68 
81. Friedrichsdorf. 1430 Obertaunuskr. . 125 175) 175 421 1077 2533 — 940 108 
82. Westerburg 1415 Westerburg 100 1251 125 250 — 1266 — — 288 
83. Naumburg i Hessen 1392| Wolfhagen. — — — 6280 — — 572 32 
84. Gersfeld 1388| Gersfeld 140 150| . 1 366 980 — 1221 30 
85. Wächtersbach... 1 330 Gelnhausen 138 143] 143 3000 — 50 — 800 50 
86. Helmarshausen 1289| Hofgeismar .. 150 1500 300 1283 17 — 408 184 
. 1 273) Schlüchtern 100 150| 150 300 542 — — — 189 
88. Borken in Hessen. 1255 Homberg 150 185| . 200} 1 273 348 — 558 193 
N 1230| Marburg 120 130 290 668 290 — 512) — 
90. Sachsenhagen 1 229| Grafschaft | 
| Schaumburg . 150 150 150 361 33 — gi 41 
N. = a ee 1 123| Gersfeld 180 180) . 150 343 68; — 1 020 19 
93. Bunkel , sick e? 1 117! Oberlahnkreis . 130 180} 180 300 — — — — 110 
93. Rauschenberg 1 062| Kirchhain 190 220) . 100 224 200 — 5827 — 
94. Waldk appel 1061 Eschwege 160 1850 185 300 3999 — — 440 127 
| 95. Frankenau ..... 1 022| Frankenberg . . 150 15 300 — — — 199 22 
96. Felsberg 991| Melsungen 75 75 421 562 420 — 443 13 
97. Rosenthal 9830 Frankenberg. . 100 1 3 3000 — — — 2277 — — 
98. Amöneburg 846 Kirchhain 125 125) . E — — — 367 24 
99. Schweins berg 826 ` sis 210 210} 210 216 1155 — — 190 27 
100. Schwarzenborn 800 Ziegenhain 100 1251 300“ — — — 153 — 
101. Trendelburg. 617 Hofgeismar 140 1400 | 3000 — — — 226 85 
102. Niedenstein .... 604| Fritzlar ....| — — . — — — — 17 — 160 49 
103. Liebenau a./Diemel 528 Hofgeismar .. 100 1 e 100} 100 3000 — — — — 58 
104. Griesheim a. Main | 12 299 Höchst 135 165| 165) 165 65 661} 12437) 17551) — 12 1080 1847! 2869 
13. Rheinprovinz. | 
| 1. Cöln a. Rhein. . .| 573562) Stadtkreis 155 152 d. 222 135] — 941 300 755 840| — 1351958) 318 754 214147 
2. Düsseldorf 382 287 * E 145 188 d. 199 32) 190) — 731 539 280 691! 105 538| 385 571 588 780 142693 
| 3. Essen a./Ruhr. . .| 302 355 m de 200 248 d. 308 d. 500) — 686 975| 466 147| — | 186 257 350 858| 71 895 
4. Duisburg...... 242 021 8 Ad? 200 223 d. 291 200 —- 484 106 196 467| 53 554| 146 550| 192 102| 50 924 
| 6. Elberfeld. ..... 173 247 e 555. 215 212 || 230| 210 a 661| 220360) 21528) 41 350 146 061| 234 876 53 841 
6. Barmen....... 172 850 „ Lok RR 201 {ise} 2151 200 661| 214 277 123 857| 33 300 98 483 113 388 49 744 
. 156 545, 0172 200 || a. 242 100) — | 103161) 21166) 15 863 87 342| 151 096 46 m 
| | | | | | 
) darunter 1126 K Branntweinsteuer. — ) darunter 2477 . Getränkesteuer. — ) darunter 770 & Branntweinsteuer. — ) desgl. 856 . — °) desgl. 1112 M. — ®) desgl. 


1270.M. — ) desgl. 729.4. — 1% desgl. 992.. —- % desgl. 300.4 und 50.4 Apfelweinsteuer. — *) darunter 244 % Branntweinsteuer. — ) desgl. 329 M. — 19) desgl. 332 M. — %) desgl. 
190 M. — "91 desgl. 328 K. — ) darunter 412023 & Eintrittskartensteuer. — ) von Betrieben der IV. Gewerbesteuerklasse nur 100 %, 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1915 Schulden am 31. März 1913 


ap 
— = Ss = z 
der direkten Gemeindesteuern, | dey indirekten Hros Langfristige = 
und zwar und zwar und direkten E ef Vor- Ka den 3 
| der indirekten der direkten Gemeinde- L und schulden sowie Über- fristigen a S 
e 7 G indeata . steuern ang- Restkaufgeld gehend i — 
Gemeindesteuern zu-] der der emeindesteuern zu- zusammen gu 8 estkaufgelder Anleihen] 9 
sammen (Sp. 8—13) h er der sammen (Sp.15—18) fristige huld zusammen auf- (Sp. 21) | 33 
ee Ein- Steuern Be Ve Gees — = nnen (Sp. 21 und 22) genom- entfielen | uc 
| E ES| kom- | vom 258 ne mene auf 18 
uber- f 528 werbe- triebs-| über- f über- 2° leihen Rest- ES Inhaber- | B 
235] men- Grund- 1 28 1 über- Dar- > 2 
13828 t teuer 8 8 2 kauf- obli- 8 
haupt u . steuer 8 haupt 3 haupt |p h lahet e 8 
Einw. g 5 g steuer | besitz Eln w. g f f nw gelder aupt |p gationen | 3 
EE SE = 
EEK FM | Mw | MI RT e Le MN M M | M | M M 
148 ı4b | 140 18 16 17 18 19a | r9b| 19€ 208 zob a2 | 238 23b 24 25 
) 4191| Zo 14,083 12 990 9659| 2612) 3% 25 584) 12,47 85,92] 29775) 14,51 — 139 000 67,70 — — 63. 
2) 4707| 2,8 12,1 15 912 14289) 3488 300] 33 989 16,870 87,84] 38 696| 19,20 — 199 734 99,1 — 64. 
1223| 0,62 Aal 14 1333 6 203 3389, 46 24 185 "Si 95,19} 25 408) 12,92 — 289 607 147,310 — — 65. 
3198| 1,63; 9,94] 14 770 11 220 2622) 363) 28975) 14,76 90,0 32173) 16,39 — 117 6580 59,40 — — 66. 
3) 4898| 2,52 11,56] 23 724 8353) 4878| 502] 37 457 19,28 88,44] 42 355 21,80 — 140 155 72,180 — — 67. | 
4) 2581| 1,33] 10,181 12 930 8722 918} 195 22 765 11,73 89,82] 25 346 13,06 — 105 350 54,30) — — 68. 
5) 3943| 2,12 20,88) 8435 4429 1889| 191) 14944 8,06 79,12] 18 887 10,18 — 182 181 98.21 26 200 Ka 69. 
3 4447| 2,1 19,79 10 194 5589| 1896 3501 18 0 10,18 80,21] 22 476| 12,69 — 423 996| 239,410 — — 70. 
T) 504 0,29) 242} 10841) 8062 1222) 195 20 320 11.62 97,58] 20824) 11,91 1 800 90 793 51,91 10 — 71. 
1425| Oe Vol 7656) 8934 1876| 2 18 765| 10,83, 92,94 20 190| 11,65 — 175 905 101,50 — — 72. 
8) 2114| 1,23) 9,89) 10 0388 6 475 2549) 190) 19 252 11,26) 90,11) 21 366 12,49 — 103 420 60,48} —d — 73. 
9) 2707! 1,61 16,75) 7252) 4722 1217 265) 13 4560 8,01) 83,51 16163) Oe 11 286) 236072! 140,5 — — 74. 
e 3940| 2,85 10,67] 18 517 10 898 3188| 396| 32999) 19,66 89,33} 36 939| 22. — 119 403 ed 3 333 — 75. 
11) 2054| 1,31 30,39) 2 675 1 632 338 4705 2,99 69,61 6 759 4,30 — 152657 97,080 — — 76. 
3) 3 290 2,10 22,78] 5446) 5 oe 408} 1571 11154 7,1 77,2] 14 444 9,21 272 293| 173,55} 8 000 — 77. 
| | | 
13) 3392] 2,9 24,598 5013 4110 1052| 230) 10 6.70 75,41 13 797 8,9 58618) — 58 6180 37,7, — — 78. 
2093| 1,36 8,24 10 479 9222) 3 343 254] 23 298 15,21) 91,76] 25 391 16,7 122 51 — 122 512| 79,97 — — 79. 
14) 1809) 1,22) 15,64) 5 613 3671 397 9 757 | 6,56 84,36 11566) 7,78 98 306| — 98 306 ga — — go. 
2378| 1,66 6,10) 22421! 8940) 5187 36 6360 25,62 93,90 39 014 27,28] 272923) — 272 923| 190,86! — — 91. 
615 0,8 5,144 5 860 4228) 1041 2 11 344| 8,02 94,86 11959) Bal 112709) — 112 709 "e -— -— 82. 
) 2 399 1,72) 100) — eg — — == — — 2399| 1,2] 108377) — 108 377| 77.800 — — 83. 
2101| 1,51) 3,008 48851) 5742) 1436) 200 56 229 40,51) 96,0 58330 42,02 1189360 — 118 936 85,60 — — 84. 
16) 1 400 1,0 Tal 8695 6183) 2145) 273) 17 296 13,01) 92,51] 18 6960 14,06 1510700 — 151 070) 113,59| — — 85. 
| | 
17) 2338| 1,82 16,88) 5613 5037 675 188] 11513) 8,98 83,12 13 851 10,75] 180 6220 — 180 622 140,18 — — 86. 
18) 1122] Ga Sul 7525 3735| 1418 — | 12678) 9,94 91,87] 13800 10% 117 796 117 796 92,58) — — 87. 
1 2950 2% Lied 7 859 7906| 1365 214 17344 13,62 85,6% 20 294 167] 126037] 7370 133 407 1060 — = 88. 
20) 1870) 1.52 13,47 5 990 4 739 947 336 12 012] 9,77| 86,58“ 13882) 11,2% 135 248 135 248 109,98 — — 89. 
865 O, Bal 3 677 4768 9680 130 9 543 im 91,6% 10 408 8,47 35 746 35 746 29,00 — — 90. 
1620| 1,4 11,30 6982) 4156) 1090) 234) 12 462 11,10 88,800 14 082 12,54 58 807 896 59 703 53,16 4 094 — 91. 
220) 0,20 Lal 6189| 6 254 1404 176 14 023 12,55 98,4 14 243 12,7 769990 — 76 999| 68,98 9 000 39 200| 92. 
21) 1649| 1,55 13,3] 4 562 5 125 668| 352] 10 707 10,08 86,6] 12 356 11,6] 173995 — 173 995| 163,840 — — 93. 
22) 1 569 1,480 10,311 5654, 6724 781| 194] 13 353 12,58 89,49] 14 922 14,06 85 0044 — 85 004] 80,12) 8110 — 94. 
S 706 0,69) 12,9 2 222 2 218 258 52 4 150 4.65 87,06 5456, 5,34 31 774 — 31 774 Cé — — 95. 
bk 1 = 2,00 29,99] 1845| 2367 360 53 4625 4.67 70,01 6 606 6,67 63 889 — 63 889 64.7 — — 96. 
| 5) 489 0,50) 9,47 2680, 1779 184 30 4673 4.75 90,53 5162| 5,25 5576160 — 55 761 56,73 2 672 be 97. 
| 477 O,56) 5,63} 3 671 4 189 89 42 7991) 9,45) 93,37 8468| 10,01] 331834) 15 190 347024 41019) — — 98. 
| 940 1,1 Tal 6157 5113 336| 99] 11 705 14,17) 92.57] 12645 15,31] 65 893 224 66117! 80,04] — >; 99. 
2 52⁵ 0,66! 23,99 627 990 12 34 1663, 2508 76,01 2188 2,74 25 8300 — 25 830 32,20 — — 100 
% 852 1,38, Seil 4510 3612) 786] 105] 9013 14,680 91% 9 865 15,00) 46 780 — 46 782 7575 = = 101 
=) 479 0%» 1000 — Ke aer AE en NEE 479| Gd 14 840 — 14840 24,57] — = 102 
| ; 481, Oo 9,93] 2068 1968 272 55 4363, 8,26) 90,07 4844 9,17 18797) — | 18797 39,60) — — 103 
| 46 812| 3,81 13,98] 192 721 63 351 31523) 471) 288066 23,42 86,02] 334 878) 27,23] 1730864) — | 1730864) 140,73) — -—- 104 
| | | 13. 
Si 994 022 5,22 12,42] 13099 650 4825773 3 125 466| 62 446 21113335 36,810 87,58]24107357) 42,03[ 2194678530 23 574 345243042198, 423,74) — 1185268700 I 
2234812 Ben 13,s3]9191415 3734264 1 564 535| 41 405)14531619 38,01) 86,61|16766431 4336184140164 65 000 184205164 481,85 2 183 504162638200] 2 
1 762 132 5,88 12.608 449 475 2296 505 1 979 701| 84 764112810445 42,7 87,91[14572577, 48,2053 565 973/8431 140/61 997 113| 205,05 4 500 00045 865 200 z. 
1123 703) 4,54, 11,9005 2341411532510 1 522 974) 32 4608 322 085 34,39 88,109 445 788| 39,03]54 168 577/1413 178055 581 755| 229,66 1 250 000033 662 750 4. 
718016 4,14 8,4505 3290711584051 854 909 28 gé 7 796 O71) 45,00) 91,57]8 514 087| 49,14/65 155 8921 554121064 710013; 373,1 — 139 503 400 5 
633 049 3,66 8,22}4663671)1457 726 923 322| 23 9997 068 718) 40,90 91,78]7 701 767 44,56175 927 907 — 75 927907 439,27] 1 158 081074 489 000 6 
425 405 2,72) 6,2404 2114831 381799 791 578 12 3816 397 186 40,s6| 93,76]6 822 591 43,5844 314 761) 435 431144 750 192) 285,8 — 36 590 800 7 
| | ' | | 
7 — H 709 . — °) desgl. 709 M. — 0) d 380 M Weins . — 1) darunter 451 4 B rej . — u) desgl. 1233 * — 13) desgl. 
NEE E a O . . . cm Aa A el SE 
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(Noch: Tab. 1.) 


Noch: 13. Rheinprovinz. 


8. Crefel 
9. 


10. 


. Hamborn 


. Coblenz 
s Mülheim a. Rhein . 


. Rheydt 


. Saarlouis 
. Ronsdorf 


. Steele 


. Emmerich 
Lennep 
. Euskirchen 
. Radevormwald ... 
. Werden 


Opladen 


Stadtgemeinden. 


* Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern. 


Namen 


1 
Mülheim a. Ruhr. 


Saarbrücken!) 


Ke in oe 
. Remscheid 
. Miinchen Gladbach J 


. Kreuznach ..... 
Odenkirchen 
Neuwied 
. Cleve 
Siegburg 


. Hilden 
. Höhscheid 
Gummersbach 
. Bergisch Gladbach . 
Wermelskirchen 


"Ai fw Mi "A "WM A e, 


„Lüttringhausen 
. Cronenberg 
. Eupen 


Til ar gr La VW de 


Get E 


Ein- 
wohner- 
zahl 
für das Kreis 
Steuer- 
jahr 
1913 
ıb 1e 
131 568! Stadtkreis 
119 051 1 
106 403 A 
104 762 e 
95 738 d 
87 725 ? Sah xe 
75 699 5 dr i 
67 676 7 e 
57 997 = 
56 904 s 
55 034 2 
51510 2 
44 964 x: 
40 576 


36 287 Dinslaken ; ; À 


33 042| Düren 


$1 179| Gladbach. 
29 691| Solingen 


26 726 ge 
25 751| Mors 
25 688| Rees 


24 686| Mettmann ... 
24 498| Aachen 


23 5600 Kreuznach 
20 349 Gladbach 
19 146 Neuwied ... . 


18 596| Cleve 


18 073| Siegkreis. .. . 


17 918) Düsseldorf. 
16 762| Solingen 
16 628 Gummersbach. 
16 203 Mülheim a Rh. 


16 123) Lennep 


15 820 Saarlouis 


15 707 Lennep 
15 450 Aachen 


14 450 Mayen 


14 245) Düsseldorf 
14017 Wetzlar 


13 803) Lennep 


13 537 Eupen 


13 519 Rees 
13 513 Lennep 


11868 Essen 


11771 Mettmann 
11438 Cleve 


10 817 Solingen 
10 e Tr 


BE fe w. 


15 391 Essen. , ` ; a ; 


13 639 Mettmann , k 3 


12 793| Euskirchen 
12 090/ Lennep..... 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


Es wurden 
erhoben von der der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten staatlich veranlagten 
Einkommen- „ | Gewerbe- 
steuer d. Ein- = | 8 | steuer in 
kommen von | F s d. Klassen | Be- 
mehr men, © E triebs- 
als ke: | & und | und | steuer ei einem 
900 Mann“ S 
900 M 
De % 0% 
3 | 4 6 
d | 
d. 193 | 210 
d. 250 | d. 250 
d. 190 200| 200 
d. 118 133¼133¼ 
d. 219 450 2 
d. 258 d. 514 
d. 250 dä. 453 
d. 180 180 
d. 216 300 
d. 243 d. 246 
d. 128 200 17 
d. 193 d. 298 
215 215) 215] 175 d. 
d. 220 (11235) 200 
d. 221 d. 261 
d. 228 170 165 
d. 233 d. 681 
d. 193 200 17 
2005) 150) d. 246 d. 2 
180 18 210] 210) 210) 2101 1 
220 — d. 220 | 220| 220) 
230 230 240 240) d. 464 
195} 195) 200) 2 200} 2 
2333 150] 235 235) d. 295 
240 6) 9 d. 240 Nët 160 
190 . 100) d. 269 | 230) 230 
250 250) d. 263 d. 418 
200 200 200] 2 200) 2 
1360 100) d. 157 156 156 
155) 1550 155| 155| 155 155 
170 170} 200) 200| d. 170 
270 270) d. 270 || 270) 27 
200 | d. 245 | 245) 245 
220 220) d. 225 d. 325 
240 24 a 250 250! 250 
180 180 210; 210) 210; 210 
2307) 200 235 2351240) 235 
190 190 190/ 190) d. 378 
220 220) d. 221 d. 796 
220 220 d. 220 we 22 
150} — d. 173 d. 166 
d. Aal 2 el, Zä 
225 10049 225 225 
220 200 220 220 d. 236 1 
200 150 210) 210) 210| 21 200 
240 200 240) 240) 240) 240 ge 
230| 230) d. 281 d. 336 100 
210/7) 200) d. 220 | 220 220 100 
175 175 195| 195) 195) 195) 100 
255} 200 255) 255) d. 272 100 
170 170 Si 190 190) 5 — 
200/5) 150) d. 210 2100 210 — 
205 205 220 220) d. 220 100 
1555 155) d. 175 d. 241 100 
175 100) 175) 175) 175 Si 75 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Die 
Heran- 


begann steuer 


Betrage 
von 


M 


7 8 
421] 140 927 
421] 158 786 
661| 312 500 
421| 60338 
661| 53 939 

— | 188575 
421| 37670 
421| 68 003 

— | 115751 

— | 60491 
661| 45 228 

35 141 
421| 39752 

— | 74055 
661| 16373 

— | 23112 
421| 22710 
661| 18 566 

— | 16315 
421) 22444 
6610 6590 
661| 29782 
421] 9734 
661| 21116 
421| 15510 
421| 16488 
661| 12026 
6610 7575 
4210 12419 
300 4750 
421| 10179 
4210 17 381 
421| 6244 
300] 9 256 
421| 4021 
6610 4718 
421| 4252 
421| 5161 

— | 8196 
421] 8380 
a — 
421| 3903 
440 4498 
661| 7668 
421| 5858 
661| 20 750 
421] 1972 
4210 6834 
4210 8134 
421| 8143 
6610 5499 
6610 3977 


e Google 


zu- 
wachs- 
steuer 


E 


9 


29 939 
83 874 


145 404 


138 341 
55 434 
49 598 
25 556 
10 285 


40 506 
42 342 
9 219 
4678 
15 131 


79 386 
10 508 
6 016 
7022 
10 209 


4132 
55 610 
4 190 
5 630 


3 072 


3542 
1 482 
7 388 
6 036 
1 866 


12 654 
905 

3 368 
959 
355 


sions- 
steuer 


M 


10 


32 240 100 267 144 805 38 878 
60 460 68 249 85351 34427 


37 415 81 408 119 841 39 243 


19 575 
33 700 

3 900 
14 485 
15 900 


7 200 
16 250 


3 600 


Berichtigtes Soll ftir 


der indirekten Gemeindesteuern 


steuern 


M 


63 671 
51 280 
59 985 
38 276 
42 773 


54 462 
21 883 
50 418 


23 789 
18 242 


14051 
14 360 
12 223 
15 058 


12 107 
15 006 
18 235 
12 629 

6 083 


23 882 
6 509 
12 229 
9 576 
8 797 


4 239 
6 885 
5 748 
4 668 


14 100) 
6 320 


ae feel 
9 163) 
5 961 


7242 


1) a. Stadtbezirk Alt Saarbrücken, b. desgl. St. Johann, c. desgl. Malstatt- Burbach. — *) von den Einkommen von 421 bis 660 # jedoch nur 125 %. — “) darunter 30042 se 


der der 
Lustbar-| Hun- 
keits- de- 


steuern steuer 


60 758 17 915 
46 126 13 930 
132 348 36 925 
47224 24 845 
64 876| 16 496) 


83 090 23 800 
38 184| 13 826 
16 033| 20 651 


61 382| 15 670 
34 430) 10 005) 


14173 
15 340 
25 218 
19 334 
29 903 


9 901 
17 825 
24 611 
15 847 


14 951 


16 911 
6 106 
8 454 

10 206 
6 375 


7183 
5 256 
2 863 
7 999 
4000 


7982 
2704 
9 662 
10 203 
9 692 


10 923 
2 858) 
767 
1976 
1 653 


8 073 
5 814 
11 410 
2294 
5090 


3 586) 

7743 

3 826 

3364 2158 
| 


| 
| 


| 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. Marz 1913 Schulden am 31. März 1913 


| | 
333 u 5,75 17,60] 993 062. 366 im 576 576 7 339'1 561 038; 26,92 


| 


227 500.12 681995, 218,67 


82,10] 1 894 547| 32,6712 454 495, — | 7129000] 16. 


183 9260 3,23 7.5 13677 77 424 334 446 230; 8 TER 2246 486| 39,48 92,4302 430 412 42.7113 547 704| — 13 547704 238,08) 1150 571013 459 400] 17. 
1878410 3,4 11,817 879 SH 410 859164 747) 18 259.1 473 193| 26,77| 88,61 661 034| 30,18]25 025 925] 48 000, 25 073 928 455,61 — 117 797 200| rg. 
i 140 660! 2,73} 7,0011150311. 432 851 277 027| 9 11201 869 301| 36,29! 93,00]2 009 961 39,02|18 811 493| 20 000:18 831493 365,59) — I 4397000] 19. 
| 121 160 2,70 7,58} 925 SS 313 a 300 


4 354 1477 227| 32,85) 92,42]1 598 387| 35,515 712 130; 157 000'15 869 SS 352,93 — | 2894000) 20. 
711156 299 322 149 155 


| 
| 4)201 6854| 4,97 14,75 3 233!1 162 866 28,66; 85,221 364 550! 33,63]19 785 232 3715108 23 500 340, 579,170 — — 21. 


bp 
SE — = 
l der direkten Gemeindesteuern, | der indirekten S Langfristige = 
und zwar und zwar und direkten Hypo Anleihen, Hypo- Vor- Von den 8 
der indirekten der direkten d | schulden sowie er- tristi SE 
f ; steuern Lang- un | h fristigen Ar 
Gemeindesteuern zu-| der der Gemeindesteuern zu- Gees 2 Grund- Restkaufgelder Se end Anleihen u 
ı sammen (Sp. 8—13) : der der sammen (Sp.15—18) mn fristige zusammen | auf- (Sp. 21) = 
— | Ein- Steuern — en schulden] (Sp. 21 und 22) p. eae 
5 Ge- Be- See An- p. |genom- entfielen | anon 
auf = ER kom- vn ; auf 5 Es auf i owie mene auf 3 o 
über- 7 5 8 werbe- triebs ber- 7 über- leihen || Rest- e auf . Inhaber- | S 
ı 22) men- Grund- t [222 1 über- Dar- obli- 3 
haupt Emw. - f steuer | besitz steuer | steuer haupt Einw. o 2 el haupt Lët m haupt i lehen ti * 
: E S | ` E S l gelder PY Einw. gationen | 7 
A e y| nu | we | wl al a laly| u ial a Is a | nel a | wa |F 
, 14a 14b | LAG 15 16 17 1g 19a | 19b] 19¢ 20a 20b 21 22 238 23b 24 25 
= 
| 487056, 3.70 8,8613244502 1029 187 716 629. 22 488 5012 806| 38,10 91,1415 499 862 41,8049 072 290144452550 516 815| 383,96! 1 316 391]46 529 600 8. 
491 147 4,13; 11,2302 690274 694 Ge 483 624: 11 924 i 850 441 32.59 88, „57704 371 588) 36,7238 580 475 631 geg 211 841 329, 37} — 413170700] 9. 
735 811| Ga 16,3302 562329 770 299 415 12 a 22 949 3 770 299| 35,43; 83,674 506 110) 42,3530 913 7930 348 880 31 262 673, 293,810 — 115 886 900] 10. 
360 5980 3,44] Delt 880011) 611 987/861 829 28 400 3 382 227 32,29 90,73 742 825| 35,78) 8 850 291 450 4379 300728; 88.2 — — 11. 
| 254409) 2,66 9,06 1578853 562 026 392 577 20 101) 2 553 557) 26 67 90,94 807 966) 29,33] 7 554 807] 57098| 7611905 795) — 12. 
467 431| 5,33 12,57 2043728 939 480 251951 15 937 3 251 096) 37 106: 87,4303 718 527 42,3929 653 573 688 371/30 342 444) 345, 88/388 751018 266 300} 13. 
177 471] 2,35) 5,801 879440 538 969 442 960 22 993 2 884 362 38, 10 94. 2003 061 833! 40.45/20 4419799 — | 20 441979, 270 0. 800 (OO 8 585 000] 14. 
216 9180 3,21 ii 1111606210 577 723 406 SE 6 107'2 596 980) 38,37! 92,252 813 898| 41,58]24 264 997 151 430,24 416 427, 360,78, 2 985 000116 520 900] 15. 


64 794 Lan 6,01] 593 875) 179 773 240 4377 — 1 014 085 27,95 93, 9911 O78 879 29 73 1 908 123 — 1 908 1 23 52,58 61 800 — 22. 

76 713] 2,32 4.7811 084 532 283 632 157 452] 2 19011 527 806 46.24 95,2201 604 5191 48,56] 6 819 790 — | 6 819 790: 206,401 — 3 254 450| 23. 

66 322| 2,13 "Ta 542 730; 190 405132 163| 2 588 867 886 27,83 92.90 934 208 99.96 4 142 417) 120 000| 4 262 417 136,71 — |2714000] 24. 

S1 674| 2,5 9.03] 511 190: 186 3510122 378 2777 822 696) 27,71) 90,97] 904 370 30,46] 4 998 541 — | 4998 541; 168,35; — — 25. 

50 674| Lea 7,01] 414975 167025) 88389; 1731 672 120 25,15; 92,99] 722 794 27,04 2 976 200 — 20976 200, 111,36 — — 26. 

119 162 4,63 15,4] 338 469 135 709150 059 4380) 628 617 24,41! 84,06, 747 779 29.04] 4 662 108] 78 200 4 740 308 184,08} — — 27. 

63 099 2,46 7587 474 608 174 032 88 326; 1718] 738 684 28,75 92,13 S01 783 31.21] 4 585 776 — 4585 776, 178,52 — 1078 800] 2g. 

69 169) 2,80 8,450 477 282 149 112120 991| 1643) 749 028 30,34) 91,5] 818 197| 33,14] 2 555 332: — 12 595 352| 103,51 — — 29. 

| 39 802} 1,62 5,10) 472 909: 161 6611103 768) 2 891 741 229 30,26 94,90 781 031| 31,88] 3 584 966 — 146,34 — — 30. 

| 71 042 3,01 8,29] 404 891 273 3061103 497 441 1 786 105 33,37 91,71 857 147 36,38] 9 526 347 999 geg 10 525 393) 446,75) — 1 511 600} 3r. 

| 32 033 1,57 6,26] 279 574| 117716) 81482) 1193) 479 965 23,59 93,74] 511998; 25,16 i 301 193 1 800! 1 303 593] 64 Se — — 32. 

48 372) 2,53] 6.92 427 272 136 607 84 501| 2 302 650 682| 33,98; 93,08] 699 054 36,51] 4 205 774 — 4 205 774 219, 67! — — 33. 

| 33 984| 1,83; 7,07] 273 768) 118 520 53 527| 1 125! 446 940 24,03 92,93] 480 924| 25,86] 5 103 978 — 5 103978 2 274 547. 800 000 818 5001 34. 

28 812) 1,59 10,07} 154616, 73 907 26247 2 ie 257 444) 14,25 89,93 286 256; 15,84] 1315 655 — 1 315 655 — 35. 

46 247| 2.58 11,42] 231 763 89 359! 35 747 1785; 358 654 20, 02 88,58 404 901 22,600 1 539 483 — 1 539 483 — 36. 

19 0200 1,13) 5,34) 202 069 105 656 28 108. 1170: 337 003 20, 11 94, Co 356 023 21,24 374 186 — 374 186 — 37. 

30 022] 1,81l 5,88 298 660 103 450 76 8551 1 820) 480 785 28,91 94, 124 510 807) 30,72} 2 255 043 — 2 25d 043 — 38. 

39 770| 2,46 7,97] 293 646| 87 538 76844) 1 500; 459 528 28,36 92.09 499 298: 30,821 2 179 060 — 2179 060 ) 436 — 39. 

19 779 1,23 5,49] 206 749 91 847) 40 G 1250 340614 21,12 94,51 360 393) 22,35 793 000 — 793 000 — 40. 

36 738 2,52 11,59 151511] 93 451 31297 4030| 280 289 17,72! 88,41] 317 027 20,04 3 531 287 — 3 531 287 — 41. 

17 134| Lol 4,63] 204 560, 102 800 44 100 1240! 352 700 22,46 95,37] 369 E 23,55] 2 671 591 — 2 671 591 145 500| 42. 

19 731] 1,28} 2,93] 412028 79 739 161251} 1572! 654 590 42,37! 97,0 674 321 43,65] 2 219 765 — | 2219765 — 43. 

27 608| 1,79 7,30] 186 384 85 774 76791; 1558| 350 507 22,78) 92,700 378 115, 24,57] 1 670 030 56 500! 1 726 530 223 O00] 44. 

24 3905| 1,72 7,42] 188 991; 93293; 27 188 1490| 310 962| 21,52 92,58 335 867 23,24] 3 005 937 — 3 005 937 — 45. 

| 33 179; 2,33, 10,92] 170 786 59616) 39 290 975! 270 667 Se 89,08} 303 846 21,33] 1548 417 — 1 548 417 — 46. 

! 22 606) 1,61 4,13] 353 269 102 452; 66 025 3 = 525 133| 37,47, 95,87] 547 739| 39,08] 5 673 036 — 5 673 036 — 47. 

| 10 884} O, 9 3,88] 172 086! 65840! 30634} 1 367 269 927 19.55 96.12] 280 811) 20,34 536 733 — | 536 733 — 48. 

| 19 338 1,42 6,28] 172 881| 72 040 41 545 2190) 288 656) 21,16) 93,72 307 994) 22,581 1 500 729 45 143 1 545 872 — 49. 

2 911| 1,69, 5,96] 239 664 79 980 40 730 1 22 361 599| 26,71! 94,04, 384 510; 28,40} 1 508 — 1 508 714 316 700] ee 

| 

| 28 793| 2,13; 5,85 251 350! 121 109| 89 455| 1615) 463 529| 34,29) 94,15 492 322) 36,42] 3 187 767 — 3 187 767 — 51. 

, 24 221| 1, 4,68] 363 902 93 993 34284) 1 400) 493 579! 36 55 95,32] 517 800 38,32] 3 041 496 — 3 041 496 = 52. 

| 47 229) 3,69 11,37} 216 354 94166! 56 073 1 562 368 155 28, 78) 88. 63 415 384) 32,7] 2 349 471 48 363, 2 397 834 — 53. 

| 11623! 0,9%, Za 136 682 76 095 28 475| 1015 242 267' 20, 04 95, 42 253 890) 21,00 821 701 — | 821 701 — 54. 

i 15 552! 1,31: 6,84 54: 298 21475 — 211 796 17,35 93.16 227 348) 19,16 944 972| 203 = 1 148 039 — 55. 

| 22 127 Lee 6,287 198 134 91718' 40 3880 — 330 240 28,8 93,72 352 367 29,94 750 563 — 7550 563 — 56. 

, 16 548 1,45: Gol 165 233: 59 957, 32 065; 1275, 258 530 22,60 93, 98 275 078} 24,05 981 482 4500} 9385 982 69 400] 57. 

| 19 110 1,76 6.464 203090; 59 344 13 496 630, 276 560 25,57 93,54 295 670 27,33] 1 241 436 — 1241 436 — 58. 

| 17 791! 1,66! 6,69 163 Ge 50 497| 33 878 640 248 079 23,14 93,31] 265 > 24,80 472 896) — 472 896 — 59. 
L i | l 


Eintrittskartensteuer. — ) desgl. 24 895 K. — *) wie zu ), jedoch 100 %. — ) desgl. 190 % — 7) desgl 150 /. — ) darunter 10617 & Brennmaterialiensteuer. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Zuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 


(Noch: Tab. 1.) 


Berichtigtes Soll für 
Stadtgemeinden. 


Es wurden Die 


i Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
mit mehr als 10000 Einwohnern. zugrunde gelegten staatlich veranlagten ter Ze > 
r ,.. o TAa) Tee ich der er 
Einkommen- Gewerbe- — als der Bier- 
S steuer d. Ein- + 8 steuer in 900 M der | Wert- Schank- sacks der are 
Ein- kommen von | = S d. Klassen] Be- (Sp. = kon- Lustbar- Hun- 
wohner- 2 | 2 einde. Umsatz- zu- und ; | 
sahl dk 1 | Il triebs: steuer steuer | wachs wéi | Braue | 2m |. SEE 
: Bi: -| sions- 
Namen — en Kreis 5 und | und | steuer . . steuern steuer 
jahr — gi steuern | 
1913 A M M M M M | 
| ra tb rc 7 8 9 10 11 12 134 
| | 
| Noch: 13. Rheinprovinz. | | | 
60. Dülken . ......| 10680 Kempen | 
| i./Rheinprov. 215 150) d. 238 d. 240 6611 9128 5588 — — 4781) 1 330 
61. Gräfrath ...... 10 638 Solingen 217 147 242 242 242) 24: 6611 3346) 12155 — 4132 2540 306 | 
62. Urdingen 10516 Crefeld. .... 100 — | d. 114 105 — 11922) 4092 — 8488 4006| 2690) 
63. Süchteln 10 354 Kempen | | 
| i./Rheinprov. 225 1) 175| 225) 225 225 2: 4211 3554 12965 — 4477 1808 2509) 
| 64. Andernach. .... 10 136 Mayen ..... 183 188| 230 230| 230| 23 661| 13282| 2231; — — 3265 1845) 
65. Langenberg 9463 Mettmann 185 125) 185) 185 185 4211 — 162| — 3 628 1240) 1481 
66. Dinslaken 9 225 Dinslaken 225 225 d. 243 300 421] 14561/ 12123) — 5793 4 921| 2439 
CE Le ove: 8 862| Cöln ...... 100 100) 125) 125| 190 360} 8324 3 530 — 6 534 6956| 2685 
68. Rheindahlen 8 738 Gladbach 230/3) 215) 230) 230) 230 23 421} 6 9100 1989) — 2614 1720 377 
69. Merzig 8 304 Merzig 145 145 170} 170) 170) 17 3000 5045) 1110 1275 4267 5712) 2145 
70. Kempeni./Rheinpr.| 7 688 Kempen | 
i./Rheinprov. 1503) 1 d. 150 | 150 4211 9720 21555 — — 2915| 1990 
71. Leichlingen 7256 Solingen 210/5) 160) 210) 210) 210) 21 421] 3656 202| — 2801 2768 251 
F 7 147 Kreuznach 172 172 205 205 205 6611 3719 1089 — 4847 1021| 110 
73. Sankt Wendel... 7070 Sankt Wendel. 205 205 220) 220 220 4211 1560 1285 — 5 396 696; 159 
ven VT Ze a 6865 Siegkreis 130| 130; d. 180 | 180) 1 661] 12763) 4464 — — | 3708| 4310 
WK Ze NE. AA nie 6792| Jülich 110 110) 150) 1500 150 4211 3142) 1973) — — 1 580| 142 | 
76. Burscheid 6 787| Solingen 180 140) 1 190 190 421| 4311 521| — 2541 3047| 2109) 
77. Kettwig 6 780 Essen 70 170 200) 200) 200 4211 3208 796) — 3420 2675| 1744 
78. Wipperfürth... - 6770 Wipperfürth . . 280/3) 280 281) 281) 280 300} 5778 232) — 2729| 1127 1 158) 
79. Ottweiler 6 587 Ottweiler 270 270 290) 290 290 421 950 72 — 3 049 665| 2310 
80. Geldern ...... 6421 Geldern 164 150) 182 | 182 182 4211 1144 359) — — 2083| 2 106 
f 
81. Boppard...... 6 283| Sankt Goar 115; 115, 135) 135) 135 421 8 272 8180 — 3462 1139| 1363) 
82. Bendorf 6076 Coblenz .... 198 198) 21 | 2100 225 4211 4302 2599 — — 1435 1165 
83. Wittlich ..... - 6035| Wittlich .... 200 200 d. 220 220 4211 — 493 — 3 239 943) 1148 
84. Ahrweiler 5 927 Ahrweiler 165 165 3500 215) 215 4211 3523 95 — 2 032 653| 1315 
85. Erkelenz...... 5 754 Erkelenz.... 145 145 180 180) 180 4211 9 456 77 — — 1610) 707 
86. Traben-Trarbach . 5 235 Lell 200 200 225) 225 225 3000 4013 441 750 2248| 1043 810 
87. Malmedy 4945 Malmedy 140 140 180 180) 180) 6611 2420 2309) — — 786| 1145 
88. Geilenkirchen 4 805| Geilenkirchen . 200 200 220) 220) 220 421 = — — — 845 709 
89. Kaldenkirchen. 4769| Kempen | 
i./Rheinprov. 174 135) 2 |2 200| 2 421| 2607 3080 — 2139| 1547| 1170 
90. Bernkastel-Cues..| 4609 Bernkastel. 22 | d. 243 wo 2 421| 3503} 1049) — | 2650| 494 842 
91. Vallendar 4 494| Coblenz .... 150 150) 150 300] 2788 2380 — — 1267 669 
92. Linz a. Rhein 4 407 Neuwied 170, 170) 170 4211 1165 2399 — 1604 688; 705 
eee 43610 Mors 210) 210 d 253 4211 5 625 279} — — 1278| 1010 
94. Remagen 4182| Ahrweiler 220| 220) 220 4211 6227 331 — 423 968} 1485 
r 4169) Reese 2300 230) 230 4211 — 10 — — 1156| 1130 
96. Bergneustadt 4131 Gummersbach 2 285 300 2378 176 — 1147 598 812] 
97. Hückeswagen 4 113| Lennep 421 1 003 471 — 1515 878 756 
98. Königswinter 4060 Siegkreis 6611 3048 322 — — 15580 2430 
99. Grevenbroich ... 3 793| Grevenbroich 421 2 663 255 — 2993; 1969 1703 
100. Sobernheim 3 748 Kreuznach 4211 — 3611 — 1743 204 615 
101. Ehrenbreitstein . 3 714 Coblenz 300] 957 12| — | 4259 1006 675 
102. Rheinberg 3 658 Mö rs 421 1756 980 — 2332 1289 799 
103. Cochem ...... 3 657 Cochem * 4211 — 1911 — 13010 1630 714 
104. Sinzig 3 425 Ahrweiler 4211 — 324 — — 1138 756 
105. Bitburg 3 419 Bitburg 661) — 329 — — 827 We 
106. Wevelinghoven. 3 342 Grevenbroich . 421} 10 428 851 — — 507 910 
107. Oberwesel 3068 Sankt Goar 4211 1089 527 — 816 260 229 
108. Münstereifel 2972 Rheinbach ... 661 658 42 — — 273 624 
109. Rheinbach ..... 2 866. D CR 300) — 71 — — 901; 711 
110. Kaiserswerth ... dee Düsseldorf. 421 1910; 1043) — 1913 1660 500 
111. Zell a./Mosel ... 2 We Zell 300 2169 1766 — 707 861 247 
d von den Einkommen von 660 % und darunter jedoch nur 125 /. — ) desgl. 180 %. — 9) desgl. 100 %. — *) darunter 140  Maskensteuer. — ) wie zu ), 130 %. — 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


Schulden am 31. März 1913 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 


SD 
ae der direkten Gemeindesteuern indirek a | Langfristige | z 
ind Awat : | der indirekten . Hypo- || Anleihen. Heng, | — 
und zwar und direkten | > Hypo- | Vor- | Von den | © 
72! Ee theken- | theken- u. Grund-, lang- | 2 
er 7 Gemeinde- über- ang N 3 
der indirekten | der direkten een Las und | schulden sowie | fristigen] 2 = 
Gemeindesteuern zu-| d d Gemeindesteuern zu— S Restkaufgelder gehend Anleih o 
; Re er er | - vo zusammen SS Grund meinen | „ o 
sammen (Sp. 8&—15) f der der sammen (Sp. 15—18) fristige | zusammen ] auf- (Sp. 21) | £2 
— s Ein- Steuern )) es schulden (Sp. 21 und 22) EK = 2 
hie Ge- | Be- ER An- | „ Lenom- entfielen | aa 
Sg 273 kom- vom be- trieb t 253 auf | leih N mene auf =o 
iiber- — werbe - triebs- „ | au Zë ‘shar. elhen R ' 2 
iiber S32) men- Grund- | über 1 3837 über i | Rest über- auf | Dar- Inhaber E 
Einw.s E z steuer | besi paw i € = | seher aupt Einw. gationen | = 
2 FA "e | .m 
1 d | 
{ M M | 07% M M D 16 M | AM AM 0 0 M M M M S M. 7 NM | M M z 
| _1gbi 19€ | 


| 
| 
| 14 296 


16 397| 1,53) 5, 59] 165195; 63 610 47044 Ex 276 709 25,91] 94,41] 293 106| 27,44] 1109427) — 1109 427 103, — — 60. 
1,35 5,31] 154 241! 67 e 32719 978 255 022 23,97: 94,69] 269 318 25.82 1 042 0044 — 1042 004 97,95) — — 61. 
31198} 2,9 Bal 225 467 43 5630 51 259 1 a 321 567, 30,58; 91,16] 352 765| 33,55] 2922979) — 2 922 979| 277,9 — 240000] 62. 
13 644| 1,82} 6.09] 134 696 50813) 24 025 1 900 210 sa 20,33 93,91] 224178) 21,6] 718 988] 60649) 779 637 75,30) 76 143 — 63. 
20 623] Ze Bai 127531) 72095; 28 244 1 165, 229 035 22,60, 91,74] 249 658) 24,63} 2 150 5433 — 2 150 5430 212,1 — — 64. 
6511| 0,69; 1,55] 319 090, 58 865 33 747 2 412 215 43,56, 98,45} 418 726 44,25] 1 448 788] 34 000 1 482 7880 156,69) — — 65. 
39 837| 4,32) 12,09] 150 605 66 223, 71945 830 289 633 31,39 87,91] 329 470 35,10 1544596) — 1 544 596 167,44) — — 66. 
28 009| 3,16; 10,73| 163 016 38584! 30469) 855 232924 26,28, 89,27| 260 9330 29,4] 3 106 466| — 3 106 466! 350,51 — — 67. 
| 13 610 1,56 11,2] 59438; 37736, 9 7144 600 107488 12,30, 88,76] 121 098] 13,86] 312238) 6360) 318 5988 36,46) — — 68. 
19 554] 2,36 10,0 114161) 36 376 23 409 940 174886 21,06, 89,94) 194 440) 23,42 972248) — 972 248 117 a — — 69. 
l 2 5200 10,66 22 d adi 89,34] 15 20,64 d A SE 25,55 — — o. 
p 16 920 2,20) 10 92 357) 31922) 16685! 795) 141 759) 18 | 89 158 679| 20 965 203 965 203) 125 7 
| 11 944; 1,65 8,09] 86066, 38078) 11587) — | 135 731) 18,76 91,91} 147675 20,41) 491860) — 491 860| 67,97; — — 71. 
11 780, 1,65 4,26] 177 843, 41618! 44491 725 264 677 37.03 95,74] 276 457 38,68] 1 345 247 20 000 1 365 247 191,0 — — 72. 
| 10534! 1,4. 6,25 100 074 44 090 12719 1025 157 908 22,33 93,75} 168 442 23.82] 1206667) — 1 206 667 170,67; — 21300] 7 
| 25 245 3.68] 11,40 116 387| 65802, 12 496 1 446 196 131 28,57 88,60] 221 376 32,25] 1624408) — 1 624 408} 236.60 — — LA 
8120, 1,19; 6,02] 77 350 33388! 15334 780 126852 18,68 93,98} 134972, 19,87) 594525) — 594 525) 87,53% 6000 — 75. 
| 
| 12529| Le 8,29] 85 926 36426' 15919 385 138 656 20,43 91,11] 151 185 22,28 372145) — 372 145. 54,8 — — 76. 
11843 Lal 5,52] 143 458 36 085 22 687 560 202 790 29,91 94,18] 214 633) 31,66 787 126 40 400 827 5260 122,081 — 40000] 77. 
11024] 1,63 6,72] 84 140 52965) 15092, 915 153 112 22,61 93,28} 164136 24,24] 6713288 — 671328) 99,10 — — : 
| 7046| 1,07) 4,7] 82 633] 48 046 12 510 740 143 929 21.65 eg 150 975, 22. 621 022| — 621 022| 94,28, — — = 
5692| 0,88 Aal 80159! 28 256 19 036 780, 128231! 19,97 95,75] 133 923 20,86 555 3720 — 555 372| 86,9“ — — 80. 
| | 
15 052; dl 11,95] 66506 34 297 10 096 — | 110 899 17,65 88,05] 125 951 20,05) 452 255 — 452 255 71.98) — — 81. 
7 161 Lg Aal 83.829 32 756 15 803 1559, 133 er 22,03 94,93] 141 108) 23,22] 6416370 — 641 637| 105,60 — — 82. 
5 SE 0.96, 9,16 56 156) 37874 12 Den 185 106 ee 17,72 94,84] 112 190 18,68 643 073 3 512| 646 585| 107,14 60 000 — 83. 
8479 Lan 6,13) 74 978 41 584 13 250; — 129 812 21,90 93,87] 138 291) 23,333 929 4980 — 929 498 156.82 — — 84. 
11 850 = 7,7 67863) 51 ge 21373) — 140 566; 24,48: 92,23] 152 416 26,49] 1 597 900| 46 632] 1 644 532| 285,61) — — 85. 
e 9 487 Le 4,96] 104607; 54463: 21 987| 894 181 951] 34,76! 95.04] 191 438, 36,577 17519077 — || 1751 “tH 334,6 — 132 700 ge. 
6660: 1.34 4,01 102 586 30726, 24 513. 1 690 159 515 32,26, 95,99] 166 175 33,60 170894) — 170894 34,56 — — 
1554 Ge 1,00 48452; 38961! 7530! 655 95 926 Sa 9840 97152) 2 330 4310 14 300 344 731 m 17 000 — H 
77710 1,63 8,56 50 590 19 192| 13188) — 82 970 17,40 91.4] 90741) 19,03] 416 831 2000} 418831; 87,8 — — 89. 
8547| 1,8 Daa 86818; 38336; 13260) 780! 139 194 30,20 94,21] 147 741 32,0] 722 3599 — 722 359| 156,73; 10458 — 90. 
4 | | Ä 
4962| 1,10 7,68] 34672 17829] 6545| 570] 59616 13,27, 92,32 64 578 14.37 434684) — 434 684| 96,73} — Ss 91. 
4401) 1,00 3,86] 70 586. 26505, 11932) 625 109 648 24,88 96,14] 114 049 25.888 533 3310 — 533 331} 121,0 — = 92. 
8192) 1,88 9,88) 47257 19 759 7068| 615) 74699 17,13 90,12] 82591} Dal 183758 — 183 758 42,4] — = 93. 
9434 2.25 8,22] 62939 31 104 10494; 795) 105332, 25,19 91,78) 114 766 27,44) 556 469} 79 600 636 069} 152,10) — = 94. 
2296! O.55 2,22] 56 SCH 29040: 15373) 475, 101 24,28 97,78] 103 513| 24,83] 920 883 1917 1112 583; 266,87; — > 95. 
5111) 1,24 4,181 69 702 26876) 19 971 620 117 169: 28,36 95,82 122 280 29,60 285 121 — 285 151] 69,030 — SS 96. 
4623| 1,3; 4,58] 67618) 19 384 9 330 — 96 332 23,42 95.42] 100 955 24,55) 339 7133 — 339 7133 82,500 — == 97. 
1358| Le Ausl 77014 44364] 13162) 852 135 392| 33,35 94,85] 142 750 Anel 1057 6970 — 1 057 697) 260,523 — = 98. 
9583} 2,52 6.84] 86402 28 489 15 134 551 130 576 34,38, 93,16] 140 159| 36,90 189990) — 189 990} 50,02“ — = 99. 
2923] 0,78} 3,54] 45 758 24888 8 243 813] 79 702 21,27 96,46 82 625 22,00] 271965) — 271965 72,56, — = 100 
I 
6909; Le 11,377 30 142 17858) 5218| 635 53853) 14.50 88.63] 60 762 16,36 373599; — 373 599| 100,59) — = 101. 
7156| 1,96 6, 55 517 22 467 17336, 680 96 000 26.24 93,067 103 1560 28, 110 9544 — 110 954] 30.333 — — 
3 836 105 rie 54 492 21 920 9 017 497 85 926 23.50 95,73] 89 7 62 24,558 409 446 — 409 446 11 E — — = 
2218 O65) 4,4] 24991, 18 827 3828 375) 48 921 14,02 95.59 50 239 14,670 330 4510 — 330 451 96.46 — — 104 
1845 0,54} 2,04 50419) 24 857 12994 460 88 730 SC 97,98 90 575| 26,19) 507 | — 507 089 au — — 105 
11930) 3.57 16,82] 27 218 23 915 7106 535 58 774 17,59; 83,1] 70 704 21,160 163 080; — 163 080| 48.80 —d — 106. 
S 921 0,98) 6.610 26 486 11 193 3602; — | 41 281 13,16 93,39 44 202 14,41) 339947) — 339 947 110.80 — — 107. 
1683 be del 16334 15860 2140 260 34614 120 9% 36297 12| 210 8 % — 10 888 lose} — | — | tom 
58 4,64 54 1 82 2 08 95,36 : 2,66 — C A8 — — 109 
7026 2, 15,54] 22 a 12237 3042) 361 38191| 1333 84.4 45 217 16,0 153 8390 — 153 839 549| — Se 110 
4160} 1.50 7,89] 30 520 18288 4328! 445 48 581 De? 92,11 52741) 19,07] 3860670 — 386 067 139,63) — — 111. 
| | il 
) darunter 182  Maskensteuer. — 7) wie zu ), 50 %. 
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Noch: Steuern und Schulden sämtlicher preußischen Städte und der preußischen 


Ve Fab, 2) Zuschläge zu den staatlich veranlagten 


direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Berichtigtes Soll für 


Stadtgemeinden. 


| 


— Die ? ‘ e 
Es wurden Heran- der indirekten Gemeindesteuern, 
* Landgemeinden ae von oi der 33 stehom a 
. D ran er in- 
mit mehr als 10000 Einwohnern. CCC | kommen dar 
ee er eg Ders von nicht 
Einkommen- | d Gewerbe- mehr als der abr Bier-, | der der 
steuer d. Ein- | 2 | steuer in SA der | Wert- Schank- EN 
Ein- kommen von | E id. Klassen | Be- 88 kon- Lustbar-| Hun- 
wohner- u rer 2 | ~ Ii triebs- meinde- Umsatz- Su Zes- und keits- de- 
zahl e 211 | III | steuer | steuer wachs- 3 Brau- 
Namen für das Kreis E steuer „begann 1 steuern steuer 
e und und bei einem alz- 
Steuer- © | wm Iv Betrage steuer | steuer 
jahr | See steuern 


1913 


Noch: 13. Rheinprovinz. 


112. Heinsberg 2 740 eer Sk > 

113. Saarburg 2592| Saarburg . 

114. Simmern...... 2587| Simmern 

115. G ae st 2495 Mörs ...... 5 

116. Bergisch Neu- 

kirchen 2386| Solingen 

R s 2310, PM fa s s 

118. Isselburg. ..... 2 263 Rees 3 
119. Sankt Vith..... 2232| Malmedy.... — 

U.... 2182) Jülich ..... 2043 568 448 y 
121. Spich 2180| Euskirchen 2973 78 — 670 

122. Angermund .... 2118| Düsseldorf T 

123. Gemiind ...... 1 924) Schleiden 

124. Montjoie ...... 1 846| Montjoie .... | 
125. Bacharach 1829 Sankt Goar i 
196. K 1829| Solingen 534 266, — 815 1084 
| 127. Baumholder 1 812| Sankt Wendel . — — — 1349 259 
128. Sankt Goar 1 568| Sankt Goar 55) — — 295 
129. Braunfels 1513| Wetzlar 1392 $| 680 291 
130. Neuerburg 1417 Bitburg — — 710 199 

131. Burg a. Wupper 1332| Lennep..... 257 600 — 1066 772 72 | 
132. Kirchberg 1 231| Simmern — — — 1113 401 

133. Stromberg 1019 Kreuznach 600 r, LS A 800 100 

134. Schleiden 702 Schleiden Si ac San ge 193 98, 
185. Borbeck ‘| 72178 Essen. «es e 28 391| 297444 — 28 177| 11639 : 
136. *Altenessen ....| 42 837 Essen 16632} 7632| — 21008 15101 
137. Neunkirchen | 31 634 Ottweiler. 3954 3520) — 26 013 11204 
138. Rotthausen. 28 544 Essen 7376 2728) — 9268 3548 455% 
139. Homberg 26 476| Mörs 16 6960 10033} — 15111 19 4920 6 
140. *München Glad- | 
| bach Land..... 25 071| Gladbach. 21909 28710 — j| 8422 3903 5 23 
141. Merheim 24 892) Mülheim a. Rh. y 15 752 18860) 3 800 9048 12418) 7 

142. *Benrath...... 22 393| Düsseldorf .. . d. 43 344| 22 7777 — 15 544 13340) 6 
143. Dudweiler. 20 199 Saarbrücken d. 3 638 816 — 12397 7599) 4043 
Lä SEET ee eee a 19 842 Essen d. 60780 22265 — 5 649 3005 1 
145. Sulzbach 19 206 Saarbrücken d. 4229 2520 — 14 988| 6 550 4 
146. Katernberg... 17886 Essen | d. 39 — 4211 4160 3475 — 78111 2626| 2 583 
147. Völklingen. 17 621 Saarbrücken d. 94 1 6611 7495 8791; — 15 114 6608| 6019) 
148. *Wiesdorf ..... 17 085| Solingen 195 5 661] 23 7950 41414 — 13 354 12909) 4217 
149. Püttlingen. 16 448 Saarbrücken d. 15 100 300} 3399) — — 7782| 5502| 3 320 
R WN d. 200 — 4211 13 092 3316 — 7578 6680) 1073 
151. Godesberg. 15735) Bonn 170 — 421| 44603) 15096 — 7946| 8091| 916 
152. Vohwinkel. 15492) Mettmann 275 110 661] 15 6744 9977) — 8513 2625 3417 
153. Würselen 13 600| Aachen d. 260 1 6611 — 6711 — — 4684 2 253 
154. *Repelen-Baerl ..| 13 377 Mérs ...... d. 474 |d. 300 421| 74603) 21306) — 8129| 3756| 3204 
155. Hardenberg d 13 220| Mettmann ... d. 248 150 421| 4365 349 — 3366 3285) 1287 
156. *Richrath-Reusrath | 13 142 Solingen 210| 2 1 421 6124 9 914 — 4037 4 642 2 708 
157. Neuwerk 12 906 Gladbach. 210| 21 5 3000 3668 1033 — 3862 2254) 167 
158. *Stoppenberg ...| 12 711 Essen d. 345 — 421 1303 4134 — 5503! 2161) 2 75 
159. Bensberg 11849 Mülheim a. Rh. d. 400 2 300| 6481| 6216 — 3 669 3553) 4362 
160. Friedrichsthal. 11 504| Saarbrücken 0 d. 1 838 110 4211 — 408} — 10087 1405] 2748 
161. Hiesfeld 11148 Dinslaken d. 535 100 421 SE 12729) — 3844 2959) 249 
162 *Eilendorf..... 10 956 Aachen 160 160 60 6611 2779 715 — — 3161 1207 
IOS "BA A. Sosa 10 449 Mettmann | at (ue 21 110 4211 6 920 10365 — 3 837| 2908) 318 

| 

14. Hohenzollernsche Lande. | | 

| 1. Sigmaringen 5325| Sigmaringen. d 133¼ 1331/3) 200) 200) d. 200 em 300} 3479 624 — — 420 2159 
ee 2. Hechingen 5 190| Hechingen. 170 170 219 si ger 21 | — 100) — 1188) — 9812 129) 3085 

| | | 


1) von den Einkommen von 660 % und darunter jedoch nur 100°/,. — *) desgl. 170°%,. — ) darunter 258 4 Maskensteuer. 
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Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1913 Schulden am 3l. März 1913 


o 
> 


86 937 138 005 26,59. 90,66 
| | 


tege 3 = 
der direkten Gemeindesteuern indirek Langfristige | = 
und zwar Ee E Hypo- Anleihen, Hypo- | Yor- | Von den | 3 
— — — — — —al EE theken- |theken- u. Grund- ner. | lang- | 3 . | 
i der indirekten | der direkten fue Pane und schulden sowie fristigen | $ = | 
Gemeindesteuern zu-} der der Gemeindesteuern zu- 3 ang Grund- Restkaufgelder aut. A Anleihen | „ao | 
sammen (Sp. 8—13) Ei St der der sammen (Sp. 15—18) S fristige deeg zusammen | auf- p. 21) | SS 
5 ns ra z m ar Fr ui schulden (Sp. 21 und 22) genom- 1 Sa 
| FFC AE in- | sowie | Së auf | F2 
über- | auf Se: Wen: Grana: werbe- |triebs-| über- | auf (Zä) über- | auf leihen || Rest- über auf | Dar- mr s” 
p poa gre steuer | steuer 1 88 2 1 kauf- l obli- D 
haupt Einw.'e 3 al steuer | besitz haupt CC 8 8 8 Haupt aw ld haupt EI leben | gationen | > 
sig EE gelder in = 
H | AM | % | A M | MA i. M | % M M M M E "Tä M M 
14a 14b 14c 15 16 17 | 18 5 ew 190] 208 20b 21 22 234 | 23b 24 25 
2412) O, s] 4.91) 25 749 14154 6837 — 46 e 17,06: 95,09] 49 152| 17,4] 168 36900 — 168 369 61,40 — — 112. 
| 4347, 1,681 10,0 20566] 8580) 6531| 615| 36292 14,00 89, 30 40 639 los} 2256710 — 225 671 87,0 — — 113. 
1848 0,72) 3,52] 28974 17351] 4358) — 50 683) 19, 59 96.48) 52531 20,317 381109) — 381109 14732 — — 114. 
3 852 1,54 7,10 22 857 23 175 4107 285 50 424 20, 21 92,90 54 276 21,75 912300 — 91 e 36,570 — — 115. 
N 
t 
3544 las 7,40 28582) 13584) 2107 — 44.273 18.55 92.50 47 S 20.04 55930 — 55 930 23.4, — — 116. 
3854 1, 5,63] 38 482 17504 7 656 984) 64626 27, 20 94.37] 68 480 28,82 443 951) — 443 251 186,85; — — 117. 
794 0,5 2,10 22 241) 11 203 3 558 85 37087 16.30 97 of 37881: 16,74 273390 — 27339 12,081 — — 118. 
| 104 0,31, 1,834 25671) 9 161 2460 445 37737 16,91 98,7] 38 441 17, 274439) — 274 439 122,680 — — 119. 
| 3 0 1.53 9,65] 14 340 12 817 3816| 307, 31 280, Wa 90, 35 34 621 15,87 296046) — 296 046) 135,68, — — 120. 
| | 
| 4174 191 Gei 33994) 15 633 8427 320 58 374 26,78 93,333 62 548 28,69) 244113; 2 600 246713 11317) — — 121. 
2605, 1,23 Aal 27418] 13 200 1329| 297] 42 244 19,95, 94,10 44 849 21,18) 135 6050 — 135 605 64,03 — — 122. 
| 2118 10 5,37] 22 527 102710) 4422 178 37 337 19,41! 94,63] 39 455 20,51 187356 — 187 356° 97,33 — — 123. 
| 2269 1,23 3,85] 39406) 7684 9154 310) 56 619; 30,67 96,15] 58 888 31,9] 119 446 — 119446, 64,1 — — 124. 
| 5 746 3,14 11,0] 23 238 13 674 8634 ee 46 046 25,18. 88.91 51792, 28,323 229 3011 — 229 301; 125,3 — — 125. 
| | | | Ä 
3 236 1,77 10,45) 15778) 8377! 3359 210 27 724 15,16 89.555 30960. 16,9 484 963) - — 484 963) 265.15, — — 126. 
2363) 1,31 Too 14 800 10 198. 20722 130 27200 15,01) 92,01) 29 5631 16.32 384 979. — 384 979 212,46) — — 127. 
| 913; 0,58 2,90 20011 7110 3421 — | 30 542! 19,48! 97,100 31455 20,06 83 468 — 83 468! 53.233 — — 128 
| 2701; 1,79 Tug} 21815) 10966; 2043 570 35 382 23,380 92,91 38 083 25,7 118 880. — SS 850) 78,57 — — 129 
909 De 5,02} 9233) 5 529 2179| 240) 17 181 12,13! 94,98] 18 090 12,7 47 263 — 263; 33,350 — — 130 
| | ) 
Ä 2875 2,16 Sal 18 101 9 647. 3496 475) 31729 23,82 91,6 34 604 25,8 225 830| — 225 830] 169,54) — — 131. 
| 1818 Lan 7,96] 10733! 7934 2000) 3651 21032 17,08 92,017 22 850 1856, 179 1555 — 179 155} 145.51 — — 132 
: 1995 Ta 7,630 14 122 8344 11638) 5291 24158) 23,71) 92,7 26 153 25,67 119 712 — 119 712 11750 — — 133. 
| 421 Dal Zum 10 8177 5752 1966; 225, 18 760 26,72 97,81) 19 181 27.4 1529944 — 152 994) 217, — 134. 
| 99475 La 4,651 332834 348 390 355 467i 40722 040 763| 28,27 95,35[2 140 238; 29,6% 3 424012 3 424 012 47, 44% 50 ) 000 — 135. 
| 
69 414 1.62 bal 771417 217 199226 357, 4 4811219 433 28.47 94.61] 288 847 30,0 3 367 594| 32 794 3 400 688 79.330 — — 136. 
5) 92645, 1,66 3,63} 798 424 214.925 380 7310 4160 1 398 240 44.20 96,37]1 450 885 45,86) 4835719) 64000; 4 899 719 154 58 120 000 — 137. 
27472 To 4,15] 435 929 95 982 1018899 — 633 800} 23.88 95,85] 661 272 24,91] 620 205 80000! 700 205 26.3“ — — 138. 
67479 2,55 7,90 432 162 139 749212279 2 065 186 255| 29,70 92,10| 853 734. 32,55] 7 057 GE — 1057 094 266.55; — — 139. 
i , | | l | 
42 326 1,9% 9,92] 217 526 103 371; 62 SH Ber 384 177 15,32! 90,08] 426 503 17,01 42199 — 421999 16,83 30 000 — 140. 
67214 2,70 15.200 224 609 120296) 25367 1785 372 057 14,950 84,00 439 271 17.6 646 250° 52700! 698 950 28.03 — SS 141. 
101 589 Zou 18,2] 257270 67592129487 — 45449 20,29 81,7] 555 938 24,80 3 233 478, 1000000, 4 233 478 189,05] — — 142. 
28 4903 lar Sof 239281 97666 194018 2720 595 oag, 26,42 94,03] 562 178 27,83] 1455 264 — 1485 264 73.53, — — 143. 
18 665 Os 3.22 261149 73 063227 059. — 561 ant 25, 29, 96.78] 579936 29,03) 671046) — 671046 33, dé — — 144. 
30375 Si 4,8] 306 ge 101 747188 199 615 596 942 31, ‚us! 95,16 627 SH 32,664 918 a — 918429 47 ei — — 145. 
20 655 1.16, 3,50] 394 666 7297611371565 — | 604 798! 33.51, 96.70} 625453 34,97] 570 635 — 570635 31 00 60 000 146. 
| 44027 2,50 4.44 455 828 1455511344224 14071 947 040! 53,74] 95.566 991 067 56.2 3 845 011 3845011 218.21, — 659 000| 147. 
95 689 5,60 10,1 646 241: 92375 105 365 495 844 476 49,4 89,82] 940 165 55,03] 1 296 540 601 188! 1 356737 War — — 148. 
20003 Lon 6,100 141.950) 70 523 94523 8830 307 879] 18,72. 93,90 327 882 19,93) 810790; — 810 790 49% — — 149. 
31739, 1.9 11,66] 137 124 64 932 38511. — 240 567 14,75 88,34] 272 306 16.69] 1 300 0280 — 1300 028 CN — — 150 
| 84836 5,39 13,72) 324 463 177 596; 31409 — 533 468 33.90 86,28} 618 304 39,20) 7 557 680, 904 334 8 462 014 537,8, — — 151. 
40 206 2,60, 7.96) 306 767, 114 8: 22 42 366 960) 464 915 30,01 92.04] 505 121 32,61 1228498) — || 1223 498, 15,98 — — 152 
7608. One 2,64] 183373 42435 54159 1 120; 281 117 20,67 97,30% 288 725, 21s] 222060 — 202 950 16 — — 153. 
110998 8,30) 26.84] 163 112: 59 864] 77 459 2142, 302 577 22,62 73,160 413 575 30,24 957277 — 957 272, Tl, — — 154. 
12652 0, 4,40] 166 688 66 211 34195) 1897 268 991 20,34 95,51] 281643 21,30) 1 131 218, — | 3 1131 218 85,577 — — 155. 
Re | | 
| 27 425 Zo 10,0] 165265) 54 555 24925! 875| 245 620 18.68 89,96 27 72 045. 20,78] 1099 51435 — 1099 514 83.60 — — 156. 
12487 Oo 9,39] 64 635 47 842) 7324 725 120 526 gd 90.61 3013 10,31] 127 388 — | 27388 9,870 — — 157. 
15 855, 1.2 6,008 133 321 51629) 63 646 — 248 596 19.56 94,00 260 451 20,30] 509 479 79 600 589 079 46.54 19 800 — 158. 
24281 2,05 10,72 111 612 31538) 51 20% 2 490 202 240 17%. 89.25 =26 OT 19.14 400 27 790 25 000 425279 35,9% — — 159. 
| 14 648, 1.27! 3,09 168489 61 662227 994. SE 458 950, 39,90 90,10 475598 41.17] 657 Oll, — | 6570110 57,1, 20 000 — 160 
31 364 2,810 12.14] 138959 58110; 29284) 613, 226 966 20,36, 87,86] 258 330 23.17] 286336 50 000 336 336 30.17) — — 161. 
7 862, 0,22 4,03] 135 708 32 836] 18 221 402, 187 167, 17.0 95,97] 195 029 17,800 360 240 — | 360 240, 32.88 — — 162 
i 11551! Tam 6,32] 170 876 58 717 34 617 874, 265 084 25,37] 93,68] 282 965; 27,08] 1 1749500 — | 1174950 112,51 — — 163. 
| | 
| 14. 
668 1,6 7,0 62 068 10362) 12403 — 84833 15,93 92,70) 91515 17% 655065! — 655 065: 123.2 — — I 
14 214 = 9,34 13 9100 37 158, — | 152 219 2933| 601295) — 651 gei 1259 — 121 000 2 
| | | 
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Steuern und Schulden sämtlicher preussischen Städte und der preussischen“ 
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(Tab. 2.) en Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande Se 
a der indirekten Gemeindesteuern, und zwar | derjt 
Ein- | | der indirekten 
wohner- TH der Gemeindesteuern 
der der E der : zusammen 
zahl Bier- sonstigen i 
der ‘ der 18 Sp. 3 bis 9 der Ein- 5 
St für das Wert- Schank- | Brau- Lustbar- In- —B 
St Umsatz- kon- und | Hunde- | direkten | . '.8 | Kommen- 
Provinzen. SUSE zuwachs- ; B keits- Ge- Bois 
; zessions- Frau- € | ' E EE 
jahr steuer m steuer meinde. über F fs] steuer | 
19135 steuer?) | steuer steuern Be | 
steuern steuern haupt a EF 
| Sips 
77 
wa BER AU | «| a| aulan] aut an lat Gl BEER u 
1 2 3 | 4 5 6 | 7 8 9 | 104 10b roc 11 d 
A. Staat. | 
I. Berling . q. | 2026491] 3 621184 734 220 — 828 192) — 1128 0511 — 6 311 647 3,110 6,57] 47 610588 
Städte mit 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 4 602 119 8 397 652) 4 531 404| 469 70802 373 216 3 674 626.1 674 460| 451 88421 572 950) 4,68 10,7108 089 772 
III. „ „100 000 bis 200 000 Einw.] 2 831 228] 4 383 551 2 464 221 583 57101 630 99271 795 392/1048 2680 237 10412 143 104 4,29 10,74] 60 236 763 
IV. „ „ 90000 „ 100000 „ | 2096 395] 2000 336) 1212287) 376 5481 193 1421 186 397| 585 439 85 363) 6 639 512| 3,70 9,21] 39 643 139) 
V. „ „ 20000 „, 50000 „ | 2113060] 1768386} 828673) 212023] 829098) 869795] 562407; 54956; 5 125 343) 2,48 8,11] 36 261 166, 
VI. „ „ 10000 „ 25000 „ | 2509103] 1779654} 520796] 106 463}1 047 548) 828610) 575911) 101570) 4960 552| 1,98} 7,35] 38 997 501 
VII. „ „ 7000 „ 10000 „ 759 193] 484 130 136 652 14 166] 242086) 163573} 160 6688 11 020 1 212 295| 1,60 7,36 9 296 570 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 734 030| 424 355 83 460 7 7200 208 907) 145 802] 147 397 4217) 1021 858| 1,39} 6,99] 7 995 938 
IX. „ „ 3000 „ 5000 „ 980 813} 609054; 107 191 13 6250 319 9860 165541) 176618; 23141) 1 415 156) 1,44} 7,63) 9 847 761 
X. „ „ 2000 „ 3000 ,, 586 600] 382 416 84 945 8470, 155 9988 93592] 100139; 14 843] 840 403 La Ba 4 857 764 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 397 089] 191 300 28 503 2 540 89 330“ 49198) 58 490 16 384 435 745 1,10 Bal 2 525 905 
I. bis XI. Sämtliche Städte . . 19 636 121024 042 018/10 732 352/1 794 8398 918 5008 972 52606 217 8481000 482 is 678 SW 3,14] 9, 100365 362 867 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. 2 257 379] 2 767 656 1 868 2411 5034011 047 856; 539450) 573 309 0 6 847 110, 3,03, 10,25] 32 691 983 
L bis XII. zusammen ... . 31 893 500/26 809 674 12 600 593 1 845 1799 966 356/9 511 9766 791 157/1 000 740 68 525 675 3,13, 9,16/398 054 = 
l 
| 
B. Provinzen. | 
I. OstpreuBen: 
Sämtliche Städte) 675 058] 1042 145 368878) 57 550, 363 839] 289 439 132182) — 2 254 033} 3,3 11,68 9 986 822 | 
| II. Westpreußen: | 
a) Sämtliche Städte 611 393] 552254| 104718) 84428, 247 034 280993 1262133 — 1 395 640) 2,28 8,94] 8 434 409 
b) Größere Landgemeinden . 21 925 25 030 11 606 3 200 6 591 1 330 30511 — 50 808 2,82 14,92 135 052 
III. Brandenburg (ohne Berlin): | | 
o Sämtliche Städte 2 185 735| 4 100 893| 1477 959] 150 727 780 314 514599: 955 035 286. 7 979 813 3,65! 11,06| 36 424 783 
b) Größere Landgemeinden . 574 181] 1879 945 1266479) 26750, 369 769 119 812 344 804| — 4 007 559) 6,98 14,23] 8 895 370 
IV. Pommern: | 
Sämtliche Städte) 7616111 588954, 143 753 83624 282710, 211429 1680380 — 1478 508| 1,94) "al 10 383 433 
V. Posen: 
Sämtliche Städte s )) 740 386 505551; 151 330 16526) 218 465 188 054 118 605 44 1 198 575 1,62} Bol 7 837 631 
VI. Schlesien: 
a) Sämtliche Städte 1 849 675 1616 1288 523 905 96816) 820503! 846 804 410169) — 4 314 325 2,33 Bau 28 533 603 
b) Größere Landgemeinden . 452 297) 166 802 91 606 8675 118600, 55677 27062; — 468 422) 1,03 5,1 3434 840, 
VII. Sachsen: 
a) Sämtliche Städte. . | 1544629] 1101856} 437 448 66312! 841050: 756 774| 399106! 24 674] 3 627 220 2,35) 7,92] 26 074 826 
b) Größere Landgemeinden . 13 468 5 259 81 1440 6725 5 099 35844 — 22 188) 1,65 13, 85 81 364 
VIII. Schleswig-Holstein: . 
Sämtliche Städte) 805 310) 1068443, 607174) 208 410 74139) 567615) 302 360 4 952 2 833 093) 3,52] 9,57] 14 111 708 
IX. Hannover: 
a) Sämtliche Städte. . . | 1204108) 1072 055 492206] 199 937] 702080) 589973) 302 506} 114904! 3 473 661) 2,88] 9,55] 19 921 793 
b) Größere Landgemeinden . 44 083 67 747 97 182 2350} 13 190 17124 69665 — 204 559) 4,64) 14,45 739 064 
X. Westfalen: 
a) Sämtliche Städte ..... 1949 107] 1553 544) 1 701 355 224258) 640 655 793 732) 454 319 989 5 368 852| 2,75: 8,27] 37 007 743 
b) Größere Landgemeinden . 556 417| 214 636 141 757 4125| 240816) 150953) 69112) — 821 399 1,48 Dal 7928113 
XI. Hessen-Nassau: 
a) Sämtliche Städte 1129 294| 1 805 045) 1 147 092| 103546, 621 658 574 725] 516481| 376 734) 5 145 281! 4,56! 10,41] 28 463 582 
b) Größere Landgemeinden . 12 299 12 437 175511 — 12 108 1 847 2869 — 46 812 3,81) 13,98 1927211 
XII. Rheinprovinz: l 
a) Sämtliche Städte ..... 4 142 809| 5 410 487) 2 840 502| 502 705,2 488 049:3 357 8401 199 539| 477 899 16 277 021; 3.83 10,27] 90 422 941 
b) Gröbere Landgemeinden. 582 709] 395 800 241979) 3 800 280057) 187608] 115 861 258! 1225 363 2,10 7,20 9 285 459 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | | 
Sämtliche Städte) 10 515 3 SE 1812 — 9 812 549 52444 — 20 896; 1.99 8,57 149 005 
| 
ee) Gade EE vorgenommenen Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1913 festgestellt. — 3) Als 
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Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1912. 


vom 31. März 1913 u Schulden am 31. März 1913 
D D f gi 
direkten Gemeindesteuern, und zwar des indisekten EE | e 
| der direkten und direkten Hypo- leihen, Hypotheken | g 
, , YPO- | und Grundschulden Von den = 
| Gemeindesteuern Gemeindesteuern theken- | sowie Restkaufgelder Vorüber- jan gfristigen E 
der | zusammen zusammen und | Zusammen | Ste , 8 
Steuern der der (Sp. 11 bis 14) (Sp. 10a und 15a) Langfristige | Grund- (Sp. 17 und 18) | Anleihen an 
J y TTT . 2 2 
vom Gewerbe- Betriebs- . 2 DEE Anleihen schulden | EEN A9610 os 
| E 88 > sowie mene | entfielen auf | . 
Grund- steuer steuer über S 332] über- = auf Sc" 
f ‘ 5882 Gi Restkauf- Inhaber- =: 
besitz ee Si alder überhaupt 1 | Darlehen Meng E 
haupt 3 5 SS haupt = 8 Gë obligationen 5 
N 0 GE 8 3 
2 oai 
M a — M. M NM D M M M. M M M M M = 
12 EE | 15a 15b 15¢ 16a 16b 17 1g 198 19b 20 21 
À. 
28 753 042:13 152 744| 288 555 89 804 929 44,32 93,43] 96 116 576 47,43] 463 570 700 12 671 SC 476 242 094 235,01 11 123 405} 463 570 700 I. 
| 
46 076 603/20 161 310) 673 898175 001 583) 38,02 8903196 574 533) 42,71] 1 538 699 9471150 410 021) 1 689 109 968 367,03 18 248 900 1 262 214 442 II. 
28 872 29411 344 492 443 026100 896 575 35,64 89.261113 039 679) 39,93] 847 346 2130 33 348 070! 880 694 283| 311 06 15 807 894] 620056 800] III. 
15 812 519| 9 636 237| 334 561 65 426 456) 31,21 90,79) 72 065 968) 34,38] 470 857 638| 12 813 541! 483671179, 230, 72 10 529 601] 188 197 580] IV. 
14 251 416| 7 295 415| 286 492| 58 094 489 27, 91,89] 63 219 832 29,92 458 055 522| 20 468 868, 478 524 390 226.46 6 172 250 129 289 351 V. 
15 163 717 8 088 513) 249 901) 62 499 632) 24,91] 92,65] 67 460 184| 26,89] 460 018 3160 9909775) 469928091) 187,29! 6 513 4244 66371769} VI. 
4 008 536) 1877081) 82 074 15 264 261| 20,10 92,64] 16 476 5560 21,00 100 005 269} 2 190 5810 102 195 850 134,61 1 395 272 3 660 300] VII. 
3 796 769| 1 718 423| 84 760 13 595 890 18,52 93,01] 14 617 748° 19,91 2652 189| 2039 563 84 691 752| 115,38] 537 661 447 350] VIII. 
5 009 436 2 145 841| 127020] 17 130 058| 17,47] 92,37} 18545214) 18,911 97 192 250 2562586) 99 754 836 1011 635 771 375 400 IX. 
2 982 389 1083274; 76023] 8 999 450 15,34 91,46 9 839 853: 16,7 52 527 711 813 153 53 340 864; 90,93] 357 800 X. 
1702166} 569 263 57 ECH 4 854 637| 12,22 91,76 5 290 382| 13,32] 23 932 769 703 1 24 635 1795| 62,01} 326 759 39 200 XI. 
166 428 887 77 072 593 2 703 613611 567 960 31,15: 90,8673 246 525 34,29] 4 594 858 524 247 930 578 4 842 789 102 Thay We 648 737] 2 734 222 892] I— XI. 
16 917 548/10 200 940; 138 615 59 949 086: 26,56! 89,75] 66 796 196| 29,59] 288 368 816| 24 254 120 312 623 = 138,49 2 560 300| XII. 
| | 
183 346 435/87 273 533 2 842 228 671 517 046 30,7] 90,8740 042 721 33, 30 4 883 237 340/272 185 312/5 155 412 652. 235,48 75 009 872 2 736 783 192] 1 —Xil. 
| | i 
| B. 
| 
5 217 851| 1708 354| 124 980) 17 038 007| 25,21] 88,32] 19 292 ` 28,58] 133 673 8050 26 346 842 160 020 647 237,05 2 687 549] 59 336 400 I. 
dë U. 
4 195 099) 1497117) 86 538 14 213 163) 23,25) 91,06 15 608 80 25,58] 101 582 219 4044 wë 105 627 173 172,76 1 700 403] 41 860 650 a. 
137 881 15 131 1 745 289 809 13,22 85,08 340 617 15, ‚54 2 245 673 828 597 3 074 270 140.22 — — b. 
| III. 
21 913 5880 5 587 128 262 634! 64 188 133) 29,37; 88,94] 72 167 946 33.02] 589 548 124 50 289 472! 639 837 596 292,73) 9250 776] 288 510 842 a. 
9 373 162| 1520768) 36 4230 19 825 723| 34,53} 85,77} 23 833 282) 41,51] 178680045) 19 948 016! 198 628 061 345,93 2 850 719 1 901 300 b. 
5 256 580} 1 702 149 103 824 17 445 gel 22,91 92,191 18 924 494| 24,85] 139537573} 6983 375 146 520 ge 0e, 1 641 885| 78753919} IV. 
4 398 984| 1 405 595; 126 445 13 768 655; 18,60, 91,99) 14 967 230 20,22] 111 385782| 5160740; 116 546 522 157 5 839 2001 56873300] V. 
| | | VI. 
12 049 981 6179592, 232 100 46 995 276 25,4 91,59] 51 309 601 274 307 020 821 12 701 513 319 722 334 172,85; 2 801 695) 117417332 a. 
1645 1610 1 534753] 22 751 8637505 19,10 94,86] 9 105 927 2013} 17 115 726 636 E 17 752 677 39,25 135 616 — b. 
| VII. 
| 
10 696 373| 5 261 979| 163 546| 42 196 724| 27,32 92,08] 45 823 944) 29,67] 273 451 334] 7 362 827 280 814 161] 181,80 5 607 639] 163 864 000 a. 
30 333 25 325 1015 138 037| 10,25; 86,15 160 225, 11,90 876 806 5 000; 881806 65,47 — — b. 
10 103 733! 2469 525| 90203) 26 775 169) 33,25 90,43] 29 608 262) 36,77] 228867077, 4401 “ 233 268 Ze 289,66 228400) 141 539 500 VIII. 
: IX. 
8 793 S 4019 937| 158 058 32 893 769; 27,32) 90,45] 36 367 430, 30,200 248 252 312| 7972013) 256 224 325 e 379 5001 60 929 730 a. 
353 006; 118031 542| 1210643; 27,4 85,55] 1415 202) 32,10 4 686 306 10 000 4 696 306 106, vd — — b. 
X. 
12 787 445 9 470 815 313 048 59 579 051 30,57) 91,73] 64 947 903! 33,32] 396 726 558| 13 208 ss 409 935 213 210,32) 9 253 009 160 327 800 a. 
2 424 476| 3 435 453 39312) 13 827 354| 24,85, 94,39] 14 648 753| 26,33} 32 822 068 477 554] 33 299 622 59,85 75 000 — b. 
XI. 
11 001 438| 4 661 231| 159 738) 44 285 989 39,21! 89,59) 49 431 270 43,77] 442 664 609| 51 315 083| 493 979 692; 437,2 4 201 042| 347 897 719 a. 
63 351 31 523 471 288 066| 23,42 86,02 334 8781 27,23 1 730 864 — 1 730 864| 140,73 — — b. 
XII. 
31 236 52019 906 866| 593 9441142 160 271| 34,31) 89,73]158 437 292 38,24] 1 157 271 252 45 471 802] 1 202 743 054| 290,3216 934 135] 753 220 000 a. 
2890178, 3 519 956 36356) 15 731 949! 27,00 92,77] 16 957 312| 29,10} 50 211328 2348616] 52 559 944 90,20) 299 800 659 000 b. 
24 272 49561) — 222 SE? 21,19 91,43 243 734 23,18 1 306 358 — 1 306 358 124,26 — 121 000| XIII. 


Wertzuwachssteuer ist der Betrag nachgewiesen, der den Gemeinden nach dem Zuwachssteuergesetze vom 14, Februar 1911 und dem preußischen Ausführungsgesetze vom 14. Juli 1911 
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Steuern nnd Schulden der Landgemeinden von Gross-Berlin mit nicht 
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(Tab. 3) Zuschläge zu den staatlich veranlagten geg 
E i ; >, i 
direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 Derichtigtes goli. ur 


mm E —— 


Landgemeinden Es wurden | RE der indirekten Gemeindesteuern, 
mit nicht mehr als 10000 Einwohnern. erhoben von der der Gemeindebesteuerung | ziehung 
| zugrunde gelegten staatlich veranlagten | 185 Ein- 
F ea v nen: der | der | | 
| E Einkommen- | „ | Gewerbe- mehr als der 8 5 ké Bier-, der der | 
ae i | steuer d. Ein- S | & | steuer in 900 M der | Wert- chank- grau- 
Ein- | kommen von 5 S |d. Klassen | Be- | Ga 778 e kon- Lustbar-} Hun- 
wohner- a Nee ae || n meinde: Umsatz- zu- | und IR 
zahl nicht = | = | triebs- WE Zes- | Brau. | Keits- de- 
| ; mehr 3 | S I | Ill | steuer | wachs- | gions- rau 
Namen für das Kreis mehr | 2 = d d steuer begann lz- steuern steuer 
Steuer- s als | Oye pene ye Dee steuer | steuer | Pa? : 
| 900 M: Gs i II IV | Betrage teuern | 
| ek 900 M SE i | | 
d % % I Yo / % 5 WE | | M | M | 
ä e | | | 
| | | | | 
1, *Berlin-Nieder- | | 
| schöneweide .... 9605 Teltow... .. 100 100 d. 353 200 150 28 661} 11025 465 — | 10727, 1215 5100 
2. *Berlin-Schmargendorf EI „„ 100; — d 486 || 200; 100 100 — | 122252) 16 675 975, — 4091! 6420 
| 3. *Hermsdorf b. Berlin 6 783 Niederbarnim. 100 100) d. 300 || 200, 150% 100 4211 26 431 4455 — 3933 1 3230 6160 
4. Berlin-Hohen- 
schönhausen 6 630 2 SO 1155 115) d. 470 200 200 115 661) 52 9580 174170 — 9585| 1445 7685 
5. *Berlin-Rosenthal . 6 445) 5 133 / 133 ½ d. 400 266 200 130, 661] 17245 1464 — 5483 1450 3245 
6. *Berlin-Grunewald . 6018| Teltow 60 = d. 218 | 530 75 — | — | 103265; 10 200 — — — 11 660 
7. Mahlsdorf 4 935 Niederbarnim. 120 — d. 390 180 180; 120 — 18955 6360; — — 8811 3 585 
| 8. *Französisch Buchholz 4 922 120 120 d. 466 180 180) 120 421 44480 24377 — | 559| 1230 
9. *Johannisthal. .. 4920: Teltow. 140 140) d. 497 200, 100) — 6611 9235 86310 — 3133, 2445 1660 
10. Berlin- Stralau 4864 Niederbarnim 100; 100) d. 333 200, 150 il 661} 10569) 8795 — | 849 3265 
11. Alt Glienicke 4 301 Teltow..... 160 160 d. 6663/3} 250, 150 — | 4211 9404 2638 — | 2 045 663, 1094 | 
12. *Berlin-Marienfelde 3 965 Te er 110 110) d. 500 | 225! 180] 100 421 4719 1513 — _ 1091! 1030 
13. Lichtenrade. 3 928 a 115 115} d. 450 | 250; 150 100 421] 13 429 4727 — | 2 654 2 340 
14. Lübars 3 498 Niederbarnim. 100 100 d. 333 200 150% 100 4210 20 1600 1766 — 870 494 3377 
15. Wannsee 3450 TeltoWw . 92 92) d. 204 || 160) 110, 50, ZI] 38276; 2785, — — | 331} 1860 
16. Grünau 3463 Teltow. 110: 110) d. 298 | 19% 144 34 21 12145 888; — — 1112, 1962 
‘| 17. *Biesdorf ...... 2402| Niederbarnim . 115) — d. 308 || 180 180) — — 504 3765 — — 182) 1 148 
| 18. Nikolassee 1721 Teltow..... 50 — d. 100 | 100, 50 — | — 10 334] 23623 — 1055 — 3 790 
19. *Buckow ...... 1572 ge E ef 125 125 d. 420 | 300 200 150 66] 2793) 11871 — 1434 401 618 
20. Rudo-—— 1441 ie, “Book BG 100 . d. 720 200 150 100 4211 3268 506 — — 657 330 
21. Glienicke 1031 Niegerbarnim . 100 100, d. 301 | 150 150 100 421 345 6322 — 510 — 318 
22. *Berlin-Heinersdorf. 996 3 110 110} 4. 1944 | 220, 165| 100 421] 1693| 11745 — — — 975 
23. Ahrensfelde 879 A ; 130; 130} 194]! 195, 195 130 14000 2053 1770 — — — — 
Se *Birkholz ...... 334 Se 120 120) 180 ae el = 42] 97 Ss SE — | 
| i | | 


mehr als 1 Million . Die Städte mit einer Bevölkerung | steuern betrug bei 38 Städten (26,76 %) und sämtlichen größeren 
von 7 000 bis 10 000 Einwohnern zeigten auch sämtlich ein Landgemeinden mehr als 20.#. Von den Stadtkreisen wiesen 
Steuersoll von über 100 000 „X. während von den noch kleineren nur Neukölln (19,3) und Landsberg a./Warthe (19.7) geringere 


Städten nur 9 diese Summe erreichten. Umgekehrt betrug Kopfbeträge auf, desgleichen von den übrigen Städten mit 
das Soll bei 65 Städten, d. s. 45,8 v. II., noch nicht 50 000 mehr als 10000 Einwohnern bloß Sommerfeld (19.7). Um- 
und bei 23 von ihnen noch nicht 20 000 .#. Am geringsten gekehrt zeigten die folgenden Kleinstädte noch 20 „X über- 
war das Aufkommen in 7 Städten, von denen keine mehr steigende Kopfquoten: Perleberg (20.15), Nauen (24.7), Freien- 
als 1300 Einwohner zählte, RE in Bobersberg (9 825), walde a./Oder (22.5), Senftenberg (21,6), Wriezen (21,2), Neu- 
Liebenau b. Schwiebus (9 478), Kloster Zinna (8 449), Fried- damm (22,3), Jüterbog (35.5), Strasburg i,Uckerm. (26,6), 
land i., Ndr. Laus. (6 877), a (6 054), Lagow (4966) | Friedeberg i./Neun. (21,3), Teltow (46.2), Gassen i./Ndr. Laus. 
und Pförten (3441 A). Während Gemeindesteuern vom Ein- | (21.5), Ketzin (23,6), Alt Landsberg (23,5 %). Am höchsten 
kommen, vom Grundbesitze sowie vom Gewerbebetriebe bei | belastet waren Zehlendorf, Charlottenburg und Berlin-Wilmers- 
keiner der in die Erhebung einbezogenen Gemeinden der dorf; ihre Kopfquoten betrugen 66,2 bezw. 49.8 und 49,8 AM. 
Mehr als 40 A machten sie auch noch bei berlin-Lankwitz 


Provinz fehlten. war dies bezüglich der Gemeindebetriebs- 
steuer bei den folgenden Städten bezw. Landgemeinden der ! (47.9), Berlin-Wittenau (46.9), Teltow (46,2), Berlin-Ober- 

Fall: Luckenwalde, Cüstrin, Jüterbog, Teltow, Mittenwalde, , schöneweide (44,7), Berlin (44,3), Berlin-Mariendorf (41.7), 

Reetz, Biesenthal, Peitz, Baruth, Plaue a./ Havel, Christian- | Berlin-Lichterfelde (40,5) und Berlin-Schöneberg (40.3 A) 

stadt a. Bober, Dobrilugk, Kloster Zinna, Pförten, Berlin- | aus. Weniger als 10 Æ betrug das auf 1 Einwohner ent- 
Treptow und Zehlendorf. Bei einer beträchtlichen Anzahl von | fallende Soll der direkten Steuern bei 20 Städten, und am i 
Gemeinden war die Summe des Solls der Realsteuern höher geringsten war es mit 5,7, 5.5, 4,9, 4,3 M bei Sonnewalde, 

als das Soll der Einkommensteuer, und zwar handelte es Bärwalde i./Neum., Pförten und Reetz. 

sich um 43 Städte und 17 große Landgemeinden. Bei 13 Die Gemeindezuschläge zu den staatlich ver- 

von diesen Landgemeinden überwog schon allein das Auf- | anlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 be- | 
kommen der Grundbesitzsteuer das der Gemeindeeinkommen- trugen bei der Kleinstadt Bärwalde i./Neum. bloß 50 %. , 
steuer: das gleiche war bei den Großstädten Neukölln und ` Außer ihr hatte keine der in Betracht kommenden branden- 
Berlin-Lichtenberz sowie bei 14 Kleinstädten der Fall, unter | bureischen Gemeinden Zuschläge von unter 100 % auf- 

denen sich Teltow, Lebus und Buckow befanden. Die auf | zuweisen, wenn man die Ermäßigungen für die III. und 

1 Einwohner entfallende Belastung mit direkten Gemeinde- | IV. Gewerbesteuerklasse sowie die kommunalen Zuschläge 
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| mehr als 10 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1913 bezw. 1912. 


das Rechnungsjahr 1912 nach dem Stande vom 31. März 1915 


: der direkten Gemeindesteuern, 
und zwar 


der indirekten 


Schulden am 31. März 1913 
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zur Betriebssteuer unberücksichtigt läßt. Einen Satz von je 
100 % der Staatseinkommensteuer und der Realsteuern er- 
hoben die Städte Templin, Woldenberg und Miincheberg. 
Außer den 4 genannten waren nur noch 12 Städte in 
Brandenburg vorhanden, deren Zuschläge zu sämtlichen hier 
in Betracht kommenden direkten Steuerarten den Satz von 
150 % nicht überschritten. Die Stadt Biesenthal erhob 100% 
der Staatseinkommensteuer, 108 % der Grund- und Gebäude- 
steuer und 130 % der Gewerbesteuer. Ferner betrugen die 
Zuschläge für jede dieser Steuerarten in Reetz 115 %, in 
Drossen und Sonnenburg je 130 %, in Storkow, Müllrose und 
Lenzen je 140 %, in Gassen i./Ndr. Laus. 146%. in Gransee, 
Neuwedell, Zehden und Mohrin je 150 %. Bei 43 Städten 
einschließlich Berlins und einer großen Landgemeinde (Berlin- 
Friedenau) betrugen die Zuschläge zu mindestens einer Art 
der staatlich veranlagten direkten Steuern über 150, aber bei 
keiner 200 %. Bei 11 von diesen Gemeinden überschritten 
die Einkommensteuerzuschläge noch nicht den Satz von 150%. 
Dies waren Berlin (100), Charlottenburg (100), Berlin- 
Wilmersdorf (100), Berlin-Friedenau (100), Berlin-Schöneberg 
(110), Potsdam (110), Bernau (130), Treuenbrietzen (130), 
Lippehne (130), Crossen a./Oder (150) und Wittstock (150%). 
Bei einer dritten Gruppe, die 42 Städte und 19 große Land- 
gemeinden umfaßt, betrug der Zuschlag zu einer direkten 
Gemeindesteuerart noch nicht 200%, dagegen auch mindestens 
zu einer zweiten 200 oder mehr %. Mit wenigen Ausnahmen 
(Prenzlau, Zehdenick, Senftenberg, Belzig) waren es die Zu- 
schläge zur Staatseinkommensteuer, die noch hinter den Satze 
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von 200 % zuriickblieben. Bei allen zu der Gruppe gehörigen 
Landgemeinden — nur Nowawes (160% ) machte eine Ausnahme 
— sowie bei 8 Städten betrug der Einkommensteuerzuschlag 
nicht mehr als 150 %. Je 100 % machte er aus in Neukölln, 
Berlin-Lichtenberg, Berlin-Tempelhof, Zehlendorf; je 110 % 
in Berlin-Steglitz, Berlin-Lichterfelde, Berlin-Treptow, Berlin- 
Mariendorf; je 115 % in Berlin-Weißensee und Berlin-Lankwitz; 
je 120 % in Berlin-Pankow, Berlin-Friedrichsfelde, Berlin- 
Britz; 130 % in Berlin-Niederschénhausen; je 135 % in 
Berlin- Oberschöneweide, Berlin-Tegel, Friedrichshagen; 140% 
in Berlin-Reinickendorf; endlich je 150% in Spandau, Cöpenick, 
Strausberg, Teltow, Alt Landsberg, Liebenwalde, Adlershof 
und Berlin-Wittenau. In einer letzten Gruppe fassen wir die 
Gemeinden zusammen, deren Zuschläge sowohl zur Staats- 
einkommensteuer als auch zu den Realsteuern mindestens 
200 % betrugen; ihr gehörten 42 Städte an, d. s. rund 
30 v. H. ihrer Gesamtheit. Bei 13 von diesen Gemeinden 
betrugen die Zuschläge zu allen direkten Steuern je 200 %, 
dies waren Schwedt a. / Oder, Angermünde, Wriezen, Strasburg 
i./Uckerm., Driesen, Friedeberg i./Neum., Oderberg i./ M., Peitz, 
Bernstein, Drebkau, Dobrilugk, Brück, Greiffenberg i./Uckerm. 
Desgleichen betrugen die Zuschläge je 210 % in Wittenberge, 
Neuruppin und Lindow; 216 % in Seelow; je 220 % in Neu- 
damm, Havelberg, Dahme, Calau, Freyenstein, Pritzerbe; 
225 % in Rhinow, je 230 % in Finsterwalde und Sommer- 
feld, 232 % in Plaue a./ Havel, 235 % in Brüssow, 236 % 
in Brandenburg a. / Havel, je 250 % in Schwiebus und 
Jüterbog sowie 270 % in Rathenow. Ferner betrugen die 
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Zuschlage zur Staatseinkommensteuer je 200 und die zu den 
Realsteuern je 220 % in Fürstenberg a./Oder, Kirchhain 
i./Ndr. Laus., Rheinsberg, Fürstenfelde. Beim Stadtkreise 
Frankfurt a. Oder betrug der Zuschlag zur Staatseinkommen- 
steuer 200 %, der zu den Realsteuern 219 %, ebenso in 
Luckenwalde 215 bezw. 230 % und in Golßen 230 bezw. 
255 %. Endlich erhob Fürstenwalde 200 % der Staats- 
einkommensteuer, 249 % von der Grund- und Gebäudesteuer 
und 260 % von der Gewerbesteuer, desgleichen Mittenwalde 
200 bezw. 269 und 200 % sowie Friesack 220 bezw. 210 
und 200 %. 


Am 31. März 1913 betrugen die langfristigen 
Anleihen, Hypotheken- und Grundschulden 
sowie Restkaufgelder in Berlin 476,24 Millionen A. 
und 235,01 Al auf den Kopf der Bevölkerung, desgleichen in 
sämtlichen brandenburgischen Städten 639,84 Millionen M und 
292,73 M, in den 20 großen Landgemeinden dieser Provinz 
198.63 Millionen A und 345,93 M. Außer den langfristigen 
Schulden besaß die Reichshauptstadt vorübergehend auf- 
genommene Darlehen in Höhe von 11,12 Millionen A, und bei 
den brandenburgischen Städten und großen Landgemeinden 
betrugen diese kurzfristigen Schulden auch noch 9.25 bezw. 
2.85 Millionen A. Auf die 14 brandenburgischen Stadtkreise 
entfielen an langfristigen Schulden 545,46 Millionen A oder 
85,25 % der gesamten langfristigen Städteschulden in dieser 
Provinz. Bei den übrigen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern, mit alleiniger Ausnahme von Sommerfeld 
(0,65 Mill.), betrugen die langfristigen Schulden mehr als 
1 Million , und von den kleineren Städten übertrafen 
diese Summe auch noch Bernau (1.01), Perleberg (4,31), 
Zehdenick (1,01), Schwedt a./ Oder (1,51), Schwiebus (1,07), 
Nauen (1,38), Strausberg (1,62), Angermünde (1,25), Züllichau 
(1,64), Crossen a./Oder (1,90), Wittstock (1,19), Templin (1,29) 
sowie Driesen (1,55 Mill. A). Zwischen einer halben und 
einer Million A schwankten die langfristigen Schulden bei 18, 
zwischen einer viertel und einer halben Million bei 21 Städten, 
während sie bei 36 Kleinstädten die Summe von 100000 M 
und bei 12 von ihnen noch nicht den Betrag von 20000 A 
erreichten. Sie waren am niedrigsten mit 5 490, 5 044, 1 898, 
1500 A in Kloster Zinna, Pförten, Liebenau bei Schwiebus 
sowie Greiffenberg i./Uckerm. und fehlten gänzlich in Lebus, 
Zehden und Königswalde. Von den Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern zeigten einschließlich Berlins 15 Städte 
(von 28) und 17 Landgemeinden (von 20) einen Kopfbetrag 
an langfristigen Schulden von über 200 M. Außer diesen 
32 Gemeinden überschritten diesen Satz auch noch folgende 
7 Kleinstädte: Perleberg (440,7), Züllichau (205,4), Crossen a. / Oder 
(246,9), Templin (208,2), Driesen (261,1), Teltow (203,1) und 
Alt Landsberg (273,8 A). Die höchsten, noch 400 AM über- 
steigenden Kopfquoten zeigten, außer dem schon genannten 
Perleberg, Berlin- Schöneberg (421,5), Berlin- Wilmersdorf 
(424,7), Spandau (456,7), Zehlendorf (477,6), Berlin-Lankwitz 
(481,7), Berlin-Weißensee (532,95), Berlin-Wittenau (564,7), 
Charlottenburg (573,4) und Berlin-Britz (787,3 M). Zwischen 
200 und 100 M bewegten sich die Kopfbeträge bei 
40 Städten und 3 großen Landgemeinden. Darunter waren 
auch 5 Stadtkreise vertreten, nämlich Frankfurt a./Oder (167,4), 
Landsberg a./Warthe (143,99), Guben (145,6), Forst (139,2) 
und Eberswalde (195,9 A). Nur eine Gemeinde mit mehr als 
10000 Einwohnern blieb mit ihrem Kopfbetrage noch hinter 
100 A zurück, dies war Sommerfeld (55,7). Noch nicht 50 M 
betrugen die Kopfquoten bei 38 Kleinstädten, und hinter 10 1 
blieben sie, außer bei den drei schuldenfreien, noch bei folgenden 
Gemeinden zurück: Drossen (9,1), Brüssow (8.8), Sternberg (8,5), 
Pforten (7,3), Göritz a./Oder (4.95), Kloster Zinna (4,3), Liebenau 
bei Schwiebus (1,6) sowie Greitfenberg i./Uckerm. (1,5 A). 


13 Stadtkreise, einschließlich Berlins, und 8 andere Städte. 
ferner 2 große Landgemeinden hatten einen Teil ihrer Schulden 
in Form von Inhaberobligationen begeben. Berlin 
hatte sich lediglich dieser Form der Schuldaufnahme bedient 
und am 31. März 1913 noch Anleihescheine im Betrage von 
463,57 Millionen A im Umlauf. Bei Charlottenburg und 
Berlin-Schöneberg betrug deren Summe 166,48 bezw. 55.08 
Millionen, desgleichen bei Berlin-Wilmersdorf, Berlin-Lichten- 
berg, Cottbus, Potsdam und Spandau auch noch 23,85 bezw. 
15,52, 7,78, 4,04, 3,41 Millionen AS Die Summe von einer 
Million A überstiegen die noch umlaufenden Schuldver- 
schreibungen ferner bei Brandenburg a./H. (2,87), Fürsten- 
walde (2,13), Cöpenick (1,91), Berlin-Lichterfelde (1,59), Neu- 
kölln (1,53) und Landsberg a./Warthe (1,24 Mill.). Die Inhaber- 
obligationen der Stadtkreise Guben und Frankfurt a. O. 
betrugen auch noch rund 974000 bezw. 892000 A. Schließ- 
lich entfielen auf Rathenow, Oranienburg, Perleberg, Schwedt 
a./ Oder, Zossen, Biesenthal und Berlin- Friedenau Summen 
in Höhe von 0,2 bezw. 0,21, 0,08, 0,02, 0,15, 0,03 und 
0,31 Millionen A. 


Die auf den Seiten 198 und 199 abgedruckte Tabelle 3 
ergänzt die Angaben der Tabelle 1 über die Steuern und 
Schulden der brandenburgischen Gemeinden bezüglich einiger 
zu „Groß-Berlin“ gehörigen Landgemeinden mit 
weniger als 10000 Einwohnern. Auf einige besonders 
bemerkenswerte Zahlen dieser Tabelle sei hier kurz verwiesen. 
Wir haben gesehen, daß die auf 1 Einwohner entfallenden 
direkten und indirekten Gemeindesteuern von sämtlichen 
Städten und großen Landgemeinden Preußens in Zehlendorf mit 
90,53 A am höchsten gewesen sind. Nun ergibt sich aus der 
Tabelle 3, daß einige kleinere Landgemeinden in der Nachbar- 
schaft der Reichshauptstadt diesen Zehlendorfer Kopfbetrag 
noch überflügelten. In Berlin-Grunewald machten die Gemeinde- 
steuern nicht weniger als 192,43 A auf 1 Einwohner aus, des- 
gleichen in Wannsee 134,20, in Berlin-Heinersdorf 110.19 und in 
Nikolassee 91,55 M. Auch Berlin-Schmargendorf blieb mit 85 AS 
nicht allzuweit hinter dem Zehlendorfer Kopfbetrage zurück. 
Ebenso geben die langfristigen Schulden pro Kopf der Be- 
völkerung in einigen dieser kleinen Landgemeinden den höchst- 
belasteten größeren Nachbargemeinden Berlins nichts nach; denn 
sie betrugen in Berlin-Grunewald, Buckow, Berlin-Schmargen- 
dorf, Hermsdorf bei Berlin und Rudow 460,7 bezw. 470,8, 
475,1, 493,1, 507,1 A, in Berlin-Hohenschénhausen sowie 
Berlin-Heinersdorf aber sogar 672,5 bezw. 1 744, M. Sehr 
beachtenswert ist ferner bei den meisten dieser kleinen Land- 
gemeinden das Verhältnis ihrer Grundbesitzsteuern zur Ge- 
meindeeinkommensteuer sowohl bezüglich des Zuschlags zu 
den staatlich veranlagten Beträgen als auch bezüglich ihres 
Ertrages. Die Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer 
waren in der Mehrzahl der Fälle über dreimal so hoch als 
die zur Einkommensteuer; letztere waren allerdings durchweg 
niedrig, nur in Alt Glienicke (160 %) überstiegen sie den 
Satz von 150 %, während sie in Wannsee (92), Berlin-Grune- 
wald (60) und Nikolassee (50) noch hinter einem Satze von 
100 % zurückblieben. Der Grundbesitz wurde, mit Ausnahme 
der Gemeinden Ahrensfelde und Birkholz, auf Grund einer 
besonderen Gemeindesteuer — meist nach dem gemeinen 
Werte — besteuert. In Berlin-Grunewald, Wannsee, Nikolassee, 
Biesdorf und Ahrensfelde war das Aufkommen aus der Ge- 
meindeeinkommensteuer höher als das aus der Grundbesitz- 
steuer; in allen übrigen Gemeinden war es umgekehrt. 
Charakteristisch ist ferner das verhältnismäßig hohe Auf- 
kommen aus der Umsatzsteuer und aus der Hundesteuer in 
Berlin-Grunewald, desgleichen das Aufkommen aus der Um- 
satzsteuer in Berlin-Schmargendorf, das rund 66 % seines 
Einkommensteuersolls ausmachte. 
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Pommern. 


Die Gemeindesteuern ergaben im Rechnungsjahr 1912 
für die 73 vorhandenen Städte zusammen 18.92 Millionen A 
und 24,85 / auf 1 Einwohner. Dieser durch die bedeutende 
Steuersumme Stettins so hoch geschraubte Durchschnittsbetrag 
wurde bloß von 4 Städten übertroffen, außer von Stettin 
(35.94) noch von Swinemünde (31.31), Kolberg (26.36) und 
Anklam (25.20 A). Annähernd erreichte ihn auch Greifswald 
(24.59). Mehr als 20 Al, betrug der auf 1 Einwohner ent- 
fallende Steuerbetrag bei weiteren 10 Städten; dagegen blieb 
er bei 7 noch hinter 10. zurück. nämlich in Franzburg (8,69), 
Garz auf Rügen (8,60), Pollnow (7,05), Ratzebuhr (6.95), Leba 
(6.56), Nörenberg (5.41) und Neuwarp (3,76 4. Vom gesamten 
Steuersoll der pommerschen Städte entfielen 17.45 Millionen A 
oder 92.19 % auf die direkten und 1.43 Millionen A oder 
7,sı % auf die indirekten Gemeindesteuern. 


Bei 15 Städten machte das Soll der indirekten Ge- 
meindesteuern mehr als 10 % des Gesamtsteuersolls aus. Die 
höchsten Anteile zeigte es mit 15.42, 18,86, 34,60 % bei 
Massow, Bahn und Ratzebuhr, die niedrigsten, noch nicht 
3 v. H. erreichenden Anteile bei Schlawe (2,97), Rügenwalde 
2,93), Leba (2,66), Wolgast (2,64), Pölitz (2,40), Greifenhagen 
2,15), Neuwarp (1,80), Pollnow (1,62) sowie Zanow (0,81 9%). 
Am häufigsten war von den indirekten Steuerarten die Hunde- 
steuer vertreten. Sie fehlte, außer bei der Stadt Usedom, 
die überhaupt keine Gemeindesteuern erhob, bloß in Tempel- 
burg. Ratzebuhr und Jakobshagen. Auch Lustbarkeitssteuern 
kamen nur in folgenden 7 Städten nicht vor: Kolberg, Greifs- 
wald, Labes, Pollnow, Neuwarp, Usedom und Zachan. Eine 
Umsatzsteuer war schon in 12 Städten nicht vertreten, nämlich 
in Gollnow, Schlawe, Greifenhagen, Ueckermünde, Rügenwalde, 
Pölitz, Grimmen, Pollnow, Nörenberg. Zanow, Neuwarp und 
Usedom. Bier- oder Brausteuern fehlten bei 26 und Ein- 
nahmen aus der Wertzuwachssteuer bei 18 Städten. Um- 
gekehrt hatten nur 14 Städte eine Schankkonzessionssteuer 
eingeführt; von größeren Gemeinden fehlten darunter Köslin, 
Anklam, Lauenburg i. Pomm., Pasewalk und Gollnow. Das 
Soll der gesamten indirekten Gemeindesteuern betrug, außer 
bei Stettin (O,es Mill.), nur beim Stadtkreise Stralsund (0,11 Mill.) 
mehr als 100000 AM und bei den übrigen Städten mit mehr 
als 10000 Einwohnern, ausschließlich Gollnows (4033 WM), 
noch über 10000 A Letzteren Betrag überschritten außer- 
dem auch fünf kleinere Städte, nämlich Treptow a./Rega 
(16 992), Bütow (11916), Greifenberg i. Pomm. (15 980), 
Barth (11 916) sowie Rummelsburg i. Pomm. (10 266 A). In 
7 Städten, von Usedom abgesehen, betrug das Sollaufkommen 
noch nicht 1000 A; es waren dies: Nörenberg (895), Groß 
Stepenitz (717), Gützkow (698), Zanow (420), Leba (336), 
Pollnow (318) und Neuwarp (134 M); in der letztgenannten 
Gemeinde kam auch als einzige indirekte Steuer bloß eine Hunde- 
steuer zur Hebung. Nur in Swinemünde (3,67) und Stralsund 
(3,21) machte das Sollaufkommen der indirekten Steuern mehr 
als 3 A auf 1 Einwohner und bei weiteren 9 Städten über 
2 M aus; zu dieser Gruppe gehörten die drei Stadtkreise 
Stettin, Stolp i. Pomm. und Stargard i. Pomm. sowie die 
Kleinstädte Greifenberg i. Pomm., Gartz a./Oder, Jarmen, 
Massow, Bahn und Ratzebuhr. Bei 32 Städten (43,8 %) betrug 
die Kopfbelastung noch nicht 1 A und bei 10 von ihnen 
weniger als 50 Pf.; sie war am niedrigsten bei Leba (18), 
Zanow (16), Pollnow (11) und Neuwarp (7 Pf.). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei den 

24 Städten, die mehr als 7000 Einwohner besaßen, und den 

kleineren Gemeinden Schlawe, Kammin i. Pomm., Rügenwalde 

und Polzin über 100 000 . In Stettin stellte sich das Soll 

auf 8.23 Millionen A, in Stolp i. Pomm. auf rund °/, Millionen 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesumts, Jahrgang 1914. 


und in den vier nächstgrößten Städten auf Beträge zwischen 
einer halben und einer dreiviertel Million. In 29 Kleinstädten 
machte das Soll der direkten Gemeindesteuern noch nicht 
50000 und bei 9 von ihnen weniger als 20000 .# aus; 
dies waren Pollnow (19 300), Jakobshagen (17 522), Garz 
auf Rügen (15 908), Zachan (13 767), Nörenberg (13 456), 
Franzburg (12 447), Leba (12298), Ratzebuhr (10784) 
und Neuwarp (7294 A). Abgesehen von Usedom, waren 
eine Gemeindeeinkommensteuer sowie eine Steuer vom 
Grundbesitze und Gewerbebetriebe überall vertreten. Dagegen 
fehlte in 21 Städten eine kommunale Betriebssteuer. Bei 
13 Gemeinden blieb das Einkommensteuersoll hinter dem Soll 
der gesamten Realsteuern zurück, und bei5 von ihnen wurde 
ersteres schon allein vom Soll der Grundbesitzsteuer über- 
troffen; dies waren Gartz a./Oder, Bahn, Garz auf Rügen, 
Neuwarp, Leba. Die übrigen 8 von der Regel abweichenden 
Städte waren Ueckermünde, Treptow a.“ Tollense, Jarmen, 
Fiddichow, Gützkow, Damgarten, Penkun und Zachan. Bei 
Rummelsburg i. Pomm. und Nörenberg blieb das Soll der 
Realsteuern auch nur um einen ganz geringen Betrag hinter 
dem Einkommensteuersoll zurück. Auf 1 Einwohner entfielen 
an direkten Steuern durchschnittlich in den Städten der 
Provinz Pommern 22.9 J. Ubertroffen wurde dieser Kopf- 
betrag nur von wenigen größeren Städten, vor allem von 
Stettin, das eine Belastung von 33,2 AMY aufwies, ferner von 
Kolberg (24,8), Greifswald (23.0), Anklam (23,5) und Swine- 
münde (27, A). Einen Betrag von 20 AM überschritten 
außer diesen Städten bloß noch die drei Stadtkreise Stolp 
i. Pomm. (21,4), Stralsund (20,4), Stargard i. Pomm. (21,2) 
und die Städte Pasewalk (21,2), Bütow (20,4), Schlawe (20.1), 
Kammin i. Pomm. (21,2 4). Bei den meisten Übrigen Städten 
machte die Belastung auf den Kopf der Bevölkerung auch 
noch über 10 A aus; darunter blieben bloß die Kleinstädte 
Jakobshagen (9,6), Franzburg (7,9), Garz auf Rügen (7,5), 
Pollnow (6,9), Leba (6,4), Nörenberg (5,1), Ratzebuhr (4,6) 
sowie Neuwarp (3,7 M). 


In Pommern gab es im Rechnungsjahre 1913 noch eine 
Stadt, die ohne Kommunalzuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern auskam, nämlich Usedom. 
Sieht man von den Zuschlägen zur Betriebssteuer und den 
Ermäßigungen für die 3. und 4. Gewerbesteuerklasse ab, so 
waren außer Usedom bloß zwei Städte vorhanden, bei denen 
die Kommunalzuschläge nur 100 % betrugen; dies waren 
Ratzebuhr und Neuwarp. Auch in Pollnow betrug der Zu- 
schlag für alle direkten Steuern bloß 125 %, in Bahn fir die 
Einkommensteuer sogar nur 120, für die Realsteuern aber 
180 %. Zu den Gemeinden, deren Steuerzuschläge noch als 
verhältnismäßig niedrige zu bezeichnen sind, gehören ferner 
Nörenberg, das 140 %, und Greifenhagen, das 150 % von 
sämtlichen direkten Steuern erhob. In 20 weiteren Städten 
blieben die Einkommensteuerzuschläge auch noch hinter 200 % 
zurück, während diesen Satz 12 Städte erhoben und 34 noch 
überschritten. Die höchsten, 250% noch übersteigenden Sätze 
wiesen Richtenberg (255), Bütow (260), Falkenburg (260), 
Groß Stepenitz (270), Bublitz (275), Kammin i. Pomm. (285) 
sowie Kallies (350) auf. Im Rechnungsjahre ıgıı erhob die 
Stadt Kallies noch 425 % der Staatseinkommensteuer, einen 
Satz, den von sämtlichen preußischen Städten nur noch Gorzno 
mit 450 % übertraf. Bei 38 pommerschen Städten stimmten 
die Gemeindezuschläge zu den staatlich veranlagten Real- 
steuern, abgesehen von der Betriebssteuer und den Er- 
mäßigungen für die beiden untersten Gewerbesteuerklassen, 
mit den Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer überein, bei 24 
waren sie niedriger und bei 10 Städten höher als diese. Zur 
letztgenannten Gruppe gehörten die Stadtkreise Stettin (nur 
bezüglich der Steuer vom Grundbesitz), Stolp i. Pomm. und 
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Stralsund, ferner die Stiidte Kolberg, Ueckermiinde, Treptow 
a./Tollense, Grimmen, Jarmen, Bahn und Garz auf Rügen. 


Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- und 
Grundschulden sowie Restkaufgelder der pomraerschen 
Städte betrugen am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 noch 
146,52 Millionen A und 192,38 Ab auf 1 Einwohner. Außer 
diesen waren noch 1,64 Millionen A an vorübergehend aufge- 
nommenen Darlehen zu tilgen. Die 5 Stadtkreise und die 
Stadt Kolberg waren an der Gesamtsumme der langfristigen 
Schulden mit 108,79 Millionen A oder 74.25 % beteiligt, Stettin 
allein mit 72,67 Millionen AM. Von den 15 Städten mit mehr 
als 10 000 Einwohnern wiesen nur 3 einen Schuldenbetrag 
auf, der die Summe von einer Million AA nicht erreichte, 
nämlich Neustettin (0,66), Pasewalk (0,67) und Gollnow (0,66 Mill.). 
Dagegen belief sich der Schuldenbetrag Treptows a./Rega, 
einer Stadt mit geringerer Bevölkerung, auf 1,11 Mill. A. 
Zwischen einer halben und einer Million A schwankte der 
Stand der langfristigen Schulden bei 11, desgleichen zwischen 
einer viertel und halben Million bei 17 Städten, während er 
bei 14 Kleinstädten, einschließlich der schuldenfreien Stadt 
Usedom, die Summe von 100 000 € noch nicht erreichte. Am 
niedrigsten waren die Schulden — abgesehen von Usedom — 
mit 37 391, 30 800, 22 711, 7 300 AL in Zachan, Leba, Bär- 
walde i. Pomm. und Groß Stepenitz. Der auf 1 Einwohner 
entfallende Betrag an langfristigen Schulden war weitaus am 
bedeutendsten in den beiden Ostseebiidern Swinemiinde und 
Kolberg, wo sie 422,7 bezw. 381,7 A betrugen. Erst in 
großem Abstande folgten Stettin mit 293,2 A, weiter Stolp 
i. Pomm., Franzburg, Stralsund und Greifswald mit 266,7, 
254,8, 211.2 und 211 1. Zwischen 200 und 100 A bewegten 
sich die Kopfquoten bei 15 Städten, zu denen einerseits der 
Stadtkreis Stargard i. Pomm. (147.s), anderseits die nur 1 674 
Einwohner zählende Stadt Richtenberg (179.4) gehörte. Bei 
22 Städten betrug der Schuldenstand pro Kopf weniger als 50 
und bei 5 davon noch nicht 20 A. Dies waren Usedom, Groß 
Stepenitz (4.4), Bärwalde i. Pomm. (9.7), Treptow a./Tollense 
(12,3) und Leba (15,98 M). 

Auf den Inhaber lautende Schuldverschreibungen 
kamen nur bei den 5 Stadtkreisen und 3 anderen Stiidten vor; 
ihr Gesamtumlauf betrug 78.75 Millionen A, wovon allein 69,6 
Millionen A auf Stettin entfielen, das seine gesamten lang- 
fristigen Anleihen in dieser Form begeben hat. Stralsund war 
mit 3.8, Stolp i. Pomm. mit 2,9 und Stargard i. Pomm. mit 
1.2 Millionen A vertreten. Die Obligationen der Stadt Greifs- 
wald betrugen noch rund 609 000 A, die Kolbergs und Köslins 
401 500 und 204 000 A: endlich besaß auch die Stadt Pase- 
walk uneingelöste Schuldverschreibungen im Betrage von 
29 800 A. 

Posen. 


Die 129 Städte dieser Provinz wiesen im Rechnungs- 
jahre 1912 zusammen ein Gemeindesteuersoll von nur 
14,97 Millionen 1 auf, eine Summe, die von allen Übrigen 
Provinzen, mit Ausnahme der Hohenzollernschen Lande, über- 
troffen wurde. Der verhältnismäßig geringe Ertrag erklärt 
sich daraus, daß in den meisten Gemeinden Posens neben 
den Kommunalsteuern besondere Schulsteuern durch die 
Schulsozietäten erhoben werden. Auf 1 Einwohner entfielen 
an Gemeindesteuern auch bloß 20.22 M; dies war der 
niedrigste Kofpbetrag in sämtlichen Landesteilen. Von 
11 Städten wurde der auf 1 Einwohner entfallende Durch- 
schnittsbetrag der Provinz erreicht bezw. noch übertroffen. 
Acht von ihnen hatten die Schullasten auf ihren Etat über- 
nommen, so dab besondere Schulsteuern hier nicht zur Hebung 
kamen. Dies waren die beiden Stadtkreise Posen (32,41) 
und Bromberg (32,37) sowie die Städte Schneidemühl (23,41), 
Hohensalza (27,11), Lissa (21,59), Schönlanke (20,22), Fraustadt 


(20,24), Opalenitza (22.63 A). Dagegen kamen bei Nakel 
(21,22), Znin (20,33) sowie Kruschwitz (24,37 ) neben den 
Gemeindesteuern noch besondere Schulsteuern zur Erhebung. 
Auch die Städte Meseritz und Grätz erreichten den Durch- 
schnittssatz beinahe; denn ihre Kopfbeträge beliefen sich auf 
20, bezw. 20,06 A. Bei 53 posenschen Städten, d. s. 
41,0s v. H., erreichte der Kopfbetrag der Gemeindesteuern 
noch nicht die Summe von 10 .#; unter ihnen befanden sich 
jedoch nur folgende 4 Städte mit einer 3000 übersteigenden 
Bevölkerungszahl: Schildberg (9.93), Koschmin (9,61), Kostschin 
(8,18) sowie Zirke (8,95 /). Noch nicht AA betrugen die 
auf 1 Einwohner entfallenden Gemeindesteuern bei 10 Klein- 
städten, nämlich Wielichowo (4,71), Jutroschin (4.52), Dolzig 
(4,28), Netzwalde (4,27), Pogorzela (4.09), Powidz (3,89), Betsche 
(3,88), Scharfenort (3,82), Sulmirschiitz (0,01 Al und Mixstadt. 
Vom gesamten Steuersoll der posenschen Städte entfielen 
13,77 Millionen A oder 91,9 % auf die direkten und 
1,20 Millionen A oder 8.01 % auf die indirekten Gemeinde- 
steuern. 


Bei 53 Städten, d. s. 41.os v. H., machte das Soll der 
indirekten Steuern mehr als ein Zehntel und bei 10 von 
ihnen noch über ein Fünftel des Gesamtsolls der Gemeinde- 
steuern aus. Zur letzteren Gruppe gehörten nur zwei Städte 
mit mehr als 3000 Einwohnern, nämlich Grätz (22,0) und 
Wronke (21.55 %); die erstgenannte Stadt verdankte den 
hohen Anteilsatz der indirekten Steuern lediglich den be- 
deutenden Aufkommen aus ihrer Biersteuer; denn besondere 
Schulsteuern wurden in dieser Stadt nicht erhoben. 
Wronke dagegen gehört, wie die meisten posenschen Städte, 
die sich durch den hohen Anteil ihrer indirekten Steuern am 
Gesamtsteuersoll auszeichneten, zu den Gemeinden, in denen 
neben den Kommunalsteuern besondere Schulsteuern erhoben 
werden; außerdem spielte hier auch das Aufkommen aus der 
Umsatzsteuer eine beträchtliche Rolle. Von den ferner hierher 
gehörigen 8 Kleinstädten zeigte Sulmirschütz mit 100 % den 
höchsten Anteilsatz. Diese Gemeinde erhob lediglich eine 
Lustbarkeitssteuer, deren Soll 41 A betrug. Den zweit- 
höchsten Anteilsatz zeigte Scharfenort mit 30,57 % Dann 
folgten mit 29.72 bezw. 23,93, 22.66, 22.53, 21.58 und 20.85 % 
Jutroschin, Pogorzela, Raschkow, Bartschin, Gembitz, 
Schwetzkau. Die letztgenannte Kleinstadt gehört auch zu 
den wenigen posenschen Städten, die die Schullasten auf 
ihren Etat übernommen haben; der hohe Anteil ihrer in- 
direkten Steuern am Gesamtsteuersoll ist vorwiegend auf das 
Aufkommen aus der Umsatzsteuer zurückzuführen. Der 
Ertrag dieser Steuerart spielte auch in den übrigen ge- 
nannten Kleinstädten eine bedeutende Rolle bei der Deckung 
ihres Finanzbedarfs. 

Wie in der Provinz Pommern, so war auch in Posen im 
Berichtsjahre noch eine Stadt vorhanden, die steuer- und 
schuldenfrei war, niimlich Mixstadt im Kreise Schildberg. 
Doch liegt bei ihr der Fall insofern nicht so günstig wie bei 
der pommerschen Stadt Usedom, weil in ersterer im Rechnungs- 
jahre 1912 die paritätische Schulsozietät 80% der staatlich ver- 
anlagten Steuern als besondere Schulsteuer erhob. Sonst 
kamen indirekte Gemeindesteuern bei jeder posenschen Stadt 
vor, wenn auch nicht alle Arten. So erhob, wie wir schon 
sahen, Sulmirschütz lediglich eine Lustbarkeitssteuer, ebenso 
Kopnitz, während Bnin nur eine Umsatzsteuer eingeführt hatte. 
Sonst fehlten Lustbarkeitssteuern noch bei Samotschin, Reisen 
und Rogowo, desgleichen Hundesteuern bei Kobylin, Budsin, 
Pogorzela, Schwarzenau, Scharfenort, Dobrzyca, Rothenburg 
a./Obra, Powidz, Netzwalde und Gonsawa, ferner Umsatz- 
steuern bei Schildberg, Görchen, Kobylin, Neutomischel, 
Rakwitz, Bomst, Sarne und Powidz. Bier- oder Brausteuern 
waren im ganzen in 35 Städten, darunter auch in Gnesen und 
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Birnbaum, nicht vertreten, und aus der Wertzuwachssteuer 
flossen 37 Städten, darunter auch Schroda und Gritz, keine 
Einnahmen zu. Eine Schankkonzessionssteuer gab es bloß in 
20 posenschen Städten, unter denen von größeren Gemeinden 
Schneidemühl, Gnesen, Ostrowo. Nakel, Schönlanke, Kolmar i.Pos. 
und Wreschen vertreten waren. Das Erträgnis aller dieser 
Steuerarten war so gering, daß das gesamte Aufkommen an 
indirekten Gemeindesteuern nur bei den 9 Städten mit über 
10000 Einwohnern und bei 8 kleineren Städten (Nakel, 
Schönlanke, Pleschen, Kempen i. Pos.. Wongrowitz, Meseritz, 
Gritz, Wronke) die Summe von 10000 A und bloß bei den 
beiden Stadtkreisen den Betrag von 100000 AL überstieg. 
Mehr als 2 Al betrug die Belastung pro Kopf in folgenden 
13 Städten: Posen (2,14), Bromberg (2,97), Schneidemühl (2,36), 
Pleschen (2.45), Grätz (4.42), Wronke (3,35), Argenau (Gul 
Usch (2.18), Janowitz (2.66), Obersitzko (2.28), Raschkow (2, 20), 
Bartschin (2,97) und Schwetzkau (2,72 .#). Bei 52 Städten 
schwankten die entsprechenden Kopfbetriige zwischen 2 und 1.%, 
desgleichen bei 50 zwischen 1 und ½ .#, während letzterer 
Betrag von 13 (ohne Mixstadt) noch nicht erreicht wurde. 


In Posen, Bromberg, Schneidemühl, Hohensalza und Lissa, 
die sämtlich die Schullasten auf ihren Etat übernommen haben, 
betrug das Soll der direkten Gemeindesteuern 4,99 bezw. 
1.77. 0.61, 0,66, 0.34 Millionen „X, in Gnesen, wo besondere 
Schulsteuern erhoben wurden, 0.35 Mill. Æ. Von den übrigen 
Städten erreichte keine die Summe von 200000 X, doch 
betrug das Soll noch bei folgenden 11 Städten über 100 000 A: 
Ostrowo (0,17), Krotoschin (0,15), Rawitsch (0,17), Nakel (0.17), 
Schönlanke (0,14), Fraustadt (0,15), Kolmar i. Pos. (0,12), 
Wreschen (0,13), Kempen i. Posen (0,11), Jarotschin (0, 12) 
sowie Meseritz (0.11 Mill.). Zehn Städte mit mehr als 3 000 Ein- 
wohnern und sämtliche mit einer geringeren Bevölkerungszahl 
wiesen ein Sollaufkommen von unter 50000 A auf, und 
bei 30 von ihnen betrug es noch nicht 10000 . In 
Sulmirschütz und Mixstadt wurden nur von den Schul- 
sozietäten Schulsteuern, aber keine direkten Gemeindesteuern 
erhoben. Sonst waren eine Gemeindeeinkommensteuer sowie 
Steuern vom Grundbesitze und Gewerbebetriebe überall 
vertreten. Dagegen fehlte in 19 Städten eine kommunale 
Betriebssteuer; zu ihnen gehörten von den Städten mit mehr 
als 3000 Einwohnern Lissa, Kosten, Fraustadt, Meseritz, 
Grätz, Schildberg, Bentschen und Zirke. Bei 56 Städten, 
d. s. 43,4 % war das Aufkommen aus den Realsteuern 
zusammen höher als das der Einkommensteuer, und bei 13 
von ihnen brachte schon allein die Steuer vom Grund- 
besitze einen höheren Ertrag als die Einkommensteuer. 
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Die Belastung durch direkte Gemeindesteuern auf den 


Kopf der Bevölkerung war, nächst Mixstadt und Sulmirschütz, 
in Scharfenort, Pogorzela, Betsche und Jutroschin mit 2.65 
bezw. 3,11, 3,15, 3,18 „/ am niedrigsten und blieb im ganzen 
bei 62 Städten hinter einem Betrage von 10 A zurück, 
während 67, d. s. 51,94 %, eine höhere Belastung aufwiesen. 
Am bedeutendsten war sie mit 30,3 bezw. 29,9, 26,2, 23,7, 
21.3, 21,1 in Posen, Bromberg, Hohensalza, Kruschwitz, 
Opalenitza und Schneidemtihl. Den Durchschnittssatz fiir die 
Städte der ganzen Provinz in Höhe von 18,60 A erreichten 
bezw. überschritten sonst bloß noch Lissa (19,9), Fraustadt (19.5), 
Jake! (19,4), Znin (19,4), \Vreschen (18,7) und Jarotschin 
(18: A). 


Nur 27 von den 129 posenschen Städten, also noch nicht 
ein Fünftel, hatten im Rechnungsjahre 1913 die Schullasten 
auf ihren Etat übernommen, und bloß bei ihnen lassen sich 
die Zuschläge zuden staatlich veranlagten 
direkten Steuern mit den von den übrigen preußischen 
Städten erhobenen Zuschlägen vergleichen. Da zeigt sich, 
daß die direkten Gemeindesteuern in der Provinz Posen etwa 


die gleiche Höhe wie in Ostpreußen erreicht haben. In Lissa 
waren die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer und zu den 
staatlich veranlagten Steuern vom Grundbesitze und Gewerbe- 
betriebe mit 165 % am niedrigsten. Dann folgte Bentschen, 
das 180 % von der Staatseinkommensteuer und Gewerbe- 
steuer und 240 % von der Grund- und Gebäudesteuer erhob, 
ferner mit je 190 % sämtlicher staatlich veranlagten direkten 
Steuern Rawitsch, Meseritz und Bojanowo. In Fraustadt 
betrugen die Zuschläge 193, in Bromberg 195 und in Punitz 
196 %. Bei Posen, Schulitz und Samotschin machten die 
Einkommensteuerzuschläge auch 192 bezw. 190 sowie 195 % 
aus, aber die von den Realsteuern erhobenen Hundertsätze 
betrugen schon weit über 200 %. Umgekehrt lag der Fall in 
Jarotschin und Kempen i. Posen; erstere Stadt erhob 200 % 
der Staatseinkommensteuer und nur 185 % der Realsteuern, 
letztere 222 bezw 186 %. Bei den übrigen 14 Städten, in 
denen keine besonderen Schulsteuern erhoben wurden, betrugen 
sowohl die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer als auch zu 
den Realsteuern mindestens 200 %. Gleich hoch waren die 
Sätze für die drei in Betracht kommenden Steuerarten bei 
Filehne (200), Zduny (210), Schneidemühl (220), Grätz (220), 
Opalenitza (220), Argenau (230), Birnbaum (240), Hohensalza 
(250) und Schönlanke (290 %). In Usch betrug der Zuschlag 
zur Staatseinkommensteuer 200 und der zu den Realsteuern 
250 %, desgleichen in Mrotschen 270 bezw. 310 %, in 
Schwetzkau 225 bezw. 200 und in Obornik 240 bezw. 210 %. 
In Kolmar i. Posen endlich wurden 240 % von der Staats- 
einkommensteuer sowie von der Grund- und Gebäudesteuer 
und 470 % von der Gewerbesteuer erhoben. 


Von den 102 posenschen Städten, in denen besondere 
Schulsteuern von den Schulsozietäten erhoben wurden, waren, 
wie wir gesehen haben, 2, nämlich Sulmirschütz und Mixstadt, 
frei von Gemeindesteuern. Nächst ihnen waren die Kommu- 
nalzuschläge zu den staatlich veranlagten Steuern mit 60, 
65 und 95 % bei Betsche, Jutroschin und Pogorzela am 
niedrigsten. Dann folgten Sarne mit 100 % und Görchen mit 
100 % Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer und 125 % zu 
den Realsteuern. Bei 23 Städten betrugen die kommunalen 
Zuschläge sowohl zur Staatseinkommensteuer als auch zu den 
Realsteuern (von der Betriebssteuer abgesehen), trotz der 
besonders erhobenen Schulsteuern, noch 200 oder mehr Pro- 
zent Je 200 % von sämtlichen Steuerarten erhoben Wreschen, 
Rogasen, Buk, Kostschin, Kröben, Moschin, Sandberg, je 210 % 
Adelnau, Margonin, Witkowo, Wirsitz, je 220 % Miloslaw, 
Budsin, Raschkow, Gembitz, 225 % Scharfenort und 248 % 
Murowana-Goslin. Ferner erhoben je 200 % der Staatsein- 
kommensteuer und 250 % der Realsteuern Znin und Schokken, 


desgleichen 210 bezw. 220 % Tremessen, 220 bezw. 235 % 


Labischin, 230 bezw. 270 % Rogowo und 255 bezw. 265 % 
Nakel. 


Die langfristigen Anleihen, Hyotheken- und 
Grundschulden sowie Restkaufgelder sämtlicher 
posenschen Städte betrugen am Schlusse des Rechnungs- 
jahres 1912 noch 116,55 Millionen 2 und 157,1 A auf 1 
Einwohner. Außerdem waren kurzfristige Darlehen im Ge- 
sambetrage von 5,84 Millionen AM zu tilgen. Etwas über dic 
Hälfte der gesamten langfristigen Städteschulden entfiel auf 
die beidem Stadtkreise Posen und Bromberg, und die übrigen 
7 Städte mit mehr als 10000 Einwohnern waren auch noch 
mit einem Betrage von zusammen 29,87 Millionen AM beteiligt. 
Außer diesen größeren hatten auch noch 4 Kleinstädte 
Schuldbetriige von über 1 Million A aufzuweisen, nämlich 
Nakel 1.26, Fraustadt 1,25, Kolmar i. Posen 1,30 und Wreschen 
1,56 Millionen A. Zwischen einer halben und einer Million AM 
schwankte der Stand der langfristigen Schulden bei 12, des- 
gleichen zwischen einer viertel und einer halben Million bei 
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20 Städten und zwischen 100000 und 250000 A bei 34 dorf (2.21), Seidenberg (1.38), Neustadt i. Ob. Schl. (1,35), Lipine 


Städten, während er bei 35 noch nicht eine Summe von 50 000 .# 
erreichte. In 7 von diesen Städten, nämlich Mixstadt, Brätz, Sarne, 
Rothenburg a./Obra, Netzwalde, Kopnitz und Schlichtingsheim 
waren überhaupt keine langfristigen Schulden vorhanden, und 
bei folgenden 10 Städten erreichten sie noch nicht die Summe 
von 10 000 A: Schwarzenau (300), Dobrzyca (2 164), Dolzig 
(3 791), Xions (4 500), Bnin (4 704), Schwersenz (5 746), Powidz 
(6 300), Santomischel (6 866), Görchen (9480) und Scharfen- 
ort (9656 A). Bei diesen Kleinstädten, zu denen noch 
Fordon, dessen Schulden 12 744 A betrugen, hinzukam, waren 
auch die auf 1 Einwohner entfallenden langfristigen Schulden 
weitaus am geringsten. Die Kopfquoten bewegten sich, ab- 
gesehen von den schuldenfreien Städten, zwischen 0.21, 1.67, 
1.72 «A bei Schwarzenau, Dobrzyca und Schwersenz einerseits 
und 5.06, 5.33, 7,37 M bei Xions, Powidz und Scharfenort 
anderseits. Einen Betrag von 10 A erreichten, außer diesen 
18 Städten, auch noch nicht Schwetzkau (8.60) und Markstädt 
(8,94 M). Bei weiteren 36 Städten blieb der Kopfbetrag noch 
hinter 50 A zurück, und nur von 22 wurde ein Betrag von 
100 A pro Kopf erreicht oder übertroffen. Zu dieser Gruppe 
gehörten die 9 Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern, 5 mit 
einer Bevölkerung von über 7000 bis 10 000 und folgende 
noch kleinere Städte: Samter (114,8), Jarotschin (146), Znin 
(117.2), Wollstein (178.9), Schmiegel (117,3), Adelnau (140,7), 
Lobsens (154.1) und Bojanowo (183,1 M). Mehr als 200 A 
pro Kopf betrugen die langfristigen Schulden bei Krotoschin 
(204.3), Schneidemühl (208,1), Wreschen (219,3), Bromberg 
(235.2), Ostrowo (255,3), Posen (270,8) und Lissa (328,7 A). 

Sechs Städte hatten Inhaberobligationen ausgegeben. 
Die am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 noch umlaufenden 
Schuldverschreibungen betrugen bei Posen, Bromberg. Gnesen 
und Krotoschin 37,2 bezw. 13, 3,96 und 1,16 Millionen, des- 
gleichen bei Hohensalza und Fraustadt 0,79 bezw.0,75 Millionen AA. 


Schlesien. 


Die 150 Städte dieser Provinz wiesen zusammen im 
Rechnungsjahre 1912 ein Gemeindesteuersoll von 51,31 
Millionen A und 27,74 M auf den Kopf der Bevölkerung auf, 
desgleichen die 26 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern 9.11 Millionen bezw. 20,13 A. Den Kopfbetrag für 
die Städte übertrafen nur 6 kreisfreie und 5 andere Städte 
sowie 4 Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern. 
Die höchsten Beträge zeigten mit 44.03 und 42,7 M Katto- 
witz i. Ob. Schl. und Rosdzin; dann folgten Breslau (37.98), 
Gleiwitz (37.38), Myslowitz (33,77), Hirschberg i. Schl. (32,84), 
Beuthen i. Ob. Schl. (31,13) und Waldenburg i. Schl. (30,73 A). 
Die Stadtkreise Neisse (19.54) und Brieg (18,74) sowie 7 Städte 
und 15 Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern er- 
reichten noch nicht einen Kopfbetrag von 20 M, während 
diesen 7 Kleinstiidte übertrafen, nämlich Freiburg i. Schl. 
(24.08), Hoyerswerda (22.27), Guhrau (24.56), Konstadt (21,98), 
Militsch (21.10), Seidenberg (26,34) und Nimptsch (21,67 M). 
Weniger als 10 14 machte das auf 1 Einwohner entfallende 
Gemeindesteuersoll bei 21 Kleinstädten und 2 Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern aus; am niedrigsten war es 
in Tschirnau (6.78), Liebenthal (5,97), Habelschwerdt (5,18) und 
Wüuschelburg (5.29 Al). Vom gesamten Steuersoll der schle- 
sischen Städte entfielen 46.99 Millionen „A oder 91.59 % auf 
die direkten und 4.31 Millionen A oder 8.41 % auf die in- 
direkten Gemeindesteuern. 

Bei 34 Städten und 4 großen Landgemeinden machte das 
Soll der indirekten Gemeindesteuern mehr als ein Zehntel 
des Gesamtsteuersolls aus. Am höchsten waren die Anteile 
mit 17,82, 18.07, 20.16, 23.15, 23.17, 29.38 % bei Parchwitz, 
Liebenthal. Winzig. Auras, Mikultschütz und Herrnstadt, am 
niedrigsten bei Scharley (2,43), Ottmachau (2.40), Nieder Herms- 


(0.82) und Rosdzin (an %). Während sämtliche Städte und 
großen Landgemeinden eine Lustbarkeitssteuer eingeführt 
hatten, fehlte eine Hundesteuer bei den Landgemeinden 
Mikultschütz, Bielschowitz und Radzionkau, desgleichen eine 
Umsatzsteuer in Lauban, Sagan, Habelschwerdt und Seiden- 
berg. Bier- oder Brausteuern waren in Brieg, Glogau, Grün- 
berg i. Schl., Neustadt i. Ob. Schl., Sagan, ferner in den Land- 
gemeinden Langenbielau, Lipine, Rosdzin und in 43 Klein- 
städten nicht vertreten, und ohne Einnahmen aus der \Vert- 
zuwachssteuer blieben 36 Kleinstädte und die Landgemeinde 
Lipine. Schankkonzessionssteuern gab es schließlich bloß in 
den Stadtkreisen, mit Ausnahme von Breslau und Gleiwitz, 
ferner in 6 Städten und 8 Landgemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern und 10 kleineren Städten. Nur bei den 
7 größten Städten der Provinz und in Oppeln betrug das Sull- 
aufkommen der indirekten Gemeindesteuern mehr als 106 000 &&, 
bei den übrigen Städten und Landgemeinden mit über 10 000 
Einwohnern, mit Ausnahme von 2 bezw. 9, auch noch mehr 
als 10 000 A. Ferner überschritten diesen Betrag noch 10 
Kleinstädte. In 21 kleinen Gemeinden kamen noch nicht 1 000.% 
auf, am wenigsten in Juliusburg (470), Leschnitz (448), Reich- 
thal (440), Kieferstädtel (405), Schlawa (391) und Lewin (324.%). 
In den 5 letzten dieser Städte betrug das auf 1 Einwohner 
entfallende Soll an indirekten Steuern noch nicht 50 Pfennig; 
diesen Kopfbetrag erreichten außer diesen noch weitere 10 
Städte, unter ihnen auch Neustadt i. Ob. Scil. (36), und 5 
große Landgemeinden nicht. Am geringsten war die Belastung 
mit 28, 26, 25 und 19 Pfennigen in Wünschelburg, Lewin, 
Leschnitz und Lipine. Noch nicht 1 Æ betrug die Belastung 
pro Kopf im ganzen bei 58 Städten, d. s. 38,66 v. H., und 
16 großen Landgemeinden; bei 6 Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern und 1 Kleinstadt machte sie dagegen noch über 
3 M aus. Es waren dies Oppeln (3.02), Rybnik (3,04). Breslau 
(3,45), Hirschberg i. Schl. (3.62), Liegnitz (3.70), Herrnstadt (3.s1) 
sowie Kattowitz i. Ob Schl. (3,97 %). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern machte bei den 
Städten mit einer 7 000 tibersteigenden Bevölkerung, abgesehen 
von Lüben, ferner bei den noch kleineren Gemeinden Goldberg, 
Löwenberg, Hoyerswerda, Groß Strehlitz und Guhrau sowie bei 
den großen Landgemeinden, mit Ausnahme von Bielschowitz 
und Radzionkau, mehr als 100 000 A aus. In Breslau betrug 
das Soll 18,39 Millionen A, in den 7 nächstgrößten Stadtkreisen 
und der Landgemeinde Zabrze zwischen 2½ und 1 Million, 
ferner in 8 größeren Städten und 3 Landgemeinden noch 
mehr als !/, Million A. Umgekehrt gab es 71 Klein- 
städte, d. s. 47.33 v. H. sämtlicher Städte, deren Soll an 
direkten Steuern noch nicht 50 000 A. und darunter 37, bei 
denen es auch noch nicht 20 000 A betrug. Am niedrigsten 
war es in Juliusburg (7 872), Hohenfriedeberg (7 834). Deutsch 
Wartenberg (7 163), Stroppen (6 784), Kupferberg (4 257) und 
Tschirnau (3 977 A). Gemeindesteuern vom Einkommen, vom 
Grundbesitze und Gewerbebetriebe wurden in sämtlichen in 
Betracht kommenden schlesischen Gemeinden erhoben, dagegen 
fehlte eine kommunale Betriebssteuer in Glogau, Lauban, Sagan, 
Neusalz a Oder, Kreuzburg i. Ob. Schl.. Haynau und 35 Klein- 
stiidten. Bei 17 Kleinstädten übertraf die Summe der Real- 
steuern das Einkommensteuersoll, während sonst das Umge- 
kehrte die Regel ist; bei Bauerwitz und Tschirnau war schon 
das Aufkommen aus der Steuer vom Grundbesitze höher als 
das der Gemeindeeinkommensteuer. Die übrigen 15 Städte, die 
hier in Betracht kommen, waren die folgenden: Jauer, Katscher, 
Landeck i. Schl., keinerz, Wittichenau, Nimptsch, Ujest. Fried- 
land i. Ob. Schl., Auras, Woischnik, Lewin. Reichthal. Köben 
a. Oder, Sulau und Schurgast. Das in den schlesischen Städten 
durchschnittlich auf ! Einwohner entfallende Soll an direkten 
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Steuern im Betrage von 25.41% übertrafen noch 13 Städte und 
4 große Landgemeinden. Den höchsten Kopfbetrag wies die 
Landgemeinde Rosdzin mit 42.1.4 auf; dann folgten mit 40.1, 
35,3, 34.5, 32,3% Kattowitz i. Ob. Schl., Gleiwitz, Breslau und 
Myslowitz, und ihnen schlossen sich an Hirschberg i. Schl. (29,2), 
“charley (28.5), Waldenburg i. Schl. (28.2), Beuthen i. Ob. Schl. 
(28,2), Grünberg i. Schl. (27,6), Zaborze (27,3), Glogau (27.2), 
Görlitz (27), Ratibor (26,7), Seidenberg (26), Neustadt i. Ob. 
Schl. (25,7) und Weißwasser (25, ). Mehr als 20 A betrugen 
die Kopfquoten außerdem noch bei 15 Städten und 6 großen 
Landgemeinden, während sie bei 32 Städten und 3 Landge- 
meinden noch nicht die Hälfte dieses Betrages erreichten. Die 
niedrigsten Kopfbetrüge wiesen mit 6.6, 6,3, 6, 5,1. 5 und 4.9 M 
Radzionkau, Bielschowitz, Tschirnau, Habelschwerdt, Wünschel- 
burg und Liebenthal auf. 


Die Gemeindezuschläge zu den staatlich veran- 
lagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 zeigen 
in der. Provinz Schlesien mehr als in den meisten anderen 
Provinzen starke Gegensätze. Während in den Industriebezirken 
die Zuschläge an Höhe denen in Ost- und Westpreußen im all- 
gemeinen nichts nachgaben, waren sie in anderen Teilen der 
Provinz verhältnismäßig sehr niedrig. In nicht weniger als 45 
Städten, d.h. fast einem Drittel, machten die Zuschläge zur 
Staatseinkommensteuer, zur Grund- und Gebäudesteuer sowie 
zur Gewerbesteuer, abgesehen von den Ermäßigungen in den 
beiden untersten Klassen, mindestens 200% aus, desgleichen in 
21 von den 26 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 
Zu den Städten kommen noch 2, nämlich Naumburg a. Queis 
und Hoyerswerda. hinzu, die auch 200 bezw. 205% der Staats- 
einkommensteuer, aber nur 175 bezw. 180 % von den Real- 
steuern erhoben. Mit je 200% sämtlicher in Betracht kom- 
menden Steucrarten — die von der Betriebssteuer erhobenen 
Prozentsätze sind hier nicht berücksichtigt kamen von 
diesen 66 Gemeinden bloß 8 aus, nämlich Ratibor, Freiburg 
i. Schl., Friedeberg a. Queis, Schömberg, Auras, Deutsch 
Wartenberg, Juliusburg und die Landgemeinde Weißwasser. 
In den nachstehend aufgeführten Gemeinden betrugen die Eın- 
kommensteuerzuschläge zwar auch bloß 200%, aber die von 
der staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer einerseits 
oder der Gewerbesteuer anderseits erhobenen Prozentsätze 
waren höher: Waldenburg i. Schl. (232 und 313), Katscher 
(200 und 337), Nimptsch (250 und 250). Bogutschütz (237 
und 405), Mikultschiitz (230 und 460), Dittersbach (200 und 
891), Chorzow (250 und 527). Scharley (270 und 342%). Mehr 
als 250% betrugen die Zuschliige zur Staatseinkommensteuer 
und zu den beiden Realsteuern in 10 Fillen. Sie stellten sich 
in Nikolai, Schurgast, Ujest, Woischnik, Kieferstiidtel auf je 
255 bezw. 255, 260, 275 und 275%. In Gleiwitz wurden von 
der Staatseinkommensteuer 255%, von der Grund- und Ge- 
bäudesteuer 270% und von der Gewerbesteuer 475% erhoben, 
desgleichen in Königshütte i. Ob. Schl. 260, 260, 520%, ebenso in 
Peiskretscham 270, 300, 300%, in Schwientochlowitz 280, 295, 
295%, endlich in Altberun 350, 350 und 400%. Altberun 
wurde an Höhe der Kommunalzuschläge nur noch von einigen 
westpreußischen Städten übertroffen. In der Kleinstadt Stroppen 
betrug der Zuschlag zur Staatseinkommensteuer auch 280%, 
der zu den Realsteuern aber bloß 200 %. 


Als Gegenstück zu diesen hochbelasteten Gemeinden weist 
die Provinz Schlesien 22 Städte auf, d. s. 14,66 v. H., bei denen 
sowohl die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer als auch zur 
Grund- und Gebäudesteuer sowie zur Gewerbesteuer nicht mehr 
als 150% ausmachten. Die niedrigsten Zuschläge zeigte Habel- 
schwerdt mit 50% der Staatseinkommensteuer und 60% der 
Realsteuern; dann folgten Wünschelburg mit 75 % aller drei 
Steuerarten und Sprottau mit 85% der Staatseinkommensteuer 
und 105% der Realsteuern. Je 100% sämtlicher Steuerarten 


erhoben Bunzlau, Patschkau, Reinerz, Liebenthal, je 110% 
Landeck i. Schl. und Pitschen. 115% Seidenberg, 130% Strehlen, 
136 % Lüben, 140% Winzig. 142% Trachenberg, je 150% 
Sagan, Frankenstein, Wohlau und Löwen. In Reichenstein 
kamen 115% der Staatseinkommensteuer und 140% der Real- 
steuern zur Hebung, in Mittelwalde desgleichen 125 bezw. 
135%. in Marklissa 110 bezw. 150% und in Namslau 140 
bezw. 145%. Außer diesen 22 waren noch 13 Städte und 1 
sroße Landgemeinde vorhanden, in denen die Einkommen- 
steuerzuschläge zwar auch den Satz von 150% nicht über- 
stiegen, während die von den Realsteuern erhobenen Prozente. 
z. T. höher waren. Zu dieser Gruppe gehörten Görlitz, Liegnitz, 
Brieg, Glatz, Oels, Neurode, Guhrau, Greiffenberg i. Schles., 
Ottmachau, Zobten a. Berge, Reichenbach 1./Ob. Lausitz, Herrn- 
stadt, Köben a./Oder und Rosdzin. 


Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- und 
Grundschulden sowie Restkaufgelder der schlesischen 
Städte betrugen am 31. März 1913 noch 319.72 Millionen A 
und 172.s5 M auf 1 Einwohner, desgleichen die langfristigen 
Schulden der Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
17.75 Millionen und 39,25 AR An vorübergehend aufgenommenen 
Darlehen waren außerdem noch 2.50 Millionen „X bei den 
Städten und 135616 WM bei den großen Landgemeinden zu 
tilgen. Die 12 Stadtkreise waren an der Summe der städtischen 
langfristigen Schulden allein mit 220,77 Millionen AM oder 
69 v. H. beteiligt. Auch die übrigen 22 Städte mit mehr als 
10 000 Einwohnern wiesen einen Gesamtbetrag an langfristigen 
Schulden von 56,12 Millionen .X auf, so daß auf die 34 größeren 
Städte rund 86 % der gesamten städtischen langfristigen 
Schulden entfielen. Die Großstadt Breslau war allein mit 
124.36 Millionen A beteiligt; von den übrigen Städten mit 
über 10 000 Einwohnern erreichte nur Gottesberg (550 400 M) 
nicht mindestens die Summe von 1 Million 4, und von den 
kleineren Städten übertrafen diesen Betrag auch noch die 
folgenden 11: Strehlen (1,11). Ohlau (1,36), Frankenstein (1,56), 
Münsterberg (1,58), Lüben (1.65), Goldberg (1,13), Sprottau 
(1,38), Löwenberg (2.28), Groß Strehlitz (1.27), Landeck i. Schl. 
(1,24) und Reinerz (1,ss Mill. Æ). Von den großen Land- 
gemeinden wiesen auch 5 eine Schuldensumme von mehr als 
1 Million , auf, nämlich Zabrze (3.52), Bogutschütz (1,19), 
Roßberg (1,21). Laugenbielau (1,55) sowie Weißwasser (1,66 Mill.). 
Zwischen einer halben und einer Million // schwankten die 
langfristigen Schulden bei 19, zwischen einer viertel und einer 
halben bei 24 Städten, während sie bei 36 Kleinstädten die 
Summe von 100 000 M nicht erreichten. Auch 2 große 
Landgemeinden, nämlich Ruda (9 800) und Chorzow (98 700 AM), 
blieben mit dem Betrage ihrer langfristigen Schulden hinter 
100 000, ferner 6 hinter der Summe von !/, Million .# zurück. 
Die Kleinstädte Schlawa und Tschirnau waren frei von Schulden, 
und noch nicht 10 000 AM betrugen sie in \Vansen (2 400), 
Neumittelwalde (3 000), Rothenburg a./Oder (5 200), Kiefer- 
städtel (5 405), Juliusburg (8 310), Schurgast (9 758) und Ruda 
(9 800 %). In 10 Kleinstädten schwankten die Schuldbeträge 
zwischen 10 000 und 20000.%. Bei allen diesen Gemeinden 
mit Ausnahme von Kupferberg (35,15 %) machten die auf 
1 Einwohner entfallenden Schulden noch nicht 20 J aus; das 
gleiche war auch bei weiteren 6 Kleinstädten und 8 großen 
Landgemeinden der Fall, deren Schulden den Betrag von 
20 000 M überstiegen. Am geringsten waren die Kopfquoten, 
abgesehen von den beiden schuldenfreien Gemeinden, in Ruda 
(0.7), Wansen (1), Neumittelwalde (2,2), Rothenburg a./Oder 
(4,7), Kieferstädtel (5,4), Zaborze (6.9) und Primkenau (7,5.4). 
Umgekehrt zeigte weitaus den höchsten Betrag an langfristigen 
Schulden auf den Kopf der Bevölkerung das Bad Reinerz mit 
584.65 M. Nun sahen wir aber. dab diese Gemeinde zu den 
schlesischen Städten gehörte, die sich durch ihre besonders 
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niedrigen Kommunalzuschläge zu den staatlich veranlagten 
direkten Steuern auszeichneten. Wir haben hier also wieder 
einmal ein Schulbeispiel dafür, wie verkehrt es ist, wenn man 
aus der durchschnittlichen Belastung der Bevölkerung mit 
Schulden auf die gesamte Finanzlage einer Gemeinde schließen 
will. Schon gelegentlich der umtassenden Gemeindeschulden- 
statistik für das Rechnungsjahr 1905 (vergl. Heft 217 der 
„Preußischen Statistik“, S. 293) ist von uns darauf hingewiesen 
worden, daß der Schuldenstand einer Gemeinde nicht nur nach 
der Höhe der Schuldensumme beurteilt werden kann und 
darf, daß vielmehr eine Zerlegung der Schuldsumme nach 
den Verwendungszwecken ihrer einzelnen Teilbeträge not- 
wendig ist, um die Schulden für produktive Zwecke von denen 
für unproduktive Zwecke trennen zu können. Dieses Ver— 
fahren läßt sich aber für die preußischen Gemeinden nur ge— 
legentlich größerer Erhebungen, wie sie die Schuldenstatistik 
für 1905 und die Gemeindefinanzstatistik für 1911 gewesen 
sind, nieht aber für alljährlich zu wiederholende Statistiken, 
wie die vorliegende, durchführen. Als Vergleichsmaßstab be- 
hält der auf die Bevölkerunesziffer bezogene Schuldenbetrag 
trotzdem seine Bedeutung, nur darf diese Relativzahl nicht, 
wie es vielfach zu Unrecht geschieht, als Maßstab für die Be- 
urteilung der gesamten Finanzlage der Gemeinden gebraucht 
werden (vergl. auch das zu Beginn dieses Abschnittes auf den 
Seiten 141 und 142 Gesagte). Nächst Reinerz waren die auf 1 Ein- 
wohner entfallenden Schulden mit 565.3, 355.1, 313.6, 301,3 M in 
Landeck i. Schl., Löwenberg, Militsch und Bunzlau am höchsten. 
Mehr als 200 M betrugen sie ferner noch bei folgenden 13 
Städten: Görlitz (258,8), Waldenburg i. Schl. (255.4). Oels (247,7), 
Oppeln (241, ), Breslau (233.5), Neustadt i. Ob. Schl. (232,2), 
Jauer (228,4), Wünschelburg (228,4). Groß Strehlitz (223.3). Leob- 
schütz (212), Glogau (208.4), Lüben (208.2) und Sprottau 
(203.5 AL Zwischen 200 und 100 A bewegten sich die 
Kopfquoten bei 48 Städten, unter denen sich 8 Stadtkreise 
und 12 andere Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern be— 
fanden, zwischen 100 und 50 A desgleichen bei 46 Städten, 
darunter auch in Königshütte i. Ob. Schl. (70.1), Grünberg 
i. Schl. (89.7). Sagan (97.3) und Gottesberg (52.1 %). Noch 
nicht 50. pro Kopf betrugen die langfristigen Schulden bei 
38 Städten, d. s. 25,33 v. II. 

Einige Stadtkreise und größere Städte baben ihre Anleihen 
z. T. durch Ausgabe von Inhaberschuldverschreibungen 
aufgenommen. Die am 31. März 1913 noch im Umlauf befind— 
lichen Obligationen betrugen bei Preslau 98,52 Millionen, d. w. 
79.99 v. H. seiner langfristigen Auleiheschulden, desgleichen 
bei Oppeln. Liegnitz, Görlitz, Brieg, Beuthen i. Ob. Schl., 
Kattowitz i. Ob. Schl. und Lauban noch 3,686 bezw. 3,45, 3.38, 
2.72. 1,61, 1.22. 1.03 Millionen A. Die Obligationen der Stadt 
Hirschberg i. Schl. (0.22 Mill.) überstiegen auch noch die 
Summe von einer dreiviertel Million; bei den übrigen Städten, 
nämlich Schweidnitz (0.43), Tarnowitz (0.26), Gleiwitz (0.15), 
Myslowitz (0,14) und Neisse (0,02 Mill.) handelte es sich um 
erheblich geringere Beträge. 


Sachsen: 

Die 142 Städte dieser Provinz wiesen im Rechnungsjahre 
1912 zusammen ein berichtigtes Gemeindesteuersoll von 
45.82 Millionen .@ und 29.67 A auf 1 Einwohner auf. Diesen 
Kopibetrag übertrafen noch 10 Städte mit mehr als 10 000 
Einwohnern und 3 Kleinstädte, am meisten mit 43,73 M Bleiche- 
rode. Dann folgten Magdeburg (39.94), Nordhausen (39.68), 
Wegeleben (38.s2), Staßfurt (38.73), Aschersleben (37,78), Qued- 
linburg (36.72). Halle a./Saale (36,62), Erfurt (32.98). Oschers- 
leben a. Bode (31.69). Halberstadt (31.58), Schafstedt (30.45) und 
Weißenfels (29.57 %). Bei weiteren 45 Städten, unter denen 
sich alle übrigen mit einer Bevölkerung von mehr als 10 000 
betanden, belief sich der Kopfbetrag auch noch auf mehr als 


20 A, dagegen blieb er bei 12 Städten noch hinter 10.A zu- 
rück. Dies waren Ubigau (9,81), Wahrenbrück (9.62), Gefell 
(9,50), Seyda (9,49), Schweinitz (9.24), Thamsbrück (9.07), Ranis 
(8.10), Jerichow (7,89), Gebesee (7,72), Belgern (7.70), Kemberg 
(6.16) und Schildau (4,96 ). Vom gesamten Steuersoll der 
sächsischen Städte entfielen 42.20 Millionen # oder 92,08 % 
auf die direkten und 3,63 Millionen A oder 7,92% auf die 
indirekten Gemeindesteuern. 


Bei 34 Städten und der Landgemeinde Thale (13,65 % 
machte das Soll der indirekten Gemeindesteuern mehr als 
10% des Gesamtsteuersolls aus. Unter diesen Städten be- 
fanden sich nur 3 mit einer Bevölkerung von mehr als 10 000, 
nämlich Erfurt (12,55). Suhl (12.26) und Delitzsch (12,55%). Die 
höchsten Anteile zeigten mit 20.42 bezw. 20.30, 20,28, 18.87, 
18.84, 16.65% Gräfenhainichen, Schlieben. Schönewalde, Gefell, 
Heldrungen und Ziegenrück, die niedrigsten. noch nicht 3 v. H. 
erreichenden Anteile Genthin (2.39), Schildau (2.86). Wiehe (2.37). 
Lützen (2.30), Bleicherode (2.20), Landsberg b. Halle (2.05), Had- 


mersleben (1.93) und Artern (1.54%). Lustbarkeitssteuern hatten 
nur Stolberg a. Harz und Hadmersleben, desgleichen eine Hunde- 


steuer nur Zahna nicht eingeführt. Bier- oder Brausteuern 
fehlten in Nordhausen, Oschersleben a./bode, Langensalza und 
32 Kleinstädten, ebenso eine Umsatzsteuer in Staßfurt, Torgau: 
und 21 kleinen Städten. Aus der Wertzuwachssteuer flossen 
Tangermünde und 35 Kleinstädten keine Einnahmen zu. Schank- 


konzessionssteuern waren bloß in den Stadtkreisen Halle 
a./Saale, Halberstadt, Aschersleben, Stendal, Quedlinburg, 
ferner in den größeren Gemeinden Eisleben, Schönebeck, 


Bitterfeld, Suhl, Langensalza, Neuhaldenslehen. Thale und in 
den Kleinstädten Aken, Elsterwerda, Schleusingen und Deren- 
burg eingeführt. Von sonstigen indirekten Steuern kamen in 
Erfurt, Groß Salze und Hettstedt Billettsteuern, in der letzt- 
genannten Stadt außerdem auch noch eine Plakatsteuer vor. 
Das Soll der gesamten indirekten Gemeindesteuern betrug außer 
in den drei Großstädten Magdeburg (0.83), Halle a., Saale (0.62) 
und Erfurt (0.53 Mill.) bloß noch*im Stadtkreise Halberstadt 
(O, 11 Mill.) mehr als 100000 Æ und bei den übrigen Ge- 
meinden mit einer Bevölkerung von über 10000 mehr als 
10 000 . Letztere Summe überschritten außerdem noch die 
folgenden 8 Kleinstädte: Aken (10 532), Groß Salze (14 310), 
Hettstedt (11 852), Gardelegen (13 589), Schkeuditz (20 682), 
Sömmerda (10091), Osterburg (11125) und Derenburg 
(10825 %). In 8 Städten betrug das Sollaufkommen noch 
nicht 1000 M; dies waren Seyda (755). Landsberg b. Haile 
(669), Wahrenbrück (557), Kindelbrück (512), Wiehe (449), 
Thamsbrück (374), Hadmersleben (226) und Schildau (198 %). 
Bei allen diesen und 26 anderen Kleinstiidten sowie auch bei 
Tangermünde betrug das auf 1 Einwohner entfallende Soll 
der indirekten Gemeindesteuern noch nicht LA Am ge- 
ringsten war der Kopfbetrag mit 26, 24, 21, 14 Pfg. bei 
Lützen, Wiehe, Hadmersleben und Schildau. Bei 30 Städten 
betrugen die auf 1 Einwohner entfallenden indirekten Steuern 
mehr als 2 A. und darunter befanden sich 16 Städte mit nicht 
mehr als 10000 Einwohnern. Die höchsten Kopfbeträge 
wiesen Magdeburg (2,92), Suhl (2.96), Halle a. Saale (3,36), 
Schafstedt (3.79), Derenburg (3.95) und Erfurt (4.14 M) auf. 
Schafstedt und Derenburg verdanken ihr verhältnismäßig be- 
deutendes Steueraufkommen — es belief sich auf 9579 bezw. 
10 825 % — in der Hauptsache der Umsatzsteuer. 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei den 
37 sächsischen Städten, die mehr als 7 000 Einwohner besaßen, 
und bei den noch kleineren Städten Genthin, Artern, Oster- 
wieck, Osterburg, Bleicherode, Querfurt und Wegeleben sowie 
bei der Landgemeinde Thale über 100 000 4. In den drei 


Großstädten Magdeburg, Halle a.“ Saale und Erfurt stellte sich 


das Soll auf 10.56, 6.15, 3,71 Millionen A,, in den Stadtkreisen 
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Halberstadt (1,38), Nordhausen (1,24) und Aschersleben (1,02 
Mill.) auch auf mehr als 1 Million AA, während es die Summe 
von ½ Million A noch bei weiteren 11 Städten übertraf. In 
69 Städten, d. s. 48.6 v. H, erreichte das Sollaufkommen der 
direkten Gemeindesteuern nicht den Betrag von 50000 und 
bei 20 von ihnen noch nicht 20 000 A. Am niedrigsten war 
es mit 8 743, 8 324, 6 720, 5 598.4 in Thamsbriick, Schönewalde, 
Schildau und Wahrenbrück. Während eine Geineindeeinkommen- 
steuer sowie eine Steuer vom Grundbesitze und Gewerbebetriebe 
nirgends fehlten, hatten Wittenberg, Eilenburg, Staßfurt, Bitter- 
feld, Salzwedel, Delitzsch, Kalbe a./Saale und 36 Kleinstädte 
keine kommunale Betriebssteuer eingeführt. Bei 43 Städten, 
d. s. 30 v. H., war das Aufkommen der Ertragssteuern zu- 
sammen größer als das der Gemeindeeinkommensteuer, und bei 
20 von ihnen erreichte letztere nicht einmal das Aufkommen 
der Steuer vom Grundbesitze, in Kroppenstedt und Gebesee 
sogar noch nicht die Hälfte desselben. Auf 1 Einwohner ent- 
fielen an direkten Gemeindesteuern durchschnittlich in den 
Städten der Provinz Sachsen 27,32 1. Diesen Kopfbetrag 
überschritten noch die Stadtkreise Weißenfels (28), Erfurt 
(28,8), Halberstadt (29.3), Halle a./Saale (33.3), Quedlinburg 
(34,8), Aschersleben (35.95), Magdeburg (37) und Nordhausen 
(38,1 Al), desgleichen die Städte Oschersleben a./Bode (30,5), 
Wegeleben (36,1), Staßfurt (37,4) sowie Bleicherode (42.8 M). 
Einen Betrag von mehr als 20 Al auf den Kopf der Bevölkerung 
hatten sämtliche Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
außer Eilenburg (19,1), Torgau (19) und Delitzsch (19,5 A), 
sowie 14 Kleinstädte aufzuweisen, im ganzen also 42 sächsische 
Städte, d. s. 29.53 v. H. Weniger als 10 & betrug die Be- 
lastung durch direkte Gemeindesteuern auf 1 Einwohner in 18 
kleinen Städten, und sie war am geringsten in Ranis (7), 
Belgern (7), Jerichow (6,9), Gebesee (6.6), Kemberg (5,4) und 
Schildau (4,8 A). 


Die Gemeindezuschläge zu den staatlich veran- 
lagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1913 waren, 
wenn die Ermäßigungen bei den beiden letzten Gewerbesteuer- 
klassen und bei der Betriebssteuer außer Betracht bleiben, 
von sämtlichen sächsischen Städten in Kemberg mit 75% bei 
der Einkommensteuer und 100% bei den Realsteuern am 
niedrigsten. Den zweiten und dritten Platz nahmen Schildau 
und Schmiedeberg i. Sachsen ein, die 90 bezw. 100% von sämt- 
lichen direkten Steuerarten erhoben. Es folgten Wanzleben mit 
90% bei der Einkommensteuer und 120% bei den Realsteuern, 
ferner Egeln und Gebesee mit je 100 bezw. je 150%, schließ- 
lich Gräfenhainichen mit 100% bei der Einkommensteuer, 
140% bei der Gebäude- und Gewerbesteuer sowie 170% bei 
der Grundsteuer. Zu den Städten mit niedrigen Kommunal- 
zuschlägen sind auch die folgenden zu rechnen: Stößen, das 
110% der Staatseinkommensteuer und 140% der Realsteuern 
erhob, ferner Ortrand und Hadmersleben mit 120, Weißensee 
und Schweinitz mit 125, Jerichow mit 130, Heringen und 
Thamsbrück mit 135, Schlieben mit 136 und Kelbra mit 140% 
aller staatlich veranlagten "direkten Steuern. In Mücheln be- 
trugen die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 125, die zu 
den Realsteuern 140%, in Laucha 105 bei der Einkommen- 
steuer. 170 bei der Grundsteuer und 120% bei der Gebäude- 
und Gewerbesteuer, in Lauchstedt desgleichen 115 bei der 
Einkommensteuer, 163 bei der Grund- und Gebäudesteuer und 
150 % bei der Gewerbesteuer. Bei folgenden 6 Städten be- 
trugen die Zuschläge zu den Realsteuern je 150%, während 
die zur Einkommensteuer niedriger waren: Zörbig (110), Hel- 
drungen (115), Lützen (125), Belgern (130), Jessen (1331/,) und 
Ziegenrück (140%). In Sandau a./Elbe wurden von der Staats- 
einkommensteuer und den Realsteuern je 150% erhoben. Eine 
weitere, 20 Gemeinden umfassende Gruppe wies zwar Ein- 
kommensteuerzuschläge von nicht mehr als 150%, aber höhere 


Realsteuerzuschläge auf. 200% oder mehr erhoben von sämt- 
lichen direkten Steuerarten 30 Gemeinden, darunter 11 Städte 
und 1 Landgemeinde mit mehr als 10000 Einwohnern. Im 
Städtchen Bismark betrug der Einkommensteuerzuschlag auch 
noch 200%, der für die Realsteuern aber nur 175%. Je 200% 
von sämtlichen direkten Steuern erhoben Schönebeck, Suhl, 
Langensalza, Sömmerda, Zahna, \Verben, Dardesheim und die 
Landgemeinde Thale. Bei den Stadtkreisen Weißenfels und 
Aschersleben betrugen die Zuschläge zur Einkommensteuer 
sowie zur Grund- und Gebäudesteuer auch 200%, die zur 
Gewerbesteuer aber 220 bezw. 285%. Auch Stendal, Oster- 
burg, Seehausen i/Altmark und Liebenwerda erhoben 200% 
der Staatseinkommensteuer, dagesen von den Realsteuern 225 
bezw. 210, 250 und 220%. Bei folgenden Städten betrugen 
die Zuschläge zu den direkten Steuern noch über 200 %:' 
Burg a./Ihle (215), Staßfurt (215), Gardelegen (220), Worbis 
(220), Treffurt (230), Ellrich (240), Mansfeld (240), Teuchern 
(250) und Klötze (255 %). Dingelstädt erhob 210% der 
Staatseinkommensteuer und 230 % von den Realsteuern, des- 
gleichen Eisleben 225 bezw. 241, Kalbe a./Milde 220 bezw. 
230 und Seyda 225 bezw. 200%. Schließlich gehören auch 
noch zur Gemeindegruppe mit den höchsten Zuschlägen 
Oschersleben a./Bode und Kalbe a./Saale, die je 210% von 
der Staatseinkommensteuer, 250 bezw. 243% von der Grund- 
und Gebäudesteuer und 266 bezw. 225% von der Gewerbe- 
steuer erhoben, sowie Wahrenbrück, das je 250% der Staats- 
einkommensteuer sowie der Grund- und Gewerbesteuer und 
230% der Gebäudesteuer erhob. 


Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- und 
Grundschulden sowie Restkaufgelder sämtlicher sich- 
sischen Städte beliefen sich am Schlusse des Rechnungsjahres 
1912 auf 280,81 Millionen .# und 181,80 M auf 1 Einwohner. 
Außerdem waren noch 5,61 Millionen AM an vorübergehend 
aufgenommenen Darlehen zu tilgen. Die 11 Stadtkreise waren 
an der Gesamtsumme der langfristigen Schulden mit 194.74 
Millionen Al oder 69.35 % beteiligt, und die übrigen Städte 
mit mehr als 10000 Einwohnern desgleichen mit 59,78 
Millionen A oder 21.29 % Von den Gemeinden mit einer 
Bevölkerung von über 10 000 wiesen nur 3 einen Betrag an 
langfristigen Schulden auf, der die Summe von einer Million A 
nicht erreichte, nämlich Staßfurt (0.25), Sangerhausen (0,95) 
und Thale (O,ss Mill. Æ). Dagegen überschritten diesen Betrag 
auch noch die Schulden der Kleinstädte Gardelegen (1.so), 
Heiligenstadt (1,29) und Schkeuditz (1,36 Mill.). Zwischen einer 
halben und einer Million A bewegte sich der Stand der lang- 
fristigen Schulden bei 11, desgleichen zwischen einer viertel 
und halben Million bei 22 Städten, während er bei 38 Klein- 
städten die Summe von 100 000 A noch nicht erreichte. Bei 
2 von diesen Städten, nämlich Gebesee und Schildau, waren 
keine langfristigen Schulden vorhanden, und auch noch nicht 
10 000 A betrugen sie bei Schkölen (8738), Wahrenbrück 
(8 370). Hadmersleben (7 707). Seyda (5 501), Schweinitz (3 600) 
und Leimbach (1 978.#). Auf den Kopf der Bevölkerung 
machten die langfristigen Schulden bei 13 Städten mit mehr 
als 10000 Einwohnern und 5 Kleinstädten über 200 A aus. 
Weitaus am höchsten war die Belastung in Langensalza; die 
langfristigen Anicihen und Hypothekenschulden dieser Stadt 
betrugen nicht weniger als 6,67 Millionen A und 528,2 M auf 
1 Einwohner. Die nächst höchsten Kopfbeträge zeigten mit 
383.8, 357,9, 341.2, 308.5 1 Naumburg a./Saale, Halberstadt, 
Schmiedeberg i. Sachsen und Quedlinburg. Es folgten Burg 
a./Ihle (299.7), Stendal (280.5), Kösen (280,1), Erfurt (266,1), 
Wernigerode (265,5), Nordhausen (259,7), Merseburg (221,7), 
Bad Sachsa (219,8), Halle a./ Saale (217,1), Magdeburg (210,8), 
Ziegenrück (209,0), Salzwedel (209,1) und Gardelegen (209 %). 
Zwischen 200 und 100 & bewegten sich die Kopfbeträge bei 
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29 Städten. Von den Städten mit einer 10 000 übersteigenden | denen sich auch eine größere Gemeinde, Itzehoe, befand. 


Bevölkerungsziffer fehlten hierunter, abgesehen von den bereits | 


genannten mit Kopfquoten von mehr als 200 At, Wittenberg (89,1), 
Schönebeck (88.1). Staßfurt (14.7!). Bitterfeld (78,1), Tanger- 
münde (91.6). Sangerhausen (80.4) und Kalbe a./Saale (98,5 A). 
Auch Thale, die einzige Landgemeinde mit einer entsprechend 
hohen Einwohnerzahl. erreichte bloß einen Koptbetrag von 
65,5 M. Bei 53 Städten. d. s. 37,32 v. H., betrug die auf 
1 Einwohner entfallende Schuldenlast weniger als 50 A und 
bei 19 von ihnen noch nicht 20 A. Sie war am geringsten, 
abgesehen von Gebesee und Schildau, in Ortrand (8.2), Hadmers- 
leben (7,2), Barby (5.9), Heringen (5,6), Schkilen (4,7), Seyda (3.8), 
Schweinitz (2,8) und Leimbach (0,7 A). 


Von den sächsischen Städten hatten 20 einen Teil ihrer 


Schulden durch Ausgabe von Inhaberschuldver- 
schreibungen aufgenommen, und zwar 11 Stadtkreise 
— es fehlte nur Zeitz —, ferner die Städte Naumburg a./Saale, 
Burg a./Ihle. Merseburg, Wernigerode, Schönebeck, Tanger- 
münde, Langensalza, Aken und Bleicherode. Während die am 
31. März 1913 noch umlaufenden Obligationen von Bleicherode 
bloß 66 500 AN betrugen. handelte es sich bei den übrigen 
Städten um Summen von über 100 000 M: bei 14 von ihnen 
machten sie sogar noch mehr als 1 Million A aus. Magde- 
burg, Halle a./Saale, Erfurt und Halberstadt hatten noch 
Schuldverschreibungen in Höhe von 57.37 bezw. 30.77, 29,39 
und 12.01 Millionen A zu tilgen, Stendal, Naumburg a./Saale 
und Nordhausen desgleichen 7,34, 6.08 und 5.16 Millionen AM. 
Bei den übrigen Städten wurde eine Summe von 3 Millionen & 
noch nicht erreicht. Bei 7 von diesen Gemeinden machten 
die Inhaberobligationen mehr als die Hälfte ihrer gesamten 
langfristigen Anleiheschulden aus. 


Schleswig-Holstein. 


Die 56 Städte dieser Provinz wiesen zusammen im Rech- 
nungsjahre 1912 ein Soll an Gemeindesteuern im Betrage von 
29.61 Millionen A und 36,7 M auf 1 Einwohner auf. 5 Städte 
mit mehr als 10 000 Einwohnern und 5 mit einer geringeren 
Bevölkerungszahl übertrafen diesen Kopfbetrag noch; dies 
waren Itzehoe (36.90), Kiel (39.96), Flensburg (39.99), Elms- 
horn (41,69) und Altona (44.03 .#) einerseits sowie Husum 
(37,74), Heide (38.35), Wyk auf Föhr (40,32). Westerland (50,43) 
und Wesselburen (50.93 %) anderseits. Über 30 % machte 
das Gemeindesteuersoll pro Kopf auch noch in folgenden 9 
Städten aus: Wandsbek (35,73), Eckernförde (33.67), Neu- 
münster (31.85), Glücksburg (31,53), Tönning (31,03), Pinneberg 
(30.87), Schleswig (30.59), Lügumkloster (30.03) und Krempe 
(30,02 A). Bei weiteren 27 Städten betrugen die Kopfquoten 
zwischen 30 und 20 AM, und letzteren Betrag erreichten bloß 
10 Städte, d. s. rund 18 v. H., nicht. Am geringsten waren 
die Beträge mit 16,53, 16,49, 14,92, 11.25 1 in Norburg, 
Augustenburg, Mölln und Arnis. Vom gesamten Steuersoll 
entfielen 26,78 Millionen A oder 90,43 % auf die direkten und 
2,83 Millionen A oder 9,57 % auf die indirekten Gemeinde- 
steuern. 

Bei 12 Städten machte das Soll der indirekten Ge- 
meindesteuern mehr als 10 % des Gesamtsteuersolls aus. Die 
höchsten Anteile zeigte es mit 12.07, 12.35, 12.81, 13,19, 13.63, 
14.61 % bei Rendsburg, Westerland, Neustadt i. Holst., Bad 
Bramstedt, Barmstedt und Nortorf, die niedrigsten bei Arnis 
(2.65), Hoyer (2.20), Garding (2,25), Glücksburg (2, 20), Augusten- 
burg (0,39) und Christiansfeld (0,51 %). Sämtliche 56 Städte 
erhoben eine Hundesteuer. 
auch bloß in Christiansfeld, das außer der Hundesteuer keine 
weitere indirekte Steuer eingeführt hatte. Einnahmen aus 
der Umsatzsteuer fehlten in Mölln, Plön, Garding, Hoyer, 
Norburg. Augustenburg und Christiansfeld, desgleichen Ein- 
nahmen aus der Wertzuwachssteuer in 16 Städten, unter 


und Lustbarkeitssteuern fehlten 
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Bier- oder Brausteuern waren nur in 13 Städten, d. s. rund 
23 v. H., eingeführt, nämlich in Flensburg, Itzehoe, Schles— 
wig, Rendsburg. Hadersleben, Glückstadt, Eckernförde, Lauen- 
burg a.“ Elbe, Wilster, Tönning, Bad Bramstedt, Westerland 
und Kappeln; ebenso besaßen bloß folgende 9 Städte eino 
Schankkonzessionssteuer: Kiel, Altona, Flensburg, \Vandsbek, 


Neumünster, Rendsburg, Sonderburg, Bad Bramstedt und 
Westerland. Von sonstigen indirekten Gemeindesteuerarten 


kam eine Auktionssteuer in Kiel und eine Erbschafts- 
steuer in Rendsburg vor. Diese Erbschaftssteuer wird auf 
Grund der Rendsburger Stadt- und Polizeiverordnung vom 
17. September 1720 erhoben, seit dem Reichserbschaftssteuer- 
gesetz vom 3. Juni 1906 aber nur insoweit, als es sich um 
den Nachlaß von Ehegatten ohne Leibeserben handelt. Nach 
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts ist die Verordnung, 
soweit es sich um die von der Reichserbschaftssteuer befreiten 
Personen handelt, in Kraft geblieben. Das Soll der gesamten 
indirekten Gemeindesteuern betrug außer den beiden Groß- 
städten Kiel (0.90) und Altona (0,92 Mill.) nur noch bei den 
Stadtkreisen Flensburg (0.26) und Wandsbek (0,14 Mill.) mehr 
als 100000 A und bei den übrigen Städten mit mehr als 
5000 Einwohnern. mit Ausnahme von Apenrade (8123), Lauen- 
burg a./Elbe (7 387) und Kellinghusen (9 606), über 10 000 M. 
Letzteren Betrag überschritten außerdem auch noch Barmstedt 
(11098) und Westerland (15624 M). In den 5 kleinsten 
Städten der Provinz betrug das Sollaufkommen noch nicht 
1000 A, nämlich in Norburg 760, in Hoyer 516, in Arnis 
159, in Augustenburg 145 und in Christiansfeld 54 M. In 8 
Städten machte das Sollaufkommen der indirekten Gemeinde- 
steuern auf 1 Einwohner mehr als 3 A aus, am meisten mit 
6,23 sowie 5,04 M in Westerland und Altona, demnächst mit 
4,08, 4,06, 3,86, 3.33, 3.15, 3,12 M in Flensburg, Kiel, Wandsbek, 
Rendsburg, Wesselburen und Nortorf. Zwischen 3 und 2 Æ 
schwankten die Kopfbeträge bei 15, desgleichen zwischen 2 
und 1 A bei 23 Städten. Noch nicht 50 Pfennig machten sie 
aus in Mölln (43), Hoyer (40), Arnis (30), Augustenburg (15) 
und Christiansfeld (9). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei den 
Städten mit mehr als 5 000 Einwohnern, abgesehen von Lauen- 
burg a./Elbe (84370) und Neustadt i. Holst. (93 177), mehr 
als 100000 A. Von den noch kleineren Städten übertrafen 
diese Summe auch noch Tondern (0,13), Preetz (O, 13), Wilster 
(0.12), Marne (0,10), Westerland (0,11) und Wesselburen (0,11 
Mill.). In den Großstädten Kiel und Altona betrug das Soll 
der direkten Gemeindesteuern rund 8 bezw. 7,09 Millionen, in 
den Stadtkreisen Flensburg, Wandsbek und Neumünster auch 
noch 2,28, 1,18, 1,02 Millionen AM. Itzehoe (0,69), Schleswig 
(0.57), Elmshorn (0,58 Mill.) wiesen noch über eine halbe. Rends- 
burg (0,43), Hadersleben (0,27), Sonderburg (0.27), Heide (0.35) 
und Husum (0,33 Mill.) über eine viertel Million M auf. 11 
Kleinstädte erreichten noch nicht die Summe von 50000 und 
die 4 kleinsten Städte noch nicht 20 000 A, nämlich Norburg 
18 558, Augustenburg 16 083, Christiansfeld 10 433 und Arnis 
5 851 A. In 19 Städten, d. s. rund 34 v. H., zu denen auch 
Elmshorn gehörte, fehlte eine kommunale Betriebssteuer. Bei 
8 Städten blieb das Soll der Einkommensteuer hinter dem 
Gesamtsoll der Realsteuern zurück, und bei Altona, \Wandsbek 
und Westerland wurde ersteres schon allein vom Soll der 
Grundbesitzsteuer übertroffen. Die übrigen 5 Städte waren 
Segeberg, Barmstedt, Bad Bramstedt, Wyk auf Föhr und Arnis. 
Auf 1 Einwohner entfielen an direkten Gemeindesteuern 
in sämtlichen Städten der Provinz Schleswig-Holstein durch- 
schnittlich 33.25 1 Ubertroffen wurde dieser Kopfbetrag 
noch von 5 größeren und 5 Kleinstiidten; dies waren 
Itzehoe (34,6), Kiel (359), Flensburg (35,9), Elmshorn (38,7), 
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Altona (39) bezw. Husum (35,7), Heide (36), Wyk auf Föhr 
(37,9), Westerland (44.2) und Wesselburen (47.8 A). Mehr 
als 30 A betrug die Belastung pro Kopf außer den ge- 
nannten 10 Städten auch noch bei Wandsbek (31,9), Eckern- 
förde (31,7) und Glücksburg (30,8 A), und einen Betrag von 
20 M erreichten bloß 14 Städte, d. s. ein Viertel, nicht. Am 
weitesten blieben dahinter zurück mit 15.2, 14,9, 14,5, 114 
Bad Bramstedt, Barmstedt, Mölln und Arnis. 


A ` 


e Die Kommunalzuschläge zu den staatlich veran- 
Jagten direkten Steuern haben im Rechnungsjahre 1913 
in Schleswig-Holstein fast durchweg schon eine sehr bedeutende 
Höhe erreicht Nur 9 von den 56 Städten blieben mit ihren 
Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer, zur Grund- und Ge- 
bäudesteuer sowie zur Gewerbesteuer noch unter dem Satze 
von 200%. Mölln steht mit je 110% dieser Steuerarten am 
günstigsten da. Es folgt Augustenburg mit je 135%, aus- 
schließlich der Grundsteuer, von der 150 % erhoben wurden, 
ferner mit je 150 bezw. 160% Christiansfeld und Hoyer. 
Glücksburg erhob 150 % von der Staatseinkommensteuer und 
175% von den Realsteuern, desgleichen Reinfeld 160 bezw. 
170%, Norburg 180 bezw. 190% und Lauenburg a./Elbe 180 
bezw. 195%: in Plön schließlich betrugen sämtliche Zuschläge 
180%. In einer zweiten Gruppe von 8 Städten betrugen die 
Einkommensteuerzuschläge auch weniger als 200%, während 
von mindestens einer Realsteuer 200% oder ein noch 
höherer Satz erhoben wurde. Von diesen Gemeinden 
schneidet der Stadtkreis Altona am günstigsten ab, 
dessen besondere Einkommensteuer — eine solche kommt 
außer in Frankfurt a. M. bei keiner weiteren preußischen Stadt 
vor — durchschnittlich 109 % der Staatseinkommensteuer 
und dessen Zuschlag zur Gewerbesteuer auch bloß 100% betrug, 
während dagegen seine besondere Steuer vom Grundbesitze 450 % 
der staatlich veranlagten Beträge ausmachte. Der Stadtkreis 
Wandsbek erhob von der Einkommensteuer und der Gewerbe- 
steuer je 150%, während seine besondere Steuer vom Grund- 
besitze 340% der staatlich veranlagten Grund- und Gebäude- 
steuer ausmachte. Beim Bad Bramstedt betrug der Zuschlag zur 
Einkommensteuer 150, der zu den Realsteuern 210%, desgleichen 
in Ratzeburg 172 bezw. 208, ferner in Pinneberg, Barmstedt und 
Westerland je 180 bezw. 200. 210 und 250%, endlich in Neu- 
stadt i. Holst. 190% bei der Einkommensteuer, 200% bei der 
Gewerbesteuer und 210% bei der Steuer vom Grundbesitze. 
Alle übrigen Städte mit Ausnahme von dreien, d. a rund 64 
v. H., erhoben sowohl von der Staatseinkommensteuer als auch 
von der Grund- und Gebäudesteuer sowie von der Gewerbe- 
steuer mindestens 200%. Hadersleben erhob von der Grund- 
steuer bloß 150%, von den übrigen in Betracht kommenden 
Steuerarten je 200%. In Neumünster, Husum, Bad Oldesloe, 
Meldorf, Nortorf und Friedrichstadt betrugen die Zuschläge für 
alle Steuerarten je 200%, desgleichen in Apenrade, Wilster, 
Marne, Garding 210%, in Bredstedt, Lügumkloster, Wessel- 
buren 220%. in Tondern und Oldenburg i. Holst. 225%, in 
Glückstadt und Heide 230%, in Preetz 240 und in Elmshorn 
und Eckernförde 245%. Den Satz von 250% erreichten bei 
keiner der in Betracht gezogenen Steuerarten auch 6 weitere 
Städte noch nicht, und zwar erhoben Burg a. Fehmarn, Heiligen- 
hafen und Krempe je 200% von der Staatseinkommensteuer, 
210 bezw. 225 sowie 220% von der Grund- und Gebäudesteuer 
und 185 bezw. 225 und 200% von der Gewerbesteuer; je 225% 
betrugen die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer in Kappeln 
und Rendsburg, während erstere Gemeinde von den Realsteuern 
200%. letztere von der Grundsteuer nur 185, von den übrigen 
Realsteuern 240% erhob. In Kellinghusen betrugen die Ein- 
kommensteuerzuschläge 230, die Zuschläge zu den Realsteuern 
240%. Eine weitere Gruppe von 5 Städten wies noch Ein- 
kommensteuerzuschläge von weniger als 250%, aber höhere 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Prozente bei den Realsteuern auf. Hierzu gehören Lütjenburg, 
das 200 % der Einkommensteuer, 300 % der Grund- und Ge- 
bäudesteuer und 230% der Gewerbesteuer erhob, desgleichen 
Segeberg mit 200 bezw. 300 und 300%, Wedel mit 230, 250 
und 250%, Flensburg mit 230, 280, 258% und Utersen mit 
240, 260 und 260%. Eine letzte Gruppe umfaßt sodann noch 
7 Städte, die mindestens 250% von der Staatseinkommensteuer 
erhoben. Bei 4 von ihnen machte der Zuschlag gerade 250% 
aus, nämlich in Kiel, Itzehoe, Sonderburg und Arnis; ihre Zu- 
schläge zur Grund- und Gebiiudesteuer einerseits und zur 
Gewerbesteuer anderseits betrugen 284 und 250% iu 
Kiel, desgleichen 290 und 275% in Itzehoe, je 280% in 
Sonderburg und 350 bezw. 200% in Arnis. Die Stadt Schles- 
wig erhob 270% von allen Steuerarten, Tönning desgleichen 
276 % mit Ausnahme der Gebäudesteuer, die nur mit 222% 
belastet wurde, endlich Wyk auf Föhr 270% von der Staats- 
einkommensteuer und 335% von den Realsteuern. 


Die langfristigen Anleihen, Hypo- 
theken- und Grundschulden sowie Rest- 
kaufgelder der schleswig-holsteinischen Städte be- 


trugen am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 noch 233,27 
Millionen AM und 289,66 M auf 1 Einwohner. Außerdem war 
noch ein kleiner Betrag von kurzfristigen Darlehen zu tilgen, 
der sich auf 228 400 A belief. Die 5 Stadtkreise waren am 
Gesamtbetrage der städtischen langfristigen Schulden mit 
179,04 Millionen AM oder rund 77 v. H. beteiligt, darunter Kiel 
und Altona allein mit 72,80 bezw 70,09 Millionen. Bei den 
übrigen 6 Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern betrugen 
die langfristigen Schulden zusammen auch noch 22,47 Milli- 
onen A, so daß auf die 11 größeren Städte der Provinz allein 
rund 86 v. H. der sämtlichen langfristigen Städteschulden ent- 
fielen. Bei keiner dieser Gemeinden blieb der Schuldenbetrag 
hinter der Summe von 1 Million A zurück, und von den 
Kleinstädten übertrafen diesen Betrag auch noch Heide (2,»s), 
Husum (2,79), Apenrade (1,23), Utersen (1,06), Glückstadt (1, a0), 
Bad Oldesloe (2,04) und Westerland (3,66 Millionen.#). Zwischen 
einer halben und einer Million Æ schwankte der Stand der 
langfristigen Schulden bei 18, desgleichen zwischen einer 
viertel und einer halben Million bei 10 Städten, während er 
nur bei 5 Städten noch nicht die Summe von 100 000 M er- 
reichte. Dies waren Lügumkloster (84 254), Lütjenburg (83 802), 
Augustenburg (41 946), Christiansfeld (38675) und Arnis 
(7 212 A). Der auf 1 Einwohner entfallende Betrag an lang- 
fristigen Schulden machte bei 21 Städten oder rund 38 v. H. 
noch mehr als 200 A aus. Zu dieser Gruppe gehörten 9 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern — es fehlten bloß 
Itzehoe (179,1) und Hadersleben (154 4) — und 12 Klein- 
städte. Weitaus den höchsten Kopfbetrag nicht bloß von den 
schleswig-holsteinischen, sondern von allen preußischen Städten 
zeigte das Bad Westerland mit 1 458,6 M. An zweiter Stelle 
stand mit dem auch noch außerordentlich hohen Betrage von 
576,9 M Wyk auf Föhr. Dann folgten Altona (385,7), Bad 
Oldesloe (349), Elmshorn (343,8), Kiel (326,7) und Tönning 
(309,6 M). Mehr als 250 M betrugen die Kopfquoten ferner 
bei Husum (299,8), Heide (293,4), Neumünster (287,8), Sonder- 
burg (279,6), Wandsbek (273.3), Norburg (256,6), Flensburg 
(253,7) und Ratzeburg (253,2 M). Zwischen 250 und 200 A 
schwankten die Kopfbeträge bei Rendsburg (244.6), 
Wesselburen (239,4), Reinfeld (229,7), Krempe (217,3). Schles- 
wig (215.2) und Kappeln (211,5 A). Den Betrag von 100 A 
pro Kopf erreichten bloß 12 Städte nicht, und davon die fol- 
genden noch nicht die Hälfte desselben: Heiligenhafen 
(49,2), Augustenburg (42,6), Lütjenburg (36,1) und Arnis (13,5 A). 

Die 5 Stadtkreise sowie die kreisangehörigen Städte Itze- 
hoe, Rendsburg, Elmshorn und Hadersieben besaßen unter 
ihren langfristigen Anleihen auch Inhaberschuldver- 
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schreibungen, Itzehoe und Elmshorn im Betrage von 
587500 bezw. 972200 A, während die noch umlaufenden 
Obligationen bei den übrigen Städten die Summe von 1 Million A, 
bei Kiel (63,62), Altona (46,31) und Flensburg (14,86 Mill.) noch 
das Zehnfache dieser Summe überstiegen. 


Hannover. 

Die Gemeindesteuern der 113 hannoverschen Städte 
ergaben im Rechnungsjahre ıgız einen Sollbetrag von 36,37 
Millionen A und 30,20 M auf 1 Einwohner. Dieser Kopfbetrag 
wurde noch von 10 Städten und 1 Landgemeinde mit einer 
10 000 übersteigenden Bevölkerung sowie von 4 Kleinstädten 
übertroffen. Am höchsten war die Steuerbelastung pro Kopf 
in Göttingen und Harburg mit 42,27 bezw. 41,08 A. Dann 
folgten Alfeld (38,63), Hannover (37), Freiburg a./Elbe (36,91), 
Peine (35,78), Leer (34,92), Wilhelmsburg (34,13), Uelzen (32,83), 
Osnabrück (32,09), Hildesheim (31,58), Neuhaus a./Oste (31,33), 
Nienburg a./Weser (31,03), Einbeck (30,62) und Lüneburg (30,33 A). 
Mehr als 20 A betrug die auf 1 Einwohner entfallende Steuer- 
last außer bei den genannten 14 noch bei 45 Städten; von denen 
mit einer Bevölkerung von über 5000 fehlten darunter bloß 
Clausthal (14,21), Bad Lauterberg i. Harz (18,15) und Meppen 
(13,50 M); anderseits gehörten zu dieser Gruppe noch 27 Städte 
mit einer geringeren Bevölkerungszahl. Noch nicht 10 Al be- 
trug die Belastung pro Kopf bloß bei Hedemiinden (9,49), Kornau 
(7.01), Rehburg (6.5) und Steyerberg (5,22 M). Vom gesamten 
Steuersoll der hannoverschen Städte entfielen 32,89 Millionen & 
oder 90,55% auf die direkten und 3,47 Millionen A oder 9,55% 
auf die indirekten Gemeindesteuern. 

Bei 12 Städten und 1 großen Landgemeinde machte das Soll 
der indirekten Gemeindesteuern mehr als 10% des Gesamt- 
steuersolls aus. Die höchsten Anteile zeigte es mit 17,53, 14,12, 
13,71, 13,41 und 13,24% bei Wilhelmsburg, Emden, Wilhelms- 
haven, Göttingen sowie Elze, die niedrigsten bei Drakenburg 
(0.29), Schüttorf (1), Lemförde (1,14), Iburg (1,19), Walsrode 
(1,20), Papenburg (1,49) und Melle (1,50 A). Außer diesen 
betrug der Anteilsatz noch bei 16 kleinen Städten weniger 
als 3%. Von den 113 Städten der Provinz besaßen 99 (87,61 % ) 
eine Hundesteuer, 107 (94,69%) eine Lustbarkeitssteuer, 60 
(53,10%) Bier- oder Brausteuern, 74 (65,49%) eine Umsatz- 
steuer und 19 (16,82%) eine Schankkonzessionssteuer; ferner 
flossen 77 Städten (68,14%) aus der Wertzuwachssteuer Ein- 
nahmen zu. Während es sich bei den Gemeinden ohne eine 
Hundesteuer um Städte handelte, die weniger als 5 000 Ein- 
wohner besaßen, fehlten Lustbarkeitssteuern auch in einer 
größeren Stadt, Verden, desgleichen Bier- oder Brausteuern 
in Lehe, Einbeck, Papenburg, Alfeld, Bad Lauterberg i. Harz, 
Duderstadt und Meppen, ebenso eine Umsatzsteuer in Papen- 
burg, Lingen, Clausthal, Soltau, Meppen, endlich Einkünfte aus 
der Wertzuwachssteuer in Clausthal und Bad Lauterberg i. Harz. 
Schankkonzessionssteuern besaßen 15 Städte mit über 5 000 
Einwohnern und nur 4 mit einer geringeren Bevölkerungszahl; 
dies waren Zellerfeld, Nordhorn, Sulingen und Kornau. Von 
den beiden hannoverschen Landgemeinden mit mehr als 10 000 
Einwohnern besaß Blumenthal keine Schankkonzessionssteuer 
und keine Biersteuer. Der Stadtkreis Osnabrück hatte außer 
den üblichen indirekten Steuerarten noch eine Branntwein- 
und Essigsteuer, desgleichen Göttingen und Aurich eine 
Spirituosensteuer, Emden neben dieser noch eine Obstwein- 
und Torfsteuer, Leer eine Branntwein- und Torfsteuer, endlich 
Lingen eine Brennmaterialiensteuer eingeführt. Das Soll der 
gesamten indirekten Gemeindesteuern betrug bei der Großstadt 
Hannover 1.4 Millionen A und bloß bei den Stadtkreisen 
Osnabrück (0,21), Harburg (0,23), Göttingen (0,20), Linden vor 
Hannover (0,17), Hildesheim (0,17), Emden (0.11) sowie bei der 
kreisangehörigen Stadt Wilhelmshaven (0,0) und der großen 
Landgemeinde Wilhelmsburg (0,20 Mill.) mehr als 100 000 und 


bei den übrigen Städten mit über 10 000 Einwohnern mehr als 
10 000 A. Letzteren Betrag überschritten von noch kleineren 
Gemeinden auch Einbeck (17 162), Northeim (14 182), Osterode 
a. Harz (11 214), Norden (11515), Aurich (14 967), Sarstedt 
(11 126) und Elze (10472 A). Bei Melle (991), Walsrode 
(760), Haselünne (545 A) und 23 Städten mit noch nicht 
2000 Einwohnern betrug das Sollaufkommen der indirekten 
Gemeindesteuern weniger als 1 000 A,; es war am niedrigsten 
mit 196, 182, 160, 155, 120, 100, 37 A in Bücken, Kornau, 
Iburg, Rehburg, Diepenau, Lemförde und Drakenburg. Mehr 
als 3 A betrug das auf 1 Einwohner entfallende Soll an in- 
direkten Gemeindesteuern bloß in den Stadtkreisen Göttinzen 
(5,67), Hannover (4.50). Emden (4,22), Osnabrück (3.52), Harburg 
(3,37), Celle (3,26), ferner in den kreisangehörigen Städten 
Uelzen (3,46) und Elze (3.96) sowie in der Landgemeinde 
Wilhelmsburg (5.98 Al). Zwischen 2 und 3 A schwankten die 
Kopfbeträge auch bloß bei 9 Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern und den Kleinstädten Aurich (2.37), Sarstedt (2.36), 
Quakenbrück (2.19), Sulingen (2) und Bevensen (2,29 Al). Bei 
ihnen allen spielte das Aufkommen aus der Umsatzsteuer eine 
erhebliche Rolle. Bei 55 Städten betrug die Kopfbelastung 
noch nicht 1 .%, und bei 23 von ihnen weniger als 50 Pf. 
Den Betrag von 20 Pf. erreichten noch nicht Iburg (17), 
Lemförde (13), Rehburg (11) und Drakenburg (5 Pf.). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei den 
Städten mit mehr als 5 000 Einwohnern, ausschließlich Meppen 
(67 500), sowie bei den noch kleineren Städten Sarstedt, Win- 
sen a./Luhe, Schüttorf und Weener über 100000 A In der 
Großstadt Hannover stellte sich das Soll auf 10,17 Millionen 
und in den Stadtkreisen Harburg (2, c, Linden vor Hannover 
(2.01), Osnabrück (1,8), Hildesheim (1.63), Göttingen (1.27 Mill.) 
auch noch auf über 1 Million /. Es betrug sodann bei 
weiteren 8 Städten sowie in der Landgemeinde Wilhelmsburg 
noch mehr als eine halbe Million und bei 7 zwischen / und 
½ Million /. Bei 18 Städten mit mehr als 2000 Einwohnern 
und sämtlichen 35 Städten mit einer noch geringeren Be— 
völkerungsziffer machte das Soll der direkten Gemeindesteuern 
noch nicht 50 000 und bei 23 von ihnen weniger als 20 000 .# 
aus. Die geringsten Beträge zeigten Barenburg (9 579), Reh- 
burg (9 233), Lemförde (8657). Hedemünden (7 908), Neu- 
bruchhausen (7 092), Siedenburg (6 668), Diepenau (6 317), 
Steyerberg (5 552) und Kornau (2 684 Al). Von den vier 
direkten Steuerarten war bloß die Betriebssteuer nicht überall 
vertreten; sie fehlte in Lehe, Wilhelmshaven, Wilhelmsburg 
und in den Kleinstädten Lingen, Winsen a.) Luhe, Gifhorn, 
Sankt Andreasberg, Gronau, Grund, Otterndorf, Bodenwerder, 
Neuhaus a. / Oste, Freiburg a.) Elbe, Hitzacker und Neubruch- 
hausen. Bei den Kleinstädten Sarstedt, Diepholz, Bassum, 
Gronau, Lautenthal, Bockenem, Grund, Eldagsen und 21 Städten 
mit noch nicht 2 000 Einwohnern war das Soll der Gemeinde- 
einkommensteuer niedriger als das Gesamtsoll der Realsteuern, 
und ersteres wurde schon allein vom Soll der Grundbesitzsteuer 
in folgenden Städten übertroffen: Pattensen, Dassel, Rehburg, 
Liebenau, Freiburg a./ Elbe, Drakenburg, Lemförde, Neubruch- 
hausen und Barenburg. Auf 1 Einwohner entfielen an direkten 
Gemeindesteuern durchschnittlich in den Städten der Provinz 
Hannover 27,3 . Diesen Kopfbetrag übertrafen noch 11 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und 5 kleinere 
Städte. Am höchsten war die Belastung mit 37,7, 37,2, 36.6, 
35,3 W in Harburg, Alfeld, Göttingen und Freiburg a/ Elbe. 
Dann folgten Peine (33,6), Leer (33.3). Hannover (32.5), Neu- 
haus a. / Oste (30,7), Uelzen (29.1), Einbeck (28.8), Hildesheim 
(28,7), Nienburg a. / Weser (28.6), Osnabrück (28,6). Wilhelms- 
burg (28,2), Lüneburg (27,9), Northeim (27,3), Winsen a.) Luhe 
(27,3) und Soltau (27,3 M). Einen Kopfbetrag von 20 A 
überschritten außerdem noch 8 Städte und 1 Landgemeinde 
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mit mehr als 10000 Einwohnern sowie 26 kleinere Stiidte. 
Weniger als 10 . auf 1 Einwohner machten die direkten 
Steuern bloß in Hedemtinden (8.8), Kornau (6,6), Rehburg (6,4) 
sowie in Steyerberg (5.00 ) aus. 

Die Kommunalzuschliige zu den staatlich veran- 
lagten direkten Steuern fiir das Rechnungsjahr 1913 
zeigten bei den hannoverschen Städten im allgemeinen eine 
beträchtliche Höhe. Läßt man die Ermäßigungen für die Ge- 
werbesteuerklassen III und IV, desgleichen die Zuschläge zur 
Betriebssteuer unberücksichtigt, so ergibt sich, daß bloß in 
31 Städten oder rund 27 v. H. und 1 großen Landgemeinde 
die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer und zu den Real- 
steuern noch nicht 200 % ausmachten, während sie diesen 
Satz in 45 Städten oder 40 v. H. erreichten bezw. Über- 
schritten und in 37 Städten oder 33 v. H. und 1 großen Land- 
gemeinde für eine oder mehrere der in Betracht kommenden 
Steuerarten ein Satz von mindestens 200 % erhoben wurde. 
In Kornau, der nur 409 Einwohner zählenden kleinsten Stadt 
der Provinz, waren die Zuschläge mit 75 % der Staatsein- 
kommensteuer und 100 % der Realsteuern am niedrigsten. 
Je 125 % der Staatseinkommensteuer erhoben auch bloß Reh- 
burg und Hannover, doch betrugen die Zuschläge zur Grund- 
und Gebäudesteuer einerseits und zur Gewerbesteuer ander- 
seits bei Rehburg 150 bezw. 125 und bei Hannover je 165 %. 
In Pattensen, Neuhaus a.) Oste und Diepholz wurden auch nur 
110, 130 und 130 % der Staatseinkommensteuer, aber 190 
bezw. 160 und 195 % von den Realsteuern erhoben, und bei 
Aurich, Liebenau, Hardegsen und Drakenburg beliefen sich 
die Zuschläge fiir alle in Betracht kommenden Steuerarten 
auf 140, 145, 150 und 150 %. In 21 Städten und der Land- 
gemeinde Blumenthal bewegten sich die Zuschläge zur Staats- 
einkommensteuer und zu den Realsteuern zwischen 150 und 
195 %, wobei der Satz von 150 % mindestens von einer der 
in Betracht kommenden Steuerarten überschritten wurde. 
Dieser Gruppe ist auch die Stadt Esens zugerechnet worden, 
die je 190 % der Staatseinkommensteuer und der Grund- und 
Gebäudesteuer, aber nur 100 % Gewerbesteuer erhob, wobei 
jedoch zu berücksichtigen ist, daß Steuerpflichtige der I. und 
Il. Gewerbesteuerklasse nicht vorhanden waren. Bei 33 Städten 
und der Landgemeinde Wilhelmsburg erreichten die Ein- 
kommensteuerzuschläge noch nicht den Satz von 200 %, 
während ihn die Zuschläge mindestens einer, in den meisten 
Fällen aber aller Realsteuern erreichten oder übertrafen. 
In 4 Städten dieser Gruppe blieben die Einkommensteuer- 
zuschläge noch hinter dem Satze von 150 % zurück, nämlich 
bei Bockenem (130), Bodenwerder (130), Lemförde (133%) 
und Eldagsen (140), die sämtlich von den Realsteuern 200 % 
erhoben; je 150 % betrugen die Einkommensteuerzuschläge 
auch bloß in Hoya, Steyerberg, Dassel und Barnstorf, von 
denen die beiden ersten je 200, die beiden letzten 225 % von 
den Realsteuern erhoben. Bei einigen Gemeinden überschritten 
die Einkommensteuerzuschläge den Satz von 200 %, während 
eine oder mehrere ihrer Realsteuern diesen Satz nicht er- 
reichten; dies war der Fall in Emden, Einbeck, Altenau und 
Freiburg a.) Elbe. Bei 45 Städten schließlich betrugen die 
Zuschläge zu sämtlichen Steuerarten mindestens 200%. In 
folgenden 7 Gemeinden war dieser Satz für alle Steuerarten 
in Geltung: Northeim, Soltau, Zeven, Uchte, Dransfeld, Iburg 
und Siedenburg; 203% betrug er in Duderstadt, je 210% des- 
gleichen in Lingen, Schüttorf, Burgdorf und Elbingerode, 215% 
in Rotenburg (Hannover) und Uslar, 220% in Fallersleben, 
je 230% in Papenburg, Sulingen, Grund, Dannenberg und 
250% in Scharmbeck. Ferner machten die Einkommensteuer- 
zuschläge in Melle, Bentheim und Stolzenau bloß 200% aus, 
während sich die Realsteuerzuschläge auf 210 bezw. 220 und 
250% beliefen, desgleichen betrugen erstere in Bad Lauter- 
berg i. Harz und Münder a. Deister je 210, letztere 220 bezw. 


| 230%, ebenso in Nordhorn, Lüchow, Lehe und Hitzacker je 


220 bezw. 240, 240, 250 und 250%. desgleichen in Bramsche 
bei Osnabrück 228 bezw. 200% und in Weener 250% bei der 
Einkommensteuer, 225 % bei der Grund- und Gebäudesteuer 
und 200% bei der Gewerbesteuer. Bei den übrigen 14 Städten 
dieser Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden machte der 
Kommunalzuschlag für jede Steuerart mindestens 200 und für 
eine von ihnen noch über 250% aus. Sowohl bei der Ein- 
kommensteuer als auch bei den Realsteuern wurde der letzt- 
genannte Satz noch in folgenden Städten überschritten: Quaken- 
brück (270), Barenburg (280), Horneburg (290), Bremervörde 
(295) und Buxtehude (300% sämtlicher Steuern), desgleichen 
in Leer, wo 300°% von der Staatseinkommensteuer und 260% 
von den Realsteuern erhoben wurden. Die übrigen dieser 
letzten Gruppe angehörigen Städte waren: Hameln (200% 
Eink., 234% Grundbes., 309% Gew.), Nienburg a./Weser (240 
bezw. 203, 373%), Lehrte (240, 210,:274%), Osterode a. Harz 
(214, 250, 275%), Herzberg a. Harz (225, 275, 275%), Vilsen 
(200, 280, 280%), Bücken (220, 285, 285%) und endlich 
Bassum, das 200% der Staatseinkommensteuer, 300% der 
Gebäude- und Gewerbesteuer und 312% der Grundsteuer erhob. 

An langfristigen Anleihen, Hypotheken- 
und Grundschulden sowie Restkaufgeldern 
besaßen am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 die 113 hanno- 
verschen Städte einen Gesamtbetrag von 256.32 Millionen AM 
und 212,79 4 auf den Kopf der Bevölkerung. Außerdem waren 
noch 379 500 Al an vorübergehend aufgenommenen Darlehen 
zu tilgen. Die 10 Stadtkreise und die drei kreisangehörigen 
Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern, Lehe, Wilhelmshaven 
und Hameln, waren an der Gesamtsumme der städtischen lang- 
fristigen Schulden mit 203.38 Millionen AM oder 79,38 v. H. be- 
teiligt. Bloß Wilhelmshaven erreichte von diesen Gemeinden 
nicht ganz den Betrag von 5 Millionen A. während die Schulden 
bei 7 noch die doppelte Summe übertrafen. Auf die Großstadt 
Hannover entfielen allein 77,53 Millionen A. Von den übrigen 
Gemeinden mit einer 10 000 übersteigenden Bevölkerungszahl 
erreichten nur Verden (0.96) und die Landgemeinde Blumen- 
thal (0,92 Mill.) nicht die Summe von 1 Million A. dagegen 
überschritten diesen Betrag noch 7 kleinere Städte, nämlich 
Einbeck (2.38), Lehrte (1.19), Papenburg (1,60), Northeim (1,95), 
Osterode a. Harz (1,18), Alfeld (1,19) und Duderstadt (1,18 Mill. A). 
Zwischen einer halben und einer Million A schwankte der Stand 
der langfristigen Schulden bei 14, desgleichen zwischen einer 
viertel und einer halben Million bei 16 Städten, während er 
in 33 Städten die Summe von 100000 A nicht erreichte. 
Auch noch nicht die Hälfte dieses Betrages erreichten Claus- 
thal (38 343), Zellerfeld (34 374), Sulingen (33 714), Bentheim 
(24 087), Fallersleben (10 400) und 15 Städte mit einer Be- 
völkerungszahl von noch nicht 2000. Von diesen zeigten die 
folgenden 9 Schuldbeträge von unter 20000 A: Hardegsen 
(18 415), Drakenburg (17 565), Kornau (16 000), Hedemtinden 
(13 702), Steyerberg (6 647), Barenburg (6 594), Diepenau 
(4 272), Siedenburg (3 346) und Neubruchhausen (1 630 A). 
Die auf 1 Einwohner entfallenden langfristigen Schulden waren 
in Hannoversch Münden, das fast 5 Millionen A Schulden be- 
saß, mit 447,1 M am höchsten. In Celle betrug die Belastung 
auch 425,8 AM, dann folgten mit Beträgen von über 300 Al 
noch Leer (398,7), Hameln (376,7), Emden (364,9), Göttingen 
(353,6), Hildesheim (303) und Geestemünde (300,3 %). Zwischen 
300 und 200 A schwankten die Kopfbetrige bei 5 größeren 
und 7 noch nicht 10 000 Einwohner zählenden Städten, und 
zwar handelte es sich um Lüneburg (261,8), Uelzen (253.2), 
Osnabrück (249,2), Hannover (247,8), Goslar (239,2 Al) einer- 
seits und Einbeck (256,7), Dannenberg (242,9), Springe (230, ), 
Northeim (229,4), Duderstadt (211,4), Nordhorn (210,5), Quaken- 
brück (209,7) und Lüchow (205,9 M) anderseits. Zwischen 200 
und 100 A bewegten sich die Kopfquoten bei 34 Städten, zu 
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denen einerseits die mehr als 25000 Einwohner zählenden 
Stadtkreise bezw. kreisangehörigen Städte Linden vor Hannover 
(143), Harburg (194,2), Lehe (157,6) und Wilhelmshaven (134,4), 
anderseits die noch nicht 1 000 Einwohner erreichenden Ge- 
meinden Iburg (105). Bücken (119) und Hitzacker (133, AM) 
gehörten. Bei 28 Städten machten die langfristigen Schulden 
pro Kopf weniger als 50 A und bei 14 von ihnen noch nicht 
20 A aus. Mit Ausnahme von Schüttorf, das auch zu dieser letzt- 
genannten Gruppe gehörte, handelte es sich bei ihnen allen 
um Gemeinden, deren Schuldenbetrag weniger als 40000 A 
betrug. Am niedrigsten waren die Kopfquoten in Diepenau 
(9,6), Zellerfeld (8,3), Bentheim (8,3), Steyerberg (5,9), Sieden- 
burg (5,3), Fallersleben (4,8), Clausthal (4,7) und Neubruch- 
hausen (2,6 M). 

Mit Ausnahme von Lüneburg und Geestemünde hatten die 
Stadtkreise einen Teil ihrer langfristigen Anleihen durch Aus- 
gabe von Inhaberschuldverschreibungen be- 
geben; das gleiche war bei den Städten Wilhelmshaven, Hameln, 
Peine, Leer, Münden, Northeim, Aurich, Melle und Nordhorn 
der Fall. Nur bei Linden vor Hannover (0,55), Northeim (0,814), 
Aurich (0,07) und den beiden Kleinstädten betrugen ihre am 
31. März 1913 noch umlaufenden Obligationen nicht mindestens 
1 Million AA und am meisten mit Go, 7,21, 19,73 Millionen bei 
Hameln, Harburg und Hannover. 


Westfalen. 


Das berichtigte Soll der direkten und indirekten 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre ıgız betrug für die 
109 Städte dieser Provinz zusammen 64,95 Millionen M und 
33.32 M auf 1 Einwohner, desgleichen für die 26 Landgemeinden 
mit einer 10000 übersteigenden Bevölkerungszahl 14,65 
Millionen L und 26,33 A auf 1 Einwohner. Bei 8 der in Betracht 
kommenden westfälischen Gemeinden betrug das Gemeinde- 
steuersoll mehr als 40 A auf den Kopf der Bevölkerung. Es 
war weitaus am höchsten mit 61,98 Al in der Kleinstadt Borg- 
holzhausen. An zweiter Stelle stand Hagen i. Westf. mit 46,84 M, 
und es folgten Siegen (46.56), Bad Oeynhausen (44,28), Biele- 
feld (41.52), Dortmund (41,46), Langerfeld (40,93) und Freudenberg 
(40,15 A). Zwischen 40 und 30.% schwankten die Kopf- 
beträge bei 9 Stadtkreisen, 10 kreisangehörigen Städten und 
4 Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern und A 
kleineren Städten (Wetter, Bünde, Lübbecke und Halle i. Westf.). 
Zwischen 30 und 20 # betrug die Kopfbelastung in 17 Städten 
und 19 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und 
23 kleineren Städten. Nur zwei große Landgemeinden, Ltiden- 
scheid (18,43) und Aplerbeck (18,28), erreichten einen Kopf- 
betrag von 20 A noch nicht, während ihn von den Städten 
im ganzen 70, d. s. 64 v. H., erreichten bezw. übertrafen, 
darunter sämtliche mit einer 10 000 übersteigenden Bevölkerung. 
Nur bei 7 kleinen Städten betrug die auf 1 Einwohner 
entfallende Steuerlast noch nicht 10 A; dies waren Borgent- 
reich (9,73). Brilon (8,85), Schmallenberg (7,53), Rüthen (5,80), 
Hallenberg (4.86), Obermarsberg (4,86) und Winterberg (3,57 Al). 
Vom gesamten Steuersoll der westfälischen Städte entfielen 
59.58 Millionen A oder 91,73 % auf die direkten und 5,37 
Millionen A oder 8,27 % auf die indirekten Gemeindesteuern, 
desgleichen bei den großen Landgemeinden 13.83 Millionen A 
oder 94,39 % und 0,82 Millionen A oder 5,61 %. 

Nur bei wenigen Gemeinden betrug das Soll der indirekten 
Gemeindesteuern mehr als 10 % des Gesamtsteuersolls. Dies 
war der Fall bei den Stadtkreisen Gelsenkirchen (15,12), Hagen 
i. Westf. (11,11), Hamm i. Westf. (10.33) und den kreis- 
angehörigen Städten Ahlen (18,75), Werne a Lippe (17,58), 
Brilon (17,23), Schmallenberg (13,91) und Berleburg (10,58 %). 
Eine wie verhältnismäßig geringe Rolle das Aufkommen aus den 
indirekten Gemeindesteuern bei den meisten Gemeinden dieser 
Provinz spielte, zeigt weiter die Tatsache. daß 50 Städte oder rund 
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46 % und 12 große Landgemeinden durch dieses noch nicht 5 v. H. 
ihres Gesamtsteuerbedarfs decken konnten. In 20 Städten 
und der großen Landgemeinde Brackwede (2,93) betrug der 
Anteil der indirekten Gemeindesteuern am Gesamtsteuersoll 
noch nicht 3 v. H.: er war am niedrigsten in Freudenberg 
(1.58), Nieheim (1.52), Laasphe (1,06), Medebach (1.03), Stein- 
heim (1,02), Lügde (0.81), Borgentreich (O, s), Rietberg (0.67), 
Petershagen (0.58) und Salzkotten (0.35 %). Am häufigsten 
vertreten war von den indirekten Steuerarten die Hundesteuer. 
Sie fehlte bloß bei den Städten Geseke, Salzkotten, Werther, 
Petershagen und, der Landgemeinde Brackwede. Auch 
Lustbarkeitssteuern hatten nur 8 Städte nicht eingeführt, näm- 
lich Lügde, Rietberg, Medebach, Westhofen, Winterberg, 
Nieheim, Delbrück und Hallenberg. Eine Umsatzsteuer war 
außer in Schwelm auch noch in 16 Kleinstädten nicht vorhanden, 
und ebenso flossen 16 kleinen Städten und den Landgemeinden 
Linden, Marten und Dahlhausen keine Einahmen aus der 
Wertzuwachssteuer zu. Noch häufiger fehlten Bier- oder Brau- 
steuern; außer von den 5 Stadtkreisen Dortmund, Bielefeld, 
Hamm i. Westf., Herford, Hörde war diese Steuerart von 12 
Städten und 2 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
und 45 kleineren Städten nicht eingeführt. Umgekehrt besaßen 
eine Schankkonzessionssteuer bloß 12 Stadtkreise, unter 
denen Dortmund, Witten und Lüdenscheid fehlten, ferner 9 
Städte und 3 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
sowie 9 kleinere Städte. Von sonstigen indirekten Steuerarten 
kam nur noch eine Billettsteuer in Attendorn vor. In 11 Stadt- 
kreisen betrug das Sollaufkommen der gesamten indirekten 
Gemeindesteuern mehr als 100 000 M, in allen übrigen 
Gemeinden weniger. Die Höchstbeträge wiesen mit rund 1 
Million, 817 000, 478 000, 466 000 .X. Gelsenkirchen, Dortmund, 
Hagen i. Westf. und Bochum auf. Die Summe von 10 000 A 
überschritt das Sollaufkommen in allen Städten mit einer 
10 000 übersteigenden Bevölkerungszahl, abgesehen von Arns- 
berg (7 883), desgleichen bei den großen Landgemeinden, mit 
Ausnahme von Marten (9 715), Emsdetten (9 009) und Brack- 
wede (6 896), ferner noch in den Kleinstädten Beckum (17 047), 
Bad Oeynhausen (16 382). Werne a., Lippe (15 582), Wetter 
(13 904), Dorsten (13 675), Dülmen (10 833) und Plettenberg 
(10294 M). Noch nicht 1000 M kamen an indirekten 
Gemeindesteuern in 18 Kleinstädten auf; am niedrigsten waren 
die Betriige in Petershagen (200), Winterberg (200), Salzkotten 
(172), Obermarsberg (168), Hallenberg (146) und Borgentreich 
(124 A). In den Stadtkreisen Gelsenkirchen und Hagen i. W. 
machten die auf 1 Einwohner entfallenden indirekten Gemeinde- 
steuern 5.73 und 5.20 % aus. Mehr als 3 A betrugen die 
Kopfquoten sonst bloß noch in Ahlen (3.87), Hamm i. Westf. 
(3,79), Werne a.) Lippe (3,52), Dortmund (3,50), Bad Oeynhausen 
(3.36), Bochum (3,33), Lüdenscheid (3,27). Bielefeld (3,01) und 
in der Landgemeinde Langerfeld (3.1s %). Bei 12 Städten 
und der Landgemeinde Eving schwankten die Kopfbeträge 
zwischen 3 und 2 A Den Betrag von einer halben Mark 
erreichten die auf 1 Einwohner entfallenden indirekten 
Gemeindesteuern in 20 Städten noch nicht, und am meisten 
blieben dahinter zurück Nieheim (18), Medebach (15), Stein— 
heim (14), Obermarsberg (14), Winterberg (12), Hallenberg 
(12), Rietberg (10), Lügde (9), Petershagen (9), Borgentreich 
(7) und Salzkotten (6 Pf.). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei 
sämtlichen Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern und auch 
bei den Städten bis zu einer Bevölkerung von 5 000 herunter, 
mit alleiniger Ausnahme von Haltern (92 063), mehr als 
100 000 A. Von den noch kleineren Städten überschritten 
diese Summe bloß Bad Oeynhausen (0,20), Lübbecke (0.15) und 
Ahaus (0,10 Mill. A). Nur zwei Stadtkreise, Herford (0.92) und 
Hörde (0.98 Mill.), erreichten nicht mindestens den Betrag von 
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1 Million A, während ihn sonst bloß noch Siegen und die 
großen Landgemeinden Bottrop, Gladbeck, Recklinghausen und 
Wanne überschritten. Anderseits waren 29 kleine Städte vor- 
handen, deren Soll an direkten Gemeindesteuern noch nicht 
50000 AM ausmachte, und bei 10 von ihnen blieb es noch 
hinter 20 000 A zurück, nämlich in Billerbeck (19 623), Nie- 
heim (18 849), Borgentreich (15 801), Tecklenburg (15 780), 
Rüthen (12 529), Schmallenberg (11 543), Horstmar (11 537), 
Hallenberg (5965), Winterberg (5699) und Obermarsberg 
(5524 A). In 9 Gemeinden mit über 10000 Einwohnern 
und 6 kleineren Städten fehlte eine kommunale Betriebssteuer, 
sonst waren sämtliche Realsteuern und eine Einkommensteuer 
überall vorhanden; diese Gemeinden waren Haspe, Schwelm, 
Unna. Lünen, Ahlen, Menden. Kamen, Lütgendortmund. Apler- 
beck, Plettenberg, Meschede, Lügde. Laasphe, Petershagen und 
Nieheim. Während für gewöhnlich das Aufkommen aus der 
Einkommensteuer das der Realsteuern zusammen übertraf, war 
es bei 13 Gemeinden umgekehrt. Bei Buer, Driburg, Beve- 
rungen und den Landgemeinden Recklinghausen und Datteln 
wurde der Einkommensteuerbetrag zwar vom Aufkommen 
keiner einzelnen Realsteuerart, sondern nur von deren Gesamt- 
heit übertroffen, wenn schon das Gewerbesteuersoll von Buer 
fast ebenso hoch war wie sein Einkommensteuersoll; dagegen 
war in Steinheim. Lügde, Medebach, Hallenberg, Obermarsberg 
schon der Betrag der Grundbesitzsteuer höher als der der 
Einkommensteuer, in Nieheim und Borgentreich sogar mehr 
als noch einmal so hoch. In Borgholzhausen übertraf nicht 
bloß das Soll der Grundbesitzsteuer den Einkommensteuerbetrag, 
sondern das Soll der Gewerbesteuer war sogar tiber dreimal 
so hoch als dieser. Die auf 1 Einwohner entfallende Belastung 
mit direkten Gemeindesteuern betrug nur bei 4 von den 66 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern nicht mindestens 
20 A: dies waren die Stadt Ahlen (16,8) und die Land- 
gemeinden Emsdetten (19,7), Lüdenscheid (17) und Aplerbeck 
(17,1 A). Von den kleineren Städten erreichten oder über- 
schritten diesen Kopfbetrag auch noch 25. Am höchsten be- 
lastet waren Borgholzhausen, Siegen, Hagen i. Westf., Bad 
Oeynhausen mit 60.6, 43.9, 41.6 und 40.9 A; in weiteren 21 
Städten und 5 großen Landgemeinden machten die Kopfbeträge 
auch noch über 30 % aus. Weniger als 10.% betrug das auf 
1 Einwohner entfallende Soll der direkten Gemeindesteuern 
hof in den 7 Kleinstädten Borgentreich (9,7), Brilon (7,3), 
Schmallenberg (6.5), Rüthen (5,4), Hallenberg (4,2), Obermars- 
berg (4,7) und Winterberg (3,5 %). 


Die Kommunalzuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 
1913 blieben, wenn man von den Ermäbigungen für die beiden 
untersten Gewerbesteuerklassen und von der Betriebssteuer 
absieht, für sämtliche Steuerarten bei 26 Städten oder mehr 
als einem Fünftel und bei 1 großen Landgemeinde hinter dem 
Satze von 200 % zurück. Die niedrigsten Zuschläge zeigten 
nit je 60 und 75% aller in Betracht kommenden Steuerarten 
Winterberg und Rüthen. Es folgten mit je 100% Brilon, 
Hallenberg, Obermarsberg, ferner mit 100% der Staatsein- 
kommensteuer und 115% der Realsteuern Nieheim, desgleichen 
mit 110 bezw. 120% Schmallenberg und 120 bezw. 150% 
Liigde. Sodann betrugen die Zuschläge in Brakel und Borgent- 
reich je 125 bezw. 150% für alle Steuerarten. bei den übrigen 
dieser mindestbelasteten Gruppe angehörigen Gemeinden über- 
stieg der Zuschlag für eine oder mehrere Steuerarten den Satz 
von 150%, ohne jedoch den Satz von 200% zu erreichen; es 
handelte sich um den Stadtkreis Münster i. \Vestf., ferner um 
die kreisangehörigen Städte Minden, Beckum, Höxter, Waren- 
dorf, Warburg, Bad Oeynhausen, Niedermarsberg, Steinheim, 
Lüdinghausen, Büren, Driburg, Lengerich, Salzkotten, Beve- 
rungen, Anholt und um die Landgemeinde Lüdenscheid. Bei 


einer zweiten, von 18 Städten und 3 Landgemeinden gebildeten 
Gruppe betrugen die Einkommensteuerzuschläge mehr als 150, 
aber weniger als 200%, während die Zuschläge zu einer oder 
allen Arten von Realsteuern letzteren Satz erreichten oder 
überschritten. Ihr gehörten die mehr als 10000 Einwohner 
zählenden Städte Bielefeld, Soest, Gütersloh, Lippstadt, Altena, 
Hohenlimburg, Gronau i. Westf., Arnsberg und die großen 
Landgemeinden Recklinghausen, Osterfeld und Röhlinghausen 
sowie die Kleinstädte Werl, Burgsteinfurt, Vlotho. Oelde, Rheda, 
Meschede, Rietberg, Hilchenbach, Sendenhorst und Versmold 
an. Alle übrigen Gemeinden, d.h. 65 Städte oder rund 60 v.H., 
und 22 große Landgemeinden, erhoben sowohl von der Staats- 
einkommensteuer als auch von der staatlich veranlagten Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer 200 oder mehr %. Von allen 
diesen Steuerarten erhoben Geseke, Werther, Petershagen, 
Halle i. Westf. und die Landgemeinde Werdohl je 200%. des- 
gleichen Lübbecke 210, Brackwede 215, Freudenberg und 
Langerfeld je 220. Bünde, Attendorn und Borgholzhausen je 
240, endlich Medebach und Westhofen je 250%. Außer bei 
diesen 14 Gemeinden schwankten die Zuschläge für sämtliche 
in Betracht kommenden Steuerarten bei weiteren 18 Städten 
auch noch zwischen 200 und 250%, ohne jedoch für alle 
Steuerarten gleich zu sein; es handelt sich hier um die Städte 
Lüdenscheid, Paderborn, Schwelm, Gevelsberg, Unna, Rheine, 
Dorsten, Haltern, Borken i. Westf., Wiedenbrück, Vreden, 
Berleburg, Telgte, Neuenrade, Laasphe, Billerbeck, Tecklen- 
burg und Horstmar. Eine vierte Gruppe umfaßt 32 Städte 
und 14 große Landgemeinden, in denen die Zuschläge zur 
Staatseinkommensteuer den Satz von 250% nicht überschritten, 
während dies bei einer oder mehreren der Realsteuern der Fall 
war. Es handelt sich bei ihnen fast durchgängig um Ge- 
meinden der Industriebezirke, die fast alle eine besondere 
Gewerbesteuer eingeführt haben, deren Aufkommen, gemäß 
S 57 K.A.G. umgerechnet, oft außerordentlich hohe Prozent- 
sätze der staatlich veranlagten Beträge ergibt. Beispielsweise 
betrug der errechnete Satz für die Gewerbesteuer in den 
Landgemeinden Weitmar, Bottrop und Datteln 1 187 bezw. 
1 460 sowie 1 762 und im Stadtkreise Buer sogar 7 079% der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer. Fast sämtliche Stadt- 
kreise — 12 von 15 — gehören dieser Gemeindegruppe an, 
ferner, außer den 14 Landgemeinden, noch 13 kreisangehörige 
Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern sowie dic Kleinstädte 
Wetter, Koesfeld, Dülmen, Plettenberg, Ibbenbüren, Herdecke, 
Werne a/Lippe und Stadtlohn. Eine fünfte Gruppe umfaßt 
schließlich noch 4 Städte und 5 große Landgemeinden, in denen 
die Kommunalzuschläge zu sämtlichen direkten Steuern mehr 
als 250% ausmachten. In Dahlhausen betrug der Zuschlag 
zur Staatseinkommensteuer 255°, desgleichen zur Grund- und 
Gebiiudesteuer 255% und zur Gewerbesteuer 687 %, ent- 
sprechend in Olpe 255, 270, 270%, in Delbrück 260, 260 und 
260%, in Langendreer 260, 270, 1065%, in Eving 270, 270, 
775%, in Linden 270, 270, 1311%, in Ahaus 270, 280, 280%, 
in Lütgendortmund 280, 280, 675%, endlich in Breckerfeld 
325, 280 und 280%. 


Am 31. März 1913 betrugen die langfristigen An- 
leihen, Hypotheken- und Grundschulden so- 
wie Restkaufgelder in den westfälischen Städten zu- 
sammen 409.91 Millionen AL und 210.32 A auf 1 Einwohner, 
desgleichen in den großen Landgemeinden 33,30 Millionen und 
59.85 NM. Außerdem waren an kurzfristigen Darlehen von den 
Städten 9,25 Millionen .# und von den großen Landgemeinden 
noch 75000 A zu tilgen. Auf die 15 Stadtkreise und die 
übrigen 5 Städte mit mehr als 25000 Einwohnern entfielen 
von der Summe der langfristigen Schulden sämtlicher west- 
fälischen Städte 326,82 Millionen A oder rund 80 v. H., und 
Dortmund wies davon allein einen Betrag von 101,45 Mill, A 
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auf. Mit Ausnahme von Kamen (0,s9 Mill.) betrugen bei sämt- 
lichen Städten mit mehr als 10000 Einwohnern die Schulden 
noch über 1 Million A. Von den Landgemeinden mit einer 
entsprechenden Bevölkerungszahl blieben dagegen noch 11 
hinter dieser Summe zurück. Anderseits gab es 8Städte mit einer 
geringeren Bevölkerungsziffer, deren langfristige Schulden auch 
noch die Summe von 1 Million A überschritten, nämlich Wetter 
(1,59), Bad Oeynhausen (1,44), Olpe (1,43), Dorsten (1,39), Höxter 
(1,22), Beckum (1,06), Warendorf (1,06) und Burgsteinfurt (1,02 
Mill. M). Zwischen einer halben und einer Million A schwankten 
die langfristigen Schulden bei 15, zwischen einer viertel und 
einer: halben Million ebenfalls bei 15 Städten, während sie die 
Summe von 100000 # bloß in 13 Kleinstädten nicht er- 
reichten. Dies waren Halle i. Westf. (97 116), Petershagen 
(96 779), Telgte (92033), Rheda (90 750), Borgentreich (81 062), 
Obermarsberg (77 938), Werther (69 230), Hallenberg (68 082), 
Schmallenberg (67 943), Billerbeck (57 563), Salzkotten (24 912), 
Horstmar (18 098) sowie Borgholzhausen (5 000 % . Auf den 
Kopf der Bevölkerung machten die langfristigen Schulden in 
Unna und Dortmund mit 465,3 bezw. 434.8 M bei weitem am 
meisten aus. An dritter Stelle folgte mit 302,2 A Minden. 
Einen Kopfbetrag von über 200 & wiesen, außer den ge- 
nannten 3, noch 15 Städte auf. Es waren dies die Stadtkreise 
Bielefeld (297,3), Hamm i. Westf. (265,5), Witten (261,5), Iser- 
lohn (261,3), Hagen i. Westf. (243.9), Münster i. Westf. (231,4), 
Bochum (217,5) und Recklinghausen (200.2 M), ferner die kreis- 
angehörigen Städte Bad Oeynhausen (296,3), Siegen (283,8), 
Olpe (256,1), Arnsberg (240,1), Haspe (223,6), Schwelm (212.4) 
und Tecklenburg (207 M). Zwischen 200 und 100 & bewegten 
sich die Kopfquoten bei 46 Städten und 4 großen Land- 
gemeinden. Noch nicht 50 M entfielen auf 1 Einwohner in 
15 Städten und 12 großen Landgemeinden, und hinter einem 
Betrage von 20 % blieben von ihnen noch zurück Horstmar 
(16,8), Aplerbeck (16,4), Annen (10,6), Salzkotten (9,5) sowie 
Borgholzhausen (4,3 AM). 


Von 10 Stadtkreisen — es fehlten bloß Buer, Reckling- 
hausen, Witten, Hörde, Iserlohn — und von 5 kreisangehörigen 
Städten, darunter einer Kleinstadt, war ein Teil ihrer lang- 
fristigen Anleihen in Form von Inhaberoblig ationen 
begeben worden. Die am 31. März 1913 noch umlaufenden 
Schuldverschreibungen betrugen bei 9 der beteiligten Stadt- 
kreise — bloß in Lüdenscheid (0,62 Mill.) war die Summe ge- 
ringer — mehr als 1 Million /, desgleichen in Minden, und 
bei 5 Stadtkreisen, nämlich Dortmund (74,30), Gelsenkirchen 
(21,69), Bochum (14,76), Bielefeld (13,0) und Hagen i. Westf. 
(12,11 Mill.), überschritt ihr Betrag noch die Summe von 10 
Millionen 4. Die von Siegen, Bocholt, Haspe und Höxter 
noch umlaufenden Obligationen beliefen sich auf 0,34 bezw. 
0,38, 0,41, 0,68 Millionen / 


Hessen-Nassau. 


Die 103 Städte dieser Provinz hatten im Rechnungsjahre 
1912 ein Aufkommen an Gemeindesteuern in Höhe von 
49,43 Millionen A und 43,77 A auf 1 Einwohner aufzuweisen. 
Diesen außerordentlich hohen durchschnittlichen Kopfbetrag, 
der in keiner anderen Provinz erreicht wurde, übertrafen 
auch hier bloß 6 Städte, darunter vor allem Frankfurt a. M., 
dessen hohes Steuersoll im Betrage von rund 27 Millionen M“ 
den Durchschnittssatz für die Provinz so in die Höhe ge- 
trieben hat, und Höchst a. M. Ihre Kopfbeträge stellten sich 
auf 60,9 und 59,59 A, und von den bei der Erhebung be- 
rücksichtigten preußischen Gemeinden übertraf diese Kopf- 
beträge bloß noch die Landgemeinde Zehlendorf. Den dritten 
Platz unter den hessen-nassauischen Städten nahm mit 54,13 AM 
Königstein a. Taunus ein, und es folgten, auch noch mit Be- 
trägen von über 40 A, Wiesbaden (49,64), Kronberg (46,16), 
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Biebrich (44.82), Bad Homburg vor der Höhe (42,e4), Gersfeld 
(42,02) und Bad Ems (41,26 A). Zwischen 40 und 30 M 
schwankten die Kopfbeträge bei 13 und zwischen 30 und 20 NK 
bei 19 Städten, so daß letzteren Betrag im ganzen 41 Städte, 
d. s. rund 40 v. H., und außerdem Griesheim a. M., die ein- 
zige Landgemeinde mit einer 10 000 übersteigenden Bevöl- 
kerung, tibertrafen. In 18 Städten machten die auf 1 Ein- 
wohner entfallenden Gemeindesteuern noch nicht 10 „MH aus; 
sie waren am niedrigsten in Frankenau (5,34), Rosenthal (5.25), 
Salmünster (4.30), Schwarzenborn (2,74), Naumburg i. Hessen 
(1,72) und Niedenstein (0,79 AM). Vom gesamten Steuersoll der 
hessen-nassauischen Städte entfielen 44,29 Millionen # oder 
89,59 % auf die direkten und 5,15 Millionen A oder 10,41 % 
auf die indirekten Gemeindesteuern. 


Bei 53 Städten oder rund 51 v. H. und der einzigen 
großen Landgemeinde der Provinz machte das Soll der in- 
direkten Gemeindesteuern mehr als ein Zehntel ihres Ge- 
samtsteuersolls aus und bei folgenden 10 von ihnen noch über 
ein Fünftel desselben: Hessisch Lichtenau (20,88), Gemünden 
(22.78), Schwarzenborn (23,99), Neukirchen, Kr. Ziegenhain 
(24.89), Gudensberg (24,61), Hofheim (26,85), Felsberg (29,99), 
Salmünster (30,39), Naumburg i. Hessen (100) und Niedenstein 
(100 %). Bloß in 10 hessen-nassauischen Städten betrug das 
Sollaufkommen der indirekten Gemeindesteuern nicht mindestens 
5 v. H. des Gesamtsteuersolls; bei 7 von diesen, nämlich 
Niederlahnstein, Hachenburg, Weilburg, Nassau, Biedenkopf, 
Riidesheim und Kamberg, betrug der Anteilsatz auch noch 
über 4 v. H.; darunter blieben bloß Gersfeld (3,60), Windecken 
(2,12) und Runkel (1,54 %). Die Hundesteuer war, wie in fast 
allen anderen Provinzen, auch bei den hessen-nassauischen 
Städten am häufigsten vertreten; sie fehlte nur in Windecken, 
Friedrichsdorf und Rosenthal. Lustbarkeitssteuern waren auch 
bloß in der zuletzt genannten Gemeinde und den Städten 
Hanau, Höchst a. M., Hessisch Oldendorf, Hessisch Lichtenau, 
Wetter, Rauschenberg und Schwarzenborn nicht vorhanden. 
Ebenso war eine Bier- oder Brausteuer in Limburg a. / Lahn, 
Herborn, Hofheim, Weilburg, Biedenkopf, Königstein a. Taunus, 
Allendorf, Kamberg, Volkmarsen, Usingen, Hachenburg, Win- 
decken, Westerburg, Soden, Runkel und Liebenau a./Diemel 
nicht eingeführt. Sodann fehlten Einnahmen aus einer Um- 
satzsteuer in Niederlahnstein, Rüdesheim, Frankenberg, Wolf- 
hagen, Grebenstein und 12 Städten mit noch nicht 2 000 Ein- 
wohnerh, desgleichen Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer 
in Schlüchtern, Großalmerode, Biedenkopf, Hadamar, Kaub, 
Lorch, Steinau a./ Kinzig, Grebenstein, Usingen und 22 Städten 
mit noch nicht 2 000 Einwohnern. Eine Schankkonzessions- 
steuer gab es dagegen nur bei wenigen Städten, nämlich in 
Frankfurt a. M., Cassel, Wiesbaden, Fulda, Biebrich, Höchst. 
a. Main, Eschwege, Limburg a. / Lahn, Schmalkalden, Hofgeis- 
mar, Gelnhausen und Sankt Goarshausen. Frankfurt a. M. 
hatte eine Pferdesteuer und Rinteln eine Plakatsteuer einge- 
führt. Sodann kamen in dieser Provinz im Gegensatze zu den 
andern auch in zahlreichen Fällen Verbrauchssteuern vor. 
So besaßen 58 Städte (56,31 %) eine Spirituosensteuer, 7 eine 
Weinsteuer, 8 eine Obstweinsteuer, 2 eine allgemeine Ge- 
tränkesteuer, 4 eine Essigsteuer und 1 eine Abfindung für 
Verbrauchssteuern. Dagegen sind die noch im Rechnungs- 
jahre 1911 von mehreren Städten erhobenen Wild-, Geflügel- 
usw. Steuern bis auf eine seitens des Bades Ems erhobene 
Fischsteuer im Berichtsjahre nicht mehr in Kraft gewesen. 
Der Fortfall der Wild- und Geflügelsteuern ist auf eine Ent- 
scheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 8. Juni 1911 
zurückzuführen, derzufolge der Ausdruck „Fleisch“ im Sinne 
des § 13 des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember ı902 auch 
das Wild und Geflügel mitumfaßt. Da gemäß der Bestimmung 
des $ 13 a. a. O. die Kommunen nach dem 1. April 1910 keine 
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Steuern auf Fleisch mehr erheben dürfen, müssen nach dieser 
Entscheidung auch die noch vorhandenen Wildbret- und Ge- 
flügelsteuern in Fortfall kommen. Früher war das Oberver- 
waltungsgericht zu einer entgegengesetzten Ansicht gekommen 
(vergl. Band 39 der Entscheidungen, S. 99), derzufolge Wild- 
bret und Geflügel Luxusartikel seien, während § 13 a. a. O. 
eine Belastung der ärmeren Klassen mit Kommunalabgaben 
von Lebensmitteln habe verhüten wollen. Letztere Ansicht 
wird auch in dem Kommentar zum Kommunalabgabengesetz 
von Nöll-Freund (7. Auflage, S. 67) vertreten. Das Gesamt- 
aufkommen aus den indirekten Gemeindesteuern betrug beim 
Stadtkreise Frankfurt a. M. 2,21 Millionen, desgleichen bei den 
Stadtkreisen Wiesbaden, Cassel und Hanau noch O,8s, 0,52. 
0,11 Millionen A. Bei den Städten mit mehr als 5 000 Ein- 
wohnern und 8 kleineren Städten sowie bei der Landgemeinde 
Griesheim a. Main betrug das Sollaufkommen auch’ noch mehr 
als 10 000 A, dagegen blieb der Ertrag bei 12 Städten mit 
noch nicht 2000 Einwohnern hinter der Summe von 1000 A 
zurück, am meisten in Rosenthal (489), Liebenau a./Diemel 
(481), Niedenstein (479), Amöneburg (477) und Runkel (220 . 
Bei den Gemeinden mit über 10000 Einwohnern, mit Aus- 
nahme von Hanau (2.86), Eschwege (2,60) und Limburg a./Lahn 
(2 M), machte das Soll der indirekten Gemeindesteuern noch 
mehr als 3 A auf den Kopf der Bevölkerung aus, und auch 
6 Kleinstädte übertrafen diesen Kopfbetrag noch. Am höchsten 
war letzterer in Hofheim (4,39), Bad Homburg vor der Hühe 
(5.53), Frankfurt a M. (6,14), Kronberg (6,99), Wiesbaden (7,49) 
und Königstein a. Taunus (9,76 A). Mehr als 1 .# betrug 
die Kopfquote in sämtlichen Städten mit mehr als 2 000 Ein- 
wohnern, abgesehen von Biedenkopf (88), Kamberg (57), Volk- 
marsen (87) und Kaub (92 Pf.), sowie bei 26 noch kleineren 
Städten, im ganzen bei 83,49 v. H sämtlicher hessen-nassauischen 
Städte. Von den 17 Kleinstädten, deren Kopfbetrag die Summe 
von 1 A noch nicht erreichte, blieben die folgenden auch 
noch hinter der Hälfte dieses Betrages zurück: Westerburg 
(43), Windecken (29) und Runkel (20 Pf.). 


Das Soll der direkten Gemeindesteuern machte in den 
Städten mit über 5000 Einwohnern, abgesehen von Rinteln 
(89 955), mehr als 100 000% aus. Von den noch kleineren Städten 
übertrafen diese Summe auch noch Herborn (0,10), Gelnhausen 
(0,14), Rüdesheim (0,16), Eltville (0,11), Geisenheim (0,14), Weil- 
burg (0,10), Kronberg (0,13) und Königstein a. Taunus (0,13 
Mill. #). In Frankfurt a M. stellte sich das Soll auf 24,20 
Millionen, desgleichen in Cassel, Wiesbaden und Hanau auf 
4.73, 4.69, 1,40 Millionen A. und mehr als eine halbe Million M 
betrug es auch noch in den 5 nächstgrößten Städten, nämlich 
Fulda (0,53), Marburg (0,60), Biebrich (0,90), Höchst a. M. (0,97) 
und Bad Homburg vor der Höhe (0,56 Mill. #). Bei 57 Städten, 
d s 55,33 v. H. ihrer Gesamtheit, betrug das Sollaufkommen 
der direkten Gemeindesteuern noch nicht 50000 & und bei 32 
von ihnen noch nicht 20000 M. Die Stadtgemeinden Naum- 
burg i. Hessen und Niedenstein erhoben überhaupt keine 
direkten Gemeindesteuern. Nächst ihnen zeigten die niedrigsten 
Beträge Schwarzenborn (1 663), Liebenau a./Diemel (4 363), 
Felsberg (4625), Rosenthal (4673), Salmünster (4705), 
Frankenau (4 750), Amöneburg (7 991), Trendelburg (9 013), 
Sachsenhagen (9543) und Zierenberg (9 757 M). Abgesehen 
von Naumburg i. Hessen und Niedenstein besaßen sämtliche in 
Betracht kommenden Gemeinden eine Einkommensteuer, eine 
Steuer vom Grundbesitze und eine Gewerbesteuer; eine kom- 
munale Betriebssteuer fehlte auch bloß in Kronberg, König- 
stein a. Taunus und Soden. Bei 28 Städten blieb das Ein- 
kommensteuersoll hinter dem Soll der gesamten Realsteuern 
zurück, und bei 11 von ihnen wurde ersteres schon allein vom 
Soll der Grundbesitzsteuer übertroffen; dies waren Volkmarsen, 
Neustadt a./ Main-Weserbahn, Nastätten, Borken i. Hessen, Sachsen- 


hagen, Runkel, Rauschenberg, Waldkappel, Felsberg, Amöneburg 
und Schwarzenborn. Die auf 1 Einwohner entfallende Belastung 
mit direkten Gemeindesteuern betrug bei 36 Städten oder 35 
v. H. und der einzigen mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Landgemeinde mehr als 20.4. Nur eine Stadt mit einer 
5 000 übersteigenden Bevölkerungszahl, nämlich Rinteln (17,4), 
fehlte unter dieser Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden. 
In 16 Städten machte das auf 1 Einwohner entfallende Soll 
der direkten Steuern noch über 30 % aus. Es war am 
höchsten mit 56,3 und 54,8 vm Höchst a. Main sowie Frank- 
furt a. M. Dann folgten Königstein a. Taunus (44,7), Wiesbaden 
(42,2), Biebrich (41,4), Gersfeld (40,5), Kronberg (39,2), Bad Ems 
(38,4), Bad Homburg vor der Höhe (37.3), Hanau (36), Limburg 
a. / Lahn (34,8), Rüdesheim (34,8), Langenschwalbach (33,5), 
Geisenheim (32.1), Oberursel (31,1) und Cassel (30.5 AM). 
Weniger als 10 # betrug das auf 1 Einwohner entfallende 
Soll der direkten Steuern außer den beiden steuerfreien bei 
22 Städten, und am geringsten war es mit 5,8, 5,4, 4,8, 4,7, 
4,7, 3. 2,1 A in Steinau a./Kinzig, Wolfhagen, Rosenthal, 
Frankenau, Felsberg, Salmünster und Schwarzenborn. 


In Hessen-Nassau gab es im Rechnungsjahre 1913 noch 
zwei Städte, die ohne Kommunalzuschläge zu den 
staatlich veranlagten direkten Steuern aus- 
kamen, nämlich Naumburg i. Hessen und Niedenstein. In 7 
Städten blieben die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer, zur 
Grund- und Gebäudesteuer und zur Gewerbesteuer — von der 
Betriebssteuer und etwaigen Ermäßigungen für die untersten 
Gewerbesteuerklassen usw sehen wir bei der folgenden Ver- 
gleichung wieder ab — noch hinter 100% zurück, und in 
weiteren 6 Städten überschritten sie diesen Satz nicht. Bei 
31 weiteren Städten betrugen die Zuschläge zur Einkommen- 
steuer und zu den Realsteuern auch nicht mehr als 150%, 
so daß letzterer Prozentsatz im ganzen von 46 hessen-nassau- 
ischen Städten, d. s. 44.66 v. H. ihrer Gesamtheit, nicht über- 
schritten wurde. Umgekehrt gab es nur 7 Städte in dieser 
Provinz, deren Kommunalzuschläge mindestens 200% der 
staatlich veranlagten Beträge ausmachten und 18, bei denen 
dies zum mindesten bei einer der in Betracht kommenden 
Steuerarten der Fall war. Dieses im Verhältnis zu den übrigen 
Provinzen günstige Ergebnis legt in Verbindung mit der Tat- 
sache, daß in Hessen-Nassau im Gegensatze zu den übrigen 
Landesteilen neben den üblichen indirekten Steuerarten in sehr 
vielen Fällen auch solche des Verbrauchs vertreten gewesen 
sind, die Vermutung nahe, daß das Vorhandensein dieser 
Konsumsteuern die geringere Belastung der Bevölkerung 
durch direkte Gemeindesteuern in den betr. Gemeinden veran- 
laßt hat. Untersuchen wir an der Hand des vorhandenen 
Zahlenmaterials, ob diese Annahme ihre Bestätigung findet 
oder nicht. 


Von den 104 in Betracht kommenden Gemeinden erhoben 
39 keine und 65 eine oder mehrere Verbrauchssteuern. Unter 
der ersten Gruppe befanden sich 2 Städte, deren Zuschläge 
zu den staatlich veranlagten Steuern nicht mehr als 100% 
betrugen; es waren dies Bad Orb und Kronberg; der Anteil 
ihrer indirekten Gemeindesteuern am Gesamtsteuersoll betrug 
vornehmlich wegen des hohen Betrages, den in Bad Orb die 
Umsatzsteuer und in Kronberg neben dieser auch die Wert- 
zuwachssteuer abwarf, 13,00 bezw. 15,13 v. H. Ferner gehörten 
zu dieser Gruppe 9 Städte, deren Zuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern nicht mehr als 150% betrugen. 
Vier’von diesen Gemeinden zeichneten sich auch durch den 
hohen Prozentsatz ihrer indirekten Gemeindesteuern vom Ge- 
samtsteuersoll aus; er betrug nämlich bei Hofheim 26,85, König- 
stein a. Taunus 17,94, Neustadt a./Main-Weserbahn 17,03 und bei 
Rotenburg a. Fulda 10,34 v. H. Bei den übrigen fünf dagegen blieb 
er noch weit hinter 10 v. H. zurück; dies waren Sachsenhagen 


216 


(8,31), Amöneburg (5,63), Westerburg (5,14), Hachenburg (4,81) 
und Gersfeld (3.60 v. H.). Bei 13 Städten und 1 Landgemeinde 
betrug der Zuschlag zu mindestens einer direkten Steuerart 
mehr als 150, aber weniger als 200%. Es waren dies Eltville, 
Friedrichsdorf, Runkel, Hadamar, Griesheim a. Main, Nieder- 
lahnstein, Kamberg, Weilburg, Lorch, Hessisch Oldendorf, Id- 
stein, Oberlahnstein, Rodenberg und Tann. Nur bei der zuletzt 
genannten Gemeinde und Eltville sowie Griesheim a. Main be- 
trug das Aufkommen der indirekten Gemeindesteuern mehr als 
10 v. H. des Gesamtsteuersolls, in Tann (11.50) vornehmlich 
zufolge eines hohen Biersteuerertrages, in Eltville (11,35) wegen 
des Ertrages der Umsatzsteuer und in zweiter Linie der Bier- 
steuer, in Griesheim a. Main (13.98 v. H) infolge des hohen 
Ertrages aus der Umsatz-, Wertzuwachs- und der Bier- und 
Brausteuer. In 13 weiteren Städten, die der ersten Gruppe 
angehörten, wurde mindestens von einer Art der direkten 
Steuern ein Satz von 200% oder mehr erhoben; es handelt 
sich hier um die Städte Oberursel. Bad Homburg vor der Höhe, 
Braubach, Herborn, Rüdesheim, Geisenheim, Nastätten, Dillen- 
burg, Nassau, Limburg a/Lahn, Haiger, Bicdenkopf, Kaub. 
Endlich erhob eine Gemeinde dieser Gruppe, nämlich Geln- 
hausen, je 200% von sämtlichen direkten Steuern. Von diesen 
Gemeinden wiesen bloß Bad Homburg vor der Höhe (12.91) 
und Oberursel (11.28 %) einen Anteil der indirekten Gemeinde- 
steuern am Gesamtsteuersoll von mehr als 10 v. H. auf, und 
in beiden Fällen war der hohe Prozentsatz auf das Aufkommen 
aus der Umsatzsteuer zurückzuführen. Von den 39 Gemeinden 
dieser ersten Gruppe, diekeine Konsumsteuern erhoben, wiesen 
also 11 einen Anteil der indirekten Gemeindesteuern am Gesamt- 
steuersoll von über einem Zehntel, desgleichen 19 einen solchen 
von über einem Zwanzigstel und die übrigen 9 einen noch 
geringeren Anteil auf. Von den 65 der zweiten Gruppe an- 
gehörigen Städten, die Verbrauchssteuern er- 
hoben, kamen 2 gänzlich ohne direkte Gemeindesteuern aus, 
nämlich Naumburg i. Hessen und Niedenstein; bei der erst- 
genannten. Stadt betrug das Aufkommen aus den Aufwand- 
steuern 41.35% ihres Gesamtsteuersolls, bei Niedenstein des- 
gleichen 39,67 %. Bei 7 weiteren Städten blieben die Zuschläge 
zu den direkten Gemeindesteuern noch hinter 100% zurück, 
und zwar betrugen sie 38 bezw. 60. 60, 75, 80, 80 und 90% 
in Salmünster. Wolfhagen, Gudensberg, Felsberg, Steinau 
a./Kinzig, Zierenberg und Neukirchen. Kr. Ziegenhain. Je 
100% der staatlich veranlagten Steuern erhoben ferner Treysa, 
Fritzlar, Hünfeld, Rosenthal und Liebenau a./Diemel. Die An- 
teile der Verbrauchssteuern am Gesamtsteuersoll betrugen in 
Neukirchen, Kr. Ziegenhain, Wolfhagen und Steinau a./Kinzig 
9.20, 8,58 und 8,05%, bei den übrigen, mit Ausnahme von 
Fritzlar (3,76) und Treysa (3,80), auch noch über 5%. Dabei 
ist jedoch zu beachten, daß das Aufkommen der übrigen 
indirekten Steuerarten noch bei 6 von diesen Städten 
auch über 10 v. H. ausmachte, während 2 weitere diesen An- 
teilsatz fast erreichten. In 21 Städten dieser Gruppe betrug 
der Zuschlag zu mindestens einer der staatlich veranlagten 
Steuern mehr als 100%, doch bei keiner über 150%. Das 
Soll der Verbrauchssteuern machte bloß bei 4 von ihnen über 
5 v. H. des Gesamtsteuersolls aus, nämlich in Schwarzenborn 
(14.81), Gemünden (8.53), Frankenau (8,49) und Hessisch Lich- 
tenau (5,89 %); bei weiteren 6 Städten schwankte der Anteil 
zwischen 3 und 5 v.H. In 19 Städten betrug der Zuschlag 
zu mindestens einer direkten Steuerart mehr als 150, aber 
weniger als 200%, und nur bei 6 von ilınen machte das Soll 
der Verbrauchssteuern über 3 v. H. des Gesamtsteuersolls aus, 
nämlich in Hofgeismar (3,39), Frankenberg (3.59), Sontra (3.78), 
Spangenberg (3.32), Ziegenhain (4.39) und Waldkappel (3,20). 
Dann gab es 5 Städte, in denen mindestens von einer Art der 
direkten Steuern ein Satz von 200% oder mehr erhoben wurde. 
Es waren dies Biebrich, Hersfeld, Bad Ems, Usingen und 
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Liebenau a./Diemel und Niedenstein. 


Rauschenberg: bei ihnen betrug der Anteil der Verbrauchs- 
steuern am Gesamtsteuersoll 0.86 bezw. 5.16, 1,28, 6.40, 5,08 
v. H. Schließlich waren noch 6 Städte vorhanden. die min- 
destens 200 % von jeder direkten Steuerart erhoben: dies 


‚waren Witzenhausen, Schweinsberg, Eschwege, Wanfried, Groß- 


almerode und Schmalkalden, bei denen das Soll der Verbrauchs- 
steuern nur 2.75 bezw. 3.98, 1.85. 2.28, 1,84 und 1,55 v. H. des 
Gesamtsteuersolls ausmachte. Von den 65 Städten dieser 
zweiten Gruppe. die Verbrauchssteuern erhoben, wiesen 43 
einen Anteil der indirekten Steuern am Gesamtsteuersoll von 
über einem Zehntel und 9 von ihnen von noch über einem Fünftel, 
desgleichen 21 Städte einen Anteil von über einem Zwanzigstel 
und nur 1 Stadt (\Vindecken 2,42) einen noch geringeren An- 
teil auf. Das Sollaufkommen der Verbrauchssteuern am Gesamt- 
steuersoll betrug bei 3 Städten mehr als 10 v.H., bei 16 
Städten (25°) zwischen 5 und 10 v. H., bei 16 Städten (25%) 
zwischen 3 und 5 v. H., bei 22 Städten (34%) zwischen 1 und 
3 v.H. und bei 8 Städten (12.3%) noch nicht 1 v. H. Ver- 
gleicht man die Hauptergebnisse in beiden Gemeindegruppen, 
so erhält man folgendes Bild: 


Es erhoben von den Gemeinden 


der Gruppe I 
nicht mehr als 100 % sämtlicher direkten 


der Gruppe II 


Seen. 8 5% 22% 
nicht mehr als 150 % bei einer oder 

mehreren direkten Steuerarten ... VW 32% 
zwischen 150 und 199 % bei einer oder 

mehreren direkten Steuerarten 36 % 23% 
mindestens 200 % bei einer oder 

mehreren direkten Steuerarten... 33% 8% 
mindestens 200 % bei sämtlichen 

direkten Steuerarten 8 I 


Das Soll der indirekten Gemeindesteuern betrug 


bei... von 100 Gemeinden 

vom Gesanıtsteuersull der Gruppe I der Gruppe II 
über ke, f 8 23 66 
über 5 bis einschl. 10 v. LL. 49 32 
nicht mehr als 5 v. HH.. 25 J. 


Danach ist der Einfluß der Verbrauchssteuern sowohl auf 
den Anteil der indirekten Steuern am Gesamtsteuersoll als 
auch auf die Höhe der Zuschläge zu den direkten Steuern un- 
verkennbar; nur darf man sagen, daß im allgemeinen in den 
hessen-nassauischen Gemeinden auch beim Fehlen der Ver- 
brauchssteuern die Zuschläge zu den direkten Steuern im Ver- 
hältnis zu den meisten übrigen Provinzen immerhin noch niedrig 
sein würden. 


Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- 
und Grundschulden sowie Restkaufgelder der 
hessen-nassauischen Städte betrugen am Schlusse des Rech- 
nungsjahres 1912 noch 493.93 Millionen A und 437, M auf 
1 Einwohner. Außer diesen waren noch von vorübergehend 
aufgenommenen Darlehen 4.20 Millionen # zu tilgen. Die 4 
Stadtkreise waren an der Summe der langfristigen Städte- 
schulden mit 418,55 Millionen .# oder 84.73 v. H. beteiligt. und 
davon entfielen allein auf Frankfurt a. M. 290.47 Millionen &. 
Von den Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern wies 
keine einen Schuldenbetrag von unter 1 Million & auf. und 
von den noch kleineren Städten übertrafen diese Summe eben- 
falls noch Bad Ems (1.61), Oberursel (1,56), Fritzlar (1.54), Geln- 
hausen (1.31), Oberlahnstein (1.10), Diez (1,07) und Königstein 
a. Taunus (1,03 Mill). Zwischen einer halben und einer Million .# 
schwankte der Stand der langfristigen Schulden bei 15. des- 
gleichen zwischen einer viertel und einer halben Million .# bei 
26 Städten, während er bei 16 Kleinstädten die Summe von 
100 000.4 noch nicht erreichte. Am niedrigsten war die Schulden- 
summe mit 46 782, 35 746, 31 774, 25 830, 18 797, 14 840 4 
in Trendelburg, Sachsenhagen, Frankenau, Schwarzenborn, 
Der auf 1 Einwohner 
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entfallende Betrag an langfristigen Schulden überstieg in 11 
Städten mit einer 10 000 überschreitenden Bevölkerungszahl und 
in 11 kleineren noch die Summe von 200 #. Bei weitem am 
höchsten war die Belastung in Frankfurt a. M. mit 658 K. Ihm 
‚schlossen sich an mit 586,2 sowie 547,2 M die Stadtkreise 
Hanau und Wiesbaden. Dann folgten Fritzlar (438,8), Fulda 
(411,1), Amöneburg (410,2), Bad Homburg vor der Höhe (397,3), 
Königstein a. Taunus (355,7), Hersfeld (317.9), Marburg (309,6) 
und Gudensberg (309 M). Zwischen 300 und 200 A bewegten 
sich die Kopfquoten sodann noch bei Biebrich, Cassel, Langen- 
schwalbach, Gelnhausen, Eschwege, Höchst a. M., Diez, Hün- 
feld, Bad Ems, Kamberg, Oberursel, und über 100 & machte 
die Belastung bei 38 Städten und der Landgemeinde Griesheim 
a. Main aus. Noch nicht 50 A betrugen die auf 1 Einwohner 
entfallenden langfristigen Schulden bloß in Neukirchen, Kr. 
Ziegenhain (37,8), Liebenau a./Diemel (35,6), Schwarzenborn 
(32,3), Frankenau (31,1), Sachsenhagen (29,1), Steinau a./Kinzig 
(26.8) und Niedenstein (24,6 M). 

Vierzehn hessen-nassauische Städte hatten einen Teil ihrer 
langfristigen Anleihen durch Ausgabe von Inhaberschuld- 
verschreibungen aufgenommen, und zwar handelt es sich 
um die 4 Stadtkreise, um 6 weitere Städte mit mehr als 
10 000 Einwohnern sowie um die kleineren Gemeinden Bad 
Ems, Dillenburg, Weilburg und Runkel. Während die noch 
umlaufenden Obligationen der drei zuletzt genannten Städte 
sich noch nicht auf 100 000 . beliefen, betrugen sie bei Schmal- 
kalden und Limburg a./Lahn rund 188 000 bezw. 207 000 & 
und erreichten bei Bad Ems, Eschwege, Marburg Summen von 
1,13, 1,44 und 4,67 Millionen /, bei Bad Homburg vor der Höhe 
(5,25), Fulda (6,42), Hanau (9,74 Mill.) von noch über 5 Millionen æ 
und die höchsten Beträge mit 35,98, 58,90 sowie 224,44 Milli- 
onen A bei den drei Großstädten Cassel, Wiesbaden und 
Frankfurt a. M. 


Rheinprovinz. 


Das Soll der direkten und indirekten Gemeinde- 
steuern für das Rechnungsjahr 1912 betrug bei den 134 Städten 
dieser Provinz zusammen 158,44 Millionen # und 38,24 M auf 
1 Einwohner, desgleichen bei ihren 29 Landgemein- 
den, deren Bevölkerung mehr als 10000 ausmachte, 
16,96 Millionen bezw. 29,10 A Bei 12 Stadtkreisen und 
3 kreisangehörigen Städten sowie 4 großen Landgemeinden 
betrug das auf 1 Einwohner entfallende Gemeindesteuersoll 
mehr als 40 . Am höchsten war es mit 56,24 und 55,03 M 
bei den Landgemeinden Völklingen bezw. Wiesdorf. Dann 
folgten Elberfeld (49,14), Düren (48,56), Essen a./ Ruhr (48,20) 
und Neunkirchen (45,86 M). Zwischen 40 und 30 . schwankten 
die Kopfbeträge bei 31 Städten und 7 größeren Landgemeinden, 
desgleichen zwischen 30 und 20 .# bei 64 bezw. 11, so daß 
also 110 Städte oder 82 v. H. und 22 große Landgemeinden 
oder 76 v. H. einen Kopfbetrag von mehr als 20 A aufwiesen. 
Von den Städten mit mehr als 5 000 Einwohnern erreichten 
bloß die folgenden 5 diese Kopfquote nicht: Jülich (19,87), 
Werden (19.16), Wittlich (18,68), Siegburg (15,84) und Rhein- 
dahlen (13,86 A). Nur bei einer von sämtlichen in Betracht 
kommenden Gemeinden, nämlich Münstereifel (8,28 #), betrug 
die auf 1 Einwohner entfallende Steuerlast noch nicht 10 M. 
Vom gesamten Steuersoll der Städte entfielen 142,16 Millionen A 
oder 89,73 % auf die direkten und 16,2s Millionen M oder 
10,27 % auf die indirekten Gemeindesteuern, desgleichen bei 
den großen Landgemeinden 15,73 Millionen oder 92,77 % bezw. 
1,23 Millionen & oder 7,23 %. 

Bei 29 Städten, d. s. 21,8 v. H. ihrer Gesamtheit, und bei 
9 großen Landgemeinden machte das Soll der indirekten 
Gemeindesteuern mehr als ein Zehntel des Gesamtsteuersolls aus; 
am höchsten waren die Anteile in Merheim (15,30), Kaiserswerth 
(15,54), Mörs (15,94), Saarbrücken (16,33), Wevelinghofen (16,57), 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Coblenz (17,60), Benrath (18,27) und Repelen-Baerl (26,64 %). 
Noch nicht 5 v. H. des Gesamtsteuersolls machten die indirekten 
Gemeindesteuern bei 30 Städten und 11 großen Landgemeinden 
aus, und die Anteile waren am niedrigsten in Stolberg (2,9s), 
Sankt Goar (2,90), Würselen (2,64), Rees (2,22), Schleiden (2,19), 
Isselburg (2,10), Bitburg (2,04), Sankt Vith (1,83), Geilenkirchen 
(1,60) und Langenberg (1,55 %). In sämtlichen Städten und 
großen Landgemeinden war eine Lustbarkeitssteuer und, mit 
Ausnahme von Neuerburg, auch überall eine Hundesteuer 
eingeführt. Bier- bezw. Brausteuern fehlten in Neuß, Cleve, 
Stolberg, Wetzlar, Euskirchen, Werden, Goch, Opladen, Dülken, 
Andernach und in den Landgemeinden Würselen und Eilendorf 
sowie in 25 Städten mit noch nicht 10 000 Einwohnern. Eine 
Umsatzsteuer war in Lüttringhausen, Würselen, Friedrichsthal 
und in 18 Städten mit einer 10 000 nicht errreichenden Be- 
völkerungsziffer nicht vorhanden, ebenso fehlten Einnahmen 
aus der Wertzuwachssteuer in Goch, Püttlingen und 12 Klein- 
städten. Dagegen war eine Schankkonzessionssteuer bloß bei 
16 Stadtkreisen — darunter waren nicht vertreten Cölna.Rhein, 
Essen a./Ruhr, Bonn, Solingen und Neuß — und den kreis- 
angehörigen Städten Eschweiler, Bergisch Gladbach, Mayen, 
Euskirchen, Merzig, Traben-Trarbach sowie in derLandgemeinde 
Merheim eingeführt. Von sonstigen Arten indirekter Gemeinde- 
steuern kamen vor eine Brennmaterialiensteuer in Eupen, eine 
Eintrittskartensteuer in Cöln a. Rhein, Trier, Neuß, eine 
Maskensteuer in Kempen i./Rheinprovinz, Traben-Trarbach und 
Neunkirchen. Das Gesamtaufkommen aus den indirekten 
Gemeindesteuern überstieg bei sämtlichen 21 Stadtkreisen, 
ferner bei Mörs sowie den Landgemeinden Benrath und Repelen- 
Baerl die Summe von 100 000 & und bei weiteren 57 Städten 
und 25 großen Landgemeinden den Betrag von 10000 AM. 
Zur letzteren Gruppe gehörte auch \Vevelinghofen, eine Stadt 
mit nur 3342 Einwohnern. In 5 Kleinstädten machte das 
Sollaufkommen noch nicht 1000 . aus; dies waren Sankt 
Goar (913), Neuerburg (909), Isselburg (794), Sankt Vith (704) 
und Schleiden (421 &). Bei 23 Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern und 5 kleineren Städten machte das Soll 
der indirekten Gemeindesteuern mehr als 3 Mark auf den Kopf 
der Bevölkerung aus. Die höchste Belastung zeigte die Land- 
gemeinde Repelen-Baerl mit 8,30 .#. Dann folgten Saarbrücken 
(6,92), Düsseldorf (5,85), Essen a./Ruhr (5,83), Coblenz (5,7), 
Wiesdorf (5,60), Godesberg (5,39), Bonn (5,33) und Cöln a. Rhein 
(5,22 M). Zwischen 5 und 4 & schwankten die Kopfbeträge 
bei Neuß (4,97), Duisburg (4,61), Mörs (4,63), Benrath (4,54), 
Dinslaken (4,32), Elberfeld (4,14) und Mülheim a./Ruhr (4,13 M). 
Zwischen 3 und 2 & bewegten sich die Kopfquoten bei 
26 Städten und 7 Landgemeinden, und weniger als 1 4 betrugen 
sie bei 20 Städten und 5 großen Landgemeinden, am wenigsten 
mit 35. 32 und 31 Pf. in Isselburg, Geilenkirchen und Sankt Vith. 

Das Soll der direkten Gemeindesteuern betrug bei den 
21 Stadtkreisen und den kreisangehörigen Städten bezw. Land- 
gemeinden Sterkrade, Düren, Borbeck, Altenessen und Neun- 
kirchen mehr als 1 Million A, bei sämtlichen übrigen Land- 
gemeinden mit über 10 000 und den übrigen Städten mit über 
5000 Einwohnern mehr als 100000 &, und von den 
noch kleineren Städten überschritten diese Summe auch 
noch 8. Den Betrag von 50000 & erreichten bloß 24 Klein- 
städte nicht, und er war am niedrigsten mit 27 724, 27 200, 
24 158, 23 005, 21 032, 18 760, 17181 .# in Hitdorf, Baum- 
holder, Stromberg, Münstereifel, Kirchberg, Schleiden und 
Neuerburg. Während Gemeindesteuero vom Einkommen, 
Grundbesitz und Gewerbebetriebe bei keiner der in Betracht 
kommenden Gemeinden fehlten, war dies bezüglich der Betriebs- 
steuer bei den folgenden Städten und großen Landgemeinden 
der Fall: Sterkrade, Werden, Mettmann, Leichlingen, Boppard, 
Ahrweiler, Erkelenz, Kaldenkirchen, Hückeswagen, Oberwesel, 
Heinsberg, Simmern, Bergisch Neukirchen, Sankt Goar bezw. 
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Rotthausen, Benrath, Kray, Katernberg, Vilich, Godesberg und 
Stoppenberg. Bei einigen Gemeinden war die Summe des Real- 
steuersolls höher als das Soll der Einkommensteuer, und zwar 
handelte es sich um die Städte Erkelenz, \Wevelinghofen, 
Rheinbach, Orsoy, Linnich und die Landgemeinden Dudweiler, 
Kray, Völklingen, Püttlingen und Friedrichsthal. Bei Orsoy 
überwog schon allein das Aufkommen der Grundbesitzsteuer 
das der Gemeindeeinkommensteuer, und bei Friedrichsthal war 
das gleiche bezüglich der Gewerbesteuer der Fall. Die auf 
1 Einwohner entfallende Belastung mit direkten Gemeinde- 
steuern betrug bei 96 Städten, d. s. rund 72 v. H., und 
20 großen Landgemeinden über 20 M. Von den Gemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern fehlten hierunter bloß die 
Städte Lüttringhausen (19,6), Ratingen (19), Werden (17,9), 
Saarlouis (17,7), Siegburg (14,3) und die Landgemeinden 
Stoppenberg (19,6), Püttlingen (18,7), Richrath-Reusrath (18,7), 
Eilendorf (17,1), Bensberg (17,1), München Gladbach Land (15,3), 
Merheim (15), Vilich (14,8) und Neuwerk (9,3 %). Dagegen 
waren in dieser Gemeindegruppe mit Kopfbeträgen von über 
20 & noch 37 Städte mit einer noch nicht 10 000 erreichenden 
Bevölkerungszahl vertreten. In 36 Städten und 8 großen Land- 
gemeinden machte das auf 1 Einwohner entfallende Soll der 
direkten Gemeindesteuern noch über 30 M aus; unter den 
Städten dieser Gruppe der höchst belasteten Gemeinden befanden 
sich 17 Stadtkreise, 10 Städte mit über 10 000 Einwohnern 
und 9 kleinere Städte. Die höchsten, noch 40 / über- 
steigenden Kopfquoten wiesen auf Barmen (40,9), Aachen (40,9), 
Essen a./Ruhr (42,4), Stolberg (42,4), Langenberg (43,6), Neun- 
Kirchen (44,2), Elberfeld (45), Düren (46,2), Wiesdorf (49,4) 
und Völklingen (53,7 M). Nur in 2 Gemeinden, der Stadt 
Münstereifel (7,7) und der Landgemeinde Neuwerk (9.3 M), 
betrug die Belastung noch nicht 10 A auf den Kopf der Be- 
völkerung. 

Die Gemeindezuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 
1913 betrugen nur bei 11 Städten der Rheinprovinz nicht mehr 
als 150%. Am niedrigsten waren sie in Sankt Goar und 
Linnich. Erstere Stadt erhob je 100% der Staatseinkommen- 
steuer, der Grund- und Gebäudesteuer sowie der Gewerbe- 
steucr, letztere desgleichen 95, 120 und 120%. Die Gemeinde- 
zuschläge zur Betriebssteuer sowie die etwaigen Ermäßigungen 
für die beiden letzten Gewerbesteuerklassen lassen wir für 
die Vergleichung wieder außer Betracht. In Uerdingen betrugen 
die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 100 %, zur Grund- 
und Gebäudesteuer 114%, zur Gewerbesteuer 105%, des- 
gleichen in Jülich 110 bezw. 150 und 150%, in Boppard 115, 
135, 135%. in Rheinbach 120, 140, 140%, in Oberwesel und 
Saarburg je 120, 150, 150%, in Zülpich 130, 150, 150%, in 
Vallendar 135, 150, 150%, schließlich in Kempen i./Rheinpr. 
je 150%. Bei 32 Städten und 3 großen Landgemeinden be- 
trug der Zuschlag zum mindesten bei einer der drei in Be- 
tracht kommenden Steuerarten mehr als 150, aber weniger als 
200%. Die Einkommen steuerzuschläge überstiegen bei 
folgenden von diesen Gemeinden den Satz von 150% noch nicht: 
Godesberg (90), Brühl (100), Sinzig (115), Königswinter (120), 
Bonn (130), Honnef (130), Wiesdorf (135), Cleve (136), Mal- 
medy (140). Münstereifel (140), Heinsberg (140), Braunfels 
(140), Düsseldorf (145), Merzig (145), Erkelenz (145), Cochem 
(145). Ratingen (150), Ehrenbreitstein (150), Rheinberg (150), 
Zell a./Mosel (150) und Montjoie (150 %). Bei einer dritten 
Gemeindegruppe, die 36 Städte (einschl. Saarbrücken) und 9 
Landgemeinden umfaßte, erreichte oder überstieg bei min- 
destens einer Steuerart der Zuschlag den Satz von 200%, Jedoch 
nieht bei allen drei Arten. Bei den folgenden dieser Gruppe 
angehörigen Gemeinden überstieg der Einkommensteuerzuschlag 
noch nicht den Satz von 150%: Vilieh (100), Coblenz (125), 
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Benrath (130), Würselen (140), Wevelinehofen (145) und 


Grevenbroich (150%). Bei einer vierten Gruppe von Ge- 
meinden, die 55 Städte, d. s. 41 v. H., und 17 große Land- 
gemeinden umfaßt, betrugen die Zuschläge sowohl zur Ein- 
kommensteuer als auch zu den Realsteuern mindestens 200°. 
In 35 Füllen überstiegen die Zuschläge für sämtliche Steuern 
noch nicht den Satz von 250%. Je 200% der Staatsein- 
kommensteuer und der Realsteuern erhob Neuwied, desgleichen 
je 210% Leichlingen und Kirchberg, je 220% Wald, Mayen, 
Prüm, Hitdorf, je 225% Süchteln und Stromberg, je 230% 
Rheindahlen und 240% Eupen. Ferner gehörten zu diesen 
35 Gemeinden 9 mit Einkommensteuerzuschlägen von je 200%, 
nämlich Mülheim a./Ruhr, München Gladbach, Gummersbach, 
Cronenberg, Mettmann, Wittlich, Traben-Trarbach, Geilen. 
kirchen und die Landgemeinde Merheim. Mit einem Ein- 
kommensteuersatze von 200°% kamen außerdem auch noch fol- 
gende Gemeinden aus, bei denen der Zuschlag zu mindestens 
einer Realsteuerart den Satz von 250% überstieg: Essen 
a./Ruhr, Duisburg, Hamborn, Rheydt, Viersen, Bitburg sowie 
die Landgemeinden Vohwinkel und Bensberg. In 6 Städten 
und 3 großen Landgemeinden blieben die Zuschläge bei keiner 
der in Betracht kommenden Steuerarten hinter dem Satze von 
250% zurück. Zu diesen höchstbelasteten Gemeinden gehörten 
Neunkirchen mit 250% der Staatseinkommensteuer, 265% der 
Grundsteuer, 250% der Gebäudesteuer und 652% der Gewerbe- 
steuer, ferner Odenkirchen, das 250% der Staatseinkommen- 
steuer, 263% der Grund- und Gebäudesteuer sowie 418% der 
Gewerbesteuer erhob, desgleichen Piittlingen mit 250 bezw. 
300 und 1 543%. Hiesfeld mit 250, 265, 535%, Radevormwald 
mit 255, 255, 272%, Höhscheid mit 270, 270, 270%, Ottweiler 
mit 270, 290, 290%, Wipperfürth mit 280, 281, 280%, endlich 
Burg a./ Wupper mit 285, 295 und 295%. 

Am Schlusse des Rechnungsjahres ıgız betrugen die 
langfristigen Anleihen, Hypotheken- und Grund- 
schulden sowie Restkaufgelder in sämtlichen Städten 
der Rheinprovinz 1 202,74 Millionen A und 290,32 M auf 1 
Einwohner, desgleichen in ihren mehr als 10 000 Einwohner 
zühlenden Landgemeinden 52,56 Millionen A und 90.20 M 
auf 1 Einwohner. Außerdem waren noch bei den Städten 
16.93 Millionen und bei den großen Landgemeinden rund 
300 000 A an vorübergehend aufgenommenen Darlehen zu 
tilgen. An den langfristigen Stiidteschulden waren die 21 
Stadtkreise der Provinz mit 1 052,82 Millionen A oder 87,54 
v. H. beteiligt, wovon schon allein auf Cöln a. Rhein und 
Düsseldorf 243.04 bezw. 184.21 Millionen .X entfielen. Während 
von den Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern bloß Goch 
(0,99), Radevormwald (0.82), Wermelskirchen (0,79), Süchteln 
(0.78), Mettmann (0,75). Lüttringhausen (0.51), Wülfrath (0,47) 
und Höhscheid (0.37 Mill.) eine Summe an langfristigen Schulden 
aufwiesen, die noch nicht 1 Million A betrug, erreichten von den 
29 Landgemeinden mit über 10 000 Einwohnern 15 diesen Be- 
trag noch nicht. Dagegen überschritten ihn die folgenden 
10 Kleinstädte: Langenberg (1s), Dinslaken (1.58), Brühl (3,11), 
Kirn (1.37), Sankt Wendel (1.21), Honnef (1,62), Erkelenz (1.64), 
Traben-Trarbach (1,75), Rees (1.11) und Königswinter (1.06 Mill. A). 
Zwischen einer halben und einer Million AM schwankten die 
langfristigen Schulden bei 21, zwischen einer viertel und einer 
halben Million bei 24 Städten, während sie nur bei folgenden 5 
Kleinstädten noch nicht den Betrag von 100000 l erreichten: 
Orsoy (91 230), Sankt Goar (83 468), Bergisch Neukirchen 
(55 930), Neuerburg (47 263) und Isselburg (27 339 A). In 
19 Stadtkreisen — es fehlten blob Hamborn (88,8) und Ober- 
hausen (79.5 %) —, 11 weiteren Städten und 3 Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern sowie in 10 Kleinstädten 
betrugen die auf 1 Einwohner entfallenden langfristigen Schulden 
noch über 200 Aé und bei weiteren 46 Städten und 3 Land- 
gemeinden über 100 A. Die höchsten, noch 400 AM über- 
steigenden Kopfquoten wiesen auf Wetzlar (404.7), Cöln a. Rhein 
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(423,7), Barmen (439.3), Kreuznach (446.8), Trier (455,6), 
Düsseldorf (481,5), Godesberg (537,5) und Neuß (579.2 A). 
Zwischen 400 und 300 l schwankten die Beträge in Crefeld 
(384), Elberfeld (373,5), Solingen (365,6), München Gladbach 
(360.8), Rheydt (352,9), Brühl (350.5). Bonn (345.9). Traben- 
Trarbach (334,7) und Mülheim a./Ruhr (329.4 .#). Noch nicht 
50 M betrugen die langfristigen Schulden auf den Kopf der 
Bevölkerung in 13 Städten und 14 großen Landgemeinden, 
und noch nicht 30 A erreichten sie in Merheim (28,1), Rott- 
hausen (26,4), Bergisch Neukirchen (23,4), Höhscheid (22,3), 
München Gladbach Land (16,8), Würselen (16,3), Isselburg 
(12,1) und Neuwerk (9,9 A). 


Von den 134 Städten und 29 größeren Landgemeinden 
der Rheinprovinz hatten 32 auf den Inhaber lautende 
Schuldverschreibungen ausgegeben. Dies waren 18 Stadt- 
kreise — es fehlten nur Hamborn, Oberhausen und Neuß —, 
ferner folgende Städte mit mehr als 10000 Einwohnern: 
Düren, Viersen, Wesel, Kreuznach, Cleve, Ronsdorf, Steele, 
Eupen, Goch sowie Uerdingen, von den Kleinstädten Sankt 
Wendel, Kettwig, Traben-Trarbach und von den großen Land- 
gemeinden Völklingen. \Vährend bei den betreffenden Städten 
mit mehr als 20 000 Einwohnern der Umlauf am 31. März 1913 
noch die Summe von 1 Million und bei 14 von ihnen auch 
noch eine solche von 10 Millionen AM überstieg, erreichten von 
den übrigen Gemeinden bloß noch Cleve (0,82) und 
Völklingen (0,66 Mill.) den Betrag von mindestens einer halben 
Million A. und bei Goch (69 400), Kettwig (40 000) sowie 
Sankt Wendel (21 300) betrugen die noch einzulösenden 
Obligationen weniger als 100000 A. Am bedeutendsten 
waren diese Schulden bei Cöln a. Rhein und Düsseldorf, wo sie 
sich auf 185,27 bezw. 162,64 Millionen A beliefen, demnächst 


mit rund 74, 47, 46 und 40 Millionen / bei Barmen, Crefeld, 
Essen a. Ruhr sowie Elberfeld. | 


Hohenzollernsche Lande. 


Hier kommen nur die Städte Sigmaringen und Hechingen 
in Betracht. Das Soll der gesamten Gemeindesteuern 
betrug bei Sigmaringen 91 515 Æ und 17,19 , auf 1 Einwohner, 
in Hechingen desgleichen 152 219 bezw. 29,33 1. Am Gesamt- 
steuersoll waren die direkten Gemeindesteuern in Sigmaringen 
mit 84 833 A oder 92,70%, die indirekten mit 6 682 6 oder 
7,30 % beteiligt; die entsprechenden Zahlen für Hechingen 
stellten sich auf 138005 A oder 90,66 % bezw. 14214 M 
oder 9,34 %. 

Beide Städte besaßen je eine Hunde- und Lustbarkeits- 
steuer, Sigmaringen außerdem eine Umsatz-, Hechingen eine 
Biersteuer, sodann flossen ihnen beiden Einnahmen aus 
der Wertzuwachssteuer zu. Von den direkten Steuerarten fehlte 
in beiden Fällen die Betriebssteuer. Das Aufkommen aus den 
gesamten indirekten Gemeindesteuern betrug in Sigmaringen 
1,26 M, in Hechingen 2,74 M auf den Kopf der Bevölkerung, 
desgleichen das Aufkommen aus den direkten Gemeindesteuern 
15,93 bezw. 26,59 M. 

An Kommunalzuschlägen erhob im Rechnungs- 
jahre 1913 Sigmaringen 133'/, der Staatseinkommensteuer und 
200% der Realsteuern, desgleichen Hechingen 170 bezw. 210 %. 

Die Schulden am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 be- 
trugen 655 065 K bei Sigmaringen und 651 293 æ bei Hechingen; 
in beiden Städten handelte es sich lediglich um langfristige 
Anleihen, von denen Hechingen einen Betrag von 121 000 A 
in Form von Inhaberobligationen ausgegeben hatte. Auf 1 
Einwohner machten die Schulden in Sigmaringen 123, in 
Hechingen 125,5 M aus. 


II. Der Steuern- und Schuldenstand sämtlicher preussischen Städte 
und der mehr als 10000 Einwohner zählenden preussischen Landgemeinden 
in dem Zeitraum 1910—1912. 


a) Die indirekten und direkten Gemeindesteuern. 

In der Tabelle 4 auf Seite 220 ist für sämtliche Städte 
und die großen Landgemeinden Preußens das in den Rechnungs- 
jahren 1910, 1911 und ıgız zur Hebung gekommene Soll 
an direkten und indirekten Gemeindesteuern zusammen nach- 
gewiesen; während die Angaben für die großen Landgemeinden 
nur in je einer Summe erscheinen, sind die Ergebnisse für die 
Städte sowohl provinzweise als auch in ihrer Verteilung auf 
bestimmte Größenklassen dargestellt. Außer den berichtigten 
Sollbeträgen selbst enthält die Tabelle auch die auf den Kopf 
der Bevölkerung in jeder Gemeindegruppe entfallenden Beträge. 
Da sehen wir, dab das Soll der direkten und indirekten Ge- 
meindesteuern in sämtlichen preußischen Städten von 610.72 
Millionen A im Rechnungsjahre 1910 auf 642.59 Millionen Al oder 
um 5,22% im folgenden Jahre und auf 673,25 Millionen .# im 
Rechnungsjahre 1912, d.h. um 4,77% gegen das Vorjahr, ge- 
stiegen ist. Ebenso haben sich die auf 1 Einwohner ent- 
fallenden Gemeindesteuern der Städte von 32.29 A im Rech- 
nungsjahre 1910 auf 33.40 und 34,29 Al in den beiden folgenden 
Jahren erhöht, was eine jährliche Zunahme um 3,41 bezw. 2.66% 
bedeutet. Auf die Großstädte mit mehr als 200 000 Einwohnern, 
einschließlich Berlins, entfielen vom Gesamtaufkommen der 
städtischen Gemeindesteuern in den Rechnungsjahren ıgıo, 
igit, 1912 44,3, 44,4 und 43,5%, desgleichen auf die Städte 
mit mehr als 100 000 bis 200 000 Einwohnern 16,1 bezw. 16,8 
sowie 16.3%. Also rund 60 Prozent des in den Städten auf- 
gekommenen Gemeindesteuersolls entfiel auf die Großstädte, 
deren Zahl 1910 32, 


1911 32 und 1912 33 betrug mit einem | 


Anteil an der gesamten städtischen Bevölkerung von 46,93 
bezw. 47,60 und 48.18 v. H. Umgekehrt entfielen auf die Städte 
mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern, deren Zahl 1910 997, 
ıgıı 997, ıgız 993 betrug, mit einem Anteil von 18.53 bezw. 
18.13 und 17,61 v. H. der gesamten städtischen Bevölkerung, 
nur 9,8, 9,7, 9,6% des Gesamtsteuersolls der preußischen Städte. 
Die Zunahme des Gemeindesteuersolls war im Zeitraum ıgıo/ıı 
mit 0,30 und 2,97% bei den Gemeindegruppen IV (St. m. 50 000 
— 100 000) und IX (St. m. 3000-5000) am niedrigsten und 
mit 8.40 sowie 6.59% bei der Gruppe VI (St. m. 10 000 — 25 000) 
und der von Berlin gebildeten Gruppe I am höchsten. Die Zu- 
nahme des Solls der großen Landgemeinden übertraf mit 9,28 % 
die in sämtlichen Städtegruppen. Im Zeitraum 1911/12 wies 
das Soll Berlins einen Rückgang um 2,71% und die Gruppe 
VIII (St. m. 5000-7000) auch bloß eine Zunahme um 0,55% , 
dagegen das Soll der Gruppen III (St. m. 100 000 — 200 000) 
und V (St. m. 25 000 — 50 000) eine solche um 8,19 bezw. 13,16% 
auf. Die Belastung pro Kopf der Bevölkerung durch die Ge- 
meindesteuern war in den drei Beobachtungsjahren bei der von 
Berlin gebildeten ersten Städtegruppe am höchsten und in 
jeder folgenden geringer als in der vorhergehenden Gruppe. 
Die Kopfquoten der Gruppen I und XI schwankten 1910 
zwischen 45,62 und 11,97 M, 1911 desgleichen zwischen 48,59 
und 12,64 M, 1912 zwischen 47,43 und 13,32 4 Die ent- 
sprechende Belastung in den großen Landgemeinden betrug 
1910 27.63 M auf 1 Einwohner, 1911 desgleichen 28,52 und 
1912 29,59 M. Die Zunahme der Kopfbeträge im Zeitraum 
1910/11 war mit 7.14 und 6,51% in der Gruppe X (St. m. 


ag 
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(Tab. 4.) 


zählenden preussischen Landgemeinden im Zeitraum 1910/1912. 


| Das berichtigte Soll der direkten und gn ae os oe tha EE EH | 
indirekten Gemeindesteuern betrug Gemeindesteuern betrug | 
Staat. | a | 
e | | 1911 1912 1911 1912 
. | mehr () mehr () mehr () mehr (-+-) 
Provinzen. 1910 | 1911 1912 oder oder 1910 | 1911 1912 oder oder 
weniger (—)|weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
"als 1910 als 1911 als 1910 als 1911 
Mill. A Mul A Mill. A y 4 yA M M M % % 
I 2 3 4 5 | 6 7 g 9 10 11 

| \. Staat | 

e Ne ée EA RR | 92,69! 98,80) 96,12 6.59 — 2,11] 45,62 48,59 47,3 |+ 6,51 — 2,39 
Städte mit 
II. mehr als 200000 Einw. (ohne Berlin). | 177,64 | 186,51 | 196,57 |+ 4.99 + 5,39] 40,65 41,57 42,71 |+ 2,28 + 2,74 
HEES. Zo „ 100000 bis 200 000 Einw.... 98,39 | 104,48 | 113,04 + 6.19 + 8.19] 39,5 39,60 39.93 — 0.38 + 0,83 
3 „ 50 000 100000 „ . | 69,06) 69,27 72,07 0,30 + 4,04] 31,54) 32,45 34,88 2,89 |+ 5,95 
Ro ài „ 25 000 50 000 , 52,2 55,72 63.22 ＋ 5,60 — 13,46 74 28,9 29,92 . 79 + 3.92 
an 4. „ 10 000 25 000 „ 60,50 65,58 67,46 + 8.40 -+ 2.87 24.76 25.97 26,89 + 4.89 + 3,54 
58 $ 7 000 10 000 „ 15171 15,83 16,48 |-+- 4.35 4.111 19,3 0,41 21,70 5.42 + 6.32 
VIII m > 5000 „ 7000 „ 13,92 14,54 14,62 4.45 + 0,55} 18,0 19,12 19,91 3.91 ＋ 4,13 
> — p 3 000 5 000 16,85 | 17,38 18,55 + 2.97 + 6,92] 17.58) 18,11 18,91 3.01 | 4.42 
* on 2000 „ BD m em 8,95 9,44 9.81 0,47 |+ 4,24] 14,86 15,91) 16,77 7,14 ＋ 5,41 
XI. nicht mehr als 2 000 a gei? 4.82 5,05 | 5.29 4.77 ＋ 4.75 11,97 12.64 13,32 5,60 + 5,38 
I. bis XI. Sämtliche Städte. | 610,72 | 642.59 | 673,25 + 5.22 + dal 32.29 33,0 34.29 3.44 2.68 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einw. 59,14 64,63 66,80 9,28 + 3,86] 27,63 28.52 29,59 3.22 ＋ 3,75 
B. Provinzen (nur Städte). | 

EG ug NEEN T Aus 17,00 17,79) 19,29 4.65 + 8,43] 26,13| 26,91 8.58 + 2.99 |+- 6,21 
/ A EE E 13.9 14,62 15,61 |+ 6,02 + 6,77] 23,34 24,0 25,53 + 4.54 ＋ 4 63 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ........ 64.92 6718| 72,7 3.48 + 7.43] 32,17 32,30 3.02 + 0,40 + 2.23 
FFF GAA 17.25 18.10 18.92 4.93 |- 4.53] 23.50 24.16 4.85 + 2,81 + 2,86 
Va SEOD: d 13,32 1447| 14,97 + 8.63 + 3,16] 18.49 19,75 10,22 + 6,81 + 2.38 
R 47.55 49,69) 51,31 4.50 26) 26,11] 27,11 27,74 + , 88 + 2.32 
ge ër bi > eran aera’. te 42.20| 4448) 45.82 2,40 + 3,01] 27,93) 28,93 29,67 ＋ 3,58 |+ 2,56 
VIII. Schleswig-Holstein ............. 26.61 27,98 29.61 5,07 E 5.90] 34.46 35,29 36.77 2,41 ＋ 4.19 
// ae e en d 2,41 34,21 36,37 5,55 |+ 6,31] 27.968 28,99 30,20 |+ 3,68 + 4,17 
| o ee ehe 59,00 59.66 64.95 1.12 ＋2 Heil 31,92 31.31 33,32 — 1.28 + 5,74 
Br e. e e we A 45,48 46.95 49.43 3,23 E 528| 41,.o8s 41,9 3.77 + 2.12 + 4.34 
r ⁰ e bb 138,28 148,44 | 158,44 + 7,35 |+ 6,74] 35,10 36,93 38,24 |+ KENE 3,55 
| XIII. Hohenzollernsche Lande.......... 0,21 0,23 O,24 |+ 9 52 |+- 4,35 20,19 21,71 23,18 7.53 ＋ 6.77 


2 000 - 3 000) sowie in Berlin am höchsten, in den die Groß- 
städte umfassenden Gruppen II und III am niedrigsten; sie 
betrug bei den Städten mit mehr als 200 000 Einwohnern 
bloß 2,26%, während die mit mehr als 100 000 — 200 000 Ein- 
wohnern eine Abnahme um 0,33% zu verzeichnen hatten. Im 
Zeitraum 1911/12 zeigte sich bei Berlin ein Rückgang des 
Kopfbetrages um 2,39% , und bei den Großstadt-Gruppen II und 
III betrug seine Zunahme auch bloß 2,74 bezw. 0,83%, während 
sie mit 5,95 sowie 6,32 % in den Gruppen IV (St. m. 50 000 — 
100 000) und VII (St. m. 7 000 - 10 000) am bedeutendsten 
war. Bei der provinz weisen Gliederung der Städte 
ergibt sich für sämtliche Landesteile von Jahr zu Jahr eine 
Zunahme des Gemeindesteuersolls. Im Zeitraum ıgıo/ıı war 
sie mit 9,52, 8,63, 7,35% in den Hohenzollernschen Landen, 
Posen und der Rheinprovinz am höchsten, mit 3,48, 3,23, 1,12% 
in Brandenburg, Hessen-Nassau und Westfalen am niedrigsten. 
Im Zeitraum 1911/12 schwankte die Zunahme zwischen 8,87, 
8,43, 7,43% in Westfalen, Ostpreußen, Brandenburg einerseits 
und 3,46, 3,26, 3,01% in Posen, Schlesien, Sachsen anderseits. 
Das Aufkommen an Steuern war in den drei Rechnungsjahren 
am bedeutendsten in der Rheinprovinz, dann folgte Branden- 
burg mit einem noch nicht halb so hohen Betrage und an 
dritter Stelle Westfalen, während nächst den Hohenzollernschen 
Landen die Provinzen Posen und Westpreußen die niedrigsten 
Erträge aufwiesen. Die Belastung der Städte auf den Kopf 
der Bevölkerung war in den drei Beobachtungsjahren in Posen 
am niedrigsten und in Hessen-Nassau am höchsten. Bei der 
provinzweisen Verteilung des Steuersolls der Städte macht sich 
der beherrschende Einfluß des großstädtischen Steueraufkommens 


l 


in solchem Grade bemerkbar, daß diesen Zahlen ein erheblich 
geringerer Vergleichswert zuerkannt werden kann, als den ent- 
sprechenden für die Gemeindegrößenklassen. Noch mehr gilt 
dies von den Berechnungen auf den Kopf der Bevölkerung; denn 
wir sahen im vorigen, Abschnitt bei Besprechung der provinz- 
weisen Erhebungsergebnisse für das Rechnungsjahr ıgız, daß 
nur wenige Gemeinden und unter ihnen namentlich die Groß- 
städte den auf 1 Einwohner entfallenden Durchschnittsbetrag 
der gesamten Städte jeder Provinz erreichten bezw. übertrafen. 

Vom gesamten Gemeindesteuersoll der preußischen Städte 
entfielen im Rechnungsjahre 1910 62,66 Millionen A oder 10,26 
v H auf die indirekten Gemeindesteuern. Die entsprechen- 
den Zahlen für 1911 und 1912 stellten sich auf 60.79 Milli- 
onen A und 9,46 v. H. bezw. 61.68 Millionen M und 9,16 v. H. 
Welche Anteile die indirekten Gemeindesteuern am Gesamt- 
steuersoll in den drei Beobachtungsjahren bei den Städten der 
einzelnen Provinzen und Gemeindegrößenklassen ausmachten, 
ist in der auf Seite 221 abgedruckten Tabelle 5 ersichtlich ge- 
macht. Da zeigt sich, daß die Anteile im allgemeinen bei 
den die Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern umfassenden 
Gruppen sowie auch bei den großen Landgemeinden im Zeit- 
raum ıgıo/ız abgenommen, bei den die kleineren Städte um- 
fassenden Gruppen dagegen zugenommen haben. Ferner ergibt 
sich für die drei Beobachtungsjahre, daß die Höhe der Anteile 
in den einzelnen Gemeindegruppen keine allzu bedeutenden 
Abweichungen vom durchschnittlichen Anteil der preußischen 
Städte überhaupt zeigten. Letzteres trifft auch für die Anteile 
der Städte innerhalb der einzelnen Provinzen zu, während hier 
eine fortschreitende Aufwärts- oder Abwärtsbewegung der An- 


221 

Der Anteil der indirekten Gemeindestenern am Gesamt- 
steuersoll in sämtlichen preussischen Städten und den 
mehr als 10 000 Ein wehner zählenden 
gemeinden im Zeitraum 19 


ie Land- 
0/1912. 


Das berichtigte Soll der 
indirekten Gemeinde- 


(Tab. 5.) 


steuern betrug vom ge- 
su samten Gemeindesteuer- 
soll 
Provinzen. = 
1910 | 1911 | 1912 
. 
I 2 3 | 4 
A. Staat 
I- Benin: 25:6 fe SA eee eo a 9,16 8,55 6,57 
Städte mit | 
II. mehr als 200 000 Einw. (ohne Berlin) 12,29] 11,18 10,9 
III. „ „100 000 bis 200 000 Einw. 12,96; 10,87 10,74 
IV. „ „ 50 000 „ 100 000 „ 9,62 9,41 9.21 
V. „ „ 25 000 „, 50000 ,, 8,28 8,13 8,11 
VI. „ „ 10000 „ 25 000 „ 7,01 7,19 7,35 | 
VII. „ „ 7000 „ 10000 „ 7,07 7,61 7,36 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 6,86 6,94 6,99 
IX. „ P 3000 „ 5000 „ 7,34 7,39 7.63 
X. „ 5, 2000 „ 3 000 „ 7,81 8,00 8,54 
XI. nicht mehr als 2000 „ 7,86 8,18 8,24 | 
I. bis XI. Sämtliche Städte. 10,26 9 46 948 
XII. Landgemeinden mit mehr als | 
10000 Einw............ 12,15 11,00 nn 
B. Provinzen (nur Städte). | 
I. Ostpreußen 11, 10,52 | 11,68 
II. Westpreußen 7,34 8,65 Ba 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ....| 16,40) 12,18; 11,06 
IV. -Pommeri eese ice ese E: E 6,63 72 7,81 | 
nn 5 8.28 8,51 8,01 
VI. Schles eng 8.64 8,29 8,41 
VII. Sachsen it edge 28.0 2% 8,85 8,45 7.92 
VIII. Schleswig- Holstein 9.96 9,0 9.57 
„I Hanne rn 10,9 9,69 9,55 
X. Westfalen 9,16 7,65 8,27 
XI. Hessen-Nassau ..........-. 11.57! 10,14 10,41 
XII. Rheinprovinz ............ 9.91 10,31 10,27 
XIII. Hohenzollernsche Lande. 7,18 8,9 - 8,57; 


teile während des Beobachtungszeitraums nur in Westpreußen, 
Pommern und den Hohenzollernschen Landen einerseits, in 
Brandenburg, Sachsen und Hannover anderseits erkennbar ist. 
Das Aufkommen der indirekten Gemeindesteuern in den drei 
Rechnungsjahren weist für die unterschiedenen Gemeinde- 
gruppen die Tabelle 6 auf Seite 222 nach, und außerdem ent- 
hält sie auch die entsprechenden Beträge auf den Kopf der 
Bevölkerung. Danach zeigt das Aufkommen aus den indirekten 
Gemeindesteuern innerhalb der Beobachtungszeit nur bei den 
die Städte bis zu 50000 Einwohnern umfassenden Gruppen 
ein dauerndes Anwachsen, während es bei den noch grüßeren 
Städten und den Landgemeinden mit mehr als 10000 Ein- 
wohnern im Rechnungsjahre ıgız den Stand von ıgıo ent- 
weder nur wieder erreichte oder dahinter zurückblieb. Die 
Jahreszunahme oder -abnahme schwankte im Zeitraum 1910/11 
zwischen + 12,15 und —13,41% bei den Gruppen VII (St. m. 
T 000 10 000) und III (St. m. 100 000 - 200 000), desgleichen 
im Zeitraum 1911/12 zwischen + 10.04 und — 25,33 % bei den 
Gruppen IX (St. m. 3 000 - 5 000) und I (Berlin). Die Kopf- 
beträge des Solls an indirekten Gemeindesteuern stiegen mit 
wenigen Ausnahmen, unter denen namentlich Berlin zu nennen 
ist, mit jeder die nächstliöhere Bevölkerungsklasse umfassen- 
den Städtegruppe, 1910 von 94 Pf. auf 5.15 M, 1911 von 1.03 
auf 4,65 , 1912 von 1,10 auf 4,69 M. Ferner zeigten die 
Kopfbeträge nicht nur, wie das Steueraufkommen selbst, bei 
den die Städte bis zu 50 000 Einwohnern umfassenden Gruppen, 
sondern auch für die Städte mit über 50000 — 100000 Einwohnern 
ein dauerndes Anwachsen im Beobachtungszeitraum; bei den 


Großstädten und den großen Landgemeinden erreichten sie 
dagegen im Rechnungsjahre 1912 den Stand von 1910 nicht 
wieder. In den einzelnen Provinzen zeigte das Sollaufkommen 
der Städte an indirekten Gemeindesteuern bezüglich seiner Höhe 
große Unterschiede. So schwankte es z. B. im Rechnungsjahre 
1910, abgesehen von den Hohenzollernschen Landen, zwischen 
1,01 und 13,21 Millionen A bei Westpreußen und der Rhein- 
provinz, desgleichen 1912 zwischen 1, 20 und 16,28 Millionen A. 
bei Posen und der Rheinprovinz. Auch wies es keineswegs 
überall im gesamten Beobachtungszeitraum eine Zunahme auf; 
in Brandenburg, Sachsen, Westfalen und Hessen-Nassau 2. B. 
blieb der Ertrag des Rechnungsjahres 1912 noch hinter dem 
von 1910 zurück. Die indirekten Steuern auf den Kopf der 
Bevölkerung erreichten 1910 bei den Städten Brandenburgs 
mit 5,23 Al den Höchstbetrag; in den beiden folgenden Jahren 
trat Hessen-Nassau, das 1910 mit 4,75 A den zweiten Platz 
inne hatte, mit 4,35 bezw. 4,56 A an die erste Stelle, und 1912 
folgte die Rheinprovinz mit 3,93 Æ an zweiter, Brandenburg 
mit 3,65 A erst an dritter Stelle. Umgekehrt gaben die Hohen- 
zollernschen Lande, die 1910 mit 1,51 den letzten Platz 
inne hatten, diesen für die beiden nächsten Jahre an Posen 
ab, dessen Kopfbetrag sich 1911 auf Le M und 1912 nur 
noch auf 1,62 A stellte. Aus der Tabelle 7 auf Seite 223 ist 
für jede Gemeindegruppe zu ersehen, mit welchen Prozentsätzen 
die einzelnen Arten der indirekten Gemeindesteuern am 
Soll der indirekten Gemeindesteuern überhaupt in den Rech- 
nungsjahren 1910, 1911 und 1912 beteiligt waren. Danach 
war die Umsatzsteuer die ergiebigste der indirekten 
Steuerarten. Im Rechnungsjahre 1911 erreichte die Umsatz- 
steuer, abgesehen von den Hohenzollernschen Landen, bloß in 
den Städten Sachsens (32,9%) nicht ganz den dritten Teil 
ihres Gesamtaufkommens an indirekten Steuern, während sich 
der entsprechende Anteil in den Provinzen Westpreußen, 
Posen, Schleswig-Holstein und Ostpreußen zwischen 43 und 
49% bewegte und in Brandenburg sogar 53,7% ausmachte. 
In den 11 Gemeindegrößengruppen machte die Umsatz- 
steuer im selben Rechnungsjahre mindestens ein Drittel des 
Gesamtaufkommens aus, und bei 7 betrug ihr Anteil noch über 
40%, am meisten mit 47,1 und 52,1% bei den Städten mit mehr 
als 2 000 bis 3 000 Einwohnern und bei Berlin. Im Rechnungs- 
jahre 1912 waren die Anteile der Umsatzsteuer am Gesamt- 
aufkommen der indirekten Steuern im allgemeinen etwas 
niedriger als im Vorjahre. Mehr als 40 % betrugen sie bloß 
noch in Brandenburg (51,4), Ostpreußen (46,2) sowie Posen 
(42.2). ferner in Berlin (57,4) und in den die Kleinstädte bis zu 
7 000 Einwohnern umfassenden Gemeindegruppen sowie bei den 
großen Landgemeinden. Umgekehrt blieben sie noch hinter 
331/,%, außer in den Hohenzollernschen Landen, in der Rhein- 
provinz (33.2), in Hannover (30,9), Sachsen (30,4), Westfalen 
(28.9) sowie in der die Städte mit über 50000 bis 100 000 
Einwohnern umfassenden Gruppe IV (30,1 %) zurück. Aus der 
auf Seite 223 abgedruckten Tabelle.8, die nachweist, wieviel 
v. H. der Städte jeder Provinz in den drei Berichtsjahren Ein- 
nahmen aus den einzelnen indirekten Steuerarten zogen, ergibt 
sich, daß eine Umsatzsteuer in den Rechnungsjahren 1911 und 
1912 bei 86,7 bezw. 86,8 v. H. aller Städte vertreten war. 
Für ıgıo läßt sich der entsprechende Prozentsatz nicht fest- 
stellen, weil für dieses Rechnungsjahr das Aufkommen der 
Umsatzsteuer mit dem der Wertzuwachssteuer zusammen nach- 
gewiesen worden ist. \Veniger als 80 v. H. betrug die Städte- 
frequenz in den Rechnungsjahren 1911 und 1912 bloß in 
Hannover (66,4 bezw. 65.5) und den Hohenzollernschen Landen 
(50 und 50 v. H.). Am höchsten war sie in Westpreußen mit 
je 98.3 für beide Rechnungsjahre, demnächst in Schlesien und 
Ostpreußen mit 96.7 bezw. 95.5 für 1911 und 97,3 bezw. 95.5 
v. H. für 1912. Von den übrigen indirekten Steuerarten 
spielte in den Gruppen der Großstädte die Wertzuwachssteuer 
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Die indirekten Gemeindesteuern sämtlicher preussischen Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden 
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Das berichtigte Soll der indirekten Das auf 1 Einwohner entfallende Soll der 


(Tab. 6.) 
Gemeindesteuern betrug indirekten Gemeindesteuern betrug 
Staat. | 1911 1912 | | 1911 1912 
= mehr (+) mehr (+) | mehr (+) mehr (+) 
| Provinzen. 1910 | 1911 | 1912 | oder we- | oder we- | 1910 1911 1912 | oder we- | oder we- 
niger (—) niger (—) niger (—) niger (—) 
als 1910 | als 1911 Ge als 1 als 1 9115 
. ee So ee me z: A Mill. I % E | 4 Ze I D 
| 1 2 3 14 5 9 , i 11 
A. Staat — 
L -Beli 452» 22.24.08 8 ⁵ĩ 8,49 8,45 6,31. — 0,7 — 25,83 4,18 4.15 311.— 0,72 25.06 
Städte mit ' 
II. mehr als 200000 Einw. (ohne Berlin) 21,82; 20.87] 21s7'— 4,38 — Aa 4,9 4,65; 4,69 — 6.81/+ 0.86 
III. „ „ 100000 bis 200 000 Einw.. | 12,75; lloj 12,4 — 1341+ Bei Ausl 4,16 4.20 — 18,55 + 2 63 
| IV. „ „ 50000 „ 100000 , ... Bal 6.52 665 — 1.81 + 1.84] 3.03 3.05 3,17 0,66 + 3,93 
V. „ „ 25000 „ 50000 „ 4,6 4.53 5,13 + 3,90 + 1,32 2,30' 2,34 2,43 + 1,74 + 3,85 
ei „ „ 10000 „ 25000 „ An, Aal 4s + Mer Aal Im Lei (ali Te Bsa 
VII. „ „ 7000 „ 10000 „ 107 1% Lat (mt 0, Je 1.5 1, % — 13.1 = 3.03 
VIII. „ „ 5000 „ 7000 „ 0 1.01 jet Get Gel 1,6 Is! Lait 5.8 . 4551 
Ix. „ „ 3000 , 5000 „ 1,24 1,28 Lu + 33 + 109 La 1,34 Luut 3,88 — 7546 
X. „ 2000 „ 3000 „. . 0,70 0: Oo — 8,57 — 0,83] 1,16 1.27 1,4 ＋ 9,48 — 12,0 
XI. nicht mehr als 2000 E 0,35 | Gu 0, + jet Tal Dal los, 1,10 — 9,5 + 6.80 
| L dis XI. Sämtliche Städte . . 62,66 60,79 Glee Zait 1.46 3.51 3,16, 3,4 — 4,53 — O% 
| XII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einw. 7,19 Tul 68 = 1.11 3,66 3.56 3,14; 3,03 | 6,55 — 3,50 
| B. Provinzen (nur Städte). | 
I. Ostpreußen 1,97 1,7 2,25 2 5,08 + 20,32] 3,03; 2,84 3ul— 6,27 — 17.61 
II. Westpreu ben í Lal La lwit 25,74 — 10.24 1.71 2.11 Zait 23.39 |+ 8,06 
III. Brandenburg (ohne Berlin ))) 10,65, 8,18] 75,98 — 23,19 — 2,4] 5,28 3,33 3,65 — 25,57.— Tr 
fr are oe reek 1140 La 14 ＋ 14.1 ( 12,6] 1,56 Loi Lait 12,18 + 10,86 
Pf wre R 1,10 | 1,23 1,20 — 11,82 — 2.44 1,53 1,68 1,62 ＋ 9,30 — 3,57 
Sl 422 E E Ree 4,11 4,12 dat |+ 0,24 |+ 4,61 2,26 2,25 2,33 = 0,40 + 3,56 
| VII, Sachsen... - ns 3,74 3,76 3,68 + 0,53 — 3,46] 2.47 2.45 2,35 — 0751 4.08 
VIII. Schleswig-Holsteinin n 265] 2.63 2,33 — 0,5 Tool 3,3 3,2 3,52 — 3.21 S 6.02 | 
| he ER he Ae Ne 3.40} 3,32 3,47 — 2,35 — 4,52] 2.93 2,81 2,38 — 4.10 |+ 2.40 
X. Westfalen ; 5, 4,56 5,37 — 15,56 — 17,6] 2,92) 2, 2.78 — 1747 — 14,1 
| XI. Hessen-Nassau .... 2.5... )! 5,26 4,76 5,15 — 9,51 — 8,19] 4,75; 4.25 Aë 1053 + 7,29, 
XII. Rheinprovinz ... ... 13,71; 15,31 16,26 + 11,67 — 6,4] 3, 3,81 3.9 — 9.46 — Am, 
XIII. Hobenzollernsche Lande. 0,015 0,018 | 0,020 * 20,0 — Dat 1,51 E) 1,59 * 16,56 + Em 
Së 
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die nächstgrößte Rolle, »alsdann die Lustbarkeitssteuer und 
Biersteuer, während in den Gruppen der Mittel- und Kleinstädte 
die Bier- und Brausteuern nächst der Umsatzsteuer finanziell 
am meisten ins Gewicht fielen. Das Aufkommen aus der 
Wertzuwachssteuer machte in den Städten Brandenburgs 
1911 rund !/, ihrer indirekten Steuern überhaupt aus, 1912 
auch noch 18,5 % und in Westfalen sogar 22,4% im Rechnungs- 
jahre 1911 und 31,7 % im folgenden Jahre. Mehr als !/, betrug 
der entsprechende Anteil sonst bloß noch in Schleswig-Holstein 
(21.4) sowie Hessen-Nassau (22,3 % ) für das Rechnungsjahr 1912. 
Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer zogen im Rechnungsjahre 
1912 76.8 v. H. sämtlicher preußischen Städte gegen nur 
59.6 v. H. im Vorjahre. Nur in zwei Provinzen, Hessen-Nassau 
und Hannover, betrug der Anteil der Städte, denen im Rechnungs- 
jahre ıgız aus dieser Steuer Einnahmen zuflossen, noch nicht 
ganz 70 v. H., in 4 Provinzen dagegen noch über 80 v. H. 
Dies waren Ostpreußen (83,6), Westfalen (85,3), die Rheinprovinz 
(90.3) und die Hohenzollernschen Lande (100 %). Die Bier- 
und Brausteuern machten in den drei Beobachtungsjahren 
bei den die Städte bis zu 25000 Einwohnern umfassenden 
Gruppen, mit einer Ausnahme, über !/, des Gesamtaufkommens 
der indirekten Steuern aus; nur bei den Städten von über 2 000 
bis 3000 betrug der entsprechende Anteil für ıgız bloß 18.6 v. H 
Bei den die größeren Städte umfassenden Gruppen sowie auch 
bei den mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
betrug der Anteil der Bier- und Brausteuern im Rechnungs- 
jahre ıgız auch mehr als den zehnten Teil des Gesamt- 
aufkommens der indirekten Steuern. In den Hohenzollernschen 
Landen machte das Aufkommen dieser Steuerart 1912 
47 v. H. des Gesamtsolls der indirekten Steuern aus, in den 
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beiden Vorjahren sogar noch über die Hälfte. 
der entsprechende Anteil im Rechnungsjahre 1912 bloß 
in Sachsen (23.2) und Hannover (20,2) ein Fünftel des Gesamt- 
solls, in Brandenburg (9,8) und Schleswig-Holstein (2,6 %) noch 
nicht einmal ein Zehntel desselben. Verhältnismäßig am 
stärksten vertreten war diese Steuerart in den ostpreußischen 
Städten, von denen sie in den drei Beobachtungsjahren bereits 
97,01 v. H. eingeführt hatten. An zweiter und dritter Stelle 
standen Westpreußen und Hessen-Nassau mit je 89,47 bezw. 
84.47 v. H. Am seltensten vertreten war sie in den Städten 
Schleswig-Holsteins und demnächst in Westfalen, wo der 
Anteil im Rechnungsjahre 1912 bloß 23,21 bezw. 43,12 v. H. betrug. 
Die Lustbarkeitssteuern machten bei sämtlichen 
Städten 1910 11,8, 1911 12,6 und 1912 14,5 v. H. des Solls 
der gesamten indirekten Ge neindesteuern aus, und die ent- 
sprechenden Anteile der Städtegrößenklassen entfernten sich 
von diesem Durchschnittssatze nicht allzu bedeutend. Bei den 
großen Landgemeinden betrugen die Auteile in den drei Beob- 
achtungsjahren bloß 751, 6,9 sowie 7,9 v. H. Bei der provinz- 
weisen Verteilung der Städte zeigen sich gröbere Verschieden- 
heiten als bei den Städtegröß>nklassen. So betrug das Soll- 
aufkommen der Lustbarkeitssteuern im Rechnungsjahre 1912 
bei den Städten Schleswig-Holsteins, WestpreuBens, der Rhein- 
provinz und Sachsens schon 20 bezw. 20.1, 20:6 und 20,9 v. H. 
des Solls der gesamten indirekten Steuern, dagegen bei den 
Städten Brandenburgs und der Hohenzollernschen Lande blob 
6,4 bezw. 2,6 v. H. Vertreten war diese Steuerart im Rech- 
nungsjahre 1910 schon bei 95, und 1912 bei 96,2% aller 
preußischen Städte; ia Schlesien, der Rheinprovinz und den 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 224. 
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Die Anteile der einzelnen indirekten Steuerarten am Gesamtaufkommen der indirekten Gemeindesteuern 
in sämtlichen preussischen Städten und den mehr als 10 000 Einwohner zählenden preussischen Landgemeinden 
im Zeitraum 1910/1912. 


| (Tab. 7.) Vom berichtigten Soll der indirekten Gemeindesteuern entfielen auf 
! ; S oe | die sonstigen 
| die die die Schank- | die Bier-, Brau- die die „„ 
| Staat. Wertzuwachs- konzessions- oder Braumalz- | Lustbarkeits- a I 
| SC Umsatzsteuer steuer steuer steuer steuer Hundesteuer ER 
| Provinzen. EE || Pak Een EE Il EC RE Le 
) | ) i | 
1910 1911/1912 1910 1911 1912} 1910 1911/1919 1910 1911191211910 191111912 1910 1911 1919 1910 1911) 1912 
%o | lv | Yo | %o | % / | Yo | %o / | %0 oi | „7 | %o „% % e KO | 7% | Pb 2! 9% | 
I | 2 | 3 4 5 6 |7 g 9 10 11 12 | 13 14 15 | 16 17 | 13 | 19 20 | 21 22 
I | | | TI 
A. Staat. | 
I. Bermes 81,7 af 574 u — — — 8,0 e 131 —! — | — | 103 13,9 17,9 | 
Städte mit mehr als Ä | | | 
II. 200000 Ew. (ohne Berlin); 67,7 44,5 38,9 183% 21,01 Lal 2,2 221 86 10,4 11,0 15, 15,4 17,0 6.7 7,3 7,8 02 le, 21 
III. 100000 bis 200000 Einw. | 62,6 39,9) 36,1 15,7 20,3] Ae 35,1) 4.8] 11.00 14,1 13,4] 10,8) 13,3) 14,8] 6.5, 8.3, 856 re 3,6 2,0 
IV. 50000 ,, 100000 „ 55,1 35,2; 30,1 14,9 182] 4,0) Ba 5,7] 16,7) 189 18,0 14,3) 15,01 17,99 9,1, 9, Ss} Os 1.1 1,3 
V. 25000 „ 50000 „ 56, 37,3 34,5 14,2} 16,2] Aa Aal 4.1 15.0) 16,5 16,2] 12,8 15, 17,0] 10,3: 10,8; lio} 1, 1.2 Lo 
VI. 10000 ,, 25000 ,, 45.8 36,7, 35,9 8,5 10,5] 1, 2,1 2.2] 21.9 22,9 21,11 15,8) 16,1) 16,7] 12,8 12,3; 11.68] Lu 1, 2,0: 
VII. 7000 „ 10000 „ 49,4, 41,1 39,9 9.9% 113] 09) 1,0 1.1 20.8; 20.9, 20.0] 12,9 12.3 13.5 13,9, 12,9 13,2] 2,10 1,9 10 
VIII. 5000 „ 7000 „ 48,1) 43,3 41,5 3.6, 8.2] 06 09, 0.8 21,3 22,7 20, | 13,8) 13,6 14.3] 14.4 14, Lal 1,2 Ov 
IX. 3000 „ 5000 „ 46,9 41,9 43,0 5,7] 7,6] 1.0 Lal 1,0 24,2, 24.8 22,6 12, 11, 117] 13,3 13,0 12,5] 2,2 21) 1,6 
X. 2000 „ 3000 52,3] 47, 45,5 5,0 10,1] O,6 1,0, lo} 20,2 20,1, 186] 12,2 Gs 1111 12,5) 12,7) 119] 2,2 Se SG 
XI. Städte mit nicht mehr als | 
2000 Einwohnern. . 44,8) 44,0 43,99 3,2 6,5] 0,3} O,6 O, 22.9 22,4 20,5 12, 11,6 11.3] 14,5) 14,0 13,4] 5,1 42 3,8, 
L bis XI. Sämtliche Städte. 63,6, 42,5; 39,0 16,5 174] Za 2, 2, 12,1) 14,1 145] 11,8% 126 145] 8, 9.7 10,1] 1, 17) Le 
XII. Landgemeinden mit mehr 1 | 
als 10000 Einwohnern 73,1) 47,1) 40,4 22,8 27,3} 0,3} 0,5) 0,7] 12,6 14,8 15,3] 7,1) 69 7,9] 68 7, 844. — — — 
| | 
B. Provinzen | | 
(nur Städte). ! | " | 
Ostpreußen. ..... EEN A 48,4 46,2 7,8 164) 2, 3,2 2,6 16.9 18.7 16,1] 12,3) 15,1 12,37 59 66 So} — 0,2 — 
Westpreuben. 49.1 433 3958 | 66 751° 5,3) 5% 61] 18 187 177] 180 180 204 96 Bea 904 — — — 
Brandenburg... ...... 81,9, 53,7 514 19,9 18,5 Lu 20 1,9] 3,9, Ba Bai Aa 4,7 6,4] 7,9 108 120o] — — — 
Pommern 46.9 38,8 39,8 Ba 9,7] Go 6,7) 5,7 20,2 21,0 19,1 14,3 13,2 143] 1236 12,0 1141 — | — — | 
Posen EN ee . 54 10 423 94 126] Jä Lay ali Di 182] 16,1 155 19 10. 90 el 
chiesien..... EE 545,3 5 37,5 2 12,1 ? 2,4 2,3 2 2 A 6 5,1 6 8 6 ISP — — — 
Sachsen . . . . 50,3, 32, 304 129 12,0 20 17} 1 195, 225 232) 17,7] 19 20 99 103 11% 0 ei oa 
Schleswig- Holstein 615,8 43,7 37,7 13,1 214] To 7, 7,4] 2. 28 26] 18,3 19,7 200] 101: 108 10,7] 03 02 0,2 
Hannover.. 53,6 33,8 309 14.1 14,2] 50 57 5,7] 178 19 20,2 1276 145 170 si So Bil 29 Zu 33 
Westfalen | 68,5, 35,5 28,9 22,4 31,7 2,5 4,5 4,2] 99 13,3 11, 11.10 14.8 14,3] Bu 9.5 8s] — | — | — 
Hessen-Nassauuuu _ 59,5] 39,9 35,1 16,0. 22,3] Za Za 2,0 14,0 13. 1211 8, 10,7, 11,2] va 92 100] Ia 8, 753 
| Rheinprovinz.......... 525,00 38,1 33,2 14,5 175] 32 3, 317 14,2 15,3. 15,3] 21,7 18.1 20,6 7.6 Ta UA 13 3, 2,9 
Hohenzollernsche Lande | 17,8! 15,8 16,6 Ot St) SS Ss 504 53.9 47,0] Aa 4.6 2,6 = 25.6 251| — | — — 
| ! | Ä 


4) einschließlich der Wertzuwachssteuer. — *) Vergl. die Anmerkung !). | 
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Die in den preussischen Städten in den Jahren 1910—1912 vorkommenden indirekten Steuerarten. 


Tab. 8.) | Vom Hundert der preußischen Städte hatten Einnahmen aus | 
Provinzen. der der der Schank- f| der Bier-, Brau-, der 8 sonstigen in- 
SE - er Wertzuwachs- konzessions- oder Brau- Lustbarkeits- ae! direkten Ge- 
Staat. C maa ASUNT steuer steuer walzsteuer ` steuer HEET meindesteuern | 
En ee Se ca Diem] (ne re ze „7171. — = get, re ee a ee G00 
1910 1911/1912 1910 1911 | 1912 1910 1911 1912 1910 19111912 1910 1911 | 1912 į 1910 | 1911 | 1912 1910 19111912 
14 142 3 4 ES 6 6 | 7 |. g ER 9 ES ro | x Le tg 14 15 16 Ir 17 18 | 19 20 21 22 
, | | | Ä ! 
Ostpreußen. ... hasa 95,52 95,5202). | 62,69) 83,58 | 20,90, 28,36 25.37 97, 97,01, 97,01] 97,01 97,01] 97,01] 100,00 | 100,00 100,00] 1,9 14% — 
Westpreußen ... 96,49 | 98, 25 98, . 154,39) 73,68 19,30 28,07, Blix} 89,47. 89 Al 89, „7 96,49 96,9 98,25] 94,74] 96.9; 9649] — | — | — | 
Brandbg. (o. Berl) 86.2 90, 85 SOA 57,0 78,17] 9,15 11,27 11.27 61,27 61.27 61,97] 93.66 94,37] 94,37 100, 100,00. 100.00] 2,110 lar l 
Pommern.. 83.56 83,56 83,5605 58.0 19,34 | 15,07 17,81! 19,18} 69,01: 64,38 64.38 90.41] 90,1 9041] 94,52 95.89 9452, — | — — 
FS 90,70 89,2 917% 50,39, 71.32 10,85 14,73) 15.20 71,32 71,32 72,87] 95,35 96.12 96,12] 89.92 88.37 89,15] O, 78 3,10 1.55 
Schlesien.. | 94 1 Gn OT i . 5667 76,00 1287 15% 17 28 66.00 68,00 68,0% 100,00 100,00 100,0 100,00 , 100,0 100,0] — a pea 
Sachsen | $33.50 83,80 83,806. | 56,31 74,05 7.04 11522 10,56] 73,2 74,65 75.35 98,50 98.59 98,59 98 50 99,30 99.30 2.11 2,11 Zu 
Schleswig-Holst. | 87,50 87.50 87.50 . 64.26 71 [ 16.07 17,86 16.07} 23,210 23,21 23,21] 98,21 98,21 98.21 100,00 100.00 100,00] 1.79 1,7% 3,57 
Hannover 63,72 66,37 65,10. 52,1 68,11 | 9,73 15,04) 16.8. 52.21; 52.21 53,10 90.27 93,81 94,69 85.81 85,81 87.61] 4,2. 5.31 5,5: 
Westfalen... . 82,57 84,0 84.00 15,23 80,52 | 18,35 27,52 27,52] 42,20, 42,20. 43,12] 90,83 91,7 98.66 96,33 96,33 96.33 0,92 0,92 0,92 
Hessen-Nassau. . 84, 47 82,52 83,30% 49.57 69.90 12,62 13,59) 11,68 4,17 84,47 84,47] 91,26 | 91 ze 92,23] 97,09 97,09 97,00 63, 1 64 05 63.11 
Rheinprovinz. . . 85,71 85,71! 85,823 . 78,20 90,30 12,0 16,54) 16,2 71,43) 71.43 73,88 100.00 | 100,00 100,00] 99,25} 99.25 99,25 3.01 5,26, 4,48 
Hohenzoll. Lande | 50,00 30,0, 50] . 50.00 100,00] — | — — 150,00 50,00 50,0 100,00 100,00 | 100,00 ; 100,00: 100,00, 100.00] — |; — — 
Staat ...| 859.4 56,68, 86,7. 59,56 76,82 | 12.62 16,85 17,07] 66,22 66,69 6742] 95.33 95,92 6. dd 96,47 96.63] 6.58 7.13 6,81 
i | | l í N i , 


1) 1910 wurden die Einnahmen aus der Umsatz- und Wertzuwachssteuer in einer Summe erhoben. — ) Vergl. die Anmerkung ). 
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Die direkten Gemeindesteuern sämtlicher preussischen Städte und der mehr als 10000 Einwohner. zählenden 
preussischen Landgemeinden im Zeitraum 1910/1912. 


SN Das berichtigte Soll der direkten | Das auf 1 Einwohner entfallende Soll der 
Gemeindesteuern betrug direkten Gemeindesteuern betrug 
Staat. | V 
SEN 1911 1912 1911 1912 
1910 | 1911 | 1912 | Mebr i+) | mehr CH | 1910 | 1911 | 1912 j mehr (+) | mehr (+) 
Provinzen. weniger (—)!weniger (—) ware (—) sare (—) 
| 1910 als 1911 als 1910 als 1911 
Mill. A Mill. V Mill. A 0% M M M 0% % 
I 2 — — 6 7 8 9 10 11 
& 
A. Staat. Ä | 
I. Berlin dE fe ob ange ease ee ea 84,20 90,35 89,80 — 7,0 — Del 41,44 44,4 44,32 — 7, — 0,27 
Städte mit | | 
II. mehr als 200 000 Einwohnern (ohne Berlin), 155,81 | 165,64 175, + 6,1 ＋ 5,65] 35,66 36,92 380214 3.53 2598 
III. „ „ 100000 bis 200 000 Einwohnern 85,64 93,4 100,0 9, . 78 34,60 35,42 35,64 | + 237|/-+ 0,62 
IV. „ „ 980000 , 100000 62.42 62,75 | 65,3 +- 0531+ 4,27 28,51] 29,0 31,21 — 3,2 + 6,16 
V. „ „ 25 000 50 000 S 48,36 51, 58,00 — 5,85 ＋ 13,48] 25,44 26,45 27,9 — 3,97 — 3,93 
VI. „ „ 10000 „ 25 000 5 56,26 60,56 | 62,50 + 8,18 -+ 2,69 23,02 24,10) 24.91 — 4,869 + 3,36 
VII. „ „ 7000 „ 10 000 e 14.10; 14,63; 15,26 — 3,76 — 4,31] 17,99 18,86 20,10 — 4,84 ＋ 6,57 
VIII. „ „ 5000 „ 7 000 5 12.96! 13,53! 13,60 — 4,40; + 0,52] 17,14 17,79| 185214 3,79 4.10 
IX. „ „ 3000 „ 5 000 5 15,61) 16,07 17,8 - Zeit 6, 60 16,29 16,7 17,7 — Zeit 4,7 
X. „ „ 2000 „ 3 000 e 8,255 8,68 900 — 5,21 ＋ 3,69] 13,69) 14,64; 15,34 — 6,94 ＋— 4,78 
XI. nicht mehr als 2 000 A 4,44 4,64 web + 4,50 — 4,53] 11,0 11,61 12,22 - 5,96)-+ 5,25 
I- Xl. Sämtliche Städte 548,06 581,80 611,57 6,16 — 5,12] 28,98; 30,24 Sen + 435/-+ 3501 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10000 Einw. 51,96! 57,52 s+ + 10,70'+ 4,22] 24,7] 25,88 26,56 — 4,57 — Ae 
| B. Provinzen | 
(nur Städte). 
| I. Ostpreußen. 4. 00. oe 82.50.04 04 15,03 15,92 17,04 — 5,92 — 7,04] 23,10 2407| 25,24 + 4,20 + 4,86 
II. Westpreu ben 12.28 13.36 Lait 4,4 — 6,36] 21,63 22,29 23.25 — 3,05 — 4,31 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ........ 54.27 59,00, 64.19 — Bait 8, 830] 26,89 28.37 293714 5,0 + 3,52, 
IV. Pommeer n . . 16,11 16,9: 17,45 — Zait 3,93 21,94 22,41 22,91 — 2,14 + 2,23 
Vo PORON aiaa EE | 12,22 13,24 13, + 851+ 4,00] 16,96 1807| 18,60 — 6,4 — 2,93, 
Seife ⁵ð NEE EC 43.44] 45.57 47,0 + 4,0 . 3.14] 23,85 24,86 25,1 — 4,23 — 2.21 
VII. Sachsen TETE E E 38,47 40,72; 422+ 588 3,68] 25,6 2648) Zait 4,01 — 31 
VIII. Schleswig- Holstein 223.90 25,33 26,7 — 5,2 5, 72] 3l,os| 31,97 33,25 — 3,03 + 4,00 
„ EE EE 29.01 30,90 32,89 ＋ Da | + 6,4] 2503| 26.1s 27,32 — 4.59 — 45 
X. Westfalen 53,60 55,10] 59,58 |+ 2s |+ 813] 29,00] 2910| 30.57 — 0,34 — 5,05 
XI. Hessen-Nassaù 7 40,22 42.19 44,29 — 4.90 4598] 36,33 37,70 392 |+ 3,77 - 4,01 
XII. RheinprovinSa 005. 124.57 | 133.13 | 142.16 + 6,87 6,78 31,82 33,12 34.31 - Aalt 3,59 
XIII. Hohenzollernsche Lande eg 0, Sé 0,21 0,22 + 1053/+ 4,76] 18,68; 19,95 21,19 — 6,80 | + 62 
| ; 


Hohenzollernschen Landen fehlte sie bei keiner Stadt. Noch | gerichts vom 8. Juni 1911, wovon schon vorher die Rede war, 
häufiger kam bloß die Hundesteuer vor, die im Rechnungs- | hat sieh der Ertrag der Verbrauchssteuern in mehreren Städten 
jahre 1912 bereits von 96,6 % aller preußischen Städte und | Hessen-Nassaus verringert, was auch ein Zurückgehen des An- 
in Ostpreußen, Brandenburg, Schlesien, Schleswig-Holstein | teils dieser Steuern am Gesamtaufkommen in den Städten 
sowie den Hohenzollernschen Landen von sämtlichen Städten , Hessen-Nassaus zur Folge gehabt hat. 

eingeführt war. Ihr Ertrag machte ıgız rund ein Zehntel Über die Entwicklung der direkten Gemeindesteuern 
des Gesamtsolls der indirekten Steuern sämtlicher Städte aus, | der Städte und großen Landgemeinden während des Beobach- 
doch erreichten die Provinzen Posen (9,9), Schlesien (9,5), West- | tungszeitraumes ıgıo/ıgız gibt die oben abgedruckte 
preußen (9,0), Hannover (8,7), Westfalen (8,5), die Rheinprovinz | Tabelle 9 Aufschluß. Aus ihr geht hervor, daß das berichtigte 
(7,4) und Ostpreußen (5,9 %), desgleichen die die Städte mit mehr | Soll der direkten Gemeindesteuern in sämtlichen preußischen 
als 50000 Einwohnern umfassenden Gemeindegruppen, aus- | Städten von 548,1 Millionen A im Rechnungsjahre 1910 auf 
schließlich Berlins, diesen Durchschnittssatz noch nicht. Eine | 581,8 Millionen im folgenden und 611,6 Millionen . im Rech- 
Schankkonzessionssteuer hatten 1910 nur 12, und | nungsjahre 1912 angewachsen ist, sich also im Zeitraum 1910/11 
in den beiden folgenden Jahren 16,9 bezw. 17,1 v. H. sämt- | um 6,16 und 1911/12 um 5,12 v. H. vermehrt hat. Abgesehen 
licher Städte eingeführt; am höchsten war der Prozentsatz im | von Berlin, dessen Aufkommen im Rechnungsjahre ıgız gegen 
Rechnungsjahre 1912 in Ostpreußen, Westfalen und West- | das des Vorjahres um 0,61 v. H. zurückgeblieben ist, ergibt 
preußen mit 25,4 bezw. 27,5 sowie 31,6. Der Ertrag dieser | sich für sämtliche Gemeindegrößenklassen und auch für die 
Steuer im Rechnungsjahre 1912 machte nur bei der Städte- | Städte jeder Provinz von Jahr zu Jahr eine Zunahme des 
gruppe IV (50 000 - 100 000) mehr als 5% des Gesamtauf- | Steuersolls. Sie war im Zeitraum 1910/11 mit 10,70, 9,11 und 
kommens der indirekten Steuern aus, nämlich 5,7%, desgleichen | 8,18 v. H. bei den großen Landgemeinden sowie den Städte- 
bei den Städten der Provinzen Pommern, Hannover, West- | gruppen III und VI und mit 10,53, 8,72, 8,35 v. H. bei den 
preußen und Schleswig-Holstein 5,7 bezw. 5,7, 6,1, 7,4%. Von | Städten der Hohenzollernschen Lande, Brandenburgs und 
den sonstigen indirekten Steuerarten spielen | Posens am bedeutendsten, mit 0,53 und 2,95 v. H. bei den 
lediglich die Verbrauchssteuern in Hessen-Nassau eine Rolle. | Städtegruppen IV und IX, desgleichen mit 2,80 und 4,22 v. H. 
Sie kamen 1912 bei 63,1 v. H. der Städte dieser Provinz vor, | in den westfälischen und pommerschen Städten am niedrigsten. 
und ihr Aufkommen betrug 7,3% des Gesamtsolls der indirekten | Im Zeitraum 1911/12 wies das Soll der direkten Gemeinde- 
Gemeindesteuern. Durch den Fortfall der Wildbret- und Ge- | steuern die bei weitem größte Zunahme in der die Städte mit 
fiigelsteuern auf Grund der Entscheidung des Oberverwaltungs- | mehr als 25 000 bis 50 000 Einwohnern umfassenden Gruppe 
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Die Anteile der einzelnen direkten Steuerarten am Gesamtaufkommen der direkten Gemeindesteuern 
in sämtlichen preussischen Städten und den mehr als 10 Deene zäblenden preussischen Landgemeinden 
im Zeitraum 1910/1912. 


| (Tab. 10.) | 
| | Vom berichtigten Soll der direkten Gemeindesteuern entfielen auf | 


| die die Steuern die die 
vom Grundbesitz Fewerbesteuer Betriebssteuer 


Staat. | — — = a j 


Einkommensteuer 


Provinzen. AEA 
1910 | 


| 1911 | 1912 | 1910 | 1911 | 1912 | 1910 
Of, 0% | JA %% % | % 0% % | % % % | 
I | 1 zë Td ERS ed Kai, "SEN WC Get E Zb EC ET 
\ | | | 
\. Staat | | 
E egw ET 54,3 51, 53,0] 31, 31,8 320] 139| 160) 14,7 0,4 O, 0,3 | 
Städte mit mehr als | | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin). 60,4 61, 61,8 a 27. 26,3 11.311, 11,5 0,4 0, 0, 
III. 100000 bis 200 000 Einwohnern 59,9 60,3 | 59,71 28,86 279| 2867 108; 11, 11,3 0,5 | 0,5 0,4 | 
IV. 50000 100 000 N étage A 60,5 60,1 606] 25,2 256| 24,2 13,7 13,8 14,7 0, 05 0,5 
V. 25000 50 000 e 613| 61,4] 624] 25,86] 25,5 245] 12,3 12,86 12,6 06| 05 0,5 
VI. 10000 „ 25000 Ee Kass OLS) G21 62,4 25,3 2456 24,3 13,0 12,9 12,9 0.s 0, 0,4 | 
Vil. 7000 „ 10000 x CR 59,3] 60,3 60,0 27,8} 26,9 26,3] 12,3 12,8] 12,8 06| 05 0.5 
VIII. 5000 7 000 a Re 577] 57,86] 58,86] 29,3 29,0 27,9] 12,3) 12,6) 12,7 * 0,6 0,6 
IX. 3000 5 000 y .. 55,86] 56,6 57,51 30, 30,4] 29,8] 128) 126) 125 Dani 0, 7| 
X. 2000 3 000 e 52,86 531| 540] 34,2 33,7] 33,1 12,3] 12,3 12, 0,9 09 0,9 | 
XI. Städte mit nicht mehr als | | 
2000 Einwohnern Mal Ss | 520 356| 360| 351| 11] 11, Hal Lol 12 1% 
| | 
I. bis XI. Sämtliche Städte 59,1 59,1 598] 28.1 27,7 27,2 12,3 12,7] 126 Dal 0,5 0,4 
XII. Landgemeinden mit mehr als | | | | | | 
10000 Eimwohnem -c s s soi aa 55,2 54,4 546] 28, 284| 282] 166| 16,9) 17,0 0,2 0,3 0,32 
B. Provinzen | | 
(nur Städte). | | 
D ˙²˙ a a en 57,2 57,6; S586] 31,8|- 31,5 30,6 10,2 10,1 10,0 Os; 08 0,8 
| nr 5, 00 58,56 58,2 594] 31,0 305| 29,5 96| 10,7 10,5 0.6 | O,6 0,6 
| HI. Brandenburg (ohne Berling 56,2 57,5 568] 35,0 34,0 34,1 8,3 81 8,7 0,5 0,4 0,4 | 
PERS FORMELN ioe sere erase Kiel bw Bee 58,4 58,6 59,5] 31,3] 30,8] 30,1 9,7 10,0 | 9,8 0,6 0,6 0,6 
% 55.2 55,9 56,9] 33,6] 32,7 32,0 10,3 105 10,2 0,99 Of 0,9 
Ren airs: ARA E ae EECH 60,1 | 60,4 60,7] 26,7] 26,2 25,6 12,7] 129| 13,2 0,5 0,5 0,5 
— A rb AE OES 6lo; 61,4] 61] 26,3 25,9 25,3 12,3) 12,8 12,5 0,4 O4 0,4 
VIII. Schleswig-Holstein ............ 504| 51,5 52,7] 39,9] 38,9] 37,7 93| 9,2 9.2 0,4 0,4 0,4 
b 59,1] 59,7] 606] 28,0] 27,8 26,7 12,4 12,5; 12,2 0,5 0,5 05 
L ͤ ͤ• Ä 62,3] 61.7 62,1] 22,0 22,3 21,8] 15,1 15,4] 15,9 0,6 0,6 0,5 | 
rn a Kuer nn 62,9 63,7 64,3] 25, 25,3] 24,8 10,8 10,8 10,5 O, Dan O, 
err iw FAW OS CO wae 62,7 63,2 63,6] 23,2 22,5 22,0 13,6 13,8 14,0 0,5 05| O, 
XIII. Hohenzollernsche Lande. 62,3 650 66,9} 12,2 Dal 109] 25,3 25,1 222] — P= | — 
| | 


V auf, wo sie 13,48 v. H. betrug. An zweiter und dritter | bei jeder folgenden Städtegruppe, um bei der letzten, die die 


Stelle folgten mit 7,98 sowie 6,60 v. H. die Gruppen III und 
IX; umgekehrt hatten Berlin mit einem Rückgang um 0,61 v. H. 
und demnächst die Gruppen VIII und VI mit einer Zunahme 
um nur 0,52 bezw. 2,69 v. H. die letzten Plätze inne. In den 
Provinzen schwankte die Zunahme des Sollaufkommens der 
Städte im Zeitraum ıgıı/ız zwischen 3,14 und 8,80 v. H. bei 
Schlesien und Brandenburg. Auch die auf 1 Einwohner ent- 
fallenden Beträge an direkten Gemeindesteuern sind sowohl 
bei der Gesamtheit der Städte jeder Provinz wie auch in den 
unterschiedenen 12 Gemeindegrößenklassen, mit alleiniger 
Ausnahme von Berlin, innerhalb des Beobachtungszeitraumes 
von Jahr zu Jahr gestiegen. Die höchste Steigerung wiesen 
im Zeitraum 1910/11 mit 6,80 und 6,54 % die hohenzollernschen 
und posenschen Städte einerseits und mit 7,24 und 6,94 % die 
Gemeindegruppen I und X anderseits auf, während umgekehrt 
bei den westfälischen und pommerschen Städten sowie bei den 
Gemeindegruppen III und IX die Zunahme mit O, 34, 2,14 bezw. 
2,37 und 2,08 % am geringsten war. Im Zeitraum 1911/12 
ergab sich für Berlin eine Abnahme um 0,27 %, und bei der 
Gruppe III betrug die Zunahme auch bloß 0,63 %, dagegen in 
den Gruppen IV und VII 6,16 bezw. 6,57 %; bei den Städten 
der Provinzen schwankte die Zunahme zwischen 2,21 und 6,22 % 
in Schlesien und den Hohenzollernschen Landen. Die Kopf- 
beträge selbst waren in den drei Beobachtungsjahren in Berlin 
mit 41,4, 44,4 und 44,3 M am höchsten und verringerten sich 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Städte mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern umfaßte, nur noch 
11,0s bezw. 11,61 und 12,22 M zu betragen. Für die Kopf- 
beträge der Städte in den einzelnen Provinzen gilt bezüglich 
ihrer Vergleichbarkeit das auf Seite 141 Gesagte, so daß sich 
ein näheres Eingehen auf sie hier erübrigt. 


Aus der oben abgedruckten Tabelle 10 ist zu er- 
sehen, wie sich in den drei Beobachtungsjahren das gesamte 
Sollaufkommen der direkten Gemeindesteuern bei den 12 
unterschiedenen Gemeindegruppen sowie bei den Städten 
innerhalb jeder Provinz auf die vier direkten Steuerarten ver- 
teilte. Die Anteile haben sich fast durchweg im Laufe der 
drei Jahre wenig verändert. 1912 wurden in den Städten überhaupt 
durch die Einkommensteuer 59,6 v. H. der direkten Gemeinde- 
steuern aufgebracht, durch die Steuern vom Grundbesitz 27, 2, 
durch die Gewerbesteuern 12,6 und durch die Betriebs- 
steuer 0,4 v. H. Von diesen Durchschnittssätzen weichen die 
Anteile der Städtegrößenklassen und der Gesamtheit der Städte 
in den einzelnen Provinzen im allgemeinen nicht allzuviel ab. 
Bei den großen Landgemeinden wurden durch die Einkommen- 
steuer nur 54,6 v. H. des Gesamtaufkommens der direkten 
Gemeindesteuern aufgebracht, während auf die Steuern vom 
Grundbesitz und Gewerbebetriebe 28,2 bezw. 17 v. H., auf die 
Betriebssteuer dagegen bloß 0,2 v. H. entfielen. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 229.) 
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und 1912. 


Die Zuschläge der preussischen Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden 5 Landgemeinden 


zur umlagefähigen Staatseinkommensteuer in den Rechnungsjahren 191 


(Tab; 12.) Es erhoben. . . Städte bezw. Landgemeinden Zuschläge zur umlagefähigen 
Zahl Staatseinkommensteuer 
Staat. Rech- der | tiber 
ae S : ban Se 8 
Ree = über- See 50 bis 100 bis 125 bis | 150 bis | 175 bis | 200 bis | 225 bis 250 bis | 275 bis 
Provinzen. jahre | Mem- | haupt 50 | einschl. einschl.| einschl.) einschl.] einschl.] einschl. einschl. einschl.) einschl.) 800 
den rosen) 100 | 125 | 150 | 175 | 200 | 225 | 250 | 275 300 prozent 
Prozent Prozent | Prozent | Prozent | Prozent | Prozent | Prozent | Prozent | Prozent 
I 2 3 | 5 6 7 g y 10 11 12 13 14 15 
A. Staat 
L Cd WEE EE 1913 11 — — 11 — — — — — — — — — 
1912 11 — — Il — — — — — — — — — 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) .. | 1913 144 — — 2 1 3 3 3 2 11 — — — 
1912 144 — — 2 I 2 3 3 2 11 — — — 
III. 100 000 bis einschl. 200 000 Einw. 1913 19} — — 3 2 1 3 4 4 2 — — — 
1912 ig} — — 3 I 1 2 5 4 2 — ar m 
IV. 50000 ,, „ 100 000 „ 1913 30}; — — — 2 4 3 9 4 6 „2 — — 
i 1912 311 — E I 2 4 3 9 4 5 r = 
V. 25000 „ j 50 000 „ 1913 634 — — — — 6 13 21 12 10 1 — — 
1912 ssi — — — — 5 13 1g 15 6 11 — — 
VI. 10 000 „ e 25 000 „ 1913 1634 — — 2 2 7 32 43 35 31 6 5| — 
1912 1623 — — 3 1 9 30 46 31 30 7 4 I 
VII. 7000 ,, 5 10 000 „ 1913 9214 — — 1 1 16 14 23 14 13 4 5 1 
1912 931 — — I I 16 17 22 15 13 3 3 2 
VIII. 5000 „ a 7000 „ 1913 1251 — 1 4 2 12 21 39 15 14 6 9 2 
1912 130 — 1 A 4 12 22 | 31 19 16 9 10 2 
IX. 3 000 „ 15 5000 „ 1913 249 —. 1 14 16 41 41 58 23 28 9 9 9 
1912 2444 — I 14 14 43 45 55 20 25 9 9 9 
X. 2000 ,, 15 3000 „ 1913 239 11 — 12 19 42 41 62 25 21 5 9 2 
1912 241 11 — 13 21 41 41 63 25 21 6 6 3 
XI. St. mit nicht mehr als 2 000 „ 1913 283 4 1 23 17 51 47 76 30 15 11 6 2 
1912 285 4 3 24 14 54 55 71 29 15 8 7 2 
Sämtliche Städte 1913 | 1278 5 3 62 62 182 218 338 104 141 44 43 16 
1912 | £277 5 4 66 59 187| 231 323 164 134 46 39 19 
XII. Landgemeinden mit mehr als 
10000 Hinw............. 1913 1071 — — 5 9 12 9 24 22 19 4 2 1 
1912 108 — — 6 10 12 5 24 22 22 5 I I 
Zusammen . . 1913 | 1385 5 3 67 71 194 227; 363 186 160 48 45 17 
1912 | 1385 5 4 72| 69| 199 236 347| 136 156 57% 40 20 
` B. Provinzen | 
(nur Städte). 
I. Ostpreu ben 1913 67 — — — 11 — 2 8 4, 22 10 19 1 
1912 671 — — — O I| — 2 6 6 23 10 18 2 
II. Westpreu en 1913 571 — — — 11 — 1 2 7 13 8 13 12 
1912 571 — — — 11 — I 2 10 | 9 8 13 13 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ... | 1913 142| — 1 8 3 21 31 54 15 8 11 — — 
1912 1424 — I 10 2 21 32 52 17 5 I 11 — 
IV. Fomm enn 1913 73 11 — 2 2 3 9 22 12 15 5 1 1 
| 1912 73 16 — 3 1 4 11 19 11 15 6 1 1 
W Fes sss LA 1913 129 2 — 5 5 21 26 43 17 7 2 Eh joe 
1912 129 2|) — 6 A 21 27 43 17 5 3 I| — 
VI. Schlesien re 1913 1501 — 1 6 6 22 38 41 13 13 8 1 1 
1912 150 — I 6 6 22 43 36 14 14 7 I 1 
VII. Sseb sen 1913 1424 — — 7 14 30 35 40 10 5 1 — Ss 
1912 142, — | — d 13 34 36 34 10 5 I el 
VIII. Schleswig-Holstein ........ 1913 56] — — — 2 5 3 19 11 13 2 EN = 
1912 561 — — — 2 5 4 18 11 13 2; — 1 
IX. Hannover 1913 1131 — — 1 3 17 22 34 21 9 1 5 — 
1912 1134 — — 1 6 13 23 37 20 9 2 $ = 
X. Westfalen 1913 109] — — 6 5 4 12 29 26 23 3 — 1 
1912 109 — 1 5 5 4 12 31 2 5 22 3 — 1 
XI. Hessen-Nassau 1913 103 2 1 22 12 37 14 10 4 lj — — z 
1912 103 2 I 20 10 40 17 9 3 I| — — Se 
XII. Rheinprovinz. . | 1913 134] — — 4 8 21 24 36 24 12 3 24 — 
1912 13341 — — 5 8 22 23 36 20 14 3 ** 
XIII. Hohenzollernsche Lande 1913 21 — — — — 1 11 — — — — — Sg 
1912 al — — — — I I| — | — — — — se 
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Die Zuschläge der preussischen Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden preussischen Landgemeinden 
zur umlagefähigen Staatseinkommensteuer in den Rechnungsjahren 1913 und 1912 (auf hundert Gemeinden berechnet). 


(Tab. 12.) 
Staat. 
Provinzen. 
I 
A. Staat. 
I. Berlin Ge afar Ss a EE 


Städte mit mehr als 
II. 200 000. Einw. (ohne Berlin) 


III. 100 000 bis einschl. 200 000 Einw. 


IV. 50000 „ „ 100000 „ 
v. 2500 „ „ 50000 „ 
VI. 1000, „ 25000 „ 
vn. 7000 „ „ 10000 „ 
VI. 500, „ 700 „ 
IX. 300, & 500 „ 
X. 200, „ 300 „ 


XI. St. mit nicht mehr als 2000 „ 
Sämtliche Städte 
XII. Landgemeinden mit mehr als 
| 10000 Einw............. 
Zusammen 

B. Provinzen 
(nur Städte). 

I. Ostpr eulen 
II. Westpreu en e 
III. Brandenburg (ohne Berlin) 
IV. Pommern ee 

. ST EE . 
VI. Schlesien 
VII. Sachgen Sch A 
VIII. Schleswig-Holstein ........ 
IX. Hannover 
X. Westfalen 

XI. Hessen-Nassau ; 

XII. Rheinproving............ 
XIII. Hohenzollernsche Lande 


Rech- 
nungs- 
jahre 


Zahl 
der 
Ge- 


den 


Von hundert Gemeinden der in Spalte 1 bezeichneten Gruppen erhoben 
Zuschläge zur umlagefähigen Staatseinkommensteuer 


über- 
mem- | haupt 


50 


nicht || Prozent 


— — eS 


bis 
einschl. 50 bis | 100 bis | 125 bis | 150 bis | 175 bis 


über 


200 bis | 225 bis | 250 bis | 275 bis 


einschl.| einschl. einschl.| einschl.] einschl.] einschl.] einschl.] einschl.] einschl. 
100 125 150 175 200 225 250 275 300 
Prozent | Prozent | Prozent | Prozent | Prozent Prozent | Prozent | Prozent | Prozent 
6 7 8 9 10 11 12 13 14 
5 as EE E ee WEG EE E 
100,00; — — — — — — — — 
14,26 7,18 14,26 21,43 21,8 14,8 7,15 — — 
14,28 7,15 1428| 22,43 | 21,48 | 14,28 7185 — — 
15,79 10,88] 5,26 15,79 21,08) 21,08) 1055| — — 
16,67 5,56 5,56 11,11 27,7 22,2 111 — — 
— 6,67 | 13,855 10,00 30,00 13,ss 20,00 6,67 — 
3,28 6,45 | 12,90 9,68 | 29,08 | 22,90 | 16,18 9,68 | — 
— — 9,52 20,64 33, 33 | 19,05; 15,87 159] — 
— — 8,62 | 22,41 | 31,03 25,86 | 10,85 1,78 — 
1,28 Lal 4,29) 19,65 | 26,38) 21,47 19,02 3,68} 3,07 
1,85 0,62; 5,55 18,52 | 28,89 19,14 18,2 4,82) 2,47 
1, 1| 17,39 15,21 25,00 | 15,21 14,18) 4, 5,44 
1,08 1,08| 17,20 13,26 23,66] 16, 8 13,8 32| 3,22 
3,0 1,60] 9,60) 16,80 31, 0 12,00 11,20 Zei 7,20 
3,08 3,08 9,23 16,92 23,88 14,61 | 12,31 6,92 7,69 
5,62 6,43 16,47 16,47 23,0 9,94) 11,4] 3,61 Ae 
5,714 5,74 | 17,62 13,4 | 22,54 8,20 | 10,24 3,69 3,69 
5.02 7,86 17,57 1715| 25,94 10,6] 8,79! 2,09) 3,77 
5,10 g,71| 27,01| 17,01 26,14 10,7 3,1 2,49 2,49 
8,18] Gol 18,02 | 16,61] 26,85; 10,0 5,0 3,89 2,12 
3,2] 491 13,96 19,50 24,1 10, 17 5,26] 25,81 2,46 
4,5 Ae 14,24 17,06 26,45 12,83; 11,0 3,4 3,87 
5,17 4,62 | 14,64 | 18,09 | 25,29 | 12,84 | 10,50 3,60 3,06 
467| Bal 11,21 8,41] 22,3] 20,56 | 17,76 3, 1,87 
5,55 9,26 | 11,11 4,63 | 22,22 | 20,37 | 20,37 4,63 0,98 
4,4 3,12 14,01 16,30; 26,14 13,48 11,5] 3,46 3,25 
5,20 4,98 | 14,37 | 17,04] 25,06 | 23,43 1126 3768 2,89 
— las} — Zei 11, 5,97] 32,88 Lia 28, 36 
— 1499 — 2,99 8,96 8,96 | 32,88 | 14,98 | 26,86 
— 15 — Lal 3,51 12,28 22,81 14,04 22,81 
— 18 — 1,75 3,51 17,54 415,79} 14,04 22,81 
bel 2,11 14,79] 21,88 38,0 10,36 bel Dal — 
7,04 1,40 | 14,79 | 22,535 | 36,62 1157 3,52 0,71 0, 71 
2,74 2,74 4,1 12,86 30,1s 16,44 20,55; 6,85 1,87 
4,11 1,37} 5,18 | 25,07 | 26,02 | 15,07 | 20,55 8,22 1,87 
3,88} 3,88| 16,28 20,15 33,83; 13,18; 5,43; 1,58} 0,77 
4,65 3,10 | 16,28 | 20,98 | 33,85 | 13,18 3,88 2,88 0,77 
4,00 4,00 14,66 | 25,33] 27,33 Bel Bel bal 0,67 
400 | 4,00 | 24,66 | 28,00 | 24,0 | 9,83) 9,88) 4,67 | 0,67 
4,93 | Bei 21,12 24,65! 28,17 7,04 382] On| — 
6,38 | 9,15 | 23,95 | 25,355 | 23,956 | 7,04 3,52 0, 1 — 
— 3,57} Bal 5,36 33, 19,84 23,1 3,37 1,79 
Ke 3,57 8,93 7:14 | 32,15 | 19,64 | 23,21 3,57 5 
0,89 | 2,66) 15,04 19,47] 30,00; 1858) 7, s 0,9] Ae 
0,89 | 5,31 11,51 20,5 32, 17,0 7,98 12,77] 1,77 
5.0 459| 3,67 11,1 26,61 23,38 21,10 2,8 — 
4,59 4,59 3,67 11,01 28,44 | 22,98 20, 18 2,75 — 
21,36 | (el 35,2 13,889 9,1 3,8 0, — — 
19,2 PF, 1] 38,84 16,50 3,74 2,1 on] — — 
2,9 5,97 15,67 17,91 26,87 Dal Bal 2,24 19 
3,76 6,02 16,54 17,9 | 27,07 | 15,06 | 10,58 2,25 1,50 
— — 50,00 50,00 — |, = — — 
— — 50,00 | 50,00 | — — — 
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Die Heranziehung der Einkommen vou nicht mehr als 900 & seitens der preussischen Städte 
und der mehr als 10000 Einwehner zählenden preussischen Landgemeinden zur Gemeinde-Einkemmensteuer 
in den Rechnungsjahren 1913 und 1912. 


(Tab. 13.) 
Staat. 
Provinzen. 
I 

A. Staat. 

I. Berlin : : aks EEN we wh RE 
Städte mit mehr als 

II. 200000 Einwohnern (ohne Berlin) ... 


III. 100 000 bis einschl. 200 000 Einwohnern 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 


XII. 


I. 


50000 „ „ 100000 „ 
25000 „ „ 50000 „ 
10000 „ „ 25000 „ 


7000 „ „ 10000 „ 
5000 „ „ 7.000 r 
3000 „ „ 5000 „ 
2000 „ „ 3000 „ 


Städte mit nicht mehr als 2 000 Einw. 
L bis II. Sämtliche Städte 
Landgemeinden mit mehr als 10000 Einw. 


l. bis XII. zusammen 


B. Provinzen. 


Ostpreußen. 
a) Sämtliche Städte!) ))) 


Il. Westpreußen. 


III. 


a) Sämtliche Städte ERGS 
b) Landgemeinden mit mehr als 10 000 E. 


Brandenburg. 
a) Sämtliche Städte (ohne Berlin) 


b) Landgemeinden mit mehr als 10000 E. 


. Pommern. 


a) Sämtliche Städte !) ae 


Pos en. 


a) Sämtliche Städte i777) 


Schlesien. 


a) Sämtliche Städte 
b) Landgemeinden mit mehr als 10000 E. 


.Sachsen. 


a) Sämtliche Städte ns 
b) Landgemeinden mit mehr als 10 000 E. 


1) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 


Es betrug die | Es betrug die Anzahl der Städte oder Landgemeinden, in | 
Zahl Städte oder denen die Heranziehung der Einkommen von nicht mehr 


Landgemeinden, | als 900 A zur Gemeinde-Einkommensteuer begann bei 
der die die Ein- 


konmen von einem Betrage zwischen 
Ge- Dicht mehr als $e 
mein- | zur Gemeinde- | 661 und 421 und 300 und 1 und 
den einkommen- 900 M 660 A 420 M 299 M 
P steuer heranzog 
über- |— —————- Lea) BE SERIE, 
haupt | über- über- über- über- | über- 
haupt v. H haupt v. H. haupt v. H haupt v. H haupt v. H. 
3 48 4b 5a sb | 6a 6b a 7b ga gb | 
! | . | 
| | | 
1 1; 100,0] — — — — — — — — 
I r | 100,00, — — — — — — Ben = 
14 9, 64,29 4| 28,57 1 Tui — — — 
14 8 57,14 4 28,57 2) 14,29 zu GE Gg GE | 
19 5 | 26,32 8| 42,10 6 31,56 — — — — 
18 3 16,67 s 44,4 7 38,899 — = — = 
30 4 13,33 9| 30,00 15 | 50,00 2 6,67 — — 
38 4| 12,% 9| 29,08 15 | 48,39 3 9,68 Kat e 
63 5 7,94 12| 19,05 37| 58,73 6| 9,52 3 4,76 
58 5| Sei 10 17,24 34| 58,62 6| 10,35 al 5,17 | 
163 4 2,5 24 14,78 95| 58,28 32 | 19,63 8| 4,91 
162 4 2,47 24| 14,82 91 56,17 33 20, 37 10 6,17 
920 — — 4 4,85 41 44,57 38 41,30 9 9,78 | 
93 al 5 5,38 39 | 41,98 44| 47,31 5 5,38 | 
125 — — 4 3,20 52 41,60 56 44,80 13 | 10,0 
130 — = 4| 3,08 59| 45,38 53 | 40,77 14| 10,77 
249; — — 8| 3,21 90 | 36,15 121 | 48,59 30 12,05 
243 Ij 0,41 7| 2,88 85 | 34,98 115 47,3 35 14,40 
239 1 0,42 7 2,93 | 79 33,05 117 | 48.95 35 | 14,6 
242 1 0,41 7| 2,89 34 34,7! 108 | 44,63 42 17,36 
283 4; 1a 3| 1,06 70 24, 134 47,35 72 25,4 | 
285 4 | 1,40 2 0,70 76| 26,67 141| 49,47 62 | 21,76 
1 278 33 2,58 83 6,50 486 38,03 506 39,59 170 13,30 
1277 31 25,43 go} 6,26 492 33.53 503 29.39 171 13, 
107 4; 3,7 29 27,10 60 | 56,08 13| 12,15 1; 0,93 
108 4 3,10 ag | 25,93 61 56,8" 15 13,89 — — 
1385 37 2,7 112 809) 346 39,2 519 37,47 171 12,35 
1385 35 2,53 108 7,80 553 | 39,98 518 37,40 170 | 12,3 
| | 
671 — — 1 1,49 7i 10,45 36 | 53,73 23 | 34,33 
671 — -— 1 1,49 gi 11,94) 39 58,21 19| 28,36 
571 — — 1 1,76 12| 21,05 30 | 52,63 14| 24,56 
571 — = — = 14| 24,56 26| 45,61 17 | 29,85 
2, — — — — 1; 50,00 — — 1 50,00 ı 
1 = = — — — — 1100, o0 — — 
142 4 2,8 4 2,82 7049,29 61 | 42,96 3| 21 
142 2 1,41 5 3,52 72| 50,71 60| 42,25 3 2,11 
20 4| 20,00 12 | 60,00 4 20,00 — — — — 
19 4| 21,08 10 52,63 §| 26,32 — — — — 
73 1 1,37 1 1,37 24 | 32,88 | 42 57,53 5 6,85 | 
73 I 1,37 I 1,37 24 32,88 4 56,16 6 3,22 
129 2 1554 — — 21 16,28 65 50,39 41 31,76 
129 2 1,55 — == 20| 15,51 72i 55.81 35| 27,13, 
150 1! 0,67 2 1,33 38 | 25,33 76 50,67 33 22,00 
150 I 0,67 2 1,33 34| 22,67 75 50,00 38 25,33 
266 — — 3 11,54 19 73,08 4 1588 — | 
264 — — 3| 11,5 19 | 73,08 4 15.33 — — | 
1421 — — 6| Aa 59| 41,55 55 | 38,73 22| 15,49 | 
1424 — — 6 4,23 57 40,14 58 40,84 2114,79 
11 — — — — — — 1,100.00) — — 
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Noch: Die Heranziehung der Einkommen von nicht mehr als 900 & seitens der preußischen Städte und der mehr als 10 000 Einwohner 
zihlenden preuBischen Landgemeinden zur Gemeinde-Einkommensteuer in den Rechnungsjahren 1913 und 1912. 


— — —HZ—»ꝛv—— 


(Noch: Tab. 13.) 


Es betrug die Es betrug die Anzahl der Städte oder Landgemeinden, in 

Zahl [. Städte oder denen die Heranziehung der Einkommen von nicht mehr 

EE als 900 A zur Gemeinde-Einkommensteuer begann bei 

Rech- der p e as De einem Betrage zwischen 
| Ge- | nicht mehr als 


| Provinzen. nungs-] mein- | 200 # gar nicht | 661 und 421 und 300 und 1 und 
e den einkommen- 900 M 660 M 420 M 299 M 
jalire steuer heranzog 
i iher 0.00 ee! „ 
haupt | über- über- über- | über- | über- 
haupt | H- haupt! Y H. Pen H. haupt H| haupt H. 
| I | 2 3 4a 4b 5a 5b 6a 6b 7a 7b ga gb * 
VIII. Schleswig-Holstein. | 
a) Sämtliche Städte i)) 1913 56 4 Ts 14 | 25,00 25 44.64 121 21,43 1 1,79 
1912 56 3 DÉI 14 25,00 28 | 50,00 9 16,07 2 3,57 
IX. Hannover. | | 
a) Sämtliche Städte E 1913 | 113, — — 9 7er | 63| 55,75 37| 32.7 4) 3,54 
, 1912 1134 — — 7 6,19 64 56,64 37 | 32,74 5 4,48 
| b) Landgemeinden mit mehr als 10 000 E. | 1913 24 — — 1 | 50,00 1| 50,00 — — — — 
ü 1912 2| — — ı | 50,00 1 50,00 — — — Ber 
X. Westfalen. 
a) Sämtliche Städte . . 1913] 109| — — 11| 10 49 44, 42| 38,58 7 6a 
1912 1094 — — to 9,17 5146, 79 38 34,86 10 9,18 
b) Landgemeinden mit mehr als 10000 E. 1913 264 — — 4 15,38 19 73,08 3 11540 — Së 
1912 28| — — 5 17586 19 67,86 4 14,28 — — 
XI. Hessen-Nassau. 
a) Sämtliche Städte. 1913 103 6| 5,82 6| 5,83 43 | 41,5 32 31,07 16) 15,53 
1912 | 103 6| 5,82 6| 5,83 46 | 44,66 31 | 30,10 14 | 13,59 | 
b) Landgemeinden mit mehr als 10 000 E. | 1913 11 — — 1l | 100,0 | — — — — — — 
| 1912 11 — — I | 100,0 | — — — — — = 
XII. Rheinprovinz. 
| a) Sämtliche Städte 1913 134 14 | 10,6 28 | 20,89 75 | 55,97 17| 12, — E 
i 1912 133 15 11,28 28 21,05 74 55,6 16 12,08 — — 
b) Landgemeinden mit mehr als 10 C000 E. 1913 29 — — 827559 16 55,17 5 17,44 — en 
| 1912 30 — — 8| 26,67 16 | 53,33 6| 20,00 — SES 
XIII. Hohenzollernsche Lande. 
a) Sämtliche Städte 1) N 1913 27 — — — — — — 1 | 50,00 1| 50,00 
1912 — = = ES = ar I | 50,00 I | 50,00 
1) Landgemeinden mit mebr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. | 
b) Die Zuschläge der Gemeinden zu den staatlich ver- Es erhoben nämlich von je hundert Städten Zuschläge 
anlagten direkten Steuern. zur umlagefahigen Staatseinkommensteuer 
Die von den preußischen Städten und großen | Land- | über- bis Über 100 über 150 über 200 5 
gemeinden im Rechnungsjahre 1912 erhobenen Zuschläge zu | haupt einschl. bis bis bis er 


den staatlich veranlagten direkten Steuern sind für die ein- nicht 100 % 1 sh SE 250 % 
zelnen Provinzen im ersten Hauptabschnitt dieser Abhandlung oS Se ee 

š ` : Se 1905... 0,78 14,23 33,07 33,70 12,36 5,86 
eingehend besprochen worden. Hierzu ergänzend weist die auf 1 E Ee 19.50 42 68 23.35 8 15 
Seite 226 abgedruckte Tabelle 11 die Zuschläge sämtlicher Städte | , 912... 08 Ce 19.26 43,38 23.3 815 

und großen Landgemeinden zur Staatseinkommensteuer im 1913... 0,8 5,09 19,09 43,51 2350 8 06. 
Rechnungsjahre 1913 nach, erstere außer in provinzweiser Glie- 

derung auch in ihrer Verteilung auf 11 Gemeindegrößenklassen, 

und sie enthält außerdem die entsprechenden Vergleichs- Dig menr as w 000 Einwohner zählenden preußischen 
zahlen für das Rechnungsjahr 1912. Die auf Seite 227 ab- Landgemeinden zeigen bezüglich ihrer Einkommensteuer- 
zuschläge eine ähnliche Entwicklung. Es erhoben nämlich 
von je hundert solchen Landgemeinden Zuschläge zur umlage- 
fähigen Staatseinkommensteuer 


. 100 über 150 über 200 
is i 


gedruckte Tabelle 12 enthält dieselben Angaben in Prozenten 
der auf jede Gemeindegruppe entfallenden . Anzahl von 
Gemeinden. Da deren Anzahl in den einzelnen Gemeinde- 


größengruppen 1913 nicht die gleiche war wie 1912, lassen über- bis bia bis über 
sich die Veränderungen der Zuschläge gegen das Vorjahr san 100 einschl. einschl. einschl. 250 0% 
aus den Verhältniszahlen der Tabelle 12 besser erkennen als » 150% 200% 250 % 
aus den absoluten Zahlen der Tabelle 11. 1998. — 10.1 35598 39,83 10,11 4,49 

Da ergibt sich, daß gegen das Vorjahr wieder eine Er- | 191... — Tee 159,28 28,85 39,42 4,81 
höhung der Einkommensteuerzuschläge stattgefunden hat. | 1913 5,55 20,87 26,85 40,74 6,49 
Während 1912 noch 25,13 v. H. sämtlicher Städte nicht mehr Ee Ze 19,62 30584 38,82 6,55. 
als 150 % der Staatseinkommensteuer und nur 31,49 v. H. 
über 200 % erhoben, betrugen die entsprechenden Anteile Die besonders starke Erhöhung der Zuschläge in dem 


1913 schon 24,57 bezw. 31,92 v. H. Daß es sich hierbei um Zeitraum 1905/11 erklärt sich z. T. aus dem Umstande, daß 
keine zufällige Erscheinung handelt, ergibt sich durch eine | im Rechnungsjahre 1905 die Volksschullasten noch nicht über- 
Vergleichung mit früheren Jahren, die die Aufwärtsbewegung | all von der politischen Gemeinde, sondern von besonderen 
der Zuschlagsprozente deutlich zeigt. Schulsozietäten getragen wurden, während letzteres seit dem 


Zählt man die Gemeinden mit Einkommensteuerzuschlägen 
von nicht mehr als 150 % noch zu den gering und die mit 
über 200 % zu den hoch belasteten Gemeinden, so erhält 
man, an diesem Maßstab gemessen, für die Rechnungsjahre 
1905, 1911 und 1913 folgendes Bild von der Belastung der 
preußischen Städte innerhalb der Größenklassen und Provinzen. 
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Inkrafttreten des Volksschulunterhaltungsgesetzes vom 28. Juni 
1gc6 nur noch in den meisten posenschen und in wenigen west- 
preußischen Gemeinden der Fall ist. Im Rechnungsjahre 
ı905 wurden noch bei einem Fünftel der preußischen Städte | 
(257) neben den Kommunalsteuern besondere Schulsteuern 
erhoben, und zwar vorwiegend in den Kleinstädten. | 

Von je hundert Gemeinden der nachfolgenden Gruppen bezw. Landesteile erhoben Zuschläge zur umlagefähigen 
Staatseinkommensteuer 


bis 150 % über 150 bis 200 % über 200 % 
im Rechnungsjahre im Rechnungsjahre im Rechnungsjahre 
1905 1911 1913 1905 1911 1913 1905 1911 1913 
I. Berliiuiuiun nnn. Re d 100 100 100 — — — — — — 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berling 80,00 35,71 39,71 20,00 42,86 42,86 — 21,43 21,43 
III. 100000 bis einschl. 200 000 Einwohnern 44,44 29,41 31,58 | 44,45 35,29 36,84 11.11 35.30 31,58 
IV. 50000 ,, e 100 000 o E3 40,00 21,88 20,00 36,00 37,50 40,00 24.00 40,62 40,00 
V. 25 000 „ ge 50 000 a Sg 25,49 5,17 9,52 58,82 - 55,17 53,97 15.69 39,66 36,51 
VI. 10000 „ 5 25 000 S ioc 32,69 9,49 6,75 44,87 46,21 46,01 22,44 44,30 47,24 
VII. 7000 ,, 15 10 000 5 T 36,37 21,28 19,57 40,91 40,48 40,21 | 22,72 38,29 40,22 
VIII. 5000 „ 5 7 000 ‘5 n3 39,70 19,38 15,20 36,65 37,98 48,00 23,65 42,64 36,80 
IX. 3000 ,, 17 5 000 n Së 51,82 28,69 28,92 29,15 41,39 39.77 19, os 29,92 31.31 
X. 2000 „ s 3 000 ge SC 55,81 32,38 30.96 25,97 42,21 43,09 18,22 25,41 25,95 
XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einw. 57,14 34,96 33,92 30,28 43,71 43,46 12,58 21,88 22,62 
sämtliche Städte 48,08 25,84 24,57 33,70 42 e 43 51 18,22 31,18 31,92 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einw. 46,07 26,92 24,29 39,33 28,88 30,84 14,60 44,23 44,87 
.—Xll. zusammen 47,95 25,92 24,55 34,06 41,64 42,53 17,99 33,44 32.92 
Städte der Provinzen | 

Ostpreußen.) 2.5 u. Ch waere 2,98 2,98 1,49 28,36 10,45 14,93 68,66 86,57 83,58 
Westpreußen. e 2: 22 2= ee nun 1,75 1,75 1,75 14,04 9,26 5,26 84,21 92,99 92,99 
Brandenburg (ohne Berlin 37,86 22,54 23,24 52,14 59,85 59.86 10,00 17,61 16,90 
OMIM OPO: ess Gai 30 CEET 30,14 15,07 10,96 45,21 38,36 42,46 24,65 46,57 46,58 
SEET EE 42,75 29,46 25,59 46,57 51,94 53,48 10,68 18,60 20,93 
Schlesednsnsnsns˖s,s, 52,00 25,34 23,33 36,68 51,59 52,66 11,34 23,34 24,01 
Se.. ĩð K ĩ eS 69,02 38,73 35,91 27,46 50,00 52,82 3,52 11,27 11,27 
Schleswig-Holstein `... 19,64 12,50 12,50 44,64 39,28 39,29 35,72 48,22 48,23 
Hanne rer 70,79 16,81 18,59 25,66 53,09 49,86 3,55 30,10 31.88 
Westislen 24.2.2408 ⁵ðVU EE 42,06 12,85 13,76 37,38 38,58 37,62 | 20,87 48,62 48,62 
Hessen-Nassaa.uu er E E 91,35 71,84 71,84 6,73 24,27 23,30 1,92 3,89 4,86 
Rheinprovinz oe ee ee ee ee 52,22 27,81 24,68 30,88 42,86 44,78 16,90 29,33 30,59 
Hohenzollernsche Lande. 100,00 50,00 50,00 — 50,00 50,00 — — — 


Danach haben die Einkommensteuerzuschläge, abgesehen Während in den 3 erstgenannten Städten die Zuschläge für 
von Berlin, seit 1905 in sämtlichen Gemeindegrößenklassen | 1913 dieselben geblieben sind, erhob Winterberg in diesem 
bedeutend zugenommen; dagegen zeigten sie 1913 gegenüber Rechnungsjahre bereits 60 % der Staatseinkommensteuer. 
dem Stande von 1911 in den Gruppen I und II gar keine Ver- Uber 50, aber weniger als 100 %, machten die Einkommensteuer- 
änderungen, in den Gruppen III, IX, X und XI keine wesentliche Zuschläge 1911 noch bei 21 Städten und 1 großen Landgemeinde, 
Erhöhung, in den Gruppen IV und V dagegen eine Abnahme. 1913 bei 20 Städten (einschließlich Winterberg) und 1 Land- 
Am ungünstigsten sind nach dem Stande von 1913 die Ver- gemeinde aus. Von den 1911 zu dieser Gruppe gehörigen 
hältnisse bei der die kleineren Mittelstädte umfassenden Gruppe Gemeinden fehlten 1913 bereits Reetz, Sarne, Gebesee, Thams- 
VI zu beurteilen, wo von 100 Gemeinden 47,24 über 200 % | brück, Nastätten und Schwarzenborn, die ihre Zuschläge sämt- 
und nur 6,75 nicht mehr als 150 % der Staatseinkommensteuer lich erhöht haben; umgekehrt sind neu hinzugekommen Pogor- 
erhoben. Demnächst schneiden die Städtegruppen VII, IV, V | zela, Kornau, Rüthen und Bad Orb, deren Zuschläge 1911 noch 
und VIII und die die großen Landgemeinden umfassende Gruppe mehr als 99 % betragen hatten. Bei den höchstbelasteten Ge- 
XII am schlechtesten ab, während umgekehrt nächst Berlin | meinden sind im Zeitraum 1911/13 auch einige bemerkens- 
die die kleinsten Städte umfassenden Gruppen X und XI die werte Veränderungen zu verzeichnen. 1911 erhoben noch 
günstigsten Verhältnisse aufweisen. Bei der provinzweisen | 37 preußische Städte, d. w. 2,90 v. H., und die Landgemeinde 
Verteilung der Städte zeichnen sich, abgesehen von den | Ohra 300 oder mehr Prozent der Staatseinkommensteuer, während 
hohenzollernschen, die hessen-nassauischen und sächsischen 1913 Ohra ebenfalls noch dieser Gruppe der höchstbelasteten 
Städte durch ihre niedrigen, die west- und ostpreußischen durch Gemeinden angehörte, die Zahl der Städte aber auf 29, d. w. 
ihre hohen Zuschläge aus. 2,27 v. H., zurückgegangen ist; die Städte, die 1911 noch 

Von den bei der Erhebung berücksichtigten Gemeinden 300 oder mehr % erhoben hatten, 1913 aber ersteren Prozent- 
kamen im Rechnungsjahre 1913 noch dieselben 5 Städte ohne satz nicht mehr erreichten, waren Heilsberg, Bischofsburg, 
Kommunalzuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern Rössel, Pillkallen, Nikolaiken, Liebstadt, Marienburg i. Westpr., 
aus wie im Rechnungsjahre 1911, nämlich Usedom, Sulmir- | Strasburg i. / Uckerm., Falkenburg, Schönlanke, Santomischel 
schütz, Mixstadt, Naumburg i. Hessen und Niedenstein. In und Kieferstädtel. Ferner haben folgende Städte, die in beiden 
den beiden posenschen Städten wurden jedoch besondere Schul- Rechnungsjahren noch 300 oder mehr % der Staatseinkommen- 
steuern erhoben, und zwar in Sulmirschütz in beiden Rechnungs- steuer erhoben, ihren Zuschlag 1913 gegen den von 1911 
jahren je 75 %, in Mixstadt 1911 80, 1913 dagegen schon | heruntergesetzt: Pillau (370 auf 330), Dirschau (320 auf 300), 
152 %. In 4 Städten betrugen 1911 die Zuschläge zur Staats- Schwetz (305 auf 300), Strasburg i. Westpr. (325 auf 300), 
einkommensteuer nicht mehr als 50 % ; dies waren Salmünster | Berent (340 auf 310), Mewe (336 auf 330), Lautenburg (325 
(38), Bärwalde (50), Habelschwerdt (50) und Winterberg (50%). | auf 300), Schöneck (320 auf 310), Märkisch Friedland (330 
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Die Zuschläge der preussischen Städte und der mehr als 

10 000 Einwohner zählenden preussischen Landgemeinden 

zur staatlich veranlagten Grund- und Gebäudestener im 

Verhältnisse zu den Zuschlägen zur Staatseinkommenstener 
im Bechnungsjahre 1913. 


(rab. 1 Zahl der Städte bezw. Land- 
Zahl gemeinden 
der ie |Welehe die welche die staat- 
die | Staatlich lie} S ir 
| a) Städte] weder iveranlaste| TT veran ame 
| TEEN 'Grund-und| Grund- und Ge- 
b) fdas Ein- nu bäudesteuer mit 
größeren kommen a einem 
Staat. noch den gleichen ; 
Tani: Prozent- höhe- gerin- 
Grund- satze her. ren [geren 
ge- besitz wie die Prozentsatze her- 
meinden] besteu- | Staatsein-| anzogen als die 
erten kommen- Staatseinkommen- 
steuer steuer 


Ostpreußen ..... | 


a. 67 — 28 1 38 
| b. — — — — — 
[Westpreußen . a. 57 — 4 2 51 
b. 2 — 1 1 — 
Berlin 1 — — 1 — 
Brandenburg. . . a. 142 — 74 63 5 
b. 20 — — 20 — 
Pommern a. 73 1 37 10 25 
b. — — — — — 
Posen a. 129 2 79 41 7 
b. — z Pe SES Se 
Schlesien a. 150 — 84 55 11 
b. 26 — 5 21 — 
Sachsen a. 142 — 48 90 4 
b. l — l = = 
| Schleswig-Holstein.}a. 56 — 26 27 3 
b. — — — — — 
Hannover a. 113 — 45 61 7 
| b. 2 — SS 9 8 
Westfalen a. 109 — 21 85 3 
| b. 26 — 20 5 1 
Hessen-Nassau . . a. 103 2 40 60 1 
b. 1 — — 1 — 
Rheinprovinz. . . a. 134 — 26 101 7 
b. 29 — 5 24 — 
Holienzoll. Lande . a. 2 — — 2 — 
b — = — = Sa 
Staat ..../a.1278 5 512 599 162 
b. 


auf 315), Gorzno (450 auf 370) und Kallies (425 auf 350). 
Umgekehrt haben 3 dieser Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden 
angehörige Städte ihren Einkommensteuerzuschlag 1913 gegen- 
über dem von 1911 erhöht, nämlich Briesen von 310 auf 320, 
Tolkemit von 365 auf 375 und Altberun von 300 auf 350 %. 
Ferner sind 1913 4 Städte, die 1911 noch nicht 300 % erhoben, 
zu dieserGruppe der höchstbelasteten Gemeinden hinzugekommen, 
nämlich Soldau i. Ostpr. (300), Schénsee (330), Wandsburg 
(355), Buxtehude (300 %). 


Aus der Tabelle 13 auf den Seiten 228 und 229 ist zu ersehen 
wieviel Städte bezw. größere Landgemeinden in den Gemeinde- 
größenklassen und Provinzen die zu den fingierten Normal- 
steuersätzen von 4 M, 2, 0 M, 1, 20 M usw. veranlagten Ein- 
kommen von nicht mehr als 900 A in den Rech- 
nungsjahren 1913 und 1912 zur Gemeindeeinkommensteuer 
heranzogen. 


Vergleicht man die danach für die Gesamtheit der Städte 
sich ergebenden Zahlen mit denen der Rechnungsjahre ıgıı 
und 1905, so erhält man folgende Entwickelung: 


Von hundert Städten zogen die Einkommen von nicht 
mehr als 900 AL zur Gemeindeeinkommensteuer heran 


Die Zuschläge der preussischen Städte und der mehr 

als 10000 Einwohner zählenden preussischen Land- 

gemeinden zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer im 

Verhältnisse zu denZuschlägen zur Staatseinkommensteuer 
im Bechnungsjahre 1913. 


Ra Zahl der Städte bezw. Land- 
Zahl gemeinden 
der A welche 410 welche die staat- 
a) Städte staatlich | lich veranlagte 
Provine weder 55 Gewerbesteuer 
— i b) Einkom- steuer mit mit einem 
Staat größeren| men- Aenda höhe- | gerin- 
8 Land- {noch Ge- Prozent- | ren [geren 
i satze her-i 
ge- | Werbe- anzogen Prozentsatze her- 
i steuern RES | anzogen als die 
meinden] erhoben | kommen- Staatseinkommen- 
steuer steuer | 
I | 2 3 4 | 5 | 6 
OstpreuBen..... | a. 67 — 28 1 38 
b. — — — — — 
Westpreußen . . . a. 57 — 3 4 50 
b. 2 — — 1 1 
Berlin 1 — — 1 — 
Brandenburg.. . . a. 142 — 75 60 7 
b. 20 — — 20 — 
Pommern a. 73 1 38 9 25 
b. — — — — — 
Posen baras 129 3 81 39 S 
b. — — a = = 
Schlesien a. 150 — 79 61 10 
b. 26 — 2 24 — 
Sachsen a. 142 — 45 93 4 
b. 1 — l — — 
Schleswig-Holstein. a. 56 — 31 21 4 
| b. — — — — — 
Hannover AEE une a. 113 — 45 61 7 
b. 2 — l 1 — 
Westfalen a. 109 — 21 86 2 
b. 26 — 4 22 — 
Hessen-Nassau . . |a. 103 2 42 59 — 
b. 1 — — 1 — 
Rheinprovinz. . . a. 134 — 24 108 2 
| b. 29 — 3 26) — 
Hohenzoll. Lande. a. 2 — — 2 — 
b. — — — — — | 
| Staat . . . a. 1 278 5 512 605 156 
! b. 107 — 11 95 l 
| 
über- bei einem Mindestbetrage zwischen 
anne 661 421 300 1 
Sien t und und und und 
900 M 660 M 420 M 299 M 
EE 2,27 3,91 36,98 42,30 14,54 
1911 EE 2,04 5,79 37,59 40,96 13,62 
1912 2 ws 2,43 6,26 38,53 39,39 13,39 
QU ee hace 2,58 6,50 38,08 39,59 13,30. 


Es macht sich also, namentlich seit 1911, ein Nachlassen 
in der Besteuerung der kleinen Einkommen bemerkbar. Eine 
noch wesentlich günstigere Entwickelung zeigt sich bei den 
großen Landgemeinden; denn von hundert Landgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern zogen die Einkommen von nicht 
mehr als 900 A zur Gemeindeeinkommensteuer heran 


iber bei einem Mindestbetrage zwischen 


haupt 661 421 300 1 

i und und und und 
nicht 900 % 660 420 & 299 M 

1008, a 1,12 20,23 64.05 13,18 1,12 

19 x 2,89 23,08 58,65 15,38 — 

EES, EE 3,70 25,93 56,48 13,89 — 

1913 28 5% 3,74 27,10 55,08 12.15 0,93. 


Aus der Tabelle 13 ergibt sich weiter, daß die Belastung der 
Einkommen unter 900 A in den großen Städten am geringsten 
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Die langfristigen Schulden sämtlicher preussischen Städte und der mehr als 10000 Einwohner 
am Schlusse der Rechnungsjahre 1905, 1910, 1911 


(rab. 16.) 
Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- und Grund- 
betrugen am Schlusse des 
Rechnungsjahres haben im — 
Staat. — b. . — — Zeitraume 
== 1905 —1910 1911 1912 
i durch- mehr (+) | mehr(+-) 
@ e 
Provinzen 1905 1910 1911 1912 schnittlich oder oder 
im Jahre zu- weniger | weniger 
genommen || (—) als (—) als 
Millionen | Millionen | Millionen | Millionen 1910 1911 
— — | A | A | % |_% | % 
I 2 3 4 5 7 8 
A. Staat. 
Dy EE 385,50 431,17 430,48 476,4 + 2,37 — 0,16 + 10,63 
| | 
Städte mit mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin).............. 746,3 1 478,% 1 581,90 1 689,1 + 19,64 + 6,96) + 6.78 
III. 100 000 bis 200000 Ein 7 571,25 716,02 792,07 880,08 | + 5.071 + 10,62 + 11,19 
IV. 50000 „ 100000 „ ........... er 256,66 463,39 484,41 483,67) + 16,1 + 4,54 — Ons 
Ve -29000 00000 Save 270,60 404,73 430,51 478,32 + 9,91 + 637, + 11,15 
VI. 10000 25000 343,06 423,56 457,04 4690| + 4, + 7,90] + 2,82 
VII. 7000 „ 100 , , dee ah 71,44 94,71 99,12 102, | + Bau + 4,66) + 3,11 
VIII. 5000 „ 7000 „ Gd E : 60,21 82,04 87,32 84,69 | + 7,25 + 6,4 — 3,01 
IX. 3000 „ h. 98.55 93.50 94,81 99,75 + 81 + 1,0 + 5.21 
X. 2000 „ : 3000 u: See le Au 8 ’ 48,06 51,76 53,84 | > || ie 7.0 + 3,05 
XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern 15,04 21,25 23,49 24% + 8, + 10,4 + 4,90 
I. bis KI. Sämtliche Städte . . . | 28185 | 4257,38 4532.01 484, + 10,1 + 6,7 + 6% 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 136,16 267,88 296,40 312,62 | + 19,8) + 10,66 + 5,47 
B. Provinzen 
(nur Städte). 
I. Ostpreußen .... 2.222200. E E 90,05 126.82 153,49 160,02 + 8,7 + 21,086 + 4,25 
II. Westpreußen ............ 2.02 cee e ec eee 55,97 92,55 105,54 105,65 | + 13,07 || 14,0% | + 0,09 
III. Brandenburg (ohne Berlin- 233,12 530,61 579,86 639,84 | + 25,52 + 9,28; + 10,84 
IV. Pommern ........ C E ete, deet 104,11 134,64 136,24 146,52 + bah + 1, + 7,55 
V. Pens EE 68,30 105,45 113,52 116,55 || + 1098] + 7,46 + 2,86 
VI: Schlesien 4: 3-3 aS ]⅛ĩkk̃ ĩ² E 209,89 289,79 305,24 319,2] + 7,61 + 583| + 4,74 
VII: Senf 8 192,93 257,64 266,83 280,81 + 6,1 + 3571| + 5,24 
VIII. Schleswig-Holsteinnnnnn 149,02 201,05 224,47 233, + 6, 9s + 11,5! + 3,92 
IX. Hannover e 170,59 231,98 247,17 256,2 + 720] + 655) + 3,66 
X. Westfalen aa sa re en 232,53 363,87 387,48 4094| + 11,25] + 6,2 + 5,81 
XI. Hessen-Nassau ......... F 292,33 465,17 480,50 493,98 + 11,83 + 3,0 + 2,81 
XII. Rheinproving ........... SEN Garg 633,39 1 025,82 1 101,03] 1 202,4 + 12,39) + 7,383) + 9,2 
XIII. Hohenzollernsche Landllle 0,82 1,28 1,32 131 + 11,2 + 3,3 — 0,6 


ist und in jeder folgenden Städtegruppe zunimmt, daß ferner | 1913 die staatlich veranlagte Grund- und Gebäude- 
in den Städten der Rheinprovinz die kleinen Einkommen am | steuer zu demselben oder zu einem höheren oder zu einem 
wenigsten belastet werden, demnächst in den schleswig-hol- | geringeren Prozentsatze zur Gemeindesteuer heranzogen als 
steinischen und hannoverschen Städten, dagegen am meisten, | die Einkommensteuer, und die Tabelle 15 auf Seite 231 enthält 
nächst den hohenzollernschen, in den Städten von Ostpreußen, | die entsprechende Nachweisung bezüglich der staatlich veran- 
Posen, Westpreußen und Schlesien. lagten Gewerbesteuer. Vergleicht man die Zahlen für 

Die Tabelle 14 auf Seite 231 weist nach, wie viel Städte | den ganzen Staat mit denen des Rechnungsjahres 1911, 80 
und große Landgemeinden in jeder Provinz im Rechnungsjahre | ergibt sich folgende Entwickelung: 


Es betrug Es betrug die Zahl der Städte bezw Landgemeinden, 


die Si die weder Ein: die die staatlich veranlagte 
der kommen-, noch Grund- und Grund- und Grund- und 


9 a) Städte Grund- und Gebäudesteuer Gewerbesteuer Gebäudesteuer Gewerbesteuer Gebäudesteuer Gewervestener 
en Gebände-, noch | mit dem gleichen Prozent- mit einem höheren Prozent- | mit einem geringeren Prozent- 
nungs- b) grö- | Gewerbesteuern | gatze heranzog wie die Staats- | satze heranzog als die Staats- satze heranzog als die Staats- 
jahre andé erhoben einkommensteuer einkommensteuer einkommensteuer 
n = . 
3 über- über- über- über- über- über- über- 
meinden haupt H haupt H haupt v. N haupt v. H. haupt v. H. haupt v. H haupt v. H. 
1911 a. 1 277 5 0,39 507 39, 70 506 39,62 599 46.91 597 46,75 166 13,00 169 13,23 
b. 104 — 33 31578 11 10588 67 64,42 91 8557,50 4 3,65 2 1,92 


1913 a. 1278 | 5 0,39 512 40,06 512 40,06 599 46,87 605 47,34 162 12,68 156 12,21 
b. 107 — — 32 29,91 11 10,28 74 69,16 95 88,79 1 0,93 1 0,8. 
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zählenden preussischen Landgemeinden 
und 1912. 


schulden sowie Restkaufgelder. 


betrugen am Schlusse des auf den Kopf der 52 
Rechnungsjahres Bevölkerung Ge E 
haben im betrugen ER 

1905 | 1910 | 1911 | 1912 ——_————-}] 6 
100 1 |. Avil 1912 | = 2 
auf | auf | auf | auf dorch. mehr (+) mehr (9 2 3 
1 1 1 1 schnittlich 8 ne 28 
° > ; ; jährlich zu- om 
Einw. Einw. | Einw. | Einw.] genommen =) als | (>) als > S 
M| MH | Al „ S 

9 10 11 12 14 15 


| 
I 

193,65 | 212,21 | 211,69 | 235,01 — 0,25 | + 11,02 I 
257,74 | 338,27 | 352,57 | 367,08 + 4,23 ＋ 4,10 II. 
219,12 | 289,48 | 300,21 | 311,06 + 3,1 ＋ 3,61 III. 
161,78 | 211,69 | 226,97 | 230,72 + 7,22|-+ Le IV. 
159,92 | 212,98 | 222,45 | 226,46 + 4,7 -+ 1,80 V. 
139,91 | 173,28 | 180,99 | 187,29 + 4.5 | -+ 3,48 VI. 
98,16 | 120,80 | 127,81 | 134,61 ＋ 5,72 ＋ 5.02] VII. 
77,78 | 108,48 | 114,77 | 115,38 + 5,80 + 0583] VIII. 
1615 Sé? 98,94 | 101,71 + Lait 2,80 IX. 

l 79,72 | 87,25 | 90,93 + 9,86 + 4,22 X. 
37,17 | 52,78 | 58,77 | 62,04 +11,45;-+ 5,56 XI. 
168,44 | 225,08 | 235,59 246.65 + 4,87 -+ 4,69 1.-Xl. 
79,25 | 125,11 | 130,80 | 138,49 + 4,55 ＋ Bel XII. 
148,91 | 194,94 232,12 237,05 6,18 | 19,07 ＋ 2,12 I. 
102,39 | 156,66 | 176,11 | 172,76 10,60 || +-12,42 — 1,90 II. 
145,98 | 262,93 | 278,80 | 292,73 16,03 | + 6,4 |+ 5.01 III. 
147,13 | 183,89 | 181,87 | 192,38 4,93 | — 0,83 -+ 5,78 IV. 
103,18 | 146,34 | 154,64 | 157,41 8,38 + 5,67 -+ 1,79 V. 
124,86 | 159,11 | 166.54 | 172,85 5,49 | + 4,67 | + 3,79 VI. 
136,20 | 170.54 | 173,88 | 181,80 | 5,0% + 1, -+- 4.77] VII. 
218,76 | 260,32 | 283,32 | 289,66 | 3.0 + 8,84 ＋ 2,24 VIII. 
165,04 200, 18 209,45 | 212,79 | 4,25 ＋ 4,65 | + 1,59 IX. 
151,12 | 196,61 | 204,62 210,32 6,02 + 4,07 ＋ 2,79 X. 
306,02 | 420,17 | 429,36 437,2 7,16 + 2,19|-+ 1,88 XI. 
191,50 | 260,36 | 273,91 | 290,32 7,19 | + 520 |+ 5,997 XII. 
93,29 | 124,18 | 125,83 | 124,24 6,62 | + 1,83; — 1,26 XIII. 


c) Die Schulden der Gemeinden. 


Aus der obenstehenden Tabelle 16 ist die Entwickelung des 
Schuldenstandes der preußischen Städte und der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden für den Zeitraum 
1905/1912 zu ersehen. Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- 
und Grundschulden sowie Restkaufgelder sämtlicher preußischen 
Städte sind von 2 818,54 Mill. XW am Schlusse des Rechnungs- 
jahres 1905 auf 4 842,79 Mill. M am Schlusse des Rechnungs- 
jahres ıgız gestiegen, sie haben sich also in diesen 7 Jahren 
um mehr als 2 Milliarden Æ und um 71.82 % vermehrt. Die 
durchschnittliche Jahreszunahme betrug 10,26 %. In den beiden 
letzten Beobachtungsjahren war das Tempo der Schuldenver- 
mehrung etwas gemäßigter, die Zunahme betrug ıgıo/ıı nur 
6,47 % und 1911/12 6,84 %. Die auf 1 Einwohner entfallende 
Schuldenlast betrug für die Gesamtheit der preußischen Städte 
1905 erst 168, AM, 1912 dagegen schon 246,6 A; der Kopf- 
betrag ist also am 46,42 v. H. gestiegen. Die Steigerung sowohl 
der absoluten Schuldbeträge als auch der Kopfbeträge war in 
den einzelnen Städtegruppen recht verschieden, wie die folgende 
Übersicht zeigt: 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Es betrug im Zeitraum 
1905 / 12 die Zunahme der 
langfristigen Schulden 


bei überhaupt W 5 
% 0% 
CCC 23200 23,54 21,42 
den Städten mit 

II. mehr als 200 000 Einw.(ohneBerlin) 126,35 42,40 
III. „ „ 100 000 - 200 000 Einw. 54,17 41,96 
IV. „ „ 50 000-100 000 „ 88,45 42,66 
V. „ „ 25 000— 50000 „ 76,84 41,61 
VI. „ „ 10 000 — 25 000 „ 36,88 33,86 
VII. „ „  7000— 10000 „ 43,06 37,13 
VIII. „ „  5000— 700 , 40,66 48,34 
IX. „ „ 2000— 5000 „ 55,34 58,68 
X. nicht mehr als 2 000 Einwohnern 63,88 66,91. 


Die Verteilung der Schulden auf die hauptsächlichen 
Städtegruppen gestaltete sich für die beiden Grenzjahre der 
Beobachtungsperiode folgendermaßen: 


Es betrugen die langfristigen 
Schulden am Schlusse des 


Rechnungsjahres 
1905 1912 
v. H. v. H. 
bei den Städten f ihrer ; ihrer 
mit Mill. Gesamt- Mill. # Gesamt- 
heit heit 
mehr als 100 000 Einwohnern 1702,98 60,2 3 046,0 62,90 
» „ 25 000—100 000 Einw. 527,8 18,71 962,19 19,87 
„ 5„ 10000— 25000 „ 343,6 12,17 469,98 9,70 
„ „ 5000 — 10000 „ 131,68 4,67 186,89 3,86 
„ „ 2000— 5000 „ 98,55 3,80 153,09 3,16 
nicht mehr als 2 000 Einwohn. 15,04 0,58 24,64 0,51. 


Entfielen 1905 schon 79,ıs v. H. sämtlicher langfristiger 
Schulden auf die Städte mit über 25 000 Einwohnern, so betrug 
der entsprechende Anteil 1912 bereits 82,77 v. H., während 
der Bevölkerungsanteil dieser Städte 1912 nur 69,61 v. H. der 
städtischen Bevölkerung überhaupt ausmachte. 


Die provinzweise Verteilung der Städteschulden in der 
Tabelle läßt erkennen, daß auch die Landesteile in durchaus 
ungleichmäßiger Weise an der Gesamtschuld beteiligt gewesen 
sind, so daß die Höhe ihrer prozentalen Anteile während der 
Berichtszeit auch nicht immer die gleiche geblieben ist. 
Wenn z. B. 1905 Westpreußen, Posen und Östpreußen mit 
1,99, 2,42, 3,19 v. H., abgesehen von den Hohenzollernschen 
Landen, die niedrigsten Anteile an den gesamten Städteschulden 
aufzuweisen hatten, behielten 1912 nur die beiden erstgenannten 
Provinzen mit einem Anteil von 2,18 und 2,41 v. H. ihre Plätze, 
während dann anstelle von Ostpreußen die Provinz Pommern 
mit einem Anteile von 3,03 v. H. folgte. Ebenso behielt die 
Rheinprovinz, deren Anteil ıgos 22,47 v. H. ausmachte, auch 
1912 mit 24,84 v. H. den ersten Platz, wogegen die Provinzen 
Hessen-Nassau sowie Brandenburg, die 1905 mit Anteilen von 
10,37 bezw. 8,37 v. H. gefolgt waren, 1912 ihre Plätze ver- 
tauscht haben, da Brandenburgs Anteil 13,31, der Hessen-Nassaus 
nur 10,20 v. H. betrug. Auch stimmt im Rechnungsjahre 1912 
die nach der Höhe der Schuldenlast pro Kopf sich ergebende 
Reihenfolge der Provinzen keineswegs mehr völlig mit der 
entsprechenden für das Rechnungsjahr 1905 überein. Zwar 
behaupteten in beiden Jahren Hessen-Nassau und die Hohen- 
zollernschen Lande den ersten bezw. letzten Platz. Dagegen 


‘hat Schleswig-Holstein den 1905 innegehabten zweiten Platz 


1912 an Brandenburg abtreten müssen, das 1905 erst an achter 
Stelle kam. Bei den übrigen Provinzen handelte es sich aller- 
dings nur um eine Verschiebung um höchstens zwei Plätze. 
In sämtlichen Landesteilen wiesen die Städteschulden am 
Schlusse des Rechnungsjahres ıgız eine sehr beträchtliche 
Steigerung gegen den entsprechenden Stand des Rechnungs- 
jahres ı905 auf, und zwar sowohl bezüglich ihrer absoluten 
30 
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Die am Schlusse der Rechnungsjahre 1905, 1910, 1911 and 1912 noch umlaufenden Inhaberschuldverschreibungen 
der preussischen St&dte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden preussischen Laudgemeinden. 


(Tab. 17.) 


Städte mit mehr als | | 


II. 200 000 Einw. (ohne Berlin). 571,6 82,43 1 111,29 
III. 100000 bis 200000 Einw. 381,68 | 68,92 495,56 


IV. 50000 „ 100000 , ...] 133,22, 54.35 186,65 
V. 25000 „ 50 000 5„ 107,7 41,05 127,12 
VI. 10000 „ 2500 ... 80,26 24, 68,90 
VII. 7000 „ 100 , =... 5,29| 7,66 4,52 
VIII. 5000 „ 7000 , =~... 1,60 2. 72 1,54 
IX. 300 „ 5000 ,.... 0 1 { 0.54 
X. 2000 3 000 : : 0,25 
XI. Städte mit nicht mehr als 2 000 E. 0,05} 0,34), 000 


I. bis XI. Sämtliche Städte. . | 1 666,20 
XII. Landgemeinden mit mehr als 


61,17 2 424,54 


10000 Einwohnen ........ 9,18 7,20 4,58 
B. Provinzen 
(nur Städte). 

I. Ostpreußen ; 42,43 50,67 52.31 
II. Westpreu ben 14,4% 26,34 36,11 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ... 118,82) 53,88] 243, 48 
IV. Pommern ee 61,95| 63,88 73,55 
CCC 35,20 54,55 52,86 
VI. Schlesien 72,33 37,2 106,28 

VII. Sachsens 115,60 61. ,60 157. ‚17 
VIII. Schleswig-Holstein ........ 83,30 56, nah 116,81 
IX. Hannover 55,99 33, 540 63,2 

X. Westfalen 82,99 36,50 139,42 

XI. Hessen-Nassau........... 199,53 76,44 328.55 
XII. Rheinprovinz............ 398,75 64,20 625,23 


XIII. Hohenzollernsche Lande 0,18 21,27 | SCH 


als auch ihrer Kopfbeträge. 
folgendes: 
Es betrug im Zeitraum 1905 / 12 
die Zunahme der lang- 
fristigen Schulden 


a auf 1 Ein- 
in den Städten der Provinz NEUN wohner 
% % 

Ostpreußen , 77,70 59,19 
Westpreu zen 88,73 68,78 
Brandenburg (ohne Berling 174,47 100,57 
nr, ⁵ðx1y“ 40,74 30,76 
P/ C 70, 65 52,63 
Schlesien... sn 52,33 38,44 
Sachsen. BE 45,55 33,48 
Schleswig-Holstein .......... 56,54 32,41 
Hannover. e a 90,20 28,93 
Westfalen. 76,30 39,17 
Hessen-Nassau. 2.22... 2 22000. 68,98 42,9 
Rheinprovinn a 89,89 51.60 
Hohenzollernsche Lande 59,76 33,18. 


In den preußischen Landgemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern, deren Zahl sich von 89 im Rechnungsjahre 
1905 auf 108 im Rechnungsjahre 1912 erhöht hat, sind die 


Es betrugen die auf den Inhaber lautenden 
Schuldverschreibungen am Schlusse des Rechnungsjahres 


Staat. auf den Inhaber lautenden 
on — 1905 1910 1911 1912 Schuldverschreibungen 
Provinzen. ‘von den von den von den im Zeitraum 
lang- lang- lang- 
fristi- fristi- fristi- | —— 
gen An- rinnen gen An- 1905/10 e EN 
S Mill. % Mill. 4 % Mill. / % Mill. / % % 
r — — — 9 | 10 
: | | | 
A. Staat. | | 
1. Berlin 384,16 100,00 428,13 100,00 413,65 100,00 463, Ai 100,00 + 2,29 — 3,38 + 12,07 
| 


Im einzelnen ist das Ergebnis | 


— — — 


Es betrug die durchschnitt- 
liche jährliche Zunahme 
(+) oder Abnahme (—) der 


| | 
81,7 1176.5 8171 262,21 82.03 


Zei + 0,15— 3,81 
2,84 — 38.05 + 30,71 


+ 1888| + Daat 7,33 
72,16 , 558,08’ 73,65 620,06 73,18] + 5,97 + 12,62 ＋ 11,11 
41,36: 191.56 40.58; 188,20 39,97] + 8.02 + 2,63— 1,5 
32,31 1286,19 30,7 129,20] 28.28] + 3.68) — Out 2,46 


1,92 1,68 1,97 0,45 0,63 + 9.09 — 73,21 


16,54 69. 0 15,45 66,37 14,48 
4,877 2.80 2,88 3,66 3,66 
0,60 | 0.33 0,41 0,38; Get — 412 = 29,3 — 
0,53 0,24) 0.8 — — — 4500 — 100, o0 
0 0,04 0,18 0,0 O, 16] — 4,00 — — 
59,67 2 539,67 59,05 2 734,23 59,51] + 9,0 + 4,75-+ 7,66 
| 
| 
Lal 4, lel 2,86 0,8 — 10, — 0,87 — 43,6 
| | 
| 
| 
44,02 56,18 43,03 59,34 44,39] + 4.67 + 7,30 L 5,72 
40,06 41 38 | 40.91 41,86 41,21] + 29.92 + 15,15 + 0.67 
50,05 266,56 | 49,80 288.51] 48,94] + 20,98 + 948+ 8,23 
56,82 72,76; 55,97 78,75 56.4] + 3, — 107+ Ba 
53,23 51,75 48,42 56,37 51,06] + 10,03 | — 2,02 — Ha 
38,144 112,29 38,27 117,2 38,24] + 9.19 + Dot 4,57 
62,77 157,11; 60,381 163,86 59,99 + 7,29 — 0, 42 4,30 
89,51 139.81] 6321 141,54 61.84] + 8.04 +19 + La 
28,37 62,97 26.36 60,93 24.54] + 2,84 — 1.49 — 3,24 
39,410 146.07 38,786 160,33 4041] + 13,60 + 4,77 ＋ 9,76 
78,86 338.81 78,72 347,0 78.59] + 12, + At Za 
63,23 680,22 64,09 753,22 65,00] + 11,36 | + 8,80. + 10.73 
| 9,62 0,12 9,26] — 4, — T, — 7,09 
| 


10,57 | 0,13 


langfristigen Schulden im Zeitraum 1905/12 von 136,16 auf 
312,62 Millionen A oder um 129,60 % gestiegen, desgleichen 
ihr Kopfbetrag von 79,25 auf 138,19 M oder um 74,75%. Die 
Steigerung ist hier also noch viel bedeutender als bei den 
Städten gewesen. 


Mehr als die Hälfte der langfristigen Anleiheschulden 
sämtlicher Städte bestand inInhaberobligationen: es 
liefen davon, wie aus der obenstehenden Tabelle 17 zu ersehen 
ist, am 31. März 1913 noch 2734.23 Millionen A um, d. w. 
59,51% der noch zu tilgenden langfristigen Anleihen der 
preußischen Städte. Im Vorjahre betrug der SE 
Anteil 59,05 %, 1910 desgleichen 59,67 und 1905 noch 61,47%. 
Die Großstädte mit mehr als 100000 Einwohnern waren an 
den noch umlaufenden Städteobligationen am Schlusse des 
Rechnungsjahres 1905 mit 1 337,44 Millionen A oder 80, 27 %%, 
am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 mit 2 345,84 Millionen M 
oder 85,80 % beteiligt. Die Zunahme der städtischen Obliga- 
tionenschulden im Zeitraum 1905 / 12 betrug nicht weniger als 
1 068.03 Millionen AM oder 64,10%. Besonders sind in dem 


Berichtszeitraum die Obligationenschulden bei den Städten mit 


mehr als 200 000 Einwohnern angewachsen, wie die folgende 
Ubersicht erweist. 
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Der Steuern- und Schuldenstand der preussischen Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden 
preussischen Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1910, 1911 und 1912. 


(Tab. 18.) 


das berichtigte Soll 


— 


Es betrugen 
die langfristigen Schulden 


Staat. i indi ; 10 ; das ... fache der direkten 
ge der ee die langfristigen Schulden und indir ekten Gemeinde- 
te 
Provinzen. m | on 
1910 1911 1912 | 1910 9 75 1912 1910 1911 1912 
Mill. M Mill. A | Mill. M | Mill. A | Mill. Mill. A 
! — 3 a | s — Aal 10 


A. Staat. 
Ill Rear 92,69 98,80 
Städte mit mehr als 

II. 200 000 Eine (ohne Berlin)..... .| 17786 186,81 
III. 100 000 bis 200000 Einw......... 98,39 104,48 
IV. 50 000 „, 100000 ,, ........ 69.06 69.91 | 
V. 25000 „ 50000 , ........ 52,72 55,72 
VI. 10000 „ 25000 , ........ 60,50 65,58 

VII. 7000 „ 10000 ........ 15,17 15,83 
VIII. 5000 „ 7000 , , 13,92 14,54 
IX. 3000 „ 5000 yy pi ke ees 16,85 17,35 
X. 2000 300000000; win 8,98 9,44 
XI. St. mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern 4.82 5,05 
I. bis XI. Sämtliche Städte 610,2 642,59 
XII. Landgemeinden mit mehr als 10000 Einw. 59,14 64,63 
B. Provinzen 
(nur Städte). 

I. Ostpreußen „=: 4.4.6 ns 17,00 17,79 
II. Westpreußen 13,79 14,62 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ....... 64,92 67,18 
IV. Pommern..........+- se as acs 17,25 18,10 
Ve ers. san hed es ae es A 13.32 14,47 
VI. Schlesien e ns te en. 47,55 49,69 

VII. Sachsen 42,20 44, 48 
VIII. Schleswig- Holstein . 26,61 27,% 
IX. Hannover», 2.» 22, 8 32,11 34,21 

X. WestfaluauaAannm 59,00 59,66 

XI. Hessen-Nassaaauu uu 45,48 46,95 
XII. Rheinprovinz...........-..-. 138,28 148,44 
XIII. Hohenzollernsche Lande 0,21 0,23 
Die auf den Inhaber 
lautenden Schuldrer- 
schreibungen haben im 
Zeitraum 1905/12 zu- 
genommen (+) bezw. 
bei abgenommen (—) 
Mill. 4 % 
I Berlin: 3 4.5.8 24. 0846554 + 19,41 + 20,67 
den Städten mit 
II. mehr als 200000 Einw.(ohneBerlin) + 69061 -+ 120,82 
III. „ 5„ 100000—200000 Einw. + 238,38 + 62,6 
IV. „ o 50 000 - 100 000 5„ + 54983 + 41,27 
V. „ „ 29000— 50000 „ + 21,922 + 20, 
VI. „ „ 10 000 — 25 000 „. — 1389 — 17,31 
VII. „ „ 7000 — 10000 , — les — 30,81 
VIII. „ „ 5000— 7000 „ — 115 — 71,88 
IX. „ „ 38000— 5000 , 
X. „ 2000— 300 „ TI O89 — 60s 
XI. nieht mehr als 2 000 Einw. — 0,1 — 20,00 
1.—XI. sämtlichen Städten +10680s + 64,10. 


Verteilt man die Obligationenschulden der Städte provinz- 
weise, so zeigte im Rechnungsjahre ıgız die Rheinprovinz mit 
753,22 Millionen AMA und 27,55 v. H. den höchsten Anteil. An 
zweiter Stelle stand, wenn man von Berlin (463,57 Mill.) ab- 


| 


| 
| 


I 
| 
96,12 431,17 430,48 476,24 4,65 4,36 4,96 | 
196,57 1478.94 1 581,90 1 689,11 8,38 8,48 8,59 
113,04 716,02 792,07 880,69 7,28 7558 7,79 
72,07 | 463,39 484,41 483,67 6,71 6,99 6,71 
63,22 | 404,73 430, 51 478,62 7,68 7,78 7,57 
67486 4423,86 457, ,04 469,93 7,00 6,97 6,97 
16,48 | 94,71 99,12 102,20 6,24 6,26 6,20 
14,62 | 82,04 87,32 84.69 5,89 6,01 5,79 | 
18,55 93,50 94,81 99,75 5,55 5,16 ER 
95,84 48,06 51,76 53,34 5,37 5,48 5,42 
5,29 21,25 23,49 24,64 4,41 4,65 4,66 
673,25 42578 4532, 4842, % Ge e 7,19 
66,80 267,88 296,40 312,62 | 4,53 4,50 | 4,68 | 
19,29 | 126,82 153,49 160,02 7.46 8,63 8,80 
15,61 | 92,55 105,54 105,68 6,71 7,22 6, 
72,17 | 530,61 579,86 639,84 8,17 | 8,63 8,87 
18,92 134,64 136,24 146,52 7,81 7,58 7,74 
14% 105, 113.2 1165| Ze | al 7m 
51.31 289,79 305,24 319,72 | 6,09 6,14 6,23 
45,82 257,64 266,83 280,81 6,11 6,00 6,13 
29.61 201,05 224,47 | 233,27 7,56 8,08 7.88 
36.37 231.98 247,17 256,22 | 7,16 7,28 7,04 
64,95 | 363,37 387,43 409,94 6,16 6,49 6,31 
4943 | 465,17 430,50 493,98 e 10,38 | 9,99 
153,4 | 1025,82! 1 101,08; 1202,74 7,42 7,59 
0,24 1,28 1,32 | 1,31 a 5,74 | 5,46 


| | | 


sieht, Hessen-Nassau mit 347,90 Millionen, und dann folgte 
Brandenburg mit 288,51 Millionen In 6 Provinzen betrug 
der Umlauf weniger als 100 Millionen &, und am geringsten 
war er, nächst den Hohenzollernsche n Landen (0,12 Mill.), mit 
41,86 und 56,87 Millionen A in Westpreußen und Posen. Die 
Zunahme im Zeitraum 1905/12 war mit 189,29% in West- 
preußen, demnächst mit 142,31% in Brandenburg am be- 
deutendsten. Bei den übrigen Provinzen betrug sie weniger 
als 100 und bei folgenden 5 noch nicht 50%: Sachsen (41,75), 
Ostpreußen (39,8), Pommern (27,12), Hannover (8,82) und 
Hohenzollernsche Lande (— 33,33%). Bei den mehr als 10 000 
Einwohner zählenden Landgemeinden sind die Obligationen- 
schulden seit 1905 dauernd zurückgegangen, und zwar von 
9,48 Millionen bis auf 2,56 Millionen A am Schlusse des Rech- 
nungsjahres 1912; das bedeutet eine Abnahme in dem sieben- 
jährigen Beobachtungszeitraum um 73%. Diese auf den ersten 
Blick auffallende Tatsache erklärt sich sehr einfach dadurch, 
daß die Gemeinden Deutsch Wilmersdorf, Lichtenberg und 
Boxhagen-Rummelsburg, die 1905 noch Landgemeinden waren 
und den Hauptanteil der auf die großen Landgemeinden damals 
entfallenden Inhaberobligationen besaßen, inzwischen Städte 
geworden sind bezw. eingemeindet wurden. 


| 


Schlussbetrachtungen. 


Es wurde bereits zu Anfang dieses Aufsatzes darauf hin- 
gewiesen, daß die hier veröffentlichten Zahlenangaben über die 
Gemeindesteuern und -schulden nur in sehr geringem Maße 
Schlüsse auf die gesamte Finanzlage der bei der Erhebung 
berücksichtigten Gemeinden gestatten, weil sie nur einen Teil 


der hierfür erforderlichen Grundlagen darstellen. Nur ein Bild 
von dem tatsächlichen Stande des Steuer- und Schuldenwesens 
der Gemeinden im Rechnungsjahre 1912 konnte gegeben und 
dieses mit dem früherer Jahre verglichen werden. Eine noch- 
malige Zusammenfassung der Hauptergebnisse an dieser Stelle 
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Die Entwickelung des Steuern- und Schuldenstandes 
der preussischen Städte usw. im Zeitraum 1910/12. 


In dem Zeitraum 1910 bis 1912 
betrug die Zunahme 


(Tab. 19.) 


a des berichtigten der lang- 
Solls der fristigen 
Provinzen. gesamten Ge- 8 
l meindesteuern Schulden 
Mill. Al „% Mill. * — %% 
| r 2 3 4 5 
| | | 
| A. Staat. 
L Berlin ͤ A 3,48 3,70 45,07, 10,45 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berl.) 18,93; 10,66] 210,17 14,21 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 14, s 14,89] 164,67| 23,00 
IV. 50 000 „ 100000 „ 3,01 4,36 20,28 4,38 
V. 25000 „ 50000 „ 10,80 19,99 73,9 18,28 
VI. 10 000 „ 25000 „ Bal 11,50 46,37 10,95 
VII. 7000 „ 10000 „ 1,81 8,64 7,49 7,91 
VIII. 5000 „ 7000 „, 0,70 5,08 2,65 3,28 
IX. 3000 „ 5000 ,, 1,70 | 10,09 6,25 6,68 
X. 200 „ 3000 „, 0,89 9,94 5,28 10,99 
XI. Städte mit nicht mehr 
als 2000 Einw....... 0,47 9,75 3,9 15,95 
I.—XI. Sämtliche Städte. 62,58; 10,2] 585,46} 13,75 
XII. Landgemeinden mit mehr 
als 10000 Einwohnern .|. 7,66; 12,96 44,4 16,70 
L bis XII. zusammen 76,19) 10s} 030,18 13,9 
B. Provinzen. 
(nur Städte). 
I. Ostpreußen 2, 13,47 33,20 26,18 
II. Westpreußen. ...... 1, 13, 20 13,08; 14, 18 
III. Brandenburg (ohne Berl.) 7,5 11,7] 109,23 20,59 
IV. Pommern Le 9,68 11,88 8,82 
V. Posen: 2 season Lei 12,39 11,10 10,58 
VI. Schlesien 3,76 7,91 29,38 10,38 
VII. Sachsen 3,62 8,58 23,17 8,99 
VIII. Schleswig-Holstein ... 3,00; 11,27 32,22 16,08 
IX. Hannover......... 3,96| 12,22 24,24 10,45 
X. Westfalen 5,88 10,08 46,57 12,82 
XI. Hessen-Nassan...... 3,98 8,69 28,81 6,19 
XII. Rheinprovinz 20,16 14,88] 176,92 17,25 
XIII. Hohenzollernsche Lande 0,08} 14,29 0,03 2,34 


dürfte sich im allgemeinen ertibrigen. Es käme höchstens eine 
Gegentiberstellung der bisher voneinander getrennt behandelten 
Zahlenangaben über die Gemeindesteuern und -schulden bezüg- 
lich der Städte und großen Landgemeinden für die Rechnungs- 
jahre 1910, ıgıı und 1912 unter gleichzeitiger Angahe des 
Verhältnisses von Steuern zu Schulden in Betracht. Diese 
bringt die Tabelle 18 auf Seite 235. In der Tabelle 19 ist so- 
dann die Zunahme der Gemeindesteuern und -schulden im 
Zeitraum 1910/12 vergleichend gegeniibergestellt. Da ergibt 
sich, daß das berichtigte Soll der Gemeindesteuern in sämt- 
lichen Städten von 610,72 Millionen im Rechnungsjahre 1910 
auf 673,95 Millionen A im Rechnungsjahre 1912, d. h. um 
62,55 Millionen AM oder 10,2 v. H. angewachsen ist, des- 
gleichen die Summe der langfristigen Schulden von 4 257,35 
Millionen auf 4 842,79 Millionen A, d. h. um 585,44 Millionen Æ 
oder 13,75 v. H. Am stärksten war die Zunahme bei den 
kleineren Mittelstädten mit einer Bevölkerung von über 25 000 
bis 50000 Einwohnern und den Großstädten mit über 100 000 
bis 200 000 Einwohnern mit 19,92 bezw. 14,89% beim Steuer- 
soll und 18,23 bezw. 23% bei den langfristigen Schulden, am 
geringsten bei den Mittelstädten mit über 50 000 - 100 000 
Einwohnern und den Städten mit über 5 000 — 7 000 Einwohnern, 
wo die Zunahme des Steuersolls bloß 4,se bezw. 5,08 %, die der 
Schulden Aa bezw. 3,33%, betrug. Zum Teil erklären sich die 
recht bedeutenden Unterschiede der prozentalen Zunahme in 
einzelnen Gruppen dadurch, daß Städte, zufolge ihrer ange- 
wachsenen Bevölkerungszahl, von einer niedrigeren in die 
nächsthöhere Gruppe übergetreten sind. So sind z. B. Berlin- 


Lichtenberg, Boxhagen-Rummelsburg, Ilversgehofen und Ham- 
born der Gruppe III, desgleichen Rathenow, Greifswald, Geeste- 
münde, Sterkrade, Mörs und Wesel der Gruppe V neu hinzu- 
getreten, zwei Gemeindegruppen, die sich ganz besonders durch 
ihre bedeutende Zunahme der Gemeindesteuern und -schulden 
auszeichneten, ebenso Oliva, Berlin-Lankwitz, Berlin-Wittenau, 
Werdohl, Hiesfeld und Haan der Landgemeindegruppe XII. 

In einigen Provinzen sind die Schulden der Städte inner- 
halb des Zeitraums 1910/12 weit schneller gewachsen als die 
Steuern. Namentlich war dies in Ostpreußen der Fall; denn 
während hier die Zunahme des Steuersolls 13,47 v. H betrug, 
machte sie bei den Schulden beinahe das Doppelte, nämlich 
26,18 v. H., aus. Auch in Brandenburg stand einer Zunahme 
von 11,17% beim Steuersoll eine solche von 20,59% bei den 
Schulden gegenüber. Umgekehrt lag der Fall in den Hohen- 
zollernschen Landen. Dort betrug das Plus der Schulden bloß 
2,34 % das der Steuern dagegen 14,2%. Bei den übrigen 
Provinzen, mit Ausnahme vielleicht von Schleswig-Holstein, 
dessen Steuersoll sich um 11,27 v. H. vermehrt hat, während 
seine Schulden um 16, os v. H. gestiegen sind, waren die Unter- 
schiede in der Steigerung von Steuern und Schulden weniger 
bedeutend. Was das Verhältnis der Steuern zu 
den Schulden betrifft, so geht aus der Tabelle 18 
hervor, daß die langfristigen Schulden sämtlicher Städte un- 
gefähr 7 mal so hoch sind als ihr Steueraufkommen. Inner- 
halb der Gemeindegrößenklassen schwankte das entsprechende 
Verhältnis im Rechnungsjahre ıgız zwischen dem 4.ss-fachen 
bei den Städten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern und 
dem 8,ss-fachen bei den Großstädten mit mehr als 200 000 
Einwohnern, innerhalb der Provinzen desgleichen zwischen 
dem 5,se-fachen in den Hohenzollernschen Landen und dem 
9,»9»-fachen in Hessen-Nassau. 


Die letzte Tabelle 20 weist die prozentalen Anteile von 
Steuern und Schulden nach, die in den Rechnungsjahren 1905, 
ıgıo, ıgıı und ıgız auf die einzelnen Städtegrößenklassen 
und auf die Städte jeder Provinz entfielen. Da zeigt sich, daß 
am Gesamtbetrage der städtischen Steuern und Schulden die 
Großstädte mit erheblich höheren Anteilen beteiligt sind, 
als ihnen nach ihrem Bevölkerungsanteil zukommt. Während 
dieser im Rechnungsjahre 1912 48,18 v. H. betrug, machte 
ihr Anteil an den direkten Gemeindesteuern 59,80, an den in- 
direkten Gemeindesteuern 64,ss und an den langfristigen 
Schulden 62,90 v. H. aus. Der Schuldenanteil der Großstädte 
zeigt mit jedem weiteren Beobachtungsjahre eine Zunahme; 
von 60,42 v. H. im Rechnungsjahre 1905 stieg er auf 61,69 v. H. 
im Rechnungsjahre ıgıo und auf 61,87 sowie 62,90 v. H. in den 
beiden folgenden Jahren. Bei den indirekten Gemeindesteuern 
ist dagegen seit ıgıo, dem ersten Beobachtungsjahre, eine 
ständige Abnahme des Anteils festzustellen, nämlich von 68,73 
v. H. auf 66,55 v. H. im Rechnungsjahre 1911 und 64,ss v. H. 
im Rechnungsjahre 1912. Bei den direkten Gemeindesteuern 
zeigt der großstädtische Anteil keine regelmäßige Entwickelung. 
Sein Stand von 1912 mit 59,80 v. H. nähert sich dem von 1905 
bereits wieder (59,67 v. H.), während er 1911 mit 60, os v. H. 
am höchsten gewesen ist. Die größeren Mittelstädte 
mit einer Bevölkerung von über 25 000 bis 100 000 Einwohnern, 
deren Anteil an der gesamten städtischen Bevölkerung von 
19,6 v. H. im Rechnungsjahre 1905 auf 21, v. H. im Rech- 
nungsjahre 1912 angewachsen ist, blieben mit ihren Anteilen 
am Aufkommen der direkten und indirekten Steuern sowie der 
langfristigen Schulden schon etwas hinter ihrem Bevölkerungs- 
anteil zurück. Am nächsten kam letzterem im Rechnungsjahre 
ıgız der Anteil an den direkten Steuern mit 20,2 v. H., 
während ihr Schuldenanteil nur 19,87 und der Anteil an den 
indirekten Steuern bloß 19.09 v. H. betrug. Bei den kleineren 
Mittelstädten mit einer Bevölkerung von mehr als 10 000 bis 
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Die Anteile der preussischen Städte am Gesamtbetrage ihrer Gemeindestenern und langfristigen Schulden 
in den Rechnungsjahren 1905, 1910, 1911 und 1912. 


— 
(Tab. 20.) 


25 000 Einwohnern ist der Bevölkerungsanteil von 14,65 v. H. 
im Rechnungsjahre 1905 auf 12,73 v. H. im Rechnungsjahre 
1912 zurückgegangen, desgleichen ihr Anteil an den städtischen 
langfristigen Schulden von 12,17 auf 9,70 v. H. und der an den 
direkten Gemeindesteuern von 11,4 auf 10,22 v. H. Dagegen 
zeigt ihr Anteil an den indirekten Gemeindesteuern 1912 mit 
8,04 v. H. gegenüber dem ersten Beobachtungsjahre 1910 (6,77 
v. H.) eine nicht unbeträchtliche Steigerung. Am bedeutendsten 
blieben die Steuer- und Schuldenanteile der nicht mehr als 
10 000 Einwohner umfassenden Kleinstädte hinter ihrem 
Bevölkerungsanteile zurück. Betrug letzterer 1905 noch 20,97 
v. H., so machte damals ihr Anteil an den direkten Gemeinde- 
steuern bloß 10,s3 und an den gesamten Städteschulden nur 


8,70 v. H. aus; im Rechnungsjahre 1912 ist der Bevölkerungs- 
anteil auf 17,61 v. H., der der direkten Steuern auf 9,7s und 
der Schuldenanteil auf 7,53 v. H. zurückgegangen. Bei den 
indirekten Steuern zeigt sich dagegen, wie bei den kleineren 
Mittelstädten, gegenüber dem Rechnungsjahre ıgıo ein An- 
wachsen des Anteils von 6,94 auf 7,99 v. H. 

Hiermit schließen wir unsere Besprechung. Die nächste 
Erhebung wird den Steuern- und Schuldenstand der preußischen 
Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1913 
und ihre Kommunalzuschläge zu den direkten Steuern im Rech- 
nungsjahre 1914 zum Gegenstande haben. Die Ergebnisse 
dieser Statistik werden an gleicher Stelle im nächsten Jahre 
veröffentlicht werden. 


Bücheranzeigen. 


Statistik. Von Prof. Dr. S. Schott. Aus Natur- und Geistes- 
welt. Bd. 442 IV, 130 S. Druck und Verlag von Teubner 
in Leipzig und Berlin. 

Die Statistik, über deren Wesen und Stellung im System 
der Wissenschaften selbst in den engeren Fachkreisen die ver- 
schiedensten Ansichten herrschen, in gemeinverständlicher Form 
darzustellen, ist im allgemeinen keine leicht zu lösende Auf- 
gabe, und so kann man auch von der vorliegenden Schrift 
eine vollkommen befriedigende Behandlung der Materie, 
namentlich ihrer wissenschaftlichen Seite, billigerweise nicht 
erwarten. Als Anhänger der formalmethodologischen Richtung 
faßt Schott die Statistik nicht als selbständige Wissenschaft, 
sondern als Erkenntnismittel auf, das auf sämtliche meß- 
baren Erscheinungen der Welt angewendet werden kann, und 
unterscheidet demnach im Sinne des Sprachgebrauchs ein- 
zelne Statistiken, je nach dem Zahlenstoff. Schott ist der 
Ansicht, daß die Statistik, der er eine realwissenschaftliche 


Es betrugen 

Es betrug . die langfristigen Anleihen, 

Staat. die Einwohnerzahl v. H. ; die die indirekten Ee Griddschuldcn 

= S , direkten Gemeindesteuern | Gemeindesteuern v. H. ! 
ihrer Gesamtheit H. ihrer G theit ihrer Gesamtheit und Restkaufgelder v. H. 
Provinzen. tee ihrer Gesamtheit 
1905 | 1910 | 1911 | 1912 | 1905 | 1910 1911 | 1912 [1905 1910 | 1911 | 1912 | 1905 | 1910 | 1911 | 1912 
I !! ttt e ee ere 
A. Staat. | | | | 
I. Berlin i 11,0 10,74 | 10,57) 10,32} 18,43 15, 36 15,53 | 14,68 13,55 | 13,90 10, 28] Dei 10,13} 9,50 9,88 
Städte mit mehr als | 
II. 200 000 Einw. (o. Berlin) 17,0 23,11; 23,32: 23,44] 22,92 | 28,43 | 28,47 28,02] 34,83 34,83] 34,97] 26,7] 34,74 34,90 34, 88 
III. 100 000 b. 200 000 Einw.| 15,58 | 13,08 13,71 14,42] 18.32 15,63 16.06 | 16,50 20,35 18.16 19,681 20,27 | 16,82) 17,47 | 18,19 
IV. 50000 ., 100000 „ 9,49 11,7 11,09! 10,67 9,36 | 11,39 10,73 | 10,70 10,60 | 10,73; 10,77 9,11 10,88 | 10,9, 9,9 
V. 25000 „ 50 000 „ | 10,11 | 10,05 | 10,06 | 10,76 9,10 8,82 8,80 9,50 6,96 7,45! 8,82 9,50 9,51 950 | 9,88 
VI. 10 000 „ 25000 „ | 14,65! 12,2 La 12,78] 11,04 10,7 10,46 10,22 6, "ml 8,04] 12,7 9,95] 10,0 9,70 
VII. 7000 „ 10 000 „ ` = 4,14 4,03 3,87 2,62 2,57 2,51 2,50 1,71 1,98 1,96 2,53 2,22 2,19 2,11 
VIII. 5 000, 7 000 „ 4,00 3,95) 3,4] 2,66) 235| 25,38 Za Lal 1,6] les} 2,4 1,98) 1,92 1,5 
Ix. 3000 „ 5000 „ x a 5,07 4,98 4.99 Aes 2,85 | 2,76 | 2,80 1,98 | 2, 11 2,80 3.50 2,19 2,09} 2,06 
X. 2000 „ 3000 i 3,19 3,8) 299 : Lal 1,9 Lag 112 1,25 1,86 i lıs| Ila} 1,10 
XI. Städte mit nicht mehr 

als 2000 Einwohnern. 242, 2,13) 2,08! 2502] 0,87 Dal 0,80} 0,79 De Deel Dani 051 O30; 0,52] Dat 

i I. bis XI. Sämtliche Städte | 100,00 , 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 

B. Provinzen | . 
(nur Städte). 

I. Ostpreub en ; 3,61 3,44 3,44 2589 2,74 2, 2,799 | 3,14 3,08] 3,65 3,19 Ce Se R 
II. Westpreußen 3,77 3,12 31 ‚1 2.52 2.33 2,30 2,32 Lei 2,09 2,27 15% 2,17 „33 18 
III. Brandenburg (o. Berlin) | 9,54 10,67 10, 81 | 11,13] 8,7. 9,0 10,14 | 10,50 17,00 13,46 12,94 8.27 12,46 | 12,79 13,21 
IV. Pommern 23 3,88 3,89 3,88 3,21 2,94 229] Ze Lei 2, 15 2,0 Zei 3.16] 3,00) Zo 
VVV 3,96 3,81 3.81 | 3,77 2.33 2,23| 2,97 2,25 1,76! 2,02 Lal 2,2 248; 2.50 2a 
VI. Schlesien........ 10,05 9,63 9,53 35 8,18 7,98 7,83 7,68 6,56 6,78 6,99 7,5 6,81 555 9 
VII. Sachsen 8,46 7,99 7,99 „87 7,04 7,02; 7,00 6,90 5,97 6,19 5,88] 6,85 6,05 89 80 
VIII. Schleswig-Holstein. . . 407) 4,08| 4.12 4,10 4,35 4757 4,85 4,38 4,23 4,35 459] 5,29 4,72] 4,95 4,83 
IX. Hannover 6,18] 6,13 6,13] 6,13] 4,91] 5,29 5,31 5,38 5,3 5,46] 5,83] Gol 5,48 5,45 5,29 
X. Westfalen 9,20 9,77 9584 9,93 8,89 9,78 9,47 9,74 8,62 7,50 8.71 8,25 8,53 8,55 8,46 
XI. Hessen-Nassau..... 5,71 5.86 5,82 Am 7,18 73| 7,25 7 Bai 7,83 | 8,35 10,37 10,98 10,0 10,20 
XII. Rheinprovinz...... 19,77 | 20,88 | 20,89 1,10] 21,4: 22,73 2236 23.05 21,88 25 18 | 26.39] 22,47 24,10 24,9 24,84 
XIII. Hohenzollernsche Lande! O, s 0,05| 0,05; 0,051 Oos: 0,08] 0,08) 0,06 0,08 O,os| Gel 0,3 0,03! Oos| Oe 


Bedeutung nicht zuerkennt, kein neues Wissen produziert, ob- 


wohl er die Bevélkerungsstatistik zu einem Wissenszweig von 
großer Selbständigkeit und Geschlossenheit zählt und der 
Sozialstatistik überhaupt die Aufgabe zuweist, die Regel- 
mäßigkeiten der gesellschaftlichen Erscheinungen zu erfassen. 

Der überwiegende und wertvollste Teil der Schrift ist 
der Besprechung der Organisation der amtlichen Statistik 
(ausschließlich in Deutschland) und den elementaren Dar- 
stellungs- und Berechnungsweisen statistischer Ergebnisse 
gewidmet. Dieser Teil verrät einen systematischen Gedanken- 
plan, insofern er den Leser an der Hand der verschiedenen 
Stadien des statistischen Arbeitsverfahrens die Entstehung 
und die Betätigung statistischen Denkens verfolgen läßt. Es 
hätte aber eine wissenschaftliche Vertiefung dieses Denkens 
bedeutet und den Wert der Schrift als Einführung in die 
Statistik wesentlich erhöht, wenn der Verfasser auf die 
Erkenntnisbedeutung der Mittelwerte, Beziehungs- und Index- 
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zahlen usw. wie auch auf das stofflichwissenschaftliche Gebiet Forschung und Darstellung macht. Diese Erwägungen scheinen 


der Statistik etwas näher eingegangen wäre. 
Dr. Kupperberg. 


Volks wirtschaftliches Jabrbuch der Stahl- und Eisenindustrie ein- 
schliesslich der verwandten Industriezweige. 1913—1914, 
Herausgegeben von Dr. H. E. Krüger. 2. Jahrgang. 
376 S. Verlag für Fachliteratur G. m. b. H. Berlin, Wien 
und London. 

Der ganzen Anordnung dieses Jahrbuches liegt offenbar 
der Gedanke zugrunde, die Stahl- und Eisenindustrie im Rahmen 
der gegebenen volks- und weltwirtschaftlichen Verhältnisse 
vorzuführen und „den Wirtschaftspraktiker“, wie es im Vor- 
wort heißt, „mit den von der nationalökonomischen Wissen- 
schaft gewonnenen Tatsachenmaterial vertraut zu machen“; 
auch solle „bei der Bearbeitung des Zahlenmaterials der 
praktische Zweck mit wissenschaftlichen Grundsätzen vereint 
werden“. Allein diesem anerkennenswerten und zeitgemäßen 
Ziele scheint auch der zweite Jahrgang trotz seiner erheb- 
lichen Umfangserweiterung nicht ganz gerecht geworden zu 
sein. Das Jahrbuch bringt in der Hauptsache mehr Infor- 
mationen und Tatsachen, die aber die allgemeinen volkswirt- 
schaftlichen Gesichtspunkte vermissen lassen. Der größte Teil 
des Werkes ist dem Vereinswesen innerhalb der Stahl- und 
Eisenindustrie gewidmet, das in chronologischer Reihenfolge 
vorgeführt ist, verbunden mit einer gedrängten Entwickelungs- 
geschichte und leider allzu knappen Beschreibungen über ein- 
zelne bedeutsame Organisationen, die in der Hauptsache mehr 
informierend gehalten sind und den volkswirtschaftlichen Zu- 
sammenhang und Aufbau der letzteren nicht hevortreten lassen. 
Als Mangel ist es zu betrachten, daß die rechtlichen Grund- 
lagen, der technische Fortschritt, die \Vohlfahrtseinrichtungen 
und die Finanzlage der größeren Verbände und Kartelle 
keinerlei Erwähnung gefunden haben. Äußerst spärlich und 
einseitig ist das sozialpolitische Kapitel ausgefallen. Der Her- 
ausgeber hat sich damit begnügt, es lediglich durch eine ab- 
fällige, aus den „Volkswirtschaftlichen Blättern“ entnommene 
Besprechung der Denkschrift des Deutschen Metallarbeiter- 
verbandes und durch zwei gegnerische Vorträge über die 
sozialpolitischen Forderungen der Arbeiter an die Schwer- 
eisenindustrie, die auf der Hauptversammlung des Vereins 
deutscher Eisenhüttenleute 1913 gehalten wurden, auszufüllen. 
Die wertvollsten Partien, die dem Jahrbuch mehr volkswirt- 
schaftliche Bedeutung verleihen und auch für den Statistiker 
von Interesse sind, sind die monographischen und zusammen- 
fassenden Darstellungen über den Deutschen Stahlwerksver- 
band, die österreichische Eisenindustrie und das Eisenkartell 
und über die internationalen wirtschaftsstatistischen Verhält- 


nisse der Stahl- und Eisenindustrie. 
Dr. Kupperberg. 


Weltwirtschaftliches Archiv. Zeitschrift für allgemeine und 
spezielle Weltwirtschaftslehre, herausgegeben von Dr. 
Bernhard Harms, Professor an der Universität Kiel. 
Bd. II, Heft 2. 1913. Verlag von G. Fischer in Jena. 

Die mit dem wirtschaftlichen und technischen Fortschritt 
immer mannigfaltiger und enger sich gestaltenden Wechsel- 
beziehungen zwischen den einzelnen Volkswirtschaften erzeugen 
Erscheinungen und Einrichtungen, die sich zu einem Gebiet 
eigenen wirtschaftlichen Geschehens verdichten und verselbst- 
ständigen, auch weitgehende Rückwirkungen auf die Volks- 
wirtschaften und das kulturelle und politische Dasein der an- 
teilnehmenden Staaten ausüben. Diese Tatsache stellt der 
Erkenntnis neue Aufgaben. Die Wirtschaftswissenschaft muß 
ihr Forschungsgebiet erweitern oder einen besonderen Er- 
kenntniszweig aus sich ausscheiden, der den weltwirt- 
schaftlichen Verkehr als solchen und seinen Einfluß auf die 
einzelnen volkswirtschaftlichen Zustände zum Gegenstand der 
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nun die Entstehungsgründe der oben angeführten Zeitschrift 
gewesen zu sein. Denn sie stellt sich zur Aufgabe, den 
wirtschaftlichen Weltverkehr in allen seinen AuSerungen der 
wissenschaftlichen Kausalforschung zu unterwerfen und in 
seiner gegebenen Tatsächlichkeit darzustellen. 

Der vorliegende Band II. Heft 2, veröffentlicht in seinem theore- 
tischen Teil eine Reihe von wissenschaftlichen Abhandlungen tiber 
innere und äußere Anleihen Chinas, über das Wesen und die Be- 
dingung des internationalen Nachrichtenverkehrs, über die Volks- 
wirtschaft Ägyptens in weltwirtschaftlicher Beleuchtung. über die 
Krisis in der italienischen Baumwollindustrie u. a. m. Indem 
wir uns vorbehalten, auf diese Arbeiten in einem anderen 
Zusammenhange näher einzugehen, heben wir aus dem reich- 
haltigen und sorgfältig gegliederten zweiten Teil der Welt- 
wirtschaftlichen Chronik und Archivalien einiges Bemerkens- 
werte hervor. 

Die Präsidentschaft Wilsons zeichnet sich durch 
eine neue Bankreform aus, die im wesentlichen folgendes 
erstrebt. Anstelle der bisherigen Dezentralisation im ameri- 
kanischen Bankwesen sollen 12 Distriktsbanken unter dem 
Namen Federal Reserve Banks‘ errichtet werden, denen die 
bestehenden Nationalbanken, die sich bis zum 4. April 
1913 auf 7 440 bezifferten mit einem eingezahlten Kapital von 
1 052,3 Millionen Dollar, und die sogenannten Staatsbanken und 
Trustgesellschaften (17 823 an der Zahl mit einem Kapital von 
977.3 Millionen Dollar) mitgliedschaftlich beitreten sollen. 
Die Aufsicht soll die Regierung durch eine Behörde „Federal 
Reserve Board‘ führen, die aus 7 Mitgliedern bestehen und mit 
dem Recht der Regulierung der Notenausgaben, der Überwachung 
der Diskontpolitik, der Verfügung über die Reserven der ein- 
zelnen Federalbanken u. dgl. m. ausgestattet sein soll. Die neuen 
Banknoten sollen durch die Aktiven der Federal-Reserve-Banks 
gedeckt sein und durch die letzteren in den Verkehr gebracht 
werden. Der Notenumlauf soll sich zunächst auf 500 Millionen 
Dollar stellen. Der bisherige Notenumlauf der Nationalbanken 
in der Höhe von 720 Millionen Dollar soll allmählich dadurch 
in Fortfall kommen, daß diese Banken jährlich 5 % ihres 
Umlaufs zurückziehen, wofür sie statt der 2 % einen 3 %- 
Anleihe-Schuldtitel der Vereinigten Staaten erhalten. Ähnlich 
der deutschen Bankverfassung wird die Bardeckung auf 33!/, % 
festgesetzt, und der Rest soll aus \Vechseln mit kurzer Ver- 
fallzeit bestehen. Der Notenumlauf wird einer Steuer unter- 
worfen. Der Regierung soll außerdem die Hälfte der Gewinne 
über 5 % zufließen; hat aber der Reservefonds 20 °/, erreicht, 
so hat die Regierung auf den gesamten 5 °/, tibersteigenden 
Überschuß Anspruch. 

Aus der internationalen Verkehrs-Chronik ist über das 
Wachstum der Welthandelsflotte bezw. Ansteigen der Tonnage 
hervorzuheben, daß der überwiegende Bestand Englands von 
18 214 Taus. Br. Ts. im Jahre 1912 um 2,6 °/,, der Bestand 
Deutschlands von 4629 um 9,8, der Norwegens von 2293 
um 7,2, der der Vereinigten Staaten von Amerika von 2 849 
um 5,2, der Japans von 1345 um 11,5, der Frankreichs von 
2053 um 7.2, der Italiens von 1 398 um 8,9 und der Hollands 
von 1130 um 13,7°/, im Jahre 1913 gestiegen ist. Bemerkens- 
wert ist, daß die Zunahme der deutschen Handelsflotte im 
letzten Jahre 453 000 Bruttotonnen, die der englischen aber 
nicht viel höher, nämlich 482 000 Tons beträgt. 

Die übrigen Teile der weltwirtschaftlichen Chronik, die 
in der Hauptsache mehr praktische Bedeutung haben, glauben 
wir übergehen zu dürfen, und erwähnen noch zum Schluß 
die sehr lehrreichen statistischen Zusammenstellungen über die 
Ausfuhrwege der Minette, über die Kapitalanlagen in Rußland 
und den Stand des Geldmarktes, der Börsen und Warenmärkte 


im ersten Quartal 1913. 
á Dr. Kupperberg. 


Atatiflifche Korreſpondenz. 


Die Entwickelung des Güterverkehrs der dentſchen Rhein: 
häfen von 1891 bis 1911. — Der Güterverkehr in den deutſchen 
Rheinhäfen hat in den letzten 20 Jahren eine geſunde, kräftig aufs 
wärtsſtrebende Entwickelung zu verzeichnen: er ſtieg nach Ausweis der 
Tabelle am Schluß von 13,6 Millionen t im Jahre 1891 auf 53 
Millionen t im Jahre 1911, alfo um 39, Millionen oder 290,5 v. H. 
Der Verkehr auf dem Rhein hat ſich demnach in 20 Jahren nahezu 
vervierfacht: ein beredtes Zeugnis für den außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwung unſerer weſt⸗ und ſüdweſtdeutſchen Induſtrie. 

Nach Jahres durchſchnittsziffern für fünfjährige Perioden ſtellt 
ſich die Entwickelung folgendermaßen dar: 


1891-139999. 15054584 t; mehr: 

1896-1900. 23776410 „; 8721826 t oder 57,93 v. H. 
1901-1905 ... 33478103 „; 9 701 693 „ „ 408 „ 
1906-1910. 44 102 148 „; 10 624 045 „ „ lIs y 


Der Verkehr läßt auch hier eine beträchtliche und ftetig wachſende 
Zunahme erkennen. Das Zurückgehen der Verhältniszahlen hat 
lediglich einen rechneriſchen Charakter. 

Die aufſteigende Entwickelung teilte ſich der Berg⸗ ſowie der 
Talfahrt in faſt gleichem Maße mit. Der Geſamtverkehr zu Berg 
ſtieg in dem zur Beſprechung ſtehenden Zeitraum um 25,1 Millionen t 
oder 286,7 v. H. und der Verkehr zu Tal um 14,3 Millionen t. 
oder 297,5 v. H. 

Der Güterverkehr der deutſchen Rheinhäfen iſt in allen Jahren 
des vorliegenden Zeitabſchnittes in weit überwiegendem Maße zu 
Berg gerichtet. Der Mehrbetrag der Bergfahrt belief ſich im Jahre 
1891 auf 3,9 Millionen t, im Jahre 1911 auf 14,7 Millionen t. 
Die Höchſtziffer erreichte er im Jahre 1908 mit 17,8 Millionen t. 
Seitdem ift der Überſchuß bis zum Jahre 1910 regelmäßig geſunken; 
die geringe Zunahme des Jahres 1911 kann lediglich durch das erſt⸗ 
malige Hinzutreten von ſechs bisher nicht berückſichtigten Häfen 
(ſ. Anm. 1 der Tabelle) herbeigeführt ſein. Das Ergebnis iſt von Be⸗ 
deutung; denn dieſer immerhin beträchtliche und ſcheinbar anhaltende 
Rückgang des Mehrbetrages der Bergfahrt läßt auf einen grundſätz⸗ 
lichen Wandel innerhalb des rheiniſchen Güterverkehrs ſchließen. 

Der Anteil der Berge und der Talfahrt am Geſamtverkehre 
betrug in den Jahren: 


1891 1996 1901 1906 1911 
Verkehr zu Bern 64,5 72,4 72,9 67,6 63,9 v. H. 
a et ALS eege 35,5 276 27,1 324 361 „. 


Demnach hat fih der Anteil der beiden Verkehrsrichtungen am 


1891 1896 1901 1906 1911 
| Zufuhr a ESN 51,2 57,6 602 62,5 56,8 v. H. 
Abfuhr e 488 424 398 37,5 43,2 „ 
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Geſamtverkehre nach 1901 nicht unbeträchtlich zugunſten der Talfahrt 


verſchoben, wenngleich das Übergewicht des Güterverkehrs zu Berg 
keineswegs erſchüttert iſt. 

Ahnlich wie die Bewegung der beiden Verkehrsrichtungen ges 
ſtaltete ſich die Entwickelung der Zu: und Abfuhr in den deutſchen 
Rheinhäfen. Zunächſt find beide, Bus und Abfuhr, ebenfalls ganz 
beträchtlich geſtiegen; und zwar die Zufuhr um 23,2 Millionen t 
oder 333,4 v. H., die Abfuhr um 16,3 Millionen t oder 245,6 v. H. 
Augenſcheinlich war hier die Entwickelung raſcher bei der Zufuhr; 
doch kann ein richtiges Urteil über die Bedeutung dieſer Bewegung 
erſt aus der Berückſichtigung der Güterarten und ihres Marktwer tes 
gewonnen werden. 

Gleich dem zu Berg gerichteten Verkehr überwiegt die Zufuhr 
in allen Jahren unſeres Zeitraums. Die Spannung iſt hier jedoch 
weſentlich geringer. Sie ſtieg von 0,3 Millionen im Jahre 1891 
zunächſt auf 11,3 Millionen im Jahre 1907 und hielt ſich ſeitdem 
bis zum Jahre 1911 auf durchſchnittlich 7 Millionen. Der Anteil 
der Zufuhr und Abfuhr am Geſamtverkehre bewegte ſich in Abſtän den 
von 5 zu 5 Jahren folgendermaßen: 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Wir beobachten ein verhältnismäßig ſchnelleres Anſteigen der 
Zufuhr bis zum Jahre 1906. Mit dem Jahre 190g tritt hierin 
ein Wandel zugunſten der Abfuhr ein, die nunmehr einen ſchnelleren 
Gang der Entwickelung annimmt. Ihr Anteil betrug in dieſem 
Jahre 41,1 v. H. und in den folgenden bis zum Jahre 1911 durch⸗ 
weg rund 43 v. H. des Geſamtverkehrs. Es hat ſich alſo gleichlaufend 
mit einer verhältnismäßigen Steigerung des zu Tal gerichteten Vere 
kehrs und faſt gleichzeitig eine Verſchiebung zugunſten der Abfuhr 
innerhalb des Geſamtverkehrs vollzogen, und man darf annehmen, 
daß der Bewegung der beiden Verkehrsarten ein gewiſſer, grund⸗ 
ſätzlicher Zuſammenhang innewohnt. 

Die Güterzufuhr der deutſchen Rheinhäfen iſt in allen Jahren 
überwiegend zu Berg gerichtet und hat ſich ganz entſchieden in dieſer 
Richtung fortentwickelt. Die Zufuhr zu Berg betrug im Jahre 1891 
5,3 Millionen t und im Jahre 1911 rund 25 Millionen t, ſtieg 
alſo in dieſem Zeitraum um 19,7 Millionen oder 374,2 v. H., woe 
gegen die weniger bedeutende Zufuhr zu Tal nur um 3,5 Millionen 
oder 206,7 v. H. zunahm. 

Der Anteil der beiden Verkehrsrichtungen bewegte fich in Ab⸗ 
ſtänden von 5 zu 5 Jahren folgendermaßen: 


1891 1896 1901 1906 1911 
Zufuhr zu Berg: ...... 75,7 82,1 81,9 80, 82,8 v. H. 
ie AR e 243 179 18,1 19,6 172 „ 


Demnach hat die zu Berg gerichtete Güterzufuhr nicht nur 
ihren Anteil an der Geſamtzufuhr gewahrt, ſondern erreichte noch 
im letzten Jahre, 1911, einen gewiſſen Höchſtſtand, was dieſes Ver⸗ 
hältnis als grundſätzlichen Zuſtand kennzeichnet. 

Einen entgegengeſetzten Verlauf hat die Entwickelung der Güter⸗ 
abfuhr nach den beiden Fahrtrichtungen genommen. Die Abſuhr zu 
Berg ſtieg unter mannigfachen Schwankungen von 3,5 Millionen t 
im Jahre 1891 auf 8,9 Millionen t im Jahre 1911, alſo um 5,4 
Millionen oder 155,3 v. H. Die Güterabfuhr zu Tal dagegen 
ſchnellte von 3,1 Millionen t auf rund 14 Millionen t, alſo um 
10, Millionen oder 346,5 v. H. empor. Während die Abfuhr zu 
Berg noch bis zum Jahre 1905 regelmäßig das, wenn auch nicht 
bedeutende, Übergewicht hatte, wurde dieſe Regel zum erſten Mal im 
Jahre 1906 durchbrochen, in dem die Abfuhr zu Tal die zu Berg 
um 1,1 Millionen ſchlug. In den folgenden Jahren 1907 und 1908 
hatte zwar die Abfuhr zu Berg wieder um ein Geringes den Vorrang, 
mußte ihn jedoch feitdem, bis zum Jahre 1911 an die Abfuhr zu 
Tal abtreten, die, rüſtig fortſchreitend, im Jahre 1911 bereits über 
5 Millionen t mehr beförderte als die Güterabfuhr zu Berg. 

Der Anteil der beiden Fahrtrichtungen an der Geſamtabfuhr 
bewegte ſich in e von 5 zu 5 Jahren, wie folgt: 


1391 1896 1901 1906 1911 
Abfuhr zu Berg: ...... 52,3 59,3 59,5 46,3 39,0 v. H. 
„ zn Fal! 47,2 407 405 53,7 610 „. 


Das Verhältnis der beiden Fahrtrichtungen zu einander hat 
ſich alſo bei der Güterabfuhr nach dem Jahre 1901 ganz beträchtlich 
zugunſten der Talfahrt verſchoben, die im Jahre 1891 nur 47,2 v. H., 
im Jahre 1911 aber erheblich mehr als die Hälfte, nämlich 61,0 v. H. 
der Geſamtgüterabfuhr ausmachte, wogegen der Anteil der Abfuhr 
zu Berg von 52,8 v. H. im Jahre 1891 auf 39,0 v. H. im Jahre 
1911 zurückging. 

Wir ſehen, daß der Steigerung des Anteils des zu Tal gerich⸗ 
teten Verkehrs eine Zunahme des Anteils der Abfuhr am Gejamt- 
verkehre gleichlief. Die Annahme, daß der Bewegung der beiden 


a 
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Verkehrsarten ein grundſätzlicher Zuſammenhang innewohne, findet Es erwieſen ſich im Jahre 1911 die Zufuhr zu Berg ſowie 
in dem obigen Ergebnis eine gewiſſe Beſtätigung; denn tatſächlich die Abfuhr zu Tal als die ſtärkſten Poſitionen und zugleich als die 
hat die zu Tal gerichtete Güterabfuhr in den letzten Jahren unſeres Pole der Entwickelung des rheiniſchen Güterverkehrs. Die Güter⸗ 
Zeitabſchnittes eine außerordentlich kräftige Entwickelung genommen abfuhr zu Berg, die im Jahre 1891 die zweite Stelle innehatte, 
und ſich einen beträchtlicheren Anteil am Geſamtgüterverkehr erworben, ſowie die Zufuhr zu Tal haben demgegenüber in den letzten 20 Jahren 
wie auch nachfolgende Überſicht über den Anteil der beiden Fahrte ſichtlich an Bedeutung verloren. Dieſe Wandlung innerhalb des 
richtungen der Zufuhr und der Abfuhr am Geſamtverkehr in den rheiniſchen Güterverkehrs ift hervorgerufen durch die fortſchreitende An- 


Jahren 1891 und 1911 überzeugend veranſchaulicht: gliederung verarbeitender Induſtrien an die Urproduktion: die Rohſtoffe 
Zufuhr Abfuhr werden in ſteigendem Maße zu Berg an den Stätten der Induſtrien 

gu Berg du Tal s Berg Ba Tal dem Arbeitsprozeß zugeführt und kehren, in ebenfalls zunehmendem 

. Bees 470 Ge Ce 5 | ieee si Set = ré Grade, zu Tal als verarbeitete, halb: und ganz fertige Waren zurück. 


Geſamt⸗ Güterverkehr der dentſchen Rheinhäfen) in Schiffen und Flößen 1891 bis 1911 (in 1000 t). 
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Mehr | | | 
Geſamt⸗ a. | Geſamtverkehr: Geſamtverkehr: | Geſamtzufuhr: | Geſamtabfuhr: 
über⸗ Aa zu zu | Mehr Zufuhr Abfah Mehr | zu zu [Mehr zu zu Mehr Mehr 
orjahr zu ufuhr r | zu zu zu 
(v. H.) N Tal Berg Zufuhr Berg Tal Berg Berg Tal Berg Tal 


—— — 3 Am— — 2 ＋—ʒZ2——2•P . nen | mn F EN LA | nn | nen | mm — 


4 5 10 11 12 


S ee 13575] — | 3755 4820 3935 6945 6 629 316 5257| 1687| 3570| 3497) 3132) 365 
Cn 14 480 + 9 348 5 132 4 216 7533| 6947 586 5 648 1886| 3 762 3700| 3247| 453 
FT 14 604 + 9914, 4690) 5224| 7839) 6765) 1074) 6182| 1657| 4525| 3732| 3032| 700 
EN 16 798| + 11746) 5052| 6694| 9243| 7554| 1689) 7386, 1857| 5529| 4360] 3194; 1166 
V 15817 — 10 868 4949| 5919] 8783| 7034 1749) 7063| 1719| 5 344 3804| 3 230 574 
18%. 20 851| + 15 094 5 757 9 33712 007| 8 844 3 163 9 852 2155 7697| 5243| 3601| 1642 
%%%%ͤͤ;ũ;ͥ ] ae. 21 290| + 15 324 5967| 93571126381 8653| 3 985 10 376 2262| 8114| 4948| 3705| 1243 
18933 23 405| + 16610, 6795| 9 815 14 0010 9404| 4597 11 3210 2680| 8641] 5 290 4115| 1175 
S hee 25 094 + 18 091 7003 11 08815 387 9 707 5 680 12 497 2890] 9 607 5594 4113| 1481| 
VV 28 242] + 20 789, 7453| 13 336) 17 219 11 023| 6 196! 14021| 3198| 10 823| 6768| 4255| 2513 
6 28 8580 + 21046 7812| 13 23417 349 11 509) 5 840 14 201 3 148 11053 6 845 4 664 2181 
F ꝗ ⁊᷑..Qõ 28 7530 — 19 382) 9 371 10 011 16 435| 12 318| 4117 13 073] 3362| 9711| 6 308 6 010 298 

1903. 9 36 702 + 24 804| 11 899! 12 905 20 991| 15 711| 5280116 682| 4 309 12 373 8 121 7590 531 
KEE 35 314| — 24 433| 10 882| 13 551| 20 683) 14 632| 6051 16 7600 3923| 12837| 7673| 6959| 714 
19. 37 763| + 26 048 11 715| 14 333| 23 087| 14 676! 8411118696] 4 391 14 305 7352| 73244 28 . 
196555. 38 525] + 2,26 046 12 479 13 567 24 066 14 459| 9 60719 355 4711 14 644 6691| 7768| 1077 
BOOT .. 41477 + 7, 28 937 12 540 16 397 26 395 15 082 11 313! 21 117 5 278 15 839| 7821| 7261| 5600 
1988 44 444| + 7, 31 126 13 318| 17 808 26 173 18 271| 7902 21 7580 4416 17 342 9 3688 8 902 466) . 
1999 ; 45781| + 3,0 30 888 14 893! 15 995 26 008| 19 774| 6 234 21 852| 4156|17 696| 9036| 10738 . | 1702 
7 50257] + 9, 32 163 18 094 14 069, 28 322 21 934 6 388 23 443| 4 880 18563] 8 720 13 214. | 4494 
19111) eee 53016] + 3,233 857 19 159| 14 698 30 103| 22 9130 7 190 24 928| 5174| 19754] 8929| 13985) . | 5056 


*) bis zum Jahre 1906 aus Dr. Erich Peterſilie: Cchiffabrt und Güterverkehr auf dem Rheine während der Jahre 1891 bis 1906. 1907 ff. aus den Berichten 
der Zentralfommiffion für die Rheinſchiffahrt. — Dar Verkehr umfaßt bis zum Jabre 1910 die Häfen: Straßburg, Rheinau, Mannheim, Ludwigshafen, Buftavsburg, Kaſtel mit nes 
burg, Wäin, Düſſeldorf, Hochfeld— Duisburg, Duisburg, Duieburger Mbeinufer, Ruhrort, Alſum, Kebl, Lauterburg, Karlerube, Maximiliansau. Syener, Worms, Gernsheim, Nier⸗ 
gan Mainz, Biebrich, Schierſtein, Budenheim, Bingen, Oberlahnſtein, Coblenz, Bonn, Mülheim a. Rh., Neuß, Uerdingen, Rheinhauſen, Duishurg—Rubrore (Eiſenbahnbaſſin), Wefel, 

refeld, Schwelgern, Walſum. — ) Der Hafen zu Maximiliansau ift weggefallen: fein Verkehr erſcheint fortan ſummariſch bei den minderwichtigen Häfen. Die Häfen von Weifenau, 
Beuel. Weſſelung, Leverkuſen, Reisholz, Rheinberg find neu hinzugekommen. Bei dem Vergleiche gegen das Vorjahr ift ihr Verkehr aus dem Jahre 1910 berückſichtigt. 


Entwickelung der eingetragenen Genoſſenſchaften ſtädtiſchen 1907 1908 1909 1910 191 
und ländlichen Charakters im Dentſchen Reiche feit fünf Jahren. Genoſſenſchaften überwiegend ſtädtiſchen Charakters 
— Die Auseinanderhaltung der ſtädtiſchen und ländlichen Genoſſen⸗ Kreditgenoſſenſchaften .. 1980 2022 2045 2077 2 103 
ſchaſten ift nach den vorhandenen Unterlagen nicht zweifelsfrei durch. Rohſtoffgenoſſenſchaften 255 296 329 343 360 
zuführen, man muß ſich an gewiſſe äußere Merkmale halten, um Wareneinkaufs vereine 130 142 168 182 219 
darüber ein Bild zu gewinnen. Dies ift in den von der Preußiſchen Werkgenoſſenſchafte n 339 389 269 301 310 
Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe herausgegebenen „Mitteilungen zur am: a ee elen 8 = $ e 9 
IR age à Magazingenoſſenſchaften 72 81 87 102 109 
deutſchen Genoſſenſchaſtsſtatiſtil“) feit einer Reihe von Jahren verjudt | a ohſtoff⸗ und Magazingenoff. . 129 130 146 153 152 
worden, zuletzt für 1911. Als Genoſſenſchaſten überwiegend Produltivgenoffenidatten.... 230 276 288 310 368 
ländlichen Charakters find dabei angeſehen: die ländlichen] Konſumver eine 2005 2111 2205 2246 2285 


Kreditgenoſſenſchaften (Darlehnskaſſenvereine), die landwirtſchaftlichen 
Rohſtoff⸗, Werk⸗, Magazine, Robftoffe und Magazingenoſſenſchaften 
ſowie die Produktivgenoſſenſchaften, ferner die Zuchtvieh⸗ und Weide⸗ 
genoſſenſchaften, ein Teil der Genoſſenſchaſten zur Beſchaffung von 
Maſchinen und Geräten ſowie von den ſonſtigen Genoſſenſchaften 
die Landverbeſſerungs. und Siedelungsgenoſſenſchaften. — Alle 
übrigen Genoſſenſchaften find zu denen mit überwiegend ſtädtiſchem 


Wohn.⸗ und Baugen., eigentliche 682 747 847 964 1063 
Wohn. u. Baugen., Vereinshäuſ. 86 96 103 117 117 
Sonſtige Genoſſenſchaften . 181 194 211 240 254 

zuſammen . 6093 6488 6 702 7041 7346, 


Genoſſenſchaften überwiegend ländlichen Charakters 
Kreditgenoſſenſchaften (Darlehns⸗ 


kaſſen verein 13 621 14 084 14 596 14 993 15 358 

Charakter gerechnet worden. Rohſtoffgenoſſenſchafte n.. 1788 1841 1919 1989 2064 
Nach dieſem Verſuche einer nicht amtlichen, aber doch unter | Werkgenoſſenſchaften. 321 401 703 959 1112 
Berückſichtigung aller erkennbaren genoſſenſchaftlichen Merkmale finne Gen. z. Beſch. v. Maſchinen uſw. 7 7 10 9 10 
gemäß getroffenen Unterſcheidung nach dem Gegenſtande des Unter- Magazingenoſſenſchaften .. 284 310 349 400 437 
nehmens waren im Deutſchen Reiche vorhanden: Rohſtoff und Magazingenoff. . 25 28 21 21 20 


Produktivgenoſſenſchaften ... 3 362 3 480 3 584 3 724 3811 
Zuchtvieh⸗ und Weidegenoſſenſch. 192 208 232 278 304 
Sonſtige Genoſſenſchaften .. 19 21 25 23 27 

z uſammen .. . 19 620 20 375 21 439 22 396 23 143. 


1) bearbeitet von Dr. A. Peterſilie, Geh. Reg.⸗Rat und Prof. 
Die Veröffentlichung erſcheint auch unter dem Titel „Ergänzungshefte 
zur Zeitſchrift des Königl. Preuß. Statiſt. Landesamts“. 
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Die Entwickelung der ſtädtiſchen Genoſſenſchaften ijt in dieſem 
Zeitabſchnitt im Durchſchnitt etwas ſchneller vor ſich gegangen als 
die der ländlichen. Mehr noch zeigt ſich das an dem Wachstum 
der Mitgliederzahl, die im ganzen von 2 287 481 in 1907 auf 
3 029 818 in 1911 bei den ſtädtiſchen Genoſſenſchaften an- 
ſtieg, d. h. um rund 32%, bei den ländlichen von 1 745 344 auf 
2 173 941 oder um ungefähr 25 %% Man muß indeſſen die Bers 
änderungen durch die Genoſſenſchaften nach dem Gegenſtande des 
Unternehmens verfolgen, weshalb dieſe Unterſcheidung in obigen 
Überſichten für die Genoffenfdaften gegeben ift. 

Für die Beurteilung der Veränderungen in der Mitgliederzahl 
find nachſtehende Angaben kennzeichnend: Die durchſchnittliche 
Mitgliederzahl betrug in der Gruppierung nach dem Gegen⸗ 
ſtande des Unternehmens 


1907 190g 1909 1910 1911 

flür eine Genoſſenſchaft überwiegend ſtädtiſchen Charakters 

und zwar für 

Kreditgenoſſenſchaftennn 464 469 478 489 502 
Kohſtoffgenoſſenſchaften 39 40 41 41 45 
Wareneinlaufövereine........ 45 46 46 51 55 
Werkgenoſſenſchafttern 73 70 86 85 85 
Gen. z. Bef. von Maſchinen uſw. 139 190 206 153 154 
Magazingenoſſenſchaftennn 50 56 54 54 56 
Rohſtoff⸗ und Magazingenoſſenſch. 35 37 42 47 49 
Produktivgenoſſenſchaften 115 112 119 126 121 
Konſumve reine 556 580 603 645 697 
Wohn.⸗ und Baugen., eigentliche. 197 197 192 190 192 
e j „ , Bereindhäufer 142 155 169 171 184 
Sonſtige Genoſſenſchaften 177 172 169 161 166 
zuſammen . 375 378 390 399 412, 

für eine Genoſſenſchaft überwiegend ländlichen Charakters 

und zwar für 
Kreditgenoſſenſchaften (Darlehns⸗ 

kaſſen vereine 93 94 95 97 98 
Kohſtoffgenoſſenſchaften 87 91 94 95 95 
Werkgenoſſenſchafteen 23 22 31 35 40 
Gen. z. Beſchaffung von Maſch. uſw. 81 83 70 36 34 
Magazingenoſſenſchaften 142 155 157 159 169 
Rohſtoff⸗ und Magazingenoſſenſch. 121 149 175 188 208 
Produktivgenoſſenſchaften 78 81 83 84 86 
Zuchtvieh⸗ und Weidegenoſſenſch. 73 73 63 61 60 
Sonſtige Genoſſenſchaften 44 51 89 109 89 
gufammen... 89 91 92 92 94. 


Als rein ſtädtiſche oder rein ländliche dürfen, wie ſchon 
angedeutet, die vorſtehend zuſammengetragenen Genoſſenſchaften nicht 
angeſprochen werden; am eheſten kann mit Bezug auf den Genoſſen⸗ 
ſchaftsſitz unterſchieden werden, weniger nach der Zuſammenſetzung 
der Genoſſenſchaftsmitglieder, die bei den einzelnen Genoſſenſchaften 
ſehr verſchiedenartig und nicht genügend bekannt iſt. So befinden ſich 
z. B. nach der vom Schulze⸗Delitzſchen Allgemeinen Verbande auf⸗ 
gemachten Mitgliederſtatiſtik unter den Mitgliedern ſeiner Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die oben bei den Genoſſenſchaften überwiegend 
ſtädtiſchen Charakters gezählt find, rund 27 v. H. Landwirte udgl. 
Umgekehrt ſind aber auch in den ländlichen Kreditgenoſſenſchaften 
des Reichsverbandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, 
die bei den Genoſſenſchaften überwiegend ländlichen Charakters gezählt 
find, keineswegs nur Landwirte im Haupte oder Nebenberufe vere 
treten. Die Mitgliedſchaft dieſer Genoſſenſchaften beſteht zwar zum 
größeren Teile aus Landwirten, ſetzt ſich ſonſt aber aus ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Berufen zuſammen; ſelbſt Handwerker ſind ſtellenweiſe 
reichlich an ihnen beteiligt. 


Sitz der Kreditgenoſſenſchaften in Preußen, 1911. — Es 
iſt von wiſſenſchaftlicher und ſtatiſtiſcher Beachtlichkeit, wie ſich die 
Kreditgenoſſenſchaften, die der Zahl und Bedeutung nach hervor⸗ 
ragendſte Genoſſenſchaftsgruppe, örtlich verteilen. Dieſe Geld⸗ 
genoſſenſchaften haben die Aufgabe, das mittelſtändiſche und klein⸗ 
gewerbliche Kreditbedürfnis in Stadt und Land zu befriedigen, das 
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ſich größtenteils nicht an den großen Geldmarkt wenden kann. Der 
ſozialwirtſchaftliche Inhalt ihrer Tätigkeit zielt dann weiter darauf 
ab, daß die Erſparniſſe kleinerer Bezirke, Gemeinden, beruflicher 
Schichten uſw. im Kreditwege auch wieder der örtlichen Wirtſchaft 
jener ſchwächeren Kreiſe zugeführt werden. Damit rückt ihre örtliche 
Bedeutung als Spare und Kreditanſtalt in den Vordergrund. Ihre 
Verbreitung über die Gemeinden iſt daher ein nützlicher Gegenſtand 
ſtatiſtiſcher Bearbeitung. Eine ſolche findet ſich in den neueſten 
„Mitteilungen zur deutſchen Genoſſenſchaftsſtatiſtik für 1911“). 
Dieſer Veröffentlichung ſind nachſtehende Angaben entnommen: 

Preußen zählte 1911 (1906) im ganzen 9 522 (8 262) 
Kreditgenoſſenſchaften mit 1 462 226 (1 170 335) Mitgliedern, un- 
gerechnet die Zentralgenoſſenſchaften. Davon hatten 1 687 (1 527) 
ihren Sitz in Stadtgemeinden, 7 756 (6 648) in Landgemeinden. 
Der kleine Reft in den Gutsbezirken wird hier nicht weiter berück⸗ 
ſichtigt. Nach der Größe der Einwohnerzahl (Zivilbevölkerung) 
betrachtet, fanden ſich ohne Kreditgenoſſenſchaften 


Gemeinden mit 


Zivileinwohnern Städte Landgemeinden 
bis 2000000 aaa 77 (91) 27 992 (29 014) 
über 2 000 — 3 000 57 (73) 190 (192) 
„ 3000 — 5000 49 (62) 132 (133) 
„ 5000 — 10 000 41 (40) 83 (83) 
% 00% er 46 (53) 30 (27) 
zuſammen 270 (319) 28 427 (29 449). 


Von 1275 (1 278) Stadtgemeinden des Staates waren noch 
21,2 % ohne Kreditgenoſſenſchaften, von 35 971 (35 893) Sands 
gemeinden aber 79,0 %. Der hohe Satz bei den Landgemeinden 
braucht nicht aufzufallen; der Gedanke, daß jede Landgemeinde einſt⸗ 
mals ihre Spar- und Darlehnskaſſe haben werde, wird und kann 
ſich nicht verwirklichen. Merkwürdiger, wenn auch meiſt aus be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen erklärlich, iſt die andere Tatſache, daß mehr 
als ein Fünftel der Städte bisher ohne Kreditgenoſſenſchaften ge⸗ 
blieben find, darunter jogar recht große Städte, wie Remfdeid 
(72 167 Einw.), Herne (57 086), Recklinghauſen (53 643), Witten 
(37 406), Lehe (36 910), Herford (32 529), Düren (32 454), 
Lüdenſcheid (32 294), Iſerlohn (31 287), Aſchersleben (28 945). 
Die Beteiligung der Zivilbevölkerung an den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt in den Gemeinden der einzelnen Größenklaſſen ſehr ver⸗ 
ſchieden, im allgemeinen ſtärker in den kleineren Gemeinden, ſchwächer 
in den größeren, indeſſen doch mit mancherlei Schwankungen, daher 
auch im Durchſchnitt der Landgemeinden größer als im Städte⸗ 
durchſchnitt (41 und 37 auf 1 000 Zivileinwohner dort und hier). 
Im einzelnen kamen 1911 auf 1 000 Zivileinwohner Kreditgenoſſen⸗ 


ſchaftsmitglieder 
in Gemeinden mit in in 

Zivileinwahnern Stadtgemeinden Landgemeinden 
1906 1911 1906 1913 
bis 200 0 136 155 38 48 
über 2 000— 3000....... 94 107 44 51 
5 3 000— 5000....... 88 101 30 32 
i 5 000— 10000....... 67 74 15 20 
„ 10 000 — 15000....... 35 46 11 11 
„ ͤ 15 000 — 20000....... 23 28 6 13 
„ 20 000 — 30 000. 31 35 12 9 
„ ͤ 30 000 — 40 000 25 23 8 8 
„ 40 000 — 50 000. 14 24 22 9 
„ 50000 — 75000. 17 23 8 14 
„ 75 000-100 00 ͥ 00. 24 12 — — 
„ 100 000 200 00-0 16 27 — 1 
„ 200 000—300 000 10 14 — — 
„ 300 000—400 000 27 5 — — 
„ 400 000—500 000 õ 0000. 22 31 — — 
„ e nie 9 16 — — 
durchſchnittlich . . 33 37 34 41. 


1) herausgegeben von der Preußiſchen Central-Genofjen{dafts-Raffe, 
bearbeitet von Dr. A. Peterſilie, Geh. Reg. Rat und Profeſſor. 
[Auch u. d. T.: „XL. Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des Königl. Preuß. 
Statiſt. Landesamts“, Berlin 1913.) 


la] 


Größer noch als in den Gemeindegruppen find die Gegenſätze in 
einzelnen Gemeinden derſelben Größenklaſſen. So hatten beiſpiels⸗ 
weiſe von den Großſtädten mit über 100 000 Einwohnern 1911 
(1906) Kreditgenoſſenſchaftsmitglieder unter 1 000 Zivilbewohnern: 
Wiesbaden 127 (119), Poſen 113 (96), Caſſel 84 (78), Breslau 
41 (36), Danzig 40 (29), dagegen Aachen Oe (0,4), Bochum 0,9 
(0,9), Mülheim a. / Ruhr 2 (2), Barmen 2 (3), Dortmund 3 (2), 
Gelſenkirchen 3 (3), Charlottenburg 4 (5), Berlin⸗Schöneberg 4 (4), 
Düſſeldorf 5 (3), Cöln 6 (6), Duisburg 6 (5), Neukölln 8 (9), 
Berlin⸗Wilmersdorf 9 (3), Berlin 12 (9) uſw.; — oder in der 
Gruppe der Städte mit 20 000 — 30 000 Zivileinwohnern: Inſter⸗ 
burg 177 (175), Neiſſe 146 (95), Stendal 118 (123), Rathenow 
113 (95), Gneſen 112 (100), Hohenſalza 99 (82), Kreuznach 72 
(61), Celle 71 (75), dagegen Velbert 1 (1), Naumburg a. / S. 2 
(2), Wittenberg 5 (18), Quedlinburg 7 (11), Eisleben 7 (6), 
Eberswalde 8 (9), Weſel 8 (8) uſw. 

Daß die Mitgliedſchaft bei Kreditgenoſſenſchaften einer Gee 
meinde in vielen Fällen nicht auf die Einwohner derſelben Gemeinde 
beſchränkt iſt (bei den Raiffeiſenkaſſen allerdings meiſtens), muß bei 
unſeren Zahlen beachtet werden. Immerhin geben ſie ungefähr ein 
Bild von der verſchieden ſtarken Verwirklichung des kreditgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Gedankens in den Gemeindegrößenklaſſen. Daß der 
ſtärkere oder ſchwächere Grad dafür, namentlich in den großeren 
Gemeinden, mit der gewerblichen und beruflichen Zuſammenſetzung 
ihrer Bevölkerung, aber auch mit dem Vorhandenſein ſonſtiger (nicht⸗ 
genoſſenſchaftlicher) Spar⸗ und Kreditgelegenheiten an Ort und Stelle 
und mit Gewohnheiten der Einwohner, vielleicht auch mit der örtlich 
verſchiedenen Beurteilung der Zulunft des gewerblichen Mittelſtandes, 
in überwiegend polniſchen Gemeinden oder Gegenden wohl auch mit dem 
wirtſchaftlich ganz überflüſſigen Nebeneinander polniſcher und 
deutſcher Genoſſenſchaften zuſammenhängen wird, darf bloß angedeutet 
werden; mit Sicherheit kann das Auffällige bei manchen Gemeinden 
nicht erklärt werden. 


Die Entbindungs⸗ und Augenheilanſtalten in Preußen 1911.— 
Im Jahre 1911 befanden ſich in Preußen, ohne die Privatanſtalten 
mit unter 11 Betten, 68 Entbindungsanſtalten mit 2 750 Betten. 
Darunter waren 17 private Anſtalten mit 286 Betten. Selb⸗ 
ſtändige Entbindungsanſtalten zählte man 55. In betreff der 
Beſitzverhältniſſe ſei erwähnt, daß 10 Anſtalten als Königliche 
Univerfitätsinflitute Staatseigentum waren; 17 Hebammen⸗ und Ente 
bindungsanſtalten gehörten den Provinzialverbänden, 6 Anſtalten 
ſtädtiſchen Gemeinden; 22 Entbindungsanſtalten, gegründet durch 
milde Stiftungen, waren im Beſitztum von Vereinen zur Unter⸗ 
ſtützung armer Wöchnerinnen. In ſämtlichen Entbindungsanſtalten 
wurden im Jahre 1911 35 714 Perſonen entbunden; davon ſtarben 
275 Wöchnerinnen. Mittels geburtshiflicher Operationen wurden in 
dieſen Anſtalten 4 403 Frauen entbunden, von denen 202 ſtarben. 
An Kindbettfieber erkrankten 167 und 73 ftarben. Die Zahl der 
geborenen Kinder betrug 34 929, davon 2 045 totgeborene; 1 084 
Kinder erlagen während der Behandlung der Mütter. Die Zahl 
der Fehlgeburten belief ſich auf 1 242. 

Die Zahl der Augenheilanſtalten, ausſchließlich der Privat. 
anſtalten mit 10 und weniger Betten, aber eingeſchloſſen die Ab⸗ 
teilungen für Augenkranke der allgemeinen Heilanſtalten, betrug 
im Jahre 1911 97 Anſtalten mit 2 943 Betten. Selbſtändige 
Augenheilanſtalten gab es 73. Den Beſitzverhältniſſen nach ver⸗ 
teilten ſie ſich folgendermaßen: 10 Anſtalten mit 593 Betten und 
9 841 Verpflegten gehörten als Königliche Univerſitätsinſtitute dem 
Staate, 3 mit 171 Betten und 1 849 Verpflegten Provinziale, 
Bezirks- und Kreisverbänden, 2 mit 82 Betten und 988 Bers 
pflegten ſtädtiſchen Gemeinden, 7 mit 380 Betten und 5 304 Vere 
pflegten Vereinen und Ordensgenoſſenſchaften für arme Augenkranke; 
51 Anſtalten mit 1195 Betten und 12 065 Verpflegten waren in 
Händen von Privatärzten. In ſämtlichen 97 Anſtalten wurden 1911 
33 746 Perſonen zuſammen 770 092 Tage hindurch verpflegt, ſo daß 
auf jede Perſon durchſchnittlich 22,8 Verpflegungstage entfielen. 
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Eheſcheidungen in Preußen 1912. — Es wurden im Jahre 
1912 rechtskräftig Ehen geſchieden: 


auf je 
in den auf dem 100 000 ſtehende Ehen 


; übers 
in der Proving haupt Städten Lande über⸗ in den auf dem 
haupt Städten Lande 
OſtpreußeeNn 301 183 118 83 165 47 
Weſtpreußen˖nn 315 225 90 108 215 48 
Stadtkreis Berlin. . . 2 297 2297 — 562 562 — 
Branden bung 1782 1206 576 203 265 136 
Pommern 363 283 80 113 198 45 
Poſe nn 160 105 55 46 86 24 
Schleſien 841 573 268 | 91 179 45 
Sachſen 870 672 198 140 218 63 
Schleswig⸗Holſtein. 561 425 136 181 282 85 
Hannover 593 451 142 107 200 43 
Weſt fallen 604 412 192 83 123 49 
Heſſen⸗Naſſauuuj 541 482 59 130 233 28 
Rheinprovinz 1566 1376 190 124 187 36 
Hohenzollernſche Lande. . 3 1 2 25 59 19 
1912 10797 8691 2 106 145 239 5a 
1911 9782 7818 1 964 134 221 52 
1910 9277 7 452 1825 129 216 49 
1909 9 070 7174 1896 129 214 51 
im Staate. . 190 8 365 6739 1626 121 208 44 
1907 7 952 6 307 1 645 117 200 45 
1906 7 539 6013 1526 113 197 42 
1905 6 924 5 370 1554 106 181 44. 


Nachdem die Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches mit 
dem Jahre 1900 einen erheblichen Rückgang der Eheſcheidungen in 
Preußen herbeigeführt hatte, iſt deren Zahl ſeit dem Jahre 1901 
von 4675 oder 77 auf 100 000 ſtehende Ehen von Jahr zu Jahr 
ununterbrochen bis faſt auf das Doppelte jener Verhältnisziffer ge- 
ſtiegen. Gegen 1905 betrug die Zunahme im Berichts jahre 
nach unferer Überfiht 55,0 v. H. (insbeſondere in den Städten 
61,8 und auf dem Lande 35,5 v. H.), gegen 1911 dagegen 10,4 
(bezw. 11,2 und 7,2) v. H. In den Städten hat ſich alſo die Zahl 
der Eheſcheidungen ſowohl feit dem Vorjahr wie auch feit 1905 ere 
heblich ſtärker vermehrt als in den Landgemeinden; demgemäß iſt 
auch der Anteil des flachen Landes an der Geſamtzahl der 
Scheidungen von 22,4 Hundertteilen i. J. 1905 auf 20,1 in 1911 
und 19,5 v. H. im Berichtsjahre, alfo auf weniger als den fünften 
Teil, zurückgegangen. In den ländlichen Zahlen finden wir 
während der Berichtszeit mehrfach — nämlich in den Jahren 1906, 
190g und 1910 — eine kleine Verminderung, während die Ziffern 
der Städte alljährlich einen Zuwachs aufweijen. 

Auch im Verhältnis zur Zahl der beſtehenden Ehen haben die 
Eheſcheidungen in den letzten acht Jahren beträchtlich zugenommen. 
Während im Jahre 1905 im Durchſchnitt nur jede 944. Ehe gerichtlich 
gelöſt wurde, war dies im Berichtsjahre bereits bei jeder 689. der 
Fall. In den Städten waren dabei die Scheidungen während der 
ganzen Berichtszeit mehr als viermal ſo häufig wie auf dem Lande. 
Im Jahre 1912 entfiel in den Stadtgebieten ſchon auf annähernd 400, 
in den Landgemeinden und Gutsbezirken jedoch erft auf rund 1 800 
beſtehende Ehen eine gerichtliche Trennung. 

Provinzweiſe ſind die Eheſcheidungen im Vergleich zu den 
ſtehenden Ehen 1912 beſonders ſelten in Hohenzollern und Poſen, 
bemerkenswert zahlreich dagegen in der Provinz Brandenburg und 
im Stadtkreis Berlin, wo durchſchnittlich bereits von 180 Ehen 
eine gerichtlich geſchieden wurde. Nach einzelnen Landesteilen waren 
die Scheidungen ebenfalls in den Städten überall viel häufiger als 
in den ländlichen Gemeinden; am meiſten gilt dies von der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau, wo in den Städten ein über achtmal ſo 
großer Bruchteil der vorhandenen Ehen als auf dem platten Lande 
gelöſt wurde. In der Provinz Brandenburg (insbeſondere im Ne⸗ 
gierungsbezirk Potsdam) erreicht die ländliche Scheidungsziffer das 
Zweieinhalbfache des entſprechenden Staatsdurchſchnitts und übers 
ſteigt erheblich die ſtädtiſchen Ziffern von Hohenzollern, Poſen und 
Weſtfalen. Sonſt halten fih die ländlichen Ziffern — abgeſehen 


von Hohenzollern mit feinen geringen abſoluten Zahlen — durchweg 
unter den ſtädtiſchen; indes kommen die Landgemeinden Schleswig⸗ 
Holſteins dem Stadtgebiete der Provinz Poſen mit feiner auffallend 


niedrigen Ziffer ſehr nahe. 


Von den in den Städten gezählten Eheſcheidungen kommen 1912 
im einzelnen auf die Städte bis zu 10 000 Einwohnern zuſammen 


V ; 


' (1905 259) gerichtlich getrennt; 
hier alſo annähernd zweieinhalbmal ſo bedeutend wie im Geſamt⸗ 
ſtaate und faſt anderthalbmal ſo hoch wie bei der Geſamtheit der 


die Scheidungshäufigkeit 


war 


Städte. Neben den Großſtädten weiſen ſeit 1905 den ſtärkſten Zu⸗ 


592 (1905 nur 440), auf die von mehr als 10 000 bis 50 000 
Einwohnern 1 275 (867), auf die mit über 50 000 bis 100 000 Ein« 


wohnern 671 (514) und endlich auf die Großſtädte (mit über 100 000 
Einwohnern) 6 153 (3 549) Eheſcheidungen. Auf die 34 (1905 
nur 28) Großſtädte Preußens entfällt ſomit 1912 wie 1905 mehr 
als die Hälfte der Geſamtzahl der Eheſcheidungen im Staate und 
über ſieben Zehntel (1905 erſt zwei Drittel) derjenigen in den Städten 
überhaupt; an den Eheſcheidungen der Großſtädte wiederum iſt die 
Reichshauptſtadt mit rund vier Zehnteln beteiligt. Von je 100 000 
ſtehenden Ehen wurden in den Großſtädten 1912 durchſchnittlich 339 


wachs an Eheſcheidungen die Städte von über 10 000 bis 50 000 
Einwohnern auf. 


Die Krankenhaus ⸗Statiſtik der allgemeinen Heilanſtalten 


Preußens 1911. — An der Morbiditätsſtatiſtik in Preußen waren 
1911 2 352 allgemeine Heilanſtalten beteiligt. 


Die Zahl der 


Anſtalten hat ſich alſo ſeit 1877, wo ſie 888 betrug, bedeutend 
vermehrt, dank den Fortſchritten der modernen Hygiene und dem 
Inkrafttreten der ſozialen Geſetzgebung. 


Das Zutrauen zu der 


Anſtaltsbehandlung hebt ſich allenthalben im Lande, und jährlich 
ſehen wir neue Krankenhäuſer, namentlich auch in kleineren Städten, 
ins Leben treten. Folgende Tabelle gibt eine Überſicht über 


Zahl, Größe und Frequenz ſämtlicher allgemeinen Heilanſtalten während des Jahres 1911. 


Sirt: — Za h EN — Es kommen auf S = 
gë x Ver pflegten der 10 000 Einwohner = & 
zrovinzen. n⸗ Së E N e F 
3 á | Betten Cat en u Verpflegungs⸗ y V ai m 
Regierungsbezirke. | ftalten | männliche weibliche | überhaupt tage Betten pflegte 5 S 
RSC SE e DC SEN SE Se 6 7 Ze LE awe 
G 2352 166304 844944 571 223 1416 167| 40 336 182 41,00 349,67 8,52 
b) Provinzen. | 
D wr; ͤe m 112 5619 27 466 21 338) 48 804 1283 4244 27,17; 235,98 8,69 
D ˙ » Bass 72 4784 19 384 14062 33 446 911466} 27% 195,51 6,99 
III. Stadtkreis Berlin ......... 85 11 818 69 816 67 013 136 829 3474498] 56,96; 659,45) 11,58 
EVs, TOCRWDERDREO: — fk Ss A 215 14 135 60 806 50 994 111 800 3 505 024 33,9 268,88 7,91 
Win OO, ] eg 105 4 848| 22 745 15 943) 38 688 1055 516| 28,17! 224,84 7,98 
WIRT ˙ ˙ erie E 105 4 702) 20 668) 15 090 35 758 1028118} 22,25 169,23 7,60 
e el le erg D e, ae, 335 20 338| 96 409 61 393 157 802 4784576] 38,67 300,06 7,16 
E OME: gé, al OR T y 149 9341 49 462 36 901 86 363 2 262 333 30,11 278,40 9,25 
IX. Schleswig-Holftein ........ | 98 5257 30416 22034 52 450 1271117] 32,16 320,8 9,98 
d Auge Sé Bosca eo: E SN | 198 10 482 54 199 38 716 92 915 257443 35,3 313,50 8,86 
ae | 295 24993 132 096 63 712 195 808 6100386] 59,7 467,96 7,83 
XII. Heſſen⸗Naſſau ee. | 127 9 798 48 703 37 123 85 826 2 347 1551 43,7 383,39 8,76 
EE Weinprooin g | 453 39 935| 212078) 126540 338 618 9675545] 55,46) 470,25 8,48 
XIV. Hohenzollernſche Lande | 3 254 696, 364 1 060 62585) 35, 148,61 4,17 
c) Regierungsbezirke. | 
(c 71 3 498 17 478 14 998 32 476 805 497| 38,17) 354,34 9,28 
ö 18 ˙ AA 20 1 042 5 278 3 306 8 584 204 632] 17,17 141,43 8,24 
OM aT "o KEE 21 1079 4710 3 034 7 744 273 295 19,81 142,18 7,18 
% ea eae Ne! a 33 2681 11 178) 9 369 20 547 529 860} 35,91 275,24 7,66 
U SS 5, 6.3. S Gem 39 2103 8 206 4 6930 12 899 381 606| 21,81 133,78 6,13 
6. Stadtkreis Berlin. 85 11 818 69 816 67013 136 829 3474498] 56,96 659,45 11,58 
EA TT Te A3 151 11189 47 404 42 842 90 246 2 857 386] 38,0 308,93 8,07 
d Cu d Sa Boas ae 64 9 946 13 402 8 152 21 554 647 638; 23,82 174,27 7,32 
B oe cols 57, 2738| 11986) 8283 20 269 583 855 31| 232,0 7,10 
o ˙ AA eS Solar cs 35 1395 5 076 3 383) 8 459 250 652| 22,45 136,12 6,06 
F Ä 13) 715 5 683 4277 9 960 221 009| 31,68' 441,30 13,93 
C ²˙ ͤ³AAA ete et T 69: 3 197 13 873 10 023) 23 896 698 045 23,78 177,74 7,41 
. TT, © ua a De a eb wo | 36 1505 6 795 5 067 11862 330 073] 19,58 154,33 7,88 
KE, A Ger Zoe e ER | 144 10 195 46 442 35 750 82 192 2479812] 55,138 444,46 8,06 
NK Mk ĩ a a EN A Sen 85 4 357 16 676 13 439) 30 115 993 904] 36,87 254,86 6,91 
c ˙— Q 106 5 786 33 291 12 204 45 495 1310860] 25,97 204,19 7,86 
Rn 64 4087 20 643 18 230 38 881 954 650 32,6) 310,63 9,51 
. 57 3 615 21 101) 12 343| 33 444 901289} 27,47, 254,17 9,25 
t NM a EAEAN ETARE EA | 28) 1 639 7718 6 320) 14 038 406 3944 30,6 262,58 8,56 
dt GBR 415.5: te 98) 5 257| 30 416 22 034 52 450 1 271 117 32,16 320,87 9,98 
BD TTT eg EE E P E 41 2620. 16580 12 388) 28 968 701 398| 34,73} 384,02} 11,06 
1 A eae eer 59 3030 13 834 11049 24 883 785201] 53,19 436,83 8,21 
ee ae ²˙ Eh 25 1278 7 693 4413 12 106 293 842] 2319 219,71 9,47 
( A elef CHE, 12 669 3963 2215 6 178 143 375] 15, 142,88 9,23 
r 2.0.8 okee e ra 44 1854 7795 5 616 13 411 423 404] 48,51 353,04 7,28 
CTT AAA 17 1031 4334 3 035) 7 369 227219) 37,28 266,45 7,15 
M ent 97 7 525) 34 669 18 038) 52 707 1679 949} 74,57 522,83 7,00 
c 68 3 696 10 989 1161 10 22 600 860 618 49,82 304,64 6,11 
c ĩ A alee. eye aie 130 13 772 86 438 34 063 120 501 3559819] 56,0 495,21 8,15 
R a a a EEN 39 3 759 16 746 119810 28 727 862629] 37,06 283,24 7,64 
o NN . | 88 6 039 31957 25 142 57 099 1484526] 49,39 466,34 9,46 
GG DENE AC ee ie ENA | 73 4 d 14 646) 12 343 26 989 799440) 53,44, 356,64 6,67 
SS. DARA u eh 188 18 486 107 946 59 SCH 167 462 4710054] 53,300 482,81 9,06 
C | 93 10 116 49 241 37 065 86 306 2 519 832 80,15 683,83 8,58 
BEE ee nee a d 62 4448 26 919 8 296 35 215 931 337] 43,68 345,84 7,92 
TT TEE es 37 2841 13 326 9 320) 22 646 714 882] 40,85 325,62 7 
ͤ—: 2 es | 3 254 696 364 1060 62 585 35,61 148,611 4,17 
| | l | | 


VI 


Nach dieſer Tabelle ift in den verfloſſenen 34 Jahren die Zahl 
der behandelten Perſonen ganz außerordentlich geſtiegen, und 
zwar von 206 718 auf 1 416 167. Im Berichtsjahre ſtanden 166 304 
Betten = 41,06 auf 10 000 Einwohner zur Verfügung. Über 
den Staatsdurchſchnitt ging diefe Verhältniszahl in 11 Regierungs- 
bezirken und dem Stadtkreiſe Berlin hinaus, unter ihm blieb ſie in 25 
Regierungsbezirken. Am günſtigſten war das Ergebnis in Cöln mit 
80,15, dann in Münſter mit 74,57, im Stadtkreis Berlin, in Arnsberg. 
Breslau, Coblenz, Düſſeldorf und Hildesheim mit 56,96 bis 53,19, 
in Minden, Wiesbaden, Osnabrück, Trier, Aachen mit 49,82 bis 
40,85, in Potsdam, Königsberg, Aurich, Caſſel, Liegnitz, Danzig, Gigs 
maringen, Hannover, Magdeburg, Schleswig, Stralſund, Stettin 
und Erfurt mit 38,0 bis 30,66, während die Anſtalten der übrigen 
Bezirke nur 27,47 bis (Stade) 15,47 Betten auf 10 000 Einwohner 
beſaßen. 

Aus der Tabelle iſt ferner erſichtlich, daß für ſämtliche Anſtalten 
im Staate auf 1 Bett 8,52 Verpflegte kommen. Die Verpflegungs⸗ 
dauer der Kranken in den allgemeinen Heilanſtalten betrug 28,5 Tage 
im Staatsdurchſchnitt (i. J. 1910 29,4 Tage). 

Von je 1000 der Behandelten litten an Infektions⸗ und 
paraſitären Krankheiten 214,59 (220,60), an Krankheiten des 
Verdauungsapparates 136,17 (123,21), infolge von Verletzungen 
120,52 (119,97), an Krankheiten der äußeren Bedeckungen 104, 89 
(104,41), der Atmungsorgane 72,74 (69,65), der Bewegungsorgane 
68,18 (56,49), an ſonſtigen allgemeinen Krankheiten 64,89 (73,18), 
an Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane 61,68 (68,78), des 
Nervenſyſtems 53,31 (55,98), der Kreislauforgane 34,01 (33,07), an 
Entwickelungskrankheiten 31,50 (34,14), an Krankheiten der Augen 
17,09 (18,30), des Ohres 11,74 (11,87), an anderen und nicht be- 
ſtimmt angegebenen Krankheiten 11,69 (10,29). 

Die Anzahl der im Jahre 1911 in ſämtlichen Heilanſtalten 
Geſtorbenen betrug 94 056 (51511 m., 42 545 w.) Perſonen. 
Da 1911 von der Bevölkerung des Staates überhaupt 696 854 
(361 380 m., 335 474 w.) Perſonen geſtorben ſind, ſo ſtellt ſich 
auf das 1 000 berechnet die Ziffer der insgeſamt in den allgemeinen 
Heilanſtalten Verſtorbenen auf 134,97 (142,54 m., 126,82 w.). 


Die Weinernte 1912 in den Negierungsbezirken Wiesbaden, 
Coblenz und Trier. — Außer der vom Herrn Reichskanzler ſeit 1902 
wieder angeordneten Statiſtik der Moſternten in allen deutſchen Wein⸗ 
ländern, über deren Ergebnis im preußiſchen Staate für 1912 auf 
S. XVI-XXVII der „Statiftiihen Korreſpondenz“ im Jahrgang 
1913 berichtet wurde, ſinden in den Bezirken Wiesbaden, Coblenz 
und Trier, den bedeutendſten preußiſchen Weinbezirken, noch ein⸗ 
gehendere Ermittelungen hierüber ſtatt. Obgleich 1908 die Erweiterung 
der im Reiche vorgeſchriebenen Moſtſtatiſtik auf Gewächsgebiete einen 
weſentlichen Fortſchritt brachte, hat ſich das Königliche Statiſtiſche 
Landesamt doch die Weiterverbreitung des ihm aus den Amtsblättern 
der vorerwähnten Königlichen Regierungen belannt gewordenen, auf 
eigener Ermittelung beruhenden Ergebniſſes ihrer „Weinkreszenz“ 
ſeit 1906 durch die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ angelegen ſein laſſen. 
So konnten für diefe Weinbezirke auch Nachrichten über die gepflanzten 
Sorten und die für Trauben gezahlten Preiſe in den einzelnen 
Gemeinden veröffentlicht werden, was hiermit für das Jahr 1912 
wiederum geſchieht. 


Nach den Amtsblättern der Königlichen Regierungen zu Wies⸗ 
baden, Coblenz und Trier vom 18. Januar bezw. 15. März und 
12. April 1913 umfaßte das Rebland 1912 in den drei Be⸗ 
zirken zuſammen 18993 (im Vorjahre 18 997) ha oder 94,8 
Hundertteile der in Preußen überhaupt vorhandenen 20 043 
(20 124) ha. Im Ertrage ſtanden in den Regierungsbezirken 
15 652 (15 607) ha, welche 405 836 (548 115) hl Moſt brachten, 
aljo durchſchnittlich 25,93 (35,12) hl vom Hektar. Mit weißen 
Trauben waren 14 681 (14 620), mit roten 971 (987) ha be⸗ 
ſtockt; aus erſteren wurden 386 516 (535 159), aus letzteren 19 320 
(12 956) hl oder 26,28 (36,60) bezw. 19,90 (13,13) hl vom Hektar 


erkeltert. 


folgende Flächen und Erträge: 


Kreiſe des 
R.⸗B. Wiesbaden: 


Frankfurt a. M St. 
Höchſt 
Limburg 
Oberlahnkreis 
Obertaunuskreis 
Rheingaukreis. 
Sankt GGoarshauſen 
Unterlahnkreis 
Wiesbaden, Stadt 
Wiesbaden, Land. 

zuſammen 

R.⸗B. Coblenz: 


Adenau 
Ahrweiler 
Coblenz, Stadt 
Coblenz, Land 
Cochem 
Kreuznach gh 
Mayen 
Meiſenheim 
Neuwied 


Zell 
zuſammen 
R.⸗B. Trier: 

Bernkaſtel 

Bitburg 

Merzig 

Saarbrücken 

Saarburg 

Saarlouis 

Sankt Wendel 

Trier, Stadt 

Trier, Land 

Wittlich 
zuſammen 


Geſamtes 
Rebland 


ha 


0,80 

2 430,90 
822,73 
36,11 
563,93 
8,00 

3 912,11 


1,78 

1 066,81 
46,00 
521,08 
1 064,88 
3 530,73 
146,45 
364,65 
627,35 

1 336,26 
1 117,52 
9 823,18 


1 056,45 
29,75 
60,85 
34,13 

1 735,06 

759,00 

5 257,89 


Im Ertrage ſtehende 


Auf die einzelnen Kreiſe und Regierungsbezirke entfielen 


Fläche mit 9 wh 
weißen roten Weinmoſt 
Trauben 
ha ha hl hl 
12,00 — 15,00 — 
2,85 0,09 80,00 — 
1,04 0,32 12,59 3,50 
1,17 1,37 19,00 20,00 
0,45 0,35 0,75 1,00 
1 943,28 33,22 45 564,56 417,35 
556,95 26,85 7 609,69 295,63 
24,64 3,22 478,32 12,18 
321,68 2,15 3 252,76 48,00 
7,00 — 184,52 — 

2 871,01 67,57 57 217,19 797,66; 
— 1,78 — 15,75 
80,28 669,27 1403,00 16 117,70 
40,00 — 660,00 — 

414,5 1,30 8 148,50 5,50 
959,15 0,10 24 487,00 6,00 
2 785,29 31,00 52 757,07 595,85 
137,03 0,30 2525,02 8,00 
257,27 450 3 181,75 12,00 
226,28 175,59 6457,60 1 559,0 

1 085,55 19,75 17 614,00 202,00 

1 071,14 — 44 751,40 — 

7 056,14 903,59 161 985,01 18 522,40; 

1 495,45 — 69 905,00 — 
8,17 — 130,50 — 
12,17 — 40,00 — 
1,40 — 0,75 — 
927,15 — 234020 — 
15,50 — 29,40 — 
45,79 — 808,84 — 
29,88 — 188,50 — 

1 515,92 — 39 573,10 — 

702,78 — 32 634,65 — 
4 754,16 — 167 312,7 — 


Was die gepflanzten Sorten anlangt, fo ift unter den W e iğ» 


weinen der Riesling am meiſten vertreten; im Berichtsjahre 
waren mit ihm 9 543 ha bejtodt. von denen 279 056 hl gewonnen 
wurden. Danach kamen der Oſterreicher mit 1 745 ha und 
40 017 hl Moſtertrag ſowie der Kleinberger mit 1 292 ha und 
26 462 hl. Außerdem ſind noch Orleans, Traminer, Mallinger, 
Gutedel und Ortlieber unterſchieden, auf welche 48,1 ha und 375, hi 
bezw. 31,2 ha und 596,4 hl, 10,3 ha und 14 1,6 hl, 8,7 ha und 
363,8 hl, 2,5 ha und 49,5 hl entfielen; der Reit von 2 000 ha und 
39 454 hl beſteht aus gemiſchten weißen Sorten. Die Be⸗ 
flodung mit Rotwein reben nahm 1912 im ganzen 971 ha 
Fläche ein, aus deren Gewächſen 19 320 hl Moſt erkeltert wurden. 
Auf Spätburgunder kamen davon 735 ha mit 14 037 hl, auf 
Portugieſer 95 ha mit 3 110 hl, auf Frühburgunder 80 ha mit 
1 573 hl und auf Klebrot 61 ha mit 600 hl. Auf die Regierungs⸗ 
bezirke verteilen ſich die Sorten, wie folgt: 


Gewächſe: Wiesbaden Coblenz Trier 

a) weiß: ha hl ha hl ha hl 
Riesling . . . . 1 575,30 27 787,25 4 004,16 104 117,90 3 963,52 147 150,60 
Orleans 3,00 25,50 45,10 350,30 — — 
Traminer (Rüländer) 22,50 501,00 8,71 9535 — — 
Oſterreicher . . 620,48 17 084,47 1 100,90 22 074,0 23,0 857,68 
Kleinberger. . 243,79 2 947,51 376,54 6 032,60 672,14 17 482,35 
Mallinger . — — 8,65 363,5 — — 
Gutedel. — — 10,25 141,80 — — 
Ort liebe. — — 2,45 49,300 — 


Gem. Gewächſe 405,99 8 871,46 1 499,38 28 760,44 


noch: Gewächſe: Wiesbaden 
b) rot: ha hl 
Klebrot .... 44,84 510,40 
Frühburgunder 21,73 277,26 
Spätburgunder — — 
Portugiejer . . 1,00 10,00 


Coblenz 


ha 
16,61 
57,97 
735,16 
93,85 


hl 


90,00 
1 295,90 
14 036,85 
3 099,65 


VII 


Im Anſchluß an die vorflehenden Mitteilungen folgt nunmehr 
eine Überſicht der gewonnenen Mengen, der für Moſt und Trauben 
gezahlten Preiſe ſowie der Beurteilung des Ertrages nach Herbſt und 
Güte in den wichtigeren Weinorten, d. h. in ſolchen mit mindeſtens 


50 ha im Ertrage ſtehender Nebfläche. 


Hinſichtlich der Unterſcheidung in weißes und rotes Gewächs ift 
beim Lefen der Überſicht zu beachten, daß überall Weißwein gemeint 
iſt, wo auf den Ortsnamen nur eine Zahlenreihe folgt; bei zwei 
geklammerten Zeilen bezieht ſich die obere gleichfalls auf weißen, die 
untere auf roten Wein. Weiter ift zu beachten, daß die Moſtpreiſe 
in jedem der drei Bezirke auf einer anderen Mengeneinheit beruhen, 
und zwar in Wiesbaden und Coblenz auf 12 bezw. 1 Hektoliter 
und in Trier auf 1 Fuder gleich 960 Litern. Die Traubenpreiſe 
beziehen ſich im letzteren Regierungsbezirke auf 50, ſonſt auf 100 


In den erwähnten wichtigeren Weinorten wurden ermittelt, und 


Kilogramm. 
zwar 
im i 
seh r en 
R.⸗B. Wiesbaden: trage 
EE e hl 
32,9 683,1 
Apmannshaufer . { 321 4009 
Eibingen 67,0 1 764,0 
@itville ...... 160,0 2 656,0 
Erbachc gh 110,0 1 956,0 
Geiſenheim .... 177,5 2941,8 
Hallgarten 130,0 3 900,0 
118,9 2 500,0 
Hattenheim ... d 01 45 
Hochheimm 175,0 1 140, o 
Johannisberg .. 65,0 1 418,0 
FS d 95,0 2 500,0 
SS 50 900 
2 
Raub ...... d ae 
1,0 3,0 
Kiedrich 75, 2 400,0 
Lore 143,0 4 425,0 
65,0 1 369,5 
Lorchhauſen { 10 120 
Mittelheinmm . . 110,0 2 550,0 
Meubor—f...... 58,0 1 542,0 
Öftih....... 152,0 5 280,0 
Rauenthal 90,0 2 640,0 
Rüdesheim . . 190,0 3 452,0 
Winkel. 162,0 3 504,0 
im R.⸗B. Coblenz: 

i 5,0 378,0 
Ahrweiler d 200,0 49770 
IAA a 50,0 2 100,0 

7,0 83,0 

Altenahr. e.. d 47 647,0 
Bacharach 139,5 1 960,0 
„® 62,5 890,0 
Bingerbrück . d 0,5 10,0 
119,0 1 380,0 

Boppard { 05 20,0 
Bremm 62,0 2 032,0 
970 970,0 
Bretzenheim { 30 40,0 
Briedel ...... 108,0 3 696,0 


Preis für 


12 hl 


100 kg des Ertrages nach 


Beurteilung 


Moſt Trauben Menge 


M M 
800-2 000 
750 
750-800 
800-850 
800 
760 
900-1 000 
510 
938-1 050 
960 
760-800 
900 
700-950 
750-1 200 
750 
1 hl 100 kg 
M M 
30 
e 36 
65 32 
25 
30 
f 39 
48 
44 
50 
i 44 
50 40 
34 34 
30 30 
36 51 


Qerb Güte 
0 . } mittel 
3 
3/5 mittel 
57: mittel 
1/3 gering 
3/5 mittel 
1/3 gering 
2 
y i | gering 
Yu gering 
757 { dis mittel 
1/3 ) 
gut 
u 
1/6 mittel 
1 is gut 


Ya 


gering 


72— { bis mittel 


mittel 


“le 7 ) mittel 


1/3 
72 
7 
3/5 
2 


7 


gering 
bis mittel; 


gering 


bis mittel 


mittel 
gering 


gering 
bis mittel 


mittel 


gering 
bis mittel 
mittel 

gering 
mittel 


gut 


mittel 


mittel 


mittel 


mittel 


im 
noch: Er⸗ 
im R.⸗B. Coblenz: trage 
ha 
Bruttig 60,0 
Burg... g 54,0 
73,9 
Cochem { 01 
D { 1,0 
ernau a 
84,0 
Ediger 84,0 
Ellenz⸗Poltersdorf 52,0 
Eller 57,0 
Enkirc ee 143,0 
ganfel....... 50,0 
Gutenberg... 55,0 
Hatzenport 51,6 
Heddesheim . 155,0 
Klotten . 750 
496,0 
Kreuznach { 6.0 
Langenlonsheim. { 22 
3,0 
Laubenheim { = 
100, 
Leutesdorf { : 
2,0 
Mandel 60, 
Manuba 5 
h... Lo 
7 3,0 
Mayjdop .... { 80,0 
Mell. 79,8 
Monzingen 100,0 
Müden 58,5 
Münſter b. Bgbr. { gg 
NI 51,7 
Niederhaufen ... 93,0 
Norheim...... 60,0 
: 94,0 
Oberdiebach { 40 
Dberheimbad . . { D 
110,0 
Oberweſel { 20 
Pommern 84,0 
Pünderich 53,0 
7,5 
Rech : { 42.5 
59,0 
Rhens { Lo 
. 60,0 
Roxheim { 0,5 
SE 46,0 
Sarmöheim ... { 40 
Schloßböckelheim. 50,0 
103,5 
Steeg 0% { 1.5 


Treis... 77,0 
Valwig 70,0 
Waldböckelheim... 62,5 
Waldhilbersheim { 5 

125,0 
Wallhauſen { 05 
Weiler b. Wm.. 50,0 
Windesheim { 555 


Moſt⸗ 
gewinn 
hl 
2 000,0 
1 480,0 
2 000,0 

6,0 
90,0 

3 000,0 
2 000,0 
900,0 

1 000,0 
7 000,0 
925,0 

1 666,0 
733,4 

2 796,0 
1 875,0 


11 300,0 


160,0 

3 752,0 
110,0 

1 760,0 
440 

3 775,0 
275,0 

1 200,0 
1 512,0 
5,0 
150,0 

2 950,0 
2 800.4 
900,0 

1 180,0 
590,0 
30,0 

2 500,0 
750,0 
750,0 

1 945,0 
35,0 
322,0 
1,0 

1 930,0 
20,0 

2 700,0 
2 450,0 
328,0 

1 480,0 
530,0 
3,5 

1 430,0 
10,0 
870,0 
80,0 
640,0 

3 065,0 
2,0 

8 525,0 
2 550,0 
1 420,0 
688,0 

2 025,0 
20,0 

3 348,0 
10,0 
600,0 

1 320,0 
30,0 


Preis für Beurteilung 
1 hl 100 kg des Ertrages nach 
Moſt Trauben Menge Güte 
M M Herbi 
30 50 dé gering 
30 1/3 gering 
30 Us bis mittel 
20 ¼, ſchlecht 
lecht 
. 30 ¼ { bis mie 
50 32 1/3 mittel 
50 30 7 mittel 
55 34 di mittel 
48 28 57 gering 
45 28 1/3 gering 
30 . 7. mittel 
60 36 dé mittel 
28 . 27 mittel 
50-53 28-34 1a gering 
45 36 ½ ſehr gering 
44 34 dé gering 
36 33 97 
30 28 2, } gering 
44 44 3/5 ; 
32 39 5 mittel 
45 30 57 gering 
39 26 a, D 
31 , 71 gering 
18 34 277 gering 
41 76 7 mittel 
26 3/5 
30 H } gering 
50 34 % È men 
40 di mittel 
52 di gering 
44 JA 
, 10 ½ SS 
48 36 dÉ mittel 
36 d mittel 
25 3 dÄ gering 
37 3/4 mittel 
. 7 gut 
36 di 
72 7 gering 
40 dé gering 
: 64 dÉ mittel 
55 34 1/3 mittel 
50 38 3/, mittel 
22-24 24 . 
26 * gering 
30 dÉ ) 
mittel 
š 30 710 
> 5 mittel 
. "a 
44 7 
t 
36 1/3 ) j 
68 : 17. mittel 
40 ¼ ( bid mie 
e 64 710 gering 
48 28 ½—½ gering 
41-50 24-30 J, gering 
48 2/5 gering 
46 3/9 mittel 
33 2/, mittel 
24 i Lis gering 
42 32 ½ ] mittel 
42 32 577 
36 di gering 
33 ‘Is mittel 
33 H 


VIII 


im reig für eurtei 

nod: Er: Von 1 N 100 kg des a 

im R.⸗B. Coblenz: trage 9 Moſt Trauben Menge Güte 
ha h! A M Herbſt 

Winningen . . 180,0 45000 60-95 . 
RA 115,0 5750, 50 34 57 mittel; 
e 960 1 50 kg 
im R.⸗B. Trier: A y” 
LEE 55,0 1000,0 400 ; dÉ gering 
Bernfaftel-Cues .. 182,0 10 490,0 520 16 ½— ) gering 
Degem....... 67,0 1760,0 480-500 13 3/5 mittel 
Dhron 600 24000 485 13° ½ { bis mage 
Erden 80,0 4 100,0 700 25 ur mittel 
Graach 1040 4500, 580 155 ½ gering 
Kaſel 62,0 2 080,0 330-380 10-12 / gering 
Keſten 54,0 2200, 500 15 % zieml. gut 
Kin hein 80.2 45000 560 15-16 ¼ mittel 
Klüſſerath 85,0 3 400,0 450-560 ; 3/3 mittel 
Konz 60, 1720, 300 1] di gering 
ä 131,0 80600 600 11-20 /¼—ö J „gene 
Kü renz 67,8 29204 575 18 2/5 gering 
Leiwen 60,0 1500, 450 : 7. mittel 
Liefer ....... 1150 64700 515 13,5 3, mittel 
Maring⸗Noviand . 116,0 5 220,0 450 13 /)— 5 mittel 
Mehring 70,4 3 000,0 500 13 2/3 mittel 
Mertesdorf .... 51,0 1315,0 280-350 e Ny gering 
Minheim. ..... 500 20000 475 12-14 3, ( big wel 
Neumagen 84,0 3 000,0 ; 15 ½ ſehr gering 
Niederemmel. 720 3 000,0 650 17 dÉ mittel 
Nittel jose aes 65,3 2 200,0 400 i 1/4 gering 
Oberemmel . Bin 25000 300 F 3/5 gering 
Ockfenn 78,0 2 300,0 300 d 1/3 gering 
Oſannn 80,0 26500 450 12,3 ½ { vi, 
NCC 114.0 5 000,0 8 10 3; gering 
Schoden 54,0 1200, 400 : dÉ gering 
Schweich 60,0 1400, 500 12 di mittel 
Gerrig....... 80,0 1570,0 400 r dÉ gering 
Trittenheim "ln 210,0 450-530 i Vy gering 
is 52,0 31000 800 24 dé mittel 
Wehlen 93,0 45000 600 16 ½% {gmim bie 
Wiltingen 140,0 4 000,0 400 : 77 gering 
Winderingen ... 52,0 1 600,0 400 9 déi gering 
Winitrid...... 70, 3170, 500 14 3/, mittel 
Zeltingen-Rachtig . 197,0 10 0000 580 e 1/3 mittel. 


Nach vorſtehender Überſicht bezifferten ſich 1912 die wichtigeren 
Weinorte in den drei Regierungsbezirken zuſammen auf 113, von 
denen 83 nur mit weißen und 30 mit weißen und roten Trauben 
bepflanzt waren. Das Rebland dieſer Orte umfaßte insgeſamt 
10 708,9 ha, und zwar 10 177,5 ha mit weißem und 531, ha mit 
rotem Gewächſe. Auf den Regierungsbezirk Wiesbaden entfielen 20 Orte 
mit zuſammen 2 417,5 ha (2 378,3 ha Weiß- und 39,2 ha Rotwein), 
auf Coblenz 57 mit 5 295,0 ha (4 802,3 ha bezw. 492,2 ha) und auf 
Trier 36 mit 2 996, ha, auf denen nur weißes Gewächs vorkommt. 
Von dieſen Flächen ergab die Kelter in Wiesbaden zuſammen 50 628,8 hl 
(50 118, hl weißen und 510, hl roten) Moſt, in Coblenz 131 775,3 hl 
(117 809,8 bezw. 13 965,5 hl) und in Trier 120 035, hl. Der 
durchſchnittliche Hektarertrag berechnete ſich hiernach für Wiesbaden 
auf 21, hl Weiß⸗ und 13,0 hl Rotwein, für Coblenz auf 24,5 bezw. 
28,3 und für Trier auf 40,1 hͤl. 

Die Ertragsmengen des Weißweines von 1912 wurden auf 
Herbſt und mehr geſchätzt in 71 von 113 Gemeinden (85 im 
Vorjahre), auf weniger als / Herbſt in 42 (27). Bei dem Rotwein 
traf die gleiche Unterſcheidung von 30 Orten für 16 (14) bezw. 
13 (16) zu; für einen Ort iſt diesmal die Angabe unterblieben. 


Die Beurteilung der Güte nach ergab bei dem Weißwein in 
4 Orten „gut“, 1 mal „ziemlich gut“, 1 mal „mittel bis gut“, 
49 mal „mittel“, 1 mal „unter mittel“, 13 mal „gering bis mittel“, 
40 mal „gering“ und 4 mal „ſehr gering“; bei dem Rotwein 6 mal 


„gut“, 11 mal „mittel“, 1 mal „unter mittel“, 3 mal „gering bis 
mittel“ und 9 mal „gering“. 

Zu dieſen Begutachtungen mögen noch die aus dem Regierungs- 
bezirke Coblenz mitgeteilten Anmerkungen Erwähnung finden, nämlich, 
daß infolge ſtarker Niederſchläge im Auguſt die Trauben nicht gut 
ausreifen konnten und ferner durch Sauerwurm ſowie Froſt zu Anfang 
Oktober an den noch nicht gereiften Trauben bedeutender Schaden 
angerichtet wurde; auch die Maifröſte ſollen ſtrichweiſe viele Reben 
vernichtet haben. Trotz der Ungunſt der Witterung, die in den beiden 
anderen Bezirken wohl kaum anders geweſen ſein dürfte, ſteht das 
Jahr 1912 hinſichtlich des Moſtertrages in der ſiebenjährigen Zahlen⸗ 
reihe ſeit 1906 an zweiter, hinſichtlich des Wertes an dritter Stelle. 

Von einer Aufzählung auch der Weinorte mit weniger als 50 
Hektaren im Ertrage ſtehenden Reblandes muß wegen Raummangels 
abgeſehen werden; dieſe bezifferten ſich auf 368 Gemeinden, für welche 
folgende ſummariſche Angaben genügen werden. Von ihnen kamen 
auf den Regierungsbezirk Wiesbaden 48 Orte, in denen 7 098 8 hl 
Weiß⸗ und 287,3 hl Rotwein von 491,9 bezw. 28,4 ha Rebfläche 
erkeltert wurden, auf Coblenz 179 mit 44 176,1 bezw. 4 556,9 hl 
von 2 253,3 bezw. 411,4 ha und auf Trier 141 mit 47 277,3 hl 
Weißwein von 1 757,8 ha. Der durchſchnittliche Hektarertrag ſtellte 
ſich alſo für die kleinen Weingemeinden erheblich niedriger heraus 
als der für die großen, und zwar für die des Regierungsbezirkes 
Wiesbaden auf 14,4 hl vom Weiß: und 10,1 hl vom Rotwein, für 
Coblenz auf 19,6 bezw. 11,1 hl und für Trier auf 26,9 hl vom 
Weißwein. 

Außer den für Trauben gezahlten Preiſen fanden ſich nur in 
dem Amtsblatte der Regierung zu Trier Angaben über den Umfang 
des Traubenverkaufes, der ſich danach nur im Landkreiſe Trier auf 
3147 und im Kreiſe Wittlich auf 320, zuſammen 3 467 Zentner 
(50 kg) bezifferte. 

Obgleich die 1912er Geſamterträge an Weiß und Rotweinen 
in den drei Regierungsbezirken bereits zu Anfang des Artikels 
mitgeteilt worden ſind, wiederholen wir ſie nachſtehend zur Vergleichung 
mit den Ergebniſſen derjenigen Vorjahre, für welche die betreffenden 
Amtsblatt ⸗Veröffentlichungen ſtattfanden. Der in den Regierungs- 
bezirken Wiesbaden, Coblenz und Trier 1906 bis 1912 gekelterte 
Moſt ergab in Hektolitern folgende Mengen: 


Jahre , Überhaupt 

1912. 57 217,19 797,66 58 014,85 

1911. qH ̃ 63 398,0 662,44 64 060,64 

1910 13 650,26 88,02 13 738,28 

Reg.⸗Bez. 1909 39 305, 419,55 39 725,24 
Wiesbaden 19 8 40 607% 416,26 41 023,32 
1907... . 3673497 236,00 36 971,87 

1906 .... 12 772,43 239,15 13 011,58, 

1912 .... 1619854 18522,40 180 508,34 

| 1911 . . .. 183 756,50 12 293,10 196 050,20 

1910. 164110 3 147,0 119 559,00 

Meg Bez. 50 148 289,28 6718418 155 007,39 
Coblenz 1908 15057788 12 811.22 163 389,55 
1907 2... 142 934,2 10 609,58 153 543,90 

1906. . 12475226 8114,13 132 866,39, 

itea ID = 167 312,74 

1911 ... . 28800415  — 288 004,15 

ß, ͥͤ A= 113 955,40 

Zeg Da 190 . .. 107591,4  — 107 591,34 
Trier 1908 .... 165 585 — 165 585,19 
197. 143 558,11 — 143 558,11 

1906 .... 94 568,97 — 94 868,97, 

1912. 386 515,87 19 320,06 405 835,93 

| 1911 . .. . 535 158,95 12 956,1 548 114,5 

1910 244 016,86 3235,72 247 252,68 

alle 3 Bezirke 0 .. . . 295 186,21 7 13768 302 323,57 
gujammen 90. . .. 356 770,0 13 228% 369 998,08 
1907. . . 323 227,0 10 846,48 334 073,88 

1006 . . . 232 393,66 8 353,26 240 746,9. 


IX 


Die Bewegung der Bevölkerung in Preußen in den Jahren 
1911, 1912 und im 1. Halbjahr 1913. — Im preußiſchen Staate 
ſind für das Jahr 1911 ermittelt worden 1 225 250 Geburten, 
732 811 Sterbefälle (einſchl. 35 884 Totgeburten) und 321 151 
Eheſchließungen. Der Geburtenüberſchuß betrug ſonach 492 439 oder 
12,2 auf das Tauſend der mittleren Bevölkerung. Im Jahre 1912 
find nach der endgültigen Feſtſtellung geboren 1 222 168 Kinder 
(einſchl. 35 925 Totgeborene), geſtorben 672 228 Individuen (mit 
Totgeburten). Eheſchließungen gab es 328 340. Sonach iſt die 
Geburtenzahl gegen das Vorjahr um 3 082 und die Zahl der Todes⸗ 
fälle um 60 583 zurückgegangen. Der Geburtenüberſchuß iſt dem⸗ 
entſprechend um 57 501 und zwar von 492 439 auf 549 940 geſtiegen. 
Eine beſonders auffällige Erſcheinung der letzten Jahre iſt die ab⸗ 
nehmende Geburtenzahl bei ſteigender Ehefrequenz. Während ſich 
nämlich im Jahrzehnt 19021911 im Durchſchnitt die Geburtenzahl 
auf 1 284 157, die Zahl der Sterbefälle auf 725 262, der Geburten⸗ 
überſchuß ſonach auf 558 895 belief, iſt die Geburtenzahl im Jahre 1911 
bereits 58 907 unter dem zehnjährigen Durchſchnitt geweſen, 1912 
aber ſogar 61989. Die Zahl der Todesfälle hat 1911 allerdings 
7 549 über den zehnjährigen Durchſchnitt betragen, iſt 1912 jedoch 
mit 53 034 unter dem zehnjährigen Durchſchnitt geblieben. Die Zahl 
der Eheſchließungen ſtellte fih 1911 auf 17631 über den zehnjährigen 
Durchſchnitt 19021911, im Jahre 1912 fogar auf 24 820. Es 
iſt alſo klar, daß die eheliche Fruchtbarkeit in einer nicht unerheblichen 
Abnahme begriffen iſt. Des beſſeren Vergleiches wegen geben wir 
hier die folgende Überſicht: Es ſind beurkundet 


Geburten Sterbefälle] Geburten» | Chejdlies 

einſchließl. Totgeborene über ſchuß ßungen 
190 6.476% 4 1 296 175 | 717 168 578 507 281 523 
1903. essee.’ 1 274 856 747 497 527 359 285 384 
1994s 0... 2 1 304 928 | 742 427 562 501 294 732 
S 1 280 275 | 165 256 515 019 299 988 
1900 8 1309 122 713 079 596 043 309 922 
198777 05884 1298484 | 719734 578 750 | 313 039 
ee 1308483 | 733046 | 575437 | 311 131 
1989 1287 217 705 874 581 343 307 904 
535 1 256 775 675 228 581 547 310 415 
„ 1 225 250 732 811 492 439 321 151 
3 1222 168 672 228 549 940 328 340. 


Wichtig find noch die Verhältniszahlen. Es ſtellte fih auf 1 000 
der mittleren Bevölkerung: 


die Geburts- die Sterbe⸗ der Geburten- die Heirats⸗ 

ziffer ziffer überſchuß ziffer 
IQO2. geht, u 36,7 20,3 16,4 15,9 
19883 EE E 35,5 20,8 14,7 15,9 
1908... We 35,8 20,3 15,5 16,2 
1005 5 4% 34,5 20,6 13,9 16,2 
19000 34,8 19,0 15,8 16,5 
KOT EE 34,0 18,8 15,2 16,4 
1908: 222... 33,1 18,9 | 14,8 16,0. 
1999 32,7 17,9 | 14,8 15,6 
191000 3 31.5 16,9 14,6 15,5 
!!!! 30,3 | 18,1 12,2 15,9 
LOE EE 29,8 16,4 13,4 16,0. 


Hiernach hat ſich ſowohl die Geburtenziffer als auch die Sterbes 
ziffer von 1902 bis 1912 um 19 v. H. verringert. Die Heiratsziffer 
für 1912 entſpricht mit 16,0 dem zehnjährigen Durchſchnitt. 

Dem Geſchlechte nach verteilten ſich die Geborenen und Geſtorbenen 
der letzten fünf Jahre 190g bis 1912 folgendermaßen: 


; darunter Tots Geſtorbene einſchließl. 
Geborene geborene Totgeborene 
männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
1912. 630 439 59172919 978 | 15 947 | 348 785 323 443 
1911... 631.567 593 683 20 105 15779 | 381533 351 278 
1910... 646883 | 609 892 | 20776 16 399 | 350 772 | 324 456 
1909. 662369 624 848 | 21216 : 16779 | 369425 336 449 
1908 673 505 634 978 | 21980 16 912 384 634 | 348 412. 
Von den Lebendgeborenen waren unehelich: 
männl. weibl. 
191224 es 49 609 47 432 
1911 47 605 45 863 
19100 48 124 46 351 
1909 48 965 46 878 
19088 48 655 46 652. 


Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


| 


Vergleicht man die vorläufigen Ergebniſſe für das 1. Halbjahr 
1913 mit denen des 1. Halbjahres 1912, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 
Geburten Sterbefälle Geburten⸗ Eheſchlie⸗ 


einſchließl. Totgeborene überſchuß Bungen 
1. Halbjahr 19112 612 537 352 329 260208) 156 340 
1. 5 1913... 602 333, 336 277 266056! 157 169 
Mithin 1913 Zunahme (+) ` a 
Abnahme (— 10 204 16052)+ 5848/+ 829. 


Die Beſitzverhältniſſe der Irrenanſtalten Preußens 1911. — 
Die Zahl der an der Statiſtik im Jahre 1911 beteiligten Anſtalten 
für Geiſtes- und Nervenkranke betrug 362. Sie ift mit den 
Jahren, namentlich als 1903 auch die Anſtalten für Nerven- 
kranke, Morphiumſüchtige, Alkoholiſten uſw. dazu kamen, im 
ſteten Wachſen begriffen. Im Jahre 1875 gab es nur 118 Irren⸗ 
und Idiotenanſtalten; 1902 zählte man 256, 1903 332, 1910 353 
derartige Anſtalten. Unter den 362 im Berichtsjahr vorhandenen 
Anſtalten befanden ſich 248 für Geiſteskranke und Idioten ſowie 
28 Abteilungen für Geiſteskranke in allgemeinen Heilanſtalten, 
ferner 11 Anſtalten für Epileptiker und 37 für Nervenkranke — 
außerdem 6 Anſtalten als Abteilungen von Kliniken für Geiſteskranke 
in den Univerſitätsſtädten Berlin (Königl. Charité), Breslau, 
Halle a. / S., Kiel, Göttingen, Bonn —, 14 Heilanſtalten, in welchen 
die Waſſerbehandlung ausgeübt wird, und 24 Anſtalten für Trunk - 
ſüchtige. 

Was die Beſitzverhältniſſe dieſer Anſtalten anlangt, ſo 
gehörten 14 mit 1 180 Plätzen dem Staate; unter dieſen find 8 
Univerſitätskliniken für Geiſteskranke und 6 Abteilungen für geiſteskranke 
Verbrecher in den Strafanſtalten Berlin (Lehrter Straße), Breslau, Cöln, 
Graudenz, Halle a. / S. und Münſter i. W. In dieſen Abteilungen 
erhalten Geiſtesgeſtörte oder der Geiſtesſtörung verdächtige Gefangene 
Aufnahme, um behandelt bezw. beobachtet zu werden. 

Der größte Teil an der Irrenpflege fällt geſetzmäßig den 
Provinzialverbänden zur Laſt; in deren Beſitz waren 74 Anſtalten 
mit 55 487 Plätzen. Die ſtädtiſchen Gemeinden unterhalten 15 An⸗ 
ſtalten mit 7 376 Plätzen. Außerdem find zahlreiche Geiſteskranke 
in Wohltätigkeitsanſtalten untergebracht; davon gehörten 38 ns 
ſtalten mit 7 985 Plätzen religiöſen Orden und Genoſſenſchaften; 
23 Anſtalten mit 7 346 Plätzen waren milde Stiftungen. Dazu 
kommen 84 Anſtalten mit 6 055 Plätzen, die als gewerbliche 
Unternehmungen von Privatperſonen die behördliche Konzeſſion 
erhalten haben. Von dieſen hatten 41 Anſtalten mit 4 301 Plätzen 
Arzte als Beſitzer. Schließlich waren in 28 allgemeinen Heil- 
anſtalten in beſonderen Abteilungen 2671 Plätze vorhanden. 

In den 11 Anſtalten für Epileptiker ſtanden 7 079 Plätze zur 
Verfügung. Je 1 Anſtalt beſaß ein Provinzialverband bezw. eine 
Stadt (Berlin); 4 waren im Beſitze von religiöſen Orden und 
Genoſſenſchaften und 5 verdankten milden Stiftungen ihre Entſtehung 
und Unterhaltung. Von den 37 Anſtalten für Nervenkranke gehörte 
je 1 dem Provinzialverbande (Hannover), einer ſtädtiſchen Gemeinde 
(Rheinprovinz), einem religiöſen Orden und 2 Anſtalten einer milden 
Stiftung, während 32 von Privatperſonen gegründet waren (darunter 
21 von Arzten). Von den 14 Waſſerheilanſtalten mit 1038 
Plätzen hatten die meiſten Privatperſonen inne (12); 2 Anſtalten 
dieſer Art beſaßen religiöſe Genoſſenſchaften. Von den 24 Trinker 
heilanſtalten mit 954 Plätzen waren die meiſten (13) Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten, 4 im Beſitz von religiöſen Orden und Genoſſenſchaften, 
7 Privatunternehmungen. Darin unterzogen ſich 1911 2 226 trunfe 
ſüchtige Perſonen einer Behandlung. 

Die Zahl der Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens 
1911. — Die Geiſteskranken ſind an Zahl in den Irrenanſtalten 
Preußens von Jahr zu Jahr ſtetig gewachſen, namentlich im letzten 
Jahrzehnt. Es waren vorhanden i. J. 1901 = 73 955, 1902 = 
78 704, 1903 = 88 892, 1904 = 92 720, 1905 = 98 008, 1906 = 
103 355, 1907 = 108 721, 190g = 113 318, 1909 = 125 181, 
1910 = 127914, 1911 = 132 982 (73 953 m., 59 029 w.). 

b 


A 


Dieſe Zunahme hat die jetzt vielfach erörterte Frage hervorgerufen, | Kultur mit ihrem Haſten und Treiben, die größere geiſtige Anſtrengung, 
ob dieje Geiſteskrankenzahlen eine wirkliche Vermehrung bedeuten oder die ftärferen Aufregungen und Gemütsbewegungen, der Mißbrauch 
ob dieſe Steigerung nur eine ſcheinbare ijt. Manche Irrenärzte | von alkoholiſchen Getränken und narkotiſchen Mitteln uſw. mehr 
find letzterer Anſicht und führen als Gründe dafür an die genauere | GeifteSfranfheiten zur Folge haben, als dies früher der Fall war. 
Regiſtrierung und Vermehrung der Anſtalten, die abnehmende Werden die Nervenkranken, Morphiumſüchtigen, Alkoholiſten uſw. 
Scheu vor Irrenanſtalten, die Anſammlung der chroniſchen Fälle, die | mitberiidfictigt, jo belief fic) die Anzahl der Verpflegten während 
längere Lebensdauer der Anſtaltsinſaſſen infolge der beſſeren | des Jahres 1911 auf 147 143 (81 342 m., 65 801 w.) Fälle; da- 
ſanitären Verhältniſſe, die geringere Mortalität, die wiederholte von waren Beſtand am 1. Januar 91 753 (48 661 m., 43 092 w.) 
Aufnahme in andere Anſtalten, die größere Beachtung pſychiſcher Er: | = 62,36 (59,82 m., 65,49 w.) v. H., Zugang: 55 390 (32 681 m., 
krankungen uſw. Wenn aud) dieje Gründe im allgemeinen nicht in ; 22 709 w.) = 37,64 (40,18 m., 34,51 w.) v. H. 

Abrede zu jtellen find, fo ſteht es doch außer Frage, daß die moderne | Die folgende Tabelle gibt ſpeziell eine 


überſicht der jugendlichen Perſonen, der erblich Belaſteten und der Trunlſüchtigen 5 5 ſämtlicher Anſtalten für Geiſteskranke uſw. 
nach Krankheitsformen im Jahre 1 


Davon waren Von je 100 des Zuganges 


Zugang — IJ. waren 
Krankheitsformen. überhaupt unter N erblickt unter erblich 
` 16 Jahren | . Trinker 16 Jahren d SE = Trinker 
m. w. [ m. w. -5 , 1: m. n w. m. w. 
I 2 3 4 5 | ‚| 8 9 | vo | 1r | ta S 13 SSES 

1. Einfache Seelenſtörun . 12 335] 12 3724 1330 100 3334 TT 2549 2241 1% Osi! 27% 26,701 20,66 1.61 
2. Paralytiſche Seelenftörung ....... 3 091 889 10 5 439 127 205 281 O,32 06: 14,20 14,29, 6,63 3,15 

3. Imbezillität (angeborene), Idiotie und | | Ä 
Kretinimun sss 2778: 18888 1019; 673 969 577 206; 18] 36,68; 35,65) 34,88 30,56 1,42 0,5 
4. Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung . | 3415, 1366| 404, 228 1 086, 211: 984 391 11,83 16.091 31.50 22,77 2,86 
J Opee u a ale 640: 1994 37. 53 103° 363 57 17 5,78} 2,68 16,0 18,20 8,91. 0,85 
6. Neuraſthenie eee 2588! 1286 16 14 379 230) 88. 61 0,2] 1,0% 14,64 17,88 3,40 0,47 

%%% a 960 au Au mi % — — 5244 42. 18, Bal — — 
ff een 286 ail — | — 25 5 17 A — — aal Aa 2538 
9. Andere Krankheiten des Nervenjyftems | 1789| 1 100 90 75 54 41 41 9} 5,03] 6,82 3,02 3,780 2,29 O, 82 
10. Alkoholismuͥuinnssss8z 4413 3344 — — 752 700 4413) 3344 — | — 17, 20,96; 100,00 100,00 
11. Morphinismus und andere narkotiſche f 17 D 17 2 O56 — | 95 8,00 9,55 2,67 
Vergiftungen. IIS mu ! eae | 

12. Andere Krankheiten 1109 1225 32 42 21 20 14 A Ze Au Le Le Lei 08 
Zuſammen . . | 32681) 22 709 1773 1231 7190) 5 062 8591| 683] 5,43 5,12 22,00 22,290] 26,29, 3,01 


*) Die Angaben beziehen ſich auf Krankheitsfälle. 


Die Hopfenernte in Preußen 1913. — Die vorjährigen Er- | 16 als „unter mittel“ und 1 v. H. als „gering“; für die Regierungs⸗ 
gebniſſe der nach dem Erlaſſe des Herrn Reichskanzlers vom 24. April | begirfe mit Hopfengemeinden berechneten fih Hundertteile ihrer Ge- 
1899 alljährlich in den deutſchen Bundesſtaaten auszuführenden | jamternte: 


Ermittelung der Hopfenernte, berechnet nach den Erträgen in den in ſehr gut gut mittel GE gering 
mit mindeſtens 5 ha beier Fruchtart beſtellten Ortſchaften, liegen Allenſtein 8 — 100 = = 
für Preußen jetzt vor. Solche Hopfengemeinden waren im Berichts- Poſen = e 87 4 3 
jahre 40 vorhanden, deren Pflanzungen von zuſammen 813,1 ha | Magdeburg. W 14 5] 35 = 
nach den Schätzungen der Ortsvorſtände 4 264 dz (100 kg) oder Wiesbaden _ 100 = es Sg 
im Staatsdurchſchnitte 5,2 dz vom ha Dolden ergaben. Hieran find | Sigmaringen .. „ E 100 = —. 
beteiligt: 2 goe T Doppelzentner Mit nachſtehender Zuſammenſtellung der Erhebungsergebniſſe 

Regierungsbezirke gemeinden Hektaren im ganzen vom Hektar für die einzelnen Jahre jeit 1899, dem Anfangsjahre dieſer Aufnahmen, 
Allenſtein 1 10, 60 6,0 foll noch nachgewieſen werden, daß der Hopfenbau in Preußen, ab: 
Poſen 24 577,1 2 458 4,3 


geſehen von kleinen Abweichungen, mehr und mehr zurückgeht, zugleich 


Magdeburg 13 14,0 1212 is auch, welchen Schwankungen feine Erträge in Menge und Güte unter» 
5 See i es = E lagen. Die dl ergab: DEE S 
Von den Hopfenanlagen der in den genannten 5 Regierungs- im im ga EE ebe 
bezirken noch vorhandenen Ortſchaften mit weniger als 5 ha Fläche, Sabre Anbau ganzen Hektar l Hundertteile oc 
die 202,9 ha ausmachten, entfielen auf Allenftein 12,0 ha, auf Poſen fae ioe Genre EN e gut mittel mittel gering 
82,8, Magdeburg 66,0, Wiesbaden 11,0 und Sigmaringen 31, ha. 139 . 2524 14134 556 3 53 41 2 1 
Die Ernte von bieden Anlagen, nach dem vorſtehend für jeden Bezirk 1900 . . . 2425 12003 4,9 11 38 45 4 2 
gefundenen Durchſchnittsertrage berechnet, betrug 1 192 dz. 1901. . 2294 8 670 3,8 1 2 46 22 29 
Es bleiben nun noch die in den nicht zu den Hopfengemeinden | 1902 . . . 2238 9939 4,4 4 18 53 14 I 
zählenden Ortſchaften mit weniger als 5 ha Anbaufläche gewonnenen 1903... 2129 9 146 4,3 0 28 55 9 8 
Erträge in Rechnung zu ſtellen, und zwar von 8,0 ha in Königsberg, 1994. . 2191 9160 4,2 12 42 31 2 13 
6,0 in Gumbinnen und 3,0 in Frankfurt, zuſammen von 17,0 ha, | 1905 ... 2145 16018 Ce 44 46 7 1 2 
für die nach dem oben als Staatsdurchſchnitt feſtgeſtellten Ertrage 1906... 2064 8082 3,9 1 23 44 14 18 
; S ; 1907... 1946 10231 5,3 A lo 47 25 8 
von 5,2 dz weitere 88 de hinzukommen, fo daß fih die Hopfenernte Ge 5 3 51 5 1 
Preußens von insgeſamt 1033, ha auf 5544 dz beziffert. 85 l l l 1084 3256 3.0 a 13 55 15 17 
Die Beſchaffenheit der Dolden von den im dritten Jahre und 91 .. . 1158 7601 65 2 33 42 a 0 
länger beſtehenden Pflanzungen wurde im Berichtsjahre überwiegend 191 . . . 1097 2546 21 24 18 27 6 25 
als „mittel“ beurteilt; denn es ergaben fih im Staate von dieſen 1912... 985 6935 Ga 39 46 15 0 = 
älteren Anlagen 22 Hundertteile der Ernte als „gut“, 61 als „mittel“, 1913. . . 1033 5544 52 — 22 61 16 L. 
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Der Rückgang des Hopfenbaues beläuft ſich aljo in dem Zeit- | die Jahre 1905, 1912, 1910, 1899, 1908 und 1907; am ungünſtigſten 
raume von 14 Jahren auf erheblich mehr als die Hälfte, nämlich war 1911 mit 2,1 dz. In der Güte der Dolden erreichte die letzte 
von 2 524 auf 1 033 ha oder 59 Hundertteile. Im Zuſammen⸗ Ernte nur die 6. Stufe. 
hange damit ſteht die Abnahme der Hopfengemeinden, deren Zahl 
1899 auf 126 feſtgeſtellt wurde, jetzt aber auf 40 geſunken iſt. Die Dampfmaſchinen und Dampfturbinen in Preußen am 
Die Fruchtbarkeitsziffer des Berichtsjahres nimmt mit 5,2 dz vom | 1. April 1912 nach Jahren der Erbauung und Leiſtungs⸗ 
ha in der Überſicht die 7. Stelle ein. Beſſere Erträge brachten fähigkeit. — Die Statiſtik der Dampfmaſchinen zeigt, wenn man fie 


üverſicht über die Dampfmaſchinen und Dampfturbinen am 1. April 1912 nach den Erbauungsjahren unter Angabe der Leiſtungsfähigkeit 


(Pferdeſtärken). 
ge OR EE WEE EE f , GE 
Feſtſtehende Binnenſchiffs⸗ Seeſchiffs⸗ Zuſammen ; 
Ee a Dampfmaſchinen ` nn Dampfmaſchinen | Dampfmafdinen | Dampfmaſchinen Dampfturbinen 
i en er ann BR A E AR 
Erbauung. Zahl es Zahl | ops Zahl ahl PS Zahl | PS Zahl PS Zahl PS 
~; | 34 A s | 6 | 7 | 8 9 10 T 12 13 


191112 61 6 932 50 2 064 4 2 850 5 1280 120 13 126 6 11 920 
1911 .... 1 203 122 430 874 28 327 63 12 309 26 9 410 2 166 172 496 74 153 647 
1910. 1611 183 004 1 226 39 789 108 | 22 809 35 16 189 2 980 261 791 81 114 276 
1909 .... 1 707 184 578 1418 45 074 81 19 140 23 10 587 3 229 259 379 77 173 008 
19 2 051 205 538 1 602 40 976 106 19 815 45 12 273 3 804 278 602 62 116 443 
1907 .... 2 655 277 601 1 640 35 971 112 18 171 50 16 753 4457 348 496 94 164 635 
1906 .... 2 654 269 306 1457 31 187 99 18 440 51 21611 4261 340 544 90 119 716 
1995 2 674 234 026 1302 26 525 96 15 843 25 13 611 4 097 290 005 55 58 368 
1904 °... 2517 263 019 1148 21074 76 9 424 25 9 380 3 766 302 897 31 19 680 
192 2 220 242 754 1086 20 760 68 8 346 23 10 030 3397 281 890 23 27 986 
192 2 328 240 928 970 17 040 82 13 137 26 8 956 3 406 280 061 5 572 
1900 2 579 274 396 878 16 559 61 9 672 32 9 968 3 550 310 595 7 5 104 
1900 3 299 395 550 1 306 22 977 68 8 561 26 6 481 4699 433 569 5 42 
1399 3 205 321273 1661 25 589 85 15 260 41 14 908 4 992 377 030 2 60 
1399898 3 368 292 760 1413 20 458 80 9 140 25 8 610 4 886 330 968 17 176 
13977 3414 266 359 1071 15 587 102 14 291 19 7 755 4 606 303 992 27 469 
189“%9e . 2 810 247 063 854 13 006 121 11337 18 4 340 3 803 275 7466 3 32 
1895 .... 2 279 150 988 777 10 065 107 12 020 21 6 980 3 184 180 053 2 26 
1894. 2 094 151323 762 9 735 64 8 246 19 7 890 2 939 177 1944 — — 
1893 2 2221 134 517 554 7 233 65 6 579 10 4011 2 850 152 340] — — 
18922 2 225 125951 1002 12 284 81 88574 25 7447 3 333 154 539| — — 
1891 .... 2 378 143 504 | 904 11 369 72 4 890 26 9 366 3 380 169 129] — — 
1890 2593 161 277 872 10 532 91 10 624 21 8 509 3 577 190 942] — 

1889 2 305 131 239 626 7 810 80 7 492 20 6 725 3031 153 266 2 3 
1888. 1914 96 565 635 6 507 77 12 163 16 5 765 2 642 121 000 2 3 
18877 1547 92 040 604 6 287 69 5 163 12 2 973 2 232 106 4634 — — 
18866. 1339 54 640 498 4 763 67 6 884 4 242 1 908 66 529 — — 
18870 1259 58 528 599 5218 74 9 922 14 3 446 1 946 771144 — — 
1884 1 522 72 460 556 4767 64 7121 8 3175 2 150 87 523] — — 
1882 1335 57 351 488 4 430 56 5 450 16 3 501 1 895 70 732, — — 
1882 1 298 54 335 465 4819 56 6 440 10 3328 1 829 68 922 — — 
188 1059 40 408 246 2 398 55 5 301 15 4 660 1375 52 7671 — — 
tggo.... 975 32 316 215 2 216 31 2 226 6 1 384 1 227 38142] — — 
1379 712 23 122 E 179 1 632 23 1 369 6 1 465 920 27 588| — — 
1878 779 28 290 198 1 853 22 1 326 4 890 1 003 32359 — — 
1877... 626 19 057 113 1 129 22 1 378 3 645 164 22 209] — — 
1876 .... 901 31 452 108 1124 16 558 3 818 1 028 33 952], — — 
18778 1118 36 432 138 1767 12 632 2 350 1270 39 1811 — — 
1374 1083 38 985 211 1 883 7 964 3 655 1 304 42487] — — 
1377 1222 44 529 224 2 042 10 763 5 1 569 1 461 48 903| — — 
1872 1091 39 756 184 1715 10 420 1 170 1 286 42 0611 — — 
1877279 727 25 948 93 855 9 326 2 620 831 27749 — — 
1870 698 25 744 32 492 6 1330 — — 736 26 369] — — 
1369 554 16 477 36 339 1 45 — — 591 16 8611 — — 
1868 522 14 511 40 325 1 500 — — 563 14 8861 — — 
1867 377 19 139 20 191 5 406 1 275 403 200111 — — 
186.6. 475 13 694 8 75 5 137| — — 488 13 906] — — 
1386858 498 16 153 20 251 4 204 2 245 524 16 8534 — — 
1864. 385 12 144 24 223 6 187 — — 415 125544 — — 
1863 æk“õ 319} 11 682 7 58 5 119 — — 331 118591 — — 
1862 238 5742 13 90 5 255 — — 256 60871 — — 
1866 134 4 678 2 21 — — — 136 469| — — 
1860 186 5127 1 8 2 34 — — 189 51691 — — 
1359 140 4 794 1 BN — — — — 141 4800] — — 
185838 170 6 266 1 10]; — — — — 171 62761 — — 
187 166 5 967 1 8 — — 1 200 168 61751 — — 
185855 149 5 813 — — 1 1701 — — 150 5983] — — 
188385 56 1 754 — — — — — — 56 17544 — — 
1854 96 4 829 — — — — — — 96 4829 — — 
1853... 51 1 348 — — — — — — 51 13481 — — 
1882 77 2312 — — — — — — 77 23121 — — 
1851 bis 1842 223 5 992 — — — — — — 223 5992 — — 
1841 „ 1834 21 713 — — — — — — 21 7131 — — 
1830 „ 1824 4 115 — — — — — — 4 1151 — — 
1798 8 1 15 — — — — — 1 151 — 

undefannt 5349 124 557 194 1 086| — — — — 5 543 125 643 4 9487 
Staat... 87 847 6182 1161 31 607 550 579 | 2 693 357 399 771 269 446 || 122918! 73595401 669 971 653 


[b] 
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an der Hand der vorſtehenden Überficht!) nach den Erbauungsjahren 
durchgeht, jeit der „Hochkonjunktur“ von 1906 und 1907 eine Abs 
nahme der Leiſtungsfähigkeit, die 1911 beſonders ſcharf ausgeprägt 
erſcheint; ſind doch an in Betrieb vorhandenen Dampfmaſchinen aus 
dem Jahre 1911 kaum halb ſo viel vorhanden wie aus dem Jahre 1907 
und wenig mehr als aus 1906. Die Entwickelung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Dampfturbinen zeigt einen günſtigeren Verlauf; es iſt da zwar 
nach 1907 zunächſt ein Abfall eingetreten von 164 635 PS auf 
116 443 PS, dann aber iſt 1909 die höchſte Ziffer mit 173 008 PS 
errticht; 1910 brachte wieder einen Rückgang auf 114 276 PS, 
1911 einen neuen Anſtieg auf 153 647, der aber hinter der Ziffer 
von 1909 noch um 13 v. H. zurückbleibt. Bemerkenswert ijt die 
ſchnelle Zunahme der Dampfturbinen; vor der Jahrhundertwende 
waren fie kaum vorhanden; ſeitdem ift das Verhältnis ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu der der Kolbendampfmaſchine immer größer geworden; 
1911 haben die Dampfturbinen den Dampfmaſchinen faſt ſchon die 
Wage in PS gehalten. Die Urſache ijt offenbar die große Erſpar⸗ 
nis an Feuerung und vor allem die beſondere Eignung der Dampf: 
turbinen für die Erzeugung von Elektrizität, für welchen Zweck 
ſie direkt mit den Dynamos als Turbodynamos gekuppelt werden. 


1) Die Überficht betrifft hinſichtlich der Dampfturbinen nur dic- 
jenigen, deren Tätigkeit zur Kenntnis des Statiſtiſchen Landesamtes ges 
langt iſt; ihre Zahl und Pferdeſtärken ſind bei den Dampfmaſchinen nicht 
mit eingerechnet. 


In die Augen fallend iſt ferner die Größe der Dampfturbinen 
im Verhältnis zu den Dampfmaſchinen; bei jenen hatten die 1911 
in Betrieb geſetzten eine durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit von 
2076 PS, während die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit dieſer bloß 
80 PS betrug. 


Die deutſchen Aktiengeſellſchaften mit an der Berliner 
Fondsbörſe zugelaſſenen Aktien 1911. — Das Königliche Statiſtiſche 
Landesamt unterzieht die an der Berliner Börſe zugelaſſenen deutſchen 
Aktiengeſellſchaften ſeit dem Jahre 1909 einer eingehenden ſortlaufenden 
Bearbeitung. Dabei wird ein Durchſchnittskurs zugrunde gelegt, der 
aus den möglichſt in der Mitte eines jeden Monais des betreffenden 
Geſchäftsjahres notierten Tageskurſen, wie ſie ſich aus dem „Amt⸗ 
lichen. Kursblatte der Berliner Fondsbörſe“ ergeben, gebildet iſt; 
berückſichtigt wird in erſter Linie der Bezahltkurs (bz.), wenn aber 
ein ſolcher im jeweiligen Monat nicht vorhanden iſt, der Geld— 
kurs (G.) und erſt, wenn auch dieſer ſehlt, der Briefkurs (B.). 

In der nachſtehenden Überſicht werden einige Ergebniſſe dieſer | 
Kursſtatiſtik für das im Kalenderjahr 1911 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 
mitgeteilt; man erſieht daraus die Zahl der in Betracht kommenden 
Geſellſchaften, ihr Kapital nach Nenn- und Kurswert ſowie ihre auf 
Grund der Bilanzen, der Gewinn- und Verluſtrechnungen und der 
Geſchäftsberichte ermittelten Geſchäftsergebuiſſe unter Vergleichung 
ihres Gewinn: oder Verluſtüberſchuſſes ſowohl mit dem Nenn: wie 
mit dem Kurswerte ihres Aktienkapitals. 


Der deutſchen Aktiengeſellſchaften, deren Aktien 1911 an der Berliner Fondsbörſe zugelaſſen waren, 


Zahl ein gezahltes Aktienkapital bilanzmäßiger Gewinn- (+) Jahres⸗Gewinn⸗ (+) oder 

i i davon entfallen auf oder SE SC GE UÜberſchuß 

| 5 überhaupt Eich Vorzugsaktien für da ilanzjahr GN | für das Bilanzjahr Se 
— E EE EE r dee Së E 
Gewerbegruppe Vor⸗ Nenn: Kurswerte Nenn⸗ Kurswerte Nenn⸗ Kurswerte Tauſend SEN nach dem Tauſend erg nach dem 

hauptzugs⸗ werte v. H. des werte v H. des werte v H. des p p 
aktien Mill. Mill. Nenn⸗ Mill. Mill. Nenn⸗ Mill. Mill. Nenn⸗ Nenn: Kurs- Nenns Kurs- 
M wertes M M werte M M wertes werte werte werte werte 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft 1 — 1,60 2,20 137,5 1,60 2,20 1375 — — — + 372,86 +233 +169+ 253,5 +15,8 +115 
Tierzucht und Fijderei . 1 — 4,00 2,75 68,8 4,00 2,75 688 — — — i+ 94 + 02 + 03+ 9,4 + 02 + O, 
Bergbau, Hütten: und g | 8 

Salinenweſen .. .. 77 14 755,87 1 503,65 198,8 721,68 1 457,12 201,9 34,19 46,53 136,14 95 606,3 +126 + 6,4 —＋ 88 7277 +117 + Aa 
Bergbau, Hüttenbetrieb, | 

Metals und Maſchinen⸗ 2 S 

induftrie verbunden .. 20 2 799,31 1 604,17 200,7 780,24 1544,75 198,0 19,07 59,2 311,5 93 239,1 +11,7 + 5, 8 + 86 427,1 ＋10,8 + 5, 

| e - ve ‘ — N Led 
Ind. der Steine u. Erden 60 3. 209,26 369,50 176,6 199,77 361,86 1811 9,48 7,65 Soe t 28 283,9 +13,5 + 7.7 ＋ 23 730, +113 + 64 
Metallverarbeitung. ... 55 2 17839 324,02 1816 175,45 320,60 182,7 2,95 3,42 115,9. + 21 522,6 +12,1 + 58+ 18 762, +105 + 5,8 
Induſtrie der Maſchinen, A e, ; 

Apparate ujw.. .... 140 14/1 163,39 2276,93 195,7 1 070,3 2167,05 202,4 92,96 109,89 118,2: + 153 460,1 +13,2 + 67 +139 489,7 +12, + 6,1 
Chemiſche Induſtrie .. 36 5! 290,07 1007,01 347,2 28417 999,96 351,9 5,90 7, os 120,0 + 80 290,3 +27,7 + 80+ 71 5767 +247 + 7, 
Induſt. d. Leuchtſtoffe uw. 9 11 70,8 129,5 183,0 70,0 129,12 184.2 0,5 0,53 70,8 + 10 839,0 +15,3 + 84+ 9 684,4 +137 + 753 
Textilinduſ tre. 58 21 18928 311,51 164,6 187,28 309,16 165,1 2,00 2,35 117,74 17 582,5 + 9,3 + 5,6 ＋ 15 283, + 8,1 + 4,9 
Papierinduſtrie . 19 11 82,92 161,88 195,2 79,92 159,7 2002 3,00 La 635+ 11 196,1 ＋13,5 + 6,9 ＋ 10 4877 +126 + 65 
Lederinduſ trie. 12 11 40,00 66,67 166,7 38,00 65,30 171,8 2,00 1,37 68,7/+- 42161 +105 + 63+ 33077 + 83 + 50 
Ind. D.Holjsu.Schnigftoffe 6 — 27,90 53,43 191,5 27,90 53,43 1915 — — — + 43357 +155 + Bart 3 8822 +13,9 + 13 
Induſtrie der Nahrungs R | me I Meee 

und Genußmittel ... 102 7 334,52 608,01 181,8 319,72 586,49 1834 14,80 21,56 145 + 42 592,7 ＋ 12,7 + 7,0% f 39 255,7 +11, + 65 
Bekleidungsgewerbe ... 5 — | 132 28,0 212,3 182 28 2128 — — — ＋ 21554 +163 + 774+ 19958 +151 + TA 
VBaugewerbte ... 11 3 36,22 69,49 191,9 30,07 59,27 197,1 6,15 10,22 166,2 6 637,2 18,53 + er 5 260,5 +14,5 + 7,6 
Polygraphiſche Gewerbe . 10 11 22,81 30,78 134,9 19,50 28,9 1484 3,31 1,33 55,4 ＋ 1660, + 7,3 + At 1437.3 + 63 + 4,7 
Handelsgewerbe. . .. 144 113 581,34 5 368,97 149,9 3 580,76 5 368,17 149,9 0,58 0,81 1387 + 354 304,2 + 9,9 + 6,6 317 610,5 + 8,9 + 9,9 
Verſicherungsge werbe... 49 — | 82,92 430,82 519,5 82,92 430,82 5195 — — — |+ 358593 +432 + 8,3. A 341327 +412 + 7,9 
Verkehrsgewerbe .. .. 62 15 765,70 1050,22 137,5 710,40 1 000,00 140,8 53,30 50,22 9424+ 65 359,0 + 86 + 62+ 63 892,0 + 84 + 6,1 
Gaſt- und Schankwirtſchaft 5 21 205,90 38,02 146,8 17,96 30,57 170,2 7,94 7,45 93,9 + 21884 + 8,1 + Dat 17142 + 66 + 4,5 
Mufit:, Theater- und | 

Schauſtellungsgewerbe. 1 — 2,00 1.55 77,7 2,00 1s 77, — — — — 160,2 — 8,0 — 103 — 165,3 — 8,2 —10; 
Verſchiedene Geſellſchaften 7 1| 145,53 257,33 176,8 143,28 255,68 1785 2,25 1,66 73,6 152087 +10,5 + 5.9 ＋ 15 1731 +104 + 5, 

zuſammen .. . 890 73 8 820,05 15 696,72 177,9 8 560,35 15 362,33 179,5 260,0: 333,89 128,141 046 758,5 +119 + 6,7 +951 930, +103 + 6,1 
preußiſche Geſellſchaften . 674 57 6 698,14 12 256,52 183,0 6 500,53 12 003,59 184,7 197,61 252,93 1280 [＋ 799 3127 +119 + „ 681,0 +10,9 + 5, 
nichtpreuß. Geſellſchaften 216 16.2 122,4 3 440,21 162,1 2 059,82 3 359,24 163.1 63,03 80,97 128, 247 445, +117 + 7,2223 2499 +105 + 6,: 


Danach ging der geſamte Kurswert des Aktienkapitals der 


den preußiſchen Geſellſchaften ſtellte ſich der Kurswert des geſamten 


deutſchen Geſellſchaften mit an der Berliner Börſe zugelaſſenen Aktien 
1911 um mehr als drei Viertel — insbeſondere bei den Stamm- 
aktien um faſt vier Fünftel und bei den Vorzugsaktien um annähernd 
drei Zehntel — über ſeinen Nennwert hinaus. Insbeſondere bei 


eingezahlten Aktienkapitals wie der Stammaktien weſentlich höher, 
der Kurswert der Vorzugsaktien dagegen ein wenig niedriger als 
| bei den nichtpreußiſchen deutſchen Geſellſchaften. 


XIII 


Stellt man den bilanzmäßigen oder den Jahres⸗Gewinnüberſchuß 
der Aktiengeſellſchaften dem Kurswerte ihres Aktienkapitals gegenüber, 
ſo ergibt ſich bei der Geſamtheit der deutſchen wie insbeſondere auch 
der preußiſchen Geſellſchaften eine um mehr als zwei Fünftel, bei 
der der außerpreußiſchen Geſellſchaften dagegen nur eine um annähernd 
zwei Fünftel geringere Rentabilitätsziffer als bei Vergleichung des 
Gewinnüberſchuſſes mit dem Kapitalnennwerte. Dieſe Rentabilitats- 
berechnung unter Berückſichtigung des Kurswertes gibt ungefähr die 
Verzinſung des Kapitals wieder, das für den Erwerb der Aktien im 
Verlauf des der Dividendenverteilung voraufgehenden Bilanzjahres 
aufgewandt iſt; auf dieſe Weiſe wird alſo die Rentabilität der Aktien⸗ 
geſellſchaften — wenigſtens vom Standpunkte der Aktionäre — den 
tatſächlichen Verhältniſſen weit mehr entſprechend dargeſtellt, als 
wenn man ſich auf die bloße Gegenüberſtellung von Kapitalnennwert 
und Gewinn⸗ oder Verluſtüberſchuß beſchränkt. 


Legt man der Rentabilitätsberechnung den bilanzmäßigen Gewinn- 
überſchuß zugrunde, ſcheidet man alſo die bei der Feſtlegung des 
Jahresgewinns nicht mitzuberückſichtigenden Gewinns und Verluſt⸗ 
vorträge aus Vorjahren nicht aus, ſo ſtellt ſich, wie die Überſicht 
zeigt, der Gewinnüberſchuß ſowohl für die preußiſchen wie für die 
nichtpreußiſchen Geſellſchaften etwas höher als bei Ausſcheidung der 
genannten Vorträge. | 


Gewerbegruppenweije ftand nur bei der Tierzucht und 
Fiſcherei und im Schauſtellungsgewerbe mit je einer Geſellſchaft ber 
Kurswert des Aktienkapitals hinter deffen Nennwert zurück; anderſeits 
ging erſterer über letzteren um ein Mehrfaches beim Verſicherungs⸗ 
gewerbe, bei der chemiſchen Induſtrie (bei dieſer nicht auch bezüglich 
der Vorzugsaktien), nur um etwas mehr als das Einfache beim Be⸗ 
kleidungsgewerbe und — infolge des hohen Standes der Vorzugsaktien 
— bei der vereinigten ſchweren Induſtrie hinaus. 


Während ſich im Verhältnis zum Kapitalnennwert der Jahres» 
Gewinnüberſchuß beim Verſicherungsgewerbe und demnächſt bei 
der chemiſchen Induſtrie am höchſten ſtellte, war er am Kurswert 
gemeſſen bei der einen Geſellſchaft der Lands und Forſtwirtſchaft, 
ſodann im Verſicherungsgewerbe, im Baugewerbe und in der Induſtrie 
der Leuchtſtoffe am bedeutendſten. Einen Verluſtüberſchuß finden 
wir gruppenweiſe nur beim Muſik⸗, Theater- und Schauſtellungs⸗ 
gewerbe, wo jedoch nur eine Geſellſchaft in Betracht kommt. 


Das Dividendenergebnis der deutſchen Aktiengeſellſchaften 
mit an der Berliner Fondsbörſe zugelaſſenen Aktien 1911. — Die 
890 deutſchen Aktiengeſellſchaften, deren Aktien 1911 an der Berliner 
Fondsbörſe zugelaſſen waren, hatten insgeſamt ein dividenden⸗ 
berechtigtes Aktienkapital von 8 538,77 Mill. A Nennwert und 
15 216, 29 Mill. M Kurswert, d. ſ. 178,2 v. H. des Nennwertes; 
davon entfielen auf die 674 in Preußen domizilierten Geſellſchaften 
nach dem Nennwert 6 461,76 Mill. . und nach dem Kurswert 
11 840,22 Mill. AM oder 183,2 v. H. des Nennwerts, auf die 
216 nichtpreußiſchen Geſellſchaften dagegen nur 2 077,00 bezw. 
3 376,07 Mill. M und 162,5 v. H. 

Von den genannten Geſellſchaften ſchütteten für das im Kalender- 
jahr 1911 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr nur 764 deutſche (davon 
564 preußiſche und 200 außerpreußiſche) Geſellſchaften Dividende 


aus. Das dividenden berechtigte Aktienkapital dieſer Geſellſchaften 
betrug | 
vom Hundert des 
, dividendenberech⸗ 
Pee E tigten Kapitals 
nach dem nach dem Kurswert aller an der 
bei den vom Berliner Börſe 
Nenn⸗ Hundert notierten Geſell⸗ 
wert des ſchaften nach dem 
Nenns Menn: Kurs⸗ 
Mill. M Mill. M wertes wert wert 
deutſchen Geſellſchaften. 8108,55 14 822,36 182,8 95,0 974 
preuß. j . 6082,99 11 489,33 1889 94,1 97,0 
nichtpreus. „ 2025,85 164,5 97,5 98,7. 


3 333,05 


— — —— — 6 — ———— ẽ ẽ4—ũ ſ b — . — 


Die Schlußtabelle macht — zugleich gewer begruppenweiſe — 
das Dividendenergebnis der letztgenannten Geſellſchaften erſichtlich. 


Hiernach warf nur ein verhältnismäßig geringfügiger Teil 
(5,1 bezw. bei Berückſichtigung des Kurswertes 2,6 v. H.) des geſamten 
dividendenberechtigten Kapitals der deutſchen Aktiengeſellſchaften mit 
an der Berliner Börſe zugelaſſenen Aktien keine Dividende ab, und 
zwar 439,27 Mill. A mit einem Kurswerte von 402,55 Mill. A, 
d. i. nur 91,6 v. H. des Nennwertes. Das Kapital der auber: 
preußiſchen Geſellſchaſten war in bezug auf die Dividendenverteilung 
noch ein wenig günſtiger geſtellt als das der in Preußen domizilierten. 


Der bilanzmäßige Geſamt⸗Reingewinn erſcheint im Verhältnis 
zum Kurswert des eingezahlten Aktienkapitals bei der Geſamtheit der 
deutſchen wie insbeſondere auch bei den preußiſchen Geſellſchaften um 
annähernd die Hälfte, bei den nichtpreußiſchen dagegen nur um rund 
zwei Fünftel geringer, als wenn man ihn dem Kapitalnennwert 
gegenüberſtellt. Faſt in demſelben Verhältnis ſinkt im allgemeinen 
auch die Rentabilität vom Standpunkt der Aktionäre (an die für 1911 
von den preußiſchen Geſellſchaften insgeſamt faſt drei Viertel, von 
den außerpreußiſchen etwas über ſieben Zehntel des bilanzmäßigen 
Reingewinns als Dividende verteilt worden iſt), ſei es, daß man 
die Dividendenſumme mit dem Nenn⸗ und bezw. dem Kurswert des 
dividendenbeziehenden oder des geſamten dividendenberechtigten 
Kapitals der Geſellſchaften mit Aktienkurs an der Berliner Börfe 
vergleicht. 

Im einzelnen bezogen vom Nennwert des geſamten dividenden⸗ 
berechtigten Kapitals der 890 Geſellſchaften mit an der Berliner Börſe 
zugelaſſenen Aktien für 1911 


unter Berückſichtigung 
des Nennwertes der 


unter Berückſichtigung 
des Kurswertes der 


Aktien Aktien 
Prozent Dividende überhaupt d. i. überhaupt d. i. 
Millionen vom Millionen vom 
M Hundert M Hundert 
Ons. an 439,27 5,1 439,27 5,1 
über O bis 1. 9,05 0,1 6,20 0,1 
a ae 72% 11,60 0,1 22,40 0,3 
„ 82,68 1,0 128, os 1,5 
zm, „ ERS 257,78 3,0 356,61 4,2 
„ „ 5 445,49 5,2 | 2 393,78 28,0 
„ 5 „ 6% 833,77 9,8 3 968,73 46,5 
fe De. “Dx 1 313,67 15,4 1 027,44 12,0 
oo T „ 8 928,60 10,9 135,18 1,6 
„ 1 087, 88 12,7 49,91 0,6 
x rd 1 000,21 11,7 8,30 0,1 
„ LO oy LO 1 529,85 17,9 2,26 0,03 
a EEEE EE 598,97 7,0 0,60 0,01 
zuſammen 8 538,77 100 8 538,77 100. 


Während hiernach, wenn man den Nennwert der Aktien 
berückſichtigt, faſt die Hälfte des dividendenberechtigten Kapitals für 1911 
über 8 Prozent Dividende abwarf, befindet ſich, wenn man den 
Kurswert der Aktien zugrunde legt, das Schwergewicht des Kapitals 
mit annähernd drei Vierteln in den Dividendengruppen von über 
4 bis 5 und 5 bis 6 Prozent. Die Abſtufung von über 10% Dividende 
umfaßt nominell noch ein Viertel, bei Heranziehung des Kurswerts 
indes nur einen ganz geringfügigen Bruchteil des Kapitals. 


Gewerbegruppenweiſe weiſt das günſtigſte Dividendenergebnis 
bei Gegenüberſtellung von Dividende und Nennwert des dividenden⸗ 
beziehenden Kapitals das Verſicherungsgewerbe und demnächſt die 
chemiſche Induſtrie und das Bekleidungsgewerbe auf; dagegen ſteht 
bei Berückſichtigung des Kurswertes der Aktien die Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft (mit nur einer Geſellſchaft) an erſter Stelle, welcher die 
Induſtrie der Leuchtſtoffe und die Lederinduſtrie folgen. Betrachtet 
man die Verzinſung des dividenden berechtigten Kapitals nach 
ſeinem Kurswert, ſo erniedrigt ſich dieſe faſt durchweg; am un⸗ 
günſtigſten geſtaltet fih die Rentabilität alsdann in der Gajt- und 
Schankwirtſchaft ſowie in der Lederinduſtrie, am günſtigſten, abs 
geſehen von der Land» und Forſtwirtſchaft, bei dem Bekleidungs⸗ 
gewerbe. 


Der deutſchen Aktiengeſellſchaften 


verteilten, 


in der 


Gewerbegruppe 


Lands und Forſtwirtſchaft 
Tierzucht und Fiſcherei 
Bergbaus, Hütten» und Salinen⸗ 

weſen 
Bergbau, Hüttenbetrieb, Metall⸗ 

u. Mafdinenind. verbunden 
Induſtrie der Steine und Erden 
Metall verarbeitung 
Induſtrie der Maſchinen, Appa⸗ 

rate uſw. 
Chemiſche Induſtrie 


. e ọ „665 


Induſtrie der Leuchtſtoffe vim, . 


Textilinduſtrie 
Papierinduſtrie 
Lederinduſ trie 
Ind. der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 
Ind. d. Nahrungs- u. Genußmittel 
Bekleidungsgewerbe 
Baugewerbe 
Polygraphiſche Gewerbe 
Handelsgewerbe 
Verſicherungsgewerbeeeeeeeee 
Verkehrsgewerbe 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft 
Muſik⸗, Theater: und Schau: 
ſtellungsgewerbe. 
Verſchiedene Geſellſchaften 
zuſammen 

preußiſche Geſellſchaften 
nichtpreußiſche Geſellſchaften 


e. %% % ò o ọ „6 


XIV 


Zahl dividendenbeziehendes Aktienkapital bilanzmäßiger | 
Reingewinn 
v. H. v. H. des di⸗ 9 
aller à videndenberech⸗ 
Gefell- überhaupt tigten Kapitals v. H. 
ſchaften nach dem aller Geſell⸗ ihres ein⸗ 
S mit an aften mit 
über⸗ der Ber⸗ Nenn⸗ Kurswerte P Ge Bers gezahlten Tauſend 
t liner werte v. H. finer Fonds⸗ Tauſend Aktien? M 
haupt Sonda: Mill. Mill. des börfezugelafee) [ fapitats | 
börſe M M Nenn- nen Aktien nach dem 
zuge⸗ nach dem Nenn» Kurss 
laſſenen wertes Nenn⸗ Kurs⸗ SE 41 
Aktien | werte werte | 
1 100 1,60 220 1375 100 100 3726 233 16,9 160,0 
62 80,5 666,18 1393,78 209,2 91,0 95,8 99574,9 14,4 6,9 75 867,4 
| 
18 90,0 708,74 1464,67 206,7 94,0 96,9 930176 12,3 Si 74 102,7 
52 86,7 18406 344,46 187,1 88,5 93,71 28 753,3 15,5 Bai 19 383,2 
45 81,8 146,70 284,02 1936 86,6 93,1] 23 07256 148 7,80 14 881,8 
121 86,41 055,99 2 112,35 200,0 94, 97,3 155 862,6 14,1 70.110 392,4 
35 97,2 283,95 994,88 3504 99,3 99,8 80 340,1 27,8 8,0 53 749,5 
8 88,9 62,85 122,91 195, 887 94,8 10 827,3 17,2 Ba 7 612,5 
44 759 14993 275,45 183,7 79,5 88,9 21 566,3 14,1 7, 15 491,1 
17 89,5] 74,33 153,03 205,9 93,0 97,9 116674 151 "ZA 92074 
11 91,7] 27, 9s 49, 178,1 73,6 77,7 4 583,9 13,5 Bai 3 047,0 
6 IO, 27,70 53.01 1915 100 100 4 335,7 15,5 e 3 150,3 
96 94,1) 318,95 595,94 186,8 95, 98, 431730 13,3 7,2 32 339,6 
5 100 13,20 28,09 212,8 100 100 21554 16,3 77 16720 
10 90,9] 34,55 67,48 1953 96,1 98,2 6 687,1 19,2 98 40705 
8 80,0) 15,61 25,53 163,5 68,4 82,9 2 029,8 13, Ba 1539,2 
111 77,3 364,27 5 122,50 152,3 97, 98,5} 353 225,2 10,8 6,8260 008,7 
48 98,0 78,67 425,09 540,3 96,3 99,5 36 243,6 45,3 8,5 21 648,4 
56 90,3] 732,48 1 026,64 1402 96,2 98,0 67 492,5 9,2 6,5 54 181,9 
4 80,00 17,13 27,41 160,0 74,1 83,8 2 140,1 108 6,3) 1 452,3 
6 
6 85,7 134,68 244,52 18156 964 98,7 16 459,0 11,72 6,5 13 032,3 
764 35,8 8 099,50 14 813,74 1889 949 97, 063 579, 12,3 7,0776 989, 
564 83,7 6 08299 11 489,34 188.9 94,1 97,0 811 8229 13,0 6,9599 437, 
200 92,6 2 016,50 3 323,88 1648 97,1 98,8] 251 756,6 12,2 7,1177 552,5 


Die Schadenbrände in Preußen nach Anzahl und Schaden⸗ 

betragsgruppen im Jahre 1911. — Die Auszählung der Schaden: | 
brände in Preußen nach Anzahl und Schadenbetragsgruppen für das 
Jahr 1911 hat, wie die beigefügte Überſicht zeigt, das bereits früher 


Schadenbrände in Preußen nach Anzahl und Schadenbetragsgruppen im Jahre 1911. 


Anzahl der 


mit an der Berliner Fondsbörſe zugelaſſenen Aktien, die im Bilanzjahre 1911 Dividende 


»Dividendenſumme 
vom Hundert 
des dividen⸗ 


denberechtig⸗ 

ihres ihres ten Kapitals 
bilanz⸗ divi⸗ aller Geſell⸗ 
mäßi⸗ denden⸗ ſchaften mit 
bezie⸗ an der Ber⸗ 

gen henden liner Fonds⸗ 


Reins Kapitals börſe zu⸗ 
ge⸗ nach dem gelaſſenen 


: Aftien 
winns Nenn: Surs» 
werte werte nach dem 


Nenn: Kurs⸗ 

werte werte 
42,9 100 73 100 73 
76,2 11,4 54 10,4 52 
79,7 105 5, 98 4,9 
67,4 105 5,6 9s 58 
64,5 10,1 5,2 83 49 
708 105 5,2 99 5, 
66,9 18,9 5,4 189 54 
70,3 12,1 62 10,7 Aa 
71,8 103 5,6 82 5,0 
78,9 124 60 115 5,9 
665 109 6,1 80 4,8 
72,7 114 5,9 lla 5,9 
74,9 101 5,4 97 58 
77,6 12,7 6,0 127 6,0 
60,9 11,3 6, 11,3 59 
75,8 9,9 60 6,7 5,0 
73, 7,7 5,1 7,5 5,0 
59,7 27,5 5,1 265 5,1 
80,3 7, 53 7,1 5,2 
67,9 85 53 6,3 4,4 
79,2 97 53 98 5,3 
73,1 Be 52 9,1 5,1 
738 99 5,2 93 5,1 
705 88 5,3 85 Aa 


ſtets bemerkte Ergebnis gehabt, daß die „Bagatellſchäden“ von 3 bis 
25 M zwar weitaus den größeren Teil, nämlich 54,7 v. H. der 
Geſamtzahl der Schadenbrände umfaſſen, jedoch nur einen dukerft 
geringen Betrag, nämlich nur 0,8 v. H. des Geſamtſchadens, 


2 Vollbrände Immobiliarbrände Mobiliarbrände Brände Geſamt⸗ Vom 
Schadenbetrags⸗ | z = Schaden⸗ 8 
3 | > E > ~ 50 * 9 
gruppen. Anzahl Schaden Anzahl Schaden Anzahl Schaden über⸗ bob betrag dert 
M M M haupt dert M 
I 2 3 4 | 5 6 7 g 9 to rt 
Bon 3 bis 25 M | 439) 8 145 1807 28 738] 60 549 754 044 62 7951 54,7 790 927 0,6 
! 26 „ 50 „ | 99] 38 535 1 837 71653) 15 665 579 079], 18 493 16,1 689 267 0,5 
- 51 100 1 615 120 712 1 655 127 929 6 592 478 926 9 862 8,6 127 567 0,5 
de 101 300 2 446 445 628 1 473 271553 465 600 249 7 384 6 1315 43 0,9 
i 301 DO eo Se 972 391 465 456 192 011 633 255 755 2 061 1,8 839 231 0,6 
a 501 1 000 1 377 1 011 382 417 306 514 537 394 856 2331 2,0 1 712 752 12 
; 1 001 3 000 3 173 6 070 922 370 682 649 419 763 0331) 3 962 ) 7 516 604 5,3 
* 001 6 000 2683 11 677 882 116 544 859 27 560 489 2 926 2,6 12 783 230 9,1 
+i 6 001 10 000 1738 13561410 48 404 163 67 528 814 1 853 1,6 14 494 387 10,3 
10 001 20 000 1576 22 125 708 46 729 123 51 719 014 1673 1,5 23 573 845 16,7 
20 001 30 000 582| 14122211 9 327 917 8 191 228 599 0,5 14 641 356 10,4 
30 001 40 000 250 8 566 293 6 225 868 — — 256 0,2 8 792 161 6,3 
40 001 50 000 129 5 736 312 2 90 255 ] 45 158 132 0,1 5 871 725 4,2 
50 001 TEAS oe wë 3 | 182 11011 40] 8 553 033 — — 190 0,2 11 564 434 8,2 
75001 „ 100 000 73 6 298 249 3 350 000 — — 76 0,1 6 648 249 4,7 
100 001 „ 150 000 47 5 652 031 1 150 000 104 200 49 0,04 5 906 231 4,2 
liber 150 000 711 22236 489 3 660 927 = — 74 0,1 22 897 416 16,8 
Summe 18 344 129 072 775 8257 5717 192| 88 115 5 974 845 114 716 100} 140 764 812 100. 


AN 


in fih begreifen. Die beiden folgenden Schadenklaſſen von 26 — 50 
und von 51—100 Al umfaſſen 24,7 v. H. der Fälle, aber nur 
1,0 v. H. des Geſamtſchadens. Auf ½ der Schadenfälle, die Schäden 
bis zu 300 A, entfallen 2,5 v. H. des Geſamtſchadens. Bedeutendere 
Schadenſummen ergeben ſich erſt bei den Schadenklaſſen von über 
1001 - 3 000 A, von 3 001 - 6 000, 6 001 - 10 000 A; da find 


Die von den preußiſchen Städten und den mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden preußiſchen Landgemeinden in den Rechnungs⸗ 
jahren 1911 und 1912 erhobenen Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer. — Bei einer lediglich vergleichenden Gegenüberſtellung der 
in den Rechnungsjahren 1911 und 1912 von den preußiſchen Städten 
und den mehr als 10 000 Einwohner zählenden preußiſchen Land⸗ 


es bereits Beträge von 7,5, 12,8, 14,5 Mill. M. Immerhin 
umfaſſen alle Schäden bis zur Gruppe von 10 000 & einſchließlich 
nur 29 v. H. des Geſamtſchadens, aber 97,3 v. H. der Schadenfälle, 
ſodaß auf die verbleibenden 2,7 v. H. der Schadenfälle 71 v. H. des 
Geſamtſchadens, d. h. ein Schadenbetrag von 100 Millionen AM 
entfällt. 


gemeinden erhobenen Zuſchläge zur umlagefähigen Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, wie ſie die nachſtehende Tabelle durchführt, ergibt ſich zunächſt, 
daß die Zahl der Städte des preußiſchen Staates im Rechnungsjahre 
1912 die gleiche wie im Rechnungsjahre 1911 geblieben, die Zahl 
feiner Landgemeinden dagegen von 104 auf 108, d. i. um 3,85 %, 
geſtiegen iſt. 


Die Zuſchläge der preußiſchen Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden Deep ia Landgemeinden zur umlagefähigen 
Staatseinkommenſteuer in den Rechnungsjahren 1912 und 1911. 


| erhoben 
Zahl 
Red 
Er Ned) der Ge | * über 
Staat tung F uber ois 25 bis 
abre mem haupt einſchl. 
jah De} nicht 25% D 
90555 
I 2 3 4 5 6 
e ] — — — 
Re TT En ⏑ f| 1912 
ICT H eg — — 
Städte mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | des 1 = 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 1927 e egw Rees 
` — = 
IV. 50000 100 000 ; i ans al = * 
1911 32 —- -— 
V. 25000 50 000 , i Geh 22 e 
1911 Oo — eben = 
VI. 10000 25 000 | ee 115 Ge 
1911 Wb — — = 
e eg 2 93 — — 
VII 7 000 10 000 | ge + 
1911 — — — 
e * — 2 130 Ge 
VIII 5 000 7 000 è | Ge 10 
IX 3 000 5 000 dei e i i — 
IR, 2 000 3 000 1912 séi | pe 
1911 2 — 
XI. Städte mit nicht mehr als f| r912 85 4 
2000 Einwohnern. ..... 61911 286 Ai 
` — t — 2 C 2 | 277 3 — 
I. bis XI. Sämtliche Städte 129° 44 al 
{| rot 1277 5 
XII. Landgemeinden mit mehr als j| 1912 0 = — 
10 000 Einwohnern 111911 104 — | — 
Derk 2 385 5 — 
Zuſammen Gei 381 > z 
Während nun innerhalb der Gruppierung der Landgemeinden 


nach den von ihnen erhobenen Zuſchlägen zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer keine nennenswerten Schwankungen vorgekommen ſind, hat das 
eine Rechnungsjahr doch einige Verſchiebungen in der Gruppierung 
der Städte gezeitigt. Die Zahl der Städte, die bis zu 50 % und 
diejenigen, die 200 bis 225 % und 225 bis 250 % Zuſchläge zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer als Rommunalfteuer erhoben haben, war 
die gleiche geblieben. Dagegen hat die Städtegruppe mit einem Zuſchlag 
pow über 175 % bis 200 %, die in der Zeit von 1905 bis 1911 
von 223 auf 315 angewachſen war!), fidh aljo um 6,87 % im 
ſechsjährigen Durchſchnitt vergrößert hatte, auch jetzt wieder eine 
größere Vermehrung, nämlich um 2,54 %, erfahren, erreicht aber 
bei weitem noch nicht die Gruppe, die 250 bis 275 % Zuſchläge 
zur Staatsſteuer als Kommunalabgabe erhebt, mit ihrem Zuwachs 
von 15%. Iſt es vom volkswirtſchaftlichen und kommunal⸗ 
finanzpolitiſchen Standpunkte aus ſehr zu begrüßen, daß die 
Gruppen mit über 275 bis 300 % und mit über 300 % Su: 


1) Vergl. „Die Steuern und Schulden der preußiſchen Städte und 
größeren Landgemeinden im Rechnungsjahre 1910 und die von ihnen 
im Rechnungsjahre 1911 erhobenen Zuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten 
direkten Steuern“, von Dr. Oskar Tetzlaff, in der „Zeitſchrift des 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts“, Jahrgang 1912. 


Städte bezw. Landgemeinden Zuſchläge zur umlagefähigen Staatseinkommenſteuer 
über über über über über über über über | über über 
50 bis 75 bis 100 bis 125 bis 150 bis 175 bis 200 bis 225 bis 250 bis 275 bis über 
einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. 300% 
75% 100 125% 150% 175% 200% 225% 250% 275% 300% 
| | 
7 g 9 10 11 12 13 E 1: Kari 28 17 
— H, = Gg 8 Ea ee DR = er 
— 1 Sp — ae — — — SÉ 
| 
— 2 | 2 3 3 2 1 — | — — 
— 2 l 2 2 4 2 11 — — — 
— 3 l l 2 5 4 2; — — — 
— 3 2 4 3 of a — — 
— ] 2 4 3 9 4 5 S| — — 
-— ] 2 4 3 9 6 4 3 — 
— — 5 13 18 15 6 pm SE 
— — 3 15 17 16 6 11 — — 
— 3 l 9 30 46 31 30 7 4 Í 
— 2 l 12 30 43 30 27 8 4 1 
— l 16 17 22 Ld 13 3 3 2 
= 2 l 17 17 21 16 12 3 2 3 
= 4 A 2 22 31) 19) 160 9 10 2 
— 5 5 E 22 27 18 17 7 10 3 
— E 14 13 45 55 20 25 9 9 9 
— 13 15 41 47 54 19 26 7 11 10 
5 8 21 tl 41 63 25 21 6 6 3 
5 11 22 40 40 63 28 20 4 9 i 
6 18 14 54 55 71 29 15 8 7 2 
5 22 17 50 52 73 26 180 7 8 2 
11 55 59 187] 231 323 164 134 46 39 19 
10 62 65 184 230 315 164 134 40 44 20 
6 10 12 5 24 22 22 5 l l 
— 8 8 12 6 24 19 22 3 | ] 
11 61 69 199 236 347 186 156 51 40 20 
10 70 73 196 236 339 183 156 43 15 21 


ſchlägen einen Rückgang des Städtekontingentes um 11,86 % bezw. 
5 aufweiſen, jo ſteht dem anderſeits ein Sinken der Städteziffern 
in den Gruppen mit einem Zuſchlage von über 75 % bis einſchl. 
100 % und über 100 bis einſchl. 125 % um 11,29 % bezw. 
9,23 % gegenüber. Schließlich ift noch feſtzuſtellen, daß die Städte- 
gruppen, die über 50 bis einſchl. 75 % und die über 150 bis 
einſchl. 175 % Zuſchläge erhoben, ſich um 10 % bezw. 0,4 % bers 
größert haben. 

Bezüglich der einzelnen unterſchiedenen Städtegruppen ergibt ſich 
für das Rechnungsjahr 1912 folgende Entwicklung: 

Der Prozentſatz der Gemeinden hat 1912 gegen 1911 gue (+) 


bezw. abgenommen (—) 
die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 


erhoben 

bei den Städte bis [über über | über über 
1 Kë an 100 bis 150 bis 200 bis! 250 bis über 
l d CGL. | einſchl. einſchl. einschl. 300% 

100 %) 150% 200% 250% 300% 

200 000 E. ohne Berlin — — — — — — 
100 000 bis 200 000 E. — Sen 16,8% — = = 
50 000 „ 100 000 „, — = — — 100 — = 
25000 „ 50 000 „ — 66,67 — 3,13 — 4,55) — Se 
10000 „ 23000 „ + 50,00 — 23,06 411+ 7,02 — 8,35 — 


1) Die Gemeinden, die überhaupt keine Kommunalſteuern erhoben, 
find nicht mitberückſichtigt. 


XVI 


nod: die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
erhoben 
bei den Städten über über über über 
mit mehr als einſchl 100 bis 150 bis 200 AE bið! über 
"| einfchl. einſchl. einſchl. einſchl. 


100% 0 150% 


200% 


7000 bis 10 000 E. — 50,0— 556+ Ze 


250% 


300% 
＋ 20,00 — 33,83 


300% 


5000 „ 7000 ,, — 16,67 — 15,79 + Big — |+ 11,76) — 33,83 
3000 „ 5000, + Tu+ 19— 0,9) — — |— 10,0 
2000 „ 38000, — 18,75 + 0,97|\— 4,17)— 7,6|+200,00 


den Städten mit nicht 
mehr als 2 000 Einw. — 10,34] ＋ Lag ＋ 0,80 


Im allgemeinen kann man ſagen, daß es ein unerfreuliches Zeichen 
iſt, daß ſich innerhalb des Beobachtungszeitraumes die an und für 
ſich ſchon ungünſtigen Verhältniſſe in den Städtegruppen mit weniger 
als 50 000 Einwohnern noch verſchlechtert haben. 


| 


Die Ergebniſſe der Warenhausſteuer⸗Veranlagung in Preußen 
1901 bis 1912. — Auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1900, 
betreffend die Warenhausſteuer, wurden veranlagt 


für das Betriebe mit Wée SCHER 

Rechnungs⸗ üßer⸗ in den auf dem über⸗ in den auf dem 
jahr haupt Städten Lande haupt Städten Lande 
191 109 2) a | 3073905 2) 2) 
1902 86 77 9 1913270 1811 270 102 000 
1903 73 67 6 1933 250 1 859 750 73 500 
1904 82 77 5 1 965 005 1 902 755 62 250 
1905 93 88 5 | 2160394 2098644 61750 
1906 90 8l 9 2525218 2432 258 92 960 
1907 101 91 10 2676545 2576045 100500 
1908 107 97 10 2737074 2634931 102143 
1909 101 89 12 2583704 2451376 132 328 
1910 109 94 15 3077707 2931540 146167 
1911 108 97 11 3 346 324 3 222 074 124 250 
1912 121 107 14 3 933 066 3792042 141 024. 


Nachdem alſo in den auf die erſtmalige Veranlagung folgenden 
Jahren zunächſt die Zahl der veranlagten Betriebe und deren Steuer⸗ 
ſoll erheblich zurückgegangen war, iſt im Verlaufe der Berichtszeit 
mit kleinen Schwankungen doch eine aufſteigende Bewegung der 
Veranlagungsziffern eingetreten. Schon im Jahre 1910 war der 1901 
ermittelte Stand wieder erreicht; die letzte Veranlagung weiſt gegen 
die von 1901 fogar eine Vermehrung von 12 Betrieben oder 11,0 v. H. 
und im Steuerſoll eine Zunahme von 859 161 AM oder 28,0 v. H. auf. 
Beſonders ſtark war die Steigerung von 1911 zu 1912 mit 13 
Betrieben (12,0 v. H.) und 586 742 M (17,5 v. H.). 

Der Anteil der Landgemeinden an der Geſamtzahl der veranlagten 
Warenhäuſer und deren Steuerſumme war während der ganzen Berichts- 
zeit verhältnismäßig gering; insbeſondere 1912 machten die Betriebe 
nur ein Neuntel und die Steuer ſogar nur ein Dreißigſtel der ent⸗ 
ſprechenden Staatszahlen aus. Die Hälfte der auf dem Lande veranlagten 
Warenhäuſer entfiel hierbei auf das oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
(Regierungsbezirk Oppeln). 

In den häufigen Fällen, wo ein ſteuerpflichtiger Warenhaus⸗ 
betrieb ſich zugleich über ſtädtiſche und ländliche Kommunalbezirke er⸗ 
ſtreckt, ift in unſerer Überſicht die Steuer ſtets da berückſichtigt, wo die 
Geſchäftsleitung des Unternehmens ihren Sitz hatte und wo dem⸗ 
gemäß auch die Veranlagung der Betriebsgeſamtheit ſtattfand. 
Für die Steuererhebung ijt jedoch der Warenhausſteuerſatz in verhältnis⸗ 
mäßige auf die einzelnen ſtädtiſchen und ländlichen Betriebsorte ent⸗ 
fallende Teilbeträge zu zerlegen. Nach Zus und Abſchreibung ſolcher 
Teilbeträge erhöht ſich das auf das Land entfallende Steuerſoll mit 
Ausnahme der Jahre 1903, 1906 und 1907 um ein geringes. 

Der auf einen ſteuerpflichtigen Betrieb insgeſamt entfallende 
Durchſchnitts⸗ Steuerbetrag ijt in den beiden erſten Jahren von 28 201 
auf 22 247 A geſunken, weiterhin jedoch mit Unterbrechungen bis 
auf 28 236, 30 984 und 32 505 M, den bisher höchſten Betrag, 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite XV rechts. — ) Die Unters 
ſcheidung zwiſchen Stadt und Land iſt erſt ſeit 1902 durchgeführt. 


in den drei letzten Jahren geſtiegen. Auf dem Lande ſchwankte das 
durchſchnittliche Sollaufkommen eines Betriebes während der Berichts⸗ 
zeit zwiſchen 9 744 und 12 450 M. Im Stadtkreis Berlin dagegen 
wuchs dieje Durchſchnittsziffer von 47 270 M im Jahre 1902 bis 
auf 106 380 A im letzten Jahre an. 

Nach Städtegruppen betrug 


in den die Zahl der veran⸗ der Jahresbetrag der veranlagten 

Städten mit lagten Betriebe Steuer in . M 

.. Tauf. Ew. 1909 1910019111912] 1909 1910 19111912 
bis 10 — — 1 1 — — 9 500 9 500 

üb. 10, 25 5 7 6 10 35 500 49 500 52 500 87750 

„ 20, 50 7 789 46 535 58 465 91135! 82 340 

„ 50 „ 100 17 | 16 | 14 13 | 290 919] 247 127 208 064 176 910 

„100 „200 19 20 17 | 21 235 304] 285 030 228552 232 761 


„200... 414451 

Hiernach nehmen die in den einzelnen Städtegruppen veranlagten 
Betriebe und Steuerbeträge faſt durchweg mit der wachſenden Größe 
der Städte zu. Beinahe die Hälfte der Warenhäuſer und mehr als 
drei Viertel des Steuerſolls entfallen auf die oberſte Gruppe der Städte 
mit mehr als 200 000 Einwohnern. Hier war auch — abgeſehen 
von der zweiten Gruppe, die von 1911 zu 1912 eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung aufweiſt — die Zunahme der Warenhäuſer am ſtärkſten; 
die Zahl der Betriebe ſtieg nämlich von 1909 bis 1912 um 12 
oder faſt drei Zehntel, die Steuerſumme gleichzeitig um 1 359 663 M 
oder annähernd drei Viertel. Der Anteil der oberſten Gruppe an 
dem Geſamtſteuerſoll der Städte hob ſich von 75,2 Hundertteilen 
i. J. 1909 auf 78,3 und 81,7 v. H. in den folgenden Jahren und 
84,5 v. H. im Jahre 1912. Berüdfichtigt man die Zerlegung der 
Steuerſätze in die auf die einzelnen Betriebsorte entfallenden Teil⸗ 
beträge, ſo nimmt das Steuerſoll der fünf unteren Städtegruppen im 
allgemeinen zu, während ſich bei den Gemeinden von über 200 000 
Einwohnern in den einzelnen Jahren ein Weniger von 144 098 bezw. 
142 757, 110 877 und 156834 M ergibt; diefe Ziffern laſſen 
darauf ſchließen, daß eine Reihe von Warenhäuſern, die ihren Sitz 
in den Städten der oberſten Gruppe haben, in kleineren Gemeinden 


Verkaufsſtätten mit recht beträchtlichem Umſatz unterhalten. 


Volksſchulen in Württemberg im Schuljahre 1912/13). — 
Am 1. Januar 1913 gab es im Königreich Württemberg an 2 101 
Schulorten, von denen 153 Sitze von Schulen verſchiedener Bekennt⸗ 


niffe find, 2 254 einfache und 34 gehobene Volksſchulen mit zuſammen 


370 284 Schulkindern (175 949 Knaben und 194 335 Mädchen), 
von denen 11 149 auf die gehobenen Schulen oder Klaſſen entfallen. 
Von den Schulorten hatten 1013 je eine, 665 je 2, 271 je 3, 
107 je 4, 38 je 5, 34 je 6, 46 je 7 Schulklaſſen; die übrigen 
zählten deren 8 und mehr, einer hatte 104, ein anderer 475. Die 
Geſamtzahl der Schulklaſſen betrug 6 307. In fait der Hälfte davon 
— in 3 090 Klaſſen — wurde wegen Überfüllung und aus ſonſtigen 
Gründen, darunter in 101 wegen Lehrermangels, ſogenannter „Ab⸗ 
teilungsunterricht“ erteilt. Hilfsklaſſen für Schwachbegabte gab es 23. 

In den evangeliſchen Schulen wurden 257 216, in den katholiſchen 
112 816 und in den jüdiſchen 252 Kinder unterrichtet. Dazu 
kommen noch 1 006 Schulkinder in den Seminarübungsſchulen, 
2095 in den Rettungs- und Erziehungsanſtalten und 2033 in 
„weiteren Privatſchulen“, jo daß das geſamte Volksſchulweſen mit Ein⸗ 
ſchluß der Mittelſchüler einen Schulkinderbeſtand von 375 418 aufweiſt. 

Neben freier Wohnung oder Mietentſchädigung beträgt das 
penſionsberechtigte Gehalt, von 3 zu 3 Jahren ſteigend, für ſtändige 
Lehrer 1 600, 1 750, 1 900, 2 100, 2 300, 2 500, 2 700, 2 950 
und 3 200 AH, für ſtändige Lehrerinnen 1 300, 1 400, 1 500, 1 600, 
1700, 1 800, 1 900, 2 100 und 2300 M. Außerdem können 
mit Genehmigung des Oberſchulrats in den größeren Orten nicht⸗ 
penſionsberechtigte Zulagen bis zum Höchſtbetrage von 400 M für 
das Jahr gewährt werden. An den Mittelſchulen find die Gehälter 
der Lehrer und Lehrerinnen auf jeder Gehaltsſtufe um 200 & höher. 

1) „Statiſtik des Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens im Königreich 


Württemberg für 1912“. . Veröffentlicht vom Königl. Miniſterium des 
Kirchen⸗ und Schulweſens. 


53 11 843 118|2 291 41802 632 323 3 202 781. 
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Die Ernte in Preußen 1913. — Die vom Königlich Preußiſchen in den Winter⸗Sommer⸗ Winter⸗ Winter⸗ Sommer⸗ 
Statiſtiſchen Landesamte alljährlich auszuführenden Ernteberechnungen Fromme weizen ſpelz ) roggen 
beruhen auf den Schätzungen der von den Landwirtſchaftskammern Heſſen⸗Naſſau 60563 5245 2. 120982 741 
dazu auserwählten Vertrauensmänner und den bereits im Sommer EE a Rn N = 
ey e „ de | Së Hohenz. Lande 2696 157 10862 973 53 
jedes Jahres ſeitens der Ortsbehörden feſtzuſtellenden Ernteflächen. R S Bt 
Von denjelben Vertrauensmännern iſt zu Anfang April bis ett: 2 Bullen 135 e SE en > 

ar S S ; l = 1912 1009511 122185 15835 4739 312 48 823 
ſchließlich Dezember auch über den Saatenſtand und damit zugleich = Jeun 1035731 139333 15876 4648435 52320 
nach dem Stande zu Anfang Juli bis einſchließlich Oktober über die A 1910 1010762 136064 15776 4664361 5% 410 
vorausſichtlichen Ernteerträge von den wichtigeren Feldfrüchten in 1909 904057 155 602 16721 4623897 55298, 
Gewicht zu berichten; die Nachrichten ſchließlich über die endgültigen außerdem: 

Ernteſchätzungen haben ſie in der erſten Hälfte des November 1913 3571 482 = 11 495 96 
einzuſenden, deren Ergebniſſe für 1913 hiermit zur allgemeinen E 2 1912 3924 147 — 10 883 31 
Kennmis gebracht werden. GERT 3 999 262 = 10 380 50 

Zu bemerken ut hierbei, daß außer den für die Reichsſtatiſtik 8 * ge Weder 35 — we 20 
vom Bundesrate vorgeſchriebenen Fruchtarten uſw. ſich die Rad- ne? ao = — EE 24, 
richten für Preußen auf Anordnung der Herren Miniſter des Innern ferner: bei 
und für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten auch auf Erbſen, 1 „ Hafer Kartoffeln oe 
Ackerbohnen, Widen, Winterraps und Rübſen, Zucker- und Futter- | Dftpreußen . . 437 116 231 370833 184 549 2140 
rüben ſowie neuerdings noch auf Wintergerſte erſtrecken. Die für [Weſtpreußen . 317 85314 171245 206 801 32 688 
die Reichsſtatiſtik vorgeſchriebenen werden hier ſämtlich, von den | Brandenburg. 1287 73 234 254 477 320 422 26 096 
weiter für Preußen zu berückſichtigenden jedoch nur Wintergerſte, Pommern 420 56348 310279 219 572 33 113 
Winterraps und Nübjen, Zucker- und Futterrüben, als die wichtigeren] Poſen .. .. 803 129687 164564 301383 70093 
Fruchtarten, nachgewieſen. Über Hopfen und Wein finden auf Schleſien . 2031 149 026 389 450 339 389 85 166 
Anordnung des Herrn Reichskanzlers Sondererhebungen im Sep— Sagen. 35 = 3 2 209 000. 124298 
tember bezw. Dezember ftatt, deren Ergebniſſe beſonders veröffent⸗ apa I 22 > 2. 2 oai E 
licht 1 ; Hannover S ee T 218 16 963 254 765 147493 39 199 

Weſtfalen .. 9 878 10 848 166 778 99 080 2 835 

In gleichem Umfange, wie für Preußen, werden nach Ver- THeſſen-Naſſau 1 968 23 070 153 043 89 937 5313 
einbarung mit dem Herrn Landesdirektor der unter preußiſcher Rheinprovinz. 3717 28521 257569 174968 21509 
Verwaltung ſtehenden Fürſtentümer Waldeck und Pyrmont auch die Hohenz. Lande 46 5 874 9 651 5380 — 
Nachrichten der waldeckſchen Vertrauensmänner bearbeitet und die 1913 31457 892 154 2943255 2329 404 443 240 
Ergebniſſe am Schluſſe jeder Tabelle mitgeteilt. S | 1912 — 155 797 2569579 2259017 426 327 

Von großem Einfluſſe auf die Ernteflächen ift die Durch» Z | Er S 77 „ * SE 17 5 
winterung der Saaten, die 1912/13 im ganzen keinen nennens— 1909 = 884519 2824696 2255014 308893, 
werten Schaden verurſachte; nur die Olfrüchte, Winterraps und 
9 ; Ge 2 außerdem: 

-Rübjen, haben in manchen Landesteilen ſtark gelitten. Von ihnen > 355 506 12 793 4519 185 
mußten in dieſem Jahre wegen Auswinterung beträchtlichere Flächen € = | 1912 = 435 12 687 4 336 162 
umgepflügt werden, und zwar in den Regierungsbezirken Stettin (13,04 | vB? tgr er 449 12 993 4294 171 
Hundertteile), Danzig (12,86), Merſeburg (7,02), Wiesbaden (6,98), 8 1910 — 327 12 496 4226 135 
Caſſel (5,76), Aachen (5,29), im Staatsdurchſchnitte 3,95 Hundertteile 1909 — 356 12 858 1237 170, 
oder! 194 ha ihres Anbaues, während der Winterweizen im ganzen ferner: bei 
nur um 0,96, der Winterſpelz 0,91, der Winterroggen 0,33, der in den Futter- Winterraps Riec?) Luzerne Rieſel⸗ anderen 
Klee und die Luzerne nur um je 0,59 Hundertteile geſchädigt Provinzen rüben und ⸗Rübſen Wieſen 
wurden. Obgleich die ſehr geringen Winterſchäden 1912/13 alfo Oſtpreußen .. 39 931 781 280822 730 6577 370063 
kaum eine Veränderung der Ernteflächen herbeigeführt haben dürften, Weſtpreußen . 22417 2162 130295 3554 4843 165 819 
wurde dennoch eine Verſchiebung zu Ungunſten der Winterung e A = Ge 7 SC = 175 3978 sh 105 
durch verſpätete Räumung der Acker infolge übermäßiger Näſſe a Ven . 18 844 534 90 591 6 306 5389 21 i 805 
während des Sommers und Herbſtes 1912 verurſacht, indem die Schleſien i , 38034 5092 183 866 5940 9081 338 099 
Herbſtbeſtellung nicht vor Eintritt des Winters beendet werden Sachſen .. .. 29745 972 52852 29100 2980 204 784 
konnte und deshalb manche der zur Winterfrucht beſtimmten Acker Schlesw.⸗Holſt. 40 510 4 668 75 424 215 4754 200471 
zur Sommerung liegen bleiben mußten. Die Ernteflächen im | Hannover... 24 911 717 56 460 2537 20332 386 670 
Staate und in den Provinzen für 1913, verglichen mit denen der [Weſtfalen ... 21688 484 55 154 2801 16 975 149 770 
vier Vorjahre im Staate, umfaßten Hektar: Heſſen⸗Naſſau. 19 703 1201 44453 5283 9856 173 437 
l bei Rheinprovinz. 41267 1409 100 090 25815 12271 203 276 
onen Winter: Sommer: Winter- Winters Sommer: Hohenz. Lande 553 49 5300 512 387 12 696 
weizen ſpelz i) roggen 1913 351 063 20 522 1 307 114 95 807 109 905 3 112 684 
Weſtpreußen. 69760 5448 — 414261 9879 E % — 31037 1267065 88620 89 172 3 157 264 
Pommern.. 55 174 520 — 460 333 6475 1909 — 27155 1294631 89421 100 933 3 170874, 
Poſen 69 557 9 797 — 708 229 4 903 außerdem: 
Cdlefien... 190665 22 302 — 592 159 8 470 u 1913 1 235 41 3730 562 949 7947 
Sachſen 144 732 55 343 85 339 205 3 173 5 g | 1912 624 24 3237 496 650 7371 
Schlesw.⸗Holſt. 51812 1113 — 145 922 1 009 S 8 11911 — 45 3564 471 692 7518 
Hannover. 72691 19 728 — 452595 1819 ge 19% — 50 3931 502 554 7813 
Weſtfalen .. 74 033 2 663 3 246 932 1 558 1909 — 50 3773 506 720 7481. 


1) auch mit Beimiſchung von Weizen oder Roggen. — ) desgl. 
1) auch mit Beimiſchung von Weizen oder Roggen. von Gräſern. | 
Zeitſchrift des K. Br. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. c 
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Davon betrug die Geſamternte an Körnern — Stroh wird bei 
nicht ermittelt — Knollen und Heu in Tonnen (1000 kg): Wiler Sd: 3 8 5 Buder- 
bei gerfte Hafer Kartoffeln sé rüben 
in den Winter⸗ Sommer⸗ Winter⸗ Winters Sommer⸗ 0% 
Provinzen weizen ſpelz roggen außerdem: 
Ostpreußen. 127 790 18727 — 738 515 11 740 1913 804 1086 31495 63 032 4248 
Weſtpreußen 155 261 11281 — 664894 11 989 E E 1912 — 879 21315 71726 1.9 4343 
Brandenburg. 153 307 18321 — 1155.719 12899 SEI pn — 779 25059 43398 3, 2848 
Pommern. 160864 14281 — 924176 8538 = e 1910 — 654 29010 35608 75 3 838 
Pojen .... 163 896 23 328 — 1 370 979 7 148 1909 — 706 32319 63998 4» 4721, 
Sadlefien... 451 826 48 368 — 1 107 086 12 058 
Gahien ... 434272 160 154 127 696 229 4460 ferner: : = bei 
Schlesw.⸗Holſt. 168 229 3036 — 306 202 1369 in den utter: aps und | Rieſel⸗ anderen 
a i 194341 545066 — 933777 2940 | Prooingen rüben Men Mr ere Wieſen 
Weſtfalen 170 103 5 134 2 494 782 2 252 Oſtpreußen 1672666 1062 1 605 306 4141 39848 1853 503 
Heſſen⸗Naſſau 143 714 11213 3 309 314 1060 Weſtpreuß. 919458 4061 702919 24556 29 136 836 602 
Rheinprovinz. 240 541 5401 8 795 564 115 1 462 Brandenb. 1343742 1967 376118 60972 42789 1547 728 
Hohenz. Lande 4 460 293 17938 1388 64 Pommern. 1061360 1746 682 593 15 112 49 907 1234777 
1913. 2 568 604 374 043 26 865 9 267 176 77979 Poſen 817 745 871 535 468 42681 35696 1031 959 
S 1912. 2447953 300 592 2370 8742830 61951 Sdlefien. 1679263 7807 1074800 38 500 51666 1470 363 
8 1911. 2325885 279760 22370 8366253 60983 Sadfen.. 1128648 1416 280 796 181919 16 286 806 406 
N 1910. 2182112 300860 21956 7974673 66575 Schlsw.⸗H. 1803077 7650 401649 1451 20 232 813 193 
1909. 1876254 388538 26771 8471007 70 597, Hannover. 994574 1052 355038 17187 116243 1783226 
außerdem: Weſtfalen. 935 512 721 339 225 18 173 103 763 740 384 
2 1913 9013 998 — 25 722 173 HefjensN.. 736849 1322 280540 35173 57211 824 009 
3 E | 1912 9 458 278 — 21526 51 Rheinprov. 1865343 1769 615617 166744 68 945 989 891 
25 1911 8 264 430 = 20 315 60 Hohenz. 2. 20782 52 33 805 3 531 2496 69 095 
2.1910 8.349 282 — 19 583 45 
R 6.085 2 ee 1913 14979019 31496 7283874 610140 639218 14001 132 
1289 2 SS = 43, 1912 6930058 39240 4880912 510846 347295 1275574 
ferner: 3 1911 — 49651 4366619 365313 392796 9707103 
bet 7 S 190 — 57203 7516610 591379 542881 14018756 
in den Winter⸗ Sommer: _ . EE Zucker⸗ 1909 — 37672 5283768 441814 461479 10 445 760, 
Provinzen gerſte dafer Kartoffeln Ek rüben 
% außerdem: 
Oftpreufen. . 652 216 279 698 930 2742 880 4, 52231 209% 43 792 57 22934 4756 5982 42491 
Weſtpreußen. 620 196 070 362 947 3345973 4,5 947 583 e E | 1912 20 706 28 16 302 5 144 4785 46 541 
Brandenburg. 3070 173 530 505546 5 903 625 3,3 776 304 | SS, ıgıı — 55 13059 3156 3451 23 916 
Pommern. 998 143679 719 762 4052306 3,8 994 314 7 1910 — 81 37 053 5069 3815 49 151 
Poſen . 1735 308982 368 807 5 632 406 4,8 2307992 S 1909 — 66 17 370 4440) 3 105 23 508. 
Schleſien ... 4291 353999 894962 5260547 5,5 2708116 
Sachſen . 5673 395899 491797 3376532 2,3 3 736 936 Hiernach übertrifft die letzte Ernte in ihrer Geſamtheit bei den 
Schlesw.⸗Holſt. 3460 140714 563 680 497 846 2,3 9062 meiſten Fruchtarten uſw. die der vier Vorjahre bedeutend; nur bei 
Hannover .. 20 273 38 556 623 397 2682296 1,9 121890 dem Sommerweizen, den Olfrüchten, Winterraps und-Rübſen, dem 
Weſtfalen 23171! 20575 359 GE I > Bt E 69624 | Klee und den Naturwieſen blieben die Ziffern im Berichtsjahre, zum 
Heſſen⸗Raſſau 4495 46116 358870 1375480 3,5 143096 Teil wegen geringerer Ernteflächen, etwas zurück Wie die Frucht— 
Rheinprovinz. 9338 63 254 596287 2 807 495 4,3 661275 barkeit des Berichtsfahres 2 er OR d Ge: 
Seel i arkeit des Berichtsjahres, d. h. die aus den Ernteflächen un 
Hohenz. Lande 59 9 505 15 827 51240 9, — 4 na S REM 
1913 .77835 2107 158 6 559 911 39215298 4 13 625 483 ſamterträgen berechneten durchſchnittlichen Hektarerträge für den 
= | 1912 — 1 972 153 5831012 34900598 36 12963 215 Staat und die Provinzen, verglichen mit den Staatsdurchſchnitten 
$ figir. — 1716457 5210493 25630203 13 5996 144 der zehn Vorjahre, fih dazu ftellte, follen nachſtehend zwei weitere 
A 1910 — 1688743 5291618 32730253 7, 10594327 | Überfichten zeigen. Vom Hektar wurden 1913 an Körnern, Knollen 
1909. — 1935891 6050504 33 719634 41 8560133, | und Heu geerntet in Kilogramm: 
bei 
in den Winters Sommer: Winters Winter- Sommer Winters Sommers Kar: Zucker. Futter: Winterraps Rieſel⸗ anderen 
Provinzen weizen ſpelz roggen gerſte Hafer toffeln Cuben u.⸗Rübſen Klee Luzerne Wieſen 
Oſtpreußen . 1754 1 646 — 1605 1167 1491 1861 1885 14 863 24 407 41889 1360 5716 5673 6059 5009 
Weſtpreußen 2226 2071 — 1605 1214 1956 2298 2119 16 180 28 989 41016 1878 5395 6909 6016 50% 
Brandenburg. 2753 2363 — 1795 1380 2386 2370 1987 18 425 29 748 49279 1486 4578 5948 5713 3882 
Pommern. 2916 2736 — 2008 1319 2377 2550 2320 18 455 30 028 40 215 1545 4561 5471 5564 4156 
Pojen..... 2356 2381 — 1936 1458 2161 2383 2241 18689 32928 43861 1632 5911 6768 6624 4872 
Schleſien . 2370 2169 — 1870 1424 2113 2375 2298 15 500 31798 44 152 1533 5846 6481 5689 4349 
Sadien.... 3001 2894 1494 2053 1 406 2 538 2 744 2 220 16 126 30075 37944 1457 5313 6 252 5465 3 938 
Schlesw.⸗Holſt. 3247 2728 — 2098 1356 2884 2668 2573 16 035 31908 44 509 1639 5325 6747 5308 4 056 
Hannover... 2674 2763 — 2063 1617 2848 2273 2447 18186 30665 39925 1467 6288 6774 5717 46l: 
Weſtfalen . . 2298 1928 1200 2004 1446 2346 1897 2153 15005 24559 43135 1489 6151 6488 6113 4943 
Heſſen-⸗Naſſau 2373 2137 1602 2097 1431 2284 1999 2345 15 294 26933 37398 1100 6311 6658 5 805 4751 
Rheinprovinz. 2474 2198 1511 2129 1623 2512 2218 2315 16 046 30744 45 202 1256 6151 6 459 5619 4870 
Hohenz. Lande 1654 1868 1651 1426 1211 1274 1618 1640 9524 — 37580 1057 6378 6897 6450 544 
Preuß. Staat 2525 2517 1602 1902 1336 2474 2362 2229 16 835 30 741 42 668 1535 5572 6368 5816 4498 
außerdem: 
Waldeck und 217 
Pyrmont .. 2521 2070 — 2238 1800 2264 2 147 2 462 13948 22 962 35 459 1383 6149 8463 6303 5 347. 
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Eine Vergleichung der Fruchtbarkeitserträge für 1913 im Staate] aus 1903/12 gewährt folgende Überſicht. Die Ernte berechnete Bo 
mit denen für die Jahresreihe von 1903 bis 1912 und im Mittel | vom Hektar auf Kilogramm: 


bei ; 
Jahr Winter⸗Sommer⸗ Winter⸗ Winter: Sommer: Winters Sommer: Hafer Kare Zucker⸗ Futter⸗ 1 glee Que Rieſel⸗ anderen 
weizen ſpelz roggen gerſte toffeln rüben ‚Rüben jerne Wieſen 
1903 ... 2022 2304 1385 1607 1023 — 1988 1837 13016 — — — 5225 5 606 4 056 
— — 
1904. 2171 1972 1280 1640 974 — 1887 1652 10933 — — — 3403 4520 4 184 2705 
1905. . 2021 »1995 1433 1528 1035 — 1884 1658 14960 — — — 4835 6501 5051 4127 
1906 ... 2168 2153 1184 1573 1112 — 2025 2 061 13 704 — — — 5643 6931 5377 4464 
1907... 1891 2571 1456 1576 1137 — 2152 2157 13 870 29 455 — 1541 4 202 5643 4686 3 700 
1908. 2125 2117 1464 1762 1120 — 1993 1828 14411 26850 — 1582 5 548 6468 5413 4 193 
1909... 2075 2497 1601 1832 1211 — 2189 2142 14 953 27 712 — 1387 4081 4941 4572 3294 
1910. 2159 2211 1392 1710 1180 — 2019 1886 14669 32 441 — 1730 5 697 6744 5 604 4401 
1911... 2246 2008 1409 1800 1166 — 2 068 1849 11410 17118 — 1600 3 446 4122 4405 3075 
1912. 2425 2460 1497 1845 1269 — 2332 2032 15 449 30407 1) 42 839 1678 4445 5747 5490 4348 
Mittel aus : 
1903-1912 2130 2229 1410 1687 1123 — 2054 1910 13 738 2)27 331 42839 2)1 586 4653 5722 94 976 2) 3 812 
1913... 2525 2517 1602 1902 1336 ) 2474 2362 2229 16835: 30741 42668 1535 5 772 6368 5816 4498. 
Einer in den letzten Jahren an die amtliche Statiſtik geftellten | Pyrig -.......- 207 504 | Bromberg (Land). .. 197 235 
Forderung, die vorausſichtlichen Ernteerträge der wichtigſten Feld- Saatzig 258060 Schu biin 150 909 
früchte ſchon zur Zeit ihres Reifens zu ſchätzen, entſpricht ſchließlich Naugarrdd 203 278 Strelno — — 72 839 
noch folgende Überſicht. Die Nachrichten der Vertrauensmänner Regenwalde .... 258 554, Wongrow gz 8 
R i des Reg.-Bez. Köslin: des Reg.⸗Bez. Breslau: 
über die Vorſchätzungen nach dem Stande zu Anfang der Monate Zeg 
beer Gon é Schivelbein 74192 | Nams lau 101 513 
Juli bis einſchließlich Oktober d. Is. ergaben im Staats durchſchnitte, EN 161140 | Groß Wartenberg. 144 690 
verglichen mit den endgültig feſtgeſtellten, in den vorſtehenden Neuſtettin 279025 Oels 168 458 
Tabellen mitgeteilten Erträgen vom Hektar in Tonnen, und zwar: Belgard ... 197 604 Trebnii zz 107 179 
Anfa Wine Som Win- Som: Wins Som: Rare ; Bublig. 222220. 82390 ! Gubrau.. 2.2.2... 116 667 
der Monate CCC reiben Schla be 206 194 Wohlauſ 144 881 
a) nach den vorläufigen Schätzungen ' Rummelsburg ..... 139 551 | Reumartt ....... 103 854, 
Juli. — — lm — — — — — — — Stolp (Land) ..... 401290 | des Reg.-Bez. Liegnitz: 
Auguft .. 2,20 213 ls 1,33 — 2,07% 20. — — — Lauenburg i. Pomm. . 172433 Grünberg 101 098 
September 2,30 2,26 1,90 1,88 2,32 2,15 2,12 1513 — — Blit om; 69 854, Freyſtade 118 098 
Oktober. — — — — — — — 16,31 29,88 40,00; des Reg.-Bez. Poſen: Sagan 123 724 
b) nach den endgültigen Schätzungen Schroddaæaa 192 326 Glogau ͤ— 170 956 
November. 2,52 2,52 1, 1,34 2, 2,36 2,23 16,88 30,74 42,67; Schri m 203 384 Lůbbenn 86 501 
c) die vorläufigen Schätzungen verhielten fih zu den endgültigen Obornik . 221411 | Rothenburg (ID. Lauf. 101 077, 
in Hundertteilen Samte n 238992 des Reg.⸗Bez. Oppeln: 
Juli.. — — 932 — — — — — — — Birnbaum... 103 427 Kreuzburg 125 064 
Auguft . . 87,3 845 963 993 — 87,7 9,1 — — — Schwerin a./Warthe . 91546 | Rojenberg i. O. Schl. 168 144 
September 91,3 89,7 100,0 103,0 93,9 91,1 951 899 — — Meſerit z 208 979 | Oppeln (Land.. 185 290 
Oktober. — — — — — — — 96,9 97,2 93,7. Bom 199919 Groß Strehlit .... 152 273 
5 Toſt⸗Gleiwiiz 142 058 
Die vorzugsweiſe Kartoffeln verarbeitenden Gebiete Preußens des Reg.⸗Bez. Bromberg: l Rybnit. aaaea 157 890 
und deren Ernte an ſolchen 1913. — Im Anſchluß an den vorftehenden | Filehnnre 83 108 Ratibor (Land) Vë 993 
Erntebericht werden die Ergebniſſe der Kartoffelernte von 1913 in den 1 ae — * e 0 ° en eg Ga , 5 ee 
, ; . . , ee olmar i. Pojen ... 5 euftadt i. D. T 
Gebieten mit umfangreichem Brennereibetriebe und Stärke— Wirſig .. 224 309 Falkenberg. 84 501. 


fabrikation noch beſonders mitgeteilt. Als ſolche Gebiete ſind 
nach Anhörung des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland 
hauptſächlich die hierunter aufgeführten landrätlichen Kreiſe in Betracht 
zu ziehen. Es wurden Tonnen (1 000 kg) Kartoffeln geerntet in 
den Kreiſen 


Für das Berichtsjahr bezifferte ſich hiernach die Kartoffelernte 
in den vorſtehenden 81 Kreiſen auf zuſammen 12 600 228 t (gegen 
9 885 721 für 1912, 8 420 236 für 1911, 10 955 035 für 1910), 
während ſie für den ganzen Staat (489 Landkreiſe) nicht viel mehr 


Schmie gen. 132 850 
als die dreifache Menge, nämlich 39 215 298 t (gegen 34 900 598 


des Reg Den Gumbinnen: Berents i aeea 164 959 a 

Angerburg. 2.2... 65243 Karthauns 221672 | für 1912, 25 630 203 für 1911, 32730253 für 1910) betrug. 

Goldao ds 57 866 Neuſtadt i. Weftpr. .. 128 195 , F 
Oletzk o. 91 840, Putzig . 178 915, Die Dampfleijel- und Dampffaß⸗Exploſionen feit 1890. — 
des Reg.⸗Bez. Allenſtein: des Reg.⸗Bez. Marienwerder: Die Statiſtik der Dampffeffele und Dampffaß⸗Exploſionen feit 
DU ae 99 272 Marienwerder 101716 1390 weiſt, wie Dë aus umſtehender Überſicht ergibt, in recht Ober, 
Lötze n 80659 Löbau .. 195437 | zeugender Weiſe nach, wie die Gefährlichkeit des Dampfes trotz der 
Johannisburg N 122130 | Strasburg i. Weftpr.. 184 692 ftetig erhöhten Dampfſpannung, der Erhöhung des Atmoſphären⸗ 
Censburg ... 2... 112641 | Schweeng 237597 druckes der Dampfkeſſel und Dampffäſſer abgenommen hat, offenbar 
a. ee 2 > x an Pe ya era ae de dank der verbeſſerten Bauart, des fejteren Materials der Keſſel und 
E E eee piston F di Dampffäſſer. Es find explodiert in dem Jahrzehnt 1890-1899 123 
ſterode i. Oftpr.. .. 220159, Deutſch Krone.. 335 363, = 5 ZN 
des Neg.⸗Bez. Danzig: des Reg.⸗Vez. Stettin: Dampfkeſſel ; auf etwa 6 000 Dampfkeſſel traf jährlich eine Exploſion; 
Danziger Höhe.. 67039 | Demminn 76 50 für 1900-1909 betrug die Anzahl der Epploſionsfälle nur 99; es 
Dirſcha.uvuu 49935 | Randow 173 580 | explodierte 1 Keſſel von je 10 300 Keſſeln; in den fünf letzten Jahren 
Preuß. Stargard... 152692 | Greifen hagen. 188 492 | 1908-1912 explodierte gar nur 1 Dampfkeſſel von 17 000. Ahnlich 


1) Die Angaben über Wintergerite find im Berichtsjahre zum . x 5 oa or 
eritenmale, die über Futterrüben feit 1912 aufgenommen worden. — | im ganzen 35 Dampffaß⸗Exploſionen, mithin eine Exploſion jährlich 
2) Mittel aus 1907/12. — 3) desgl. aus 1904/12. auf 1370 Dampffäſſer, das Jahrzehnt 1900-1909 zählt nur 31 Ex⸗ 


le] 


AA 


ploſionen; es entfiel eine Exploſion auf 3600 Dampffäſſer; in den 
5 Jahren 1908 bis 1912 traf gar nur eine Exploſion auf 5 500 
Dampffäſſer. 


Nachweiſung der Dampfkeſſel⸗ und SES Erploſionen 
in Preußen ſeit 189 


Dampfkeſſel 


j Dampffäfier 


ſes wurden verlegt: | 


z e es wurden verletzt: 
SE ele lm 1 A Le 2 | zu⸗ 
Jahr RE l S E È Eljan 9 0 2 5 E |E | jam 
amp |= aa | men ampf. 52s men 

keſſel — Se fäſſer | 

S Perſonen - © | Perſonen 
I a 3 141516), 7 g | 9 jroltı 12, 13 

i N i | P 
1390 | 63 406] 10 5 — 7 al sıal 3— — 1 1 
1891 65 798“ 5, — 1 3 A| 38233 3 2 13 6 
1892 | 68422) 14] 11) 10| 18] 39] 4171) 1 1 1 1 3 
1893 | 70684 7 1 510 16] 4479 5, 6 4 2 12 
1894 | 72419 19, 6 6 8 15) Im „ — — 1 
1395 | 7575110 15 15| 16 25) 561 5 165 4 2 2 3, 7 
1896 76 9980 20; 2 2 12) 16] 5350, 2%— — 3 3 
1397 | 79475) 110 8 2 5 15] 5479) 6 9° A 5) 18 
139 | S2962| 14 3| 6 180 27] 5758) Ai 2— 2 
1899 86 9944 8) 5, 5 d 171 5923] 4 3 1 4 8 
19% | 91516, 9 3j—] 5 8 7440 — — — — = 
1901 94927 15) 9 3013 25 8733 4 UE 
1902 | 97016 10 3; J A 10| 9 82% 1———— 
1903 | 99 161 10 6 — 5) 11 10 466 5 3 3. 9 15 
1904 100 331 111 A a 5: 121 10794 Ai — 1 
1905 |102 239 5 4 1 2 7 11351 5 2 L222 6 
1906 |103 886 11! 4—| 34 7 118190⁰ 4, 1— — 1 
1907 106 932! 15, 7, A 5: 16 12445 2, 1— 3 4 
1908 110 143 60 3 1 7, 1113 023 2 — — 5 5 
1909 112332 T| 30 6 21] 30 13821 4 2— 2 4 
1910 113 440 6 30 2 2 7 142350 2 — — 1, 1 
1911 115018 615 5 9 29 14739} 2 a 3 9 16 
1912 115 856 81 8 9 ‘| 24 15 202] 3 1 1 2 4 


Die Eheſcheidungen in Preußen nach der Schuldfrage und 
den Scheidungsgründen. — Nachdem wir kürzlich!) die Scheidungs- 
häufigkeit in Preußen nach Landesteilen für das Jahr 1912 betrachtet 
haben, ſollen in den folgenden Zeilen die Eheſcheidungen nach ihren 
Urſachen behandelt werden. Die nachſtehende Überſicht gibt für das 
gleiche Berichtsjahr die Eheſcheidungsgründe unter Berückſichtigung 
der Schuldfrage an. 


In . . . Scheidungsfällen war die Frau 
GE ſchuldig gemäß B. G. B.: DES 
Scheidungs— = § 1565 § 1568 2 E 
fällen = else ns 
= Ge Berb 15 2 3 | Ss 
mar 8 mit | mit Si RER 
der = 8 8 2 CO t= | t= | be ee 
Mann S ERSS] SSS S Sr 
2 = GE e ee, e coo . . Bee 
nichtſchuldig — 1710 1) 1039 478) 1| 3447 4166 2 850 
ſchuldig gemäß 
B. G. B.: 
allein 2159 758—— 3 135 —|—| 3,— 2 3 060 
oO}. 81567. 1 — —— — |-1- — |-}— 1 
Tle zs 1568...) 116 6——14 5 ————— 141 
= $1567u.68 je ee Bes 1 
allen ..... 3067| 374 —— 6 505'—|—' 6i—; 2 3960 
SESCH 6 1— —— ee ioe 7 
8 1567 41 —j—|—} — — — kat — 41 
§ 1567 allein. FREE 641 
§ 1566 allein. 8 se aa a — —— — | 1 — 12 
en 
(§ 1569) . 79 raS — ec) — |—| — 83 


nichtſchuld., ſchuldig 
od. geiſtes kr. zuf. 6119 2 856 1 1162/1 123 1) 3,456) 5.170 10 797. 
Hiernach iſt — wenn wir von der Geiſteskrankheit abſehen, 

bei der eine Erörterung der Schuldfrage gemäß § 1574 B. G. B. 
nicht ſtattfindet — der Mann in 6 040, die Frau dagegen nur in 
2 684 Fällen fur den allein ſchuldigen Teil erklärt worden, während 


1) Vergl. S. IV—V der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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in 1 820 Fällen beide Teile die Schuld an der Scheidung trugen; 
außerdem wurde noch bei 8 wegen Geiſteskrankheit geſchiedenen Ehen 
der andere Teil für ſchuldig erkannt. 

Am meiſten, nämlich bei 5 342 Scheidungen, kam Ehebruch 
(S 1565 B. G. B.) als Scheidungsgrund vor, und zwar wurden 
hierbei der Mann allein 2 422 mal, die Frau allein 2 139 mal und 
beide Teile 781 mal für ſchuldig erklärt. Am zweithäufigſten, bei 
4 809 Scheidungen, fanden die dehnbaren Gründe des § 1568 
(ſchwere Verletzung der ehelichen Pflichten, ehrloſes oder unſittliches 
Verhalten, grobe Mißhandlung) Anwendung, wobei der Mann 3 620, 
die Frau 659 und beide Teile 530 mal die Schuld trugen. Durch 
bösliche Verlaſſung (S 1567) hatte der Mann in 684, die Frau 
in 460 Fällen die Scheidung verurſacht. Lebensnachſtellung (S 1566) 
endlich gab insgeſamt für 25 Ehen die Veranlaſſung zur Scheidung, 
wobei der Mann in 18, die Frau in 6 und beide Teile in 1 Falle 
ſchuldig waren. Bemerkenswert häufig (401 mal) traf unter den 
Scheidungsgründen Ehebruch der Frau mit pflichtverletzendem, ehrloſem 
oder unſittlichem Verhalten des Mannes zuſammen, dagegen nur 157 
mal Ehebruch des Mannes mit Pflichtverletzung uſw. der Frau. 

Bei den 10 797 Eheſcheidungen wurden nach vorſtehendem ins— 
geſamt 12885 Scheidungsgründe aufgeführt. Im einzelnen ent— 
fielen davon 


in den Städten | auf dem Lande überhaupt 
auf bei bei bei bei bei | bei 

Männern Frauen Männern Frauen Männern Frauen 

S 1565 B. G. B. 2769 2433 434 487 3203 | 2920 
S 1566 , 15 4 4 3 19 7 
§ 1567 „ 525 99 159 | 129 684 460 
§ 1568 „ 3247 937 903 | 202 4150 | 1159 
S 61124 a: 46 83 170 
inggejamt 6617 3829 1522 | 917 8139 | 4746. 


Die Männer wurden ſonach auf Grund der SS 1565 bis 1568 B. G. B. 
mit 8 056 Scheidungsgründen annähernd doppelt jo oft wie die 
Frauen (mit 4 576 Gründen) für ſchuldig erklärt. Anderſeits finden 
wir Geiſteskrankheit gemäß S 1569 als Scheidungsgrund bei ben ` 
Frauen mehr als doppelt jo häufig wie bei den Männern. Im ein 
zelnen fiel den männlichen Geſchiedenen ſchwere Pflichtverletzung, ebr- 
loſes oder unſittliches Verhalten (S 1568) dreieinhalbmal und Lebens: 
nachſtellung (§ 1566) — mit insgeſamt nur 26 Fällen — faſt dreimal 
fo oft als den weiblichen zur Laſt; bei der böslichen Verlaſſung 
(S 1567) war die Schuldziffer der Männer um rund die Hälfte größer, 
während beim Ehebruch (S 1565) die Frauen mit der Zahl der Gründe 
dem anderen Geſchlechte ziemlich nahe kommen. 

Betrachtet man die männlichen und die weiblichen Geſchiedenen 
je für ſich, ſo waren erſtere als Schuldige am ſtärkſten (mit mehr 
als der Hälfte aller Fälle) an den Gründen des § 1568 B. G. B., 
am zweithäufigſten mit faſt zwei Fünfteln am Ehebruch beteiligt. 
Bei den Frauen dagegen entfielen über drei Fünftel aller Gründe 
auf den Ehebruch, auf den § 1568 jedoch nur knapp ein Viertel. 

Die ländlichen Zahlen der Scheidungsgründe unterſcheiden ſich 
weſentlich von den allgemeinen ſowie den ſtädtiſchen. Der Ehebruch 
ſpielt nämlich in den Landgemeinden als Scheidungsurſache eine viel 
geringere Rolle als in den Städten; auf ihn entfielen in jenen noch 
nicht zwei Fünftel, in dieſen dagegen faſt die Hälfte der Gründe. 
Anderſeits ſind abweichend vom Stadtgebiete auf dem flachen Lande 
die Frauen häufiger als die Männer auf Grund des Ehebruch— 
paragraphen für den ſchuldigen Teil erklärt worden. Bei allen 
übrigen Schuldziffern waren wie überhaupt und in den Städten auch 
auf dem Lande die Männer, bei der Geiſteskrankheit als Scheidungs— 
urſache hingegen die Frauen ſtärker beteiligt. 

Die Studierenden und der Lehrkörper an den Univerſitäten 
des Deutſchen Reiches, 1891 bis 1911. — Aus der Statiſtik der 
preußiſchen Univerſitäten, deren neueſte Bearbeitung für das Studien» 
jahr 1911/12 jetzt erſchienen iſt !), und die in einer umfänglichen Cine 
leitung auch einen Rückblick nicht nur für die preußiſchen, ſondern 


1) Siehe „Preußiſche Statiſtik“, Heft 236. 
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auch für die anderen deutſchen Univerfitäten bringt, find folgende 
Zahlen entnommen: 
An den 22 Univerſitäten im Deutſchen Reiche ſtudierten 


am Preußen eure länder famen 
Jahresſchluſſe männlichen Geſchlechts 
Wort 13 988 11 506 1916 27 410 
öÿ 14 873 11 589 2127 28 589 
1900... u a a EE 17 417 13 048 2369 32 834 
er ein ²˙¹·—w a ee ee 19 133 14 020 2 704 35 857 
KÉIER Ge Oe 21 831 16 058 3 346 41 255 
rr ke ae BAe 25 051 17 861 3 720 46 632 
OLE een 28 647 19 792 4 320 52 759 
weiblichen Geſchlechts 
;! ee RG 644 329 159 1132 
CCC 1837 621 269 2 727 


Die männlichen Studierenden der Univerſitäten im Deutſchen Reiche 
haben in 20 Jahren um 92 % zugenommen, die Deutſchen um 90, 
die Ausländer um 125 %. Wird bei dem Mehr ausgeſchaltet, was 
etwa auf Rechnung des Bevölkerungszuwachſes zu ſetzen ijt, und aus» 
gerechnet, wieviel männliche Studierende deutſcher Univerſitäten auf 
1 Million der deutſchen Geſamtbevölkerung männlichen Geſchlechts ent— 
fallen, jo ergibt fih in den 20 Jahren eine Zunahme von 507 Studieren- 
den oder 45 %; denn es berechnet ſich die Ziffer für 1891 auf 1 118, 
für 1895 auf 1 114, für 1899 auf 1 184, für 1902 auf 1 263, für 
1905 auf 1 380, für 1908 auf 1495 und für 1911 auf 1625. Die 
im Auslande ſtudierenden Deutſchen konnten hierbei nicht berückſichtigt 
werden, was aber dadurch mehr als ausgeglichen wird, daß die an 
deutſchen Univerſitäten ſtudierenden Ausländer einbezogen ſind. Über 
dieſe Ausländer iſt übrigens bereits in einem früheren Artikel der 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ !) geſchrieben. 

Die ſtudierenden Frauen, die 1908 zum erſten Mal in unſerer 
Statiſtik berückſichtigt ſind, zeigen ſchon nach drei Jahren ein bedeutendes 
Mehr, das noch weiter ſchnell wachſen wird, wenn erft die Abis 
turientinnen aus den jetzt eingerichteten Studienanſtalten mitzählen. 

Der Lehrkörper an den Univerſitäten im Deutſchen Reiche beſtand 


aus 
am S außer: 
ordenta Hono⸗ OCH . _ 
Jahres⸗ lichen Së ee ee SS zu⸗ 
ſchluſſ ake E Se E Wo Dës 
ſchluſſe >- ze s ; 
feſſoren feſſoren feſſoren | 
1990 aS os 1051 64 517 693 127 2452 
o o eea 1 085 71 554 735 119 2564 
o 1123 92 617 835 137 2804 
198% gic ah 1160 96 701 924 138 3019 
1900 —ÿͥ 1 200 109 136 1045 146 3236 
1998 1247 121 771 1108 170 3417 
I 1297 135 791 1 225 188 3636. 


Der Lehrkörper hat alfo von 1891 bis 1911 im ganzen um 48 % 
zugenommen, ift damit aber hinter der Zunahme der Studentenzahl zus 
rückgeblieben, die ſich mit Einſchluß der Frauen in der gleichen Zeit 
mehr als verdoppelt hat. 

Werden aus dem Lehrkörper die ordentlichen Profeſſoren heraus⸗ 
gegriffen, ſo entfielen auf jeden: 1891 26 Studierende, 1895 uſw. 
26, 29, 31, 34. 38 und 1911 43 Studierende. Die Schaffung 
von ordentlichen Profeſſuren hat alſo mit dem wachſenden Beſuche 
der Univerſitäten nicht gleichen Schritt gehalten. 


Die Studierenden an den Univerſitäten des Deutſchen 
Reiches nach der Fakultät, 1891 bis 1911. — Wie bereits in 
vorſtehendem Artikel mitgeteilt wurde 2), ift die Zahl der manne 
lichen Studierenden an den Univerſitäten im Deutſchen Reiche in 
den 20 Jahren von 1891 bis 1911 von 27 410 auf 52 759 
geſtiegen. Die nachſtehende Zuſammenſtellung zeigt die Beteiligung 
der einzelnen Fakultäten, in den Verhältniszahlen beſonders deutlich 
die zeitliche Verſchiebung: 


1) Siehe Seite XLVII—XLVIII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
im Jahrgang 1913. — )) Vergl. auch „Preußiſche Statiſtik“, Heft 236, 
enthaltend die neueſte Statiſtik der Landesuniverſitäten. Berlin 1913. 


Studierende 


in der 
am EE Gel iuris m 5 
Jahresſchtaſſe WEIS. Fand. Zon, Fee ee 
TEF im ganzen ... 3826 1280 6 681 8110 7513 
891 in Tauſendteilen 140 47 244 295 274 
im ganzen. . . 2861 1469 7648 7664 8947 
1895 | in Tauſendteilen 100 51 268 968 313 
im ganzen . . 2352 1546 9 259 7433 12 244 
1899 in Tauſendteilen 72 47 282 226 373 
Se im ganzen. . 2085 1530 10 828 6232 15 182 
902 in Tauſendteilen 58 43 302 174 423 
im ganzen .. 2093 1665 11839 9903 19 735 
1905 in Tauſendteilen 51 40 287 143 479 
im ganzen . . 2115 1656 11183 8195 23 483 
1998 | in Tauſendteilen 45 36 240 176 503 
11 im ganzen .. 2754. 1745 10391 11518 26351 
IE in Tauſendteilen 52 33 197 218 500. 


Der Beſucherzahl nach haben ſämtliche Fakultäten gewonnen 
bis auf die evangeliſch-theologiſche, deren Studentenbeſtand von 
3826 auf 2754 zurückgegangen ift. Und dabei gehört das Jahr 
1891 ſchon einer Zeit der Abnahme an, nachdem das Jahr 1888 
mit 4793 evangeliſchen Theologen den Höhepunkt erreicht hatte. 
Im Jahre 1902 wurden nur noch 2085 Studierende gezählt, 
1905 2093 und 1908 2 115; nach der weiteren Zunahme auf 
2 754 in 1911 kann nicht mehr an einer wiederkehrenden wirklichen 
Aufwärtsbewegung gezweifelt werden. ° j 

Nicht jo große Schwankungen haben fih bei der katholiſch— 
theologiſchen Fakultät gezeigt. Die Zahl der auf Univerſitäten ſtudieren— 
den katholiſchen Theologen bleibt hinter der der evangeliſchen zurück, 
wie das ja wegen des größeren oder kleineren Anteils der beiden 
Konfeſſionen an der Bevölkerung natürlich iſt; wenn aber jenen 
die Studierenden der preußiſchen Klerikalſeminare und der bayeriſchen 
Lyzeen zugezählt werden, ſo ergibt ſich das Umgekehrte, alſo eine 
viel ſtärkere Heranbildung katholiſcher Geiſtlicher, wohl den Bedürf— 
niſſen ihrer Kirche entſprechend. | 

Bei den Juriſten war von 1891 — 1905 der Andrang ſtetig 
gewachſen. Der Beſtand von 1905 mit 11 839 Juriſten war aber 
für den Bedarf zweifellos zu hoch, wenn jhon infolge der Ber: 
ſicherungsgeſetzgebung des Reiches, der Zunahme der größeren 
Gemeindekörper, der Entwickelung von Handel und Induſtrie, die 
gleichfalls juriſtiſch geſchulte Kräfte heranziehen, in neuer Zeit viel 
mehr Juriſten Verwendung finden als früher. Der dann einſetzende 
Rückgang iſt immerhin noch nicht ſehr bedeutend, hat aber in 
neueſter Zeit doch jhon zu einer geringfügigen Verminderung der 
Zahl der Referendare wenigſtens in Preußen geführt. 

Der gewaltige Fortſchritt der mediziniſchen Wiſſenſchaft, die zu— 
nehmende Erkenntnis der Notwendigkeit hygieniſcher Fürſorge, das ſtarke 
Anwachſen der Bevölkerung, die Mehrung des Wohlſtandes und die 
Folgen der neuen Verſicherungsgeſetze hatten den Bedarf an Ärzten er: 
höht. Dies führte vor 25 bis 20 Jahren dem mediziniſchen Studium ſo 
viele Jünger zu, daß eine Überfüllung eintrat. Schon 1891 hatte fidh die 
Rückwirkung in vermindertem Andrang gezeigt; aber während am Schluſſe 
dieſes Jahres noch 8 110 Mediziner gezählt wurden, war deren Zahl 
1905 bereits auf 5 903 gewichen. Ein Zeichen der Geſundung war die 
hierauf folgende ſchnelle Zunahme, 1908 auf 8 195, 1911 auf 11 518. 
Es fragt ſich aber, ob hiermit nicht ſchon wieder der Bedarf überdeckt iſt; 
Stimmen aus Fachkreiſen warnen bereits vor dem ärztlichen Studium. 

Am meiſten von allen Fakultäten hat die philoſophiſche ſeit 1891 
an Studierenden gewonnen. Allerdings lag dieſes Jahr in einer Zeit des 
Tiefſtandes; aber ſeitdem hat auch die Zunahme ununterbrochen außer— 
ordentliche Fortſchritte gemacht. Ganz beſonders ſind hieran die auf das 
höhere Lehramt vorbereitenden Fächer, namentlich das philologiſche, 
beteiligt, wie nachſtehende Zahlen erkennen laſſen: Es ſtudierten 

am Jahres- alte und neue Mathematik und Landwirtſchaft Pharmazie u. 


ſchluſſe e ee u. Kameralia Zahnheilkunde 
SE a's bee 2 636 2 233 1135 1509 
1899998 3041 2 909 1495 1502 
139999 4 550 4 395 1 736 1 563 
1902 ..... 6 063 5 541 2043 1535 
1 7477 5 441 2327 2412 
198 9 939 5 721 2 623 2796 
1911. 11564 7 286 3 216 1 824. 
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Die weiblichen Studierenden, von denen am Jahresſchluſſe 


1908 1132 und 1911 2 727 gezählt wurden, bevorzugten die 
philoſophiſche Fakultät, 784 und 2 130. Im beſondern ſtudierten 
Philologie und Geſchichte 1908 429 und 1911 1 308, Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften 161 und 446, Chemie 24 und 47, Kame⸗ 
ralia und Landwirtſchaft 39 und 92, Pharmazie 1 und 9, Zahn⸗ 
heilkunde 39 und 37, ſonſtige Fächer der philoſophiſchen Fakultät 
91 und 191. Dem mediziniſchen Studium widmeten ſich 322 und 
555 Frauen, dem juriſtiſchen 23 und 38, der evangeliſchen Theo⸗ 
logie 3 und 4. 


Die Zuſchläge der preußiſchen Städte zur umlagefähigen St 


| 
| 


Die von den preußiſchen Städten in den Nechnungsjahren 
1911 und 1912 erhobenen Znſchläge zur Staatseinkommenſtener 
nach Provinzen. — Während wir auf Seite XV-XVI der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ die von den preußiſchen Städten und den mehr als 10000 
Einwohner zählenden preußiſchen Landgemeinden in den Rechnungsjahren 
1911 u. 1912 erhobenen Zuſchläge zur umlagefähigen Staatseinkommen⸗ 
ſteuer in der Gruppierung der Städte nach ihrer Einwohnerzahl einer 
kurzen Würdigung unterzogen haben, wollen wir jetzt der nämlichen 
Frage, allerdings ohne Berückſichtigung der mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohner zählenden Landgemeinden, unter Zugrundelegung einer provinz⸗ 
weiſen Gruppierung der Gemeinden näher treten, einer Aufſtellung, 
wie ſie die nachſtehende Tabelle veranſchaulicht. 


aatseinkommenſteuer in den Rechnungsjahren 1912 und 1911. 


| abl Es erhoben Städte Zuſchläge zur umlagefähigen Staatseinkommenſteuer 
, , Reds der Geel übers bis über über | über | über | über | über | über | über | über | über | über 
Provinzen nungs- mein Ep 25 bis 50 bis 75 bis 100 bis 125 bis 150 bis 175 bis 200 bis 225 bis 250 bis 275 bis über 
jahre „ haupt einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einschl. einſchl. 300% 
en nicht 25% | 50% | 75% 100% | 125% | 150% | 175% | 200% | 225% | 250% 275% | 300% o 
Go are, 9 | to 11 12 | 13 14 15 | 16 12 
. f 
FE 11 — 2 6 el 22 ol 18 2 
1. Dftprengen.. 191: el — | — | Be eta all et 1 IL = | 718 19) 9) 18 4 
wa Bay! see ee) ee, A Ze e i = 1 210 9 8 13| 13 
II. Weſpreußen. 1911 57 — Se Pee d oe TES "nu ai 3) ni el Gi 4 
III. Brandenburg 1912 121 — — e 2 10 2 21 32 52 17 5 1 1 
(ohne Berlin) 1911 142 — | — 1 — 10 3 a 34 51 17 6 1 1; — 
) al le 3 1 a ul 19 11 15 6 11 1 
IV. Pommern.. 79 1 73 T 3 1 6 8 20 13 15 4 11 1 
1912 | 129| 2 — — al 4 4 21 27 43 17 5 3 I os 
V. Poſen \ s9 1500 2) — | — 23 4 27 | d 39 10 7 4 3 
1912 150} — | — 1 115 6 22 12 36 14 14 7 1 1 
VI. Schleſien. | 11 | 150] — | — 1 11 6 7, 23 43: 34 13 183 5 4 — 
1912 142/ß—— — 3 6 13 34 36 34 10 5 i. Er 
VII. Sachſen { aor | m| — Pes — 3 7] 15 30 40; 31 1 4 ert de 
VIII. Schleswig⸗ { 1912 56 — — — — 2 5 4 18 11 13 2] — 
Saiten... 2911 560% — | — —~ | — 2 5 4 i8) il] „% 2, 1 
1912 us| — : — — i} — | 8 13 3 37 20 9 2 2 — 
IX. Hannover.. 1911 113 - — — = 7 12 23 37} 22 10 d i 
1912 109] — — 1 — 5 A 4 12 31 25 22 3 — t 
X. Weltfaten. . 1911 | 109| — — 1 5 5 Al 3 29 28 21 2) ıl a 
; 1912 103] 2 — 11 4 186] 10 40) 177 9! 3 11— —— 
XI. Seid 191 wei 2 — 11 Al al 12 34 u“ ul 33 1— — + 
. „ escht wer 5 8 22 23 36 20 14 3 2 — 
XI. Rheinprovinz. 1921 133 — — | — — e 7 24 21 36 19 14 5 1 — 
XIII. Hohenz. Lande SN Ge WW = = — = — | i i = = ES = ER = 
Fase 1912 12760 5 — a "ul 54 59 187 231 323 164 134 46 39 19 
* » 1971 1276 5. — Al 10 oul 65 184; 230 315 164! 134 40 44 20 


Daß bei einer derartigen Anordnung, wo die Klaſſeneinteilung 
nach den von den Gemeinden erhobenen Zuſchlägen die nämliche wie 
in dem oben erwähnten Artikel geblieben iſt, die Anzahl der in den 
einzelnen Steuerklaſſen erſcheinenden Gemeinden dieſelbe bleiben muß, 
wie vorher, bedarf keiner weiteren Erklärung. Die Verſchiebungen, 
die innerhalb der Steuerklaſſen bei einer provinzweiſen Gruppierung 
der Städte zu Tage traten, lehrt nachſtehende überſicht beſſer, als 
dieſes aus den Grundzahlen der Tabelle hervorgeht. 


Es hat der Prozentſatz der Städte 1912 gegen 1911 gue (+) 
bezw. abgenommen (—) bei den Zuſchlägen 


, über über über über 
in den big 100 150 200 250 55 
Provinzen einſchl. bis bis bis dis des 
100 % 1) einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. 300 % 
150 % 200 % 250% 300% 
Oſtpreußen — — 50,0 + 14,29 + 3,70 + 3,70 — 50,00 
Weſtpreußen — — — — 5,00 +1053 — 7,14 
Brandenburg 
(ohne Berlin). — + 952 — 1,16 — 4,35 — 
Pommern — — 28,57 + Tu — 7,4 +4000 — 
Poſen + 20,00 — 19,35 + 4,48 + 29,41 — 42,86 — 
Schleſien — 12,50 — 667 + 130 + 7,60 — 11,11 2) 
Sachſen — 10,00 + 44 — 141 — — — 
Schleswig⸗Holſt. — — — — — 33,33 2) 
Hannover , 3) — — — 9,38 +1000 — 
Weſtfalen — +1250 + 2,33 — 4,08 —. — 
Heſſen⸗Naſſau . — 19,23 + 80 + 4,00 — — — 
Rheinprovinz .. — 16,67 — 3,2 + 3,51 + 3,03 — 16,9 — 


Hohenzollern. 


1) Die Gemeinden, die überhaupt keine Kommunalſteuern erhoben, 
find nicht mitberückſichtigt. — 2) im Rechnungsjahre 1911 keine, 1912 
jedoch eine Gemeinde. 


Wir ſehen alſo, daß, abgeſehen von dem kleinen Hohenzollern, 
in der Provinz Brandenburg in bezug auf Veränderungen in den 
einzelnen Steuerklaſſen die günſtigſten Verhältniſſe vorliegen; denn 
bier find aus den Städtegruppen, die über 150 bis einſchl. 200 %. 
und die über 200 bis einſchl. 250 % Zuſchläge als Kommunalſteuer 
erhoben, 1,18 % bezw. Aa % der Gemeinden abgewandert nach der 
Gruppe mit über 100 bis einſchl. 150 %, jo daß hier ein Zuwachs von 
9,52% zu verzeichnen ijt. An zweiter Stelle verdient Weſtfalen genannt 
zu werden; in dieſer Provinz find aus der Steuergruppe von über 200 
bis einſchl. 250 % 4, os % der Gemeinden ausgeſchieden und infolge 
Erniedrigung der von ihnen erhobenen Zuſchläge eingereiht worden 
in die Klaſſen, die über 100 bis einſchl. 150 % und über 150 bis 
einschl. 200 % Zuſchläge erhoben, fo daß die Gemeindezahl eben ges 
nannter Gruppen eine Vergrößerung um 12,50 bezw. 2,38 % erfahren 
hat. Von einer weiteren Aneinanderreihung der Verſchiebungen in den 
einzelnen Steuergruppen ſehen wir ab, nur wollen wir noch darauf 
hinweiſen, daß die Provinzen Schleſien und Schleswig⸗Holſtein, die 
im Rechnungsjahre 1911 keine Stadt aufzuweiſen hatten, die über 
300 % Zuſchläge als Rommunalfteuer erhob, 1912 je eine Stadt 
verzeichnen müſſen, die derartig ungünſtige Steuerverhältniſſe hat. 
Umgekehrt ift es erfreulich, daß in Ofte und Weſtpreußen eine Ab⸗ 
nahme der Städte, die über 300 % Zuſchläge zur ſtaatlichen Cine 
kommenſteuer erhoben, um 50,00 % bezw. 7,14 % ſtattgefunden hat 
und daß in Poſen und der Rheinprovinz, wo als höchſte Zuſchläge 
über 250 bis einſchl. 300 % erhoben worden find, dieſe Steuerklaſſen 
eine Verringerung der Gemeinden um 42,86 % bezw. 16,67 % ere 
fahren haben. 
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Zum Schluſſe fei noch beſonders hervorgehoben, daß in kommunal⸗ 
finangpolitifder Hinſicht Heſſen⸗Naſſau an erſter Stelle unter den 
preußiſchen Provinzen ſteht; keine Stadtgemeinde erhob im Rechnungs⸗ 
jahre 1912 in dieſer Provinz über 250 % Zuſchläge, und in 
dieſer höchſten Steuerklaſſe befand ſich nur eine Stadt. Die Mehr⸗ 
zahl der heſſiſch⸗naſſauiſchen Städte — 73 von 103, alfo 70,87 % 
erhob eine Kommunalſteuer von höchſtens 150 % An 
zweiter Stelle ſteht Sachſen, in welcher Provinz nur eine Gemeinde 
in der höchſten Steuerklaſſe mit über 250 bis einſchl. 275 % vertreten 
iſt. Dann kommen Brandenburg und Poſen, wo wir als höchſte Zu⸗ 
ſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer ſolche von über 275 bis einſchl. 
300 % bei je einer Stadt zu verzeichnen haben. In den nun folgen⸗ 
den Provinzen Pommern, Schleſien, Schleswig⸗Holſtein und Weſtfalen 
werden von nur je einer Gemeinde Zuſchläge von über 300 % ers 


waren es deren 4 —, die über 300 % Zuſchläge zeigen, und in 
Weſtpreußen ſchließlich mußten zur Bilanzierung ihres Haushaltsetats 
im Rechnungsjahre 1912 noch 13 Gemeinden — gegen 14 im 
Jahr 1911 — über 300 % Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer als Kommunalabgabe von ihren Bewohnern fordern. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei dann noch hinzugefügt, daß, wie 
in den Vorjahren !), bei den poſenſchen Gemeinden neben der fommu» 
nalen Einkommenſteuer auch noch von den Schulſozietäten Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer erhoben werden, auf die wir hier nicht 
weiter eingehen. — 

Die Provinzialſteuern (Bezirksſteuern, Landeskommunal⸗ 
abgaben) in den Rechnungsjahren 1903, 1908, 1911 und 1912. 


— Die nachſtehende Tabelle veranſchaulicht die Entwicklung des 


Steuerweſens der Provinziale (Bezirks⸗ uſw.) Verbände feit dem 


hoben. In Oſtpreußen ſind es 1912 noch 2 Gemeinden — 1911 Rechnungsjahre 1903. 
Die Provinzial. vim, Stenern in den Rechnungsjahren 1903, 1908, 1911 und 1912. 
| ; ; Sollbeträge der Provinzialſteuern (Bezirksſteuern, 
Einwohnerzahlen nach der zum Zwecke der Cins Landeskommunalabgaben) für die Rechnungsjahre 
kommenſteuerveranlagung vorgenommenen PBerjonene | „ . - „ 
cue EE ſtandsaufnahmen für die Rechnungsjahre 1903 1908 p 1311 
auf auf auf 
| | | überhaupt Co | überhaupt Ze überhaupt mo 
1903 1908 1911 10912 fer we PE ae er 
| | M H M M A M 
I 2a ab i 20 | 2d 3a 3b | 30 3d | 3e 3f 
| | | 
1. Provinzialverb. v. Oſtpreußen?) 1 975 951 1963077 2008 415 | 2012683 | 1213936 Ge 1 940 932 0,99 [2 505 400 Lä 
2. e „ Wejtpreußen 1 569 381 1621644 1675 769 | 1685769 | 1491419; 0,95 1 893 957| 1,17 | 2210540 1,31 
3. u „ Brandenburg | 3199940 | 3694972 | 4007481 | 4118835 | 3 110 302 0,97 5 724 440| 1,55 7559 750 1,84 
4. = „ Pommern... | 1629512 | 1642958 ' 1674329 1687892 [1635 398 1,00 1 935 443) 1,18 | 2900000 1,72 
5. S „ Pofen.... | 1924667 2015100 2093 664 | 2105494 | 1524300' 0,79 | 2397 750) 1,19 2 652 400 1,26 
6. S „ Schleſien . | 4746212 4973 820 ` 5170196 | 5189504 | 2 252 675 0,47 | 3818 135) 0,77 | 3570525. Oe 
7. Zandarmenverb.d.Prv.Schlefien?)]| 4301405 4479002 | 4643079 | 4666400 | 1726100 0,00 | 2416 909 0,54 | 2889 348! 0,62 
8. Provinzialverb. v. un Por | 2873 847 , 2990 387 3 056 201 3061314 | 2695 423 0,4 | 3433670, las | 4241 ge 1,39 
9. e „ Schleswig. | | | 
Holftein‘).. 1 368 105 | 1475707 | 1598 967 1623 760 | 1792 003, 1,31 | 2818 187 1,931 | 3610394 2,22 
10. ” „ Hannover.. | 2618058 | 2787957 2898 042 | 2929287 | 2527031) 0,97 | 3359125, 1,21 4044 453 1,38 
11. ” „ Weftfalen . . | 3306937 | 3842610 4117074 | 4220044 | 2579400 0,78 | 4608219) 1,2 | 5294948 1,25 
12. ” „ Heſſen⸗Naſſau 1959087 | 2129566 ‚2243144 2258 854 — — | — | — 5 
13. Bezirksverb. d. Reg.⸗Bez. Caſſel 908 752 967 104 1005 753 | 1010451 460 365. 0,51 || 847 288! 0,88 966 234 0,96 
14, ” „ „ „Wiesbad.] 1050335 : 1162462 1237391 1 248 403 846 977| O,sı || 1435895; 1,24 | 1925583: 1,54 
15. Provinzialverb. der Rheinprovinz 5 948 093 | 6726 900 7126 270 | 7238035 | 6486 952) Lo | 9878 119 1,47 12 469 606 1,72 
16. Landeskommunalverb. der Hohen⸗ | Ä | | 
zollernſchen Lande 68 247 69 528 71 637 71 996 67 200 0,98 | 97 000; 1,40 | 81 000! 1,13 
Zuſammen .. 33 188 0375) 35 933 8265) 37 741 2095)| 38 203 4675) 30 409 481 0,92 46 605 129 1,30 | 96 921 464 1.49 
Noch: Die Provinzial⸗ uſw. Steuern in den Rechnungsjahren 1903, 1908, 1911 und 1912. 
| Es wurden die fingierten Normalſteuerſätze 
Von den den Provinzialſteuern (Bezirks⸗ der Einkommen von nicht mehr als 900 M 
ſteuern, Landeskommunalabgaben) zugrunde zu den Provinzialſteuern (Bezirksſteuern, 
gelegten ſtaatlich veranlagten direkten Landeskommunalabgaben) herangezogen 
Verbände Steuern erhoben in den Rechnungsjahren DON E A aufwärts in den 
Rechnungsjahren 
1903 1908 | 1911 1912 1903 | 1908 1911 1912 
20 | AL . — 00 =o SR 
4a 4b | 40 4d za Gb sc sd 
| 5 | | | 
1. Provingialverband von Oftpreußen......... 13,999 19,895 See 22,0355 — — — — 
2. > „ Weſtpreußen 20,0 21,4 12. 94,4 2,40 2,40 2,40 2,40 
3. ” „ Branden bung 10,0 12,0 155 14,0 2.40 2,40 2,40 2,40 
4. Pa „ Pommeern 12,148 13,257 92 7001 21,0 ſämtl. ſämtl. 1,20 1,20 
5. j „ Poſe n 18,973 24,317 "ei 22,2 — — 2,40 2,40 
6. e EE e EEN 6,829 9,65 8 45 8,1 — — — — 
7. Landarmenverband der Provinz Schleſien 6,657 7,85 12 8,45 — — — — 
8. Provingialverband von Sachſe n: 9,5 10,5 See 15,0 2,40 2,40 2,40 2,40 
9. aS „ Schleswig⸗Holſtein 14.0 18,0 14.0 20,0 — — — — 
10. m „ Hannover .... 020. 12,0 13,0 135 14,0 — — — — 
11. e „ Weftfalen .. 222.2... 9,686 13,2 E 13,5 — — — — 
12. D „ Heſſen⸗Naſſauu | — w 10.0 — — — — — 
13. Bezirksverband des Regierungsbezirks Caſſel 6,39 9,8 7. 10,0 2,40 2,40 2,40 2,40 
14. PA 5 ge Wiesbaden . 4,5 6,0 1 2 7,5 2,40 2,40 2,40 2,40 
15. Provinzialverband der Rheinprovinz 11,0 1255 15.880 14,0 — — — — 
16. Landeskommunalverband der Hohenzollernſch. Lande 15,286 19,905 9, 19,045 1,20 2,40 2,40 2,40 


) Vergl. „Die Steuern und Schulden der preußiſchen Städte und größeren Landgemeinden im Rechnungsjahre 1910 und die von ihnen im Rechnungsjahre 1911 ers 
hobenen Zuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten direkten Steuern, von Dr. Oskar Tetzlaff“, in der „Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts“, Jahr; 
ang 1911. — ) In der Provinz Oſtpreußen beſteht ein die ganze Provinz umfaſſender Landarmenverband, und außerdem bildet hinſichtlich gewiſſer Zwecke jeder Stadt: und Land» 
eis einen beſonderen Landarmenverband. Ein Teil der in den anderen Provinzen von den Provinzial⸗ (Bezirks- uſw.) Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in 
der Provinz Oſtpreußen von den Kreiſen getragen. — ) mit Ausſchluß der Stadt Breslau. — ) ausſchl. des Kreiſes Ve er Lauenburg. — ) Die Einwohnerzahlen des Lands 
armenverbandes der Provinz Schleſien und der Bezirksverbände der Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden find bei der Summierung außer Betracht gelaſſen worden, da fie in 
den Einwohnerzahlen der Brovinzialverbände von Schleſien und Heſſen⸗Kaſſau enthalten jind. — ) Es find die allgemeinen Prozentſätze angegeben, d. h. ohne Berückſichtigung 
etwaiger ausſchließlicher ſowie Mehr: oder Minderbelaſtungen einzelner Kreiſe. | 


XXIV 


Wie ſchon die Provinzial-Finanzſtatiſtik für das Rechnungsjahr 
190g eine Zunahme des Umlageſolls der Provinzialverbände gegens 
über dem Rechnungsjahre 1903 für die einzelnen Verbände und deme 
entſprechend auch für deren Geſamtheit ergeben hatte, ſo haben wir 
auch in dem Rechnungsjahre 1911 wiederum ein erhebliches Anſchwellen 
des Geſamtumlageſolls gegenüber 190g zu verzeichnen, und außer 
bei zwei Kommunalverbänden (Provinzialverband von Schleſien und 
Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande), die einen 
Rückgang aufwieſen, zeigen die Provinzialſteuern auch bei den eine 
zelnen Verbänden eine nicht unbedeutende Zunahme. Es betrug das 
Umlageſoll aller Verbände in den Rechnungsjahren 1903, 1908 und 
1911: 30,4 bezw. 46,6 bezw. 56,9 Millionen Mark oder 0,92 bezw. 
1,30 bezw. 1,49 A auf den Kopf der Bevölkerung. Innerhalb des 
Zeitraumes 1903 bis 1908 wuchs das Geſamtumlageſoll um jährlich 
3 239 130 Mark, während der Jahre 1908 bis 1911 dagegen um 
jährlich 3 438 778 Mark. 

Was die Höhe der Sollbeträge bei den einzelnen Verbänden an: 
belangt, ſo ſteht die Rheinprovinz, die auch die höchſte Einwohnerzahl 
aufzuweiſen hat, in jedem der Berichtsjahre an der Spitze, und zwar 
1903 mit 6,49, 1908 mit 9,88 und 1911 mit 12,47 Millionen Mark. 
Dann folgt in weitem Abſtande der Provinzialverband von Branden: 
burg mit 3,11 bezw. 5,72 und 7,56 Millionen Mark. Die Steuer: 
beträge aller übrigen Verbände zahlenmäßig aneinanderzureihen, dürfte 
ſich erübrigen, weil die Tabelle hierüber Aufſchluß gibt. 

Ungleich wichtiger als diefe Zahlen ijt vom volks- und ganz bes 
ſonders vom privatwirtſchaftlichen Standpunkte die Höhe der Zuſchläge 
zu den ſtaatlich veranlagten direkten Steuern, die für die Zwecke 
der Provinzialverwaltung erhoben worden ſind. Da ſehen wir, 
daß es inſonderheit die Provinzialverbände von Weſtpreußen, 
Oſtpreußen, Poſen, Pommern ſowie Schleswig -Holſtein und der 
Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande ſind, die hohe 
Steuerzuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten direkten Steuern als 
Provinzialabgabe erheben. Weiter geht aus der Tabelle hervor, 
daß von den 16 Verbänden im Rechnungsjahre 1903 nur 3, im 
Jahre 1908 ſchon 5 und in den Jahren 1911 und 1912 
bereits je 6 Verbände über 15 % Steuerzuſchläge forderten. Die 
Zahlen für Oſtpreußen ſind wegen der andersartigen Organiſation 
des Landarmenweſens in dieſer Provinz (vergl. Anmerkung 2 der 
Vorſeite) mit den Zahlen der übrigen Verbände nicht ganz vergleichbar, 
und ebenſo müſſen den Zahlen des Provinzialverbandes von Schleſien 
die des gleichnamigen Landarmenverbandes hinzugerechnet werden, um 
ſie mit denen der übrigen Kommunalverbände vergleichen zu können. 


Nicht unintereſſant iſt es, im Anſchluß an die ſoeben be⸗ 
ſprochenen Zahlen zu unterſuchen, inwieweit die kleinen Einkommen 
von nicht mehr als 900 Mark zur Aufbringung des Provinzial: 
ſteuerſolls herangezogen wurden. Nach unſerer Tabelle legten von 
den 16 Provinzial⸗ uſw. Verbänden in den Rechnungsjahren 1903 
und 1908 je 7, in den Jahren 1911 und 1912 je 8 Verbände 
Zuſchläge auf die Einkommen von unter 900 Mark. Von dieſen 7 
bezw. 8 hoheren kommunalen Körperſchaften belegte der Provinzial⸗ 
verband von Pommern in den Rechnungsjahren 1903 und 1908 
ſämtliche Einkommen und in den Rechnungsjahren 1911 und 1912 
die fingierten Einkommenſteuerſätze von 1,20 Mark aufwärts mit 
Steuern, und der Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande 


zog im Rechnungsjahr 1903 die fingierten Einkommenſteuerſätze von 
1,20 Mark ab aufwärts, in den Rechnungs jahren 1908, 1911 und 
1912 dagegen erft von 2,40 Mark aufwärts zu den Landes kommunal⸗ 
abgaben heran. Die Provinzialverbände von Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Sachſen und die Bezirksverbände der Regierungsbezirke Caſſel 
und Wiesbaden erhoben in den vier genannten Rechnungsjahren von 
den fingierten Einkommenſteuerſätzen von 2,40 Mark aufwärts Ab» 
gaben für die Provingial= bezw. Bezirksverwaltung, deal. der 
poſenſche Verband ſeit 1911 und der Landeskommunalverband der 
Hohenzollernſchen Lande, wie ſchon erwähnt, feit 1908. Dieſe Heran⸗ 
ziehung der Einkommen von nicht mehr als 900 Mark beeinflußte 
aber ganz weſentlich die Höhe der Provinzialſteuern. Die vors 
genannten 7 bezw. 8 Verbände würden in bezug auf die Höhe der 
von ihnen erhobenen Zuſchläge zum Prinzipalſteuerſoll in weit un- 
günſtigerem Lichte erſcheinen, wenn fie zur Aufbringung ihres Steuer- 
bedarfs nur die Einkommen von über 900 Mark herangezogen hätten. 


Höhere Schulen in Württemberg im Schuljahre 1912/13). — 
Unter den höheren Schulen Württembergs für die männliche 
Jugend werden gymnaſiale (Gymnaſien, Progymnaſien und Lateins 
ſchulen oder Lateinabteilungen an Realſchulen), realgymnaſiale 
(Realgymnaſien und Realprogymnaſien) und realiſtiſche (Oberreale 
ſchulen und Realſchulen) unterſchieden. Einſchließlich der 4 evangelijde 
theologiſchen Seminare, die den oberen Abteilungen der Gymnaſien 
gleich zu ſetzen ſind, gab es am 1. Januar 1913 18 Gymnaſien 
mit 246 Lehrſtellen und 3 968 Schülern, 5 Progymnaſien mit 
39 Lehrſtellen und 647 Schülern und außerdem an gymnaſialen 
Anſtalten ohne Oberklaſſen 43 Lateinſchulen nebſt 5 Lateinabteilungen 
an Realſchulen mit 78 Lehrſtellen und 1087 Schülern. An 
realgymnaſialen Schulen zählte man 6 Realgymnaſien mit 97 Lehrſtellen 
und 2 312 Schülern und 8 Realprogymnaſien mit 55 Lehrſtellen 
und 1098 Schülern. An realiſtiſchen Schulen waren vorhanden: 
12 vollausgebaute Oberrealſchulen mit 251 Lehrſtellen und 5 814 
Schülern, 25 Schulen mit nur 1 bezw. 2 oberen Jahreskurſen mit 
233 Lehrſtellen und 6 015 Schülern, ferner 71 Realſchulen (ohne 
Oberklaſſen) mit 137 Lehrſtellen und 3 579 Schülern. Das ergibt 
zuſammen einſchließlich der Lateinſchulen und -Abteilungen 193 Schulen 
mit 1 136 Lehrſtellen und 24 520 Schülern, ohne die Lateinſchulen 
bezw. «Abteilungen 145 Schulen mit 1 058 Lehrſtellen und 23 433 
Schülern. Außerdem werden in Württemberg noch zu den höheren 
Schulen gezählt: 3 Bürgerſchulen mit 87 Lehrſtellen und 3068 Schülern 
und 21 „Offentliche Elementarſchulen“ mit 102 Lehrſtellen und 
3 723 Schülern, jo daß die Zahl der höheren Schulen für die männliche 
Jugend 217 mit 1 325 Lebritellen und 31 311 Schülern beträgt. 
Von den Schülern ſind 23 705 evangeliſch, 6 839 katholiſch, 678 
jüdiſch und 89 ſonſtige. 

An höheren Mädchenſchulen gab es am 1. Januar 1913 
17 öffentliche und 6 private mit 214 Lehrern und 195 Lehrerinnen — 
davon 103 bezw. 29 im Nebenamt — und 6 851 Schülerinnen, 
von denen 5 683 evangeliſch, 761 katholiſch, 372 jüdiſch und 35 
ſonſtigen Bekenntniſſes waren. 


1) „Statiſtik des Unterrichts- und Erziehungsweſens im Königreich 
Württemberg für 1912“. Veröffentlicht vom Königl. Miniſterium des 
Kirchen⸗ und Schulweſens. 


Berlin SW 68. Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Die Titel der neuesten Ergänzungsheite zur Zeitschrift lauten: 


Erg. -Heft XXVIII. Die Herkunft der deutschen Unteroffiziere und | Erg.-Heft XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossensehaftsstatistik 


| (Durch alle Buchbandlungen zu beziehen.) 
| 


Im amtlichen Auftrage 
Ober-Regierungsrat, Mit- 


Soldaten am 1. Dezember 1906. 
bearbeitet von Georg Evert, 
glied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XXXII u. 
1938): 1908 e / sr AC NER 6,00 M. 
XXIX. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für 1907. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der PreuB. 1 
Genossenschafts-Kasse. (214 S.) 1909 . 5,60 M. 


XXX. Die preussischen Landtagswahlen von 1908 und 
aus früheren Jahren. Mit 3 Tafeln kartograph. Dar- 
| stellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg 
Evert, Ober-Regierungsrat, Mitglied des Kgl. Preuß. 
Statist. Landesamts. (XLIX u. 279 S.) 1909 .. 9,00 M. 


, v CXXXI. 
i Grond der ausserordentlichen Viehzählang vom 1. De- 
zember 1908. Herausgegeben vom Kgl. Preuß. Statist. 
Landesamte. (67 S.) 1910 ............. 2,00 M. 
XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die vor- 
übergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden preussischen Städte und 
Landgemeinden nach den Stande vom 31. März 1906. 
Bearbeitet im Kgl. Preußischen Statistischen Landes- 
re .,, EE 5,60 M 
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Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf: 


für1908.Bearbeitetusw.wie beiHeftXXLX. (1528.)1910 4, 00. K. 
XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1909. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamte. (67 S.) 1910 2,00 M. 
XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preussen nach der Er- 
-hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat u. Professor, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts. (XLu. 1558.) 1910 5.20. A 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschenGenossenschaftastatistik 
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XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 


` anf Grand der ausserordentlichen Zählung vom 1. De- 


zember 1910. Herausgegeben vom Königlich Preußischen 


Statistischen Landesamte. 2.00 A, 


(67 S.) 1911. 
will für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. 
(194 8.) 1912 5,00 M. 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember 


. è % òè „„ g ù „% »» „%%ꝗę @® > @ 8 „ 


für 1909. Bearbeitet usw. wie b. Heft XX1X.(1808.)19114,60.M. , 


XXXVIII Nitteilangen zur deutschen Genossenschafts- 


1911. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- ` 


schen Landesamte. (67 S.) 1912 2.00 M. 


1911. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (176 S.) 1913 4,60.M. 


Sonstige neuere Veröffentlichungen des Königl. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Königlich Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


| Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 


1 Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren ` 
Veröffentlichungen wird auf Wunseh ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. i 


Heft 206, I. 


Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom | 
L Dezember 1905 im preußischen Staate sowie in den ! 


hange, enthaltend Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1901/1905 
und 1905/1906. (XXVI u. 331 S.) 1908 9.20 A 


Fürstentümern Waldeck und Pyrmont, nebst einem Heft 214. Die Sterblichkeit nach Todesursachen und Altersklassen ` 


aktenm&Bigen Berichte über die Ausführung dieser 

Zählung (XXVII u. 435 S.) 1908 12.40 A. 

Heft 206, IL Gebürtigkeit und Alter. Gebrechliche. 
| kontessionelle Mischehen am 1. Dezember 1905. (IV u. 
358 S.) 1908 9,20 M. 

Heft 207. Die Geburten, een und Sterbefälle im preuss. 
Staate während des Jahres 1906. (XXIV u. 250 S.) 1907 7,00 M. 
Heft 208. Die Sterblichkeit nach Todesursachen und Altersklassen 
der Gestorbenen im preußischen Staate während des ns 1906. 
(XXVIII u. 212 S:) 1908 6,20 M. 

| Heft 209, I. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen Staate 
im Jahre 1906, 1. Teil: Textliche Darstellung der öffentlichen 
und privaten Volke-, Mittel- und höheren Mädchenschulen sowie 

der sonstigen niederen Unterrichtsanstalten. Im Auftrage des 
Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 

| gelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie. Geh. Re- 
gierungsrat und Professor, Mitglied des Königl. Statistischen 
Landesamts (VIII u. 206 8.) hh A 
Heft 209, II. 1. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen 
| Staate im Jahre 1906, II. Teil: (1. Abtlg.) A. Die öffentlichen 
Volksschulen im Staate, in den Provinzen und in den Regierungs- 
bezirken mit Unterscheidung der Schulen in den GEN und 

auf dem Lande. (VI u. 244 S.) 1908 6,80 M. 
Heft 209, Il. 2. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen 

| Staate im Jahre 1906, II. Teil: (2. Abtlg.) B bis G. Die öffent- 
| lichen und privaten mittleren Schulen, die höheren Mädchen- 
schulen und die sonstigen niederen Unterrichtsanstalten im 
preußischen Staate. (VI u. 198 S.) 1908 5,60 M. 
Heft 209, III. Das gesamte niedere Schulwesen im preussischen 
Staate im Jahre 1906, III. Teil: Die öffentlichen Volksschulen 

in den einzelnen Kreisen und Oberämtern des preußischen 
Staates mit Unterscheidung der Schulen in den Städten und auf 

| dem Lande sowie der Schulverbinde mit mehr als 25 Schul- 
stellen und den Landgemeinden mit unter 2 000 
(VI u. 582 8.) 1908 90 A 

| Heft 210. Die endgültigen Ergebnisse der EE Vieh. 
| zählung vom 1. Dezember 1906 im preußischen Staate sowie 
in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel 
graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet 
von Dr. Erich Petersilie. (XXXIV u. 67 S.) 1908 . 3,00 M. 
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Heft 211. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate fir das 
Jahr 1907. (L. u. 65 S.) 1908 .............. 
Heft 212. Die Heilanstalten im preussischen Staate während des 


Jahres 1906. (XXVIII u. 124 S.) 1908 
Heft 213. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im 


preußischen Staate während des Jahres 1907. Nebst einem An- | 


Bestehende : Heft 215. 
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der Gestorbenen im preußischen Staate während des J 1907. 
(XXIV u. 213 S.) 1908 6,20 M. 

Finanzstatistik der preuss. Provinzial- (Bezirks- usw.) 

Verbände für das Rechnungsjahr 1903. Im amtlichen Auftrage 
bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff. Mitglied des Kgl. 5 
Statist. Landesamts. (XCIV u. 107 S.) 1909 20 M. 

Heft 216. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für ds. Jahr 
1908. (XLVI u. 65 8.) 1909 ‚00 

Heft 217. Die Schniden der preuss. Städte und der mehr als 

10000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden nach dem 

Stande vom 31. März 1906. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 

Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamtes. 

Teil I: Einleitung. (VI u. 293 S.) 1909. 

Teil JI: Tabelle 1: Die von den preuß. Städten und den mehr 

als 10 000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden 

im Rechnungsjahre 1905 erhobenen direkten Gemeinde- 

steuern in Hundertteilen der Staats- und staatlich 

veranlagten Steuern. Tabelle 2: Das Vermögen und 
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die Schulden der preuß. Städte und der mehr als 
10000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden 


nach dem rechnungsmäßigen Stande vom 31. März 

1906. (880 S.) 1909. Preis für beide Teile, die 

nicht einzeln verkäuflich sind, 24,00 M. 

Heft 218. pie endgültigen Ergebnisse der Viehzählang vom 
2. Dezember 1907 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tümern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel graphischer 


Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich : 


Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. us 
(LXX u. 141 S.) 1910. 
Heft 219. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzolsen 
Viehgattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungs- 
bezirken, in den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Land- 
gemeinden und Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 
2. Dezember 1907. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königl. en Says 
Landesamts. (XXXIV u. 385 S.) 1910.......... 60 M. 
Heft 220. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im SE 
Staate während des Jahres 1908. Nebst einem Anhange, enth.: 
Die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen 
1905/1906 im preuß. Staate. (XXVI u. 256 S.) 1909 . 7,20 M. 
Heft 221. Statistik der Landwirtschaft im prenss. Staate e das 
Jahr 1909. (XLIV u. 65 S.) 1910 00 M. 
Heft 222. Monats- und Jahrespreise wichtiger Verpiloguagemittel 
in 154 preuBischen Berichtsorten im Jahre 1909. Mit einer 
Einleitung von Professor Dr. F. Kühnert, Regier.-Rat, Mitglied 
des Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (XVu. 196 S.) 1910 5,60 M. 
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Heft 223. Statistik der 


| 
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Soeben erschienen: 


Heft 228. 


reussischen Landesuniversitäten mit Ein- 
schluß des Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöflichen 
Klerikalseminare und der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militär- 
ärztliche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1908/09. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichte- 
und Medizinalangelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts (VIII u. 445 S.) 1910 11,60.#. 
Heft 224. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 

Staate während des Jahres 1909. (XXVI u. 250 S.) 1910 7,00 &. 

Heft 225. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
Jahr 1910. (XLVI und 65 S.) 1911 3,00 M. 
Heft 226. Finanzstatistik der prenssischen Landkreise fir das 
Bechnungsjahr 1908. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. 

Teil Ia: Einleitung. Mit einer Karte. (344 S.) 1912. 

Teil Ib:. Kreissteuern 1908. — Vermögen und Schulden. — 
Kapitalvermögen. — Langfristige Anleiheschulden. — 
Kurzfristige Darleben. — Hypotheken und Grund- 
schulden, Restkaufgelder nach dem rechnungsmäßigen 
Stande vom 31. März 1909. (308 S.) 1911. 
Ist-Einnahmen und -Ausgaben nach ihren einzelnen 
Quellen und Verwendungszwecken der Landkreise in 
den Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg 
und Pommern. (480 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorstehend, die Provinzen Posen 
und Schlesien betr. (408 S.) 1911. 
Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Sachsen, 
Schleswig-Holstein und Hannover betr. (480 S.) 1911. 
Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Westfalen, 
Hessen-Nassau und Rheinprovinz sowie Hohenzollern- 
sche Lande betr. (504 S.) 1911. 
Preis des Gesamtwerks 50,00 M. 
Heft 227. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 154 preuß. Berichtsorten im Jahre 1910. Miteiner 
Einleitung von usw. wie bei Heft 222. (V u. 196 S.) 1911 5,20 M: 
'Finanzstatistik der preussischen Provinzial- (Bezirks- 
usw.) Verbände für das Rechnungsjahr 1908. | 
Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des 
Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (CXVI u. 135 S.) 1912 6,0 Æ. 
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Teil Ila: 


Teil Uh: 
Teil Ile: 
Teil IId: 
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Heft 229. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- 


schen Staate während.des Jahres 1910. (XXVII u. 2508.) 1911 7.204. 
Heft 230. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
Jahr 1911. (LII u. 26 S.) 1913 2,20 M. 
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Im amtlichen ' 


Barlin SW 68. Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchhandlungen za’ beziehen.) 


Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preussen, 1911. 

Teil 1: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten» bearbeitet vom 
Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung 


von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro- 


fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- 

amts. (VIII u. 538 S.) 1913 , 13,00 M. 

Teil II: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (675 S.) 1912 17,20. K. 
Heft 232. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 155 preuß. Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XIILu. 196 S.) 1911 5,0 K. 
Heft 233. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 
die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen 
1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912 . 11,80 M. 
Heft 234, I. Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tümern Waldeck und Pyrmout nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXII u. 356 S.) 1913 10,00 K. 
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Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung 


am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 


Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebenden Ehe- 


paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,20 M. 
Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den 
Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 
u. 38 S.) 1914 2,60 M. 
Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten usw. für das Studienjahr 
Ostern 1911/12 — siehe Heft 223 — (396 Seiten) 1913 10,20 Æ. 
Heft 237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
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mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- 


leitung von Prof. Dr. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied des 
Königl. Preuß. Statistischen Landesamts (XI. u. 196 S.) 1913 5,0 %%. 
Heft 238. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 


Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913 7,20 M. 
Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassuug der Landwirt- 
schaft in Preußen nach der land wirtschaftlichen Betriebszählung vom 
Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 


heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914 7,804. 


Bestände (1 M für den Jahrgang) vorhanden. 


abdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913 


des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“ Jahrgang 1914 


' Statistik der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Jahr 1913. 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, XI. Jahrgang. 


Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 46 Bogen. 


Preis gebunden 1,60 &. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 


I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiter verhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschafts gesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 


XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pflege. — XIX. Militärwesen. — XX. Finanzen. — XXI. Gesetzgebende Körperschaften. — Anhang: 1. Die Hauptergebnisse der Vieh- 
zählung vom 2. Dezember 1912 im preußischen Staate 2. Wasserstände der norddeutschen Ströme im AbfluBjahr 1913. Mit einer 
graphischen Darstellung. 3. Graphische Darstellung der Säuglingssterblichkeit im preußischen Staate sowie in den Städten Berlin, 
Cöln und Breslau während der einzelnen Jahre 1875 bis 1912. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübers icht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 


lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 


Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vom II. (1904), III. (1905) und VI. (1908) geringe 


Medizinalstatistische Nachrichten. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 # für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 A käuflich. 
Das Schlußheft des V. Jahrganges ist soeben erschienen. 
Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 


schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken ` 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 


usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augen-, Eutbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen 


auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie über Krebs, 


Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften unter 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


Der Finanzbedarf der preussischen Landkreise im Rechnungsjahre 1908 und die Art seiner Deckung. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts. Sonder- 
2,00 WM. 
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Die Milchversorgung auf dem Bahnwege in 41 deutschen Grossstädten im Jahre 1911. 


Mit drei Tafelu graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913 2,40 M. 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 
Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Höpker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
77000 ͤ õ e K apes, de ee A 3,20 M. 
„Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern“ im preussischen Staate. 
Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom 
Königlich Preußischen Statistischen Landesamt, Berlin, 1914 2 tiititnοzee Preis 5 M. 
Diese Mitteilungen werden seit 1893 jährlich zu Anfang Januar herausgegeben. Die bisher erschienenen Bände sind zum 
Preise von 5 M für jeden Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. Jahrgang 1900 ist vergriffen. 


Denkschrift über die Verluste der Bauhandwerker und Baulieferanten in Gross-Berlin in den Jahren 1909-1911. 


Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet im Königlich Preußischen Statistischen Landesamt von Dr. jur, H. Höpker, 
Regierungsrat. Textlicher Teil 144 S., Tabellenteil 172 S. nebst 19 Anlagen. Berlin 1914. Beide Teile zusammen 
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Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen 
und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 


Von 
Dr. Carl Ballod, 


Mitglied des Königl. Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universität Berlin. 


Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte — dies 
ist bereits von Oldenberg ausgesprochen — steht unter dem 
Zeichen des völligen Umschwungs der herkömmlichen Anschau- 
ungen über die Gefahren der schnellen Volksvermehrung. Wir 
waren gewohnt, den Bevölkerungsüberschuß zu fürchten, der una 
alljährlich zuwächst, Betrachtungen darüber anzustellen, ob für 
ihn überhaupt „der Tisch gedeckt“ sei; neuerdings aber fesselt 
immer mehr unseren Blick der geradezu unaufhaltsame 
Geburtenrückgang, der sowohl absolut als relativ immer 
drohender anwächst und an Stelle des Menschenüberschusses, 
des Bevölkerungsgewimmels der Zukunft, die bevorstehende 
Menschenleere, den Rassentod uns ahnen läßt. Das genauere 
Studium der alten Geschichte führt uns darauf, daß es nicht 
die gewaltige kriegerische Stoßkraft der „jugendfrischen Bar- 
baren“ war, die den antiken Völkern, Römern und Griechen, den 
Untergang brachte, nicht so sehr die Entwéhnung vom Kriegs- 
dienste, die Verweichlichung, sondern in allererster Linie die 
080% olıyaydpwria“, die „schreckliche Entvölkerung“ derjenigen 
Gebiete, aus denen sich zur Blütezeit Griechenlands die Perser- 
sieger, Roms die Legionen rekrutierten, die das größte militä- 
rische Genie des Altertums, Hannibal, niederrangen. Wohl gab es 
noch Volksgewimmel in vielen Gebieten des Römerreiches vor 
dessen Untergang, aber das waren größtenteils Nachkömmlinge 
von unterworfenen Barbaren, die man systematisch verweichlicht 
hatte — der Kern der römischen sowohl wie der griechischen 
Bürgerschaft war dahin, war wenigstens vollständig zusammenge- 
schrumpft. Ein Hannibal konnte mit einem Achtung gebietenden 
Heere Rom nicht bezwingen, weil es Römer gab — Alarich er- 
reichte es mit einer vielleicht zehnfach geringeren Kriegerschar 
mit leichter Mühe, weil er keine Römer mehr vorfand! Jedenfalls 
erheischen die so völlig veränderten Tendenzen der Be- 
völkerungsbewegung in der neuesten Zeit unsere vollste Auf- 
merksamkeit. Die erste Aufgabe ist natürlich, daß man über 
das, was tatsächlich vorgeht, wissenschaftlich einwandfreie 
Feststellungen macht, erst dann kann die Größe der Gefahr 
des bevorstehendenBevölkerungsstillstandes bezw. des künftigen 
Bevölkerungsrückganges genau erfaßt werden. Die Literatur 
über diese Frage ist in den letzten zwei Jahren außerordentlich 
angeschwollen, und es stehen noch weit zahlreichere Ver- 
öffentlichungen, namentlich von ärztlicher Seite, in Aussicht, 
insbesondere seitdem von der Regierung auf die ganze Wichtigkeit 
des Bevölkerungsproblems, desProblems desGeburtenrückganges, 
hingewiesen worden ist und darüber eingehendere Darlegungen 
und Forschungen gewünscht worden sind. Der Menge 
der neueren Veröffentlichungen entspricht nicht ganz ihr 
Gehalt, und zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil 
man sich nicht darüber klar ist, daß die Tatsachen der Be- 
völkerungsbewegung eine sehr eingehende Zergliederung er- 
fordern, um Über das scheinbar Einfache und Naheliegende urteilen 
zu können, über das, wasist. Die Häufigkeit der Geburten, Ehe- 
schließungen und Sterbefällehängtnichtnur von den wirtschaft- 
lichen und gesundheitlichen Verhältnissen ab, sondern in 
sehr hohem Grade von der Altersbesetzung der Bevöl- 
kerung. Diese Altersbesetzung kann bei zwei verschiedenen 
Bevölkerungen nicht nur da verschieden sein, wo sie sich rein 


aus Geburten und Sterbefällen aufbaut, sondern es treten 
weitere Verschiebungen beim erwerbsfähigen Alter ein; die 
Abwanderungsgebiete verlieren eine Menge von Leuten im 
kräftigen Lebensalter, die Zuwanderungsgebiete, in erster 
Linie die Städte, empfangen sie. In den ersteren besteht daher 
ein Ausfall an arbeits- und zeugungsfähiger Bevölkerung, in den 
letzteren ein Überschuß. Das wird aber bei der gewöhnlichen Be- 
trachtung der Vorgänge der Bevölkerungsbewegung nicht be- 
achtet; man ist froh, in der gewöhnlichen, sog. Geburten-, Sterbe-, 
Heiratsziffer, die nur angibt, wieviel auf 1000 einer Bevölkerung 
jährlich geboren werden, sterben und sich verheiraten, einen Aus- 
druck für die Beurteilung dieser Vorgänge gefunden zu haben. 
Man glaubt allenfalls ein Übriges zu tun, wenn man bei der 
Betrachtung der Sterblichkeit einzelner Berufe auf das Sterbe- 
alter bezw. Alter beim Tode eingegangen ist, und schickt die 
alarmierendsten Berichte in die Welt, wenn man festgestellt 
hat, daß dieses Alter abgenommen hat, z. B. bei Bergleuten; 
man glaubt, eine solche Erscheinung sei der Beweis für die 
Abnahme der Lebensdauer, die Zunahme der Sterblichkeit. Man 
hat einfach nicht daran gedacht, daß ein Beruf, bei dem eine 
Massenzuwanderung Jugendlicher stattgefunden hat, nun auch 
eine größere Anzahl jugendlicher Gestorbener liefern wird, und daß 
dadurch das durchschnittliche Alter beim Tode abnehmen würde. 
Wir haben es erlebt, daß mit Stolz und Freude auf die 
Verjüngung des Heiratsalters hingewiesen worden ist: kann heute, 
so wird gefolgert, die Bevölkerung im Durchschnitt um 1 Jahr 
früher heiraten, so müssen doch die wirtschaftlichen Verhältnisse 
sich gebessert haben! Man hat meist übersehen, daß durch 
das fast völlige Aufhören der Auswanderung ins Ausland 
bezw. die seit 1895 einsetzende Mehr-Zu wanderung, die im letzten 
Jahrfünft (1906/10) allerdings wieder zum Stillstand gekommen 
ist, die jugendlichen Altersklassen eine erhebliche Zunahme 
erfahren haben können, und daß nun auch bei gleich gebliebener 
Heiratstendenz eine Verjüngung des Heiratsalters eintreten 
konnte. Und so gibt es eine Menge von Vorgängen innerhalb 
der Bevölkerung bezw. der Bevölkerungsbewegung, die ein 
genaues Eingehen bezw. ein Studium der Theorie der Be- 
völkerung erheischen, bevor man Berechnungen ausführt und 
auf Grand dieser Berechnungen Urteile abgibt — vor allem ist 
es der Begriff der stationären Bevölkerung, den man sich bei 
bevölkerungsstatistischen Vorgängen zu eigen machen muß, 
bevor man seine Schlüsse zieht. Kurzum, es sind neben den 
gewöhnlichen die wis senschaftlichen Methoden heranzu- 
ziehen. Diese wissenschaftlichen Methoden sind allerdings 
recht schwierig und umständlich, erfordern außerordentlich 
umfassende und mühsame Berechnungen — Grund genug, daß 
man sie gewöhnlich zu umgehen trachtet, sofern man es Über- 
haupt der Mühe für wert hält, sie zu studieren. In der vor- 
liegenden Abhandlung wird versucht werden, die jüngsten Vor- 
gänge auf dem Gebiete der Statistik der Bevölkerung und 
Bevölkerungsbewegung rechnerisch zu erfassen — die Auf- 
deckung des Kausalzusammenhanges kann freilich nur in 
geringem Maße versucht werden, weil es darüber an statistischem 
Material fehlt. Zunächst wenden wir uns zu einer Darstellung 
der Sterblichkeit durch die Aufstellung von Sterbetafeln. 


240 
I. Die Sterblichkeit. 


Es ist tiberfliissig, in einer Fachzeitschrift besonders zu 
betonen, daß die genaue Erfassung der Höhe der Sterblichkeit 
nur’ durch die Aufstellung von Sterbetafeln stattfinden kann. 
Dazu ist bei genauesten und strengsten Anforderungen an 
die Wissenschaftlichkeit eine eingehende Zergliederung der Be- 
völkerung nach dem Lebensalter, möglichst einzelnen Alters- 
jahren, erforderlich, sodann die Einteilung der Gestorbenen nach 
dem Alter und Geburtsjahre, was beides nur geschehen kann, 
wenn das Datum der Geburt angegeben ist. Diese Bedingung 
ist für Preußen seit 1876, genauer seit der Einführung der 
standesamtlichen Meldungen, erfüllt. Bis 1900 ist allerdings 
Alter und Geburtsjahr der Verstorbenen bei der statistischen 
Aufbereitung nur bis zum 20. Lebensjahre getrennt und in 
den amtlichen Quellenwerken der „Preußischen Statistik“ über 
die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle veröffentlicht 
worden; für die späteren Lebensjahre ist das Alter nur nach fünf- 
jährigen Altersklassen aufgeführt worden. Dieser Umstand war 
die Hauptveranlassung dafür, daß Schreiber dieses sowohl bei 
seinen früheren privaten Sterbetafelberechnungen, als auch für 
die im amtlichen Auftrage ausgeführte Berechnung der Sterbetafel 
für 1891 bis 1900 für Preußen sowie der Serien von abgekürzten 
Sterbetafeln sich der einfachsten Methode der Sterbetafel- 
berechnung bedient hat, die von dem englischen Statistiker Farr 
herrührt (sodann später in Frankreich von Bertillon angewendet 
worden ist). Wohl war für die Berechnung der Sterbetafel für das 
Deutsche Reich für ıg71/gı von dem hochverdienten Theoretiker 
der Statistik, Becker, seinerzeit Direktor des Kaiserlichen 
Statistischen Amts, eine genauere Methode angewendet worden. 
Diese hatte jedoch bei der Unvollkommenheit des Quellenmaterials 
‘eine solche Menge von Interpolationen erfordert, daß die durch 
die Methode erzielte größere mathematische Genauigkeit fast 
völlig wieder verloren ging. Für die Berechnung der deutschen 
Sterbetafeln für das Jahrzehnt 1891 bis 1900 (Band 200 der 
„Statistik des Deutschen Reichs“) ist nun von dem derzeitigen 
Fachdezernenten des Kaiserl. Stat. Amts (Professor Dr. Rahts) 
auf Grund von Beobachtungen aus den Jahren tgot/os (für 
die die genaue statistische Einteilung der Gestorbenen vorlag) 
eine verfeinerte Methode angewendet worden, und es ist auf 
Grund der Ergebnisse dieser Methode die für die Berechnung 
der Preußischen Sterbetafel 1891/1900 angewendete Farrsche 
Methode kritisiert worden. Wir lassen die Kritik zunächst 
im Wortlaut folgen: 


„Die von Becker angewendete Berechnungsweise, welche 
schon im Jahre 1g76 auf seinen Vorschlag von dem inter- 
nationalen Kongreß in Budapest allgemein empfohlen wurde, 
hat ebenso wie die hier angewendete vor anderen Berech- 
nungsarten den Vorzug, daß die durch sie bestimmten Sterbens- 
wahrscheinlichkeiten und damit auch die Sterbetafel won der 
Verteilung der Lebenden und der Gestorbenen innerhalb des 
Kalenderjahres unabhängig sind. Die vielfach angewendete, 
wohl zuerst von dem englischen Statistiker Farr vorgeschlagene 
Berechnungsart, welche einen angenäherten Wert des Sterbe- 
Koeffizienten aus dem Verhältnisse der innerhalb zweier Kalender- 
jahre Gestorbenen zu den am Schlusse des ersten Kalenderjahres 
Lebenden bestimmt und aus den Sterbekoeffizienten dann die 
Sterbenswahrscheinlichkeit berechnet, ist von der Verteilung der 
Gestorbenen innerhalb des Kalenderjahres abhängig. Bezeichnet 
man die Zahl der demselben Altersjahre angehörenden Sterbe- 
fälle zweier aufeinanderfolgender Kalenderjahre mit 2 m und 
die Zahl der am Schlusse des ersten Kalenderjahres Lebenden 
dieser Altersklasse mit a, so ist 4 = = 
Wert des Sterbekoeffizienten. Aus 4 folgt für die Sterbens- 
wahrscheinlichkeit g der Wert: g = —"—. 

ne 


v:rausgesetzt, daß die Verteilung der Sterbefälle innerhalb des 


ein angenäherter 


Hierbei ist aber 


Kalenderjahrs eine gleichmäßige ist; wenn dieses nicht der 
Fall, wenn beispielsweise die Zahl der Sterbefälle der ersten 
6 Monate eine größere ist als die der letzten 6 Monate, so 
ist die Formel für die Sterbenswahrscheinlichkeit nicht richtig, 


sondern muß ersetzt werden durch 9 = , wo d eine 
145 — 6 
2 
positive Größe bezeichnet. Der Wert g = —“— wird in diesem 


S 1+5 
Falle zu kleine Werte für die Sterbenswahrscheinlichkeiten er- 
geben, und die Zahlen der Überlebenden der Sterbetafel werden 
dementsprechend zu groß erscheinen. 

Die folgende Übersicht, der größtenteils Auszählungen 
zu Grunde liegen, welche Becker im Bande 44 der „Statistik 
des Deutschen Reichs“ veröffentlicht hat, läßt erkennen, daß 
in der Tat für eine Reihe von Altersjahren die Zahlen der 
Sterbefälle nicht gleichmäßig innerhalb des Jahres verteilt 
sind, sondern daß meistens die ersten 6 Monate mehr Ge- 
storbene aufweisen als die letzten 6 Monate. 

Vorstehende Formel für die Sterbenswahrscheinlichkeit a 
läßt sich in folgender Weise ableiten: Es seien Z Personen 
im Jahre 1g95 in ihr 11. Altersjahr eingetreten, also im Jahre 
1885 geboren. Von diesen mögen a am Schlusse des Jahres 
1895 noch am Leben sein und L, im Laufe des Jahres 1896 


ihr 11. Altersjahr beenden. Dann ist der Bruch p El gleich 


der Lebenswahrscheinlichkeit des 11. Altersjahrs. Von den 
1895 im Alter von 10 bis 11 Jahren Gestorbenen seien a 
1884 und s, 1885 geboren und von den im Jahre 1g96 im 
gleichen Alter Gestorbenen seien 1 1885 und , 1886 ge- 
a— do, 
a +8, 
Wird nun wie auf S. 7* die Gesamtzahl der während der 
Jahre 1895 und 1896 im Alter von 10 bis 11 Jahren Ge- 
storbenen gleich 2 m gesetzt, so ists, + 8, +9, + %% =?2 m 
und unter der Annahme, daß alle vier Größen s und ø ein- 


boren. Dann ist L = a + a, und L, = a- i, also p= 


™ 
9 „ m Ser? 
ander gleich sind, jede gleich 3 Dann wird p = = 
a +y 
1 1—# 
š * m == _ HE D 
oder wenn wie S. 7 a hrs und g = : 
1+5 1+5 


Da aber nach der Übersicht auf S. 10*—13* die Zahlen 
der aus den früheren Geburtsjahren stammenden Gestorbenen 
(e, und ol meistens größer sind als die Zahlen der aus den 
späteren Geburtsjahren stammenden (s, und ¢,), so ist es 


richtiger s, und ¢, = 55 +d und a, und e =5 —d zu 


ba ed 


setzen. Dann wird p = 2 , oder wenn SÉ 
a+- —d 
2 
1—5— d 
pe und d it 
1742 — 2 1+5— 6 


Für das Königreich Preußen sind von Ballod Sterbetafeln 
aus den Sterblichkeitsverhältnissen des Jahrzehnts 1891 bis 1900 
nach der Farrschen Weise berechnet worden. Da nun das- 
selbe Jahrzehnt auch den im Kaiserlichen Statistischen Amte 
berechneten Tafeln zugrunde liegt, so war es möglich, zwei 
verschiedene Berechnungsarten an Sterbetafeln, die aus gleichen 
Unterlagen hergeleitet waren, zu vergleichen. Es wurde zu 
diesem Zwecke eine Sterbetafel des männlichen Geschlechts 
vom gesamten Königreiche Preußen nach der S. 5* fg. be- 


1) Im Original (Statistik des Deutschen Reichs, Bd. 200 S.9*) 


steht an dieser Stelle = ein offensichtlicher Druckfehler. 
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schriebenen Rechnungsart ermittelt und in der folgenden Uber- 
sicht mit der von Ballod berechneten Tafel zusammengestellt. 


Abgekürzte Sterbetafeln des männlichen Geschlechts im Königreiche 
Preußen für das Jahrzehnt 1891-1900 nach der Farrschen und der 
hier angewendeten Berechnungsweise. 


Überlebende Überlebende 
nach der nach der hier nach der nach der hier 


Alter Farrschen angewendeten Alter Farrschen angewendeten 


Berechnungsart Berechnungsart 

O 100000 100 000 45 53 600 53 465 
5 70 177 70 062 50 49 472 49 344 
10 68 205 68 070 55 44 562 44 436 
15 67 227 67 094 60 38 671 38 562 
20 65 758 65 628 65 31648 31 544 
25 63 873 63 740 70 23 528 23 439 
30 61 978 61 843 75 15 064 15 009 
35 59 782 59 658 80 7762 7 600 
40 57038 56 889 85 2770 2 692 
90 587 587. 


Die Ubersicht läßt erkennen, daß die Zahlen der Uber- 
lebenden der Ballodschen Tafel etwas größer sind als die ent- 
sprechenden Zahlen der hier berechneten Tafel, und es läßt sich 
dies sehr wohl daraus erklären, daß die nach der Farrschen Rech- 
nungsart ermittelten Sterbenswahrscheinlichkeiten durchschnitt- 
lich zu geringe Werte haben wegen des erwähnten Unterschiedes 
zwischen den Zahlen der Sterbefälle in den beiden Jahreshälften. 
Die Unterschiede der beiden Sterbetafeln sind gering, da ja 
auch, wie die Übersicht auf S. 8“ erkennen läßt, in Preußen die 
beiden Jahreshälften nicht bedeutende Unterschiede in den Zahlen 
der Gestorbenen aufweisen, sie würden aber wahrscheinlich in 
anderen Staaten, beispielsweise in Hessen, Oldenburg und 
Lübeck oder in den Niederlanden viel beträchtlicher sein.“ 

Zu dieser Kritik ist das Folgende zu bemerken: 

Es ist bei der Gegenüberstellung der „abgekürzten Sterbe- 
tafeln des männlichen Geschlechts in Preußen für das Jahr- 
zehnt 1891/1900“ nach der Farrschen und der vom Kaiserlichen 
Statistischen Amte angewendeten (Rahtsschen) Methode ther- 
sehen worden, daß die Sterblichkeit für die ersten 5 Lebens- 
Jahre bei der „Preußischen Sterbetafel von ıggı/ıgoo“ 
nach der Beckerschen Methode berechnet war, was nicht 
nur ausdrücklich gesagt), sondern auch ausführlich mit der 
ausgeführten Berechnung selbst belegt war). Die Anwendung 
dieser Methode bedingt jedoch, daß die Sterblichkeitszahlen für 
jede Kalenderjahrgeneration auf 2 Kalenderjahre der Sterbezeit 
auseinandergezogen werden müssen. Für die Sterblichkeit der 
ersten 5 Lebensjahre waren entsprechend dieser Methode die 
Gestorbenen im Jahre 1901 mit herangezogen worden. Es ist 
also die Verschiedenheit der Periode, die beim Vergleich in 
Betracht kam, und nicht die der Methode, die die nicht uner- 
heblichen Differenzen für die Uberlebenden des 5. Lebensjahres 
hervorgerufen hat. Bei der Rahtsschen Methode mußten im 
Grunde genommen, wenn man die Sterblichkeit des Kalender- 
Jahrzehnts 1891/1900 inne halten wollte, die Geburten- 
generationen der in Betracht kommenden Kalenderjahre 
auseinandergerissen werden, d. h. für die Gestorbenen des 
ersten Lebensjahres mußten die Geburten des Jahres 1890, 
für die des zweiten Lebensjahres die des Jahres 1889 mit- 
herangezogen werden usw. Mit anderen Worten, die Rathssche 
Methode mußte hier auf die Boeckhsche Methode zurückgreifen. 
Beide, die Boeckhsche wie die -Beckersche haben ihre Vor- 
und Nachteile. Für mich war mitentscheidend, daß ein 80 
bedeutender Theoretiker der Statistik wie v. Bortkiewicz der 
Beckerschen Methode den Vorzug der größeren mathematischen 
Strenge zuspricht 3). 

Schalten wir also diese Differenzen für die ersten 5 
Lebensjahre als für die Genauigkeit der Methode selbst nicht 


1) „Zeitschrift d. Königl. Preuß. Statist. Landesamts“ 190g, 
S. 9. — 2) ebenda, S. 60/61. — 3) „Handwörterbuch der Staatswissen- 
schaften“, 2. Aufl., Art. Sterbetafeln. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 
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in Betracht kommend aus und betrachten wir die spätere 
Entwicklung der Absterbeordnung bezw. der Ziffern ftir die 
Uberlebenden, so lehrt schon ein fliichtiger Blick auf die von 
Rahts selbst angeführte Übersicht, daß die Unterschiede sich 
bis zum 55. Jahre nahezu gleich bleiben! Natürlich ist nur 
dann eine ganz genaue Vergleichung durchführbar, wenn man 
von der gleichen Anzahl derdas 5.Lebensjahr 
Überlebenden ausgeht. Wir lassen also die nachstehende 
Gegenüberstellung folgen, zu deren Berechnung ich von v. Bort- 
kiewicz mit angeregt worden bin, der a priori der Uberzeugung war, 
daß die Unterschiede praktisch recht geringfügig sein würden. 


Überlebende von 1000 Lebend- 


geborenen männlichen Geschlechts: Sterbe- ea 
Së A E Methode m ziffer nach 
= on 
" agog S. 3. Korrigiert Rahta pane 

5 701,77 701,77 701,77 f é 

6 695,81 695,81 695,81 8,58 0,31 

7 691,16 691,16 691,16 6,70 0,20 
8 687 A4 687,44 687,44 5,39 0,14 
9 684,50 684,50 684,50 4,29 0,09 
10 682,06 682,05 682,05 3,59 0,06 
11 679,81 679,81 679,81 3,28 0,01 
12 677,84 677,84 677.84 2,92 0,08 
13 675,98 675,98 675,98 2,75 0,09 
14 674,16 674,16 674,16 2,69 0,11 
15 672,27 672,27 672,27 2,81 0,11 
16 670,13 670,13 670,13 3,19 0,18 
17 667,64 667,64 667,64 3,72 0,23 
18 664,62 664,62 664.62 4 54 0,28 
19 661,28 661,23 661,23 5,12 0,28 
20 657,58 657,58 657,58 5,58 0,25 
21 653.83 653,83 653,83 5,71 0,22 
22 650,05 650,05 650,05 5,81 0,28 
23 646,26 646,26 646,26 5,85 0,25 
24 642,49 642,49 642,49 5,85 0,27 
25 638,73 ! 638,71 638,71 5,90 0,27 
26 635,06 ! 635,02 635,02 5,79 0,24 
27 631,34 631,30 631,30 5,88 0,22 
28 627.56 627,53 627,53 6,00 0,22 
29 623,72 623,68 623,68 6,15 0,20 
30 619.78 619,74 619,74 6,33 0,18 
31 615,71 615.68 615,68 6,57 0,13 
32 611,52 611,49 611,48 6,84 0,09 
33 607.16 607,12 607,12 7,16 0,08 
34 602.60 602,56 602,56 7,54 0,14 
35 597,82 597,78 597,78 7,97 0,21 
36 592,82 59 2, 76 592,76 8,42 0,24 
37 587,56 587,51 587,51 8,91 0,26 
38 982,22 ! 58 1,99 581,99 9,43 0,29 
39 576,44 576,21 576,21 9,98 0,34 
40 570,38 570,16 570,16 10,56 0,85 
41 564.05 563,83 563,33 1116 0,33 
42 557,45 557,23 557,23 11,77 0,29 
43 550,57 550,36 550,36 12,41 0,25 
44 543,42 543,21 543,21 13,07 0,21 
45 536.00 535, 80 535,79 13,75 0,22 
46 528,31 528,11 528,10 14,45 0,32 
47 520,34 520,14 520,13 15,20 0,41 
48 512,09 511,90 511,89 15,98 9,44 
49 503,35 503,36 503,35 16,81 0,37 
50 494,72 494,53 494,52 17,70 0,35 
ol 485,55 485,37 485,35 18,70 0,42 
52 476,07 475,89 475,87 19,72 0,51 
53 466,26 466,09 466,07 20,82 0,50 
54 456,11 455,94 455,92 22,00 0,43 
55 445,62 445,44 445.42 23,30 0,36 
56 434,73 434,55 434,53 24,75 0,33 
57 423,41 423,23 423,36 26,38 0,32 
58 411,64 411,47 411,45 28,18 0,36 
59 399,41 399,25 399,22 30,16 0,39 
60 386,71 386,55 386,52 32,32 0,37 
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Noch: Uberlebende von 1000 Lebend- 


geborenen männlichen Geschlechts: Sterbe- Korrektur 
Farrsche Methode Methode ziffer nach 
Alter 5 korrigiert Robt k Rahts 
61 373,58 373,38 373,35 34,66 0,29 
62 359,90 359,75 359,72 37,18 0,21 
63 345,94 345,69 345,66 39,88 0,22 
64 331,35 331.21 331,18 42,78 0,32 
65 316,48 316,35 316,31 45,90 0,45 
66 301,24 301,12 301,08 49,35 0,57 
67 285,58 285,46 285,41 53,40 0,70 
68 269,20 269,08 269,04 59,05 0,90 
69 252,42 252,31 252,25 64,35 118 ` 
70 235,28 235,17 235,11 70,80 1,35 
q1 217,79 217,92 217,82 76,30 0,89 
72 200,72 200,65 200,56 82.50 1,19 
73 183,63 183,57 183,48 88,90 1,26 
14 166,90 166,84 166,74 95,50 1,60 
75 150,64 150,59 . 150,48 102,40 2,05 
76 134,76 134, 134,60 111,30 2,34 
77 119,47 119,43 119,30 120,30 2,55 
78 104, 80 104,76 104,64 130,80 2,98 
79 90,83 90,89 90,65 142,80 3,40 
80 77,62 77,60 77,49 156,80 3,24. 


Wir sehen also zunächst das Auffallende, daß vom 5. 
bis 10. Lebensjahre entgegen den Angaben im Bande 200 der 
„Statistik des Deutschen Reichs“ S. 9 gar keine Unterschiede 
festzustellen waren. Sollten sich da nicht bei der Berechnung im 
Kaiserlichen Statistischen Amte kleine Rechenfehler einge- 
schlichen haben? Derartige Unstimmigkeiten gehören leider 
selbst in statistischen Ämtern nicht zu den Unmöglichkeiten, 
sofern man ein und denselben, und sei es auch den ge- 
schicktesten Rechner mit der Berechnung einer Sterbetafel 
betraut. Auch in der unter der Leitung des Verfassers 
berechneten „Preußischen Sterbetafel“ für ıggı/ıgoo waren 
4 kleine Rechenfehler in der letzten Dezimale stehen geblieben, 
die erst bei eingehender nachträglicher Prüfung durch den 
Verfasser selbst gefunden wurden. Diese Rechenfehler sind in 
der oben gedruckten Übersicht durch ein Ausrufungszeichen 
kenntlich gemacht. — Bei den später berechneten preußischen 
Sterbetafeln hat Verfasser stets die Vorsicht beobachtet, sie ge- 
trennt von zwei verschiedenen guten Rechnern berechnen zu 
lassen und dann zu vergleichen; ein und derselbeRechner macht 
selbst bei doppelter Berechnung aus psychologischen Gründen 
oft ein und denselben Fehler. Vergleichen wir also die 
beiden letzten Spalten: die korrigierte, nach der Farrschen 
und die nach der Rahtsschen Methode berechnete Sterbetafel, 
so sehen wir, daß erst beim 45. Lebensjahre sich in der letzten 
Dezimale eine Differenz einfindet, eine Differenz von 1/,,.,,! 
Bis zum 60. Lebensjahre ist die Differenz auf '/,,,,, gestiegen, 
vom 61. bis zum 70. auf '/,59, vom 71. bis 80. auf '/,,,! 
Verfasser möchte daher entschieden die Ansicht vertreten, daß 
für praktische Zwecke die Berechnung einer Sterbetafel nach 
der Farrschen Methode, wenigstens vom 5. Lebensjahre ab, völlig 
ausreicht, daß die Mehrarbeit, die mit der Rahtsschen Methode 
verknüpft ist, durch die geringe größere Genauigkeit nicht 
belohnt wird. Allerdings ist ja im Bande 200 der „Statistik des 
Deutschen Reichs“ darauf hingewiesen worden, daß die daselbst 
berechneten Sterbetafeln voraussichtlich für staatliche Versiche- 
rungszwecke benutzt werden,und daß deshalb bei der Berechnung 
der Prämientafeln eine Genauigkeit bis zu !/,, Millionstel zu 
erzielen versucht sei. Allein gerade hier erheben sich schwer- 
wiegende Bedenken. Wer den Gang der Sterblichkeit im 
letzten halben Jahrhundert beobachtet hat, weiß, daß die 
Sterblichkeit im allgemeinen erheblich abgenommen hat. Diese 
Abnahme betrifft aber nicht alle Altersklassen gleichmäßig, 
sondern die stärkste Abnahme zeigt sich bei den jugendlichen 
und mittleren Altersklassen, eine geringere vom 45. bis 55. 
Lebensjahre, eine ganz geringe für die höheren Lebensalter — 


' mitunter beobachten wir gar für die Greisenalter eine Zunahme 
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der Sterblichkeit! Die Differenzen von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
sind dabei so erheblich, daß sich allein in der Prämienberechnung 
für die Lebens versicherung eines Dreißigjährigen Unterschiede 
von 10 - 15 % herausstellen, je nachdem, ob man diese 
Prämienberechnung auf Grund der Sterblichkeit (bezw. der 
Sterbetafel) von 1891/1900 oder der von 1906/10 vorgenommen 
hat! Was soll also bei dieser stetigen, noch andauernden Ab- 
nahme der Sterblichkeit eine Genauigkeit von !/,, Millionstel?! 
Weiterhin sind vom Kaiserlichen Statistischen Amte keine 
getrennten Sterbetafeln für Stadt und Land berechnet worden, 
weil das Material dafür für das ganze Deutsche Reich nicht 
vorlag. Für Preußen ist aber diese Trennung gemacht; sie 
hat gerade für die Prämienberechnung so außerordentliche 
Unterschiede ergeben, daß es hieße, jede Sachlichkeit völlig 
bei Seite stellen, wenn man an diesen Differenzen von 10 
und mehr v. H. achtlos vorbeigehen wollte. Das hieße, sich 
den Methoden der Privatversicherung nähern, die durch ihre 
Mathematiker auf der einen Seite auf Grund von Sterbetafeln aus 
1823 - 75, vereinzelt auch noch aus dem 18. Jahrhundert, die ge- 
nauesten Prämienberechnungen bis auf !/,, Millionstel vornehmen 
lassen, aufder anderen Seitedie außerordentlich schwerwiegenden 
Änderungen der Sterblichkeit in der neuesten Zeit völlig unbe- 
achtet lassen, ja sich noch ihrer Unsachlichkeit rühmen, sich 
dessen riihmen, daß die infolge von Todesfällen entstandenen 
tatsächlichen Schäden hinter den rechnungsmäßigen um 40, 
ja um 50 v.H. zurückgeblieben wären! Das technisch durch 
und durch falsche und ungerechtfertigte Vorgehen wird dabei 
als geschäftliche Tüchtigkeit gepriesen! Ein jeder Fachmann 
muß ohne weiteres begreifen, daß ein derartiges Gebaren 
selbst dann aufs schärfste verurteilt werden muß, wenn die 
erzielten Minderschäden in Form von „Dividenden“ an die über 
3-5 Jahre versicherten Personen zum Teil verteilt werden. 
Denn das Schlimme ist eben, daß diese Verteilung in 
unsachlicher Weise geschieht, weil dabei die verschie- 
dene Abnahme der Sterblichkeit der einzelnen Altersklassen 
ganz unter den Tisch fällt und der bei den einzelnen 
Anstalten mitunter sehr stark verschiedene Altersbestand 
der Versicherten unbeachtet bleibt. Kurzum, das Ge- 
baren der privaten Versicherungsanstalten ist trotz der von 
ihnen angestellten Mathematiker völlig unwissenschaft- 
lich. Um so mehr wäre es vonnöten, daß wenigstens 
bei den staatlichen Versicherungsanstalten, die neuere wissen- 
schaftliche Erkenntnis sich Bahn bräche. In welchem Maße 
durch unsachliches Versicherungsgebaren Fehler entstehen 
können, darüber belehrt uns die folgende Übersicht, in der die 
vom Kaiserlichen Statistischen Amte veröffentlichten Prämien- 
tafeln mit den neuesten preußischen, getrennt für Stadt und 
Land berechneten, verglichen sind. 
Vorschüssige Leibrente für männliche Personen. 


Für je 1 Æ jährlicher, vorschüssiger Leibrente beträgt der Kapital- 
wert bei einem Zinsfuße von 


3½ % nach der 4% nach der 


Alter Deutschen Preußischen Sterbetafel Preuß. Sterbetafel 
Sterbetafel 1891/1900 1906/10 
1891/1900 Stadt Land Stadt Land 

20 21,16 20,58 21,63 19,60 20,42 
25 20,23 19,54 20,77 18,75 19,75 
30 19,12 18,32 19,71 17,72 18,38 
35 17,86 17,02 18,47 16,54 17,82 
40 16,51 15,68 17,11 15,26 16,61 
45 15,03 14,31 15,63 13,39 15,25 
OU 13,55 12,39 14,04 12,46 13.77 
55 11,93 11,0 12,35 11,00 12,19 
60 10,24 9,83 10,60 9,53 10,53 
65 8.56 8,42 8,82 8,06 8,85 
70 6.96 7,05 7,18 6,64 7,21. 


Die Unterschiede werden bei einer Gegenüberstellung der 
Prämienzahlungen in Stadt und Land noch viel handgreif- 


243 


Zusammenstellung der preussischen Hauptsterbetafeln. 
> Sterbeziffern. 
Männliche Personen. 


— 


Sterbeziffer nach den Sterbetafeln | ` Sterbeziffer nach den Sterbetafeln 
Alter I Alter — 
in 1867, | in 1867, 
£ 2 
Jahren 18181878 1881/90) 1890/91 1891/1900 1901/05 | 1908/10 ||} Jahren 18751876 1881/0 1890/91 }1891/1900 1901/05 1906/10 
und 1877| ) und 1877 
I 2 3 4 | 5 6 oe I 2 3 4 5 6 7 
0— 1 a 228,46 |?) 223,19 |?) 220,89 |?) 219,53 |?) 203,15 ) 181,28 | 50— Al 22,26 19,67 16,70 18,70; 17,9 16,83 
1— 2 75,91 i 5,35 ; 47,19 38,26 || 51— 52 23,25 22,20 17,74 19,72 19,07 18,00 
2— 3 39,47 28,57 : 17,81 13,83 ||| 52— 53 24,29 21,70 18,18 20,82 20,33 19,24 
3— 4 26,81 19,09 11,20 8,73 ||| 53— 54 25,74 25,34 19,82 22,00 21,71; 20,55 
4— 5 18,72 13,83 8,09 6,0 54— 55 27,28 26,21 20,86 23,30 23,20 21,93 
5— 6 14,21 12,79 10,10 8,53 6,31 9,13 | 55— 56 28,91 24,69 21,91 24,75 24,75 23,42 
6— 7 11,57 10,34 8,08 6,70 5,10 4,18 | 56— 57 30,64 28,59 23,54 26,88 | 26,31 25,06 
7— 8 9,40 8,61 6,56 5,39 4,29 3,50 || 57— 58 32,48 31,08 25,17 28,18 | 27,90 26,86 
8— 9 7,44 6,64 9,13 4,29 3,63 2,98 | 58— 59 34,42 32,89 26,81 30,16 | 29,60; 28,82 
| 9—10 6,26 5,10 4,87 3,59 3,11 2,69 | 59— 60 36,48 37,82 28,44 32,32 31,81 30,96 
| 10—11 5,50 4.54 3,71 3,28 2,98 2,38 || 60— 61 38,66 36,08 30,07 34,66 33,65 33,24 
| 11—12 4,95 3,98 3,50 2,92 2,61 2,24 | 61— 62 40,97 41,85 32,87 37,18 | 36,10) 35,68 
12—13 4,62 3,54 2,97 2,75 2,38 Zu || 62— 63 |, 43,42 43,59 34,66 39,88 | 38,85; 38,17 
13—14 3,91 3,27 2,96 2,69 2,37 2,18 | 63 — 64 46,80 47,73 36,96 42,78| 41,91 40,98 
14—15 4,30 3,38 3,06 2,81 2,67 2,2 64— 65 50,44 52,59 39,35 45,0 45,19 44,09 
15—16 4,78 3,49 3,32 3,19 2,90 2,79 || 65— 66 54,37 52,98 41,55 49,35 48,4 47,58 
| 16—17 5,20 4,08 3,59 3,72 3,53 3,88 ||| 66— 67 58,60 58,57 45,51 53,40 52,57 51.49 
17—18 5,72 4,87 3,86 4,54 4,04 92 ||| 67— 68 63,16 61,40 49,48 59,5 56,77 55,89 
18—19 6,30 5,49 4,13 5,12 de 4,42 68— 69 68,08 68,07 53,44 64,35 | 61,86; 60,74 
19—20 6,98 „42 4,39 5,58 5,17 4,77 | | 69— 70 73,38 74,90 57,41 70,30 66,50 | 66,06 
20—21 7,62 6,61 4,66 5,71 5,41 4,98 || 70— 71 79,09 67,91 61,37 76,80; 72,25 71,82 
21—22 8, 38 6,86 5,02 5,81 5,28 4,87 ||| 71— 72 85,25 86,30 67,44 82,50 | 78,66 78,14 
22—23 9,22 7,15 5,38 5,85 5,33 4,88 || 72— 73 91,88 89,74 73,51 88,90 | 85,70 85,07 
| 23—24 9,11 7,39 5,74 5,85 5,35 4,84 ||| 73— 74 98,26 98,10 79,58 95,0 3,43 92,71 
24— 25 8,99 7.45 6,10 5,90 5,26 4,9874 — 75 105,07 105,00 85,65 102,40 101,74 101,09 
25 — 26 8,88 7,39 6,46 5,79 5,36 5,03 || 75— 76 112,86 | 105,50 91,72 111.20 110,65 110, 40 
26—27 9,05 7,46 6,54 5,88 5,39 5,06 || 76— 77 120,16 121,75 101,41 120,30 120,1 | 120,47 
27—28 9,22 7,51 6,62 6.00 5,46 5,10 || 77— 78 128,49 130,50 | 111,11 130,80 | 130,33 | 131,80 
28—29 9,39 7,71 6,71 6,15 9,56 5,15 78— 79 137,00 | 137,0 120,80 | 142,80 | 141,26 142,88 
29—30 9,57 8,49 6,79 6,33 5,71 9,24 ||; 79— 80 146,4 | 150,73 | 130,49 | 156,80; 153,51 | 155,88 
30—31 9,75 8,33 6,87 6,57 5,90 5,37 ||| 80— 81 157,18 | 146,00 | 140,19, 172,00 166,6 168,71 
31—32 9,94 8,83 7,15 6,84 6,12 5,55 81— 82 168,03 | 182,02 | 154,68; 187,00 181,23 | 183,29 
32—33 10.12 9587 7,43 7,16 6,38 5,79 || 82— 83 179,68 | 197,04 | 169,18: 203,00 197,78 | 199,22 
33—34 10,58 9,86 7,72 7,54 6,67 6,09 | 83— 84 187,60; 193,60 | 183,67, 222,00 216,85 217.01 
34—35 11,05 11,04 8,00 7,97 7,00 6,43 | &4— 85 195,87 | 206,91; 198,17 243,00 | 238,07 | 236,55 
35—36 11,55 10,69 8,28 8,42 7,88 6,81 || 85— 86 204,50 214,22 | 212,66 264,00 | 261,57 | 258,36 
| 36—37 12,06 11,16 8,71 8,91 7,80 7,21 | 86— 87 213,51 | 241,0 227,59 286,00 | 286,10 | 282,36 
37— 38 12,60 12,18 9.15 9,43 8,27 7,62 | 87— 88 222,92 253,25 242,52 308,00 312,52 309,39 
38—39 13.17 12,23 9,58 9,98 8,78 8,04 | 88— 89 232.74 233,57 | 257,44 330,00 | 338,79 | 339,76 
| 39—40 13,76 13,57 10,02 10,56 9,32 8,48 || 89— 90 242,99 267,90 272,87 352,00 364, 68 | 373,66 
40—41 14,37 12,27 10,45 11,16 9,89 8,95 || 90— 91 253,70 287,30 374,00 | 389,00 409.80 
41—42 15, 13,0) 11, Alm! 10s] 94s 91— 92 2648 | 309,36 397, 412,61 446,80 
42— 43 15,69 14,60 11,69 12,41 11,14 10,08 || 92— 93 276,55 |, 361,15 | 331,36 420,00 | 435,02 | 480,76 
43—44 16,39] 15,7 12,22 13,07 11,82 10,87 [ 93— 94 288,73 | 353,40 444,00 | 458,65 | 514,60 
44—45 17,12 16,43 12,94 13,75 12,56 11,37 || 94— 95 310,62 375,43 468,00 | 479,44 | 553,03 
45—46 17,89 15,95 13,56 14,45 13,36 12,13 || 95— 96 334,17 397,47 494.00 495,15 591,15 
46—47 18,69 17,07 14,19 15,20 14,21 12,4 || 96— 97 359,50 399,14 522,00 509,29 | 627,47 
47—48 19,52 18,39 14,82 15,98 15,09 13,81 || 97— 98 386.76 / 480,60 | 400,80 550,00 526,78 | 654,70 
48—49 20,39 18,88 15,44 16,81 16,00 14,74 ||| 98— 99 416,08 402,47 580,00 542,04 | 666,77 
49—50 21,81 21,46 16,07 17,70 16,94 15,75 ||| 99—100 447,62 404,13 610,00 580,20 645,23 
| 1) unausgeglichene Sterbeziffer. — ) von 1000 Lebendgeborenen. 
licher. An Prämie ist nämlich zu bezahlen beim Zinsfuß von Wir sehen also in der rechnungsmäßigen Prämie Unter- 
4% nach der Preußischen Sterbetafel für 1906/10 für je 1 000 % schiede zwischen Stadt und Land schon beim 15. Lebensjahre 
versicherter Samme (männl. Geschl.): von fast 18 v. H. bezw. von 11,8 v. H. (bei abgekürzter 


Allgem. Lebensversicherung AbgekürzteLebensversicherung. | Lebensversicherung) zu Ungunsten der Stadt; diese Unter- 
Versicherte Summe fällig beim | schiede erreichen beim 35. Lebensjahre 24 bezw. 14,0 v. H.! 


a Au SE 5 N Die Anwendung einer Sterbetafel für alle Versicherten führt 
Stadt Land Stadt Land da also zur groben Ungerechtigkeit. Was sollen da rechne- 

15 10,60 8,97 11,8 10,59 rische Genauigkeiten in der Höhe von '/,, Millionstel! Man 

20 12,55 10,51 14,23 (Ze ` müßte meinen, daß für praktische Zwecke Fehler von ½ 49, 

25 I t2 Ge 19,13 oder selbst '/,,,5, wirklich ohne Belang sind! Ist doch der 

e Sg e SES Se Einfluß eines einzigen, günstigen oder ungünstigen Jahres auf 

40 2700 215 5 3 471 30,82 die ganze Tafel, selbst bei zehnjährigen Perioden, mitunter 

45 33,55 27,10 45,73 41.07 hundertfach größer! Theoretisch mag man immerhin die größt- 

50 41,61 34,15 63,67 58,85. mögliche technische Annäherung anstreben; für die Praxis 
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Noch: Zusammenstellung der preußischen Hauptsterbetafeln. 
Überiebende. 
Männliche Personen. 


Überlebende nach den Sterbetafeln 


1867, 

1868,1872, 
1875, 1876 
und 1877 


1881/90| 1890/91 |1891/1900| 1901/05 1906 / 10 


Überlebende nach den Sterbetafeln 


Alter | 
in 1867, | 
1868,1872, : 
Jahren 1875, 1876 1881/90 | 1890/91 |1891/1900 | 1901/05; 1906/10 
und 1877 


0 1 000,00 | 1 000,00 1 000,00 1 000, 0 1 000,00 | 1 000,00 

1 771,46 776,81 779,11 780,47 796,85) 818,12 

2 712,97 725,6 728,20 738,23 | 760,38 | 788,13 

3 684,83 700,3 707,40 720,85 747.01 777,31 

4 666,51 | 684,58 | 693,90 709,72 | 738,72 770,56 

5 (654,3 673,01 | 684,0 701,7 732, | 765,65 

6 645,8 | 664,50 677,9 695,81 728,18 | 761,73 

7 637,57 657,60, 671,92 691,16 | 724,08 | 758,54 

8 631,88 | 652,00 667,51 687,4 | 721,88 | 755,96 

9 626,68 | 647,16 664,09 684,50 | 718,77! 753, 68 
10 622.96 weg 66130| 68266 716,85 751,62 
11 619,54 641,10 658,74 679,81 | 714, s 749,86 
12 616,48 | 638,60 | 656,57 677,84 | 712,63 748, 20 
13 613,68 | 636,36 | 654,62 675,98 711,00 746,65 
14 611,23 | 634,22 | 652,68 674,16 | 709,83! 745,04 
15 608,00 | 632,15; 650,68 672,27 707,8 743,26 
16 605,72 | 629,95 647,68 670,13 | 705,30 741,20 
17 602,57 | 627,43 644, 68 667,64 | 702,90 738,72 
18 599,12 | 624,0 641,67 664,62 | 700,05 | 735,83 
19 595,35 621,00 638,66 661,23 | 696,78 | 732,58 
20 591,23 | 617,10 | 635,66 657,58 | 693,18 729, 10 
21 586,72 | 613,00; 631,61 653,83 | 689,48; 725,47 
22 581,80; 608,80 | 627,56 650,05 | 685,82 | 721,95 
23 576,43 | 604,50 | 623,50 646,26; 682,18 | 718,43 
24 571,18 | 600,06 | 619,44 642,49 678,55 | 714,97 
25 566,04 | 595,63 | 615,39 638,73 | 675,00 711,2 
26 561,01} 591,26 611,22 635,06 | 671,88 | 707,88 
27 555,93 | 586,83 | 607,05 631,84 667,77 | 704,27 
28 550,80 | 582,50 | 602,88 627,86 | 664,14 | 709,70 
29 545,63 | 578,04 598,71 623,72 660,7 | 697,10 
30 540,41 573,26; 594,54 619,78 | 656,70 693,47 
31 535,14 | 568.44 589,70 615,71 | 652,84 | 689,77 
32 529,82 | 563,48 584,86 611,2 | 648,86 | 685,95 
33 524,16 | 558,22, 580,01 607,16 | 644,4 682,00 
34 518,91 | 552,72 575,17 602,60 640,46 677,86 
35 513,18} 546,73, 570,38 597,82 | 635,99 | 673,53 
36 507,25 | 540,91; 564,50 592,82 | 631,32, 668,96 
37 501,13 | 534,93; 558,67 587,56 | 626,41 | 664,16 
38 494.81 | 528,47 552,83 582,22 | 621,26 | 659,11 
39 488,29 522,06 546,99 576,44 | 615,83 | 653,84 
40 481,57 515,00 541,15 570,38 | 610,11; 648,50 
41 474,65 | 508,63 | 534,00 564,05 | 604,00 | 642,58 
42 467,52 | 5Ol,es | 526,86 557,45 | 597,18 | 636,47 
43 460,18 | 494,0 519,72 550,57 591,14 | 630,10 
44 452,64 486,80 512,58 543,12 | 584,00 623.40 
45 444,09 | 478,62 505,44 536,00 | 576,91 | 616,36 
46 436,98 | 471,25 | 497,28 528,31] 569,26 | 608,91 
47 428,77 | 463,32 489,11 520,34 | 561,21 | 601,09 
48 420,00 | 454,92 | 480,96 512,0 | 552,80 592,84 
49 411,83 445,0 472,78 503,55 | 544,08 | 584,17 
50 403,06 435,92 | 464,¢2 194,72 | 534,88 | 575,04 


wird dies erst von Belang sein, wenn die Sterblichkeit völlige 
Stabilität erlangt haben wird, worüber vielleicht noch 100 
Jahre und mehr vergehen werden. 


Die Kindersterblichkeit und das Kinderdefizit der 
Volkszählungen. 


Die Berechnung der Kindersterblichkeit aus den Geborenen 
einerseits und den für jedes Altersjahr genau (doppelt) eingeteilten 
Angaben der Gestorbenen anderseits dient nicht nur der wissen- 
schaftlichen Genauigkeit der Sterblichkeitserfassung, sondern 
auch zur Korrektur der Ergebnisse der Volkszählungen; sie 
weist deren Unvollständigkeit nach. Als Beispiel wählen wir 
die Ergebnisse der jüngsten preußischen Volkszählung einer- 


51 394,09 | 427,44 454,88 | 485,55 | 525,35 | 565,44 
52 384,93 | 418,06 | 445,13 476,07 | 515,43! 555,35 
53 375,58 | 409,10 435,38 466,26 | 505,07 | 544,76 
54 365,91 | 398,85 | 425,64 456,11 494,22 | 533,69 
55 355,93 | 388,54 415,90 445, | 482,99 | 522.12 
56 345.66 379,07 | 404,18 434,73 | 471,09 | 510,03 
57 335,05 | 368,30 392,35 423,41 | 458,85 497,41 
58 324,17 357,04 380,87 411,84 446,2 484,24 
59 313,01 345,67 368,80 399,11 | 433,21 470,49 
60 301,59 334,58 | 357,02 386,71 | 419,78 | 456,15 
61 289,98 | 322,170 | 343,86 373,53 | 405,88 | 441,23 
62 278,05 | 309,61 | 329,71 359,90 391,49 425,78 
63 265,98 296,0 316,06 345,84 | 376,57 409,84 
64. 253,33 282,64 302,41 331,35 | 361,10 393, 
65 240,74 268,14] 288,76 316,48 | 345,15 | 376,40 
66 227,65 | 254,90) 273,08 301,% | 328,73 | 358,91 
67 214,81 | 239,84 | 257,41 285,58 | 311,89 | 340,88 
68 200,77 | 225,55 | 241,78 269,0 | 294,67 | 322,85 
69 187,10 210,72 | 226,06 252,42 | 277,13 | 303,85 
70 173,37 195,52] 210,89 235,28 | 259,29 | 283,95 
71 159,66} 182,70; 194,32 217,79 | 241,21 264,27 
12 146,05 | 167,56 | 178,25 200,72 | 222,96 | 244,39 
13 132,63; 153,2 | 162,19 183,63 | 204,63 | 224,5 
74 119,60 138,72 146,12 166,90 | 186,37 | 204,56 
75 107,03 | 124,90 | 130,05; 150,64 | 168,85 | 184,88 
76 95,00 112,6 116,26 134,76 150, 6s 165,82 
77 83,59 99,47 | 102,47 119,47 | 133,60 | 146,78 
78 72,85 85,30 88,68 104, 117,25 | 128,65 
79 62,84 74,31 74,90 90,88 | 101,78 | 111,50 
80 53,61 63,91 61,11 17,62} 87,29) 95,43 
81 45,19 55,04 52,59 65,4 73,88 | 80,88 
82 37,60 45,86 44,07 54,17 61,80 67,05 
83 30,84 39,41 35,54 44,19 50,81 54,90 
84 25,05 32,45 27,01 35,6 40,68; 44,15 
85 20,14 26,85 18,49 27,0 31,99, 34,81 
86 16,02 21,26 15,47 21,24 24,89 26,85 
87 12,60 16,68 12,45 15,93 | 18,8 20,21 
88 9,79 12,93 9,43 11,68 IERT 14,79 
89 7,51 10,28 6,42 8,87 9,55 | 10,50 
90 5,69 1,83 3,40 5,87 6,61 7,19 
91 4,25 2,77 4,02 4,45 4,75 
92 3,12 2,14 2,69 2,98 3,01 
93 2,26 0,39 1,52 1,76 1,88 1,85 
94 1,61 0,0 1,12 1,18 1,09 
95 Lu 0,27 0,09 0,72 0,62 
96 0,74 0,22 0,42 0,44 0,34 
97 0,47 0,17 0,25 0,26 0,18 
98 0,29 0,12 0,14 0,15 0,09 
99 0,17 0,07 0,08 0,09 0,04 


seits und die eines Vergleiches zwischen Geborenen und Gestor- 
benen anderseits. Es waren 
| darunter: 
| Stadt Land 
Knaben Mädchen Knaben Mädchen| Knaben Mädchen 

geboren 1910. . .626031 593 416 258 595 245 637 367 436 347 779 

dav. gestorb. 1910 76 822 60 669 30963 24 306 45859 36 363 
Sollbestand am 

1. Januar 1911 . . 549 209 532 747 227 632 221 331 | 321 577 311 416 
Istbestand nach 

der Volkszählung 

von 1910 gescho- 

ben auf den 1. Ja- 

nuar 1911 


Ausfall 


im Staate 


534 874 518 905 221 530 215 697 313 344 303 208 
14 335! 13 8421 6102 5634| 8233 8 208, 


e „„ è 0 
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Noch: Zusammenstellung der preußischen Hauptsterbetafeln. 
Mittlere Lebensdauer. 
Männliche Personen. 


Mittlere Lebensdauer nach den Sterbetafeln „ Mittlere Lebensdauer nach den Sterbetafeln 


Alter RR Alter 
in 1867, | in 1867, | 
1868,1872, 2 1868, 1872, 
Jahren 1875. 1876 1881/90| 1890/91 [1891/1900 1901/05 1906 / 10 [ Jahren 1875 1876 We 1890/91 |1891/1900} 1901/05! 1906/10 
und 1877 | und 1877 
1 ~a | 3 |) 4 | 5 | 6 | 7 | r: | 2 |3 ! 4 I 5 |6 ÌÙ7 
0 35,8 37,60 39,8 41% 43% 446,2 51 17,48 17,06 18,46 18,8 | 18,8 
1 44% 47, 49,01] 5%, 53,70] 55, 2 ee a a 
9 |. la| 4960| 51,0 5347 55,35; 56,78 54 15˙1 ' 1590 jel Sen Ges 
3 48,34 50,30 51,90 53,74 55,34 56,56 55 1513 15.36 1598 ieu 162 
4 48,64 50,50 51,90 53,58 54,96 56,05 56 14,57 14,78 15.31 15,50 15,61 
5 48,6 50,0 51,62 53.14 54,0 55,41 ’ | ’ 
6 48,25 50,00 5114 52,63 53,74 54,69 67 14,01 14,21 14,1 14,00 15,00 
? : : S ! ‘ 58 13,47 12,0 13,68 14,12 14,31 14,89 
1 47,81 49,50 50,55 51,98 53,02 93,92 | 
8 47 48% 49, ` Aal 52a] 53, 50 12,98 1% 15% 13,78) 13,0 
S 16 3 50.45 5180 39% 60 12,40 | 12,48 1296} 1315| 13,21 
7 ? 7 7 7 
10 45,90 47,60 48,35 49,66 50,59 51,40 
61 11,88 e 11,15 12,40 12,58 12,64 
11 45,15 4758 48,62 49, ell e 11,37 10,82 11,8 12% 12,08 | 
12 44,37 46% 47% 48| 49, 63 10, |S 10% | 10,80 1131 11% Lis 
13 43,57 43,0 45,82 47,09| 47,97 48.2 || 64 10,87 10,17 10,79) 10,96} 11,00 
14 42,74 44,96 46,2 47,06 47,96 65 9,89 9,84 10,27 10, 10,47 | 
15 41,92 44,09 45,5| 46,21 | 46,95 66 9,43 9,39 9,76 9,98 9 96 
17 res 33 Be 43 ag | 67 8,99 8,98 9,27 9, 9,46 
33 48 65 „50 CA 68 8,56 8,20 8,48 8,81 8,96 8,97 
18 39,6 39,0 41,68 42,8 43,686 4441 69 8.15 801 856 8,0 8550 
19 38,81 40,87 42,07) 4288| 43,61 | 70 7,15 7,51 76 805| 808 
| 20 38,08 40,07 41,0 42,10 42,81 
21 37,87 39,32 40,53 41,83 42,02 | 171 7,88 7,19 7,58 7,62 7, 61 
22 36,68 38,57 39,17 40,54 41,23 || 72 7,02 | 6,82 7,12 7,20 7,19 
23 36,01 35,70 37,81 39,00 39,76 40,43 || 73 6,68 6,40 6,45 6,74 6,80 6,78 
24 35,34 37,06 38,22 38,97 39,62 | 74 6,85 6,07 6,37 6,41 6,89 
25 34,66 36,31 3744 3817 38,81 75 6,04 5,70 6,00 6,05 6,02 
26 | 33,96 35,55 36,66 | 37,87 38,01 76 5,74 5,42 5,65 5,70 5,67 
27 33,27 34,79 35,87 36,57 3720 77 5,45 5,14 5.81 5,86 5,38 
28 3287 32,00 34, 0 3508! 35, 36, 78 Bus ll 5, Ae 4% 50. 5001 
29 31,88 33,26 34.0 34,0; 35,57 | 79 4,98 4,59 4,67 4,73 4,70 
30 31,18 32,50 33,52 34,16 34,75 | | 80 4,69 4,31 4,38 4,43 4,41 
31 30,48 31,75 32,73 33,36 33,94 
32 2975 3101 318 32,586 33, | 82 re 3 el wali ge | 
33 29,06 28,40 30,26 | 31,18 31,71 32,31 | 83 110 iw ae | 361 3 62 | 3.61 
34 28,39 29,82 30,41 30,98 31,51 84 3 9 ) 365 3.36 3•37 3 56 
35 27,70 28,77 29,65 30,19 30,71 h : ? : ’ ? 
: : 85 3,77 3,50 3,18 3,15 3,18 
36 27,02 28,06 28,89 29,41 29,01 | oe 3˙61 | 3˙38 3 00 gl 2˙91 
37 26.34 | 27,34 28,15 28,64 29,12 87 3.45 | ae de 2•77 2.70 
38 25,67 25, 10 26,62 27,40 27,87 28,34 | 88 | 3 39 2.70 3.15 2.68 2.60 2.31 ‘ 
é 6 ! 7 eh 7 H U 7 
39 25,01 || e! Ss Zo Fat go 2” T 
40 24,33 25,19 25,95 26,36 KA S 90 do 292 241 9 34 2.17 
41 23, 70 24,51 25,23 25,62 26,04 | 
42 23,05 23,83 24,53 24,88 25,28 91 2,84 2,90 2,29 2,28 2,03 
43 22,41 21,0 23,15 23,33 24,18 24,55 92 Ze 2,87 | 2,1 2,2 Lët 
44 21,18 22,47 23,3 23, 23,W 93 252 — E ml 250 1% 
45 21,15 21,79 22,45 22,78 23,05 || 94 2,34 2,82 1,94 1,98 1,69 
46 20,52 21,18 21,77 22,08 22,88 95 2,17 2,90 1588 1,85 1,58 
47 19,91 20,47 21,09 21,34 21,61 96 1,99 |) 2,54 1,67 1,70 1,47 
48 19,29 18,70 19,81 20,42 20,65 20,91 97 1,88 ER 2,28 1,44 1,54 La 
49 18,68 19,15 19,76 19,98 20,21 98 1,69 2,02 1,21 1,27 1,11 
50 18,08 18,49 19,11 19,31 19,52 99 1,53 1,76 0,75 0,78 0,75 
Eine noch stärkere Unvollständigkeit zeigen die Volks- T PEN TE darunter: 
zählungsergebnisse für das zweite Lebensjahr. Es waren | | Stadt Land 
: darunter: Knaben Mädchen Knaben Mädchen Knaben Mädchen 
im Staate g l 
Stadt Land geboren 1908. .651426 617 973/272 380 259076 | 379 046 358 897 
Knaben Mädchen Knaben Mädchen Knaben Mädchen dav. gestorb. 190g, 
geboren 1909 .. . . 641072 607 968 264 829 251573 376 243 356 395 | 1909 und 1910. 141 864 117 197 58614 48 110 83250 69 087 
dav. gestorb. 1909 i Sollbestand am 
1 1910 . 122 352 99790 49 509 40 080 72843 59 710 1. Januar 1911. . 509 562 500 776213 766 210 966 295 796 289 810 
Sollbestand am Istbestand nach d. 
1. Januar 1911 . . 518 720 508 178 215 320 211493 303 400 296 685 Volkszählung von 
Istbestand nach d 1910 geachob. auf 
Volkszählung SCH den 1. Jan. 1911 507 403 499 131/212 399 209 682 | 295004 289 449 
1910 geschob. auf Ausfall....... 2159 1645) 1367 1284 192 361. 
den 1. Jan. 1911 498 125 489 353 206 907 203 845 | 291 218 285 508 Das Kinderdefizit erreichte bei der Volkszählung von 1910 
Ausfall....... 20 595! 18 8251 8413 7648| 12182 11177. 


in Preußen für die ersten 3 Lebensjahre im Gesamtstaate also 
Das dritte Lebensjahr weist dagegen schon eine sehr den recht ansehnlichen Betrag von 37 089 Knaben und 34 312 
starke Annäherung auf. Es waren Mädchen, zusammen von 71 401! Uberträgt man diese Ver- . 
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Noch: Zusammenstellung der preußischen Hauptsterbetafeln. 
Sterbeziffern. 
Weibliche Personen. 


Sterbeziffer nach den Sterbetafeln 


Alter 
in 1867. 
Jahren 18,1876 1881/0 1890/91 1891/1900 1901/05 1906/10 
7 1 
und 1877 
I — o 3 4 5 6 7 

0— 1 ))) 198,85 2) men 2) 188,65 |?) Te 3) 172,68 h 153,37 
1— 2 72,7 62,96 45, 36,71 
2— 3 38,58 ‘ 28,18 17,51 13,41 
3— 4 25,61 : 18,79 11,08 8,42 
4— 5 18,68 ‘ 13,95 ; 8,15 6,22 
5— 6 14,09 12,96 10,36 8,52 6,46 5,06 
6— 7 11,50 10,51 8,48 6,95 5,38 4,27 
i— 8 9,25 8,79 6,89 5,53 4,48 3,66 
8— 9 7,4 6,81 5,50 4,54 3,81 3,18 
9—10 6,21 6,04 4,69 3,80 3,25 2,71 
10—11 5.32 4,82 4,17 3,43 3,10 2,48 
11—12 4,80 4,28 "3,75 3.17 2,7 2,31 
12—13 4,50 4,0 3,51 3,08 2,76 2,30 
13—14 4,44 4,00 3,73 3,21 2,86 2,47 
14—15 4,53 4,07 3,71 3,38 3,10 2,61 
15—16 4.79 4,09 3,80 3,56 3,20 2,78 
16—17 5,08 4,25 3.88 3,76 3,50 3,19 
17—18 5,38 4,42 3,97 3,87 3,78 3,39 
18—19 5,70 4,59 4,06 4,02 3,87 3,62 
19—20 6,04 5,05 4,14 4,16 4,03 3,90 
20—21 6,39 4,99 4,23 4,49 4,30 dm 
21—22 6,77 5,41 4,4 4,64 4,38 4,11 
22—23 7,17 5,84 4,66 4,90 4,74 4,42 
23— 24 7,80 6,36 4,87 5,17 4,92 4,65 
24—25 7,87 6, 70 5,08 5,51 5,27 4,80 
25—26 8,16 7,10 5,30 5,69 5,83 4,97 
26—27 8,46 7,08 5,58 5,87 5,51 5,10 
27—28 8,77 7,53 9,86 6,07 5, 6s 5,22 
| 28—29 9,08 7,69 6,14 6,29 5,82 5,33 
29—30 9,41 8,77 6,42 6,53 5,99 5,46 
30—31 9,76 8,24 6,70 6,79 6,16 5,60 
31—32 10,11 8,55 97 7,03 6,34 5,75 
32—33 10,48 8,96 7,25 7,28 6,51 5,93 
33—34 10,88 9,33 7,52 7,52 6,68 6,18 
34—35 11,08 9,93 7,0 7,74 6,85 6,33 
35—36 11,0 9,79 8,07 7,94 7,02 6,53 
36—37 11,52 9,84 8.34 8,14 7,19 6,72 
37—38 11,75 10,60 8,61 8.34 7,37 6,88 
38—39 11,99 10,32 8,87 8,53 7,56 7,02 
39—40 12,22 11,90 9,14 8,71 7,75 7,14 
40—41 12,47 10,00 9,41 8,96 7,92 7,26 
41—42 12,72 11,09 9,59 9,10 8,09 7,59 
42—43 13,11 11,03 9,77 9.22 8,26 7,55 
43—44 13,51 11,31 9,96 9,83 8,45 7,16 
44—45 13,92 11,69 10,14 9,48 8,68 8,02 
45—46 14,35 10,92 10,82 9.7 8,98 8,34 
46— 47 15,79 11,70 10,59 10,02 9,35 8,73 
47—48 15.48 12,67 10,87 10,42 9,80 9,20 
48—49 16,21 12,26 11,14 10,96 10,34 9,75 
49—50 16,97 14,95 11,2 11,68 10,96 10,40 


1) unausgeglichene Sterbeziffer. — *) von 1000 Lebendgeborenen. 


hiltnisse auf das ganze Deutsche Reich, so gelangt man zum 
Schluß, daß die Volkszählungsergebnisse von 1910 eine um etwa 
115 000 Köpfe zu geringe Bevölkerung nachgewiesen haben, 
d.h. daß 115000 Kinder im Deutschen Reich ungezählt ge- 
blieben sind. Diese Eigentümlichkeit der unvollständigen Er- 
fassung der Kinder bei den Volkszählungen ist in allen Ländern 
zu finden und war auch schon früheren Statistikern wohl be- 
kannt. Bemerkenswert ist nur, daß das Kinderdefizit gegen 
früher sich durchaus nicht verringert hat, wie man hätte er- 
warten können, sondern sogar relativ noch gestiegen zu sein 
scheint: berechnete doch der angesehene Statistiker Becker in 
den 7oer Jahren das Kinderdefizit der Volkszählungen im 
Deutschen Reiche zu 70000. Frankreich hat freilich ein 
„ Kinderdefizit bis zu 200 000 gehabt. Nach der Volkszählung 


Sterbeziffer nach den Sterbetafeln 


Alter 
in 1867, | 

1868,1872, 
Jahren 1875, 1876 1881/90 1890/91 |1891/1900 1901/05 1906/10 

und 1877 

I 2 3 | 4 5 6 7 

| > 
50— 51 17,77 13,04 11,69 12,40 11,66 11,13 
51— 52 18,61 15,61 12,46 13,2 12,48; 11,95 
52— 53 19,48 15,96 13,23 14,25 13,41 12,84 
53— 54 20,40 17,54 13,99 15,0 14,45; 18,81 
54— 55 21,36 19,30 14,76 16,70 15,60 14,85 
55— 56 23,11 19,49 15,53 18,10 16,88 16,03 
56— 57 25,02 21,31 16,82 19,80 18,5| 17, 
57— 58 27,07, 23,91 18,12 21,10 19,74 18,91 
58— 59 29,80 | 5,28 19,91 22,0 21,383 20,66 
59— 60 | 31,71 | 31,18 21,71 24,40! 23,28 22,65 
60— 61 34,32 27,37 23.50 26,40; 25,36 24,84 
61— 62 37,14 35,11 25,88 29,00 27,7 27,22 
62— 63 40,20 36,89 28,26 32,00 3048| 29,79 
63— 64 43,50 41,31 30,64 35,50; 33,51 32,64 
64— 65 47,08 44,02 33,02 39,50 36,80 35,77 
65 — 66 50,95, 45,87 35,40 43,70 40,36 39,28 
66— 67 55,15 51,78 39,55 48,10 44,7 43,18 
67— 68 59,69 54,71 43, 70 52,70 48,54 47,32 
68 — 69 64,60 62,68 47,86 57,80 53,21 52,27 
69— 70 69,91 72,76 52,01 62,70 58,38 57,50 
70— 71 75,67 59,53 56,16 68,20 | 64,03 63,15 
71— 72 81,89 84,07 62,28 74,20; 70,24] 69,56 
72— 73 88,63 83,77 68,41 80,80 76,99 76,20 
73— 74 95,8 93,48 74,58 88,10 84,9 83,78 
14— 75 103,82 00,30 80,66 96,10 92,0 92.00 
75 — 76 112,05 98,17 86,78 105,00 | 101,10 | 101,00 
76— 77 120.92 116,66 96,11 115,00 110,3 110,68 
77— 78 130,1 | 121,66 | 105,44 126,00 | 120,18 | 120,95 
78— 79 | 140,85 | 131,73 | 114,76 137,00 130,55 | 131,89 
79— 80 152,01 | 150,85 | 124,09 150,00 | 141,77 | 143,79 
80— 81 164,05 | 122,70 133,42 163,00 | 153,9 | 156,46 
81— 82 177,05 185,90 146,40 176,00 167,73 | 170,29 
82— 83 191,08 | 191.48 159,37 190,00 | 183,12 | 185,19 
83— 84 206,22 | 185,50; 172,35 205,00 201,78 | 201,59 
84— 85 222,56 188,90 185,82 221,00 222,20 219,26 
85 — 86 228,71 | 190,08 198,80 238,00 244,9 | 239,00 
86— 87 235,8 | 235.80 212,27 256,00 | 266,38 | 260,68 
87— 88 241,52 232,86 | 226.25 275,00 | 287,71 | 284,93 
88— 89 248.20, 209,2 240,22 294,00; 307,33 | 311,59 
89— 90 255,06 | 269,40 254,20 314,00 | 326,07 | 340,09 
90— 91 262,11 268,17 334,00 | 342,11 | 367,42 
91— 92 | 269.55 | 282,1 | 354.0 359,47 | 392,22 
92— 93 276,80 |} 333,45 | 297,65 375,00 | 377,64 | 414,89 
93-94] 2844 | 312, 3960| 4013| 437,70 
94— 95 301,17 327,14 417,00 | 427,81 | 463,92 
95— 96 318,89 341,88 438,00 | 449,52 | 489,73 
96— 97 337,64 355,53 460,00 460,91 | 509,41 
97— 98 357,80 |? 430,55 | 369,17 484,00 | 457,15 | 519,61 
98— 99 378,52 382,82 508,00 | 425,17 525,80 
99—100 ; 400,78 396,46 534,00 | 373,76 | 495,33 


von 1900 ergab sich für Preußen bloß für die ersten zwei 
Lebensjahre ein Ausfall von 28371 Knaben und 27526 Mäd- 


chen, zusammen von 55 897 Kindern; für das dritte, vierte und 


fünfte Lebensjahr ergab sich ein Überschuß von 1709 Knaben 
und 5104 Mädchen, der zum Teil der Mehrzuwanderung des 
Jahrfünfts 1896/1900 zugeschrieben werden kann. 

Trennt man noch Stadt und Land, so ist der Ausfall im 
ersten und zweiten Lebensjahre relativ nahezu der gleiche; im 
dritten Lebensjahre zeigen sich insofern Abweichungen, als die 
Stadt einen höheren Ausfall hat, der aber bei der Geringfügig- 
keit der in Betracht kommenden absoluten Zahlen keine große 
Bedeutung hat. 

Auffällige Unterschiede zeigt dagegen ein Vergleich 
zwischen Großstädten und sonstigen Städten. 
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Noch: Zusammenstellung der preußischen Hauptsterbetafeln. 
Überlebende. 
Weibliche Personen. 


Überlebende nach den Sterbetafeln Überlebende nach den Sterbetafeln 


Alter Br Alter men ER. 
in 1867, in 1867, 
Jahren 1875, k876 1881/90| 1890/91 (1891/1900 1901 108 1906/10 | Jahren 1895, 1876 1881/90 1890/91 11891/1900 1901/5 1906/10 
7 
und 1877 | und 1877 | ‘ 
Tair > @ | 3 | + ı 5 | 6 | 7 | ı | 2 3 4 5 "8 7 
| 
0 1 000,00 1 000,00 1 000,00 1 000,00 | 1 000,00 1 000,00 | 51 434.13 | 478,20 | 503,77 938,87 on 9 7 
1 801,15 | 807, 8118s 812,8 827,7) 84662 52 426,05 Cie | 496,07; = 531,13 | 569,24 | 607,0 
’ 53 417,75 463, 488,37 523,61 | 561,66) 599,75 
2 74% 750% 760,27) 770% "Ziel 816,25 54 409, 4554 480% 5151 5538 59125 
3 114, | Ziel 138,8 | e 55 400,49 446.36 472,97 507,7 545,01 582.79 
4 , T6892) T98 i S6 39123) 437 462, 497% 535, 57381 
2 e , T6240 183i <57 381% 42873| 45177) 4388 526.20 563.65 
% Ee -g 371,11 418% 44l% 478,0 5150| 553,0 
7 | 6660) 68556] 70145) 7223| ie 786.8 0 36024! 408,16; 430,58) 467,7 5050| 541.7 
8 ek E, E, Ae eae Se 348.82 3953 4190| 456,10 493,0 52961 
9 654, 674,8 692, 715% 747,0 780,98 „ ' e ' e 
10 dee Git ën) "än ie) Tëni e 336,05 | 384,06 | 4062| 4441 481 516,08 
11 647, 667% 686,688 709, 742.8 776,92 62 324% 3716 392, 431,2 467, 50276 
12 644,29 664,78 | 684,09 107,67 740,73 775,14 63 311% 358,20 | 378,46 417,9 | 453,82 | 488,01 
13 641,39 662,17 681,69 705,9 738,68 773,36 64 297,76 342,93 | 364,64 403,36 | 438,85 | 472,83 
14 638,54 | 659,54 | 679,15 703,22 | 736,8 | 771, 65 283,4 328,17 | 350,81 387,74 | 422,2 455,13 
15 635,65 | 656,90, 676,63 700,89 | 734.2 | 769,48 66 269,28 | 313,15 | 333,20 371,16 | 406,25 438,18 
16 632,60 654,20; 673,79| 698.01 | 731,98 | 767,36 67 25443 | 297,3] 315,30 353,8 388,65 | 419,65 
17 629,9 651,3 670,95 695,77 729,2 | 764,98 68 239,24 281,80 297,98 335,56 | 370,4 | 400,17 
18 626,00 | 648,57 | 668,11 693,09 | 726,67 | 762,32 69 223.70 264,0 280,87 316,78 | 351,08 | 379,79 
19 622,48 645,61 | 665,28 690,32 | 723,87 | 759,56 70 208,14 246,10 262.76, 297,32 | 331,14 | 358,56 
20 618,67 | 642,38 | 662,44 687,45 | 720,98 | 756,58 | | | i 
21 614,72 639,0 | 658,97 684,37 | 717,85 | 753,53 | 71 192,39 | 231,86 | 243,89 277,89 | 310,59 | 336,62 
22 | 610,56; 635,73 655, 30 681,20; 714,72 | 750,45 72 176,68; 213,15 224,42 258,01 | 289,51 | 314,04 
23 | 606,18 | 632,00! 652,02 677,686 711,33 747,13 73 160,67 | 196,02 205,24 | 237,97 | 268,05 | 290,99 
24 601,57 628,05 648,54 674,38 | 707,85 743,67 74 145,53 | 178,51 | 186,06 | 217,90 | 246,84 | 267,59 | 
25 596,88 | 623,90 645,07 670,67 | 704,13 | 740, 10 75 130,2 161,50 | 166,89 197,92 224,89 | 244,06 
26 591,96 619,5 640,80 666,87 | 700,39; 736,45 76 115,81 | 146,70 | 149,82 178,17 | 202,97 | 220,59 | 
27 586,98 615,12 636,58 662,s 696,55 | 732,70 77 101,81 130,52 132,75 158,80 181,75 | 197,47 
28 581,81} 610,50 | 632,27 658,95 | 692,61 | 728,88 78 88,52 115,55 | 115,68 139,98; 161,14 | 174,95 
29 576,58 605,90 628,01 654,81 | 688,60! 725,02 79 76,05 | 101,74 98.61 122,08 | 141,89 | 153,30 
30 571,10} 600,0 | 623,75 650,55 | 684,50 | 721,07 80 64,49 87,62 81,56 105,00 | 122,68 | 132,74 
31 , 565,5 | 595,70 | 618,80 646,15 | 680,28 | 717,05 e 
32 3559.61 59065 re Salon 676,0 712,98 8l 53.91 | 77,0) 17065 89,17 | 10514 | 113,48 | 
’ : 82 44,37 63,90 59,74 74,74 88,87 95,67 | 
33 | 553, | 585,40 | 608,89 636,7 | 671,88 | 708,73 83 „% „ ee „„ 
34 547,2 579,96 603,93 632,0 667,16 704,40 84 98 49 43 78 37 97 50.29 60.38 EK | 
35 541,85 | 574,0 598,96 627,32 662,0 699,97 85 92.15 | 36 23 97.01 40.28 48.31 >» 
36 535,73 568.0 593,45 622,36! 657,7 695,41 ie 505 ' j i 
| el > 86 17,08 29,94 22,14 31,72 37,79 40,96 | 
37 529,56 563.11 587,2 617.2 | 653,27 | 690,15 5355 ' 
: P om, 87 13,07 23,68 18,47 24,54 28,91 31,51 
38 523,34 557,16 | 582,39 612,20, 648,47 6886, 0 88 9 91 18.70 14% 18.9 2let! 2365 
39 517.07 551,22 576,86 606,99 643,59 681,24 89 | 745 1 5 9.94 13˙83 1 387 17.28 
40 510,5 544, 571,6 601, 638,63; 676,10 90 3 118 Se 10 0% 112 
5 , U ’ 77 
41 504,8 539,51 565,33 596. 633,60 671.50 l 
42 497,97 533,52 559,77 590,25 628,50 666,56 91 4,10 4,68 | 7,19 8,08 8,45 
43 491,44 527,87 | 554,00 585,32 623,38 661,54 92 3,00 3,69 5,08 5,62 5,68 | 
44 484,00 | 521,6 548 5808| 618.0 656,05 93 21% loal 20565 344 3,0 Za | 
45 478,06 | 515,60 | 542,45 574,62 | 612,74] 651,21 94 1,55 1,69 2,30 2,55 2,39 
46 471,19 | 510,00 | 536,25 569,07 | 607,28) 645,81 95 1,08 0,70 1,51 1,65 1,9 
47 464,22 504,0 530,08 563,0 601,59 640,20 96 0,74 0,87 0,97 1,05 0,90 
48 457,03 | 497,83 | 523,86 557,56! 595,0 | 634,86 , 97 0% % 0,44 0,60 0,65 0,54 
49 449,62 491,0 517,67 551,48 | 589,58 | 628,19 | 98 0,31 0,31 0,37 0,41 0,32 
50 441% | 48447 511,47 545,08 | 583,15 | 621,69 99 0,19 0,18 0,22 0,27 0,18 
Im preußischen Staate waren | in den | in den 
in den inden 33 Großstädten | sonstigen Städten 
33 Großstädten | sonstigen Städten Knaben Mädchen Knaben Mädchen 
Knaben Mädchen | Knaben Mädchen | Sollbestand 1. Januar 1911 . 100773 98965 114547 112528 
geboren 1910 ......... 119 389 113 767 139 206 131 870 Istbestand 1. Januar 19111). 94 081 92984 112 826 110 861 
davon starben r910...... 13979 11003 | 16984 13303 | Ausfall ............. 6692! 9981!) 1721 1 667 
Sollbestand 1. Januar 1911 105 410 102 764 122 222 118 567 geboren TTT 127025 120878 145 355 138 198 
Istbestand 1. Januar 1911 1) ; 100 ae 97 5 121513 118 189 dav. gestorb. 1908, 1909 U. 1910 26959 22078 31 655 26 032 
Ausali ege nz 5393: 5 200!| 709 434 | Sollbestand 1. Januar 1911 . 100066 98800 113 700 112166 
geboren 1909 ......... 123211 117029 | 141618 134544 | Istbestand 1. Januar 19111). 97025 95799 115374 113 883 
davon gestorben 1909 u. 1910 22 438 18064 | 27071 22016 | Ausfall ............. 3041! 3001!1+1674 +1 717. 


Es ergibt sich sonach, daß der ganze Ausfall an Kindern 
im ersten Lebensjahre überwiegend die Großstädte trifft; es 
fehlten 5,9 v. H. des Sollbestandes, während im Gesamt- 
Staate der Fehlbetrag bloß 2,60 v. H. erreichte; in den sonstigen 
Städten war für das dritte Lebensjahr der Istbestand sogar 


1) Für die sonstigen Städte ist der Istbestand errechnet aus 
der Differenz zwischen dem Istbestand aller Städte und dem der GroB- 
städte am 1. Januar 1911. Für letztere sind diese Zahlen verhält- 
nismäßig aus den auf den 1. Januar 1911 geschobenen Bevölkerungs- 
zahlen aller Städte gewonnen worden. 
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Noch: Zusammenstellung der preußischen Hauptsterbetafeln. 
Mittlere Lebensdauer. 
Weibliche Personen. 


a ' nn E EE Eege, 


Mittlere Lebensdauer nach den Sterbetafeln 


Mittlere Lebensdauer nach den Sterbetafeln 


Alter ae Alter 
in 1867, in 1867, | | | 
Jahren 1878. 1876 1881/90) 1890/91 |1891/1900| 1901/05 | 1906/10 ||| Jahren un 1881/0 1890/91 eg we 1906/10 
und 1877 und 1877 
1 2 3 4 5 | 6 | 7 
0 37.99 40,70 42,18 44 se 47,33 50,08 51 18,37 19,26 20,11 | 1955 St | 
e 52 17,11 18,88 19,37 19,85 20,01 |f 
1 46,6 49,30 50,92 53,0 56,14] 5803 2 ' ' , ’ 
2 48,92 51,70 53,31 55,72 57,71 59,18 53 1 1,06 16,10 aie 172 a 185 
3 49,86 52,40 53,84 56,00 57,72 58,97 ' 54 16,40 „12 dë ee 53 i 
4 50,16 52,60 53,86 55,85 57,36 58,47 55 15,75 16.41 11,22 17,66 17,80 
5 50,11 52,80 53.61 55,47 56,82 57,8 56 15,11 15,76 16,52 ı 16,8 17,08 || 
6 49,2 52,20 53,17 54% 56,19 57,12 a 175 íð E E 9 855 WE | 
7 49,39 51,80 52,62 54,32 99,48 56,36 4 m 0 ! = i y 
8 48.5, 51% 51% 53,62 54, 55557 2 ës e 3 
9 48,21 50,60 51,77 52,86 53,93 54,74 SE SS 5 ch ES 
10 47.51 49, 90 50,51 52,06 53,11 53,89 5 
2 R | ; 1 67 
11 46,76 49,72 512 52, 53,02 0 E e 80 e e 0 ee 
12 45,98 48,90 50% Slaj 52,1 63 11/8 10% Il 119: 12s] 12a 
13 45,19 45,90 48,07 49,55 50,56 91,26 64 10.52 d 10.84 11.50 N 1175 11.80 
9 b H ? ? 
14 44,39 47,25 48,71 49,0 50,8 65 10,01 | 10,26 108 11,7 11,2 
15 43,59 46,42 47,87 48,85 49,52 66 9 s2 9,78 10, 10,61 10,6 
16 42, Ae! 47, 48,0 48s o 905 | 9'30 9 100 10005 
17 42,01 44,80 46,21; 47,7 47,61 68 8,59 8.50 8,82 9,28 9,84 9,56 
18 41,28 41,90 43,98 45,39 46,35 46,97 69 8.15 8 34 8,0 9,08 9.06 
2 0 43,17 44,57! 45,88 46,1 70 713 7 86 8,8 85 8.55 
2 39,71 42,36 43,6 44,1 45,82 | j i “a 4 
21 38,96 41,58 Si 43,90 44,50 71 7,82 7,48 7,89 8,08 8,08 J$ 
22 38,22 | 40,79 42,15 43,09 43,68 72 6,93 | 7,09 7,46 7,68 7,82 
23 37,50 37,90 40,01 41,35 42,29 42,87 13 6,55 6,70 6,71 7,04 7,21 7,19 
24 36,78 | 39.92 406 41,0 4207 74 SCH | 6.82 Gel Gel 6,77 
25 36,07 38,44 39,78 | 40, 41.7 75 5,66 5,94 6,28 6,41 6,38 |} 
26 30,36 37,69 39,01 39,93 40,47 76 5,88 4,86 5,0 6,04 6,00 
27 34,66 36,93 38,24 3915! 39,67 77 5,22 | 4,18 5,8 5,68 5,65 
28 33,06 |$ 34, 36,18 37,6 38,37 38,88 78 4.8 Sa 4,71 5,24 | Bal 551 
29 33,27 35,42 36,70 37,59 38,08 79 4,86 | 4,63 4,94 5,02 4,99 
30 32,58 | 34,67 35,94 36,81 37,29 80 4,40 4,55 4,66 4,71 4,68 
31 31,89 33,94 35,18 36,03 36,50 
32 31.22 33.20 342 3526 35,70 | > en E e | 45 E 
33 30,4 |$ 30,0 32,47 33,67) 34, 34, e SC ia ga 92 1 
34 29,87 31,73 32.92 33,71 34,12 2’ ’ ' SH del 
35 29.20 31,00 3217| 329%] 33,34 84 3,63 3,86 3,70, Ze Ze 
50 7 : i Si 5 85 3,52 3,69 3,49 3,39 3,37 
36 28,53 30,27 31,42 32,17 32,55 86 3 49 3 s8 3•70 3.70 3.15 
37 27,85 29, 55 30,88 31,0 31,77 87 SC | Ces Com 33 SR 
38 27,18 27,40 28,82 29,93 30,63 30,98 88 921 2.90 3. Se Ss a Ge 2•75 
39 26,50 28,10 29,18 29,85 30,20 | e? : g ! 
40 95,83 27,37 28,13 29,08 29,41 89 3,11 | 3,26 2,80 2,15 2,58 
Re ’ j ei vat) 90 3,00 3,15 2,66 2,62 2,44 
41 25,14 26,64 27,68 28,31 28,62 | 
42 24.46 25,90 26.93 27,53 27,88 91 2,88 3,08 2,52 2,50 2,31 
43 23,78 23,80 25,17 26,18 26,76 27,04 92 2,76 | 3,01 2,39 2,37 2,19 | | 
44 23,10 24,43 25,42 25,98 26,24 93 2.6211 — 2,94 2,26 2,24 2,08 
45 22,42 | 23,70 24,66 25,20 25,45 94 2547 | 2 87 2,13 2,12 1,96 
46 21,74 22,9 23,89 2443| 24,66 95 2,82 | 2,80 1,99 2,00 1,85 
47 21,06 | 22,21 23,13 23,65 23,87 96 2,16 2,58 1,81 1,86 1,72 
48 20,38 21,50 21,47 22,36 22,88 23.08 97 2,01 WW 2.88 Le 1,69 1,54 
49 19,71 | 20,72 21,60 22,11 22,31 98 1,88 2,14 1,80 1,39 1,25 
50 19,04 19,98 20,85} 21,35 21,3 99 1,75 Lat Oe 0,85 Oe | | 
| 


höher als der Sollbestand! Diese Tatsache weist unzwei- | Lebensjahres in den Großstädten dahin korrigiert werden, daß 


deutig darauf hin, daß sehr viele Frauen zwecks Entbindung in 


die großstädtischen Kliniken kommen, um bald darauf, nachdem 
sie geboren haben, mitsamt den Kindern zu verziehen. Bei der 


Berechnung der Geburtenziffer sowohl als der Sterbeziffer 
entsteht dadurch ein Fehler: die Großstädte werden mit einer 
höheren Geburtenziffer bewertet, als ihnen eigentlich zukommt, 
während umgekehrt die Kindersterblichkeit. wenn man sie auf 
die Geborenen verrechnet, zu niedrig ausfällt, da eine große 
Anzahl Kinder kurz nach der Geburt aus den Großstädten 
fortgenommen wird und die Sterblichkeit der Mittel- und Klein- 
städte belastet! Nehmen wir an, daß die fortgebrachten 
Kinder alle im Alter von 1 Monat aus den Großstädten ent- 


fernt sind, so müßte die Säuglingssterblichkeit des ersten ` 


nur die Säuglingssterblichkeit im 1. Lebensmonat für alle in 
den Großstädten Geborenen voll angesetzt würde, die Sterb- 
lichkeit des 2. bis 12. Lebensmonats müßte dagegen auf den 
Rest der in der Großstadt Verbliebenen verrechnet werden. 
Im erstem Lebensmonat starben im ganzen Staate etwa 32v.H. 
aller im ersten Lebensjahre Gestorbenen. Nimmt man nun 
einen Ausfall von 2,60 v. H des Sollbestandes im ersten 
Lebensjahre, wie er den Verhältnissen im Gesamtstaate 
entspricht, als normal, d. h. als durch die ‘Unvollstindigkeit 
der Volkszählung entstanden, an, so fehlten in den Groß- 
städten 2,49 v. H. des Sollbestandes, d. h. es hätten müssen 


9 
2.5393 = 2 638 Knaben mehr gezählt werden, als tat- 


249 
Preussische Sterbetafeln. 


Von 1000 Lebenden der mittleren Bevölkerung | 
starben durchschnittlich ~ Btarben durchschnittlich jabriich 
e 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 


— — — —-—-—-— 


= I — a ee ee ee lo S 6 7 
a) Männliche Personen. 
Staat — Städte. 

© 0— 1 294,19] 293,79 283,86 | 273,87 245,95 | 205,75 
1— 2 79,34 76,82 64,69 56,87 50,40 39,87 
2— 3 38,71 36,45 28,29 21,94 19,01 14,78 
| 3— 4 26,45 24,75 19,20 13,98 11,97 9,64 
4— 5 19,02 17,78 14,09 9,61 8,55 7,14 
5—10 9,36 8,96 6,85 4,84 4,61 4,03 
10—15 3,60 3,49 2,99 2,54 2,51 2,41 
15—20 5,19 4586 4,84 4,29 4,16 4,11 
20—25 7,29 6,88 5,80 5,46 5,42 5,18 
25—30 10,45 8,84 7,18 6,31 5,94 5,54 
30—35 12,47 11,76 Ha 8,09 7,51 6,76 
35—40 15,81 15,16 12,16 11,39 10,07 9,09 
40—45 19,79 18,43 16,68 14,75 13,89 12,31 
45—50 23,46 22,93 20,19 20,28 18,98 17,18 
50—55 29,72 27,75 26,02 25,34 25,45 23,95 
55—60 38,96 35,65 34,93 34, 20 34, 38 33,24 
60 — DA 48,87 49,95 46,52 46,75 47,28 46,25 
65—70 69,85 68,44 66,29 64,18 66,16 65,89 
10—75 95,12 93,46 96,17 91,98 96,21 96,98 
75— 80 148,13 | 131,17 136,6] 138,17} 141,8 | 143,9 
80—85 205,86 | 208,20 204,81) 195,600 | 209,53 211,95 
85—90 294,73 | 287,76 | 280,96; 286,62 320,30 | 319,96 
' 90—95 362,07 | 347,23) 432,82 372,7 459,70 | 491,88 
| 

| Staat — Land 

0— 1 243,46 | 248,2 250,78! 247,76 232,50 | 210,58 
1— 2 64,88 64,33 57,90 49,52 45,10 37,11 
2— 3 34,54 33,03 26,57 20,08 17,08 13,15 
3— 4 23,49 22,48 17,14 12,89 10,71 8,10 
4— 5 17,03 16,34 13,19 9,08 7,80 5,90 
5—10 8,88 9,09 7,00 4,82 4,42 3,46 
10—15 3,96 3,86 3,22 2,69 2,63 2,16 
15—20 5,03 4,75 4,57 4501 3,98 3,61 
20—25 7,62 7,37 6,35 6,26 5,22 4,65 
25—30 7,51 6,74 5,63 5,04 5,03 4,65 
30—35 7,98 7,58 6,35 5,72 5,35 4,89 
| 35—40 10,04 9.52 7,74 7,53 6,73 6,10 
40—45 12,58 12,04 10,50 9,46 8,96 8,02 
45—50 16,01 15,56 13,25 13,21 12,17 11,02 
50—55 21,38 20,21 18,14 17,08 16,78 15,57 
55—60 29,68 27,54 25,66 24,13 23,69 22,39 
60—65 40,68 41,25 36,46 35,25 34, 12 33,26 
65—70 63,08 60,73 56,68 92,97 52,08 50,48 
10—75 90,84 88,76 86,70 81,86 81,21 79,39 
15—80 145,24 131,89 129,71) 130,55}; 125,82 | 126,06 
80—85 206,18 | 206,22) 200,9 193,42 195,2 196,85 
| 85—90 288,50 | 295,8 | 273,12 285,55 | 309,15 308,84 
| 90—95 344,25 364,58 | 401,33 385,09) 423,92 468,65 
| 


sächlich gezählt worden sind. Diese 2638 müssen also 
fortgezogen sein. Das heißt, es muß außerdem noch eine 
Anzahl von im 2. bis 12. Lebensmonat außerhalb des 
großstädtischen Geburtsortes Verstorbenen fortgezogen 
sein. Die Säuglingssterblichkeit der Großstädte müßte 
also um den Betrag der zu den 2 638 hinzuzuschlagenden 
im 2. bis 12. Lebensmonate Verstorbenen erhöht werden, 
man kann aber auch umgekehrt verfahren und die 2 638 
fehlenden zuzüglich der zugehörigen, im ganzen ersten 


Lebensjahre Verstorbenen von dem Geborenenbestande der 


Großstädte absetzen, zugleich auch den entsprechenden Teil 

der im 1. Lebensmonate verstorbenen Säuglinge männlichen Ge- 

Schlechte vom Bestande aller im ersten Lebensjahre in den 

Großstädten Gestorbenen absetzen. Da im ersten Lebensjahre 

in den Großstädten von 1 000 Geborenen männlichen Geschlechts 

1906/10 etwa 180 gestorben sind, davon rund 30 v. H. im 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


—y—y»— — 4 ͤ [ ß— 


. Sterbeziffer. 


Von 1 000 Lebenden der mittleren Bevölkerung 


Alter starben durchschnittlich jährlich 
in Ze 
Jahren | 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1908 | 1906/1910 
I 2 3 4 5 6 7 
b) Weibliche Personen. 
Staat — Städte. 

0— 1 246,67 | 247,48 234,68 227,44 203, 1s] 168,47 

1— 2 77,96 74,70 62,47 54,47 48,50 38,28 

2— 3 37,85 35,91 27,29 21,12 18,39 14,20 

3— 4 25,85 24,21 18,48 13,37 11,68 9,15 

4— 5 19,57 17,86 13,74 9,48 8,60 6,72 

5— 10 9,28 9,19 7,07 4,92 4,65 4,02 
10—15 3,99 3,91 3,31 2,73 2,75 2,44 
15—20 4,68 4,84 4,09 3,50 3,71 3,52 
20—25 6,47 5,19 4,96 4,76 4,75 4,55 
25—30 8,78 7,66 6,45 5,59 5,70 5,88 
30—35 10,19 9,19 7,86 6,84 6,53 6,22 
35—40 11,70 10,86 9,00 8,03 7,49 7,24 
40—45 12,59 11,40 10,38 8,84 8,72 8,25 
45—50 13,53 13,06 11,98 11,17 10,80 10,34 
50—55 17,88 16,27 15,72 14,47 14,66 14,19 
55—60 24,51 23,05 22,38 20,87 20,91 20,80 
60—65 34,14 35,17 32,62 31,22 31,87 30,98 
65—70 54,13 51,91 51,64 46,87 48,63 48.05 
70 —75 79,68 17,67 80,04 74,88 75, 78 76,10 
75—80 129,51 116,00 117,0 1172| 117,21 120,38 
80—85 183,25 | 184,24 185,6 | 174,16 181,68) 185,18 
85—90 257,58 | 261,688 251,92 257,30 284,21] 285,73 


0— 1 201,80 207,29 207,37 205,9 192,39 174,74 
1— 2 62,77 61,98 53,85 47,78 43,06 35,59 
2— 3 84,21 32 4 25,6 19,48 16,04! 12,8 
3— 4 23,15 22,18 17,26 12,34 10,71 7,92 
4— 5 16,93 16,52 13,05 9,05 7,87 5,88 
5—10 8,81 9,28 7,19 4,98 4,66 3,59 
10—15 4,84 4,39 3,70 3,08 3,04 2,43 
15—20 4,55 4,51 4,29 3,10 3,65 3,14 
20—25 5,85 5,87 5,17 4,88 4,66 4,24 
25—30 7,88 7,56 6.83 5,78 5,61 5,04 
30—35 8,9 8,67 1,16 6,75 6,41 5,67 
35—40 10,58 10,04 8,72 7,70 7,21 6,47 
40—45 11,33 10,77 9,62 8,24 7,85 6,96 
45—50 12,23 11,99 10,37 9,60 9,08 8,27 
50—55 16,85 15,73 14,43 12,89 12,57 11,75 
55—60 25,01 23,59 22,30 19,70 19,09 18,07 
60—65 37,42 38,19 34,44 31,95 30,33 29,18 
65—70 60,25 58,35 55,75 50,44 49,19 47,18 
70—75 88,21 87,15 87,96 81,08 78,84 77,59 
75—80 140,82} 129,05; 128,21 127,90 123,06 122,54 
80—85 196,10 197,29 192,94 185,8 189,05] 187,54 
85—90 264,94 275,02 255,12 268,28 288,21 288,40 


341,77 


ersten Lebensmonat, so miissen wir, um die Gesamtzahl der 
Fortgezogenen zu finden, das Näherungs-Rechenexempel aus- 
2 638 . 1 000 
1000 — 180 . 0,7 
außerhalb der Großstädte verstorbenen Säuglinge dürften also 
ungefähr die Zahl 380 erreichen; die großstädtische Säug- 
lingssterblichkeit wäre um diesen Betrag zu erhöhen, immer 
unter der Voraussetzung, daß die Fortgezogenen alle im Alter 
von 1 Monat fortgezogen sind, welche Voraussetzung der 
Wirklichkeit gegenüber noch zu niedrig sein dürfte, d. h. die 
Fortgezogenen dürften eher in noch zarterem Alter, in der 
3. bis 4. Lebenswoche, verzogen sein. Das Ergebnis wäre 
alsdann, daß die Sterblichkeit des ersten Lebensjahres in den 


3018 : 
Großstädten um etwa 719 389 = 258 v. H. für die Knaben 


zu vergrößern ist, d. h. also, anstatt der Uberlebendenziffer 
32 


führen: = 3018. Die im ersten Lebensjahre 
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Noch: Preußische Sterbetafeln. 
2. Glelohzeitig Lebende. 


Alter Gleichzeitig Lebende 


Gleichzeitig Lebende 


5— 10 | 3372,08 | 366,93 | 3 451,18 3 562,05 3 649,83 3 794,96 
10— 15 3 264,90 3 258,95 3 363,73 3 495,65 3 590,65 | 3 746,17 
15— 20 | 3192,48 3 189,65 3 298,93 3 437,73 3 537,00 | 3 696,47 

20— 25 | 3 093,00 3 094,75 | 3210,28 | 3 350,88 | 3 452,66 | 3 617,74 
25— 30 | 2 978,60 2 987,38 3 115,55 3 257,43 | 3 365,00 3 533,63 
30— 35 | 2 865,53 2 882,78 | 3 023,75 | 3171,05 3 280,51 | 3 451,96 
35— 40 2 739,63 | 2 762,75 | 2919,33 | 3067,95 | 3 184,23 3 359,55 
40— 45 | 2589,48 | 2618,20 2 789,63 | 2 940,68 3 062,93 | 3 244,17 | 
2 444,30 2 629,30 | 2 779,35 2 906,87 3 095,36 | 
50— 55 | 2197,50 2 236,2 | 2431,93 2 577,68 | 2 706,46 | 2 898,73 | 
55— 60 | 1936,38 1 986,43 2 181,70 2 327,0 | 2 448,83 | 2 640,23 
60— 65 | 1627,28 | 1676,73 | 1871,20 2 009,88 | 2 125,91 | 2 303,08 
65— 70 | 1262,63 1 305,60 | 1489,58 1 618,3 1 722,61 | 1 877,83 
70— 75 866,68 | 906,30 | 1050,75 1 165,58 1 247,13 | 1 370, 38 
75— 80 491,3 | 530,3 | 621,8 | 698,93 755,31 | 835,53 
80— 85 206,55 | 234,55 279,65) 317,38 351,33] 385,54 
85— 90 98,13 65,38 82,80 95,63 | 106,75; 117,77 
90— 95 8,70 8,95 13,13 13,93 18,17 18.81 
95—100 0,60 0,40 0,00 0,25 1,78 1.48 


5— 10 | 3513,43 3 505,18 3 605,53 | 3 710,78 
10— 15 | 399,20 3 386,68 3 508,23 | 3 636,93 
15— 20 | 3324,53 | 3312,18 3 438,90 3 576,25 
20— 25 | 3239,85 | 3 227,45 | 3 358,63 | 3 500,45 
25— 30 | 3130,73 | 3121,05 | 3 261,95 3 408,93 
30— 35 | 3 002,33 2 997,13 3 147,60 | 3 304,33 
35— 40 | 2859,65 2 860,43 3 020,65 3 187,20 
40— 45 | 2 707,83 2 715,53 2 885,48 3 062,78 
45— 50 | 2552,60 | 2 565,15 2 744,88 | 2 929,43 
50— 55 | 2374,53 2 394,35 2 580,63 | 2 769,90 
55— 60 | 2140,65 2 172,10 | 2 356,20 | 2 554,83 
60— 65 | 1835,15 1 865,88 2 048,48 | 2 249,35 
65— 70 | 1445,78 | 1472,88 1 643,10 1 837,98 
70— 75 | 1006.08 | 1032,95 | 1 159,2 1 335,53 
75— 80 580,08 610,83 684,80 806,90 
313,90 | 375,00 | 414,00 | 456,2 

99,23 | 120,3 132,2 148,35 

19,38 21,58 26,35 27,58 | 

1,40 1,70 3,48 2,89 | 


| Alter 
in SE in 
Jahren | 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 | Jahren 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 | 
I 2 3 A 5 6 | 7 | t 2 3 4 5 6 7 | 
| 
a) Männliche Personen. | b) Weibliche Personen. | 
Staat — Städte. Staat — Städte. 
0— 1 830,37 | 830,90 833,05 | 837,2 850,4] 870,59 0— 1 855,49 | 855,33] 859,38 | 862,55] 874,18] 892,687 
1— 2 720,88 | 722,69 734,58 | 745,25 765,54 800,83 1— 2 753,35 754,35 768,0 778,09} 796,68 | 829,37 | 
2— 3 682,97 | 686,2 704,54 719,6 742,05 781,48 2— 3 715,12] 717,10 738,71 752,16 773,40 810,83 | 
3— 4 661,36 665, 4s 688,16] 707,24 730,70 772,16 3— 4 692,98} 696,11] 722,22 740,25 761,94 801.22 
4— 5 646,78 651,4] 676,4 699,04 723,21 765,60 4— 5 677,83; 681,41] 71053] 731,81] 754,28 794, 85 
5— 10 | 313803 3 165,68 3 310, os 3 439,18 | 3 568,72 | 3 778,97 5— 10 | 3 283,85 3 309,93 3 473,68 | 3 599,25 | 3 721,05 | 3 923,63 
10— 15 | 3037,23 3 068, 0 | 3 229,18 3 376,18 | 3 511,81 | 3 724,03 || 10— 15 3 176,00 3 202,50 | 3 384,23 3 530,93 3 659,34 | 3 866,28 
15— 20 | 2971,85 3 004,70 3 166,73 3 319,18 3 457,82 | 3667,48 || 15— 20 3 108,00 3 137,15 3 322,25 3 476,10 | 3 602,29 3811,55 
20— 25 2880,30 | 2 918,38 3 083,75 3 239,38 3 371,88 3 579,81 ||| 20— 25 3 022,7 | 3058,85 | 3 247,98 3 405,40 | 3 527,05 3 734.54 | 
95— 30 | 2 755,85 2 806,55 2 985,45 3 145,55 3 279,51 3 487,28 || 25— 30 | 2910,00 2 957,93 3 156,75 3 318,50 3 435,04 3 642,59 | 
30— 35 | 2602,73 2 666,15 2 865,00 | 3 034,60 | 3 172,21 3 383,54 | 30— 35 2 775,40 | 2 836,10 3 046,00 | 3 217,15 | 3 332,05 3 539,25 
35— 40 | 2425,70 2 493,23 | 2 715,58 2 890,95 | 3 037,67 3 253,31 35— 40 | 2 627,78 | 2 697,65 2 920,45 | 3 099,98 | 3 217,58 | 3 422, is 
40— 45 | 2220,08 2 293,08 2 527,98 | 2 708,78 2 862,69 3 085,9 40— 45 | 2473,08 2 551,68 | 2 782,53 | 2 972,08 ` 
45— 50 1 993,30 2 068,90 2 306,0 | 2 482,98 | 2 638,81 | 2 868,58 i|| 45— 50 | 2 316,80 2 400,58 2 631,48 | 2 827,48 
50— 55 | 1746,6 1 823,83 2 056,18 | 2 216,63 | 2 364,61 | 2 591,23 50— 55 | 2 142,68 2 231,82 456,13 | 2 652,58 2 765,82 2 960,69 
55— 60 1 473,33 1 558,40 | 1 768,00 1 912,68 2 038,93 | 2 250,42 ||| 55— 60 | 1928,73 | 2024,08 | 2 234,58 | 2 429,88 | 2 534,00 2 720,31 
60— 65 1 185, os | 1 261,93 | 1445,50 | 1 566,10 1 668,52 | 1 849.80 || 60— 65 | 1 668,18 1 753,25 | 1 950,48 | 2 136,35 | 2 230,13 | 2 399,52 | 
65— 70 885,63 | 943,00 | 1095,80 | 1 191,83 | 1 262,01 | 1 406,52 65— 70 | 1343.98 1 415,0 | 1586,60 1 763,03 | 1 834,81 | 1 979,01 | 
70— 75 590,58 633,50 737,00 813,58] 849,41 946,05 i| 70— 75 969,03 | 1031,48 | 1 151, | 1311,15 | 1355,61 | 1 464,15 | 
75— 80 328,48 | 365,68 417,10! 465,63) 477,37 | 527,90 ||| 75— 80 586,0 644,30 711,8 824,25 849,15) 910,76 
80 — 85 136,56 161,68 181,48} 204,0 205,70 224,0 80— 85 271,85 313,20 342,95 405,93] 416,19 437,57 
85— 90 38,18 45,08 52,03 60,93 59,01 64,13 i|| 85— 90 89,60 102,13 112,88 139,48 137,26 | 143,70 
90— 95 5,28 6,78 75,75 8,93 9,22 9.66 90— 95 17,78 19,63 21,78 26,98 27,10 26,92 
95—100 0% ` Gel 0 0, O77| ` Ge ll 95—100 (el tos} Gel 20, 307 2 
Staat — Land. 

0— 1 851,18 | 850,12 | 847,91] 849,00 856,48) 868,18 0— 1 874,77 | 8729| 871, 872,0 879,88 | 889,65 
1— 2 764, 76 760,17 761,04 766,89 777,75 | 798,88 1— 2 795,00 790,26 793,17 797,75 808,01 | 826,40 
2— 3 730,44 726,63 | 732,67 743,53 756,73 781,84 2— 3 760,24] 756,38 765,18} 774,4 786,88 | 809,45 
3— 4 710,24 706, 98 716,87 731,75 746,37 773,86 3— 4 739,67 | 736,31 749,11 762,65 | 776,09 801,36 
4— 5 696,86 | 693,32 705,88} 723,94 739,33 | 768,43 4— 5 725,41 | 722, 737,84 754,6 768,90 795,74 
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der Großstadtbevölkerung von 1906/10 müßte bei korrekter Bevölkerung des flachen Landes, so ist freilich eine Korrektur 


H es 
Rechnung eine solche von 1 000— 184,56 — 100 — 810,77 der Sterbetafel von 1906/10 nicht vonnöten. 
erscheinen. Desgleichen ist für das zweite Lebensjahr eine | Die Sterbeziffern der einzelnen Altersklassen im preussischen 
2 2 H e D 
ee won —16 0 2,53 — Da vorzunehmen, sodaß als Über- Staate, in Stadt und Land in historischer Folge. 


A. Männliches Geschlecht. 

Wenn wir die Sterbeziffern der einzelnen Altersklassen 
der Sterbetafeln von 1867/77, die ausschließlich der 5 un- 
. günstigsten Jahre 1869/71 und 1873/74 berechnet sind, den 
u Tafeln von 1881/90, 1891/1900, 1901/05 und 1906/10 gegen- 
zu ungünstig ab; bei ihr müßte die Uberlebendenzahl des | überstellen, so sehen wir bei der Jugend beider Geschlechter 
2. Lebensjahres von 778,07 bezw. 779,51 auf etwa 784 bezw. ein stetiges, ununterbrochenes Sinken der Sterblichkeit. Für 
785 überlebende Knaben erhöht werden. Das platte Land das Säuglingsalter (das erste Lebensjahr) ist dieses Sinken 
bliebe mit 787,54 Überlebenden (die nicht korrigiert zu | allerdings erst seit der Jahrhundertwende von erheblichem 
werden brauchen) immer noch etwas im Vorteil. Betrachtet Belang; die Säuglingssterblichkeit füllt von 228,46, 223,19 und 


lebende des zweiten Lebensjahres 810,77 — 33,84 — 0,86 = 776.07 | 
erscheinen müssen anstatt 781,60. 


Die Bevölkerung der Mittel- und Kleinstädte dagegen 


von 815,44 von 1 000 lebendgeborenen Knaben in der Sterbetafel man die gesamte städtische Bevölkerung im Vergleich zur 
| 
| 
schneidet bei der Uberlebendenberechnung ohne Korrektur | 
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3. Summe der gleichzeitig Lebenden. 


Alter Summe der gleichzeitig Lebenden 


in | 
Jahren | 1876/1880 | 1881/1890 ' 


1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 


I 2 3 


a) 


4 5 7 


Männllehe Personen. 
Staat — Städte. 


Alter Summe der gleichzeitig Lebenden 


in 
Jahren 


1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 ` 


6 7 


I 4 5 


b) Weibliche Personen. | | 
Staat — Städte. a 


0—100 
1—100 
2—100 
3—100 
4—100 
5—100 


, 10—100 


15—100 
20—100 
25—100 
80—100 
35—100 
40—100 
45—100 
50—100 


' 55—100 


60—100 
65—100 
70—100 
75—100 
80—100 
85—100 
90—100 
95—100 


19 261,85' 19 658,00 
16 396,32! 16 776,12 


33 956 71 
33 126,34 
32 405, 76 
31 722 ‚79; 
31 061,24 
30 414,46 
27 276,43 
24 239, 20! 
21 267. ‚85 
18 387, 55 
15 631, 70 
13 028,97 
10 603. 27 
8 383,24 
6 389, 94 
4 643, EI 
3 170, 01 
1 984,93 
1 099, 30 
508, 77 
180, 29 
43,71 

5,58 

0. 25 


38 916,24 
38 065,06 
37 300,30 
36 569,86 
35 859,62 
35 163,26, 
31 791,18 
28 526.28 
25 333,85: 
22 240,48 


13 656,69 
11 067,26 
8 655,81 
6 458,31 
4 521,93 
2 894,70 
1 632,07 
165,39 
273,96 
67,43 

9,30 

0,60 


34 841,62 
34 010,72 
33 288,03; 
32 601,91; 
31 936,46 
31 285,02; 


25 051, 34 
22 046,64 
19 128,26 
16 321,71 
13 655,56 
11 162.33 
8 869,25 
6 800,35 
4 976, ‚52 
3 418, 12 
2 156, 19 
1 213. 10 
579, 59 
213,34 
52,31 
7,23 

0,45 


37 587,76 


36 020.13 
35 315,59 
34 627.43 
33 950.89 


37 484, 32 
36 777.08 
36 078,04 


27 411,68 
24 244,95 
21 161,201 22 704, 12! 
18 175, 75 19 558,57. 
15 310, 15: 16 523.97 
12 595,11 
10 067,24 
7 760,84 
5 704,66 
3 936, 66 
2 491.16 
1395,36 
658,36 
241,26. 
59,78 
7,15 

0,00 


25 943, 50, 


8441.26 
6 224.63 
4 311,95: 
2 745,85 
1 554,02 
140,49 
274,86 
70,16 
9,23 

0,30 


Staat — Land. 


39 293,78! 


38 443,66 40 740, ‚34 42 853. 94 Ge 534. 34 
37 683. „19 39 979. 30 42 087 05 43 756,59 
36 956 Ae 39 246,63 41 343. „2 42 999,86 
36 249. 88) 38 529, 76| 40 611. 77 42 253,49 


41 588,25! 


8 935:55! 
6 570,94 
4532,01. 
2 863,49 
1 601,48 
752,07 
274,70 
69,00, 
9,99 

O, 7) 


39 786,580 41 648,31144 689,70 
38 949,53; 40 797 wl 

38 204. 08, 40 0325 48 43 018, 28 
39 290, 38 42 236,80 
38 559, ee 41 464. ‚64 
37 836, 47 40 699, 04 
28 119, s 30 640,86| 32 638,86 34 267,78 36 920, 07 
29 262,68 30 755, 9433 196,04 
27 298, 32 
23 926 44 
20 646,93 
17 474,72, 19 078,15) 
13 633,02: 14 437, 05 15 824, Su 
10 924, 241 11 574 E 12 739,35 


43 819, 11 


29 528,56 
25 948,75 
22 461,49 


7279 a 
5 029. 12 
3 179.391 
1 772,80 


826,75 


298,85 


745,45 


10, 320 
S 


47 112, Gë 
46 313,49) 


45 531,65 


44 757, 79 


35 556,86 37 8238! 39 887.931 41 514.16. 43 989 ‚36. 


32 189. 63 
28 930,68 
25 741,03 

22 646,28 


14 013,37 
11 395,17: 
8 950,87 
6 714,67: 
4 728,24 
3051 A1 
1 745,91 
839. 61 
309,28 
74,73 

9.35 

0,10 


34 372,70 
31 008,97 
27 710. Mäi 
24 499,76 26 041,52 
21 384 523 22 784. 09 
18 360, ugi 19 613, EN 
15 441,15: 16 545,09 
12 651.52 13 604, 41 
10 022,22 
7 590.29. 
5 408,59 
3 537,39 
2 047,81 
997.06 
375,58, 
95.93 
13,13 
0,00, 


8 247,38 
5 919,98 
3 910,10 
2 291,67 
1 126,09 
427,16 
109,81 
14,18 
0,25 


20 638. Ai 
17 454, ol 
14 391 „35! 


8 778.02 
6 329,19 
4 203.28 


36 325,78 37 864. 33 40 194, 40 
32 830, 13, 34 273,68 
29 392 40 30 736,68 
27 284,02 29 134,02 
23 919, 02 


36 448,23, 
32 751,176 


25 600,39 
22 148,3 
18 788, 88 
15 544. 71 


10 825.06 11 484. 48, 12 449,35 


9 550,62 
6 910,39 


4 607,310 


2 729,48; 
1 359,13 
5 


138,06 


20,29 


38 407 187, 39 393,45 
37 552,38; 38 538, 12 
36 799, 03 37 783, 77 
36 083, 91: 37 066, 67 
4— 100 35 390,95 36 370,56 
34 713,42 35 689,15 
31 429,57 32 379,22 
28 253,57, 29 176,72 
25 145,57, 26 039,57, 
22 122,82 22 980,72 
19 212,82) 20 022,79 
16 437,2 17 186,69 
13 809,64! 14 489,04 
11 336, 61| 11 937, 36 
9 019,81 9 536,78 
6 877,13] 7 305,35 
4948,40 5 281,32 
3 280,22, 352 
1 936,29) 2 112,67 
967,26) 1 081,24 
381,06 436,9 
109,21 123,74 
19,¢1 21,61 

1,83 1.98 


1 es Le — 
1 U t © 
— 


QO 
qi 
| 
— 
oO 
© 


41 493,98 
40 621,03 
39 830,77 
39 074.42 
38 338,11 
37 616,05: 
34 110,87 
30 724.19 
27 412,01 
24 184,56 
21 063,81 2 
18 066, 38 
15 205,95 
12 490,42! 

9 924,97, 

7 530,62 

5 358,52 


| 1—100 


| 2—100 


27 220,05 
23 980.70 
20 849,97 
17 847,59 
14 987,94 
12 280.61 
9 728,01: 
7 353,48 
5212,83 
3 377,68 3 492,64 
1931,95, 2019,76 
925,877 986.81 
345,84 375,98 
93,64 98,90 
16,31 15, 70 

1,63 1,35 


80—100 
85—100 
90—100 
ı 95—100 


42 334,25! 45 004.31 46 642,66) 49 552,88 
41 474,87, 44 141,76 45 768, 53 48 660,01 


40 705, ‚97 


39 967,26 
39 245,00 
38 534,51 


35 060,88 
31 676,60 
28 354,35 


25 106,37 
21 949,62 
18 903,62 


15 983,17; 


13 200,64 
10 569,16 


8 113, os 
5 878,45 
3 927,97, 


2 341,37 
1 189,97 
478,49 
135,54 

9 


0,88] 


43 363,67 
42 610,91 
41 870,66. 
41138 e 
37 539,60 
34 008.67 
30 532,27 
27 126,87 
23 808,37 
20 591,22 
17 491.29 
14 519,21 
11 691,73 
9 039,15 
6 609,27 
4 472,92 
2 709,89 
1 398,74 
574,49 
168,56 
29,08 

2,10 


Staat — Land. 


43 795,01! 46 352,36! 


42 923.42 


45 479,6 


42 130,25 44 681,91 


41 365,07 43 907,37 
40 615,96 


39 878,12 


36 272,59 


32 764.36 


43 144,72 
42 390,08 
38 679.35 
35 042.42 


29 325, 16 31 466,17 


25 966, 83. 
29 704,88! 


27 965,72 
24 556, 79 


19 557,28, 21 25246 


16 536, 63 
13 651. 20 
10 906,32 
8 325,69 
5 969,49 


3 921,01 
2 277,91 
1 118,71 
433.91 
120.01 


20,78 
1,40 


15 002,48 
12 073,05 
9 303.15 
6 748,32 
4 498,97 
2 661,04 
1 325,51 
518,61 
143,61 
23,23 

1,70 


44 9715 47 830,64 
44 198,45 47 020.11 
43 436, 31 46 218,89 
42 682, 2645 424.01 
38 961,21 41 500, 4 
35 301,87 37 634,13 
31 699,58, 33 822,57, 
28 172,53 30 088, 03 
24 737, 519 26 445,44 
21 405, 44,22 906, 19 
18 187,911 19 484,01 
15 097, 57 91,09 
12 ESO 13 045,57 
9 386,82 10 084.88 
6 852,82 7 364,57 
4 622,69 4 965.05 
2 788,38} 2 986,04 
1432,77 1 521,59 
583,62} 610,83 
167,43 173,26 
30,17 29,50 

3,0 2,64 


46 976,70 49 6245 22 
46 168,69 48 797,82 
45 38181 47 988,30 
44 605,72 47 187,03! 
43 836,82) 46 391,29) 
40 045,79 42 462,31, 
36 321,26| 38 587.31 
32 657,26 34 764.9 
29 068,27/ 31 012,061 
25 570,97 27 346,02 
22 176,98) 23 776,29 
18 896,59; 20 313,23 
15 737,54] 16 964.33 
12 707.39 13 738,33 
9 833.35! 10 666,61 
7 174,04) 7 810,61 
4 815,90 5 265,73 
2 873,16 3 154,52 
1 449,32} 1 596,13 
576,07 635.01 
162,07 178.77 
29,83 30,42 

3,48 2,69, 


219.53 auf 1000 lebendgeborene Knaben in den Jahrzehnten 
1867/77, 1881/90, 1891/1900 auf 181.23 im Jahrfünft 1906/10, 
also um etwa 21 v. H Beim zweiten Lebensjahre bemerken 
wir aber eine Abnahme der Sterblichkeit von 75.91 auf 38,26 
von 1000 Lebenden, also eine Verringerung der Sterblichkeit 
um fast die Hälfte. Noch größer sind die Unterschiede beim 
dritten, vierten und fünften Lebensjahre; da geht die Sterb- 
lichkeit auf ?/s und sogar auf ½ zurück (von 18,72 auf 6,40 
beim fünften Lebenjahre). Auch vom 6.—10. und 10.— 15. 
Lebensjahre ist die Sterblichkeit um mehr als die Hälfte 
zurückgegangen: Das Minimum betrug 1967/77 3,91 auf 1 000 
beim 13.— 14. Lebensjahre gegen 2,11 auf 1000 im 12.—13. 
Lebensjahre im Jahrfünft 1906/10. Vom 13.— 14. Lebensjahre 
an sind die Differenzen im Abnehmen begriffen; immerhin be- 
trug auch die Sterblichkeit der 25 — 30 jährigen in der letzten 
Periode kaum ?/, von der der ersten. Es kommt in diesen 


Zahlen offenbar das durch die verbesserte Gesundheitspflege 
erzielte Zurückdrängen der Kinderkrankheiten zum Ausdruck, 
sodann die Abnahme der Lungenschwindsucht. Das günstige 
Abnahmeverhältnis von 5:3 bleibt auch für das vierte Alters- 
jahrzehnt noch besteheu, beim fünften sinkt es allmählich 
schon auf 4:3, beim sechsten um 15 v. H., beim 
siebenten um 10 v. H Im achten Jahrzehnte tritt aber 
allmählich ein Ausgleich ein; im Alter von 76—77 Jahren 
starben 1906/10 genau ebensoviele von 1000 Lebenden wie 
1867/77 und 1881/0. In noch höherem Alter bemerken wir 
sogar eine Umkehrung des Sterblichkeitsverhältnisses, die 
Sterblichkeit wird um 5, 10, 20, ja 40-50 v. H. höher! Eine 
um 40-50 v. H. höhere Sterblichkeit herrscht bei den 
90—100 jährigen in der letzten Periode. Zum Teil mag aller- 
dings diese höhere Sterblichkeit der 75—100 jährigen eine 
bloß statistische sein, hervorgerufen durch den Umstand, daß 
a2 
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4. Überlebende. 


Von 1000 Lebendgeborenen überleben das neben- 
bezeichnete Alter 


Alter 


ın 
Jahren | 1878/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1908 | 1906/1910 


Von 1000 Lebendgeborenen überleben das neben- 
Alter bezeichnete Alter 


in 
Jahren | 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 


D | ere | ee | ees | ee cee —ę᷑tĩůůꝛ— A —ä6——̃ V—ä— — gl |S | | — —ä3•ü＋ 


z 2 3 4 5 6 7 
a) Männliche Personen, 
Staat — Städte. 
0 1 000,00 | 1 000,00 1 000, 0 | 1000,00 | 1 000,00 | 1 000,00 
1 755,11 755,89; 763,583 | 770,71 | 790,86) 820,88 
2 698,54 | 700,37 716,01 728,5 | 752,28 | 788,95 
3 672,10 675,36 696,08 | 712,7% 738,7 | 777,40 
4 654,60 | 658,89) 682,87 | 702,87 729,2 769,96 
5 642,30 647,31 673,34 | 696,15 723,24 | 764,49 
10 612,91 | 618,9 | 650,67 679,32 706,78 | 749,23 
15 601,98 | 608,24 641,00 670,% | 698,02 | 740,82 
20 586,55 | 593,64; 625,69) 656,2 683,61) 725,25 
25 565,56 | 573,1 607,81} 639,08 | 665,35 | 706,88 
30 536,78 | 548,91; 586,37 619,19 645,90 687,63 
35 504,31 517,55 559,68 594,65 622,14 664,84 
40 465,97 479,4 526,60; 561,8 591,39 635,29 
45 422,04 437,9 484,87 521,8 551,90) 597,33 
50 375,28 | 390,07 437,99; 47141 502,03) 548,15 
55 323,86 | 339,46 384,48! 415,24 442,04 | 486,80 
60 265,97 | 283,90 322,72; 349,88 372,22 411,85 
65 208,06 220,87 255,48 276,61 293,85 | 326,90 
70 146,19 | 156,33 182,84 | 200,2 210,75} 235,04 
75 90,02 97,11 111, | 125,29; 130,2 144,67 
80 41,37 49,15 54,88 60,96 64,08 70,33 
85 13,26 15,50 17,71 20,92 22,39 24,28 
90 2,01 2,53 3,10 3,45 4548 4,83 
95 0,10 0,18 0,00 0,12 0,43 0,39 
Staat — Land. 
0 1 000,00 | 1 000,00 | 1.000,00 | 1000,00 | 1 000,00 | 1 000,00 
1 792,7 788,81 787,6 789,65 | 800,87 817,19 
2 743,15 | 739,9 743,75 | 751,67] 765,9 787,54 
3 717,92 715,91 724,28 736,74 752,0 | 777,28 
4 701,24 | 700,02 711,88 727,33 744,9 | 770,99 
5 689,33 688,89 702,31 720,99} 739,14 | 766,46 
10 659,45 | 658,08 | 678,16 | 703,88 722,98 | 753,25 | 
15 646,51 | 645,30 667,33] 694,3 713,60) 745,25 
20 630,46 | 830,36 652,2 68066) 699,55 | 731,58 
25 606,0 607,54 631,87; 659,68 681,87 715,07 
30 584,54 587,1 614,34 643,28 664,67; 698,63 
35 561,67} 565,0 595,16 625,14 647,18 681,76 
40 534,18 | 539,0 572,57 602,04 625,73 661,50 
45 501,59) 507,88 | 543,28 574,28 598,33 635,33 
50 462,99 469,84 508,44 537,51 563,00 601,29 
55 416,01 | 424,64 464,33 493,88 517.68; 556,23 
60 358,54 | 369,93; 408,35 437,0 459,88) 497,31 
65 292,35 300,6 340,18 366,58 387,75) 421,11 
70 212,70! 221,48 255,70 280,82 298,91} 327,15 
75 133,97 141,04 164,60 185,41 199,11 | 219,92 
80 62,60 71,09 83,99 94,16 | 106,05; 116,99 
85 20,01 22,73 27,87 32,78 39,79 43,58 
90 3,24 3,42 5,25 5,47 8,37 9,18 
95 0,24 0,16 0,00 0,10 0,97 0,84 


bei den früheren Volkszählungen die Altersangaben für die 
Greisenalter zu hoch waren, da vielfach bei älteren Leuten 
eine gewisse Sucht, mit hohem Alter zu prahlen, besteht. Der 
beste Beweis für diese „Renommiersucht“ ist, daß die über 100 
Jahre alten Personen, die in allen kulturell rückständigen 
Staaten außerordentlich zahlreich sind, in Preußen seit der 
Einrichtung eines Katasters der Hundertjährigen bei sorgfältiger 
Nachprüfung, Rückfragen an die zuständigen Behörden usw. 
auf 1/,, des ursprünglichen Bestandes gesunken sind. Das 


höchste, wirklich nachgewiesene Alter scheint nicht über 


110 Jahre hinauszugehen; alle Angaben von 120 oder gar 
150 bis 180 jährigen Personen sind sicherlich auf ,,Renommier- 
sucht“ beruhende, ungeprüft hingenommene Fabeln: es ist zur- 


zeit im Deutschen Reiche mit absoluter Sicherheit keine einzige 


Person am Leben, die die Freiheitskriege von 1g13/15 mit- 
gemacht hätte, ob in anderen europäischen Ländern, ist min- 


I 2 3 4 5 6 7 
b) Weibliche Personen. 
Staat — Städte. 
0 1 000,00 | 1 000,00 1 000,00 1 000,00 | 1 000,00 | 1 000,00 
1 788,98 | 788,32 | 798,32 803,82 | 822,9 | 849,58 
2 730,25 731,97) 750,9 761,4 783,751 817,83 
3 703,18 | 706,22 730,18! 745,54 769,53 | 806,32 
4 685,27 | 689,37 716,78 | 735,64 760,63 | 798,99 
5 672,01 | 677,20; 707,02 728,70 754,14 | 793,65 
10 641,583 | 646,77; 682,45 711,00 736,82 777, 0 
15 628,87| 634,28) 671, 701,37 726,85 | 768,58 
20 614,8 620,63; 657,66; 689,19 713,45 | 755,15 
25 594,7 6029 | 641,58; 672,97) 696,67; 738,14 
30 569,23; 580,26 621,17; 654,8 677,11 | 718,57 
35 540,98 | 554,18 | 597,28) 632,48; 655,85 | 696,64 
40 510,18 | 524,88) 570,6 607,54 | 631,28) 671,88 
45 479,08 | 495,79 542,06 | 581,0 | 604,34 | 644,76 
50 447,69| 464,4 510,58; 549,70) 572,55 | 612,28 
55 409,38 | 428,18 471,92; 511,33 532,00 570,29 
60 362,11 | 381,48 421,91 460,62) 479,6 515,28 
65 305,16 | 319,82 358,28 393,92 409,05 441,34 
70 232,41 246,34 276,36 311,9 321,3 347,06 
75 155,0 166,23; 184,20 213,17 219,88) 237,18 
80 79,28 91,49 100,39 11653) 122 129,84 
85 29,46 33,79 36,79 45,84 49,17 51,30 
90 6,38 7,06 8,36 9,95 11,75 12,17 
95. 0,73 0,79 0,85 0,84 1,61 1,6 
Staat — Land. 
0 1 000,00 1 000,00 | 1 000,00 | 1 000,00 1 000,00 | 1 000.00 
1 823,47 | 819,05; 818,82 | 820, 830,2 844,54 
2 773,57 770,07 776,11 | 782,2 795,93) 815,13 
3 747,56 | 745,66) 756,63 767,63 | 782,60 804,73 
4 730,44 | 729,23 743,0 758,2 774,29/ 798,38 
5 718,16 717,30 734,07 751,39 768,24 793,70 
10 687,21 684,77 | 708,14 732,90 750,57) 779,62 
15 672,47 669,90 695,15; 721,87 739,25 770,25 
20 657,34 | 654,97 680,1 708,68; 725,83 758,25 
25 638,410 636,01 663,04 691,55 | 709,08 | 742,32 
30 613,89 612,41 641,74 672,02 689,50 | 723,85 
35 987,06 | 586,44 617,30 649,71 667,76 | 703,67 
40 556,80 557,73 590,8 625,17 644,18 | 681,32 
45 526.18 528,8 | 563,21 599,9 619,36 658,08 
50 494,91 497,0 534, 571,83; 591,85; 631,38 
55 454,90 460,04 497,31 536,18 555,83} 595,37 
60 401,38 408,80 444,97 485,80! 505,23 543,91 
65 332,0 337,58 374,2 413, 434,4 470,09 
70 245,59 250,80 282,82 321,23 339,18 | 370,26 
75 156,4 161,36 180,86 212,8 228,82 251,39 
80 75,17 82,75 93,06 109,78 123,57 | 136,12 
85 25,71 28,08 32,50 40,22 47,87 53,14 
90 5,22 5,20 7,19 7,93 11,21 12,48 
95 0,65 0,54 0,56 Oss| leo} Lët: 


destens unwahrscheinlich; ein angeblich über 120 Jahre alter 
Mann, der ıgız dem Kaiser von Rußland als Mitkämpfer 
bei Borodino vorgestellt und von ihm dekoriert wurde, erwies 
sich als Schwindler. 

Betrachten wir die getrennt fiir Stadt und Land berech- 
neten Sterbetafeln von 1876/80, 1881/90, 1891/95, 1896/1900, 
1901/05 und 1906/10, so zeigen sich manche Unterschiede 
gegenüber den Tafeln für den Gesamtstaat. Wir stellen da 
fest, daß die Säuglingssterblichkeit in der Stadt beträchtlich 
stärker abgenommen hat als auf dem flachen Lande: sie ist 
von 244,28 auf 1000 lebendgeborene Knaben in der ersten 
Periode auf 179,12 in der letzten zurückgegangen (bezw. von 
294,19 auf 205,75 auf 1 000 Säuglinge), hat also um 27 v. H. ab- 
genommen. Auf dem Lande dagegen betragen die ent- 
sprechenden Ziffern 207,23 und 182,81, die Abnahme beziffert 
sich nur auf kaum 12 v. H. Es dürfte dies einerseits darauf 
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Noch: Preußische Sterbetafeln. 
$. Mittiere Lebensdauer. 


TT LE CO R E R EE 


Alter Mittlere Lebensdauer 


in 


Jahren | 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1901/1905 | 1906/1910 


I 2 3 4 5 | 6 7 


a) Männliche Personen. 


Staat — Städte, 


0 33,96 34,86 37,59 39,79 41,65 44,69 
1 43, 88 44,99 48,14 50,54 51,89 53,88 
2 46,39 47,53 50,81 52,44 53,21 54,58 
3 47,20 48,27 50,73 52,59 53,23 54,33 
4 47,45 48,47 50,71 52,32 52,36 53,88 
5 47,35 48,33 50,42 51,83 52,82 53,24 
10 44,50 45,43 47,09 48,08 48 48 49,28 
15 40,27 41,19 42,76 43,61 44,06 44 54 
20 36,26 37,14 38,75 39,50 39,98 40,72 
25 32,51 33,84 34,82 35,58 35,96 36,71 
30 29,12 29,73 31,00 31,59 31,97 32,67 
35 25,84 26,89 27,36 27,79 28,09 28,70 
40 22,16 23,27 23,92 24,97 24,40 24,91 
45 19,86 20,27 20,78 20,94 20,97 21,38 
50 17,03 17,43 17,72 17,91 17,80 18,01 
55 14,36 14,66 14,84 14,99 14,87 14,97 
60 11,92 12,04 12,20 12, 12,18 12,21 | 
65 9,54 9,76 9,75 9,93 9,74 9,73 | 
70 7,52 7,76 7,68 7,77 7,60 7,54 | 
15 5,65 5,97 5,88 | 5,91 5,78 5,71 
80 4,36 4,35 4,40 4,51 4,29 4,25 
85 3,30 3,37 3,88 3,35 3,08 3,07 
90 2,75 2586 2,50 Ze 2,24 | 2,14 
95 2,50 2,50 0,00 2,50 1,79 1,64 
Staat — Land. 
0 38,92 39,29 41,59 43,70 | 45,39 | 47,98 
1 48,02 48,74 61,74 54,37 55,61 57,65 
2 50,19 50,93 53,75 55,99 57,14 58,81 
3 50,94 51,62 54,19 96,12 57,11 58,58 
4 51,14 51,78 64,15 55,82 56,72 98,05 
5 51,01 51,68 53,86 55,32 56,17 57,39 
10 48,21 48,91 50,69 51,61 52,37 93,36 
15 44,12 44,82 46,47 47,28 48,03 48,91 
20 40,18 40,84 42,48 43.18 43,94 44,75 
24 36,65 37,28 38,77 39,48 40,03 40,74 
30 32,95 33,47 34,81 35,42 35,99 36,64 
35 29,19 29,86 30,85 31,37 31,89 32,49 
40 25,57 25,98 26,97 27,48 27,89 28,41 
45 22,06 22,44 23,29 23,69, 24,05 24,47 
50 18,70 19,05 19,71 20,14 | 20,40 20,70 
55 15,52 15,81 16,35 16,71 16,96 17,17 
60 12,61 12, 7s 13.24 13,53 13,76 13,90 | 
65 9,90 10.15 10,40 10,67 10,84 10,94 
70 7,67 7,88 8,01 8,16 8,30 8,34 
15 5,71 5,95 6,06 6,07 6,20 6,18 
80 4,38 4,85 4,47 4,54 4,51 4,48 
85 3,37 3,29 3,44 3,35 3,18 3,17 
90 2.87 2,78 2,50 2,59 2,38 2,21 
95 2,50 2,50 0,00 2,50 1,84 1,76 


zurückzuführen sein, daß ärztliche Hilfe in der Stadt leichter 
zu erlangen ist als auf dem Lande, anderseits aber auch 
darauf, daß die Fruchtbarkeit der Ehefrauen in der Stadt er- 
heblich stärker abgenommen hat als auf dem Lande und die 
gegen früher bedeutend geringere Zahl von Säuglingen besser 
gepflegt werden kann. I 

Vom zweiten Lebensjahre an, und das ist das Merk- 
würdige, ist der Rückgang der Sterblichkeit auf dem Lande 
kaum weniger stark als in der Stadt: in der Stadt starben 
von 1—2jährigen Knaben im Jahrfünft 1876/80 79,34, im Jahr- 
fünft 1906/10 nur 39,87 v. T., Rückgang sonach fast die Hälfte. 
Auf dem Lande sind die betr. Zahlenwerte 64,88 und 37,11, 
Rückgang also 42 v. H. Für das dritte Lebensjahr finden 
wir in der Stadt 38,71 und 14,78, auf dem Lande 34,54 und 
13,15, somit einen Rückgang auf je 38 v. H. der Anfangs- 
sterblichkeit. Für das 5.—10. und 10.—15. Lebensjahr stellt 


ET nn 


Mittlere Lebensdauer 


Alter 
in 5 | 
Jahren | 1876/1880 | 1881/1890 | 1891/1895 | 1898/1900 | 1901/1905 EE 
I 2 3 4 5 6 | 7 
b) Weibliche Personen, 
Staat — Städte. 
0 38,41 39,39 42,33 45,00 46,64 49 55 
1 47,60 48,89 51,95 54,91 55,65 57,28 
2 50,39 51,62 54,25 56,95 57,38 58,48 
3 51,32 52,49 54,74 57,15 57,44 58,31 
4 51,65 52,16 54,15 56,92 57,11 57,85 
5 51,66 52,70 54,50 56,46 56,60 57,23 
10 48,99 50,06 51,37 52,80 52,88 53,35 
15 44.93 46,00 47,19 48,49 48,57 48,97 
20 40,93 41,96 43,11 44,90 44.48 44,19 
25 37,20 38,12 39,14 40,31 40,44 40,76 
30 33,75 34,51 35,34 36,38 36,58 36,80 
35 30,39 31,01 31,65 32,56 32,66 32,88 
40 27,07 27,60 27,9 28,79 28,81 29,00 
45 23,67 24,08 24,35 24,98 24,98 25,11 
50 20,15 20,53 20,70 21,27 21,23 21,81 
55 16,80 17,06 17,19 17,88 17,64 17,68 
60 13,67 13,84 13,93 14,35 14,80 14,29 
65 - 10,75 11,08 10,96 11,35 11,28 11,35 
70 8,83 8,58 8,47 8,71 8,68 8,60 
75 6,23 6,50 6,46 6,56 6,52 6,42 
80 4,81 4,18 4,77 da 4,71 4, 70 
85 3,71 3,66 3,68 3,68 3,41 3,38 
90 3,07 3,06 2,71 2,92 2,57 2,43 
95 2,51 2,51 2,51 2,50 1,91 1,85 
Staat — Land. 
0 | 41,35 | 41,49 43,80 46,35 47,86 50,51 
1 49,15 49,60 52,42 55,41 56,55 58,76 
2 51,0 51,72 54,28 57,09 58,01 59,87 
3 52,07 52,41 54,67 57,20 57,99 59,63 
4 52,27 52,57 54,61 56,90 57,61 59,10 
5 52,16 52,44 54.323 56,42 57,06 58,45 
10 49,39 49,81 51,22 52,78 53,35 54,47 
15 45,42 45,86 47,13 48,54 49,13 50,10 
20 41,41 41,85 43,10 44,40 44,99 45,85 
25 37,56 38,03 39,16 40,44 40,99 41,78 
30 33,96 34,39 35,38 36,54 37,09 37,78 
35 30,0 30,81 31,68 32,71 33,21 33,79 
40 26,92 27,26 27,98 28,90 29,84 29,81 
45 23,34 23,63 24,24 25,01 25,41 25,78 
50 19,66 19,94 20,40 21,11 21,47 21,76 
55 16,17 16,37 16,73 17,85 17,69 17,92 
60 12,99 13,11 13,42 13,89 14,20 14,36 
65 10,15 10,35 10,47 10,87 115,05 11,20 
70 7,87 8,03 8,05 8,28 | 8.46 8,53 
75 5,90 6,11 6,19 6,22 | 6,33 6,85 
80 4,60 4,54 4,68 4,72 4,66 4,67 
85 3,64 3,52 3,69 3,57 3,39 3,36 
90 3,12 3,02 2,89 2,98 2,66 2,45 
95 2,51 2,50 2,50 2,50 2,06 1,86 


sich die Sterblichkeit auf 43 und 67 v. H. des Anfangsbestandes 
in den Städten (4,03 und 2,41 gegen 9,36 und 3,60 auf 1 000), 
rund 40 bezw. 55 v.H. auf dem Lande (3,46 und 2,16 gegen 
He und 3,96 auf 1000). Für das 15.—20. Lebensjahr ver- 
ringert sich der Sterblichkeitsrückgang in der Stadt um 21 
v. H. (5,19 in der Anfangs-, 4,11 auf 1 000 in der Endperiode); 
auf dem Lande ist der Unterschied erheblicher, er beträgt hier 
28 v. H. (5,03 Anfangs-, 3,61 Endsterblichkeit). Eine Merk- 
wirdigkeit sehen wir beim 20.— 25. Lebensjahre: bis 1900 er- 
scheint da die Sterblichkeit in der Stadt durchweg kleiner als 
auf dem Lande, was man allgemein darauf zurückführen könnte, 
daß in diesem Lebensalter der Militärdienst abgeleistet wird, 
womit eine Elite der kräftigsten und gesundesten Personen 
dem Lande genommen und der Stadt zugeführt wird. Seit 
1901/5 — vielleicht Folge der zweijährigen Dienstzeit? — 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 259.) 
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Übersicht über die abgekiirzten Sterbetafeln in den 


Bezeichnung Staat — Städte. 
der ! 
Sterbetafel Alter in Jahren 
a) Männliche 
1. Sterbe- 
0—1 | 1-2 2—3 3—4 4—5 5—10 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 
1876/1880 294,19 79,34 38,71 26,45 19,02 9,36 3,60 5,19 7,29 10,45 12,47 15,81 
1881/1890 293,79 76,82 36.45 24,75 17,78 8,96 3,49 4,86 6,83 8.84 11,76 15,16 
1891/1895 283,86 64,69 28,29 19,20 14,09 6,85 2,99 4,84 5,80 7,18 9,33 12,16 
1896/1900 273,87 96,57 21,9 13,98 9,61 4.84 2,54 4,29 5,46 6,31 8,09 11,39 
1901/1905 245,95 50,40 19.01 11,97 8,55 4.61 2,51 4,16 5,42 5.94 7,51 10,07 
1906/1910 205,75 39,87 | 14,78 | 9,64 | 7,14 4,03 2,41 4,11 5,13 5,54 6,76 | 9,09 
2. Gleichzeiti 
0—1 1—2 2—3 3—4 | 4—5 ! 5—10 | 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 f 
1876/1880 830,37 720,58 682,97 661,55 646,78! 3138.08! 3 037,23 2 971,35 2 880,30 2 755,85 2 602,73 2 425.70 
1881/1890 830,90 722,69 686,12 665,45 651.44 | 3 165,88 3 068,00] 3004,70 | 2918,38 | 2 806,55 2 666,15 2 493,23 | 
1891/1895 833, os 734,58 704,84 688,16 676,54 3 310,03 3229,18! 3166,73 3 083,8 2 985,45 2 865.00 2 715,58 
1896/1900 837,22 745.25 719,76 707.24 699,04 3 439,18 3 376,18s 3 319, 18 3 239,38 3 145,55 3 034,60 2 890,95 
1901 / 1905 850,34 765,54 142,06 730,70 723,21} 3 568,72 35111, 3 457, 662 3 371,88] 3 279,51 3 172.21 3 037,67 
1906 / 1910 870,9 800,88 7814s] 772,16 765,60] 3 778,7 3 724,03 3 667.48 3 579,81 | 3 487,26 3 383,34 | 3 253,31 
3. Summe der gleich- 
0—100 | 1—100 | 2—100 | 3—100 | 4—100 | 5—100 | 10—100 | 15—100 | 20—100 ! 25—100 | 30—100 | 35—100 
1876/1880 | 33 956,71 | 33 126.34 | 32 405,76 | 31 722,9 31 061,24 | 30 414,46 | 27 276,43 24 239,20 21 267,85 18 387,55 15 631.70 !13 028,97 
1881/139034 841,62 34 010,72 33 288,03 32 601,91 | 31 936.46 | 31 285,02 28 119,34 25 051.3422 046,64 19 128,26 |16 321,71 |13 655,56 
1891/1895 | 37 587.76 36 754,71 | 36 020,13 | 35 315,50 34 627,43 33 950,89 30 640,86 | 27 411,68 24 244.95 21 161, 20 |18 175. 75 15 310, 75 
1896 / 1900 39 786,55 | 38 949,33 | 38 204,08 37 484,32 | 36 777,08 36 078,04 | 32 638,86 29 262,68 25 943,50 22 704, 12 |19 558.57 |16 523, 97 
1901/1905 | 41 648.31 | 40 797, 97 | 40 032,43 | 39 290.38 | 38 559,68 | 37 836,47 | 34 267,75 | 30 755,94 127 298.32 239 26. 44 50 646,93 17 474,72 
1906 / 191044 689,70 43 819, 11 43 018,28 42 236.80 | 41 464,61 40 699,01 36 920,07 | 33 196,04 29 528,56 25 948,75 22 2 461,19 19 078, 15 | 
l 4. Über- 
0 1 2 | 3 4 | 5 10 15 20 25 30 35 
1876/1880 1 000,00 759.71 698,54 672.10 654.60 642.30 612,91 601,98 586,56 | 565,56 | 536,78 | 504,31 
1881/1890 1 000,00 755.89 700,37 675,36 658,89 647,31 618,96 608,24 593,64 573.71 548,91 517.55 
1891/1895 1 000,00 763.53 716,01 696.08 682,87 673,34 650,67 641,00 625,69 607,81 586,37 559.63 
1896/1900 1 000,00 770,11 728,55 712,76 102,87 696,15 679,52 670,95 656,72 639,03 | 619,19 594,65 
1901/1905 1 000,00 790,86 752, 28 | 738,17 729,42 723,24 706.78 698.02 | 683.61 665, 35 645,90 622,14 
1906/1910 1 000,00 820,88 788,95 | 777,40 769,96 764,49 749,23 740,32 725,25 706,88 | 687,63 | 664,84 
5. Mittlere 
Ä 0 1 2 3 4 5 10 15 20 25 30 35 
' 1876/1880 33,96 43,83 46,39 | 47,20 | 47,45 47,35 44.50 40,27 36,26 32,51 29,12 25,84 | 
1881/1890 34,84 44,99 47,53 48,27 48,47 48,33 45,43 41,19 37.14 33,34 29,73 26,39 
1891 / 1895 37,59 48,14 50,31 50,73 50,71 50,42 47,09 42,76 38,75 34,82 31,00 27,36 
1896/1900 39,79 50,54 52,44 52,59 52,32 51,83 48,03 43.61 39,50 35.53 31,59 27,79 
1901/1905 41,65 51,59 53,21 53,28 52,86 | 52,82 48 48 44,06 39,93 35.% | 31,97 28,09 | 
1906/1910 44, 69 53,38 54,53 54,33 53,85 53,24 49,28 44,84 40,72 36,71 32,67 28,70 
i b) Weibliche 
| 1. Sterbe- 
0—1 | 1—2 2—3 3—4 4—5 5—10 10—15 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 
1876/1880 246,67 77,96 37,85 | 25.85 | 19,57 9,28 | 3,99 4,68 6,47 8,78 10.19 11.70 
1881/1890 247.48 74. 70 35.91 24,21 17,86 9.19 3,91 4,34 5. 79 7, 66 9,19 10,86 
1891/1895 234,68 62,47 27,29 18,48 13,74 7,07 3,31 | 4,09 4.96 6,45 7,86 9.00 
1896 / 1900 227,44 54,17 21.12 13,37 9,48 | 4.92 2,73 3.50 4,76 5,59 6,84 8,03 
1901/1905 | 203.18 48.50 18.35 1168 8.60 4.65 SÉ 371 4,75 5,70 | 6.53 7.49 
1906/1910 168,47 38,28 14,20 9,15 6,72 4,02 2,44 3,52 4,55 5,38 6,22 7,24 | 
2. Gleichzeitig 
0—1 1—2 2—3 | 3—4 4—5 5—10 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 
1876/1880 KH 855,49 753,35 715.12 692,96 677,53 | 3283,85 | 3 176.00 | 3 108,00 | 3 022,75 | 2 910.00 2775.40 2 627,78 | 
1881/1890 855,33 154,35 717,10 | 696,11 68141 3 309,93 3 202.50 3 137, 1s 3 058,85 | 2 957,93 2836,10 2 697.65 
1891/1895 859,38 768,90 738,71 122,22 710,53 | 3473,68 3 384,23 3 322, ‚25 | 3 247, 98 3 156,75 | 3 046,00 | 2 920,45 
1896/1900 862,55 778,09 752,76 740.25 731,81 | 3 599,25 3 530,93 3 476.40 3 405, 40 | 3 318,50 3217 „15 3 099,93 
1901/1905 874,13 796,68 773,40 761,94 754,25 3 721,05 | 3 659,34 | 3 602,29 | 3 527.05 3 435,04 3 332.05 3 217,53 
1906/1910 892,87 829,37 810,53 801,22 794,88 3 923,63] 3 866,28 3811,56 | 3 754,54 3 642,59 3 539,25 | 3 422,18 | 
3. Summe der gleich- 
0-100 | 1—100 22100 | 3—100 | 4—100 | 5—100 | 10—100 | 15—100 | 20—100 ! 25—100 | 30—100 | 35 —100 
1876/1880 38 407,87 | 37 552,38 | 36 799,03 | 36 083,91 | 35 390,95 | 34 713,42 | 31 429,57 | 28 253,57 |25 145,57 22 122,82 |19 212,82 |16 437,42 
ıggı/ıggo | 39 393,45 38 538,12 | 37 783,77 37 066,67 | 36 370,56 | 35 689,15 | 32 379,2 | 29 1 76.12 26 039, 57 22 980, 72 20 022,79 |17 186,69 | 
1891/1895 42 334,25 | 41 474,87 40 705,97 | 39 967, „26 39 245,04 | 38 534.51 | 35 060,83 | 31 676,60 28 354, 35 25 106, 87 2¹ 949. 62 18 903,62 
1896 / 1900 45 004, 3144 141,76 43 363,67 42 610, 91 | 41 870.66 | 41 138,85 | 37 539,60 | 34 008, 67 30 532,27 27 126, 87 23 808,37 |20 591,22 
1901/1905 | 46 642,66 | 45 768,53 | 44 971,85 | 44 198, 45 | 43 436,51 | 42 682,26 | 38 961,21 | 35 301,87 |31 699, 58 28 172,53 24 737,49 21 405,44 
1906/1910 | 49 552,88 | 48 660,01 | 47 830,64 | 47 020, 11| 46 218, 89 | 45 424,04 | 41 500, 41 | 37 634,18 |33 822,57 30 088,08 |26 445. 44 |22 906,19 | 
| 4. Über- 
d 1 2 3 4 | 5 10 15 20 25 30 35 
1876/1880 1 000,00 788,98 730,25 703.18 685,27 672,01 641,53 628,87 614,33; 594,7 569.23 540,93 
1881/1890 1 000,00 788,32 731,97 706,22 689,37 677,20 646,77 634,23 620.63 602,91 580,26 504,18 
1891/1895 1 000,00 798.32 750,29 730,13 716.78 707,02 682.45 671,28 657,66 641,53 621,17 597,23 
1896/1900 1 000,00 803,82 161.44 745,54 139,64 728, 570 711,00 701,87 689,19 | 672.97 654.43 632,43 
1901/1905 1 000,00 822,39 en 169,53 760.63 754. 14 736,82 726.88 713,45 696,67 677,11 655,33 
1906/1910] 1000,00 849,568 817 83 | . 806,32 | 798,99 793,65 777,0 768,53 | 755, 15 | 738,14 | 718,57 | 696,64 
5. Mittlere 
0 | 1 = 3 4 5 | 10 15 20 25 30 35 
1876/18 80 38.41 47.60 50.39 51,32 51.65 51.66 48.99 44.98 40,93 37,20 33,75 30,39 
188171890 39.39 48,89 51.62 52,49 52,76 52,70 50,06 46,00 41,96 | 38.12 34.51 31.01 
1891/1895 42.33 | 51,95 54.25 54.74 54.75 54.50 51,37 47.19 43,11 | 39,14 35.34 31,65 
1896 1900 45.00 | 54.91 56.95 57,15 56.92 56.46 52,80 48.9 44.0 40,1 36.38 32,56 
190171905 46,64 55.65 57,38 57,4 57,11 56,60 52,88 48.57 44.43 40,4] 36.53 | 32.66 
1906 1910 49,55 | 57,28 58,48 58.31 57,85 | 57,23 53,35 48,97! 44.79 | 40,76: 36.80 32,88 | 
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Stadt- bezw. Landgemeinden des preussischen Staates. 


Staat — Städte. 


Alterin Jahren Sterbetafel 
Personen. 
ziffer. S . 
| 40—45 | 45—50 | 50-55 | 55—60 | 60—65 | 65—70 | 70—75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 | 95—100 
19,79 23,3 209,72 38,98 48,87 69,85 95,12 148,18 205,8 294,78 362,07 — 1876/1880 
18,43 22,9 27,75 35,65 | 49,95 68.44 93,46 131,17] 208,20; 287,76) 347, — 1881 / 1390 
16,63 20,19 26,03 34,93 46,52 66,29 96,17 136,86 | 204,51 280,96; 432, 5 — 1891/1895 
14,7 20,28 25,34 34,20 46,75 | 64,18 91,98 138,17 195,60; 286,62 372 — 1896 / 1900 
| 13,89 18,93 25,45 34,33 47,28 66,46 96,21 141,58 | 209,58 320, 30 459.0 — 1901 / 1905 
12,31 17,18 23,95 33,24 46,25 65,89 | 96,98 143,909; 211,95} 319,96 491,88 — 1906 / 1910 
Lebende. 
40—45 | 45—50 | 50—55 | 55—60 | 60—65 | 65—70 | 70—75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 | 95 —100 
2 220,08 | 1 993,0 1746,00 | 1473,33 1 185,08 885,63 590,53 328,18 136,58 38,18 5,28 0,25 | 1876/1880 
2 293,08 | 2068,90 1 823,83 1 558,40 1261,93 943, 0 633,60 365,65 | 161,63 45,08 6,78 0,45 | 1881/1890 
2 527,93 2 306,0 2056,18! 1 768.00 1 445.50 1 095, 80 737,00 417,10 181,48 52,03 7,25 0,00] 1891/1895 
2 708,78; 2 482,58 221663; 1912,8 | 1 566,10 1 191,88 813,53 465,68 | 204,70 60,93 8,98 0,30 | 1896/1900 
2 862,69 2 638,81 2364,61! 2038,93| 1 668,52 1 262.01 849,41 477,87 205,70 59,01 9,22 0,77 | 1901/1905 
3 085,9 2868,58 | 2 591,22 2 250,2 1849,80 | 1 406,52 946,05 | 527,90 | 224,40 64,13 9,68 0,64 | 1906/1910 
zeitig Lebenden. 
| 40—100 | 45—100 | 50—100 | 55—100 | 60—100 | 65—100 | 70—100 | 75—100 | 80—100 | 85—100 | 90—100 | 95—100 
10 603,27 | 8 383,24 | 6 389,94 4 643,34 3170,01 | 1984,93 | 1099,30 508,77 180,29 43,71 5,53 0,25 | 1876/1880 
| 11 162,33 | 8 869,25 | 6800,55 | 4 976,52 3418.12 215619) 1213,19 579,59 213,9 | 52,31 | 7,28 0,45 [1881/1890 
12 595,17 | 10 067,24 7 760,84] 5 704,66 3936,66) 2491,16 1 395,36 658,36 241,26 59,78 7,75 0,00 1891/1895 
13 633,02 10 924, 24 8 441.26 6 224,63 4 311,85 2 745.85 1554,02 740,49 274,86 70,16 9,23 0,30 | 1896/1900 
14 437,08 | 11 574, 36 8935,55 | 6 570,4 4 532,01 2 863,49 1601,48 752,07 274,70 69,00 9,99 0,77 | 1901/1905 
15 824,4 | 12 139, 359 870,7] 7 279,4 5 029,12 3179,32 | 1 772,0 826,75 298,85 | 74,45 10,32 0,64 | 1906/1910 
lebende i 
40 45 | 50 55 60 65 | 70 75 80 | 8 90 95 
465,97 422,04 375,28 323,36 265,97 208,06 146,19 90,02 41,37 | 13,26 2,01 0,10 | 1876/1880 
419,74 437,49 | 390,07 | 339,46 | 283,90 220,87 156, 33 97,11 49,15 15,50 2,53 0,18 | 1881/1890 
526, 60 484, 57 437,99 384,48 322,72 255,48 182,84 111,96 54,88 17,71 3,10 Q,o0 | 1891/1895 
| 561,73 521,78 471,41 415,24 349,83 276,61 200,12 125,29 60,96 20,92 3,45 0,12 | 1896/1900 
| 591,59 55 1.00 502,08 442,04 372,22 293,85 210, 75 130,22 64,08 22,39 4,45 0,48 | 1901/1905 
635,29 597,33 548,15 486,30 411,85 326,80 235, 04 144,67 70,88 24,28 4,83 0,39 | 1906/1910 
Lebens dauer 
40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95 
22,76 19,86 17,03 14,36 11,92 9,54 75,52 5,65 4,36 3,30 2,75 2,501 1876/1880 
23,27 20,27 17,43 14,66 12,04 9,76 7. 76 5,97 4,35 3,87 2,86 2,50] 1881/1890 
23,9 20,78 17,72 14,84 12,20 9,75 15 ,68 5,88 4,40 3,38 2,50 0,00 | 1891/1895 
24,27 20,94 17,91 14,99 12,33 9,93 1,7 5,91 4,51 3,35 | 2,68 2,50 | 1896/1900 
24,40 20,97 17,80 14,87 12,18 9,74 7,60 5,78 4,29 3,08 | 2,24 1,79 | 1901/1905 
24,91 ` 21,88 18,01 14,97 12,21 9,73 7,54 5,71 4,25 3,07 | 2,14 1,& | 1906/1910 
Personen, 
ziffer. 
40—45 | 45—50 | 50—55 | 55—60 | 60—65 | 65—70 | 70—75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 | 95—100 
12,39 13,53 17,88 24,51 | 34,14 54,13 79,68 129,51 183,25 257,56 318,31 — 1876/1880 
11,40 13.06 16,27 23,05 | 35,17 31, 91 77,67 116,00 184,4 261,68} 319,17 — 1881 / 1890 
10, 38 11.98 15,72 22,38 | 32,62 51,63 80,04 117, 80 185,8 251,92] 367,68 — 1891/1895 
8,84 11,17 14,47 20.87 31,22 46. 87 74,83 117,25 174.16 | 257,30! 337,64 — 1896 / 1900 
8,72 10,80 14.66 20.91 31,37 48.63 15,18 | 117,21 181,68 284,21 392,88 — 1901/1905 | 
8,25 | 10,34 | 14,19 20,80 30,96 48,05 76,10 120,36 185,18 | 285,73 | 421,80 — 1906/1910 
Lebende 
40—45 | 45—50 | 50-55 | 55—60 | 60-65 | 65—70 | 70-75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 | 95 —100 
2 473,03 2316,00] 2142,08] 1 928,73 166818; 1343,98 969,03 | 586,20| 271,85 89,60 17,78 1,83 | 1876/1880 
2551,8 | 2400,56 2 231,43 202403) 1 753,25 1 415, „10 1 031,43 644,30 | 313,20 102,13 19, 6S | 1,98 [1882 ˙/ 1890 
2 782,53 263148) 2 456,13 2 234,56 1 950,48 1 586, 60 1 151,40 711,48 342,95 112,88 21, 78 0,88 | 1391/1895 
2 972,081 282748) 2 652,56 2429,88! 2 136.35 1 763,08 1311,15 824,25 | 405,93 139,18 26, 98 2,10 | 1896/1900 
3 090,34 Ä 2 944.933 | 2765,82 2 534. 0 2230,18 1 834, 31! 1355,61 849,15 416,19 137,26 27,10 3,07 | 1901/1905 
3 292,92 | 3 145,52 2 960,9 272031) 2399,52 | 1 979, o1 | 1 464,45 910,76 | 437,57 143,70 26,92 2,64 | 1906/1910 
zeitig Lebenden. 
40—100 | 45—100 | 50—100 | 55—100 | 60—100 | 65—100 | 70—100 ! 75—100 | 80 —100 | 85—100 | 90—100 | 95—100 
13 809,64 | 11 336,61 9 019,81 6 877,13] 494840! 3 280,22 1936,29 | 967,26 381,08.“ 109,21 19,61 1,83 | 1876/1880 
14 489. 04 | 11 937, 36 | 9 536,78 7 305,35 5 281,32 3 528,07 2112.67 1081,24 436,94 123,74 21,61 1,98] 1881/1890 
15 983,17 ; 13 200, 641 10 569,16 8 113.03 587845, 3 927,97 2341,37 1189,97 478,49 135,54 22,66 0,88 1891/1895 
17 491.29 14 519,21 | 11 691,73 | 9039,15 | 6 609,27 4 472,2 2 709,89 1398,74 574,49 168,56 29,08 2,10 | 1896/1900 
18 187,91 | 15 097, 57 12 152, 6s 9 386,82 6 852,82! 4 622,69 2 788,33 1432,77 | 583,62 167,43 307 3,07 | 1901/1905 
19 484,01 | 16 191.09 13 045,57 10 084,88 | 7 364,57 4 965,05 | 2 986,04] 1 521,59 610,83 | 173,26 29,56 2,64 |. 1906/1910 
lebende. 
40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 | 95 
| 510,18 419,03 447,69 409,38 362,11 305.16 232,41 155,20 79.28 29,46 6,38 0.73 | 1876/1830 
524,88 495,79 464,44 428,13 381.48 319,82 246,34 166,23 91,49 33,79 7,06 0,79 | 1881/1890 
570,95 542,06 510,53 471,92 421,91 358,28 276,36 184,20 100.39 36,79 | 8,36 | 0,35 | 1891/1895 
607, s 581,9 549,70 511,33 460.62 393,92 311, 29 213,17 116,53 45,84 9,95 0,84 | 1896/1900 
631.26 | 604,34 972,54 932,09 479,26 409,68 321 Ei | 219,88 122,29 49,17 11,75 1,61 | 1901/1905 
671,88 | 644,76 612,28 570,29 515,24 441,34 347, 06 | 237,18 129,84 91,30 12,17 143 | 1906/1910 
R 
45 50 55 60 [ 65 710 75 80 85 90 | 95 
` A 23,67 20,15 16,80 13,67 10,75 8,38 6,23 4,81 3,71 3,07 | 2,51 | 1876/1980 
27,60 24,08 20.53 17,06 13,84 11,03 8,58 6,50 4,78 3,66 3,06 2,51 | 1881/1890 
| 27,99 24, 35 20,70 17,19 13,93 10,96 8,47 6,46 4,77 3,68 2,71 251 | 1891/1895 
28,79 24,98 21,27 17,68 14,35 11,35 8,71 6,56 4,93 3,68 2,92 2,50 | 1896/1900 ` 
28,81 24,98 21,23 17,64 14,30 11,28 8,68 6,52 4,77 3,41 2,57 1,91 | 1901/1905 
29,00 25,11 21,31 | 17,68 14,29 11,25 8,60 6.42 4, 70 3,38 | 2,43 | 1.85 | 1906/1910 | 


256 


Noch: Übersicht über die abgekürzten Sterbetafeln in den 


Bezeichnung 
der 
Sterbetafel 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896 / 1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
188 1 / 1890 
1891/1895 
1896 / 1900 
1901 / 1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896/1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896/1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896/1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896/1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/7890 
1891/1895 
1896/1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896/1900 
1901/1905 
1906/1910 


1876/1880 
1881/1890 
1891/1895 
1896 / 1900 
1901 / 1905 
1906/1910 


— — ————— • —üꝝ — — — 
— — — e — . — — . — . — — — 


187611880 
1881/1890 
1891/1895 
1896 / 1900 
1901/1905 
| 1906/1910 


Staat—Land. 
Alter in Jahren 
kemmer gd 
a) Männliche 
1. Storbe- 
0—1 1—2 | 2—3 3—4 | 4—5 5—10 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 
243,46 64,88 34,54 23,49 17,03 8,88 3,96 5,03 7,62 7,51 7,98 10,04 
248,42 64,33 33,08 22,48 16,34 9,09 3,86 4,75 7,37 6.74 7.85 9.52 
250,78 57,30 26,57 17,74 13,10 7,00 3,22 | 4,87 6,35 5 63 6,35 7,14 
247,76 49,32 20,08 12,59 9,03 4,82 2,69 4,01 6,26 5,04 5,72 7,53 
232,50 45,10 17,08 10,71 7,80 4,42 2 63 3,98 5,22 5,08 5,35 6,73 
210,58 | 37,11 13,15 | 8,10 5,90 3,46 2,16 3,61 4,65 4,65 4,89 6,10 | 
2. Gleichzeiti 
0—1 1—2 2—3 3—4 4—5 5—10 | 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 35—405 
851.18 764,76 730,44 710,24 | 696,36 3372,08 3 264,90 3192,48 | 3093,40 | 2 978,60 2 865,53 2 739,63 
850,12 760,17 726,63 706,98 693,32 3 366,93 3 258,95 3 189,65 3 094,75 2 987,38 2 882,78 | 2 762,75 
847,91 761,04 732567 716,87 705.88 34518} 3 363,3 3 298,93 3 210.28 3115.58 3 023,75 2 919,33 
849,00 166,89 743,53 731,15 723,91: 3562,51 3 495,65 3 437,73 3 350,88 3 257,43 3 171,05 | 3 067.95 
856.48 777,75 756, 78 | 746,37 739,33 3 649,83 3 590,65 3 537,00 | 3452,66 3 365,00 3 280,51 3 184.23 
868,18 798,88 781,84 173,86 768,43 | 3794,96 | 3746,17 | 3696,47 | 3617,74 3 533,63 | 3 451.96 | 3 359,55 
3. Summe der gleich- 
0—100 | 1—100 | 2—100 | 3—100 | 4—100 | 5—100 | 10—100 | 15—100 25—100 30—100 35—100 
38 916,24 | 38 065,06 | 37 300,30 | 36 569,86 | 35 859,62 | 35 163,26 | 31 791,18 | 28 526,28 |25 333,85 22 240,45 19 261,85 18 396.32 
39 293,78 38 443,66 37 683,49 36 956,86 36 249,88 35 556,56 32 189,63 28 930,68 25 741,03 22 646, 28 19 658, 9 16 776.12 
41 588,25 40 740,34 39 979,30 | 39 246.63 | 38 529,76 37 823,88 34 372,70 31 008.97 27 710, 04 24 499.76 21 384,28 18 360,48 
43 702,94 42 853,94 42 087,05 41 343,52 40 611,77 39 887,83 36 325,78 32 830,13 29 392 40 26 041,52 22 784, ‚os 19 613,04 
45 390,82 44 534,34 43 756,59 42 999,86 42 253,49 | 41 514,16 | 37 364,33 | 34 273,68 30 736,68 27 284. 02 23 919.02 20 638,51 
47 980,50 47 112,37 | 46 313,49 45 531,65 | 44 757,79 | 43 989,36 | 40 194.40 36 448,23 |32 751,76 29 134,02 |25 600,39 22 148,43 
4, Über- 
1 2 3 4 5 10 15 20 25 30 35 
1 A | 192,77 743,15 | 117,92 701.24 689,38 659,45 | 646,51 | 630,46 606.90 584,54 561.67 | 
1 000,00 788,81 739,91 715,91 700,02 688,69 658,08 645,50 630,36; 607,54 587,41: 565,70 
1 000,00 787,36 743,75 724,28 711,56 702.31 678,16 667,33 652,24 631,87 614,34 | 595,16 
1 000,00 189,65 751,67 736,74 727,53 720.99 703,83 694,43 680,66 | 659,69 643,28 625,14 
1 000,00 B00, | 165,19 177 744.01 155% 722,8 713.60 699.5 68197 664,67 647.13 
1 000,00 817,19 787,84 777,26 770,99 166,46 753,25 745,25 731,93 715,07 698,63 681,76 | 
5. Mittlere 
0 1 2 3 4 | 5 10 15 20 25 30 35 
Gen 48,02 50,19 50,94 51,14 51,01 48,21 44,12 40,18 36.65 32,95 29,19 
39,29 48,74 50,93 51,62 51,78 51,63 48,91 44,82 40,54 37,28 33,47 29,66 
41,59 51,74 53,75 54,19 54.15 53,88 50,69 46,47 42,48 38,77 34,81 30.35 
43,70 54,27 55,9 56,12 55,82 55,33 51,61 47,28- 43,18 39,48 | 35,42 31,37 
45,39 55,61 57,14 57,11 56,72 56,17 52.87 48,08 43,94 40,03 35,9 31,89 
47,08 57,65 58,81 58,58 58,05 57,39 | 53,36 48,91 44,75 40,74] 36,84 32,49 
b) Weibliche 
I. Sterbe- 
0—1 1—2 | 2—3 3—4 | 4—5 | 5—10 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 
201,80 62,77 34.21 25,15 16,93 8,81 4.34 4,55 5,85 7,83 8,94 10.58 
207.29 61,98 32,11 2218 16,52 | 9.28 4,39 4,51 5,87 7,56 He 10,04 
207,87 53,85 25,46 17,26 13,05 7,19 3,7 4,29 5,17 6,53 7,76 8,72 
205,29 47,78 19,48 12,34 9,08 4.98 | 3,03 3.70 4.88 5,73 6,75 7, 70 
192.39 43,06 16,94 10,71 7,87 4,66 3,04 3.65 4,66 5,61 6,41 Ta 
174,74 35,59 12,85 7,92 5,88 3,59 | 2,43 3,14 4,24 9,04 5,67 6,47 
2. Gleie hze it i 
0—1 1—2 2—3 3—4 4—5 | 5—10 10—15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—35 | 35—40 o 
874,77 795,00 760,24 139,67 725,41 | 3 513,43 3 399,20 3324,53 3 239,35 | 3 130,73 | 3 002,88 2 859.65 
872,95 790,26 156.35 736,31 722,06 | 3505,18 | 3 386,68} 3312,13 3 227,45 3 121.0 2 997,13 2 860,13 
871,59 193,17 165,18 149.11 737,84 3 605,53 | 3 508,23] 3 438,9 3 358,63 3 261,95 3 147,60 | 3 020,65 
872,70 797,75 774,54 762,65 754,64] 3 710,73] 3 636,93 3 576,25 3 500,45 3 408,93 3 304,33 3 187, 20 
879,88 808,01 786,88 776,09 768,90 | 3 791,03] 3724,51 | 3664,02 3 588,99 | 3497,30 3 393,99 3 280, 39 
889,65 826,40 | 809,43 | 801,3 795,74] 3 928,98] 3 875,00] 3 822,39 3 752,86 3 666,04 | 3 569, 78 3 463,06 
3, Summe der gleich- 
O—100 | 1—100 | 2—100 | 3—100 | 4—100 | 5—100 | 10—100 | 15—?00 | 20—100 | 25—100 | 30— 100 35—100 
41 352,30 | 40 477,53 39 682,53 | 38 922,29 38 182,62 | 37 457,21 33 943,78 30 544,58 |27 220,05 |23 980,70 |20 849,97 |17 847,59 
41 493,98 | 40 621,03 | 39 830,77 | 39 074,42 | 38 338. 11 37 616,05 34 110,87 30 724,19 27 412. 01 24 184,56 21 063. 5118 066,35 
43 795,01 42 923.42 42 130,25 41 365,07 40 615,96 39 878,12 36 272,59 32 764,36 29 325,6 125 966,83 22 704,88 19 557,28 
46 352,36 | 45 479,66 | 44 681,91 | 43 907,37 | 43 144,72 42 390,08 | 38 679,35 | 35 042,42 |31 466,17 27 965,72 24 556,79 21 252,46 
47 856,58 | 46 976,70 | 46 168,69 | 45 381,81 | 44 605, „72 | 43 836,82 | 40 045,79 | 36 321,28 32 657,26 29 068,27 |25 570,97 22 176.98 
50 513, 87 | 49 624,22 48 797, 82 47 988, 39 47 187, 03 46 391,29 | 42 462,31] 38 587,31 34 764,92 31 012,06 [27 346,02 23 776,29 
4. Uber- 
0 1 2 3 5 10 15 20 25 30 35 | i 
1 000,00 823,47 773,57 147,56 CH 718,16 687,21 672,47 657,34 638.40 613,89 587,06 
1 000,00 819,05 770,07 745,56 129,23 717,30 684,77 669.90 654,97 | 636,01} 612,41 586.44 | 
1 000,00 818,82 776.11 756,63 743,70 734,07 708,14 695,15 680,41 663,04 641,74 617, 20 
1 000,00 820,84 182,72 767,63: 758,22 751,39 732,90 721,87 708.63! 691,55}; 672,02 649,71 
1 000,00 830,72 795,93 782.60 774,29 768.24 750.57 739,25 725,83 709, os 689,50 | 667,76 
1 000,0 | 844,5 815,13 | 804,73 798,38 | 793,70 | 779,62 770,25 758,25 742,32 723,88 703,67 
5. Mi 
0 1 2 3 4 5 10 15 | 20 25 30 ss gr 
41,35 49,15 51,80 52,07 52,27 52,16 49,39 45.42 41.41 37,56 33,96 30,40 
41,49 49,60 51,72 92,41 52,57 52,44 49,81 45,86 41,85 38,03 34,39 30.81 
43,80 52,42 54,28 54, 67 54,61 54,32 51,22 47,18 43,10 39,16 39,38 31,68 | 
46,35 9941 57,09 57,20 56,90 56,42 52,78 48.54 44,40 40,44 36,54 32,71 
47,86 56,55 58,01 57,99 57,61 87,06 53,35 49.18 44,99 40,99 37,09 33,21 
50,51 | 58,76 59,87 59,63 59, 10 58,45 54,47 | 50,10 45,85 41,78 37,78 33,79 
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Stadt- bezw. Landgemeinden des preuBischen Staates. 


Staat— Land. i 
Alter in Jahren Sterbetafel 
Personen. 
ziffer. 
| 40—45 | 45—50 | 50—55 | 55—60 | 60—65 | 65—70 | 70—75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 | 95—100 
12,58 16,01 21,38 29,68 40,63 63,08 90,84 145,24 206,18! 288,50 | 344,25 — 1876/1880 
12,03 15,56 20,21 | 27,54 41,2 60,73 88,76 131,89 | 206,22! 295,18! 364,58 — 1831/1890 
10,50 | 13.25 18,14 | 25,66 36,46 56,68 86,70 129,71 200,59 273.12 401,53 — 1891/1895 
9,46 13.21 17.05 24,18 35,25 | 52,97 81586 130,55 | 193,42 285,53 385,09 — 1896/1900 
8.96 ` 12,17 16,78 23.69 34.1 32.03 81,21 125,82 | 195,42 30915: 423,922 — 1901/1905 
8,02 | 11,02 | 15,57 22,39 | 33,26 | 50,48 79,39 126,06 | 196,85; 308,81; 468,65 — 1906/1910 
Lebende. 
40—45 | 45—50 | 50—55 | 55—60 | 60—65 | 65—70 | 70—75 | 75—80 | 80-85 | 85—90 | 90—95 | 95—100 
| 2589.43 | 2 411,5 2 197,50 1 936,328 1 627,23 1 262,63 866,68 491,43 206,88 58,13 8,70 0,60 | 1876/1880 
| 2618.20] 2444,30 2 236,20 1 986,3 1676,73 | 1 305,60 906,30 530,33 | 234,55 65,38 8,95 0,40 | 1881/1890 
2789,63 2 629,30] 2431,98! 2 181,0 1871,20 1489551 1050.75 621.48 279,65 82, 80 13,13 0,00 1891/1895 
2940,68 2779,35 2 577.688 232740! 2 009, 8s 161843} 1 165,3 698,93 317,35 95,63 13,93 0,25 | 1896/1900 
3 062,93 | 2906,87 | 2 706.46 | 2 448,83 | 2125,91] 1 722,61 1247,13 | 755,31 351,53 106,75 18,17 1,78 | 1901/1905 
3 244,17 | 3 095,36 2 898,73 2 640,23 2303,08 1 877,33] 1370,85 | 835,33 385,54 117,77 18,81 | 1,48 | 1906/1910 
zeitig Lebenden. 
40—100 | 45—100 | 50—100 | 55—100 ' 60—100 | 65—100 | 70—100 | 75—100 | 80—100 85—100 | 90—100 | 95—100 
13 656,69 11 067.26 | 8655,51 | 6 458,31] 4 521,93 289470 | 1632,07 765,89 273,96 67,43 9,30 0,60] 1876/1880 
14 013,837 11 395,17 | 8 950,87 6 714,67 4 728.24 3 051.51] 1745,11 839,61 309,28 74.73 9,35 0,40 | 1881/1890 
15 441,15 12 651,52 10 022,22 7 590,28 5 408,59 3 537,39 2047,81 997,06 375,58 95,93 13,13 0,00} 1891/1895 
16 545,09 | 13 604,41 | 10 825,06 8 247,33 591998 3910,10 2291,67 1 126,00 427,16 109.81 14,18 0,25 | 1896/1900 
17 454,28 14 391,35 11 484.48 | 8 778,02 6 329,19 4 203,26] 2 480.67 | 1233,54 478,23 126,70 19,95 1,78 | 1901/1905 
18 788,83 | 15 544,71 | 12 449,35 9 550,62 6 910.29 4 607,31 2729,48 | 1359,13, 523,60 138,06 | 20, 29 1,48 | 1906/1910 
lebende. 
40 | 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 "95 
534,18 901,59 462,99 416,01 358.54 | 292,35 212,70 133,97 | 62,60 20,01 3,24 0,24 | 1876/1880 
539,40 507,88 469,84 424,614 369,93 | 300,76 221,48 141,04 71,09 22,73 3,42 0,16 | 1881/1890 
572,57 543,28 508,44 464,33 ` 403,35 340,13 255,70 164,60 83,99 27,87 5,25 0,00 1391/1895 
602,04 574,23 537,51 493.56 | 437,40 366,55 280,82 185,41 94,16 32,78 9,47 0,10 | 1996/1900 
625,73 598,33 563,00 517,68 459,98! 387,75 298,91 199,11 | 106,05 39,79 8537 0,97 | 1901/1905 
6561,30 635,33 601,29 556,8 497,31 421,1] 327,15 219,92 116, 99 43,58 9,18 0,84 | 1906/19to 
Lebensdauer. 
40 45 50 55 60 65 70 75 80 | 85 90 95 
25,57 22,06 18,70 15,52 12,61 9,90 7,67 5,71 4,38 3,37 | 2,87 2,50 | 1876/1880 
25,98 22,4 19,05 15,81 12,78 10,15 7,88 5,95 4,35 3,29 2,73 2,50 | ıggı/ıg90 
26.97 23,29 19,71 16,35 13,24 10,40 8,01 6,06 4,47 3,44 | 2,50 0,00 | 1891/1895 
27,48 | 23,69 20,14 16.71 13,53 10,67 8,16 6,07 4,54 3,35 2,59 2,50 | 1896/1900 
27,89 | 24,05 20,40 16,96 13,76 10,84 8,30 6,20 4,51 3,18 | 2,38 1,84 | 1901/1905 
28,41 | 24,47 20,70 | 17,17 13,90 10,94 8,34 6,18 4,48 3,17 2,21 1,76] 1906/1910 
Personen. 
siffer. 
40—45 | 45—50 | 50—55 | 55—60 | 60—65 | 65—70 | 70—75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 | 95—100 
11,33 12,23 16.85 25.01 37,42 60,25 88,21 140,82 196,10 264,94 311,98 — 1876/1880 
10.77 | 11,99 15,73 23.59 38,19 58,35 87,18 129,05 197,29 275,02 325,01 — 1881/1890 
9,62 | 10,37 14,43 22,30 34,44 55,75 87,96 128,21 192,4 255,12 341,77 — 1891/1895 
8,24 9,00 12.89 19.70 31,95 50,44 81,05 127,0 | 185,48 268,28 336,54 — 1896/1900 
1,85 9,08 12,57 19,09 30,33 49,19 78,84 123,06 189,05 | 288,21 374,01 — 1901/1905 
6,96 8.27 11,75 18,07 29,18 47,78 77,39 122,54 187,54 288,40 | 410,54 — 1906/1910 
Lebende. 
| 40—45 | 45—50 | 50—55 | 55—60 | 60—65 | 65-70 | 70—75 | 75—80 | 80—85 | 85—90 | 90—95 |95—100 
2 707,33 | 2552,60 2 374,53 2140,65| 1 835,15 1 445,73 1 006, os 580,08 252,20 77,33 14,68 1,63 [1876 / 1880 
2 715,53 2565,45 2 394,35 2 172,10 1 865,88 1 472,88 1 032,95 610,83 277,08 83,20 14,35 1,35 | 1881/1890 
2 885.43 2 744,88; 2580,63 2 356,20 2048,8] 1 643,10 1 159,20 684,80 313, 90 99,23 | 19,38 1,40 [1891/1895 
3 062,76 2 929.3 2 769,0 2554,83 2249,55 | 1837,93, 1 335,88 806,90 375,00 120,38 21,53 1,70 | 1896/1900 
3159,05 | 3030,15| 287401} 26591) 2358,14 19427 | 14234 873,25 | 414% 132 26,8 3,4190 /1905 
3 348.85, 3 226,05 3 071,72 | 2 856,00 2 544,88 2 111,1 1558,39 961,12 456,24 148,35 | 27,53 2,89 1906/1910 
zeitig Lebenden. 
40—100 | 45—100 | 50—100 | 55—100 | 60—100 | 65—100 | 70—100 | 75—100 | 80—100 | 85—100 | 90—100 | 95—100 
14 987,94 | 12 280,61] 9 728,01 735348 5 212,83] 3 377,68 | 1 931,95 925,87 345,84 93,64 16,81 1,63 | 1876/1880 
15 205,95 12 490,42] 9924,97 ! 7 530,62 5 358,32 3492,64! 2019,76 986,81 375,98 98,90 15.70 1,35 | 1881/1890 
16 536,63 | 13 651,20 10 906,32 8 325,69 5 969,49 3921,01 2277,91] 11181 433,91 120,01 20,78 1,40 | 1891/1895 
18 065,26 | 15 002,48 12 073,05 9 303,15 6 748,2 4 498,97 2 661,04 1325,51 518,61 143,61 23,23 1,701 1896/1900 
18 896.50 | 15 737.54 | 1270739" 9833.35 | 7174.04 | 48150 | 2 111 144932 576, 162 29,85 3.481 1902/1905 
20 313.23 | 16 964,38 | 13 738,33 | 10 666,61 | 7810.61 | 5265,73| 3 154,52] 1596,13 | 635,0] 178,77 30,42 2,89 | 1906/1910 
lebende. 
| 40 | 45 50 55 60 65 70 7 | 80 85 90 95 
556,80 | 526,13 494,91 454, 90 401,36 332, 70 245,59 156,84 75,17 25,71 | 5,22 0,65 | 1876/1880 
557,13 528,48 497,10 460,01 408,80 337,55 251,60 161,58 82,75 28,08 5,20 0,54 | 1881/1890 
590.96 563,21 534,74 497,51 444,97 374,42 282,82 180,86 93,06 32,50 7,19 0,56 1391/1895 
625,17 599,94 571,83 536.13 485, 80 413,9 321,23 212,98 109,78 40,22 7,93 0,68 | 1396/1900 
644,18 619,36 591.85 555,83 505,23 434.14 339,48 | 228,82 123,57 | 47,87 11,21 | 1,69 | 1901/1905 
681,32 658,03 | 631,38 595,37 543,91 470,09 370,26 | 251,39 136,12 53,14 12,43 | 1,55 | 1906/1910 
Lebensdauer. 
| 40 45 50 55 60 65 | 70 75 80 85 | 930 95 
| 26.92 23,34 19,66 16,17 | 12,99 10,15 7,87 9,90 4,60 3,64 3,12 2,51 | 1876/1880 
27.26 23,63 19,94 16,37 13,11 10,35 8,03 6,11 4,54 3,52 3,02 2,50 | ıggı/ıg90 
27,98 24,24 | 20,40 16,73 13,42 10,47 8,05 6,19 45,66 3,69 2,89 2,50} 1891/1895 
28,90 25,01 21511 17,35 13,89 10,87 8,28 6,22 4,72 3,57 2,93 2,50 | 1896/1900 
29, 25,41 21, 17s 14,20 11,09 846 Gs | 4s 339| 2056 3 0e | 1901/1905 
29,81 25,18 2126 17,92 14,36 11,20 8,52 6,35 4,67 3,36 2,45 1,86 | 1906/1910 
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Bezeichnung 
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Preussische Sterbetafel 1906/1910. 


Sterbeziffer, gleichzeitig Lebende, Summe der gleichzeitig Lebenden, Überlebende, mittlere Lebensdauer. 


| — 


Alter Sterbeziffer | Gleichzeitig Alter Summe der gleich- | Alter | Überlebende | Mittlere | 
in auf 1000 Lebende Lebende in zeitig Lebenden in ae | Lebensdauer | 
Jahren eek BE en ER Jahren ae 5 Jahren „ m. 
I 2 3 148 | 5 6 7 | 8 92 10 11 | ra | 13 
1. Nur Stadtkreis Berlin. | 
O— 1] 205, ] 162,4 866, 892,07] O—100 | 45 319, 50765,2} o | 1000| 1 000% 45,2 50,77 | 
1— 2 34,26 33,51 803,79 836,24 | 1—100 44 453, 4s 49 872,75 1 822,19 854,68 | 54,07 58,35 
2— 3 12,84 12,63 786,59 819,4] 2—100 | 43649,9, 49 036,51 2 794,65 826,66 | 54,98 59,82 
3— 4 10,45 8, 70 780,47 812,781 3—100 | 42 863,10 48 217,07 3 784,58 816.31 54,63 59,07 
4— 5 7,76 7,87 773,39 806,08] 4—100 | 42082,63 | 47 404,29 4 776,38 809,24 54,20 58,58 
5— 10 4,39 4,0 3 810,20 3 971,88] 5 100 41 309, 46 598,21 5 770.40 802,92 53,62 58,04 
10— 15 2.21 2,30 3 747,0 3 906,0] 10—100 37 499,0 42 626,33 10 753,68 785,88 49,75 54,24 
15— 20 3,80 3,453 693,5 3851,08] 15—100 | 33 751.34 38 719568 15 745,40 776,85 45,28 49,84 | 
20— 25 4,45 4,66 || 3620,25 3 773,88 | 20—100 30 057,56 34 868,58 20 132,10 763,57 41,06 45,67 | 
25— 30 5,10 5,4 3 534,0 3680,08 | 25—100 | 26437, 31 094, 25 116.00 745,98 36,92 41,68 
30— 35 6,48 6,28 || 3434,18 | 3574,8 | 30—100 22 902, 27 414,62 30 697,9% 726,8 32581 37,76 
35— 40 8,55 6,19 | 3 307,35 3459,38 | 35—100 | 19 468,26 | 23 840.44 35 675,71 703, 62 | 28,81 33,88 
40— 45 12,51 7,63 | 3 138,93, 3 337,03] 40—100 | 16 160,1 20381,06 40 647,43 680,18 24,96 29,97 | 
45— 50 17,46 10,12 | 2913,55 | 3192,63 | 45—100 | 13021,48| 17 044,03 45 608,14 654,68 21,41 26,08 | 
50— 55 23,56 13,40 | 2 631,0 3 011,00 50—100 | 10.107,98 | 13851,0 50 557,28 622,37 18,14 22,26 | 
55— 60 33,70 18,87 | 2283,98 | 2 779,05 | 55—100 7 476,88 10 840,40 55 495.28 582,08 15,10 18,65 
60— 65 45,59 27,11 1 877,5 2479,83 | 60—100 5 192,55 8 061,37 60 418,81 529,58 12.41 15,22 
65— 70 65,28 42.93 || 1 430,13 2 087.70 65—100 3 315,00 5 581,54 65 332,71 | 462,35 9,96 12.07 
70— 75 92,25 66,53 972,43 | 1597,88 | 70—100 1 884,87 3 493,84 70 239,34 372,7 7,88 9,37 
75— 80 129,18 103,50 565,58 | 1058,28 | 75—100 912,44 1 895,96 75 149,63 266,42 6,10 7,12 
80— 85 193,01 156,98 258,35 563,35 | 80—100 346.86 837,68] 80 76,60 156,89 | Aë 9,34 
85— 90 289,58/ 222,12 77,6 220,05 | 85—100 88,51 274,33 85 26,74 68,48 3,31 4,01 
90— 95 390,63 358,48 10,83 51,60 | 90—100 10,98 54,28 90 4,2 19,77 2,56 2,77 
95—100 ‘ i 0,13 2,68 | 95—100 0,13 2,68 95 0,05 1,07 | 0,26 2,50 
2. Stadtkreise Berlin, Charlottenburg, Berlin-Schöneberg, Neukölln, Berlin-Wilmersdorf, Berlin-Lichtenberg, | 
Spandau und die Kreise Niederbarnim und Teltow (Berlin mit näherer und weiterer Umgebung). 
0— 1 207,02 | 166,07 866,23 891,55 | O—100 | 46 124,56 | 51 608,36 0 1 000,00 | 1 000, 00 46,12 51.61 
1— 2 33,21 32,21 802, 70 833,61] 1—100 45 258,3 50 716,81 1 820,67 851.9 55,15 59,55 , 
2— 3 12,84 12,09 786,32 817,45} 2—100 | 44 455,65 49 883,20 2 794,01 825,09 55,99 60,46 
3— 4 8,65 7,4 780,9 812,19| 3—100 | 43 669,51 49 065,75 3 784,31 815,21 || 55,68} 60,19 
4— 5 6,49 6,24 178,06 806,67 | 4—100 42 888,357 48 253,56 4 777.57 809,17 55,16 59,63 
5— 10 3,82 3,133 3 826,18 3 983,0 5— 100 42 113.147 446,89 5 772,54 804,16 54,51 59,00 | 
10— 15 2,07 2,10 3 770,05 3 925,35 10—100 | 38 287,16 43 463,49 10 757,92 789,20 50,52 55,07 
15— 20 3,42 3,003 718,0] 3875,60 | 15—100 34 517,11] 39 538,14 15 750,10 780,94 46,02 50,63 
20— 25 4,29 3,99 3 647,78 | 3808,55 | 20—100 30 798,41 35 662,54 20 737,38 769, 30 41,77 46.36 
25— 30 4,62 4,72 | 3 567,50 372663 | 25—100 | 27150,s| 31 853,99 25 721,73 754,12 37,62 42,24 
30— 35 5,89 5,63 3475,18] 3631,58 | 30—100 23 583, 28 127,36 30 705,27 736,83 33,44 38,19 
35— 40 7,98 6,21 | 3 357,00 3 525,78 | 35—100 20 107,85 24 495,78 35 684,80 716,10 29,36 34,21 | 
40— 45 11,70 7,22; 3 196,53] 3409,50 | 40—100 | 16 750,55 20 970,00 40 658,00 694,21 25,46 | 30,21 | 
45— 50 16,46 9,65 || 2 980,43 3 269,18} 45—100 13 554,2 17 560, 80 45 620,61 669,59 21,84 26,23 
50— 55 22,68 12,78 | 2 704,78 | 3091,55 50 — 10010 573,99 14 291,37 50 571,56 638,06 18,50 22,40 
55— 60 32,01 18,03 | 2 362,0 2863,70 55—100 7 869,21 | 11 199,82 55 510,85 598,56 15,42 18,71 
60— 65 43,78 27,12 1 959,20 2561,00 | 60—100 5 506,51 8 336,12 60 434,73 546,92 12,67 15,24 
65— 70 62.60 41,8 150865| 216215] 65—100 | 3547s] 5 7752] 65 348 477, 10,17! 1200 
70— 75 89,70 66,00 1039,45 | 1662,58 | 70—100 2 038,66 3 612,97 70 254,51 387,38 | 8,01 9,33 
75— 80 125,02 104,15 614,83 | 1101,45 | 75—100 999,21 1 950,39 15 161.27 277,65 ‚20 7.02 
80— 85 192,52 161, 285,10 | 580,15 | 80—100 384,88 848,4 80 84,46 162,93 | 4,56 5,21 
85— 90 283,48 232,81 86,55 218,48 | 85—100 99,78 268,79 85 29,58 69,13 3,37 3,89 
90— 95 380,44 361,31 12,90 47,98 | 90—100 13,23 50,31 90 9,08 | 18,26 2,68 | 2,76 | 
95—100 e . 0,38 2,33 | 95—100 0,33 2,33 95 0,13 0,93 2.54 2,51 
3. Stadtkreise Charlottenburg, Berlin-Schöneberg, Neukölln, Berlin- Wilmersdorf, Berlin-Lichtenberg, 
Spandau und die Kreise Niederbarnim und Teltow (Nähere und weitere Umgebung von Berlin). 
0— 1 209,11 169,0 | 865,99 889,92] O—100 47 176,35 52 690,42 0 1 000,00 1 000,00 47,18, 52,69 
1— 2 31,94 30,64 801,39 830,51 | 1—100 | 46 310,36 | 51 800,50 1 818,91 848.80 56,55 61,03 
2— 3 11,68 11,40 786,06 815,15} 2—100 45 508,97 50 969, 2 793,31 823,35 57,37 61.91 
3— 4 6,80 6,13 781,47 811.58 | 3—100 44 722,92 501544] 3 784,13 814,06 57,04 61,61 
4— 5 5,20 4,59 776,79 807,25} 4—100 | 4394145; 49 343,26 4 778, 80 809,10 56,42 60,99 
5— 10 8,21 3,14 3843,08 3 995565 5—100 | 43 164,66. 48 536,01 5 774.78 805,40 55,71 60,26 
10— 15 1,90 1,87 [3 794,20 3945,751 10—100 39 321,36 44 540,38 10 162,45 192.85 51.7 56,18 
15— 20 3,17 2,44 3746.45 | 3903,48 1 15—100 35 527,88 | 40 594,63 15 | 755,23 785,45 47% 51,63 
20— 25 4,08 3,14 367443 | 3849,48 | 20—100 31 780,98 36 691,15 20 143.35 775,94 42,78 | 47,29 
25— 30 3,96 3,87 | 360148 | 3782,88 | 25—100 28 106,50 32 841,67 25 726,42 763,85 38,69 | 42,9 
30— 35 5,16 4,85 3 525,35 3 701,2 30—100 24 505,02 29 058.99 30 714,17 749,22 34,31 38,7 
35— 40 7,27 5,47 3 417,3 3607,08 | 35—100 20 979,87 25 357,76 35 695,97 731,27 | 30,14 34,68 
40— 45 10,65 6,66 | 3268,58 | 3 499,48 40—100 | 17561,% | 21 750,73 40 671,12 711.4 26,17: 305: 
45— 50 15,11 8,95 | 3 065,75 3365,85 | 45—100 | 14 293,36 18 251,80 45 636,31 688,3 2246; 286,52 
50— 55 21581 11.82 2 800, 3 196,18] 50—100 11 227,81 14 885,48] 50 589,99] 658.1 19 Ze 
55— 60 29,53 16,72 || 2 469,20 | 2 977,25 | 55—100 8426,88 | 11 689.32 55 530,30 620,34 15,89 18,83 | 
60— 65 41,17 27,14 207350! 2 671,55 | 60—100 5 957,68 8 712.07 60 457,38 570,56 13,03 15,27 
65— 70 58,96 39,73 1 621,18 2 265,28 | 65—100 3 884, 18 6 040.52 65 372,02 498.06 10,44 12.15 
70— 75 86,40 65,18 || 1136,65 | 1 754,40} 70—100 2263.5 3 775,4 70 276, 408.08 8.19 9,25 
| 75— 80 120,06 105,22 685,43 1 162.70 75—100 11260; 2020,84 75 178,23 293,71 | 6,32 6,88 
80— 85 191.22 169,81 324,18} 601,68 | 80—100 440,07, 858,14 80 95,4] 171 Ao 5,0% 
85— 90 275,39 250,47 99,88 213,03 | 85—100 | 116,79 | 256,46 85 33,73 | 69,30 | 3.46 3.70 
90— 95 367 385355 | 16 410 90—100 16,91 4338| 90 | get Bel 2al 9 
i 95—100 2 ; 0.68 1,78 | 95—100 0,68 1,78 95 0,27 0,71 2,52 2,51 
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Übersicht über die Lebendgeborenen und gestorbenen Kinder im 1. Lebensjahre im Stadtkreise Berlin, der näheren 
und weiteren Umgebung von Berlin sowie in den Kreisen Teltow und Niederbarnim zusammen während der Jahre 


ehelich | 


1910, 1911 und 1912. 


Lebendgeborene 


Gestorbene Kinder im 1. Lebensjahre 


lt 


| BETTEN unehelich ehelich unehelich 
| | 
1910 | 1911 | 1912 | 1910 1911 | 1912 | 1910 | 1911 | 1912 1910 1911 | 1912 
2 i H 8 
1 aa 3 4 6 | 7 s | 9 10 17 12 13 


| 


| 
| 7 
| | 


| 
9 
| 
| 
| 


9 128 


"TTT 


| 

| 

9 470 | | 

| 9479! 9706] 4982 5349 4166 1953 2112| 1865 
SS, 2 


1. Stadtkreis Berlin ........ 35 040 33 707 32 853 
| — | u ees ᷑ę . 
Zus. 101 600 28 313 14 497 5 930 
Im Mittel. 33 866,7 | 9 437,7 4 832,3 | 1 976,1 
| Auf 1000 Lebendgeborene starben im 1. Lebens- || 142,18| 158,69! 126,81 | 213,96 | 222,81] 192,15 
jahre bei den ehelichen bezw. bei den Are 
Unehelichen EE 142,69 | 209,45 
2. Nähere und weitere Um- 
gebung von Berlin: l 
Stadtkr. Charlottenburg.. 
| „  Berlin-Schéneberg . . 
; „ Neukölln ....... | 
| „ HBeriin-Lichtenberg. 7 800 38 050 37549 4079| 4299| 4582 | 5038| 6267| 4669 1275| 1573| 1398 
, i Spandau. ....... | | i 
| Kreis Niederbarnim...... | | : 
! „ COW ae | 
SSE, ee | eee, eee ——— — ee 
| Zus. 113 399 12 910 15 994 | 4 246 
Im Mittel... 37 799,7 4 303,3 5 331,3 | 1 415,3 
- Auf 1 000 Lebendgeborene starben im 1. Lebens-}| 133,81| 164, 0 124,34 | 312,58 | 365,90 308,47 | 
jahre bei den ehelichen bezw. bei dene (Wet 
| ENEE 141,04 | 328,89 
3. Kreise Niederbarnim und Teltow | | | | | o 
| zusammen 18 188 18 27418 320 1763| 1772| 1917 | 2658| 3224| 2415 571 695 644 
Zus. a4 782 5 452 8 297 1910 
Im Mittel... 18 260,7 1 817,3 2 765,7 636,7 
Auf 1 000 Lebendgeborene starben im 1. Lebens A 146,14 | 176,43 | 131,82 323,88 | 392,21 | 335,9 
| jahre bei den ehelichen bezw. bei den 
hnehelichen zur a as ei 151,46 350,35 


sehen wir jedoch auch bei diesem Lebensalter das Land giinstiger 
dastehen: Die Sterblichkeit in der Stadt beträgt 1906 noch 5,13 
auf 1 000 Lebendgeborene oder etwa rund 70 v. H. der Sterblich- 
keit der Anfangsperiode (1876/80); auf dem Lande stellt sich 
jedoch die Sterblichkeit auf nur 4,65 auf 1 000 Lebendgeborene 
oder nur 61 v. H der Sterblichkeit der Anfangsperiode, die mit 7,82 
auf 1 000 die städtische Sterblichkeit um 4 v. H. übertraf. Vom 
25.— 30. Lebensjahre und vom 30.— 35. beobachten wir in der 
Stadt einen außerordentlich starken Rückgang der Sterblichkeit; 
diese ist von 10,45 bezw. 12,47 auf 5,54 bezw. 6,76, d. h. also 


1000 in der End- gegen 23,46 in der Anfangsperiode, Rück- 
gang der Sterblichkeit daher 27 v.H. Auf dem Lande finden 
wir die Ziffern 11,02 und 16,01, Rückgang sonach 31 v. H. 
Zwischen Stadt und Land steigt der Unterschied auf 36 v. H. 
zu Ungunsten der Stadt. Für die folgenden Lebensalter be- 
rechnet sich der Sterblichkeitsrückgang bezw. sind die Unter- 
schiede zwischen Stadt und Land, wie folgt: 
End- 


sterb- 
: D D b * 
Alter lichkeit lichkeit Sch aa 
Erste Letzte v. H. der Erste Letzte v. H. der letzten Pe- 


riode v. H. 


Die länd- 


End- 
liche 


Städte Land sterb- 


auf 53 bezw. 54 v. H. der Anfangssterblichkeit gesunken. Periode Periode Anfangs- Periode Periode Anfangs- der edu 
1876 / 0 1906/10 sterbl. 1876/30 1906/10 sterbl. schen 
Auf dem Lande ist das Sinken ein geringeres: die Sterb- | 50—55 29,72 23,95 81 21,38 15,57 73 65 
lichkeit geht zurück von 7,51 bezw. 7,98 auf 4,65 bezw. 4,8 auf | 55—60 3896 33,2 85 29,68 22,39 75 67 
1 000, d. h. also auf 62 bezw. 61 v. H. der Anfangssterblichkeit. | 60—65 48,7 46, 25 95 40,68 33,26 82 72 
Immerhin aber finden sich auch während der Endperiode | 65—70 69,8 65,89 94 63,08 50,8 80 77 
zwischen Land und Stadt erhebliche Unterschiede: die Sterb- | 70-75 95.2 96,8 102 90,84 79,0 87 82 
lichkeit auf dem Lande ist um 16—17 bezw. 28 v. H. niedriger. Der 120,13 E E 3 = 
Zwischen dem 35.— 40. und 40.— 45. Lebensjahre geht die Sterb- 5 E ee „ 2 
EE X 85—90 294,73 31996 108 28850 308,84 107 97 
lichkeit in der Stadt zurück auf 58 v. H. bezw. 62 v. H. der 90—95 36207 49186 136 344.05 468,65 136 95. 


Anfangssterblichkeit, auf dem Lande auf 61 bezw. 64 v. H. 
Zwischen Stadt und Land beträgt der Unterschied in der End- 
periode bereits zwischen dem 35.—40. Lebensjahre ein volles 
Drittel zu Gunsten des Landes (6,10 Land, 9.09 Stadt), beim 
40.— 45. stellt sich die ländliche Sterblichkeit auf 65 v. H. der 
städtischen. Beim 45. — 50. Lebensjahre verlangsamt sich der 
Sterblichkeitsrückgang weiter; wir finden in der Stadt 17,18 auf 


Wir beobachten also, wie in der Stadt die Endsterblich- 
keit der 50—55 jährigen 81 v. H. der Anfangssterblichkeit 
ausmacht, bei den 55—60j&hrigen 85, bei den 60-65 und 
65 - 70jährigen 95 bezw. 94, bis zuletzt, und zwar schon bei 
den 70—75jährigen, ein Umschwung zum Nachteil der letzten 
Periode sich geltend macht; die Sterblichkeit beträgt da 102 

33* 
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Übersicht über die Sterbeziffern von Berlin sowie Berlin mit näherer und weiterer Umgebung. 


Gebietsteile. 


— — — — 


Auf 1 000 in der Mitte des Jahres Lebende 
starben (ohne Totgeburten) 


1. Nur Stadtkreis Belnn EE A 
n ⅛ðöW. y ae 
ò Charlottenburg „ WERTET 
k Berlin-Schöneberg `, ee ee ee ee 
e Nl ³o·¹ dee ee 8 
e Berlin-Wilmersdorf `, ee 8200 
e Berlin-Lichtenberg ........ . ee re 
= S/ 8 
Stadt Genie ose ee ER 
Landgemeinde Berlin-Steglitz RE e “a 
7 Berlin-Lichterfelde .............. . 
» Berlin-Weißensee 
2 Berlin-Pankcoůʒ t. 
e Berlin-Reinickendorf `, e .00. 
3. Stadtkreis Berlin C 
e Charlottenburg we 2.0.» uam ae 23 
o Berlin-Schönebeeddggggggggg 
o Neukölln =: 2,2 ee E EE, Es 
> Berlin-Wilmersdorf....... 2.2022 
e Berlin-Lichtenberg. `, ee e eee eee 
j EE 8 
Kreise Niederbarnim und Teltow ...... 22222200000. 
l 4. Stadtkreis Charlottenburg e eee cence 
Berlin-Schöneberr gg 
a Neukölln: +: 22.2.2 4.0 #0. we eh A . 

k Berlin-Wilmersdorf `... 22 eee 
e Berlin-Lichtenberg g d'r 
e E EE Kr wre 
Stadt Copenick® s ~<: E 52. u EE ae ae 

Landgemeinde Berlin-Steglitz . ; 
Berlin-Lichterfelde `... 2... 222000000. 
5 Berlin-WeiBensee........... Cog he van ae 
5 Berlin Eng, wer 
s Berlin-Reinickendorf . ee 

5. Stadtkreis Charlottenbunnnnn ggg 4; og 
ý Berlin-Schöneberg ......... TEENETE ees 
a Neukölln. nass sera een 
b Berlin-Wilmersdorrnwꝭꝭö ieh 
j Berlin-Lichtenberg . .. gg 
S ((/ ⁰ EE EE 
Kreise Niederbarnim und Teltow .... 2.2.2222 00200. 
6. Kreise Niederbarnim und Teltow ...... 2222220000. 
Staat, Städte 
dagegen n , Land Ske eS e ae 
„ „ überhaupft. 


v. H. der der Anfangsperiode. Für die 75 — 80 jährigen tritt 
eine kleine Besserung ein (97 v. H.), um sodann endgültig einer 
Verschlechterung um 3, 8, 36 v. H. bei den 80-85, 85-90, 
90 - 95 jährigen Platz zu machen! 


Auf dem Lande beträgt bei den 50 - 55 jährigen die 
Sterblichkeit der Endperiode 73 v. H. der Sterblichkeit der 
Anfangsperiode, bei den 55 - 60 jährigen bereits 75, darauf 
82, 80, 87, 87, 95, 107, 136 v. H. (bei der Altersklasse 
90-95). Die Besserung der Sterblichkeitsverhältnisse auf 
dem Lande nimmt also bei den höheren Lebensaltern eben- 
falls ab, aber nicht in dem Grade wie in der Stadt. Man könnte 
dies auf das aufreibendere, ne rvenzerstörende Leben in der Stadt 
zurückführen. Das Sinken der Abnahmerate bezw. der Um- 
schwung, die Zunahme der Sterblichkeit in den höheren Alters- 
klassen könnte darauf zurückgeführt werden, daß durch die Ab- 
nahme der Todesfälle im mittleren Lebensalter, insbesondere 
durch das nahezu völlige Verschwinden der Epidemien, mit 
Naturnotwendigkeit eine große Anzahl von an sich physisch 


| 1906 1907 | 1908 1909 1910 
| 
| — GE ee eee 
2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 
| | 
ay ae ete es 15,97 | 15,78 15.76 | 15.44 14.58 
| 
| | ! 
Ä 
Berlin mit 
BEE 15.31 14,91 14.96 14.25 13,25 
Um- | | 
gebung | 
| 
| | 
| 
| 
Berlin mit 
näherer u. | | 
weiterer 15,52 | 15,03 15,15 14,47 13,61 
Um- | 
| gebung 
| 
Nähere 
Um- 
gebung 13,9 13,21 13,51 | 12,0 11.08 | 
von 
Berlin | 
Näh. u. 
weitere 
Um- 14, 14, 14555 1331 12552 
gebung 
von | 
Berlin 
| 
cp oe poi 16,71 15,61 15,87 15,13 14,85 
| 
ET 17,80 17.62 17,61 16,68 15,62 
SC Sech 17,99 18,00 18,13 17,27 16,30 ' 
EOE gies 17,90 17,82 17,89 16,97 


schwächlichen Personen in ein höheres Alter gelangt, als- 
dann aber, dem allgemeinen Gesetze des Vergehens verbrauchter 
Lebensfunktionen gehorchend, um so eher erliegt. 


Was die Unterschiede zwischen Stadt und Land anlangt, 
so setzen sich diese bis in die höchsten Altersklassen, fort, 
wenn auch da eine gewisse allmähliche Annäherung eintritt. 
Beträgt die Sterblichkeit der 50-55 jährigen auf dem Lande 
nur 65 v. H. der städtischen, ganz ähnlich wie bei den vorher- 
gehenden Jahrfünften, so verringert sich dieser Abstand für 
die 55 60 jährigen auf 67, für die 60 - 65 jährigen auf 72, 
sodann für die weiteren Altersperioden auf 77, 82, 88, 93, 97, 
95 v. H. Das heißt also: vom 80. Lebensjahre an ist der Vor- 
zug des Landlebens ein geringer. Indessen ist doch zu be- 
denken, daß diese hohen Lebensalter nun einmal bei dem 
heutigen Stande der Hygiene nur von einem kleinen Teile aller 
Menschen erreicht werden können — es ist das Lebensalter, 
das auch für die Langlebigen den „Markstein des Lebens“ 
bezeichnet. 
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B. Weibliches Geschlecht. 

Betrachten wir da wiederum zunächst den Gesamtstaat, 
so fällt uns auf die durchweg größere Lebensfähigkeit des 
weiblichen Geschlechts, die das Übergewicht des männlichen 
Geschlechts bei der Geburt alsbald verringert, bis zum 
Heiratsalter völlig ausgleicht, für die höheren Altersklassen 
ins Gegenteil verkehrt. Die Sterblichkeit der weiblichen 
Säuglinge betrug in der Periode 1867/77 198.85 von 1000 
lebendgeborenen Mädchen, sie entsprach 87 v. H. der Sterb- 
lichkeit der Knaben. Bis zur letzten Periode hatte die 
Sterblichkeit der weiblichen Säuglinge bis auf 153,37 v. T. oder 
um 23 v. H. der Anfangssterblichkeit abgenommen. Die Sterb- 
lichkeit der 1— 2 jährigen Mädchen war in der Anfangsperiode 
nur um etwa 5 v. H. geringer als die der Knaben, während 
der Endperiode nur um 4 v. H. Überhaupt vollzieht sich die 
Abnahme der Sterblichkeit bei den Mädchen bis zum 15. Lebens- 
jahre in völliger Analogie mit der Abnahme der Knabensterb- 
lichkeit; das absolute Minimum trat in der Periode 1906/10 ein 
zwischen dem 12. und 13. Lebensjahre mit 2,30 v. T. Die Sterb- 
lichkeit des weiblichen Geschlechts bleibt niedriger als die des 
männlichen bis zum 25. Lebensjahre, alsdann tritt in der Periode 
1901/05 und 1906/10 bis zum 36. Lebensjahre ein Umschwung 
ein zu Ungunsten des weiblichen Geschlechts — die Bedrohung 
des Lebens durch die Geburten spielt immer noch eine ge- 
wisse, dabei keineswegs abnehmende Rolle; in der Periode 
1867/77 und ıggı/go verhält sich die Sterblichkeit des männ- 
lichen zu der des weiblichen Geschlechts beim 25. bis 36. 
Lebensjahre etwa wie 100:97, in der Periode 1901/05 und 
1906/10 wie 100: 102. Das ist bei der Abnahme der Geburten 
im Laufe der Zeit eine geradezu auffällige Tatsache, für die 
die Erklärung noch aussteht. 

Vom 35. 40. Lebensjahre an vollzieht sich zunächst eine 
immer stärkere Verschiebung in der Sterblichkeit zu Gunsten 
des weiblichen Geschlechts: 1906/10 7,63 gestorbene Männer 
gegen 6,86 Frauen, beim 45. — 50. Lebensjahre sind es schon 13,87 
Männer gegen 9,28 Frauen, beim 55.— 60. 27,02 Männer gegen 19,12 
Frauen, die Männersterblichkeit verhält sich zu der der Frauen 
wie 100: 73; beim 65. 70. haben wir für 1906/10 56.35 v. H. 
Männer- gegen 47,95 Frauensterblichkeit, Verhältnis 100: 85; 
die Männersterblichkeit wird im Verhältnis wieder günstiger! 
Beim 75.— 80. Lebensjahre finden wir für 1906/10 als Männer- 
sterblichkeit 132,06 gegen 121,65 Frauensterbeziffer, Verhältnis 
also 100:92. Beim 80.— 85. Lebensjahre haben wir 201 ge- 
storbene Männer auf 1000 gegen 186,56 Frauen, Verhältnis 
100 : 93. l 

Betrachtet man die Entwickelung der Sterblichkeit des 
weiblichen Geschlechts in Stadt und Land während der 
Perioden von 1876/80 bis 1906/10, so kommt man auf schwer- 
wiegende Unterschiede: Die Ungunst der Städte ist eine sehr 
viel geringere, verschwindet sogar für einzelne Lebensalter 
ganz, bezw. die Stadt bietet mitunter der Frau günstigere 
Lebensbedingungen als das Land. Im großen ganzen, d. h. 
im Mittel aller Alterskategorien, ist freilich die Landfrau noch 
bevorzugt. Führen wir die Rechnung im einzelnen durch, so 
sehen wir in der Stadt eine Abnahme der Sterblichkeit der 
weiblichen Säuglinge von 211,02 (auf 1 000 lebendgeborene 
Mädchen) in der ersten Periode auf 150,42 in der letzten, also 
um 29 v. H.; auf dem Lande aber nur von 176.s3 auf 155,46, 
d. h. also um knapp 12 v. H. Die Sterblichkeit der weiblichen 
Säuglinge war in der Anfangsperiode in der Stadt um 16 v. H. 
ungünstiger als auf dem Lande, in der letzten aber um 3 v. H. 
günstiger. Beim zweiten Lebensjahre beträgt die Abnahme der 
Sterblichkeit in der Stadt über 50 v.H. (Rückgang von 77,96 
auf 38.28), auf dem Lande 43 v. H. (Abnahme von 62,77 auf 
35,59). Der Vorzug der Stadt in der letzten Periode ist 
nicht mehr da. Beim dritten Lebensjahre ist schon der Ab- 
nahmekoeffizient in Stadt und Land fast der gleiche; es ist 
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ein Rückgang der Sterblichkeit auf / der Anfangsziffer ein- 
getreten, beim 3. — 5. Lebensjahre gar auf /. Die Sterblichkeit 
auf dem Lande ist dabei um 14 v. H. geringer als in der 
Stadt. Für die weiteren Lebensalter läßt sich die folgende 
Ubersicht aufstellen: Es betrug die Sterbeziffer auf 1 000 
der weiblichen Bevölkerung: 


pe Die Die 

= Sterb- Sterb- Sterb- 

Städte lichkeit Land lichkeit lichkeit 
der End- der End- des Landes 


Alter 


Anfangs- End- periode v.H.derder 


periode Anfangs- End- 


periode periode Infangs. Periode periode Dee SC 
1876 30 6906/tO periode 1876 / 80 1906/10 periode periode 

5—10 9,28 4.02 43 8,81 3,59 41 89 
10—15 3,99 2,44 61 4,34 2,43 56 100 
15—20 4 68 3.52 75 4,55 3,14 69 89 
20—25 6.47 4,55 70 5,85 4.24 72 93 
25—30 8,78 5,38 61 7.83 5,04 64 94 
30—35 10,19 6.22 61 8.94 5,67 63 91 
35—40 11,70 7.24 62 10,58 6,47 61 89 
40—45 12.59 8,25 66 11,33 6.96 61 84 
45—50 19,53 10,34 76 12,23 8.27 68 80 
50—55 17,88 14,19 79 16,85 11,75 70 83 
55—60 24,51 20,30 83 25,01 18,07 72 89 
60—65 34,14 30.96 91 37,42 29.18 78 94 
65—70 54,13 48.05 89 60,25 47,13 19 99 
70—75 79.68 76,10 96 88,21 17,39 88 102 
75—80 129.51 120,36 93 140,2 122,5 87 102 
80—85 183,25 185,18 101 196,10 187,54 96 101 
85—90 257,58 285,73 111 264,94 28840 109 101 
90—95 318,31 421,0 132 alle 41054 132 97. 


Wir sehen sonach, daß die Sterblichkeit der Endperiode 
im Kindesalter in Stadt und Land our ½ so hoch ist wie die 
der Anfangsperiode, dann in der Stadt sich auf 61, 75, 70 v. H. 
der Anfangsperiode erhebt, um wieder für das 25. bis 35. 
und 35. bis 40. Lebensjahr sich auf 61 und 62 zu stellen 
— alsdann beginnt ein stetiges Ansteigen: beim 70. bis 75. 
sind 96 v. H. erreicht, die allerdings für das folgende Jahr- 
fünft auf 93 sinken, um dann auf 101, 111, 132 anzusteigen! 
Auf dem Lande ist, und das ist zu beachten, die Abnahme 
der Sterblichkeit der Endperiode im Vergleich zu der der 
Anfangsperiode stärker als in der Stadt für das 5. bis 20. Le- 
bensjahr, sodann durchweg vom 35. Lebensjahre an, die Sterb- 
lichkeit der Endperiode ist auf dem Lande höher als die der 
Anfangsperiode erst vom 85. Lebensjahre an. 

Im gegenseitigen Verhältnis von Stadt und Land stellt 
sich die Sterblichkeit des Landes für das 10. bis 15. Lebens- 
jahr der der Stadt gleich, sonst ist sie durchweg niedriger 
bis zum 70. Lebensjahre. Selbst für die Hauptgebärzeit, das 
25. bis 35. Lebensjahr, ist die ländliche Sterblichkeit niedriger, 
betrügt 94 und 91 v. H. der städtischen. Vom 70. bis 90. 
Lebensjahre stellt sich die ländliche Sterblichkeit auf 102, 102, 
101, 101 v. H. der städtischen, für das 90. bis 95. wieder 
auf 97 v. H. 

Bemerkenswert sind die Unterschiede zwischen Stadt und 
Land während der Hauptgebärzeit der Frauen, dem 25. bis 35. 
Lebensjahre. In der Stadt stellt sich da die Sterblichkeit des weib- 
lichen Geschlechts sowohl in der Anfangs- als in der End- 
periode erheblich niedriger als die des männlichen. Das 
männliche Geschlecht weist da für 1876/80 für das 25. bis 
30. Lebensjahr die Sterbeziffer 10,45 auf, das weibliche 8,78, 
die Sterblichkeit des weiblichen Geschlechts ist also um 16 v. H. 
niedriger. Für das 30. bis 35. Lebensjahr finden wir 12,47 
für das männliche und 10,19 für das weibliche Geschlecht, Unter- 
schied 18 v. H. zu Gunsten der Frau. In der Endperiode 
1906/10 sind trotz der starken Abnahme der Fruchtbar- 
keit der Frauen die Unterschiede geringer geworden: Sterbe- 
ziffer des männlichen Geschlechts im Alter von 25—30 und 
30 - 35 ist 5,54 und 6,76, die des weiblichen 5,38 und 6,22, der 
Abstand hat sich sonach um 3 bezw. 8 v. H. verringert! 

Das umgekehrte Verhältnis beobachten wir auf dem Lande: 
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Gegenüberstellung der Sterbeziffern von Preussen und Frankreich nach den Sterbetafeln von 1901/1905 


und 1906/1910 (auf 1 000 Lebende einer jeden Altersklasse). 


Männlich 
| 
Preußen | 


— — 


Frankreich 


1906/1910 


3 


1901/1905 1901/1905 


1906/1910 


4 


da haben sich die Unterschiede in der Hauptgebärzeit trotz 
Geburtenabnahme zu Ungunsten der Frau verschärft! In der 
Anfangsperiode sehen wir das männliche Geschlecht mit einer 
Sterbeziffer von 7,51 und 7,98 für das 25. bis 30. und 30. bis 
35. Lebensjahr vertreten, das weibliche mit einer solchen von 
7,83 und 8,94. Die Frau hatte also eine um 4 bezw. 12 v. H. 
ungünstigere Sterblichkeit als der Mann. In der Endperiode 
beträgt aber die Sterbeziffer für das männliche Geschlecht nur 
4,65 und 4,89, für das weibliche stellt sie sich auf 5,4 und 
5,67, Unterschied sonach 8 bezw. 16 v. H. zu Ungunsten der 
Frau! Auch im Alter von 35—40 Jahren ist die weibliche 
Sterblichkeit sowohl in der Anfangs- als in der Endperiode 
höher als die männliche, und zwar um 5 bezw. 6 v. H. Erst 
vom 40.bis 45. Lebensjahre ist die Frau auf dem Lande ent- 


Weiblich 


Preußen Frankreich 


1906/1910 


1901/1905 


1901/1905 1906/1910 


schieden im Vorzug vor dem Manne. Die männliche Sterbe- 
ziffer stellt sich da in der Endperiode auf 8,02, die weibliche 
auf 6,9. Die folgenden Altersjahrfünfte 45—50, 50-55, 
55—60 verschärfen noch den Abstand (Sterbeziffer des männ- 
lichen Geschlechts 11,02, 15,57, 22,30, des weiblichen 8,27, 11,75, 
18,07), alsdann tritt wieder eine gewisse Annäherung ein: 
das 60. bis 65.. 65. bis 70., 70. bis 75. Lebensjahr ergibt 
die Sterbeziffern 33,26, 50,48, 79,30 für das männliche, 29,18, 
47,73, 77,39 für das weibliche Geschlecht. Für das 75. bis 
85. Lebensjahr sind die Unterschiede unerheblich (126,06 und 
196,85 Sterbeziffer des männlichen, 122,54 und 187,54 des weib- 
lichen Geschlechts). Die Sterbeziffer der höchsten Lebens- 
alter, des 85. bis 95. Lebensjahres zeigt die Frau wieder in 
einer bevorzugten Stellung (männliche Sterbeziffer 308, 34 und 
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Noch: Gegenüberstellung der Sterbeziffern von Preußen und Frankreich nach den Sterbetafeln von 1901/1905 und 1906/1910 
(auf 1000 Lebende einer jeden Altersklasse). 


Männlich Weiblich 


Preußen Frankreich 


1906/1910 1901/1905 1906/1910 


hrs | Preußen 


Dessen ne ee a a, 


1901/1905 1906/1910 


Frankreich 


1901/1905 1906/1910 | 


2 


3 5 3 4 5 


| 
50— 51 17,95 16,46 17,19} 50— 51 11.66 11,13 11,75 12,08 
51— 52 19.07 18,00 || 16,24 17,58] 51— 52 12,48 11,95 11,75 11.91 
52— 53 20,33 19,24 18,55 18,48] 52— 53 13,41 12,84 13,93 12,82 
53— 54 21.71 20,55 19,56 20,25 | 53— 54 14,45 13,81 14,12 13,79 
54— 55 23.20 21.83 20.57 22.25 54— 55 15,60 14,85 15,18 15,16 
55— 56 24,15 23,2 22.31 25,00 55 — 56 16,88 16,03 16,27 16,36 
56— 57 26,31 25,06 | 24,51 26,54] 56— 57 18,25 17,37 18,06 17,89 
57— 58 27.90 26,86 26,54 29,09 | 57— 58 19,74 18,91 19,09 19,98 
58— 59 29,60 28,82 28,87 30,84] 58— 59 21.38 20,66 21,59 21,79 
59— 60 31,51 30,96 30,18 3247 59— 60 23,25 22,65 | 21,66 22581 
60— 61 33,65 33.24 31,80 3113] 60— 61 | 25,36 24,84 24,85 23,82 
61— 62 36.10 35,63 32,13 32,66] 61— 62 27,77 27,22 24,54 24,70 
62— 63 38.85 38,17 37,03 3641 62— 63 | 30.48 29.70 29,18 28,55 
63— 64 41,91 40,98 39,90 40.36 | 63— 64 33,51 32, ‚64 31,33 31,39 
64— 65 45,19 44.09 42,70 46,02] 64— 65 36.80 35, 71 34,00 35, 77 
65— 66 48.7 47,58 45,34 47,31 65— 66 40,39 39.28 36,12 35,64 
66— 67 52,57 51,49 49,28 51,10] 66— 67 44,27 43,18 39,86 39.06 
67— 68 56,77 95,89 53,80 56,09 | 67— 68 48.54 47,52 43,48 42,21 
68— 69 61,36 60,74 60,11 61.75 | 68— 69 53,21 52,27 49,91 48,18 
69— 70 66,50 66,06 64,82 68,80 69— 70 58,38 57,50 53,78 53,77 
70— 71 72,25 | 71,82 69,17 72,28 70— 71 64,08 63,15 58,54 57,85 
71— 72 78,66 78,14 71,90 78,98] 71— 72 70,24 69,36 59,88 62,29 
72— 73 85, 70 85,07 87,41 8995| 72— 73 76,99 76,20 74,51 74,29 
73— 74 93.43 92571 95,44 98,59] 73— 74 84,39 83, 78 80.52 82,17 
74— 75 101,74 101,09 107,27 107,8 | 74— 75 92.40 92,00 89,54 91. 39 
75— 76 110,65 110,40 | 119,85 118,861 75— 76 101,10 101,00 102,12 102. 86 
76— 77 120,11 120,47 | 125,43 129,93 | 76— 77 110,33 110,63 108,66 112, 52 
77— 78 130,33 131,30 | 137,93 141,21 77— 78 120,18 120,95 117,84 124. 46 
78— 79 141.26 142,83 | 153,66 155,19 78— 79 130,55 131,89 137,49 140,08 | | 
79— 80 153,31 155,33 160,78 167,51 79— 80 141,77 143, 139,69 150,5 
80— 81 166,46 168,71 192,84 186,27 | 80— 81 153,95 156,46 157,08 153, 
81— 82 181,23 183,29 190,99 194,22] 81— 82 167,13 170,29 153,98 159,9 
82— 83 197,78 199.22 226,54 91842] 82— 83 183,42 185,19 187,36 184,6 
83— 84 216,85 217,01 238,97 231751 83— 84 201.78 201,59 198,24 202,93 
84— 85 238,07 236,55 269,06 959,42] 84— 85 222,20 219, 26 231,57 227,98 
85— 86 261,57 258,36 295,92 287,181 85— 86 244,39 239, 00 | 262,27 259,78 
86— 87 286,40 282,36 307,78 312.59 86— 87 266,38 260,68 291,07 294,76 
87— 88 312,52 309,39 346,54 338,24 | 87— 88 287,71 284,93 321,68 | 323,43 
' 88— 89 338,79 339,76 387,43 364,67 85— 89 307,33 311 „59 | 361,95 | 350,26 
89— 90 364,68 373,66 435,10 383,60 82— 90 326,07 340% 389,96 | 365,89 
90— 91 389,00 409,80 442.04 415,28] 90 — 91 342,71 367,2 393.84 398,86 
91— 92 412,61 446,30 424,12 443.50 91— 92 359,47 392.22 386,20 411.44 
92— 93 435,02 480,76 477,40 473,32] 92— 93 377,64 414,39 | 440,29 447,89 | 
93— 94 458,65 514,60 528,87 491,96] 93— 94 401.36 437,70 456,41 466,64 | 
94— 95 479.44 553,03 561,68 485.968] 94 — 95 427,81 463, E 533.05 463,67 
95— 96 495,15 591,15 580,84 499,76 | 95— 96 449,52 489,13 544,38 547,66 
| 96— 97 509,29 627,47 530,21 495.88] 96— 97 460.91 509,41 „638.28 589,71 
97— 98 526,78 654,70 434, 48 422,47] 97 — 98 457,15 519,61 579, 88 563.43 
98— 99 542,04 666.77 531.03 ' 353.33 | 98— 99 425.17 525,80 456.92 479,09 
| 99—100 580,20 645,23 | 606,90 | 627.59 | 99—100 | 373,76 495,33 0 468,64 441,14 
al 


468,65, weibliche 288.10 und 410.54), indes sind da doch die 
absoluten Zahlen, aus denen die Ergebnisse gewonnen worden 
sind, recht gering. Zu beachten ist, daß die größten Unter- 
schiede zwischen der Sterblichkeit des männlichen und weib- 
lichen Geschlechts in der Endperiode, die sich beim 45. bis 
60. Lebensjahre finden, auf dem Lande den Betrag von 25 v. H. 
zu Gunsten der Frau nicht überschreiten. In der Stadt aber 
finden wir, wie die folgende Übersicht zeigt, für diese Lebens- 


| 


Selbst für die höheren Lebensalter, in denen auf dem 
Lande allmählich eine starke Annäherung der Sterblichkeit 
der beiden Geschlechter eintritt, finden sich in der Stadt er- 
hebliche Unterschiede. Es betrug dort 1906/10: 


Alter 
70-75 75-80 80-85 85-90 90-95 
96,98 143,99 211,95 319,96 491,88 
76,10 120,36 185,18 285.73 421,30: 


60-65 65-70 
Sterbez.d.m.Geschl. 46.25 65.89 
„ W. „ 30,96 48,05 
die Sterbez. d. männl. 


alter Unterschiede von 66, 69, 64 v. H. zu Gunsten der Frau! Geschl. ist höher um 49 37 27 20 14 12 17 v. l. 
ferro Man kann also auch heute noch in gewissem Sinne von 

30-35 35-40 40-45 45.50 50.55 53-60 „männermordenden* Städten sprechen: es leuchtet ohne 

Sterbeziff. d. männl. Geschl. 6.76 9. 12,1 178 23,98 33,24 weiteres ein, daß die hohe Männersterblichkeit in der Stadt 
„ „ weibl. „ 622 Ta 8.25 10,4 1419 20,0 namentlich in den mittleren Altersklassen, vom 35. bis zum 

die Sterbeziffer des männl. 60. Lebensjahre, sozial ein äußerst ungünstiges Moment bildet, 
Geschl. ist höher um. 9 26 49 66 69 64v.H. indem infolge dieser erhöhten Männersterblichkeit eine ver- 
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Gegenüberstellung der chzeitig Lebenden von Preussen und Frankreich nach den Sterbetafeln 
von 1901/1905 und Get 


M in Fr i ech 


__Weiblich 


E ER Preußen Frankreich Jahre Preußen | Frankreich 
| 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 | 1901/1905 1906/1910 
r EN | —ñT—¶ ——ʃ—ä „„ 8 — 
— 2 3 4 5 I 2 3 | 5 
| 
0— 1 854,01 869,15 891.77 896,46 0— 1 877,57 911,17 914,03 | 
1— 2 772587 799,69 833,14 843,00 1— 2 803,47 858,97 867,52 | 
2— 3 750,88 781,70 815,71 826,02 2— 3 781,49 842,05 851,21 | 
3— 4 740, 13 773,17 805,19 816,94 3— 4 770,48 831,48 842.07 | 
4— 5 732,99 767,28 798,20 810,74] 4— 5 763,04 824,32 835,69 | 
5— 6 730,49 763,69 793,52 808,35} 5— 6 760,15 819,36 832,51 | 
6— 7 7 26,33 760,14 789,46 804, 88 6— 7 755,69 814,98 828,55 
7— 8 722,93 757,22 786,11 802,06] 7— 8 752,03 811,36 825,48 | 
8— 9 720,08 754,77 783,18 799,64 8— 9 748.91 808,17 822,74 
9—10 717,66 752,63 780,62 797,84 9—10 146,29 805,34 820,40 
10—11 715,32 750,4 778, 36 795,68] 10—11 743,93 802,88 818,26 
11—12 713,56 749,03 176,80 793,79} 11—12 741,76 §00,52 816,15 
12—13 711,82 747,43 774, 25 791,4] 12—13 739.71 798,04 813,92 
13—14 710,7 745,85 7 72.12 790,00} 13—14 737,63 795,32 8ll,a 
14—15 708,38 744,15 769,88 787,92] 14—15 735,45 792,26 808,59 
15—16 706,41 742 28 767,40 785,53] 15—16 733,15 788,95 805,4 
16—17 704,15 739,96 764,49 782,60] 16—17 730,7 785,96 801,95 
17—18 701,48 737,28 760,99 779,07] 17—18 728,05 181,87 798,10 
18—19 698,42 734,21 756,91 774,97] 18—19 725,27 776,27 794,06 
19—20 694,98 730,84 752,41 770,36 | 19—20 722,40 771,00 789,85 
20—21 691,32 727 ,29 747,58 765,544 20—21 719,39 766,36 785,2 
21—22 687,64 723,71 742,22 760,41 21—22 716,29 761,58 780,84 
22—23 684,00 720,19 736,29 754,24] 22—23 713,03 756, 60 776,00 
23—24 680,37 716,70 7 30, 32 748,611 23—24 709,59 751,39 770,98 
24—25 676,78 713,20 724, 69 743,80} 24—25 705,99 746,14 765,87 
25—26 673,19 709,63 719, 35 738,19 | 25—26 702,26 740,91 760,82 
26—27 669,58 706,05 7 14.09 733,16 | 26—27 698,47 735,61 755,90 
27—28 665,96 702,49 708,79 728.06] 27—28 694,58 730,21 750,90 
28—29 662,31 698,90 703,42 722,811 28—29 690,61 124.73 745,84 
29—30 658,59 695,29 698,05 717,42] 29—30 686,55 719,29 740,65 
30—31 654,77 691,62 692,71 712.02 30—31 682,39 713,99 735, 
31—32 650,85 687,86 . 687,47 706,60] 31—32 678,14 708,84 730, 
32—33 646, 80 683,98 682,04 700,88 | 32—33 673,82 703,61 724,85 
33—34 642,60 679,93 676,40 694,79] 33—34 669.40 698,30 719,21 
34—35 638,23 675,70 670,69 688,48] 34—35 664,88 692,9 713,54 | 
35—36 633,66 671,25 664,81 682,18] 35—36 660,29 687,67 708,06 
36—37 628,87 666,56 658,76 675,83 | 36—37 655, ‚62 682,36 702,73 
37—38 623,84 661,64), 652,42 669,38 | 37—38 650, 87 676,90 697,4 
38—39 618,55 656,48 645,76 682,711 38—39 646.03 671,26 692,14 
39—40 612,97 651,07 638,87 655,64] 39—40 641,11 665,53 686,68 
40—41 607,10 645,42 631,80 648,2 | 40—41 636,12 659,67 68 1,10 
41—42 600,93 639,50 624,71 641,25 41—42 631,08 653,87 675,6 
42—43 594,45 633,29 617,39 633,79 42—43 625,92 647,88 669,64 
43—44 587,67 626,75 609,77 625,93 43—44 620, 71 641,71 663,51 
44—45 580,56 619,88 602,08 617,63 | 44—45 615,42 635,68 657,16 
45—46 573,09 612,64 594,29 609,22] 45—46 610,00 629,67 650,85 
46—47 565,24 605,00 586,39 600,73 | 46—47 604,43 623,67 644,58 
47—48 557,01 596,97 578,23 591,75 | 47—48 998,65 617,41 637,91 
48—49 548,42 588,51 569,71 582,25 | 48—49 592,64 610,80 630,89 
49—50 539 Ae 579,61 560,88 572,43 | 49—50 586,87 603,98 623,87 


hältnismäßig hohe Anzahl unversorgter Witwen und Waisen 
zurückbleiben muß, die es im „Kampfe ums Dasein“ schwerer 
hat als der Mann im kräftigen Lebensalter. 


Die Überlebenden und die mittlere Lebens- 
dauer. 


Die Betrachtung der. Sterbeziffer der einzelnen Alters- 
klassen hat das Mißliche, daß man sich bei ihr zu sehr in die 
Einzelheiten verlieren muß, sodaß mitunter die Gesamterfassung 
erschwert wird, man sozusagen den Wald vor lauter Bäumen 
nicht mehr sieht. Da ist es denn wesentlich, die zu einer 
vollständigen Sterbetafel gehörenden Zahlen der Überlebenden, 
sowie die mittlere Lebensdauer anzusehen; diese Zahlen stehen 
alle miteinander im Zusammenhang, sodaß man bei der Be- 
trachtung einer Zahl stets die Gesamterfassung einer ganzen 


Reihe von vorhergehenden (bei den Überlebenden) oder nach- 
folgenden (die mittlere Lebensdauer) hat. Bei den Überlebenden 
der Sterbetafel handelt es sich um die Erfassung der Anzahl 
von Angehörigen einer Generation gleichzeitig Geborener, die 
bei der während einer bestimmten Periode herrschenden Sterb- 
lichkeit nach 1, 2, 3, 5, 10, 20 usw. Jahren noch am Leben 
sind, bei der „mittleren Lebensdauer“ um die Errechnung der 
Anzahl von Jahren, die eine in einem bestimmten Alter be- 
findliche Person im Mittel bei der herrschenden Sterblichkeit 
noch zu leben hat. Die mittlere Lebensdauer muß scharf ge- 
schieden werden von dem Durchschuittsalter der Bevölkerung, 
wie es bei einer Volkszählung ermittelt werden kann, ebenso 
von dem Durchschnittsalter beim Tode; denn dieses letztere 
Durchschnittsalter richtet sich nicht nur nach der herrschenden 
Sterblichkeit, sondern zugleich nach der Alterszusammensetzung 
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Noch: Gegenüberstellung der gleichzeitig Lebenden von Preußen und Frankreich nach den Sterbetafeln 
von 1901/1905 und 1906/1910. 


Männlich | 


Weiblich | 


PreuBen Frankreich Tahte Preußen | Frankreich 


1906/1910 


— aca Eege, nn 


1901/1903 1901/1905 | 1906/1910 1901/1905 | 1906/1910 | 1901/1905 | 1906/1910 


| 


3 3 | 4 5 


| 
| 
| 
| 
' 50— 51 530,12 570,24 551,89 562,54 | 50— 51 579,77 618, 28 597,04 616,14 
| 51— 52 520,39 560,40 542,94 552,76 | 51— 52 572,82 611,15 590,06 608,79 
52— 53 510,25 550.06 533,58 542,89 | 52— 53 565,45 603,62 582,54 601,32 
53— 54 499,65 539.23 523,51 532,49] 53— 54 557,63 595,64 574,43 993,39 
54— 55 438,56 527,91 513,11 521,51 | 54— 55 549,30 587,16 566,06 584,87 
55— 56 476,99 515,08 502,22 509,18 | 55— 56 540,46 578, 15 557,28 575,2 
| 56— 57 464,97 503,72 490,61 496,21] 56— 57 531,06 568,57 547,15 565,93 
57— 58 452,54 490,85 478, 28 482,00 | 57— 58 521,05 558,35 537,67 555,32 
58— 59 439,72 477,37 465,20 468,36 | 58— 59 510,45 547,40 526,85 543,85 
59— 60 426,50 463,32 451,55 453,78 | 59— 60 499,0 535,68 515,58 531,86 | 
60— 61 412,83 448,69 437,65 439,58 | 60— 61 487,22 523,12 503,78 519,68 
| 61— 62 398,69 433,51 423,88 425,181 61— 62 474,45 509,70 491,43 507,31 
| 62— 63 384.03 417751 409,4 4118 62— 63 460,85 495 39 478,4 494,06 
63— 64 368.84 401,61 394,06 395,85 | 63— 64 446,34 480,17 464,18 479,54 
64— 65 353,18 384,89 378,11 379,14 | 64— 65 430,92 464,03 449,27 463,72 
65— 66 336,94 367,66 361,88 365,3 | 65— 66 414,62 446,96 433,79 14 | 
66— 67 320,31 349,80 345,18 344,00 | 66— 67 397,45 428,92 417,63 431,08 
67— 68 303,28 331,62 327,81 326,88 | 67— 68 379 45 409,91 400,60 413, 
68— 69 285,90 312,85 309,69 307,87 | 68— 69 360,65 389,98 384,34 395,64 
69— 70 268,21 293,65 290,98 288,44] 69— 70 341,10 369,18 363,04 376,01 
70— 71 250,25 274.11 272,1 268,80 70— 71 320,87 347,59 343,24 355,61 
| 71— 72 232,09 254,38 253,58 249,8 71— 72 300,05 325,38 323 51 334,89 
| 72— 73 213.80 234.42 234,23 229,10 | 72— 73 278,78 302,52 302,55 312,84 
| 19 74 195,50 214,51 213,79 208,51] 73— 74 257,20 279,29 280,00 289,33 , 
| 74— 75 177.35 194.72 193,2 188,18] 74— 75 935,41 255.88 257,21 965,89 
75— 76 159,51 175,21 172,52 168,08 | 75— 76 213,78 232,33 233,76 240,82 
| 76— 77 142,14 156,13 152,61 148,4 | 76— 77 192,36 209,08 210,40 216,26 
77— 78 125,48 137,69 133,81 129,65 | 77— 78 171,45 186,21 187,6 192,14 
| 78— 79 109.52 120,08 115,69 111,81] 78— 79 151,27 164,18 165,45 168,39 
79— 80 94,54 103,47 98,86 95,15 | 79— 80 132,04 143,02 144,02 145,64 
| 80— 81 80,59 88,01 82,92 79,73 | 80- 81 113,91 123,11 124,20 125,11 
81— 82 67,74 73,82 68,39 65,92 | 81— 82 97,01 104,88 106,26 106,97 
82— 83 56,06 60.98 95,87 53,66 | 82— 83 81,41 87,56 89,68 90,12 
83— 84 45,57 49,53 44,01 42,84 83— 84 67,16 72,18 73,95 74,28 
84— 85 36,31 39.48 34,16 33,53 | 84— 85 54,85 58,49 59,71 59,91 
85— 86 28.29 30,83 25,75 25,52 | 85— 86 43,05 46,52 46,67 47,06 
86— 87 21,51 23,53 19,02 18,90 86— 87 33,35 36,24 35,40 35,77 
8i— 88 15,94 17,50 13,72 13,64 | 87— 88 25,28 275,58 26,06 26,26 
88— 89 11,80 12,65 9,50 9,59 | 88— 89 18,76 20,47 18,82 18,73 
89— 90 8,08 8,85 6,29 6,58 | 89— 90 13,65 14,77 12.6 13,06 
90— 91 5,53 5,97 4,03 4,40] 90— 91 9,15 10,36 8,54 8,90 
91— 92 3,69 3,88 2,59 2586] 91— 92 6,85 7,07 5,75 5,91 
| 92— 93 2.41 2.43 1.65 10 92— 93 4,13 451 3,50 3,83 
93— 94 1.53 1.47 0,99 lo} 93— 94 3,19 3,06 2,41 2,41 
94— 95 0,95 0,86 0,57 0,67 | 94— 95 2,10 1,94 1,47 1,50 
95— 96 0,58 0,48 0,82 0,41] 95— 96 1,35 1,20 0,85 0,91 
96— 97 0,35 0,26 0,18 0,24 96— 97 0,85 0,72 0,47 0,51 
i— 98 0.21 0,14 0,11 0,15 | 97— 98 0,53 0,43 0,25 0,28 
98— 99 0,12 0,07 0,07 0,10 | 98— 99 0,34 0,25 0,15 0,16 
99—100 0,07 0,03 | 0,04 0,06 | 99—100 0,23 0,15 0,09 0,10 
der Bevölkerung, der die Toten entstammen. In einem Zu- Erste Periode Letzte Periode 
wanderungsgebiet wird dies Durchschnittsalter bei sonst ganz Alter 1867/68, ee 1906; Mittlere 
gleichen Verhältnissen geringer sein als in einem Abwanderungs- Überlebende + „hensdauer Überlebende Lebensdauer 
gebiet, weil die Wanderungen zumeist im jugendlichen Alter D 1 000,0 35,4 1 000,0 46,4 
vor sich zu gehen pflegen. Sodann aber ist das Durchschnitts- Wd, os ek 771, 44,8 818,7 55,6 
alter einer Bevölkerung, wie es sich im Moment einer Volks- EE 713,0 47, 788,1 56,8 
zählung ergibt, beeinflußt von der Schnelligkeit des Anwachsens | 5. 654,8 48,6 165,7 99,4 
oder der Abnahme und von der Geburtenhöhe. Die Sterbetafel | 19 - - 623,0 45,9 151,6 51,4 
hat eben den Sinn, daß sie den Einfluß der zwei veränderlichen E Eë i Gees Ge ere SS 
Faktoren: der Geburtenhöhe und der Wanderungen ausschalten 40 15 9 2, 6 SE 9 SS 
und daß in ihr lediglich der Einfluß der Sterblichkeit zum | 50 403.1 18 575.0 195 
Ausdruck kommen soll. EES 301% 124 4562 132 
Betrachten wir nun die Reihen der Überlebenden sowie 70 173.4 758 2840 8,1 
die mittlere Lebensdauer im preußischen Staate in historischer | 80 53,6 4,1 954 44 
Folge, so finden wir für das männliche Geschlecht: geen A A 5,7 3,0 7,2 2,2. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 
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Gegentiberstellung der Summen der gleichzeitig Lebenden von Preussen und Frankreich nach den 
Sterbetafeln von 1901/1905 und 1906/1910. 


Männlich 


| 


Preußen Frankreich Preußen Frankreich 


Weiblich 


Jahre Jahre 3 
1901/1905 1906 / 1910 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 

t 2 3 4 | 5 I 2 3 4 5 
0—100 43 717,01 46 415,06 46 561,74 47 405,88 | O—100 47 329,12 50 025,11 49 924,39 51 224,44 
1—100 42 863,00 45 545,91 45 669,97 46 509,42 1—100 46 451,55 49 134,12 49 013,22 50 310,41 
2—100 42 090,18 44 746,22 44 836,83 45 666,2 | 2—100 45 648,08 48 306,49 48 154,25 49 449 89 
3—100 41 339,25 43 964,52 44 021,12 44 840,0 3—100 44 866,59 47 496,60 47 312,20 48 591,68 
4—100 40 599,12 43 191,35 43 215,98 44 023,46 | 4—100 44 096,16 46 695,29 46 480,72 47 749,61 
5—100 39 866,20 42 424,07 42 417,73 43 212,2] 5—100 43 333,12 45 899,90 45 656,40 46 913,92 
6—100 | 39 135,71 | 41 660,88 41 624,21 42 404,37] 6—100 42 572,97 45 108,20 44 837,04 46 081,61 
7—100 38 409,38 40 900,24 40 834,75 4159949] 7-—100 41 817,28 44 320,19 44 022,06 45 253,06 
8—100 37 686,45 40 143,02 40 048,64 40 797,48} 8—100 41 065,25 43 535,81 43 210,70 44 427,63 
9—100 36 966,37 39 388,25 39 265,46 39 997,9] 9—100 40 316,81 42 753,10 42 402,53 43 604,89 
10—100 36 248,71 38 635,62 38 484,84 39 200,25 } 10—100 39 570,02 41 973,18 41 597,19 42 784,49 
11—100 35 533,19 37 884,88 37 706,48 38 404,62] 11—100 38 826,09 41 195,29 40 794,31 41 966,23 
12—100 34 819,68 37 135,85 36 930,18 37 610,88 | 12—100 38 084,83 40 419,26 39 993,79 41 150,08 
13—100 | 34 107,81 36 388,42 36 155,98 36 818,89 | 13—100 37 344,62 39 645,01 39 195,75 40 336,16 
14—100 33 397,64 35 642,57 35 383,81 36 028,89 | 14—100 36 606,99 38 872,39 38 400,43 39 524,75 
15—100 32 689,26 34 898,43 34 613,93 35 240,97 | 15—100 35 871,54 38 102,11 37 608,17 38 716,16 
16—100 31 982,85 34 156,19 33 846,58 34 455,4 | 16—100 35 138,39 37 333,69 36 819,22 37 910,72 
17—100 31 278,70 33 416,23 33 082,04 33 672,84] 17—100 34 407,69 36 567,56 36 033,86 37 108,77 
| 18—100 30 577,22 32 678,95 32 321,05 32 893,77 | 18—100 33 679,64 35 803,91 35 252,49 36 310,67 
| 19—100 29 878,80 31 944,74 31 564,14 32 118,80} 19—100 32 954,87 35 042,97 34 476,22 35 516,61 
20—100 29 183,82 31 213,90 30 811,73 31 348,44 | 20—100 32 231,97 34 284,90 33 705,22 34 726,76 
21—100 | 28 492,50 30 486,61 30 064,15 30 582,0 | 21—100 31 512,58 33 529,84 32 938,06 33 941,34 
22—100 | 27 804,86 29 762,90 29 321,98 29 822,76 | 22—100 30 796,29 32 777,85 | 32 177,28 33 160,50 
23—100 27 120,86 29 042,71 28 585,64 29 068,52 | 23—100 30 083,26 32 029,06 31 420,68 32 384,50 
24—100 | 26 440,49 28 326,01 27 855,82 28 319,91 | 24—100 29 373,67 31 283,66 30 669,29 31 613,52 
25—100 ` 25 763,71 27 612,81 27 130,63 27 576,61 | 25—100 28 667,68 30 541,77 29 923,15 30 847,65 
26—100 25 090,52 26 903,18 26 411,28 26 838,42 | 26—100 27 965,42 29 803,49 29 182,24 30 086,83 
27—100 | 24 420,91 26 197,18 25 697,19 26 105,28 | 27—100 27 266,95 29 068,91 |; 28 446, 6s 29 330,98 
28—100 | 23 754,98 25 494,64 24 988,40 25 377,22 | 28—100 26 572,37 28 338,12 27 716,42 28 580,08 
29—100 23 092,67 24 795,74 24 284,98 24 654,41 | -29—100 25 881,76 27 611,7 26 991,69 27 834,19 
30—100 | 22 434,08 24 100,45 23 586,98 23 936,99 | 30—100 25 195,21 26 888.12 | 286 272,40 27 093,54 
31—100 | 21 779,51 23 408,83 22 894,22 23 224,97 | 31—100 24 512,82 26 169,06 25 558,41 26 358,11 
32 — 100 21 128,46 22 720,97 22 206,75 22 518,37 | 32—100 23 834,68 25 454,07 24 849,57 25 627,85 
33—100 ` 20 481,66 22 036,9 21 524,71 21 817,9 | 33—100 23 160,86 24 743,24 24 145,96 24 903,00 
34—100 | 19 839,06 21 357,06 20 848,31 21 122,0] 34—100 22 491,46 24 036,67 23 447,66 24 183,79 
35—100 | 19 200,83 20 681,36 20 177,62 20 434,24 | 35—100 | 21 826,58 23 334,48 22 754,67 23 470.25 
36—100 18 567,17 20 010,11 19 512,81 19 752,09 | 36—100 21 166,29 22 636,79 22 067,00 22 762,19 
37—100 | 17 938,30 19 343,55 18 854,08 19 076,25 | 37—100 20 510,67 21 943,71 21 384,64 22 059,46 
38—100 | 17 314,46 18 681,91 18 201,63 18 406,87 | 38—100 19 859,80 21 255,82 20 707,74 21 362,02 
39—100 16 695,91 18 025,43 17 555,87 17 744,16 | 39 —100 19 213,77 20 571,68 20 036,48 20 669,88 
40—100 | 16 082,94 17 374,36 16 917,00 17 088,52 | 40—100 18 572,66 19 892,88 19 370,95 19 983,20 
41—100 | 15 475,84 16 728,94 16 285,20 16 440,10 | 41—100 17 936,54 19 218,91 18 711,28 19 302,10 
42—100 14 874,1 16 089,4 15 660,49 15 798,85 | 42—100 17 305,49 18 549,88 18 057,41 18 626,64 
43—100 | 14 280,46 15 456,15 15 043,10 15 165,08 | 43—100 16 679,57 17 885,83 17 409,53 17 957,00 
44—100 | 13 692,79 14 829,40 14 433,33 14 539,18 | 44—100 16 058,86 17 226,84 16 767,82 17 293,49 
45— 100 13 112,23 14 209,52 13 831,25 13 921,50} 45—100 15 443,44 16 573,02 16 132,14 16 636,83 
46—100 | 12 539,14! 13 596,88 13 236,96 13 312,28 | 46—100 14 833,44 15 924,51 15 502,47 15 985,48 
47—100 | 11 973,90 12 991,88 12 650,57 12 711,55 | 47—100 14 229,01 15 281,50 14 878,80 15 340,95 
48—100 | 11 416,89 12 394,91 12 072,4 12 119,80 | 48—100 13 630,36 14 644.22 14 261,39 14 703,04 
49—100 | 10 868,47 11 806,40 11 502,68 11 537,55 | 49—100 13 037,73 14 012,94 13 650,59 14 072,15 
50—100 | 10 329,01 11 226,79 10 941,75 10 965,12 | 50—100 12 451,86 13 388,00 13 046,61 13 448,58 

| 


Wir sehen also, wie die Anzahl der Überlebenden stark 
im Ansteigen begriffen ist; in der ersten Periode erreichten 
von 1000 Lebendgeborenen männlichen Geschlechts 591,2 das 
20. Lebensjahr, in der letzten aber 729,1. Diese größere An- 
zahl von Uberlebenden gibt naturgemäß einen starken Ersatz 
ab für die zuriickgegangene Geburtenzahl, ja gleicht diese z. T. 
aus, sofern man die Frage nach der Selbsterhaltung der Be- 
völkerung bei der herrschenden Fruchtbarkeit dieser stellt. 
Denn, wenn auf eine Bevölkerung in einer früheren Periode, 
z. B. 1867, 68, 72, 75—77, 40.8 Geburten auf 1 000 entfallen 
sind, in einer späteren 1906/10 nur 33,3, so sieht diese Ge- 
burtenabnahme zunächst sehr gefährlich und bedenklich für 
die Selbsterhaltung dieser Bevölkerung aus eigener Kraft aus 
— die Fruchtbarkeit ist dann eben um über 18 v. H. ihres 


Anfangsstandes gesunken. Die Tafel der Uberlebenden zeigt 
aber zugleich eine Zunahme der mannbar werdenden, d. h. das 
20. Jahr erreichenden, „Uberlebenden“ der Sterbetafel um volle 
23 v. H. (591,2 von 1 000 in der Anfangs-, 729,1 in der End- 
periode), sodaß die Geburtenabnahme geradezu tiberkompensiert 
erscheint. Freilich gehören zu einer ganz genauen Erfassung 
dieses Problems noch Weiterungen: es ist die gesamte Tendenz 
der Geburtenbewegung, das Absterben der Generationen ge- 
nauer zu verfolgen — in der Wirklichkeit zeigen doch die 
letzten Jahre, namentlich seit der Jahrhundertwende, infolge 
der Abnahme der absoluten Zahlen der Geborenen bedenkliche 
Erscheinungen, auf die wir zum Schlusse dieser Abhandlung 
noch zurückkommen werden. 

Zunächst ist aber von Belang, zu erfahren, daß die Uber- 
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Noch: Gegenüberstellung der Summen der gleichzeitig Lebenden von Preußen und Frankreich nach den Sterbetafeln 
von 1901/1905 und 1906/1910. 


i — EE nn — — 


Männlich 


Weiblich 


Preußen Preußen Frankreich 


1901/1905 | 1906/1910 
— — 


1906/1910 || 1901/1905 1906/1910 


3 4 5 


NEEN E nn uʒc — nn 


4 


9 798,89 10 656,55 10 389,86 10 402,58 | 51—100 11 871,58 | 12 769,75 12 449,57 12 832,44 
9 278,50 10 096,15 9 846,42 9 849,82] 52—100 11 298,76 12 158,0 | 11 859,51 12 223, 65 
8 768, 9 546,09 9 313,54 9 306,98 | 53—100 10 738,31 11 554,98 11 276,97 11 622,38 
8 268,60 9 006,86 8 789,88 8 774,44] 54—100 10 175, 6s 10 959,54 10 702,54 11 028,94 
7 780,04 8 478,95 8 276,72 8 253,18 | 55—100 9 626,38 10 372,18 10 136,48 10 444,07 
7 303,05 7 962,87 7 774,50 7 743,98 | 56—100 9 085,93 9 794,08 9 579,28 9 868,35 
6 838,08 7 459,15 7 283,89 7247, | 57—100 8 554,87 9 225,46 9 031,50 9 302,42 
6 385,54 6 968,82 6 805,63 6 765,17 | 58—100 8 033,82 8 667,11 8 493,83 8 747,10 
5 945,82 6 490,95 6 340,43 6 296,81 | 59—100 7 528,87 8 119,71 7 966,96 8 203.25 
5 519,82 6 027,68 5 888,88 5 843,03 | 60—100 T 024,17 7 584,08 7 451,40 7671,39 
5 106,49 5 578,9 5 451,23 5 403,45 | 61—100 6 536,95 7 060,91 6 947,67 7151,71 
4 707,80 5 145,48 5 027, 8 4 977,67 | 62—100 6 062,50 6 551,21 6 456,24 6 644,40 
4 323,77 4 727,62 4 617,86 4 566,3 | 63—100 5 601,65 6 055,82 5 977,80 6 150,54 
3 954,98 4 326,01 4 223,83 4 170, | 64—100 5 155,51 5 575,66 5 513,62 5 670,80 
3 601,80 3 941,12 3 845,71 3 791,5 | 65—100 4 724,39 5111, 5 064, 2 5 207,08 
3 264,86 3 573,46 3 483,88 3 425,99 | 66—100 4 309,77 4 664,66 4 630,56 4 159,68 
2 944,55 3 223,56 3 138,75 3081,50 | 67—100 3 912,82 4 235,74 4 212,98 4 328,57 
2 641,27 2 891,94 2 810, 9 2 754,97 | 68—100 3 532,87 3 825,88 3 812,38 3 914,67 
2 355,87 2 579,00 2 501,25 2447,10 | 69—100 3 172,22 3 435,85 3 427,99 3 519,08 
2 087,16 2 285,44 2 210,80 2 158,66 | 70—100 2 831,12 3 066,67 3 064,95 3 143,02 
1 836,91 2 011,38 1 938,19 1 889,86 | 71—100 2 510,25 2 719,08 2 721,71 2 787,41 
1 604,62 1 757,00 1 684,61 1 640,61 | 72—100 2 210,20 2 393,75 2 398,20 2 452,52 
1 391,02 1 522,58 1450,33 1411,81] 73—100 1 931,42 2 091,28 2 095,68 2 139,68 
1 195,52 1 308,07 1 236,59 1 203,00 | 74—100 1 674,22 1 811,96 1 815,65 1 850,5 
1 018,17 1 113,35 1 043,87 1 014,85 | 75—100 1 438,75 1 556,11 1 598,44 1 585, os 
858,66 938,14 870,85 846,77 | 76—100 1 224,97 1 323,78 1 324,68 1 344,21 
716,52 782,01 718,24 698,33 | 77—100 1 032,61 1114,75 1 114,28 1 127,6 
591,09 644 82 584,43 568,68 | 78—100 861,16 928,54 926,39 935,81 
481,57 524,24 468,74 456,87 | 79—100 709,89 764,41 760,4 767,42 
387,03 420,77 369,88 361,72 | 80—100 577,88 621,39 616,92 621,78 
306,44 332,76 286,96 281,7 | 81—100 463,94 498,28 492,72 496,67 
238,70 258,94 218,57 216,08 | 82—100 366,93 393,70 386,46 389,70 
182,64 197, 163,00 162,55 | 83—100 285,52 306,14 296,78 299,58 |I 
134,07 148,43 118,99 119,55 | 84—100 218,36 233,96 222,88 225,80 
100,76 108,95 ; 84,83 | 86,02 | 85—100 164,01 175,47 163,12 165,39 
72,47 78,12 59, os 60,50 86—100 120,96 128,96 116,45 118,38 
50,96 54,59 40,06 41,60 | 87—100 87,61 92,71 81,06 82,56 
35,02. 37,09 26,34 27,6 | 88—100 62,38 65,13 54,99 56,30 
23,52 24,4 16,84 18,37 | 89—100 43,57 44,66 36,47 37,57 
15,44 15,59 | 10,55 11,79 | 90—100 29,92 29,89 23,78 24,51 
Ha 9,62 6,52 7,39 | 91—100 20,17 19,88 15,24 15,61 
6,22 5,7 3,98 4,53 | 92—100 13,32 12,46 9,49 9,70 
3,81 3,31 2,28 2,73 | 93—100 8,59 7,75 ‚9 5,87 
2,28 1,84 1,29 Lel 94—100 5,40 4,69 3,28 3,46 
1.38 0,98 0,72 0,96 | 95—100 3,80 2,75 1,81 1,96 
0,75 0,50 0,40 0,55 | 96—100 1,95 1,55 0,96 Lo 
40 0,24 0,32 0,31 | 97—100 1,10 0,83 0,49 0,54 
0,19 0,10 0,11 0,16 | 98—100 0,57 0,40 0,24 0,26 
0,07 O, os 0,04 os 99—100 0,23 0,15 0.09 0,10 


lebendenzahlen des männlichen Geschlechts auch für die späteren | dieser Unterschied immer geringer, bis er zuletzt ins Gegen- 
Lebensalter in einer recht erheblichen Zunahme begriffen sind; | teil umschlägt: der 50jährige hatte in der ersten Pdriode 18,1, 
das 50. Lebensjahr erreichten in der ersten Periode 403 von | in der letzten 19,5 Jahre zu leben, Zunahmesatz 8 v. H., der 
1 000 Lebendgeborenen, in der letzten aber 575, die Unter- | 70jährige 7,s und 8,1, Zunahmesatz 4 v. H., der 80jährige aber 
schiede wachsen also mit zunehmendem Alter noch an! Das | 4,7 und 4, — Abnahmerate 7 v. H.! 

80. Lebensjahr erreichten früher 53,6, in der letzten Periode 95,4! Sehen wir uns weiter die Überlebendenzahlen und die 


Die Betrachtung der mittleren Lebensdauer bietet nicht | mittlere Lebensdauer im Gesamtstaate für das weibliche Ge- 
minder beachtenswerte Momente. Für den Neugeborenen betrug | schlecht an, so haben wir die folgenden Reihen: 


sie in der ersten Periode 35, Jahre, in der letzten 46,4, also Erste Periode Letzte Periode 
eine Zunahme der Lebensdauer um volle Jahre! Für die r ittlere + i 

das erste Lebensjahr Überlebenden no wir ve und E ä ere Hberiebende 3 
55,6 Jahre, für das zehnte Lebensjahr 45,» und 51,4 Jahre, 002 1 000,0 38,0 1 000,0 50,0 
für das zwanzigste 38,1 und 42,s. In diesen Ziffern drückt sich 1112 GER Sé Sa = 
aus, wie sehr die abgeminderte Kindersterblichkeit an der : a ese ENN 700 155 17 
Zunahme der Lebensdauer des Neugeborenen Anteil hat- 10 650. 475 7780 58,0 
bei dem Neugeborenen finden wir nämlich ein Ansteigen der | 200 618,7 39,7 75655 455 
Lebensdauer um 31 v. H., bei dem 20 jährigen nur ein solches 30 571,1 32,6 721,1 37,3 
von noch nicht 13 v. H.] Für die höheren Lebensalter wird | 40...... 510,8 25,8 676,4 29,4 
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Gegemüberstellung der Überlebenden von Preussen und Frankreich nach den Sterbetafeln von 1901/1905 
und 1906/1910. 


Männlich 


Fahre? Preußen Frankreich Jahre 


| Preußen Frankreich 
| 
; 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 1901/1905 | 1906/1910 1901/1905 1906/1910 | 
I 2 3 4 5 I | 2 | 3 4 5 | 
| 0 l 1 000,00 1 000,00 1 000,00 1 000,00 0 1 000,00 1 000,00 1 000,00 1 000,00 | 
1 796,85 818,72 849,16 858,88 1 827,37 846,63 874,44 882,57 
2 760,38 788,12 823,22 833,57 2 791,04 816,25 849,52 858,08 
3 747,01 777,31 809,74 822,89 3 777,36 805,39 836,17 846,92 
4 738,72 | e 770,88 801,59 815,32 4 768.82 798,64 827,88 839,72 
5 732,79 765,65 795,79 810,29 5 762,60 793,69 821,77 834,39 
6 728,18 761,73 791,24 806,40 6 757,10 789,10 816,94 830,23 
7 724,48 758,54 787,68 803,36 7 753,68 786,82 813,02 826,86 | 
8 721,88 755,90 784,58 800,76 8 750,37 783,43 809,70 824,00 | 
9 718,77 753,68 781,82 798,52 9 147,50 780,98 806,64 821,47 
10 716,58 751,62 779,42 796,56 10 745, 0s 778558 804,04 819,32 
11 714,48 749,86 777,0 794, 70 11 742, 78 776,92 801,72 817,20 
12 712,68 748,20 775, 30 792,87 12 740,73 775,14 799,12 815,10 
13 711,00 746,65 773,20 791.00 13 738,68 173,36 796,75 812,74 
14 709,38 745,04 771,08 789,00 14 736,58 771,07 793,88 810,08 
15 707,43 143,26 768,72 786,83 15 734,83 769,48 790,64 807,10 | 
16 705,89 741,20 766,07 784,22 16 731,98 167,36 ı 787,26 803,77 | 
17 702,0 138,72 762,90 780,96 17 129,42 764,98 783,45 800,12 
18 700,06 735,88 759,07 777,16 18 126,67 762,32 779,28 796, os 
19 696,78 732,58 754,75 772,77 19 723,87 759,88 773,25 192,04 
20 693,18 129,10 750,07 767,96 20 720,98 756,88 768,74 787,66 
21 689,45 725, 47 745,08 763, 12 21 717,85 153,58 763,98 783,18 
22 685,82 721,95 739,85 757, 15 22 714,72 750,45 759,17 778,50 
23 682,18 718,48 733,28 751 23 711,83 747, 18 754,02 773, 50 
24 678,55 714,97 727,40 745, 0 24 707,85 743,67 748,75 768,46 
25 675,00 | ART 721,97 740,70 25 704,13 740,10 143,53 763.27 
26 671,38 707,83 716,73 135,67 26 700,39 736,45 738,28 758,37 
27 667,77 | 704,27 711,45 730,64 27 696,55 732,10 732,93 753,42 
28 664,14 700, 0 706,12 725,4 28 692,61 728,88 727,48 748.18 
29 660,7 697,10 700,72 720,17 29 688 ,60 725,02 721,96 743,30 
30 656,70 | 693,47 695,37 714,67 30 684,50 721,07 716,60 738,00 
| 31 652,84 689,77 690,05 709,87 31 680,28 717,08 711,88 732.86 
32 648,86 685, 98 684,89 703,82 32 f 676,00 712,93 706,30 727.65 
33 644,74 682,00 679,19 697,98 33 671,63 708,73 700,92 722,05 
34 640,4 677,6 673,60 691,64 34 667.16 704,40 695,68 716,86 | 
35 635,99 673,58 667,77 685,28 35 662,60 699,97 690,29 710,72 
36 631,32 668,96 661,85 679,02 36 657,97 695,41 685,05 705,40 
37 626,41 664,16 655,67 672,65 37 653,27 690,75 679,66 700,08 
38 621,26 659,11 649,17 666,10 38 648,47 686,03 674,13 694,82 
39 615,83 653,54 642,4 659,51 39 643,50 681,24 668,39 689,45 
40 610,11 648,0 635,40 651,96 40 638,63 676,40 662,67 683,90 
4 604, 642,58 | 628,19 644% 41 633,60 671,50 656,61 678,0 
42 597,76 636,47 621.28 637,61 42 628,50 666,56 651,06 672,62 
43 591,14 630,10 | 613 629,96 43 623,33 661,54 644,69 666,65 
44 584,20 623,40 605,99 621,89 44 618,09 656,43 638,73 660,37 
45 576,91 616,36 598,16 613,36 45 612,74 651,21 632,63 653,94 
46 569,26 608,91 590,41 605,07 46 607,26 645,81 626,70 647,76 
47 561,21 601,09 582,37 596,39 47 601,59 640,20 620,63 641. 
48 552,80 592,84 574,09 587,11 48 595,70 634,36 614.19 634,51 
49 544,03 584,17 565,83 577,39 49 589,58 628,19 607 Ai 627,26 
50 534,88 575,04 | 556,43 567 46 50 583,15 621,09 600,55 619,87 
Ns Erste a 8 Letzte . schnittsalter der gebärenden Frauen ansieht) im ganzen 
r ere ere 
Uberlebende eben ; 
Lebensdauer Überlebende Lebensdauer 2039-1000 1. — gleich etwa rund 3 600 Kinder zur Welt bringen 
i) E 442,0 19,0 621,7 21,5 l 
60...... 348,8 12,7 529,6 14,3 (auf 1000 Mädchen die entsprechenden etwa 1055 Knaben 
S 208,1 7,7 358,6 8,6 gerechnet), in der letzten Periode aber nur noch knapp 2 850. 


Se 5,6 » 3,0 12,3 24. leuten zum schnellen Absterben der Bevölkerung führen muß, 

Wir sehen also bei einer Betrachtung der Überlebenden, | indem unter der günstigsten, in der Theorie möglichen, in der 
daß deren Anzahl beim 20. Lebensjahre von 618,7 bis 756,6, | Praxis nie und nirgends zulässigen Annahme, daß kein Säug- 
somit um über 22 v. H. und beim 30. Lebensjahre von ; ling und kein Kind stirbt, doch auf 1 000 Frauen mindestens 
571,1 bis 721,1, somit um über 26 v. H. zugenommen hat. 2055 geboren werden müssen. Außerdem aber ist zu be- 
Um die Bevölkerung auf dem Status quo zu erhalten, achten, daß in der grauen Wirklichkeit eine Anzahl Frauen 
mußten sonach in der ersten Periode 1000 30 jährige | unverheiratet bleibt und nur wenig (durch die sozial sowieso 
Frauen (falls man das 30. Lebensjahr ungefähr als das Durch- ` bedauerlichen unehelichen Geburten) zur Vermehrung der Be- 


| 
8909 64,5 4,4 132,7 4,7 Es ist sonach klar, daß das reine „Zweikindersystem“ bei Ehe- 
| 
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Noch: Gegenüberstellung der Überlebenden von Preußen und Frankreich nach den Sterbetafeln von 1901/1905 und 1906/1910. 


ee o e EE EE ͤ — — ( — EE 


Männlich | Weiblich 
Preußen Frankreich Jake | PreuBen Frankreich 
1901/1905 1906/1910 1901/1905 | 1906/1910 | 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 
2 3 4 | 5 — a 3 | 4 5 
| | | 
525,35 565,44 547,4 557,61 51 576,39 614,80 593,53 612,41 
515,43 555,35 || 538,53 547,0 52 569,24 607,49 586,59 605,17 
505,07 544,76 523,63 537,88 93 561,66 599,75 578,49 597,47 
494,22 533,69 518,39 527,10 54 553, 59 591,58 570,36 589, 80 
482,89 522,12 507,82 515,51 95 545,01 582,79 561,76 580,43 
471,09 510,03 496,61 502,79 56 535,90 573,51 552,69 571,00 
458,85 497,41 484,60 489,62 57 526,20 563,63 542,80 560,86 
446,22 484,24 471,91 475,58 58 515,90 553,06 532,58 549,77 
433,21 470,49 458,49 461,14 59 505,00 541,74 521,16 537,93 
419,178 456,15 444 60 446,42 60 493,40 529,61 509,99 525,79 
405,88 441,23 430,69 432,73 61 481,03 516,68 497 Ae 513,57 
391,49 425,78 417,07 418,82 62 461,87 502,76 485,40 501,05 
376,87 409,84 401,90 403,84 63 453,82; e 488,01 471,4 487, os 
361,10 393,87 386,18 387,86 64 438,85 472,33 456,91 472,01 
345,15 376,10 370,03 370,42 65 422,99 455,73 441,63 455,42 
328,73 358,91 353,63 353,29 66 406,25 438,18 425,9 439,47 
311,89 340,88 336,68 335,68 67 388,65 419,65 409,31 422,64 
294,67 322,85 318,9 317,37 68 370,24 400,17 391,88 405,16 
277,18 303,35 300,38 298,36 69 351,05 379,79 372,80 386,12 
259,29 283,95 281,52 278,51 70 331,14 358,56 353,28 365,90 
241,21 264,27 262,69 259,09 71 310,59 336,62 333,19 345,32 
222,96 244,89 244,46 239,41 72 289,81 314,04 313,82 324,46 
204,63 224,45 223,99 218,79 73 268,05 290,99 291,27 301,22 
186,37 204,56 203,58 198,23 T4 246,34 267,59 268,78 277,4 
168,33 184,88 182,86 178,07 75 224,59 244,06 245,69 253,20 
150,68 165,53 162,18 158,08 76 202,97 220,59 221,83 228,43 
133,0 146,73 143,03 138,80 77 181,75 | 197,47 198,96 204,09 
117,25 | 128,65 124,58 | 120,49 78 161,14 174,95 176,82 180,18 
101,78 | 111,50 106,80 103,18 79 141, 153,90 154,08 156,59 
87,29 95,43 90,91 87,17 80 122,68 | 132,74 133,96 134,69 
73,88 80,58 74,93 72,82 81 105,14 113,48 114, 115,52 
61,60 67.08 61,86 59,52 82 88,87 95,67 | 98,08 98,42 
50,51 54,90 49,27 47,80 83 73,94 79,45 81,28 81,81 
40,68 44 15 38,75 37,87 84 60,38 64,90 66,82 66,74 
31,99 | 3461 29.56 2918 85 48.31 52.08 52,79 53,05 
24,59 26,85 21,94 21,85 86 37,79 40,96 ‚55 41,04 
18,43 20,21 16,09 15,9 87 28,91 31,51 30,25 30,50 
13,45 14,79 11,34 11,38 88 21,64 23,65 21,87 22,01 
9,55 10,50 | 7,66 7,84 89 15,87 17,28 15,16 15,45 
6,61 | 7,19 4,92 5,31 90 11,42 12,26 10,22 10.67 
4,45 | 4,75 3,14 3,49 91 8,08 8,45 6,85 7,12 
2,93 3,01 2,04 2,22 92 5,62 5,68 4,64 de 
88 1,85 1,25 1,37 93 3,83 3,73 2,96 2,97 | 

1,18 1,09 0,73 0.83 94 2,55 2,39 1,86 1,85 
0,72 0,62 0,41 0,51 95 1,65 1,49 1,08 1,15 
0,44 0,34 0,23 0,30 96 1,05 0,90 0,62 0,66 
0,26 0,18 0,13 0,18 97 0,65 0,54 US 0,36 
0,15 0,09 0,08 0,12 98 0,41 0,32 0,18 0,20 
0,09 0,04 0,05 0,08 99 27 0,18 0,11 0,12 


völkerung beiträgt, eine weitere Anzahl von Natur oder in- statt um 4,7 wie beim Manne, die 20 jährige Frau hat dabei 
folge von Erkrankungen der Fortpflanzungsorgane unfruchtbar 45,s Lebensjahre zu erwarten, der 20 jährige Mann nur 4258. 
bezw. beschränkt fruchtbar (Einkindfrauen!) wird. Für die Die 50 jährige Frau steht sich in der Endperiode um 2,5 
späteren Lebensalter ist ein gleiches bezw. noch stärkeres | Lebensjahre besser als in der Anfangsperiode (21,5 gegen 19, o), 
Anwachsen der Überlebenden in der letzten Periode zu be- | der Mann nur um 1.4. Beim 80. Lebensjahre zeigt sich bei der 
merken, wie beim männlichen Geschlecht. Das 50. Lebensjahr : Frau noch eine kleine Zunahme der Lebensdauer (von 4,4 auf 
überlebten in der ersten Periode 442,0 Frauen (von 1 000 lebend- 4,7 Jahre), während beim Manne bereits eine Abnahme zu 
geborenen Mädchen), in der letzten 621,7. Bei den 70 jährigen verzeichnen war! 

finden wir die Uberlebendenziffern 208,1 und 358,6, bei den ` 
80 jährigen 64,5 und 132,7, also mehr als das Doppelte. Die | Die Überlebenden und die mittlere Lebensdauer in 
Gegenüberstellung der mittleren Lebensdauer zeigt, daß die Stadt und Land von 1876/80 bis 1906/10. 
Besserung der Lebensbedingungen der Bevölkerung der Frau in Die Gegenüberstellung der Überlebenden und der mitt- 
noch stärkerem Maße zugute gekommen ist als dem Manne. | leren Lebensdauer in Stadt und Land gewährt ebenfalls, 
Schon bei den Neugeborenen weiblichen Geschlechts finden | gerade wie die der Sterbeziffern der einzelnen Altersklassen, 
wir einen Fortschritt in der mittleren Lebensdauer um 12, statt | eine Reihe lehrreicher Unterschiede. Die von 1 000 Lebend- 
wie beim männlichen Geschlecht um 11 Jahre; die Lebens- | geborenen das erste Lebensjahr Überlebenden männlichen Ge- 
dauer der 20 jährigen Frau hat um 5,6 Jahre zugenommen, | schlechts betragen in der Stadt in der ersten Periode 755.71, 
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Gegenüberstellung der mittleren Lebensdauer von Preussen und Frankreich nach den Sterbetafeln 
von 1901/1905 und 1906/1910. 


Männlich Weiblich 
a u un man ð 8 55 | 
Jahre Preußen F Fahre Preußen Frankreich 
1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 1901/1905 1906/1910 | 
CCC meee | oa |) ² T EE DEER ee TEE 5s 
0 | 43,72 46,42 46,56 47,41 0 47,33 50,08 49,92 51, 
1 53,79 55,68 53,78 54,15 1 56,14 58,08 56,06 57,00 
2 55,35 56,18 54,47 54,78 2 57,71 59, is 56,68 57,62 
3 55,8 56,56 54,36 54,52 3 57,72 58,97 56,88 57,7 
4 54,96 56,05 53,91 54,00 4 57,36 58,47 56,14 56.86 
5 54,40 55,41 53, 50 53,33 5 56,82 57,83 55,56 56,23 
6 53,74 54,69 52,61 52,58 6 56,19 57,12 54,88 55,50 
7 53,02 53,92 51,84 51,78 7 55,48 56,36 54, 15 54,73 
8 52,24 53,11 51,06 50,95 8 54,73 55,57 53,37 53,92 
9 51,48 52,26 50,22 50,09 9 53,93 54,74 52,57 53,08 
10 50,59 51,9 49,38 49,21 10 53,11 53,89 51,74 52,22 
11 49,73 50,52 48,51 48,33 11 52,27 53,02 50,88 51,35 | 
12 48,86 , 49,63 47,63 47,44 12 51.41 52,14 50,08 50,48 | 
13 47,97 48,74 46,76 46,55 13 50,56 51,26 49,19 49,68 | 
14 47,08 47,84 45,89 45,66 14 49,70 50,39 48,37 48,79 | 
15 46,21 46,95 45,08 44,79 15 48,85 49,52 47,57 47.7 
16 45,34 46,08 44,18 43,9 16 48,00 48,65 46,77 47,17 
17 44,50 45,24 43,36 43,12 17 47,11 47,81 45,99 46,38 
18 43,68 44,41 42,58 42,83 18 46,35 46,97 45,24 45,61 
19 42,88 43,61 41,82 41,56 19 45,53 46,14 44,89 44,84 
20 42,10 42581 41,08 40,82 20 44,11 45,32 43,84 44,09 | 
21 41,33 42,02 40,35 40,08 21 43,90 44,50 43,11 43,34 
22 40,54 41,28 39,68 39,39 22 43,09 43,68 42,38 42,60 
23 39,76 40,48 38,99 38,69 23 42,9 42,87 41,67 41,87 
24 38,97 39,62 38,29 37,97 24 41,50 42,07 40,96 41,14 
25 38,17 38,81 37,58 37,28 25 40,71 41,27 40,24 40,42 
26 37,87 38,01 36,85 36,48 26 9,98 40,47 39,58 39,67 
27 36,57 37,20 36,12 35,73 27 39,15 39,67 38,81 38,98 
28 35,77 36,38 35,89 34,98 28 38,37 38,88 38,10 38,19 
29 34,96 35,57 34,66 34,23 29 37,59 38,08 37,39 37,45 
30 34,16 34,75 33,92 33,49 30 36,81 37,29 36,66 36,71 
31 33,36 33,94 33,18 32,74 31 36,08 36,50 35,98 35,97 
32 32,56 33,12 32,42 31,9 32 35,26 35,70 35,18 22 
33 31,17 32,31 31,69 31,26 33 34,48 34.91 34,45 34,49 
34 30,98 31,51 30,95 30,54 34 33,71 34,12 33,70 33,76 
35 30,19 30,71 30,22 29,82 35 32,9 33,34 32,96 33,02 
36 29,41 29,91 29,48 9,09 36 32,17 32,55 32,21 32,27 | 
37 28,64 29,12 28,76 28,36 37 31,40 31,77 31,46 31,81 
38 27,87 28,34 28,04 27,63 38 30,68 30,98 30,72 30,74 
39 27,11 27,57 27,38 26,91 39 29,85 30,20 29,98 29,98 
40 26,36 26,80 26,62 26,21 40 29,08 29.41 29,23 29,22 
4l 25,62 26,04 25,92 25,49 4 28,31 28,62 28,49 28,46 
42 24,88 25,28 25,21 24,78 42 27,58 27,83 27,74 27,69 
43 : 24,16 24,53 24.52 24,07 43 26,76 27,04 27,00 26,94 
44 23,44 23,79 23,82 23,38 44 25,98 26,24 26,25 26,19 
45 22,73 23,05 23,12 22,70 45 25,20 25,45 25,50 25,44 
46 22,08 22,33 22,42 22,00 46 24,43 24,66 24,74 24,68 
47 21,34 21,61 21,72 21,31 47 23,65 23,87 23,97 23,92 
48 20,65 20,91 21,08 20,64 48 22,88 23,08 23,22 23,17 
49 19,98 20,21 20,35 19,98 49 22,11 22,31 22,47 22,43 
50 19,31 19,82 19,66 19,82 50 21,35 21,58 21,72 21,70 
in der letzten 820,ss, Abminderung der Gestorbenen etwa 9 S SE tädt e 1 1 e and SE? 
; j ; ; ; ter r8 etzte re e 
9 v. H. Auf dem Lande sind die Unterschiede viel weniger Periode Periode Periode Periode 
von Belang; es ist bloß 555 um 3 v. H. ein- | 10 612, 749.2 659,5 753,3 
getreten, und dabei sind die berlebenden weniger zahlreich 90...... 586,6 725,3 630,5 731,9 
als in der Stadt (817,19 gegen 820,ss). Beim zweiten Lebensjahre | 30 i 536,8 687,6 584,5 698,6 
ist allerdings der Vorzug der Stadt bereits verschwunden (788,95 | 40...... 466,0 635,3 534,2 661,3 
Überlebende gegen 787,4 auf dem Lande). Man betrachte 50. 375,3 548,2 463,0 601,8 
die Übersicht: Es betrug die Zahl der Überlebenden beim | 60...... 266,0 411,9 358,5 497,8 
männlichen Geschlecht : 70 e e e pe e i 146,2 235,0 21 2,7 327,2 
Städte Land 80...... 41,4 70,3 62,6 117,0 
Alter Erste Letzte Erste Letzte 90 2,0 4,8 3,2 9,2. 
| Periode Periode Periode Periode oo. 
53 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 Wir sehen also, die Überlegenheit des Landes ist in 
E 755,7 820,9 792.8 817,2 der ersten Periode durch alle Lebensalter hindurch sehr 


De 698,5 789,0 743,2 787,5 erheblich, sie wächst allerdings mit zunehmendem Alter; beim 
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Noch: Gegenüberstellung der mittleren Lebensdauer von Preußen und Frankreich nach den Sterbetafeln 
von 1901/1905 und 1906/1910. 


Männlich 


Jahre Preußen Frankreich 
"remm 1901/1905 1906/1910 | 1901/1905 1906/1910 
I | 2 3 4 5 
51 18,65 18,85 18,98 IERT 
52 18,00 18,18 18,28 17,98 
93 17,96 17,52 17,62 17,30 
54 16,73 16,88 16,96 16,65 
55 16,11 16,24 16,30 16,01 
56 15,50 15,61 15,66 15,40 
57 14,90 15,00 15,03 14,90 
58 14,51 14,39 14,42 14,23 
59 13,73 13,80 13,83 13,68 
60 13,15 13,21 13,25 13,09 
61 12,58 9 12,6 12,66 12,49 
62 12,08 12,08 12,05 11,88 
63 11, 11,54 11,9 11,81 
64 10,95 11,00 10,94 10,75 
65 10,44 10,47 10,39 10,24 
66 9,98 9,96 9,85 9,70 
67 9,4 9,46 9,32 9,18 
68 8,96 8,97 8,81 8,68 
69 8,50 8,50 8,83 8,20 
70 8,05 8,05 75,85 7,178 
71 7562 7,61 7,38 1,29 
12 7,20 7,19 6,89 6,85 
73 6,80 6,78 6,48 6,45 
74 6,41 6,39 6,07 ‚07 
75 6,06 6,02 5,71 5,70 
76 5,70 5,67 5,37 5,36 
77 5,96 5,88 5,02 5,08 
78 5,04 3,01 4,69 | 4,72 
19 4,78 4,70 4,39 | 448 
80 4,48 4,41 4,07 | 4,15 
81 4,15 4,18 3,88 3, 90 
82 3,88 3,86 3,58 | 3,63 
83 3,62 3,61 3,81 ; 3,40 
84 3,37 3,36 3,07 3,16 
85 3,15 3,18 2,87 2,95 
86 2,95 2,91 Ze 2,17 
87 2,71 2,70 2,49 2,61 
88 2,60 2,51 2,82 2,47 
89 2,46 2,83 2,20 2,34 
90 2,34 2,17 2,14 2,22 
91 2,28 2503 2,08 2,12 
92 2,12 1,91 1,98 2,04 
93 2,08 1,79 1,82 1,99 
94 1,98 1,69 1,77 1,96 
95 1,85 1,58 1,76 La 
96 1,70 1.47 1,74 1,83 
97 1,54 1,33 1,69 1,73 
98 1,27 1,11 1,38 1,33 
99 0,78 0,75 0,80 0,75 


30. Lebensjahre beträgt sie 8 v. H., beim 60. 34, beim 80. 
über 50 v. H. In der letzten Periode beträgt die Überlegen- 
heit des Landes beim 30. Lebensjahre erst 11/, v. H., beim 60. 
21 v. H., beim 80. etwa 66 v. H. Der Unterschied hat sich 
also ftir die höheren Altersklassen noch verschärft. 

Was die Entwickelung der mittleren Lebensdauer anbelangt, 
so war diese die folgende: 


0 Städte Lan d 
Alter 1876/80 1906/10 1876/80 1906/10 

AER 34,0 44,7 38,9 48,0 

„ 43,8 53, 48,0 57,7 

Daran a 46,4 54,5 50,3 58,8 
10... 44,5 49,3 48,2 53, 
Wie e 36,3 40,7 40,2 44,8 
3 29,1 32,7 33,0 36,6 
40...... 22,8 24,9 25,6 28,4 
S 17,0 18,0 18,7 20,1 
6 11,9 12,2 12,6 13,9 
EE EE 75 7,5 7,7 8,3 
899 rg EN 4, 4,3 44 4,5 
IO Sake Bian 2,8 2,1 2,9 2,2 


Weiblich 


PreuBen | Frankreich 


Jahre 
1901/1905 | 1906/1910 | 1901/1905 | 1906/1910 

I 2 3 | 4 5 

51 20,60 20,77 20,98 20,95 
52 19,85 20,01 20,22 20,20 
53 19,11 19,27 19,49 19,45 
54 18,88 18,58 18,76 18,72 
99 17,66 17,80 18,06 17,99 
56 16,95 17,08 17,83 17,28 
57 16,26 16,37 16,64 16,59 
58 15,57 15,67 15,95 15,91 
59 14,90 14,99 15,29 15,25 
60 14,24 14,82 14,61 14,59 
61 13,89 13,67 13,97 13,93 
62 12,96 13,03 13,80 13,26 
63 12,84 12,41 12,68 12,68 
64 11,75 11,80 12,07 11,81 
65 11,17 11,22 11,47 11,43 
66 10,61 10,65 10,87 10,88 
67 10,07 10,09 10,29 10,24 
68 9,54 9,56 9,73 9,68 
69 9,04 9,05 9,20 9,11 
70 8,55 8,55 8,68 8,59 
71 8,08 8,08 8,17 | 8,07 
12 7,63 7,62 7,84 7,56 
73 7,21 7,19 7,19 7,10 
74 6,80 6,77 6,76 6,67 
15 6,41 6,38 6,34 6,26 
76 6,04 6,00 5,97 5,88 
77 5,68 5,65 5,60 5,58 
18 5,84 5,81 5,24 5,19 
79 5,02 4,99 4,94 4,90 
80 4,71 4,68 4,61 4,62 
81 4,41 4,39 4,31 4, 80 
82 4,13 4,12 3,9 3,96 
83 3,86 3,85 3,65 3,66 
84 3,62 3,60 3,34 3,38 
85 3,39 3,37 3,09 3,12 
86 3,20 3,15 2,87 2,88 
87 3,08 2,9 2,68 2,71 
88 2,88 2,75 2,51 2,56 
89 2,75 2,58 2,41 2.43 
90 2562 2,4 2,88 2,30 | 
91 2,50 2,31 2,2 2.19 
92 2,37 2,19 2,05 2,07 
93 2,24 2,08 1,92 1,98 | 
94 2,12 1,96 1,76 1,87 
95 2,00 1,85 1,68 1,70 
96 1,86 1,72 1,55 1,59 
97 Le 1,54 1,58 1,50 
98 1,39 1,25 1,33 1,30 
99 0,85 0,83 0,82 0,83 


Wir sehen, daß die mittlere Lebensdauer in der Stadt für 
den Neugeborenen eine Zunahme von 10,7 Lebensjahren erfährt, 
auf dem Lande nur um 9,ı Jahre. Indessen bleibt doch die 
ländliche Lebensdauer der städtischen um 3,3 Jahre überlegen, 
und diese Überlegenheit nimmt nicht ab, sondern wächst noch 
relativ bis zum 20. Lebensjahre, wo sie 4,ı Jahre beträgt. 
Selbst beim 40. Lebensjahre ist in der letzten Periode die 
männliche Bevölkerung auf dem Lande um 3,5 Lebensjahre 
bevorzugt bezw. um 14 v. H. Diese Bevorzugung dauert 
bis zum höchsten Alter; besonders hervorzuheben ist, daß in 
der Stadt beim 70. Lebensjahre ein Stillstand der mittleren 
Lebensdauer eintritt, während auf dem Lande eine Zunahme 
um 8 v. H. statthat; beim 80. Lebensjahre ist in der Stadt ein 
Rückgang, auf dem Lande immer noch ein, wenn auch ge- 
ringer Fortschritt zu verzeichnen. Beim 90. Lebensjahre ist 
allerdings ein allgemeiner Rückgang eingetreten. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 273.] 


Männlich 


Summe der 


Alter 


I 


0—100 

1— 100 
2— 100 
3— 100 
4— 100 
2—100 
10—100 
15—100 
20—100 
25— 100 
30—100 
35—100 
40—100 
45—100 
50—100 
95— 100 
60— 100 
65— 100 
70—100 
715—100 
80— 100 
85—100 
90—100 
95—100 


0— 100 

1— 100 

2— 100 

3— 100 

4—100 

5—100 
10—100 
15—100 
20— 100 
25—100 
30—100 
35— 100 
40— 100 
45—100 
50—100 
55— 100 
60—100 
65— 100 
70 - 100 
75— 100 
80—100 
85—100 
90— 100 
95— 100 


0—100 

1— 100 

2— 100 
3—100 
4— 100 

5— 100 
10—100 
15—100 
20—100 
25—100 
30—100 
35—100 
40—100 
45—100 
50—100 
55—100 
60—100 
65—100 
10—100 
15—100 
80—100 
85—100 
90—100 
95—100 


gleichzeitig Lebenden 


2 


48 301,84 
47 406.83 
46 573.63 
45 760,99 
44 955,89 
44 157,46 
40 213,13 
36 322,05 
32 479,05 
28 702,55 
25 010,67 
21 421,87 
17 960,42 
14 661,57 
11 568,42 | 
8 728,39 | 
6 209,29 | 
4 0714,74 | 
2 389,79 
1 202,31 
482,61 
133,01 
18,23 
0,93 | 


43 933,67 | 
43 057,14 
42 264,95 
41 509.10 
40 768,89 
40 039,35 
36 461,77 
32 958,87 
29 521,67 
26 178,39 
22 941,86 
19 809,16 
16 781.13 
13 870,98 
11 102,33 
8 509,25 
6 135,15 
4 052.9 
2306,34 
1 129,74 

396,29 | 
18,94 
4.91 

0,08 


39 382,97 
38 552,82 
37 810,86 | 
37 096,62 
36 396,31 | 
35 706,00 
32 330.47 
29 039.09 | 

25 816,59 
22 690,09 ' 
19 674,61 

16 772.56 
13 995,38 
11 363,98 | 
8 911,28 | 
6 674,73 
4 693.85 
3021, 
1721,58 
828.42 
313,79 | 

82.51 
11.31 
0,73 | 


Summe der gleichzeitig Lebenden, Überlebende, mittlere Lebensdaner. 


Weiblich 


Überlebende 


Anzahl Alter 


3 


4 | 
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Sterbetafeln. 


Mittlere 


Lebensdauer 


Anzahl | Alter 


5 


Jahre 
6 


Summe der 
gleichzeitig Lebenden 


Alter | 


Anzahl 


England mit Wales (1901/10). 


1 000,00 
856,12 
821,84 
808,98 
801,22 
195,63 
782,10 
774,33 
762,87 
747,78 
729,02 
706, 50 
678,08 
641,46 
595,80 
540,21 
467,43 
386,39 
287,59 
187,00 | 

100,18 
39.36 
6.55 
0,37 


1 000,00 | 
829,70 | 
770,62 
746,61 
733, 80 
725,28 
105,75 
695,41 
679,47 
657,84 
636,77 
616,31 | 
594,90 | 
569,16 | 
538,30 
498,93 
450,71 
382,16 
a 
Be 

99,28 

27,71 
1,90 
0,08 | 


1 000,00 
768,61 
125,39 
706,21 
694,40 
686,22 
663,99 
652,56 
636,44 
614.16 
592,03 
568,79 
542,10 
510.44 
470,64 | 
423.98 
368.37 
300,59 
219.37 
137,88 

67.97 

24.54 
3.94 | 
0,29 || 


Crm OW = © 


10 


Österreich (1900/09). 


48,30 
55.37 
56,67 
56,57 
56,11 
55,50 
51,2 
46,91 
42,57 
38,39 
34,31 
30,32 
26.49 
22,86 
19,42 
16,16 


Italien (1901/10). 


43,93 
-51,89 
54,85 
55,60 
55,56 
55,21 
51,66 
47,39 
43,45 
39,79 
36,03 
32,14 
28,21 
24,37 
20,62 
17,05 
13,61 
10.61 

1,95 

5,82 

3,99 

2,85 

2,58 

2,67 


39,38 
50, 16 
52,12 
52,53 
48,69 
44,50 
7 
33,23 
29,49 
25,82 


0— 100 

1— 100 

2—100 

3— 100 

4—100 

5— 100 
10—100 
15—100 
20—100 
25—100 
30—100 
35—100 
40—100 
45—100 
50—100 
55—100 
60—100 
65—100 
70—100 
75 —100 
80—100 
85—100 
90—100 
95—100 


0—100 

1—100 

2— 100 

3— 100 

4—100 

5—100 
10—100 
15—100 
20—100 
25—100 
30—100 
35—100 
40—100 
45—100 
50—100 
55—100 
60—100 
65—100 
10—100 
75—100 
80—100 
85—100 
90—100 
95—100 


0—100 | 
1—100 
2—100 
3—100 
4— 100 
5—100 
10—100 
15—100 
20—100 
25—100 
30—100 
35—100 
40—100 
45—100 
50—100 
55—100 
60—100 
65—100 
70—100 
75—100 
80—100 
85—100 
90—100 
39 — 100 


52 103,65 
51 188,12 
50 327,63 
49 486,91 
48 653,97 
47 827,91 
43 748,18 
39 725,73 
35 752,18 
31 839, os 
27 999,57 
24 251,7 
20 620,17 
17 129,89 
13 806, 86 
10 696,21 
7 853,98 
5 353,28 | 
3 291,33 
1 750,43 
756,35 
233,20 
40,55 
4,90 


44 433,70 | 
43 543,89 | 
42 737,33 
41 968,31 
41 215,81 
40 474,61 
36 845,41 
33 301,88 
29 837,08 
26 477,90 
23 239,22 
20 121,44 
17 122,01 
14 242,93 
11 487.80 
8 873,95 
6 442,02 
4 273,62 
2482.42 
1 182,67 
412.49 


41 406,97 
40 547,59 
39 769,79 
39 021,54 
38 287,72 
37 564 A 
34 033.19 
30 603,41 
27 260,16 
24 024.51 
20 913,28 
17 933,48 
15 089.98 
12 387,85 
9 837,37 


Uberlebende | 


Alter 


3 


Anzahl | 


+! 


PR | 
an 
so 
S 


Or 
D> 
be 
8 


Alter 


5 


Lebensdauer | 
Jahre 


os 
LK 
S 


Lal 
a 
-0 HI 

19 


Lët 
02 
béi 
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Noch: Sterbetafeln. 
Noch: Summe der gleichzeitig Lebenden, Uberlebende, mittlere Lebensdauer. 


Männlich Weiblich 
Summe der r | Mittlere Summe der 7 | Mittlere 
gleichzeitig Lebenden Überlebende ` ` Lebensdauer gleichzeitig Lebenden Uberlebende Lebensdauer 
Alter | Anzahl | Alter Anzahl Alter Jahre Alter Anzahl Alter | Anzahl | Alter Jahre 
— —— le r——!.!. — ͤ——: — — E m S 
I 2 3 ö 6 1 2 | 3 | 4 15 6 
Niederlande (1900/09). 
0—100 51 191,60 0 1 000,00 0 51,0 0-100 53 740,180 0 1 000,00 0 58,74 
1—100 50 287,91 1 858,25 1 58,59 1—100 52 818,24 1 882,66 1 59,84 
2—100 49 448,09 2 828.84 2 59,66 2—100 51 953,77 2 853,76 2 60,85 
3—100 48 626,88 3 817,76 3 59,6 | 3—100 51 107,52 3 842,85 3 60,64 
4—100 47 812.61 4 810,78 4 58,97 | 4—100 50 268,02 4 836,14 4 60,13 
5—100 47 004,4 5 805,56 5 58,8 5—100 49 434,0 5 831,0 5 59,07 
10—100 43 0118 10 791.66 10 54,831 10—100 45 312,0 10 8174 10 55,48 
15—100 39 073,89 15 183,34 15 49,88 | 15—100 41 248,85 15 807,80 15 51,06 
20—100 35 191,79 20 769,50 20 45,73 | 20—100 37 244,72 20 793, 85 20 46,92 
25—100 31 392,21 25 750,38 25 41,84] 25—100 33 315,54 25 777,82 25 42,88 
30—100 27 686,21 30 732,07 30 37,82 | 30—100 29 473,24 30 159,10 30 38,88 
35—100 24 068,93 35 714,84 35 33,67 | 35—100 25 728,86 35 738,65 35 34,88 
40—100 20 546,10 40 694,29 40 29,591 40—100 22 093,91 40 715,83 40 30,89 
45—100 17 138,95 45 668,57 45 25,64 | 45—100 18 581,53 45 689,62 45 26,94 
50—100 13 874,52 50 637,20 50 21,77 | 50—100 15 200,88 50 662,64 50 22,9 
55—100 10 795,19 55 594,53 55 18,16 | 55—100 11 981,13 55 625,26 55 19,16 
60—100 7 956,76 60 540,84 60 14,71 | 60—100 8 970,95 60 578,81 60 15,50 
65—100 54401 65 465,82 65 11,68 | 65—100 6 251 65 508,72 65 12,28 
70—100 3 350,48 70 370,08 70 9,06 | 70—100 3 940,97 70 415,34 70 9,49 
15—100 1770, 75 261, 75 6,6 75—100 2 146,0 75 302,61 75, 7,00 
80—100 738,28 80 150,91 80 4,89 | 80—100 938,06 80 180,60 80 5,19 
85—100 216,78 85 57,69 85 3,76 | 85—100 298,61 85 75,18 85 ‚9 
90—100 38,13 90 13,77 90 2,771 90—100 59,16 90 20,60 90 2,87 
95—100 1,85 || 95 0,74 || 9 2,50 | 95—100 38 95 1,8 95 2,50 
Beim weiblichen Geschlecht sehen wir einige bemerkens- | Alter Städte Land 
werte Unterschiede in der Entwickelung der Reihen der Über- 1870.89 1 deg un 8° u re 
lebenden. Es betrug die Anzahl der Uberlebenden von 1 000 See ie d d SCH 
5 13,7 14,3 13,0 14,4 
neugeborenen Mädchen: 70 D 86 19 85 
| Städte Land lan °° i i P 
Alter 1876/80 1906/46 18767070 1906/10 S ila ees 4.8 4,7 
eher 1 000,0 1 000,0 1 000,0 10000 90 3,1 2,4 d 25. 
159438 789,0 849,6 823,5 844,5 Die Zunahme der Lebensdauer ist bei den Neugeborenen 
—Bẙᷣ 444 130,3 817,8 773,6 815,1 weiblichen Geschlechts eine noch ausgeprägtere als beim 
10...... 641,5 7775 687,2 119,8 | männlichen; die stärkste Zunahme ist wiederum in den Städten 
30 e So 1 EC ist eingetreten. Vom 10. Lebensjahre ab aber scheinen die sani- 
ee S 6 ° oe tären Verhältnisse auf dem Lande noch günstiger gewirkt zu 
40 as 510,2 671,9 556,8 681,3 : S i EES 
50 447.7 6192 494.9 6314 haben als in den Städten. Beim 20. Lebensjahre ist in den 
en. 3621 5152 4014 543 Städten eine Zunahme der mittleren Lebensdauer um 3,9 Jahre 
I 232,4 3471 245,6 370; eingetreten, auf dem Lande aber eine solche von 4,5 Jahren. 
S 79,8 129,8 75,2 136,1 Für das 30. Lebensjahr finden wir 3,0 und 3,s als entsprechende 
D aes 6,4 12,2 5,2 12,4. Zunahmegrößen; dabei ist die Lebensdauer (1906/10) auf dem 


Wir sehen also die nicht unerheblichen Unterschiede der 
Überlebenden weiblichen Geschlechts, die in der ersten 
Periode zwischen Stadt und Land zu Gunsten des Landes be- 
stehen, in der letzten Periode für die ersten 2 Lebensjahre 
zum Vorteil für die Städte sich umkehren; alsdann allerdings 
gewinnt das Land wiederum einen Vorsprung, der aber zunächst 
sehr gering ist, beim 30. Lebensjahre kaum ?/, v. H. beträgt, 
beim 50. 3 v. H., beim 70. 7 v. H. Hierauf nimmt der Unter- 
schied wieder ab. 

Die Entwickelung der mittleren Lebensdauer stellt sich 
für die wichtigsten Altersklassen des weiblichen Geschlechts 
folgendermaßen dar: 


Städte Land 
Alter 1876/80 1906/10 1876/80 1906/10 
EH 38,4 49,6 41, 50,5 
E 476 57,3 49,2 58,8 
ee 50,4 58,5 5158 59,9 
10 SS 49,0 53,4 49 4 54,5 
ea 40,9 44,8 41, 45,9 
S 3358 3658 34,0 37,8 
40. e 27,1 29,0 26,9 29,8 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1914. 


Lande um 1 Jahr höher als in den Städten. Auch beim 40. und 
50. Lebensjahre ist eine Überlegenheit der Lebensdauer auf 
dem Lande um Oe und 0,5 Jahre zu bemerken. Alsdann 
schwächen sich die Unterschiede ab, und beim 80. Lebensjahre 
ist ein Ausgleich eingetreten. Beim 90. Lebensjahre ist ein 
recht beträchtlicher Rückgang zu verzeichnen, der zum Teil 
allerdings bloß rechnerisch sein dürfte, und zwar infolge der 
genaueren Registrierung alter Personen in der letzten Periode. 


Die Sterblichkeit nach dem Familienstande in den Jahren 
1910/11 im Gesamtstaate. 


Die Sterblichkeit nach dem Familienstande bietet, das ist 
längst bekannt, außerordentlich große Unterschiede, indem die 
Verheirateten stets stark bevorzugt erscheinen. Nichtsdesto- 
weniger war auch hier eine Neuberechnung von großem Belang 
für die Beurteilung dieser Unterschiede in der neuesten Zeit. 
Wir sehen, daß trotz aller Fortschritte der Hygiene und der 
Lebenshaltung der breiten Masse doch die Verschiedenheiten 
in der Sterblichkeit nach dem Familienstande unverändert weiter 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 278.) 
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Frauen im Alter von 15 bis 45 Jahren nach den jeweiligen Volkszählungen von 1875 bis 1910 in don Städten 


des preussischen Staates sowie die Lebendgeborenen und die Fruchtbarkeitsziffern. 


| 


Alter | 
in SEH 
J a h ren ledig 
1 2 

SSS EE ` 
=W, eea 456 824 
20—2 367 445 
2530 3 162 642 
DEI are 79 161 
35—40h)0ꝝur 2.20. 49 140 
40—45......... 39 081 

zusammen... 1 154 293 


1. Juli 1878 (errechnet) = 


15 118 % 362 176 
18—20......... 216 280 
MA WEEN 107 774 
21127üͤü we we 320 376 
25—30......... 202 793 
30—35. .... A 102 773 
35—40... sesse 60 266 
40—45... essa’ 45 137 

zusammen... 1 417 575 


1. Januar ıgg6 (errechnet) = 


1516" Tr wees 391 933 
1820 270 985 
4 >’) ee ĩᷣͤ aa 125 462 
21—25......... 353 772 
25— 30. 215 308 
30— 35. 110 123 
35 —40o sae.’ 73 990 
40— 45. 49 817 

zusammen... | 591 390 


1. Juli 1893 (errechnet) = 


15—18 a ie eee 430 164 
18-20 2-5. 8-2 s...’ 284 068 
20—21. ` 133 126 
2122507. 414 125 
DEI. a A 241 455 
30—35..... ‘ 122 899 
35—40....... e 81 432 
40—45.......6.. 62 566 

zusammen... 1 769 835 


1. Juli 1898 (errechnet) = 


19-18. aa 0 £ 498 811 
18—20......... 326 100 
QO a 21 as. x) 6) d ee 149 038 
21—25..... 2 432 818 
DI sen 273 205 
S/ 136 621 
35—40o z 91 577 
40—45......... 69 309 

zusammen 1 977 474 


1. Juli 1903 (errechnet) = 


15—16 ; 186 783 
16—18......... 383 609 
18— 211111. 8 541 208 
DD... 490 433 
25—30 ee a Am 286 050 
30 300 ĩͤ 50% 159 009 
35—40o ess’ 102 697 
404555. 77 965 

zusannen . 208227 754 


1. Juli 190g (errechnet) = 
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Eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit. 


ver- | 
heiratet | 


ver- 
witwet 


1. Dezember 18751). 
1 034 161 | 
1. Dezember ıggo 


6 663 169 
113 948 1 845 
248 499 6 923 
276 920 15 101 
244 373 23 177 
208 281 34 124 
1 098 684 81 339 
1 067 498 — 
1. Dezember 1890. 
902 33 
7137 81 
11 672 97 
131 962 1 487 
303 217 6 578 
337 913 15 964 
296 070 27 302 
254 702 41 059 
1 343 575 92 601 
1 223 173 — 
2. Dezember 1395. 
1 204 21 
9 269 109 
13 038 113 
139 466 1 448 
339 761 6 790 
368 339 14 972 
338 139 27 089 
277 995 41 417 
1 487 211 91 959 
1417 786 — 
1. Dezember 1900. 
1 347 57 
11 046 146 
16 626 160 
195 489 1972 
405 296 6 746 
429 084 15 583 
382 088 27 364 
329 899 44 355 
1770 875 96 383 
1 633 770 — ° 
1. Dezember 1905. 
1 908 23 
13 407 139 
18 452 144 
202 223 1 660 
492 163 7 975 
496 476 15 747 
443 285 28 777 
372 637 45 381 
2 040 551 99 846 
1 910 208 — 
1. Dezember 1910. 
13 — 
1 251 17 
34 953 292 
240 782 1 982 
522 032 7225 
595 247 17 581 
514 488 28 822 
436 120 46 910 
2 344 886 102 829 
2 197 792 — 


Familienstand der Frauen 


Zusammen: Lebendgeborene im Mittel | Frachtbarkeitaziffer 
auf 1000 bei den 


ge- 


schieden 


| 


— — q.— . — — — —— —— 


2 229 497] 469 590,8 | 


1) Für dag Jahr 1875 ist der Familienstand und das Alter von 15 bis 45 Jahren nach den Verhältnissen von 1880 errechnet. 


35* 


un- 
ehelichen 


26,48 


25,28 


24,02 


24,81 


22,59 


die ledigen, der Jahre bei den 
verwitweten 
und 
eschiedenen | ehelichen | unehelichen | ehelichen 
Sp.244+5)| 10000000 lo 6 
6 7 | 8 9 
1 170 979 
1 244 038 
1876 bis 1880 
1 208 726] 326 246,0 31 946,2 305,62 
1521 334 
ıggı bis 1890 
1384997] 343 048,7 34 950,1 280,46 
1 696 366 | 
1391 bis 1895 
1611767} 386 649,0 38 711,4 272,11 
1 880 767 
1896 bis 1900 
1791641] 423 251,4 43 548,8 259,06 
| 
2 095 267 | 
1901 bis 1905 : 
1991592} 457 760, 44 988,2 239,64 
2 365 067 | 
1906 bis 1910 
51 106,4 213,66 


22,92 
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Noch: Eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit. 


Frauen im Alter ven 15 bis 45 Jahren nach den jeweiligen Volkszählungen von 1875 bis 1910 auf dem Lande 
des preussischen Staates sowie die Lebendgeborenen und die Frachtbarkeitsziffern. 


Zusammen: Lebendgeborene im Mittel Fruchtbarkeitaziffer 


Alter Familienstand der Pranen die ledigen, der Jahre bei den auf 1000 bei den 
; ka ee zn een Fer Eee ee Ze verwitweten F 
rp und 
Jahren. ledig T 155 ge- geschiedenen | ehelichen | unehelichen | ehelichen un 
heiratet witwet schieden (Sp. 2-+-4-++5) ehelichen 
1 2 3 4 5 6 7 g 9 10 
1. Dezember 1375 1). 
FF 1822 549 . | . 1742 433 « 
1. Dezember rggo. 
BED... 828 905 15 145 330 14 
2 8 530 395 200 977 2 186 223 
25 30h00 201 830 408 544 7 028 711 
30—3 5553 91 165 465 772 15 065 1093 
35— 40 56 075 440 754 25 450 1219 
40— 45. 45 736 405 069 42 461 1 260 
zusammen ... I 754 106 1936 261 92 520 4 520 1 851 146 ; 
1976 bis 1880 
1. Juli 1978 (errechnet) = | 1881300 — — 1798602] 637 641, 46 531,0 338,94 25,87 
1. Dezember 1890. 
15 18ͤßöð Ee 554 365 2 061 54 2 
18—20. 22003 296 458 11 381 101 9 
20—21...... 8 141 090 17 306 146 7 
SS ee a 384 026 188 129 1 642 180 
DH... Ka ae 215 655 434 621 6 371 682 
S EE EE 94 869 490 031 14 163 1 190 
35 % / ed ee 55 628 440 082 24 557 1 486 
40—45......... 43 728 398 905 40 560 1 546 
zusammen ... I 785 819 1982516 87 594 5 102 1 878 515 


ıggı bis 1890 
1 959 777 — — 1 865 060] 635 274,8 49 632.3 324,16 26,81 


2. Dezember 1395. 


1. Januar 1836 (errechnet) = 


h 


1 553 083 2621 42 2 | 
182200 oa wee een 336 892 14 139 126 8 | 
20—21......... |. 151164 19 688 180 14 | 
2125. 397 495 192573 1423 172 | | 
So 213881 458 374 6 164 769 | 
80—35... ae 4 98 953 507 968 13 116 1277 
35— 400 61 584 475 960 23 729 1461 
40—45.. 44 539 407 860 38 032 1567 
zusammen ... 1857 591 2079 183 82 812 5 270 1945 673 . 
1891 bis 1895 
1. Juli 1893 (errechnet) = 2 032 460 — — 1913 213] 668 271,6 48 745,4 328,00 25,48 
1. Dezember 1900. 
15 18 ĩ 553 257 2642 73 — | 
182290 EENG 315 737 14 729 155 7 
Deinen es 139 940 20 166 138 ER | 
21—25..... ER 401 622 225 694 1913 208 ; 
re | 214165} 476 200 6 272 672 | | 
7 99 164 524227 13 132 1128 | ' 
a A0... 64954| 487659 22 748 1443 | ` 
dE eg 49775| 438 907 37 736 1 562 
zusammen ...| 1838614! 2190 224 82 167 5 033 1 925 814 l 
l | 1896 bis 1900 
1. Juli 1898 (errechnet) = | 2 136 555 — — 1935 412] 696 856,2 48 279,0 326,16 24,98 
1. Dezember 1905. 
0,2308, he ea ee 583 536 3 027 32 = 
o SE 341 031 17 136 156 10 
20—211. SS 147 230 21 570 164 12 
23 GC ees 389 643 220 194 1690 186 | 
25 000 . 213 1888 517254 6 390 859 
90—35. 100 632 545 283 13 004 1296 | 
S 66 9388 507 167 22 261 1572 
40— 45. ER 52573| 450945 36 239 1 584 
zusammen ...| 1894771| 2282576 79 936 5519 1 980 226 l 
| 1901 bis 1905 
1. Juli 1903 (errechnet) = | 2237 939 Ge sie 1953 928| 705 756,0 42 981,8 | 315,96 22,00 
1. Dezember 1910. 
15216 na 219 561 51 = = 
E EE 407 865 1769 21 Sa 
E ENEE 502 042 39 647 238 40 | 
21—255 400 775 246 395 1701 267 
BR Ce 203 708 511608 5 844 931 
80—35... oaen. 100 972 580 718 12 779 1580 
35 0 „—. : | 67533| 527547 91 163 1742 | 
UT EN 45. 53167| 468991 34 598 1797 
zusammen ... | 1955623| 2376726 7634| 6357| 2088324 
1906 bis 1910 
1. Juli 190g (errechnet) = | 2331 221 — — 20102431 689 991,8 42 737,6 | 295,98 21,26 


1) Siehe die Anmerkung auf Seite 275. 


in | 
Jahren ledig 
1 243 
| 
1510 2a, 

15—20......... 1 285 729 
20—25......... 897 840 
25—30ʃꝓ 364 472 
30— 355 170 326 
35—40......... 105 215 
40—45......... 84 817 
zusammen... | 2908 399 


1. Juli 1878 (errechnet) = 


15—18......... 916 541 
18—20......... 512 738 
DOS 215, We Ce a ee 248 864 
S 704 402 
25— 300 418 448 
30 33ĩ[ĩ§½;7gkq s 197 642 
35—40;h)0 a... 115 894 
40-45. | 88865 

zusammen | 3 203 394 


1. Januar 1gg6 (errechnet) = 


Cs e 945 016 
T8290 as 8 aoe D 607 877 
W—21.. senan, 276 626 
751 267 

Re 429 189 
30—35......... | 209 076 
38 d 135 574 
40—45......... 94 356 
zusammen ...;| 3448981 


1. Juli 1393 (errechnet) = 


C 983 421 
1820 599 805 
20— 2111. 273 066 
21—26 .. 58115 747 
2530 14855 620 
30—35. 222 063 
35—40:;:ͤ | 146 386 
40100 Ge 112 341 

zusammen... | 3 608 449 


1. Juli 1898 (errechnet) = 


15—18......... 1 082 347 
18—20......... 667 131 
2 E 296 263 
21-255. 822 461 
25— 3000 486 393 
30— 35. 237 253 
35— 40 158 515 
40— 45. 121 882 

zusammen .. . | 3 872 245 


eme 
= bo bo 
Qn pms 
Ji 
oo 


1. Juli 1903 (errechnet) = 


15 1 406 344 
16— 1222228 791 474 
KT EECHER 1 043 250 
212; ĩ· A ee 891 208 
25— 30. 489 758 
30 —B 259 981 
BEN So ee ee 170 230 
40—45......... 131 132 

zusammen ...j| 4183 377 


1. Juli 190g (errechnet) = 


| 
| 
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Noch: Eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit. 


Franen im Alter von 15 bis 45 Jahren nach den jeweiligen Volkssählungen von 1875 bis 1910 in Stadt und Land des preussischen 
Staates zusammen sowie die Lebendgeborenen und die Fruchtbarkeitsziffern. 


| Familienstand der Frauen 


ver- 
heiratet 


ver- 
witwet 


3 4 


1. Dezember 1875 1), 
2 856 710 | 


1. Dezember ıggo. 


21 808 499 
314 925 4031 
657 043 18951 
742 692 30 166 
685 127 48 627 
613 350 76 585 

3 034 945 173 859 

2 948 798 — 

1. Dezember 1890. 
2963 87 

18 518 182 

28 978 243 
320 091 3129 
737 838 12 949 
827 944 30 127 
736 152 51 859 
653 607 81 619 | 

3 326 091 180 195 
| 
3 182 944 | — 
2. Dezember 1895. 
3 825 63 

23 408 235 

32 726 293 
332 039 2 871 
798 135 12 954 
876 307 28 088 
814 099 50 818 
685 855 79 449 

3 566 394 174771 
3 450 248 | — | 
1. Dezember 1900. 

3 989 130 

25 775 301 

36 792 298 
421 183 3 885 
881 496 13 018 
953 311 28 715 
869 747 50 112 
768 806 82 091 

3 961 099 178 350 

3 770 325 — | 

1. Dezember 1905. 
4935 55 

30 543 295 

40 022 308 
422 417 3 350 

1009417|- 14365 


1 041 759 28 751 


950 452 51 038 

823 582 81 620 

4 $23 127 179 782 
4 148 147 — 

1. Dezember 1910. 

64 — 

3 020 38 

74 600 530 

487 177 3 683 

1 033 640 13 069 

1 175 965 30 360 

1 042 035 49 985 

905 111 81 508 

4721 612 179 173 
4529 O11 — 


1) Siehe die Anmerkung auf Seite 275. 


| 


ge- 
schieden 


| 


die ledigen, 
verwitweten 


und 


geschiedenen 
(Sp. 2+-4+5) 


6 


2913412 


3.095 184 
3.007 328 


3 399 849 
3 250 055 


3 642 039 


3524 981 


3 806 581 


3 727 052 


4 075 493 
3 945 519 


4 393 391 


4 239 740 


der Jahre bei den 


ehelichen 


7 


Zusammen: Lebendgeborene im Mittel | Fruchtbarkeitsziffer 
auf 1000 bei den 


unehelichen ehelichen Bet 


1876 bis 1880 


963 887,4 


188 
978 323,5 


1 bis 


78 477,2 


1890 
84 582,4 


1891 bis 1895 


1054 920,6 87 456,8 
| 
896 bis 1900 
1120 107, 6 91 827,8 


1901 bis 190 


1163 516 4 


906 bis 
1 159 582, | 


5 
87 970,0 


93 844,0 


9 


326,87 


307,36 


305,75 


297,08 


280,49 


256,08 


LO 


26,10 


26,02 


24,81 


24,64 


22,50 


. 22,18 
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Zur ehelichen und unehelichen Fruchtbarkeit. 
Lebendgeborene im ER Staate 1876 bis 1910. 


Stadt Land Uberhaupt 
Jahre Lebendgeborene ebend eee Lebendgeborene 
ehelich ehelich | ZU zusammen | ehelich helich ehelich | zusammen ehelich 1 ich | zusammen i 
2 3 HM 8 9 | 
ER SERIE 328 554 31 600 — 360 154 646 933 45 983 | 692 916 975 487 77 583 ö 1 053 070 
E agian et 327 796 31 719 | 359 515 642 373 45 864 688 237 970 169 77 583 1 047 752 
ee ee er 324 462 31 401 | 355 863 630 035 45 384 675 419 954 497 76 785 1 031 282 
ee ee ee 328 152 32 344 360 496 642 913 47 733 690 646 971 065 80 077 1051 142 
TETTE Se 322 266 32 667 354 933 625 953 47 691 673 644 948 219 80 358 | 1 028 577 
zusammen. | 1 631 230 159 731 1790 961 | 3 188 207 232 655 3 420 862| 4819 437 392 386 5211 823 
im Mittel .. 326 246,0 31 946.2 358 192,2 | 637 641,4 46 531,0 684 172,4 963 887,4 78 477,2 1 042 364,6 Í 
13111SWttt . 322 568 32 370 354 938 611 957 45 669 657 626 934 525 78 039 1 012 564 | 
IB 326 166 33 778 359 944 626 624 48 989 675 613 952 790 82 767 1035 557 
igg or ace EE 325 654 33 498 359 152 620 786 48 576 669 362 946 440 82 074 1 028 514 
e 7 P 5. toe asl 334 233 34 828 369 061 630 630 51 159 681 789 964 863 85 987 1 050 850 | 
TESS 2 une 338 576 35 391 373 967 639 530 50 904 690 434 978 106 86 295 1 064 401 |} 
88 8 343 598 35 522 379 120 643 583 51595 695 178 987 181 87 117 1 074 298 | 
1607s st Sw ES 348 239 35 818 384 057 648 768 52 170 700 938 997 007 87 988 1 084 995 | 
1989 4.6 we Hees 357 283 35 887 393 170 647 941 50 107 698 048 1 005 224 85 994 1 091 218 | 
BER. re 366 995 36 465 403 460 641 547 49 497 691 044 1 008 542 85 962 1 094 504 
189099ĩ44 367 175 35 944 403 119 641 382 47 657 689 039 1 008 557 83 601 1 092 158 
zusammen... | 430 487 349 501 3 779 988 6 352 748 496 323 6 849 071] 9 783 235 845 824 10 629 059 | 
im Mittel 343 048,7 34 950,1 377 998,81 635 274,8 49 632,3 684 907,1 978 323,5 84 582,4 1 062 905,9 | 
18129 ; 387 080 37 577 424 657 664 937 48 569 713 506} 1052017 86 146 1 138 163 | 
| OS9S 6 oo OS Ses 379 260 37 349 416 609 642 802 47 092 689 894 1 022 062 84 441 1 106 503 
1693 0. 6 on 387 634 38 745 426 379 680 618 49 253 729 871 1 068 252 87 998 1 156 250 
1899444 387 165 39 703 426 868 666 288 49 888 716176} 1053 453 89 591 1143 044 
133 ͤ eR 392 106 40 183 432 289 686 713 48 925 735 638 1 078 819 89 108 1 167 927 
zusammen. | 1933 245 193 557 2 126 802 3 341358 243 727 3 585 085] 5 274 603 437 284 5 711887 
im Mittel .. 386 649,0 38 711,4 425 360,4 | 668 271,6 48 745,4 717 017,01 1054 920,6 87 456,8 | 1 142 377,4 | 
| 1896 . . ETTO 401 928 42 506 444 434 690 562 50 288 740 850} 1092 490 92 794 1 185 284 
| 1885 A 411 755 43 145 454 900 689 769 49 191 738 960} 1 101 524 92 336 1 193 860 
1898. e 425 741 44 420 470 161 700 299 48 900 749 199 1 126 040 93 320 1 219 360 | 
geg... 433 057 43 889 476 946 701 153 47 355 748 508| 1134210 91244 1 225 454 
190 p 443 776 43 784 487 560 702 498 45 661 748 159| 1146 274 89 445 1 235 719 
zusammen .. 2116 257 217744 2334 001 | 3 484 281 241 395 3 725 676| 5 600 538 459 139 6 059 677 
| im Mittel. 4232514 43 548,8 466 800,2 696 856,2 48 279, 745 135, 1 120 107,6] 91 827,6 1 211 935, 
190 —ů 450 536 44 235 500 771 714 280 45 328 159 608 1 170 816 89 563 1 260 379 
E902 vu a. 451 708 44 134 495 842 715 930 43 914 759 844 1 167 638 88 048 1 255 686 
1903 5 0-0 00.0 449 059 43.126 492 785 700 514 41 914 742 428 1 149 573 85 640 1 235 213 
190 EE 467 496 45 895 513 391 708 728 42415 751 143 1 176 224 88 310 1 264 534 
19 kos 464 003 46 951 510 954 689 328 41 338 730 666} 1153 331 88 289 1 241 620 
zusammen. 2288 802 224 941 2 513 743 3 528 780 214 909 3 743 689 5 817 582 439 850 6 257 432 
im Mittel. 4577604 | 44 988,2 502 748,6 705 756,01 42 981,8 748 737,6] 1 163 516,4] 879700) 1251 486, 
19 0% 8 segs 476 561 48 873525 434 702 362 41 815 1744 177 1 178 923 90 688 1 269 611 
19970 475 622 50 340 525 962 690 974 42 700 733 674 1 166 596 93 040 1 259 636 
1908 REENEN 479 592 51 864 531 456 694 559 43 384 737 943] 1174151 95 248 1 269 399 : 
199999 - 464 189 52 213 516 402 689 053 43 585 732 638 1153 242 95 798 1 249 040 
1910+ 565.4 Gees 451 990 52 242 | 504 232 673 O11 42 204 715 215 1 125 001 94 446 1 219 447 
zusammen .. 2347 954 255 532 2 603 486 3 449 959 213 688 3 663 647] 5 797 913] 469 220 6 267 183 
im Mittel .. 469 590,3] 51 106,4 520 697,2] 689 991,86 42 737,6 732 729,4] 1 159 582,6] 33 844,0 1 253 426,8 
| i 
fortbestehen, ja sich zum Teil noch verschärft haben. Die gegen- | Alter Ledige Verheiratete Verwitwete 
würtige Ubersicht der Sterblichkeit nach dem Familienstande ; 1910/13 1891/1900 19/11 1991/1900 See 11 1891/1900 
ist vollständiger als die früher für das Jahrzehnt 1891/1900 „ 6.58 SCH 4,43 eg 12,66 
i S ; DT : a 25—30 6,37 ? 3,46 12,38 
in der Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 20-35 900 in 11˙85 
Landesamts (190g, S. 30) enthaltene, weil anstatt der Sterbe- | op An 1252 12,83 Be CS 1 5, i } 18,16 
ziffer 10jähriger Altersgruppen solche 5jähriger berechnet | 40—45 16,90 8,19 17,85 
werden konnten. Die Unterschiede in der Sterblichkeit nach | 45—50 21,es ) 22,71 11,63 12 23,51 } 26,4 
dem Familienstande sind so in die Augen springend, daß es | 50-55 27, 80 } 15,99 28,42 } 36.06 
notwendig erscheint, auf sie näher einzugehen. 55—60 36,38 33,70 23,38 22,17 35,89 i 
Was zunächst die Sterbeziffern der einzelnen Alters- | 60—65 48,38 : 33,05 47,34 69.88. 
, 65—70 65 57 48 42, 66 
klassen anlangt, so lehrt uns eine Betrachtung der folgenden | °°— 9,88 di 749 
Übersicht, daß bereits im Verhältnis zu der angeführten Sterb- | 10—15 94,0 103.49 fae 89.73 on h 121,72. 
15—80 134,90 : 109,43 : 141,8 


lichkeitsübersicht für das Jahrzehnt ıggı/ıgoo bemerkens- 
werte Unterschiede herrschen. So betrug die Sterbeziffer beim 
männlichen Geschlecht: 


Das Bemerkenswerte ist nun, daß die Sterblichkeit der 20-30 
jährigen Ledigen sich um etwa 12 v. H. vermindert hat, die 
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der gleichen Altersgruppe Verheirateter jedoch um 28 v. H. 
Dabei beträgt die Sterblichkeit der Verheirateten in der letzten 
zweijährigen Periode nur 63 — 54 v. H. von der der Ledigen, ob- 
gleich die Verheirateten desselben Altersjahrfünfts im Durch- 
schnitt etwas älter sind als die Ledigen, weil sie doch allmählich 
aus den Ledigen hervorgehen. bei den letzteren aber die 
jüngeren Klassen zahlreicher sind, weil aus ihnen fortwährend 
durch die Verheiratung ein anwachsender Teil ausscheidet. 
Das heißt, z. B. bei der 25—30 jährigen Altersklasse der Ledigen 
ist der Anteil der 25—26 und 26-27 jährigen recht erheblich 
stärker als der der 28— 29, 29 — 30 jährigen, während bei den 
Verheirateten umgekehrt die letzteren 2 Altersklassen inner- 
halb der Altersgruppe 25—30 zahlreicher sind. Wir sehen. 
um die Vergleichung weiter fortzuführen, bei den 20 — 30 jährigen 
Verwitweten fast keine Abnahme der Sterblichkeit während dieser 
Zeit. Die Sterblichkeit der Witwer ist um nahezu das 3½ 
bis 4 fache größer als die der Verheirateten, die der Ledigen 
um mehr als das Doppelte! | 

Bei den 30 - 40 jährigen bemerken wir bei den Ledigen 
eine Sterblichkeitsabnahme um 14—15 v. H., bei den Ver- 
heirateten eine solche von 28 v. H. Auch bei den Ver- 
witweten ist eine Abminderung der Sterblichkeit um etwa 
24 v. H. eingetreten; gleichwohl ist diese noch 2°/, mal so 
hoch wie bei den Verheirateten und !/, höher als die der 
Ledigen. Die Sterblichkeit der Verheirateten ist noch nicht 
einmal halb so hoch wie die der Ledigen! 

Für das 40.—50. Lebensjahr beträgt die Sterblichkeits- 
abnahme bei den Ledigen wieder nur 15 v. H., bei den Ver- 
heirateten 22 v. H. Die Sterblichkeit der Verheirateten ist 
auf ungefähr die Hälfte von der der Ledigen angestiegen, die 
der Witwer ist etwa doppelt so hoch wie die der Verheirateten 
und um 7½ v. H. höher als die der Ledigen. 

Das 50.—60. Lebensjahr zeigt eine weitere Annäherung 
der Sterbeziffern zwischen den Ledigen und Verheirateten; die 
Sterblichkeit der Ledigen ist noch etwa um die Hälfte höher 
als die der Verheirateten, die der Verwitweten hat sich mit der 
der Ledigen nahezu ausgeglichen. 

Beim 60. - 70. Lebensjahre ist die Sterblichkeit der Ledigen 
nur noch um 46 bezw. 35 v. H. höher als die der Verheirateten, 
beim 70.— 80. um etwa 23—29 v. H. Die Sterblichkeit der 
Verwitweten entspricht etwa der der Ledigen. 

Von erheblichem Belang ist endlich eine Vergleichung der 
Sterblichkeit nach dem Familienstande beim weiblichen Ge- 
schlecht sowohl bezüglich der Abnahme der Sterblichkeit in 
der Zeit als bezüglich des Verhältnisses zur Sterblichkeit des 
männlichen Geschlechts. Wir haben da die folgende Ver- 
gleichsreihe: 

Es betrug die Sterbeziffer auf 1000 der nebenstehenden Altersklasse 


Alter Ledige Verheiratete Verwitwete 
1910/11 1991/1900 1910/11 1891/1900 1910%11 1891/1900 

20—25 4416 4,48 7,17 

25 — 30 5,38 on 4,97 ZU 8,73 SC 

30—35 6,59 5,52 = 7,84 

35—40 80 ) Ss 6,39 Ga 7,35 j Se 

40—45 9,19 A 6,83 7,92 

45—50 11757 ap 8,17 \ Së 9 55 e 

50—55 15,06 T 11,32 i 13,81 

55—60 22,63 ) SE 16,77 CR 19,95 an 

60—65 32.07 S 26,71 29,99 

65—70 50,8 h 45, 42723 ö SP? 47,60 ) Kack 

70—75 78,23 8 69,54 : 75.47 

75—80 119.8 ) Si 14901 ) 39:80 118,79 } 100,0 


Wir sehen danach. daß beim 20.—30. Lebensjahre die 
Sterblichkeit der Ledigen nur unwesentlich, um knapp 4 v. H., 
die der verheirateten Frauen jedoch um etwa 21 v. H. sich 
gebessert hat, die der Witwen um 17 v. H. Beim 30.— 40. 
Lebensjahre ist die Besserung bei den Ledigen erheblicher, sie 
beträgt da etwa 9 v. H. Bei den verheirateten Frauen steigt 
die Besserung auch nur auf 23 v. H., die Witwen stehen um 


14 v. H. günstiger da. Wichtig und auffällig bei der Frauen- 
sterblichkeit ist aber, daß im gebärfähigen Lebensalter die 
Sterblichkeit der verheirateten Frauen, die doch im Verhältnis 
zu den Ledigen mindestens der fünf- bis zehnfachen Lebens- 
bedrohung durch die Geburten ausgesetzt sind, nur bei den 
20 —25jiihrigen höher ist als bei den ledigen Frauen, vom 
25. Lebensjahre ab jedoch um 8, 18 und 20 v. H. nie- 
driger! Die soziale Lage der verheirateten Frau ist also 
offenbar um soviel günstiger, daß sie die Lebensbedrohung durch 
die Geburten erheblich überkompensiert! Auf der andern 
Seite sind die Witwen in diesem Alter erheblich ungünstiger 
daran als die ledigen Frauen. woran zweifellos die Verschlechte- 
rung der sozialen Lage infolge der Witwenschaft die Schuld 
trägt. Im Alter von 40 - 50 Jahren bessert sich wiederum die 
Sterblichkeit der Witwen im Verhältnis zu der der Unverehe- 
lichten, bleibt aber andauernd schlechter als die der ver- 
heirateten Frauen. Im allgemeinen bestehen zwischen der 
Sterblichkeit der Ledigen und Verheirateten beim weiblichen 
Geschlecht nicht ganz so große Unterschiede wie beim männ- 
lichen. doch betragen die Abstände immerhin beim 40.—60. 
Lebensjahre 30-40 v. H., für die höheren Alter sind sie 
etwas geringer. Man könnte sagen, daß es unentschieden 
bleibt, wie weit die Ehe als solche, die geregeltere Lebens- 
weise in der Ehe oder aber die vielleicht an sich günstigere 
soziale Lage der Eheschließenden lebensverlängernd wirkt — 
indessen weist die so außerordentlich ungünstige Stellung der 
Witwer, bei denen doch von einer Verschlechterung der so- 
zialen Lage keine Rede sein kann, darayf hin, daß neben der 
sozialen Lage die psychischen Momente und die geregelte 
Lebensweise eine geradezu überragende Rolle spielen! 


Internationale Vergleiche der mittleren Lebensdauer. 


Für die Frage der internationalen Vergleichung der Sterb- 
lichkeit der jüngsten Zeit schien es geboten, ebenfalls Sterbe- 
tafeln möglichst für die Periode 1901/10 zu berechnen und sie 
den preußischen Sterbetafeln gegenüberzustellen. Bei dem un- 
gemein weitschichtigen Material kann natürlich nur ein ge- 
drängter Auszug der Ergebnisse für die Vergleichung heran- 
gezogen werden, und zwar in erster Liuie die mittlere Lebens- 
dauer beim männlichen und weiblichen Geschlecht. Diese betrug 
beim männlichen Geschlecht: 


Rios Preußen Frankreich ne Italien on 5 N 

1901/05 1906/10 1901/05 1906/10 1901/10 1901/10 1900/09 1900/09 
O 43,7 46,4 46,6 47,4 483 43,9 39,4 51,2 
1 33,8 55,6 53.8 54.2 55,4 519 50,2 58,6 
2 554 56.8 54,5 54,8 56,7 54,9 52,1 59,7 
5 54.4 99,4 53,3 53.3 55,5 99,2 520 58,3 
10 506 51,4 494 49,2 51.4 517 48,7 54,3 
20 4251 4258 41,1 40,3 42,6 435 40,6 45,7 
30 342 348 33,9 33,5 34.3 360 332 37.8 
40 26,4 26,8 26,6 26,2 26,5 28,2 25,8 29,6 
50 19.3 19,5 19.7 19.3 19,4 20,6 18,9 21,8 
60 15.2 13,2 13,3 13,1 13, 13,6 12,7 14,7 
70 8,1 8,1 19 1,8 8,3 8,0 1,9 9,1 
80 44 4,4 4,1 4,2 4.8 4,0 4.6 1.9. 


Wir sehen in diesen Tafeln manches für die bisherige, 
sozusagen herkömmliche Anschauung Uberraschende: daß näm- 
lich Preußen zwar noch England und Frankreich gegenüber in 
bezug auf die Lebensdauer des Neugeborenen zurücksteht, daß 
aber die Lebensdauer des 1jährigen Knaben etwa gleich günstig 
ist wie in England und günstiger als in Frankreich. Bis zum 
20. Lebensjahre hält die Lebensdauer in Preußen mit der in 
England gleichen Schritt, alsdann aber überholt sie sie bis 
zum 60. Lebensjahre, wo die englische Lebensdauer wieder 
etwas günstiger wird. Frankreich gegenüber aber besteht vom 
5.— 20. Lebensjahre eine Überlegenheit von 2 vollen Jahren, 
beim 30. Lebensjahre sind es noch 1,3 Jahre, beim 40. 0,6. 
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Bemerkenswert ist, daß in Frankreich die Lebensdauer während 
der letzten ftinfjihrigen Periode sogar einen Rückschritt aufweist, 
ganz im Gegensatz zu Preußen. Ob das an einer Erschöpfung 
der Volkskraft liegt? 


Bezüglich Italiens ist auffällig, daß hier zwar die Lebens- 
dauer der Neugeborenen ungünstiger ist als in den anderen 
Staaten mit Ausnahme Österreichs; alsdann aber, insbesondere 
vom 10. — 60. Lebensjahre, braucht es den Vergleich mit anderen 
Staaten mit Ausnahme der Niederlande nicht zu scheuen. Es 
mag sein, daß dies an der geringeren Industrialisierung Italiens 
liegt. Am ungünstigsten ist für fast alle Lebensalter Öster- 
reich gestellt. 


Die mittlere Lebensdauer beim weiblichen Geschlecht 
stellt sich, wie folgt: 
England Öster- Nieder- 


Freuben ; u. Wales reich lande 
1901/05 1906/10 1901/05 1906/10 1901/10 1901/10 1900/09 1900/09 


Frankreich Italien 


Alter 


O 4753 50,0 49,9 51,2 52,1 444 41,4 53,7 
1 56, 58,0 56,1 57,0 58.0 515 50,4 59,8 
2 575,7 59,2 56, 657.6 59,2 54,5 52,3 60,9 
5 56,8 57,8 55,6 56,2 581 550 52,3 595 
10 53,1 53,9 51,7 52.2 54,1 51,5 49,1 55,4 
20 44,7 45,3 438 44,1 45s 43,7 41, 46,9 
30 36,8 37,3 36,7 36,7 36,9 366 34,3 38, 
40 29,1 29,4 292 29,2 289 29,1 27,2 30,9 
50 21,4 21,5 217 21,7 21,4 21,3 199 22,9 
60 14,2 14,3 146 14,6 146 138 131 15,8 
70 8,6 8,6 8,7 8,6 9,1 7,9 8,0 95 
80 4,7 4,7 4,6 4,6 5,2 4,0 4,7 5,2. 


Auch die Lebensdauer der weiblichen Bevölkerung ist 
also in Preußen, wenn man wiederum von den neugeborenen 
Mädchen absieht, bis zum 60. Lebensjahre nicht ungünstiger als 
in England, dagegen nicht unerheblich günstiger als in Frank- 
reich, und zwar beim 20. Lebensjahre um 1,2 Jahre, beim 30. 
um 0,6. Der Vorzug Italiens ist den andern Ländern gegen- 
über bei der weiblichen Bevölkerung verschwunden — eine 
übrigens auch den früheren Statistikern geläufige Tatsache, 
die auf die starke Heranziehung der Frau in Italien zur 
körperlichen Arbeit zurückgeführt wird. 


Von einer Betrachtung der Überlebendenzahlen können wir 
an dieser Stelle absehen (die ausführlichen Tabellen siehe 
S. 262 bis 273), da die höheren Uberlebendenziffern Englands 
und Frankreichs in den ersten Lebensjahren und bis zum 
40.— 50. Lebensjahre nur der geringeren Säuglingssterblichkeit 
zu verdanken sind. Übrigens nähert sich Preußen mit großen 
Schritten Frankreich; die Überlebendenziffer des 20. Lebens- 
jahres betrug 1906/10 beim männlichen Geschlecht in Preußen 
729,1 von 1000 Lebendgeborenen, gegenüber 768,0 in Frank- 


reich. Die Überlegenheit Frankreichs betrug also nur noch 


etwa 5 v.H. 


Die Frage nach dem Absterben der Stadtbevölkerung. 
Der Geburtenrückgang. 


Die Frage nach dem Absterben der Stadtbevölkerung 
bezw. auch nach dem drohenden Bevölkerungsstillstande hat 
in der letzten Zeit wieder ein größeres Interesse gewonnen, 
seitdem ein tatsächlicher, nicht nur relativer, sondern auch 
absoluter Geburtenrückgang eingetreten ist. Vielfach werden 
die Befürchtungen als übertrieben bezeichnet, und zwar mit 
Hinweis auf den immer noch sehr erheblichen Geburteniiber- 
schuß und die selbst im Jahrzehnt 1901/10 noch immer 
vorhandene sehr beträchtliche Vermehrung der Bevölkerung. 
So wird im Band 246 der Statistik des Deutschen Reichs 
S. 18* die Vermehrung der Bevölkerung in den letzten Jahr- 
zehnten berechnet auf Grund einer Ubertragung der Frucht- 
barkeitsziffern und der gebärfähigen weiblichen Bevölkerung 
derjenigen 10 Bundesstaaten Deutschlands, für die eine Fest- 


stellung der Geborenen nach dem Alter der Mutter statt- 
findet, auf die gesamte weibliche Bevölkerung Deutschlands. 
Diese Fruchtbarkeitsziffern stellten sich folgendermaßen: 


Weibliche Bevölkerung | daraus Geborene 


Alter Deutschlands | 
in 1 000 | in 1 000 
1831/90 1891 / 1900 1901/10 | 1881/90 189/1900 1901/10 
15—20 . 2 268 2 532 2896 43,7 53,4 67,4 
20—25 .. 2062 2 356 2 681 | 370, 435,7 472,0 
25—30 .. 1799 2 073 2 380 500,3 572,0 620,7 
30—35.. 1654 1858 2203 | 392,7 429,1 4372 
35—40 . 1462 1616 1 923 265,3 268,2 265,6 
40—45 .. 1355 1 485 1715 | 108,1 103,1 101,1 
45—50 . . 1183 1306 1 475 12,0 10,7 9,5 
Berechnete Zahl der Geborenen. . . 1692, 1 872,2 1 973, 
Wirkliche Zahl der Geborenen . . 17988 1 964,1 2 061,5 
Die berechnete Zahl ist zu erhöhen um 6,27 v. H. 4, 1 v. H. 4, 16 v. H. 
Auf je 1 000 weibliche Personen neben- 


Alter stehenden Alters kommen Geborene im 
Durchschnitt der Jahre 
1881/90 1891/1900 1901/10 
15—20 ...... 19,2 21,1 23,8 
20-25... 3 2 179,6 184,9 176,0 
25— 30 278,0 275,9 260,8 
30—35 ......- 237,4 231,0 198,5 
85—40 ...... 181,5 165,9 138,1 
40—45 ...... 79,8 69,4 59,0 
45—50 ...... 10,2 8,2 6,4. 


Nun wird die so gefundene, fiir das ganze Reich um den 
angeführten Satz erhöhte Fruchtbarkeitsziffer auf den Bestand 
der Sterbetafel tibertragen, ein Verfahren, das methodologisch 
völlig einwandfrei und zuerst von dem verdienten Statistiker, 
ehemaligen Direktor des Berliner Statistischen Amts Boeckh 
ausgeübt worden ist zwecks Errechnung der Eigenfortpflanzung 
der Berliner Bevölkerung. Das Ergebnis dieser Berechnung 
für das Deutsche Reich ist das folgende: 


Zur Erhaltung der 
Volkszahl waren 


das 
Tatsächliche Zahl Geborenen: Ist 


S der Geborenen auf übertraf 
en 100 000 der weibl. das 
weibl. Bevölkerung Bevölkerung a 
1881/90 213 177 290 293 36,17 v. H. 
1891 / 1900 212 240 305 727 44,05 ,, 
1901/10 ...... 211 789 300 068 41,68 „. 


Hierbei ist jedoch zweierlei zu beachten: erstens, daß bei 
der Geburtenabnahme die Stadtbevölkerung weitaus stärker 
beteiligt ist als die Landbevölkerung, zweitens, daß die 
Statistik des Deutschen Reichs eine Einteilung nach Stadt 
und Land bei der Bevölkerungsbewegung nicht besitzt, 
somit eine genaue Berechnung der Bevölkerungsbilanz bei 
der Stadtbevölkerung nicht möglich ist, während in Preußen 
die Unterlagen dafür seit 1876 vorhanden sind. Sodann 
aber wird unsere Befriedigung über den reichlichen Geburten- 
überschuß im Jahrzehnt 1901/10 bei genauer Betrachtung 
der Bewegung der Bevölkerung in den letzten Jahren da- 


durch sehr erheblich herabgedrückt, daß der große Geburten- 


u nn 


rückgang erst seit 1906/07 in stärkerem Maße einsetzt, bei 
einer Betrachtung der Periode 1901/10 aber die großen 
Geburtenziffern, die um die Jahrhundertwende vorhanden waren, 
nachwirken. Ein großer, entscheidender Rückschritt der ab- 
soluten Geburtenzahlen ist übrigens erst seit ıgıo zu ver- 
zeichnen. Betrachten wir die Fruchtbarkeit der Bevölkerung 
Preußens getrennt nach Stadt und Land, so ist dafür eine 
genaue Berechnung nach den einzelnen Altersklassen der 
gebärfähigen weiblichen Bevölkerung leider nicht möglich, 
weil die Unterlagen dafür fehlen. Als Aushilfsmittel ist in 
der „Preußischen Statistik‘ versucht, die Fruchtbarkeit des Ge- 
samtbestandes der gebärfähigen Bevölkerung zu verfolgen. 

Es entfielen auf je 1 000 Personen weiblichen Geschlechts 
im Alter von 15—45 Jahren Lebendgeborene: 
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Städte Land Staat 
1876/80 .. 2... 160,6 182,9 174,8 
1881/90 145,2 179,1 165,4 
ıg91/1900 .... 138,6 182,5 162,9 
1901/08 . ..... 129,1 178,7 154,8 
190610. 17,6 168,8 142,9. 


Es findet also in der Stadt ein stetiges, durch kein Wieder- 
ansteigen wie auf dem Lande unterbrochenes Sinken der 
Fruchtbarkeit statt; die städtische Fruchtbarkeit ist seit 1876/go 
um 27 v.H. gesunken, die ländliche um 8 v.H. Von Belang 
ist nun die Frage, ob die so stark gesunkene Fruchtbarkeit 
der Stadtbevölkerung zu deren Selbsterhaltung ausreicht. 
Diese Frage läßt sich annäherungsweise so beantworten, daß 
man nach der Anzahl der „gleichzeitig Lebenden“ der weib- 
lichen Bevölkerung der Sterbetafel im Alter von 15— 45 Jahren 
fragt und nun nachrechnet, wieviel Geborene bei der herr- 
schenden Fruchtbarkeit auf den Bestand der Lebenden der 
Sterbetafel entfallen würden. Wir finden für die letzte Periode 
(1906/10) bei einer konstanten Geburtenfolge von je 1 000: 


Bestand der 
leichzeiti 
len Fruchtbarkeits- Danach 
en ziffer Geborene 
weibl. Geschlechts 
Städte 21 443 117,6 2 522 
Land ...... 21 623 168,8 3 650. 


Zur Selbsterhaltung der Bevölkerung der Sterbetafel ge- 
nügen nun 2055 Geborene (1000 Mädchen und die ent- 
sprechenden 1055 Knaben), sodaß wir sehen, wie bei der 
1906/10 herrschenden Fruchtbarkeit und Sterblichkeit die Stadt- 
bevölkerung als Ganzes zusammengefaßt noch immer einen 
beträchtlichen Überschuß über das zur Selbsterhaltung nötige 
Mindestmaß an Geborenen geliefert hat, und zwar beträgt 
dieses Plus (2 522— 2 055 = 467) etwa 23 v. H. Die Land- 
bevölkerung freilich hat ein Plus von 3 650 —2 055 = 1595 
oder fast 78 v. H. über das Mindestsoll geliefert! 

Die Benutzung dieses Auskunftsmittels (Berechnung summa- 
rischer Fruchtbarkeitsziffern für die gesamte weibliche Bevöl- 
kerung im gebärfähigen Alter) hat das Mißliche, daß dabei 
die Stadtbevölkerung zu günstig abschneidet, weil bei ihr 
infolge der Binnenwanderungen die jüngeren Altersklassen der 
gebärfähigen Bevölkerung stärker vertreten sind als auf dem 
Lande, wo gerade aus diesem Grunde ein Ausfall an 15—30 
jährigen Frauen statthat. Eine Übertragung der vom Kai- 
serlichen Statistischen Amte benutzten Fruchtbarkeitsindizes 
auf die einzelnen Altersklassen der preußischen Stadtbevölke- 
rung verbot sich gleichwohl aus dem Grunde, weil die Ver- 
hältnisse in den Städten zu sehr von den in den erwähnten 10 
Bundesstaaten gefundenen abweichen. Wie stark diese Abwei- 
chung ist, darüber belehrt uns ein flüchtiger Blick auf die 
Fruchtbarkeitsziffern der Berliner Bevölkerung für 1907/09. 
Diese lassen sich folgendermaßen berechnen: 


Zahl der Lebend. weill. Bevölke- Früchtbarkeits- 
Alter geborenen rung neben- a 1 
nach dem Alter stehenden B evölkerung 
der Mütter Alters in 1000 
15—20....... 3112 98,8 31,5 
20—25. 5 15 233 115,5 131,9 
25—30....... 15 050 109,6 137,3 
30—35....... 9 357 96,5 97,0 
35—40. 3 4381 82,3 53,2 
40—45....... 1391 . ns 19,4 
45—S50....... 90 61,8 1,5. 


Wir sehen also, selbst wenn wir die in der Statistik des 
Kaiserlichen Statistischen Amts mitenthaltenen Totgeborenen 
in Betracht ziehen, ganz außerordentliche Unterschiede: die 
Fruchtbarkeit der 15-20 jährigen Berlinerinnen ist 1907/09 
um etwa ½ höher als die der entprechenden weiblichen Be- 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


völkerung der gedachten 10 Bundesstaaten, die der 20—25 
jährigen bereits um ¼ niedriger; bei den 25—30 jährigen be- 
trägt der Unterschied zu Ungunsten Berlins 47 v. H., bei den 
30 - 35 jährigen 51 v. H., noch höher ist er bei den 35—40 
und 40—45 jährigen. Es verlohnt sich daher, diesen Unter- 
schieden zunächst bei der Berliner und Großberliner Be- 
völkerung selbst nachzugehen. Boeckh hatte bereits in 
den goer und goer Jahren aus den Berliner Verhältnissen 
ein Zurückbleiben der Eigenvermehrung der Berliner Bevöl- 
kerung um ein Zwölftel gegenüber dem zur Selbsterhaltung 
nötigen Mindestsoll errechnet. Wie stellen sich nun die 
Dinge heute? Aus den in der vorliegenden Arbeit enthaltenen 
Tabellen ist der Bestand der „gleichzeitig Lebenden“ der 
Sterbetafel, also der Bestand, wie er sich bei der herrschen- 
den Sterblichkeit und bei gleichbleibender Geburtenhöhe 
ergibt, bei 1000 jährlich Lebendgeborenen weiblichen Ge- 
schlechts für die Periode 1906/10 der folgende: 

Gleichzeitig 


Alter der ©. Fruchtbarkeits- Auf diesen 
Mutter bei der Do ziffer Bestand entfielen 
Geburt 1006/10 5 Lebendgeborene 

15—20 .. 3 851 31,5 121,3 
20—25 ...... 3774 131,9 497,8 
25—30 ...... 3 680 137,3 505,3 
30—35 ...... 3 574 97,0 346,7 
35—40 ...... 3 459 53,2 184,0 
40—45 ...... 3 337 19,4 64,7 
45—50...... 3 193 1,5 4,8 

` Zusammen... 1724,6! 


Die Eigenvermehrung der Berliner Bevölkerung war also 
1906/10 bereits hinter dem Mindestsoll (1 055 Knaben, 1 000 
Mädchen, zusammen 2055) um 16,1 v. H., also fast / zurück- 
geblieben! 


Wie stellten sich die Dinge bei der Großberliner 
Bevölkerung? Für diese besitzen wir keine vollständige Frucht- 
barkeitsskala nach dem Alter der gebärfähigen Frauen; wir 
können aber, ohne einen erheblichen Fehler zu begehen, zu- 
nächst die Altersfruchtbarkeit der Berliner Frauen auf die von 
Großberlin übertragen und das Gesamtergebnis alsdann um 
Sie erweitern — die Gesamtfruchtbarkeit der 15 — 45 jährigen 
Frauen stellte sich nämlich 1906/10 für Berlin auf 84,1, für Groß- 
berlin auf 87,5 v. T.. Wir finden danach für Großberlin (das 


1910 3,95 Millionen Bevölkerung hatte gegen 2,07 im eigentlichen 


Berlin): 

i iti . Auf die 

hance uel ace ebene etn Fr EE Bestand ash 

Geburt Bevölkerung Lebendgeborene 
15—20 ...... 3 875,6 31,5 122,1 
20—25 ...... 3 808,6 131,9 502,4 
25—30 .. 3 726,6 137,3 511,7 
30— 35. 3 631,6 97,0 352,3 
35—40 ...... 3 525,8 53,2 187,6 
40—45 ...... 3 409,5 19,4 66,1 
45—50 3 269,1 1,5 4,9 
Zusammen... I 747,1 

Demnach für GroBberlin 1 747,1. er = 1 8200. 


Wir sehen also, daß die Großberliner Bevölkerung in 
bezug auf die Lebenskraft nur unerheblich günstiger abschneidet 
als die Berliner, dad bei ihr ein Zurückbleiben um etwa ½ der 
zur Selbsterhaltung nötigen Fruchtbarkeit statthat! 

Wir können nun weiter auf Grund der Berliner Frucht- 
barkeitsziffern der Frage der Eigenvermehrung der gesamten 
großstädtischen Bevölkerung Preußens (Preußen hatte ıgıo 
33 Großstädte) näher treten, da die Altersstruktur bei der 
großstädtischen Bevölkerung der der Berliner sehr ähnlich ist. 
Zu berücksichtigen und in die Rechnung einzubeziehen ist nur 
der Umstand, daß die gesamte Großstadtbevölkerung Preußens 

36 


282 


1906/10 noch eine summarische Fruchtbarkeitsziffer von 107,7 


aufwies. Die Berechnung ergibt da folgendes: 
Gleichzeitig 
Alter der Mutter lebende Fruchtbarkeits- ` Sonach 
bei der Geburt weibl. ziffer Lebendgeborene 
Bevölkerung 
15—20 ....... 3 778,1 31,5 119,0 
20—2 ....... 3 710, A 131,9 489,3 
25—30 ....... 3 627,5 137,8 498,1 
30-35 ....... 3 530,6 97,0 342,5 
35—40 ....... 3 420,9 53,2 182,0 
40—45 ....... 3 299,0 19,4 64,0 
45—50....... 3 153,7 1,5 4,7 
Zusammen . . 1 699,6 
Demnach für die 33 Großstädte 1699.6 - 1845 = 2176,. 


Hier haben wir also doch schon ein Überragen des Mindest- 
solls um etwa 6 v. H.! 

Bei diesen Berechnungen ist aber sehr zu beachten, daß 
die Fruchtbarkeit ıgıo/ı3 im preußischen Gesamtstaate um 
volle 10 v. H. zurückgegangen ist, sodaß die Wahrscheinlich- 
keit besteht, daß nicht nur die Gesamtheit der großstädtischen 
Bevölkerung auf den Aussterbe-Etat gekommen ist, sondern 
bereits die Gesamtmasse der städtischen Bevölkerung diesem 
Aussterbe-Etat sehr nahe ist, weil wir feststellen können, daß 
der Geburtenrückgang bei der städtischen Bevölkerung stärker 
gewesen ist als bei der Landbevölkerung. 


Um nun zum Schlusse auf die Frage, inwieweit der Ge- 
burtenrückgang bedenklicher Natur ist, zurückzukommen, 
so ist immer als sehr wesentliche Erscheinung zu beachten, 
daß dieser Rückgang nicht bloß ein relativer, sondern auch 
ein absoluter ist, ein Vorgang, wie er bis jetzt im Deutschen 
Reiche seit 1g40 nicht beobachtet worden ist. Deutsch- 
land hat zwar einen Stillstand der absoluten Geburtenzahlen 
durchgemacht — dies war der Fall in der Zeit von ıgsı 
bis 1855, als durch die mit elementarer Gewalt einsetzende 
starke Auswanderung nach Amerika dem Lande eine Menge 
zeugungskräftiger jugendlicher Personen entführt wurde. 
Eine Eigentümlichkeit der neuesten Zeit ist aber das fast 
völlige Aufhéren der Auswanderung (wir hatten 1901/05 so- 
gar eine Mehr-Zuwanderung); die dadurch bedingte Verjüngung 
des Heiratsalters') hat aber, entgegen der Erwartung, zu keiner 
Zunahme der Geburten geführt, sondern geht Hand in Hand 
mit einer sehr ausgesprochenen relativen und einer weniger 
starken absoluten Abnahme. Es ist versucht worden (von 
Würzburger, Knöpfel, Zahn), diese absolute Abnahme als 
barmlos hinzustellen, und zwar unter Berufung auf die außer- 
ordentlich starke Abnahme der Kindersterblichkeit, die es be- 
wirkt habe, daß heute von einer geringeren Kinderzahl eine, 
auch absolut genommen, größere Bevölkerung entstehe. Ver- 
gleicht man bloß die Zustände bis ıgıo von Jahrfünft zu Jahr- 
fünft, so scheint in der Tat diese These stichhaltig zu sein 
— bedenklich stimmt aber doch die bis jetzt noch bei weitem 
«nicht genügend beachtete Geburtenabnahme seit 1907/08. 
Wir wollen an der Hand der Preußischen Statistik der Be- 
wegung der Bevölkerung die Geburtengenerationen seit 1876 
verfolgen, beobachten, wie viel junge Leute rechnerisch, ohne 
Berücksichtigung der Auswanderung, das 14. bezw. das 20. 
Lebensjahr vollendet haben, und dann rechnerisch zu ermitteln 
suchen, wie viele von den bis 1913 Geborenen Aussicht haben, 
bei der in den letzten Jahren herrschenden Sterblichkeit, das 


1) Die beliebte Erklärung von der Verjüngung des Heirats- 
alters durch Besserung der wirtschaftlichen Lage im Inlande ist 
nicht ausreichend; wohl aber hat indirekt diese Besserung, ver- 
bunden mit der Verschlechterung der wirtschaftlichen Aussichten 
in den großen Einwanderungsländern (Amerika), darauf hingewirkt, 
daß die Leute, die früher im zeugungskräftigsten Alter nach 
Amerika auswanderten und dort heirateten, zu Hause geblieben 
sind und im eigenen Vaterlande geheiratet, dadurch aber das 
Heiratsalter herabgedrückt haben. 


20. Lebensjahr zu vollenden und damit dem Staate die Macht- 

erhaltung zu ermöglichen. Das Ergebnis dieser Gegenüberstellung 

in Kürze zusammengefaßt, ist das folgende (die ausführlichen 

Tabellennachweise sind am Schlusse dieser Arbeit enthalten): 
Preußen. 


einschn | Von diesen haben ` | ts werden ver 
Jahr Totgeborene | das 14. das 20. aussichtlich 
männl. Lebensjahr | Lebensjahr vollenden: 
Geschl. vollendet im Jahre Tausend 
1378. 561678 334858 326 609 
1878. 565801 339 199 330 875 
1877. 563047 346 323 338 108 
137282. 553471 340 056 332 201 
1879. 564 262 343 989 336 254 
1880. 552302 332 243 324 707 
1881 .... 542475 332 365 324 931 
1882 555532 335 234 327 687 
18833. 9551284 334 624 327 223 
1384. 564090 342 941 | 335 327 
1888 .... 571621 354 641 346 568 
1886 .... 576 248 356 730 348 760 
1887 .... 581047 370 643 362 511 
1888. 583922 370 116 362 061 
1889 .... 584638 369 784 361 699 
1890 581855 372 693 | 364 491 
1891 .... 606347 388 761 380 577 
1892. 589449 380 490 372 371 
1892 615024 402 928 1913 394 
1894. 608811 404 784 1914 396 
1298. 621583 408 015 | 1915 399 
18968. 630509 422 505 1916 413 
1897. . 634 698 425 233 1917 416 
1398. 648356 133 995 1918 425 
1399 651 006 1919 424 
1900. 656 532 1920 427 
19. 670 182 1921 | 448 
1902 .... 665813 1922 456 
1903. 655677 1923 443 
1904 .... 671 854 1924 455 
19098. 659 602 1925 450 
1906. 674 550 1926 470 
1979. 669 572 e? 1927 471 
1908 .... 673402 1928 475 
1909 .... 662 287 1929 473 
1910. 646802 1930 458 
1911 631 487 1931 437 
1912 630 439 1932 443 
1913 (vorl. Er 
gebnis) . 620000 1933 434. 


Wir sehen also zunächst eine stetig anwachsende Zahl 
junger Leute das Alter von 20 Jahren erreichen: die absoluten 
Zahlen steigen (immer unter Nichtberücksichtigung der Aus- 
wanderung, die indessen seit 1g95 keine erhebliche Rolle spielt) 
von 326609 20jährigen männlichen Personen auf 380 577 
und 372371 in den Jahren ıgıı und ıgız, und in diesem 
Jahre (1914) haben wir allein in Preußen 396 000 Personen 
dieses Alters zu erwarten (abzüglich der Auswanderung vielleicht 
390 000). Diese absoluten Zahlen müssen nun erwartungsgemäß 
noch weiter zunehmen; 1921 werden wir in Preußen schon 
(immer ohne Rücksicht auf die Auswanderung) etwa 448 000, 
1922 456 000 Zwanzigjährige haben. Diese Zahlen werden weiter 
zunehmen bis 1928/29, wo wir mit etwa 473 000 - 475 000 
den Höhepuukt unseres Zuwachses an Zwanzigjährigen erreicht 
haben werden. Alsdann aber beginnt der Abstieg auf 458, 
437, 443, 434 Tausend! Auch wir sind also in eine ab- 
steigende Bewegung der Geburtenhäufigkeit eingetreten; gewiß 
wird der Bevölkerungszuwachs noch jahrzehntelang andauern, 
aber bei absoluter Abnahme der Geburtenzahl muß er allmählich 
zum Stillstande gelangen; es kann sogar eine rückläufige 
Bewegung einsetzen. 


885 1 508 1 912 1 Jeer 98561 798 1 [tzer losgt lesht (mër 88) 

| FSI 885 1 2191 1891 mat ee 7691 6681 998 1 Luet 8881 921 2: %%„/ 

69 1 se8 1 0061 2706 J0I6T 0761 00 s essa Letz lores (reg 9188 2898 „%%706 

985 5 96175 865 5 (iers 709 6 |FIGS 5776 |08L% oog 5688 6965 ss 6009? lige Iren 

des? 7865 1768 8638 [ELIE omg |LIFE gers 1798 9968 9988 ont 9007 Jore ffoee 

1107 |LIOF 9167 Pr eff 6877 Zs 8189 919 Lise 8199 9819 89 1889 1039 86909% —— 

9699 5099 166.9 196 |OFOL 218652 979 |sors 198 6798 lezze Iesse lesee locke 8298 liges ff 

209 81 698 21 6 099 05 078 05 076 0 256 58 lle 58 T8 76 618 88 109 28 087 78 | 9619 ess 5 292 88 080 53 886 5 108698 | tee 


| | V 
| 6991 Joer 1 Bt 
gest facet Joer lees: 21-91 
gesi Iert 960 1 880) 41-91 
1101 sor os ee 88888 1-71 
| 966 006 068 [sze reg 8j8 „1-41 
„6 8 88 996 org 868 dees ell 
198 896 leee (me 1868 206 886 10 1-1 
| 570 [SPOT one 970 f [BLOT 5001 [tror legat 880!!! 1-01 
| | | | | I, | PRET ant ett [sost Jeer loert jeet 8861 Jeer 90 Jee: ore 
| 
| 


NND ADD DON 
a 


EIE III | SOF OTT | SOF TIT | COT GIT | SEF SIT | SFO 581998 081 916 EET | EL OST | 186 551 | O88 FET | L88 EFI | OFF ERT | SOS FET | ZF OST 888 RSI | GEL FEI | ES6ESI 108 CUũ̃ W 10 
| :O Za WI U9Q107893 
ooroz 101 or |Sızız |94618 | 18612 (bie 798 ir 908 r 890 r (fake | gfole 36r ir | £08 cz 5455 er 949 rr | 8¥ofe 69% rr 386 rr 066 r uoroqe 10 UoArp 
28 189808 959 288 399 BOF 229 | 329 699 | 099 29 309 699 598 129 229 999 | EIS 299 881 029 ! SES 999 900 129 9e SEO 869 789 602 089 289 129 118809 | P20 219 ene Jolle 1487 
u8euosseg OYDJIJUURW 
BE 4 | of | SE +E EE zÉ 15 of 6r | 8e | £r 91 Se vr er er Iz or 1 


3 — —— . — — T — x . E f ̃ ———— . ̃ —7˖⁰ↄ“ꝙÜ:̃ ſ ̃ ̃ ͤ— — — WEE 


1161 0161 | 6061 8061 2061 9061 9061 5061 9061 C061 1061 | 0061 6681 8681 L681 968T 9681 7681 8681 duese pun BU210q9H 


— —ẽ— .. — U — —«—?11⁰ñ ee — — —— 


SEN 1 861 T 789 J 619 1 1971 OLLT LL9 1 918 T 969 T 889 J 209 T 079 T 689 T 679 J 609 J 079 T LOL I NSL "TT" 06-61 
889 T 999 T 179 1 899 1 669 T 889 I GOL T 689 I 86¢ 1 197 1 029 T 669 I LG} I LEG T 86¢ J 9L¢ T 699 I SILT sn 61-81 
598 1 668 T SISI res J OFT 899 I 818 1 9LE I 666 1 697 I 268 T 018 1 808 I 188 1 GAN OFFT 689 T 987 I EE 
176 J Eer J 608 J 961 I GIET 961 I SEE I 985 I 185 J 8711 901 T 690 T 8811 861 I GLIT 888 I 686.1 080 1 ETF D A 
€80 I 820 I FOIT 060 T 180 I 880 T 886 190 I 950 T 766 | 986 766 L66 £60 T 680 I 661 J 661 J LLO I bce et . pera 
886 000 T 190 T 686 516 826 796 986 198 LLL 788 DER 286 Hat 180 I 660 I 986 9101 e EE 
908 LS6 166 098 £68 806 Hl 558 808 082 816 058 OFO I 986 686 686 6101 800 I T. a éi 

0¢6 696 690 I 860 I 820 I 81 — 71 
196 760 1 986 096 210 J 806 206 196 000 I L66 891 l 9701 960 T 901 T LST I 106 I 8811 985 I 4111 
8511 666 I GLIT 9111 090 I 876 660 T 9711 261 I GLE I 068 I 9911 891 T EIS I 066 I COF I OLS I 099 I 11 01 


1811 996 J 098 I 001 T 
OL? T LIGT SIFT LLG I 
FLLI 798 J 119 1 919 J 
861 ö 266 I 980 6 808 $ 
LIS 5 7688 6750 £ at: 
189 8 896 P 999 F 897 9 
GILG GIE £L8 8 SEF 8 
LIL6 11981 295 61 | S99 01 
LGI LG |O9LLG 699 8 885 96 
698 86T | FIP 661 | L8L SEI | 951 


180 T 881 I 998 I 618 T 6L9 J 819 T EFE I L88 I 869 1 869 J 998 I 608 I 996 J FEU 6 016 
188 T 697 T 1191 8106 086 I 779 1 ESLT 888 J L#LI (1281 896 6 ELF G 869 G 69E 6 RR D 
966 I 180 5 98L% 189 6 190 5 L606 295 8 GLI Z PIE G 1966 656 6 COF E EFIS LOO £ te ee ae 
68L 6 569 £ 958 8 BEL? 91LL & 890 £ 29 8 9186 9GL £ 60T F 981 F 686 € L66 £ 990 5 n 
LEL F LEG F 619 8 519 8 966 8 189 € 968 8 GIG F 58L ö SLE G ISL} 558 7 0119 189 7 ee EE 
960 9 666 P LITS 809 9 188 7 GLE 9 009 9 069 9 9¢6 9 601 9 965 9 086 9 601 9 OFL 2 ENEE Ee 
GEL 9 869 L 676 L 68E L LEG L 6016 GER 6 899 6 GL6 8 167 6 08€ 6 FOL 8 896 L OLE 6 7 
IP TI 869 51 561 11 69 11 Leo I | 8OGFT 296 71 169 81 |SIFEI 888 71 oO S1 289 51 66681 609% fl 9 
895 Lë 78626 99 7,6 | FZLOE 86.66 178 08 |ELISS 869 25 608 95 91987 | BLE 98 98L 86 861 6%ꝙ% 785 
GES GGT 850 811 980 061 | LIS OGT 889 FET 888 811888 051 | SFZTIT | GES IZI 066 STI 280 51900 FIT 889 581 699 0h 10 


ee 
a 
— 
CO 
kal 


576 888 828 L98 686 698 788 898 666 516 996 966 LIOT 


:UOA Joy WI U9Q10)833 
88602 | 160rz tts | EeSEe 988 kr |6LS ve 398 Fr | 6LL oe |6rzvr 798 Ex | ofS Ec |6gtEz fteir lr sr Ile rt Lutz 98452 lıfe 97 * %1910qQo6}0} U0ArP 
GP 689 | LFE 909 228 189 | 8E9 589 |386 £89 250 189 | SFS 929 139 129 | 060 F9E 583 199 | BES 999 925 SHS | ZOE 899 293 59 127 eee 250 895 108 999 829 195 |` ` bnd delle 182 
uss Je d eyayııuuyy 
61 81 Lı gr | Si vi E E 11 | o 6 | 8 L 9 S + £ z 1 


7681 1681 0681 6881 8881 1881 9881 9881 


7881 8881 6881 1881 0881 6181 8181 LL8I 9181 9181 9uəq10}89 pun 3uəI0qIN) 


—— ——— ee 


"UOSTNOLT Ul salquisuoqe] O Sop Dundee Anz sıq [IG] 814 3281 oäggigeleggon sop Fanapuooquosqy dät Jus 


36* 


€96 9111001 05 DA 


| | | 209 81 |SOPOTT| ILLOS [208 979 0161 
| | | ` | | 9699 698 T1 897 111916 17 [285 599 | 6061 
| Ä | | | 110 09 9 [SFI 61 | GOT 611976 18 | ZO¥ elo 8061 
| | | | eeez 1907 16629 09% 05 887 811186 15 549 699 406! 
| | | 988 8 7865 918 7 196 . Op 0? [SFO FSII FSI ZS JOSE 719 9061 
| | | ! | | | 691 1 [core 1768 |P} oO Z 107603 ges oel 799 18 Lem een 3061 
| | | 3 rol leegt 8685 5 ses 93877 166 26 58 Ls sel 90e 76 [fes 119 +06: 
| | | | | | 8885 1 9871 0061 fs lezTe 6877 979 lie ces é 021290 68 [179 69 £061 
| | | | ! sl [FORT 8191 oe 80 ot |118} Sor S |LLEFG | 186 BEI] EIEE (EI 999 2061 
| | | | | #201 79511 Joer 1891 lorsı 7188 le 8189 lers 618 86 088 781920 b [E81 029 1061 
| | | 196° 870 1 9911 Leer 089 1 loper |arr2 leere 919 |6298 | 109s 188 871865 57 [689 999 0061 
| | | 996 896 9576 cost 98831 [18 1 0908 losıa 2199 Itzeg ccc 6 oe orf 68108 C6 [900 129 5631 
986 298 686 970 1 8181 [7981 |PE9T e938 00 5 99682 8199 (6&6 961934 902 FET] ro 88 | 9CE 879 8681 
1101 | 006 958 196 Sot 91 f Itzer 6681 [? 7688 9988 981 |ece6 |ECZFZ 8827 081979 6 869 789 468: 
| 9661 fol | 068 996 L86 6001 ISIZT [0891 9981 9788 696 7 | OOTP 1789 0956 92 98 gc 851870 85 609 089 | 9681 
| 9881 Feli | 0F6 856 0.8 06 1701 Isszı Leger lier 1615 |ecog 9007 1889 8298 080 76 68“ 71679 28 |escjag| 568: 
` 6691 | FOST 9601 676 588 868 886 688 1 se 1791 (segt 9188 6008 of T0 1796 286 f 886 851865 66 [118 809 9681 
GOST geg os! 8801 886 988 098 2801 lessor 9881 Leger 9181 2938 1185 7798 8699 7786 od b | TOS 581066 Ta 570 91968 
el beg! ce Ire! [SOT 886 908 556 196 SPIT |LSIT out Fi lezız 2195 os 2119 |L126 [el zs 698 8851886 05 | GFF 689 2681 
BELT 9291 [668 1 ges |8L0T 0001 |LC6 888 sont 86831 998381 2791 7981 1661 Iress Leeër 2619 119 81 |O9LLS i651 160 66 [27e 909 168: 
#891 lei 8191 |60ET |F011 (Int |166 818 986 GLIT Joër Jeırı 1191 |9803 6708 9997 |EL88 195 81 699 9g Tse cep Ig 8 189 0681 
6191 8291 | YES 1 6 |0601 | 686 098 L98 096 9ITı |OOTT [LIE 9191 06 865 8879 8588 8 | 999 01 885 98 |OOLGZI | gages 889 789 | 6881 
19.1 [6691 Olf IGIIT [101 216 968 586 LITOT [0901 1801 1881 | 9661 |Z8L2 erf 2609 |eera 915 11 | 89326 | SES 661988 85 [ec 889 888: 
OLLI [821 899 1 9611 8801 |826 806 798 806 876 esıı |egrı 1808 5698 zee |ZZ6ř 869 869 51 786 96 870 811619 55 Tro 189 488) 
LLIT |GOLT 8181 e881 286 796 518 FES LO6 6£01 9931 1191 981 F |sree leige 1119 676 2 261 11 |929FS 980 021899 76 856 919 988: 
KOHL 9LEI | 9861 1901 | 986 558 998 196 9511 618 1 [8108 1898 sere Laag 2899 682 2 697 11 eL oe | LIGOST| ELL Fe 179 119 9881 
9&9 1 [87e ces flies 97501 198 808 666 0001 (ëtt 2191 Joer 1908 'I9LLE 9668 1887 |LESL |LZOFT 881 68 889 561 6ss 5 060 799 881 
Seat 197 1 6971 ISPIT | #26 LLL 082 F16- L66 61e 1 later Ier 2608 8908 Ireege 218 6016 onst les 06 828 81179 2 87 19 £881 
LOOT 1,0891 2681 9011 286 588 816 996 geit oss 1 Joer leeLı 2978 |L9LZ 2282 0099 8266 896 71 | SLI 8a 888 081988 88 69 99 88 
OF9T 6691 JOIST 7901 796 688 078 966 9501 9911 2881 2881 3118 9285 2197 0699 8996 169 21 |86923 ss 511697 86 Lord 1883 
6891 Le 808 1 8911 | 266 LE6 oro! (Uni lzor fe r Leer Iımı ees \ycıe 7817 9869 5168 |ZIFET 608 95 | GB 181885 58 | ZOE 599 | O88! 
610 1 | L291 1881 8611 [SZOT |2601 286 096 JOLI Jeret sesli 1181 1966 6017 sies |6029 1676 885 f 918 88 066 911 FLEES |393 POG | 6481 
609 1 |szeı SZPI gi 6801 |1E01 4686 696 2911 10851 2931 298 5 2768 Jaen fler sé 10886 (OOST 8e 98 280 511 276 5 [les 8481 
OFOT j|9LGI OPPT 8881 [e611 [6501 286 6901 [103 1 307 1 6081 lerro Igore 2862 fps [0669 |F0L8 edel | eZee 900 711112 9 270 299 4481 
LOLI 6991 SGT 6881 |ZZIT 86 6101 (gent IESIT OLGI 9961 2798 ele | L068 |OLIS 601 9 | 896 L |666E1 |98L85 889 751 | FBFGG 108 299 9481 
gett Jet Isert |ORZI (zor leıor leooı o 9861 [09ST (renz 89898 2002 9907 197 fore [OLEG 60 FI 86165 699 05118 97 1829 198 $281 
UsUOsIAg OYOIJUURW 
ft er | ız or 61 8:1 | ft gt | Si. vı f&r | r 11 or | 6 ; 8 | 6 9 S 7 r 1 

| ied ee ee le : 

0 61 81 “LT 91 91 pI 81 ‘él 11 ‘OT 6 8 L 9 9 7 g Z d oui Iuagaiog auf 

| ! | | | 22101, -D 1312| -suq 

MOAB -9 

sesyelsuaqaT `’: sop Sun pues flo A IOA uaqıeys uSsu Olo pues qe ap UOA =e S 


“dossnedg UI gaiglsgagont O, sep June anz 810 1161 81 eigt osagzuyelszingey Joep Junapsooqueyeqy Top 3 018460 Q 


285 


SIFI 


eer SISSI 
| ke 598 I LLEI vee eee SILT 
9LGT 988 l 905 I EE 
ö ° SIZT [6511 7801 610 I ee aca 
EPIT j{OOIT | 886 670 T TLOT e Sa 2 
LSOT 66 £86 196 950 L 690 I ee? 
| 666 OF6 886 886 816 566 796 TEE * S16) 
8801 896 956 666 CPG 8101 6101 981 T ee oer E 
| | | Fell 6001 1866 CLOI f 8601 6911 (6581 SLIT oS ee LOL 
| | 8886 [ 1911 LOTT |ZI&ZT |LIGT [29171 LFI "Sept 9561 OFE T See OTS 
| POST [O88 1 8881 Isırı 8661 [OFT |SZřT 10991 OLGI 5891 799 1 eee eee 
| erst JOGPT |SOLT |O9LT 7091 COLT IC9T 8961 |1I6L21 9061 6861 966 I V 
LELT 12621 |TL8T 8805 [80 ? 9961 (771 5 | LLG& |LG 998 0885 |817% LIF G KEN ee 
glos 9908 1668 |66£Z [Stes 598 9557 2068 | LE8S 1885 679675 5068 976 5 118% re Bea 
| 1888 2888 2188 2808 2965 (Ise ses JOLIE leze 6186 90 7 8007 88907 8 6 8 899 8 ene ene ee ge 
87568 2788 88668 8617 Jeeër 9e 667 e859 ILOS 8959 6ere 197 0999 "EIER 95 9 (rt: % r 758 
6989 119 er 2669 18,99 Leo 028, les |Ł698 0058 1288 | 1968 8088 5616 9888 60 6 OOF 6 dE za < 
i GEF LI 188 91 |1948I l 61 700 61 697 61 818 16 -| 2661S 970 L ‚09925 916 IZ 009 8 26 £6 | 995 o let 868 85 19586 opge jC 61 
966 86 1e 68 85 68 169 ETA FE 90 66 | 689 FOT | CEG LOI | ES 201897 86 916 ROI | SIF9IT 999 SIT | LIE GOT ı ELE 901 600 FOT | 229 SOT | SPE OOT 785 8h 1 0 
| | | "004 Jo WT U9q109893 
41 51 | $6891 | SLL 91 | 806 91 49 91 19141 | 80891 459 11 | 88E 41 891011 |Llglı | $6941 | 999 21 | £68 41 119 11 |SLLLı 694r | 16041 (fäer + * 0910993707 uoarp 
£09 862 | 118 609 | GFZ 589 188 F£9 | 612 829 | 398 FED | OGE 039 | ere 269 | 686 819 101 089 016 089 | OST 619 216 P19 156 119 | GLP 669 862 964 | 069 989 880 P29 695 0326. Hënaigogan JV [GZ 
ueuos4adg dug e 
zr Lt St ke | fz tt 1t og 1 
1161 0161 6061 | 8061 | L061 9061 C061 5061 £061 5061 1061 0061 6681 8681 L68T 9681 9681 5681 8681 9u9q10389f) pun ou οε 
l i 
LEP I 966 I 963 J DPP I FIFI CSF I 818 I IC} I 806 T 876 J 165 I 966 J 888 1 897 I 091 1 018 1 988 I c06 I OEL 
CEET GFE I 086 I 808 I 118 1 GIGT 90 T 9181 986 T Berl GLOI 766 I 9111 1911 Let T 895 T 508 J OI T . GISI 
(tél ELITI IET tSc I GIG I PFE I SIGT 666 T GL COIT 5811 8911 890 T LOTT F8I I 86% 1 LFI LEGT "rr Sitz 
FEGI PFG I 1911 CE I 966 I 981 I 662 J 891 I COG I 991 1 1111 5750 1 LLOT 816 J 586 I 708 I 818 I 696 J e eee 
860 I 101 I 980 1 PIG I L&I T O9T T 8el I ERT I OI T 766 6°6 8560 I 9111 | 682 1 GGE T GLG I LIGI 986 J ER Se 
L66 PFI I 914 1 881 I L60 T | Leo T 880 I 9£0 I 196 976 990 I 616 SOIT 7055 J 691 T gI T 1811 161 T E e EE 
190 1 CIII F00 I LFO! 780 I 290 I 650 I 016 086 586 da 870 J FETT =| COG T 861 1 608 I LEG I LACH Jo 11-91 
881 I 0101 690 I 6101 980 J 890 I 186 106 006 2101 200 T 806 I 901 J | 1811 081 I 5796 I 106 I 9611 e e ee eee 
786 ICI I 950 1 786 GCO I 796 296 800 I 9101 090 I 088 1 let FIT 981 57611 796 J 980 J 67% I 111 
661 1 195 1 966 I 881 I ¢90 1 Gah OO! 661 J FIG J 897 J 988 I 681 T OLE I DIE I 918 I LoF I L09 J IPL I a) 
996 T 508 J 508 I 591 T 9111 106 J 285 | 968 I 9811 1291 988 l 885 J 999 I 919 I 889 | 806 | $406 680 C ll A Leg 
ecg I 659 T SFP I 858 I GPP I 879 l 029 I 591 6 866 I CILT 888 T 958 J 118 T Plot 607 5 FOG 6 569 6 097% EFT 
9LL I 818 T 789 I GILI £88 I 008 6 988 C 869 C 691 5 161 5 co 106 8 187 5 560 8 GLIS 888 8 801 £ 060 8 Bed ege 
Le e 9118 OFT 5 698 € 96 C 888 6 CTP 8 Lo CPE 6 9LT S 068 7 686 6 LOLE C16 8 691 F 870 P OLCK 980 P SE E 
0856 998 6 186 6 IE 8 PFL} 807 F SFE 5 GLLE £00 7 599 8 878 8 GLG 5 ps P 907 S 66L F 1187 8119 687 E Ge Dees 
889 8 781 F LGF 7 7889 GL6 9 956 P 5780 9 899 9 268 F 898 9 089 9 969 9 898 9 2699 01899 660 L LEE 9 989 9 ee ee nee, 
ecg 9 For 9 919 8 £66 L 809 9 LEE L 988 1 168 9 LIPL L¥68 1857 6 Oc 8 6 859 8 6066 001 6 889 8 HS L 608 8 „ 
868 6 Z931 886 11 665 01 fee l \ezezı 12901 gc 11 Jeer 006 81 |OPOFT [GSI El 298 81 |ZLLEI |SLLaT ele el 69 81 Fol Tl! Ee 
96898 765 95 807 55 F696 27665 686 78 865 86 | LOR6S 026 15 899 88 190 15 |ZLL9G 176 9 267 275 lr | 16696 21s 4 "EI? Le ee 
287 EOT 786 L01197 66 981 OT SST 001 177 96 285 901 679 86 281 IOT 876 96 889 16 "rose 798 86 076 76 797 56 | LOPCE 129 66 | O18 96 V 
"001 JV ot 09109893 
£ır9ı 35691 (ots 91 | 19581 768 81 [rt 61 |Sıo6ı örk 61 68 81 09 81 | 144 81 Get 81 61881 |o9€%6r os 61 96 |6foor | $zLoz |** * * 1910Q05}0} uo p 
OGF FSS 398 029 298 SFS 096 199 920 092 | PS8 ZFS 9 IFS | 888 989 | 288 689 53 619 309 339 288 119 280 612 069 189 890 389 891 689 | 262 889 | TEL Seo |° °`” ` WeMedOgoH WIV J487 
uus Jed ese M 
61 81 1191 $1 ki F u 111 or | 6 8 L } 9 8 v £ r I 
5681 16810681 6881 8881 1881 9881 9881 | 5881 8881 7881 1881 0881 681 8181 LL8I 9181 9181 J9uaqlojsan pun 9U210N9H 
| 
uegneꝗ uf gaigglsgagert O sop Sunne ınz sq 1161 81 9781 aäogärgeleungeon op Junupioegisgsgqy sop qorsaq : Yoon 


286 


986 86 Inter 709 869 1161 


GEI leo 68 46e 91 118 609 0161 
| 6969 188 91 rotes [CLL 91 | EFL 969 | 6061 
| | 85689 2119 195 81 | 16996 806 91 [188 reg | 8061 
| i 1888 |SP8E gero |IGE6I 855 76 [719 91 611879 2061 
Is |EE8& 8568 1669 700 61 | 96066 [291 1 |398 589 9061 

! | 
| | ) | LELI 2907 |EL8G | 86IF [E199 695 61 | 689 501808 91 068 049 So6r 
| | | 7 ere | G6LT | L666 8802 6257 [ECOL 818 17 26 LOT] LE9LT [ers 589 ros! 


FOE T | OSFT 1281 
EGZIT 0851 |COLI 807 
II JISIT | Seer [0921 rs 


6686 7966 [ges F 
GLG |\IFSE 66 7 
PGPG ELGE 858 


ELG COT {88E LI [686 819 8061 
SCL 86 [ego ur |101 089 | 206! 
916 801219 LI [016089 | 1061 


OCEL Te le 
LLES 90 £6 
LES 8 =| OCS ce 


d 
ki 
| | SEOT 16007 |ŁETT sr |FO9T 9461 Iert [OL9E Fo omg 916 17 elf 91169 21 [081619 0061 | 
| | | 696 896 L66 GIGI vs! |GOLT [ECIS 906 7 |IZLE 989 ess |OOEES 9e 71999 1 [216 19] 6681 
| LOOT 076 976 CLOT |LIGT [OFT |IS9T |2268 2287 6188 6er 1968 [le 87 T7 60168 21 176 119 8681 
{EFIT 266 866 G66 EITI | LOTT |GZFI 8961 "Ip 2887 |901# lers 088 es gsi Fr 901179 21 [62 669 468: | 
| 8181 10011 286 286 556 8601 (It 0591 | T6LI | SIFE 7865 8007 10995 | FEIG Ire c 600 FOL JELL ZI 869 96 9681 | 
978 1 [6511 886 196 816 8101 [6911 [Gert oer e006 1 | oseg rosa eent Jeng 9888 fees cr 129 801669 21 | zea 989 868 
| 598 1 [9881 7801 601 eent 766 6101 |GET [9r el |FE9T 6861 8177 9768 |CL6E 975 e606 197 9 ere 00116 ZI [co rie #681 
EIFI [LLET 908 I |GLOT 1101 2901 796 981 |82Iı Joreı fee 9561 Irma 1187 sees lese oe ses ec psc 801 e 21 [697 08 868 
| LEFT [cee [Orell | FEST 18701 266 ICOT fee | $86 6411 9951 |ZCGE [EI "Lett fees 88989 ZCC 8696 19666 287 SOT] SIF OT [Ger pee 2681 | 
BET engl [SLIT | PHOT IOT | PRET ZITTI JOIOT [ISIT JIGIT | POET |ereT 8181 ol 9985 [fel |Ferg ‘ezgcl |F6c96 786 801 6 91 [298 078 1681 
965 1 (OZET JIPSI 1911 |esor [9e mort lesot |groı 9 8 1 (togi Jeer lect lore 1868 lzer} e128 | 896 IT | SOFA | T9F 66 [Oe 91 Jens gre} 0631 | 
6551 808 1 | FSET Veel PICE [SEIT Tol 46101 4786 SIT [7911 |EPET GILT 69892 dees [89 966 L 166601 [GEESE | OET GOT} I9E 81 [oe lee 6881 
PIPIT Ils ele des! rel! 1601 801 gent "zent 901 9111 fer Loggt 961 5 fl 2269 099 fee it 6 er ge 001768 81 970 06 8881 
GER 1 [Eels 1 fre 9811 |O9TI zei 12901 8801 796 960 1 11061 |€69T (0066 8888 SOF 9767 |LEEL cee 66 f | 1FF 96 [ee 61 [res ZLre 4881 
EIET op 81e 68861 |8ZIT 8801 6701 186 186 OO I [L851 |OL9T 9885 sls 8788 7809. 988 28901 865 8 Le 901 |eıosı | SE9 ıre | 9881 
1951 ie 78861 8911 28811 9801 ois 106 800 1 63511 [68 1 791 [869% IPELE |ZLLE 8899 |1589 ges IL 202 65 9 86 [6c 61 888 992 888 
808 T 986 I el [F081 JOITI 196 086 006 9101 |FIGT Gell 8661 621 "pes L007 68 7 |LIFL ner oe 18 ez 1016s 81 [88 eze! #88ı 
856 1 8811 |S6IT 9911 766 956 76 7101 [0901 8971 1891 ZILI 1618 918 PCIE 8989 2768 06 L 299 88 8s 96 1097 81 [res 61e 8881 
IEGT Fel 811 |TIIT 66 9290 |ScOT |2001 088 1 [SEST ges res ßes 068 5 8782 oed |IE&F6 09 1 2190 275 88 26 J IPLST | 709 Gee! z881 
COST Feel 8911 |FPPOT "eent | 8FOT 805 T1 [Isi 6811 8871 (SST TOZ 5865 1% 99 Josee 681 21 [Ez 98 795 C6 [68s 81 [288 118 1881 
| 
886 1 |SITT |8GOT |LLOT 9111 |SOTT {FETT 9011 |ZPII overt 991 tzet 1878 "og 7187 8989 ros 895 81 176 9 88 86 Isresı [280619 0881 
ede |ISTT |29IT [BIST "GEI |FOST ent |LETT 98861 Ienmit 9191 fre! |#60e 9168 909 127599 608 ˙ \ZLLEI (Lëtz Of 76 L9EFGI lose 18 6481 
oel! eri |PSTT fes! 8521 6911 feel ott (réit gel e891 |zors lerte lect» 6857 logg loore Lell Ir ie fg 76 [08s 61 890 de 8481 
OIET 8981 ge cee feel [SIE 601 feel reel eli 8061 709 5 |szee 8707 1187 lezor 8898 [ales 166 95 Lor 76 |YFI 6L 791 65 4481 
SEET | POST Ter S8lel |ŁICI 1811 er 1051 [SEZI 1091 |etoz fes? 808 ‘ege 8119 299 [28 86 81 zg Ie 66 1665002 IzeLzge: 9481 
COET foi es 9 ISE&I 11611 Iert {9611 rr rei 16808 ops 0602 (eent {6st} 2299 5088 Lengt 529 26 18 96 Learoc 181 „ 948: 


UBUOSIO dg OYOITGIOM 


— m SÉ as e — .' — . E 


| 
euaiog [uouaroq | əryef ` 


-35J0,L [99 131e] -syınq 
uoaxq I lun Su 


S % ufs ue de . s e p Dun pue flo A IOA TOQIeYS ueu9aroqadpuogqger UIP UOA 


"uognaIg uf goiggfsuogeort OS sop Zong INZ eg 1161 ag 9281 oäugärgefeungapn Jop Junupꝛooqiegsqy sep yydısıoqn :yDoN 


287 


| „os 
| LPG 968 „61 
LPL 666 650 868 81 
289 FOF 988 TOF | LRG 668 “ Zu 
926 OGF | E66 907 | OFL GOP 298 007 91 
691 FGF | BOF IGP | GLO LOF | CE8 SOF | SFE TOF ` 91 
G66 EEF | SES CSF | GOS EEP 910 807 781 FOF | 866 507 FT 
656 887 | TE6 FEF | EST 967 868 EGP | SFE SOF | 899 COF 818 SOF j 81 
668 887 SIG PEF | FGL 987896 ICH 198 FPF 818 607 999 907 | £99 FOF A GI 
° | 008 197 £82 687 E88 CEP | EEL IEF 606 LEF | SPE SCF | GIL OTP 789 LOF | OSL SOF “H 
| L¥9 OLF | FLE 697 | 988 OFF | 868 IEF | ELL LEF | 186 SCF | LEE ICH | 9GL TIF | E8L 807 | 888 907 “OL 
| 099 89% les TLP | 089 897 | 186 TPF | CEO SEF | L66 SEF | LET OSF | OLS LEF | FFO ETF 9560 OTF | 681 807 5 6 
Ce | GES TLP 878 GCF | GET ELF | 9E8 FOF | ICH EFF | GIS 687 192 OFF | 80G 187 | 006 657 659 PTP 199 LIF 219 607 3 8 
| 298 89F | LGE ELF | SSE 197 | SPL FLF | LTG 99F | 986 FFF 998 OFF | SCO CFF | LOF EGF | 9CO IEF | 968 917 | SOF EIF | ESS TIF 2 
281 167 | Got OLF | 96T GLF | EEG EIF GEL 9LF | LEF 897 956 OFF 906 GFF | SIE FEF | CE GEP | COP SEF | LIG STP | ICL GIF |918 SIF 9 
| 66L 765 | CLF CGF | LIS CLP | PGP LLP | PIL SOP | L6G 6LF | TFG OLP | 895 EFF | 989 CFF 810 LFF | OIF SEF | ILE 9SF | OLS ICH | OEL 8IF | 259 OTP < 0 
80% COG | LEL LGF 997 96F | 856 GLF | 98L 087 868 897 LOL Z8F | SSE PLF | COT EGF 999 CFP | F86 OGP 786 ZFP | TLE OFP | 9LG GZP | OLS ECF | ILE OGP 5 5 
661 COG 619 909 708 TOS | GLL 009 COL 617 | T18 CSF | CBE ELP | FSG 187 939 GLF | L9G SCH | O18 FSF | COC ICH 810 KEN | SIE OFF | LOP TEF | LLOSCH | 696 S&F 8 
610 L6F | CEL TIG | 18T EIS | E09 80C | SEO 809 SFL 987 809 C65 870 TRF | 666 967 | LBE RSP | OFS 997 | EEO FOF 118 997 | TLE LCP | 89L SCF | CIT OFF 869 LEF | E18 CEF | : E 
PEO 667 979 STS 109 668 | FEE CEG | EST GEE | ELE BES | @89 LOG | SEF SIS | GEE 809 698 089 | 99Z EIG | LPE 067 | E9L 887 | 200 167 | FES 187 | EET ELF 261 597 089 697 | EL 09F ; fsuoqog "1 sep uayqapıaqn sə 
oo or |ıLllor Fir ir 916 ur 186 ir | verze 798 ir | goSze |Sgoee Ly: okt |86rzz kos rr rost: 919 r | 8tofr 6 rr | 86err (0661% |° ° > * uaiogaäiot UOAED 
LEP 189 | 808 9F9 | 286 899 | GOF E29 | 329 699 | OSE 929 709 629 | FES 129 229 929 | £18 299 | 381 029 | SES 999 | 900 129 | NSE SFO 869 FEO 602 089 82 189 118 809 eo 2199 ` ` uanaJoqən Joye [497 
USUOSIOgG QYIILUURW 
SE LE CH SE | # fe | cf 18 of 6z Se Le 97 Sz vr fz tz Iz oꝛ 1 
1161 0161 6061 8061 2061 9061 2061 5061 8061 7061 1061 0061 6681 8681 2681 9681 9681 5681 8681 spusqaj1dgn pun sua10gegy 
ILE GLE | LLG O8E | 16h 598 669 198 | 190 598 119 29E 092 BFS 892 IFE | LER CEE | EGE LEE 289 LEE 186 FZE | LOL HCE | FCG 988 | 106 ZLE | SOT 888 918 OEE 609 958 8 0 
EGG FLE | COF CBE | CLI 998 | SIE EIE | 578 EIE | 186 FIE | LEF OCE | EFF SPE 86 OEE | CCS RCE 566 668 | ILE OCH | IGE ICE 888 LEE | OTS EEE | SFL ESE 789 EEE | LEE STE S 61 
978 98196 888 917 198 96 FIE ' ICH SIE 798 CIE | CHI GCE | CLO OGE | ISF BEE | ITE OSE 716 OESE | OOT 868 | ECS Les 092 GEE | SEE 988 | FEE TFE | IEZ FEE 090 088 S 81 
805 LLE | 098 GBE | 6Ec 698 | OTS 99€ | 198 998 | EEP LIE | O9FP ECE | SOP ICE | FO8 GEE | CLL ISE 608 CES | OTG 658 | ICI GCE lors 991 9EE | F9L SFE | COS SEE 989 TEE Se 3: 
657 SLE | €89 988 | BEG OLE GOL LIE | ELI B9E | 269 898 861 FCE | HFOGCE ı FEO TIPE | E66 588 | SIFSSE | SLE OEE | GOL OLE 686 IFE 986 LEE. | COI FHS | G60 LEE | 99L GEE 91 
CCG GLE | 19L LEE | CHI ILE | C6L 898 705698 | C99 698 | 9LL CCE | GOL ECE | 080 758 | LF8 888 | OCE 588 97 IEE | 90E TES 796 CEE | CTO GEE | 766 SFE | FIG SEE | E98 888 i GT 
065 O8E | 192 888 969 ELE 81 698 | IIT OLE | EFIOLE | OFL ICE 179 FE | TF6 EFE | FEO FEE | FES 988 | CIE CEE | CFE EEE 686 EFE | 9COOFE | ECE 958 661 688 | 8C8 588 j Pl 
968 188 | SIL 68E | FIDELE | PF902E 600 TLE | ICS ILE | FOO LCE | ESPSCE | 6FL EFE | TOP SES | LEI OEE | COZ EEE 986 EEL | PLE FFE | CEGOFE | COS LPE | SIG OFE | 198 CEE . 81 
OFZ ESE 909 068 C6 PLE | TIC TLE 166 128 | CIF SLE | SEF SCE | IEE IGE 819 FFE | SIE OEE | ETT LEE | LOG HEE | OOL FEE | FCB CHE 596 IFE | FLESTE 9 TFE 686 988 “él 
161 E88 | O79 16E | 8LF GLE | TLP ELE | 8OOELE | TEE ELE | SFE GCE | LRZ LCE | SLIGHE | CIE LEE | TLE SEE | MFG GEE | OCR CEE O80 LES | TIT EPS | CLO 678 | GLE BFE | FEZ 888 8 11 
PER 588 | CE6 GEE 899 971 189 gli 890 FLE 695 FLE 188 099 | GEF AGE | C28 IFE | F69 SEE 169 GEE | COF 988 | G8F 988 | COP SFE | TOF FFE | LLEOCE 676 EFE | PSL EEE ` 01 
T6¢ 988 | SSI FEE | STG LLE 2189 FLE 660 92 | ECP e659 IIE | TGL EGE | LEG BPE | GIS OFE | FEGOFE | 68L LEE | LIOSER 976 GEE 996 GFE 98 CCE | FOB CFE 818 TPE ` 6 
166 98E | CEL 968 968 6LE | P96 GLE 087 918 176 ILE |097 898 | 6T8 198 | LLFOCE | 9CL TFE 299 SFE | CLO GEE 592 GEE | LEL ICE 615 878 695 CGE | LES SFE | OSI FFE 18 
GOL 888 669 L6E | LEG OSE 079 LLE | 9LF BLE i COO 618970 OVE Olf 798 862 EGE 888 EHE | FET CPE | FHS 158 | SEI CHE | SCL pes 191 TSS | 199 BSE 019 18 181 LFE g * 
888 068 969 668 | SCO EBE 276 618 | BEZ TBE 969 688 168 698 | SFI LIE | FOE LCS 166 978 106 LFE | OTL FPE 588 GFE | LIB SCE 266 GGE | SEC EIE 269 STE a ICE R 9 
907 868 Oꝰ COF | ZLO 988 TLE 888 966 GBE | EGG LBE | OIL ZLE |0CSOLE 008 698 | CGF 02892 ICE | GES GFE 899 OCE | CPZ 798 | SFO 098 | LEF LIE | 29 098 2218 998 5 G 
980 L6E | 829 907 | LEL 068 678 68E 060 568 | CFT GEE 258 LLE | EFP OLE | IRT 798 | PAL GCE dee BCE cs GCE | HCO LCE | PSG OLE | ELF 9998 | LIE PLE 918 998 | E19 198 P 
87L GOF | ILF ETF | O19 668 | L98 868 CEB 868 | SFL 666 | ILLCBE | CES ERE | BIS ILE 888 FIE 829 298 | CLF COE 969 998 | GPF 088 | €009LE | TLOESE | FHS PLE | 686 OLE S 8 
995 GIP 280 LEF | LLOGIP | GEE SOF | TFG OIP | IEF el 896 968 109 968 | GFC 986 170 678 | OF9 588 990 618 800 088 889 FEE 880 688 809 GEE | 858 888 665 988 DG 
569 eer | SFR FCF | 9E9 LER | SIF SEP | FOS LEF | OGP SEF 769 Ich espace se STF | ZIE GOF | EIR OTF | F92 907 | LIS 90F 866 CZF II PIF | OEL EZP |639 LIF 289 FIF | Leu ‘I sep uaggapıaqy sə 
8860r | 16027 (tt |fzSEz |988fr 615 r 395 Fr |6LLde |6rrtr 798 fr | ofS Ex 69 ir |Ebrte (kee 146 vr k sr 187 fr ift 91 * * * W210G95]0) UOARp 
GFF 689 | ZPE 909 | G98 182 889 FSS 886 889 270 189 | 8F3 929 | 129 129 | 060 F99 | F83 199 | age 299 | Zh SES | ZOE 844 | 894 trag | 125 EGC 20 895 | 108 299 | 829 1922 uon IMV 178Z 
uus eg OYIJJUURW 
61 31 hi 91 81 Fr D | zı 11 O1 6 8 L 9 8 * £ t 1 
5681 1681 0681 6881 8881 2881 9881 9881 57881 1881 0881 6181 9181 9181 


opusqoſioqq pun oual0gey) 


288 


¥60 967 | 001 0% 


610 LEP | 939 GTG | TLL OG 
681 909 | GEL ITS | F09 62S | SIE TE 
619 909 181819 | PZE BES | 926 12 
508 109 809 809 | EST 62G | 186 IE 
GLL 008 | E80 80E | ELE 839 | FEI ZS 


COL 6LF | GPL 987 | 689 LOS | #95 18 
ITS 987 | 80G Z6F | SEF GTG | 909 33 
588 ELF | 850 187 | 6EE EOE | C90 7 
589 LBF | 266 967 698 069895 Ge 
989 6LF 288 88F | 998 ZIS | 9E0 Le 


O18 FCF | SEO FOF | E9L 88F | £08 7 

699 OCF | 118 SOF | LOO 165 | FF0 87 
810 8hF TLE LGF | 965 187919 Cc 
SIE OFF | 89L SCF | SET 6LF | SFO £3 


809 809 
661 FEF | LEL 265 
TLP EGF 997 967 


LIE GLP | 896 GLF 
FOF LLY | 98L O8F 
FIL C9F | 668 89F 
L6G 6LF | LOL Sen 
176 OLF | SGE PLP 


926 OFF | SIE GFF | COT EGF 
906 ZFF | 989 GFF | E9E 677 
SIE PPF | SIO LFF 586 097 
COG GEP | ITF SEF C87 GPF 
GOF SEP | TLE 987 ILP OFF 


Les ELF 
bob 197 

L¥9 OLF 
008 197 | FLE 797 


281 6EF | Z8 OFF 


188 ILP | CET 62} 
039 897 


186 II} 
880 887 
266 887 


SFL PLY 


988 FOF 219 997 | LAF 897 


oD © 
* 
N wi 
Ken 
© t= 
sl <j 


GCH BEF 

676 EEF | G16 787 

C66 EEP | 166 PEP | PEL CEF 
GEG CGF | SET OCF | 8C6 IGF 
COG GCP | COE EGP | 196 PeF 


| 818 607 
FRL FOP | 899 COF | 99G 907 
8¢6 COF | E18 EOF | 699 FOF 
067 OSE | 966 T8E | OFS CBE 
T9L 888 | 812 GSE | 909 068 


998 EPF | 986 FFP 
888 SEF | 868 987 618 GET | 998 OFF 
EEL IEF | 6LL LEF 
606 Ltr 
| 
| 


SFE CGF 


198 OFF | GCO CFF 
LOF EEF 


9¢0 IER 


591 feöp 
C9F IGP 


¢LO LOF 
CEs EOF 
GFG TOF 
CEC OLE 
T192 18€ 


186 867 | LET 087 | SOG TEF 


ia 


L8G FOF | 606 COF 
98E TOP | OFL 507 
289 668 | LES OOF 
806 LLE | GFP BLE 
098 888 ' £89 98E 


LGE 96% OLG LEP | 006 Ger 


C10 80F | E76 807 991 TIF 


CIL OI 
599 LOF 
OCL COF 
161 688 
079 I68 


PPO ETP | 665 FIP | 96E OIF 
COF SIP 
889 ITF 
99888 


669 L6E 


786 088 
(CHA: 
9LF 81 
700 6LE 
950 99€ 


LIG SIF | OLG [ZF | OLE CZF 
TEL GTF | OEL STF | OL8 CZF 
918 ETF | 239 STF | ILZ OZP 
888 068 | COF 868 980 LEE 
969 668 OGF ZOF | 8L9 90F 


LGF IEF CIT OFF | CGT FOF | 6F9 76 
LLO QZF 869 LEF | ORC EOF | 865 C5 
696 GZP 818 CEF | EEL O9F | 066 13 
8FL COF ; COF ZIP | CES 667 | 886 0c 
ILF EIF GSO LEP | CF8 FOF | 16028 


019 66€ | LLO GIF 989 LEF | SEF 18 
298 868 786 807 | SIF CRF] RES EC 
958 868 IFZ OIP | FOS LEF | 988 £2 
SPL 668 | IEF ZIF | OZF SEF] 6e ts 
91) 988 | 896 968 FES IEP] 89C F3 


788 EBE 109 CEE | CZE 9ZF | BLL FG 


Lt 669 
| 'L¥G 968 670 868 
TIE GLE GES FLE 9¥8 91 
LLE O8E (COS 589 196 288 
| 

167 798 (CLI 998 |9TZ Log 
669 198 |SIE EYE 916 F9E 
190 298 |2E8 E9E 195 C98 
119 798 |18€ 798 598 298 
091 SFE LEF OCE IZPI SSE 


590 958 Grp SFE 500 OCS 
ae GEE be des 187 858 

ETE LEE ges BCE OTE OSE 
289 L&E |F68 658 516 OLE 
186 FEE 129 968 E 86K 


ER reg 968 988 ECS LZE 
FCT IEE (EES LEE 09E 6LE 
103 GEE OIS EEE |SEE SEE 
801 BEE erer PEL IFE 
G18 OLE Zeg EES TOG PES 
609 988 Les 8ZE 030 088 


ESL 805 | 9c0 OIF | L9G ITF 


| 

ESS TLF 
099 SCT 878 6CF 
| 
888 907 | 681 80F | 229 607 
FEE 588 16S SSE | 166 98E 


586 768 | 881 FEE | CEL SEE 


666 698 | BES OLE | GE9 ILE 
C61 89E 
505 698 


C99 698 


| 

| 

| 

£69 ZLE | FIO ELE | zer PLE 

+82 69€ | FF9 078 | TIC 128 

911 OLE 600 128166 118 

SFO 018 199 112 elf ZLE 
922 el 998 509 LCE | SEF BCE 


SLF SLE 
SOF ICE | #79 ECE | GOL EGE 


TLP GLE 
800 818 
les ELG 
CFE GCE 


899 918 816 LLE 
289 ELE | L89 FLE 596 CLE 


IGE 61 
890 PLS | 660 GLE | O8F 9LE 
696 FPLR | SCH GLE 


800 888 ELO 98E | LEL O6E 
ETG 6LE | ILEEBE 668 68€ 
SCZ 186 | C66 CSE 060 768 
969 788 | ESG LEE | CFI 68 


166 69€ | O12 SLE | LEB LLE 


SPI 296 | 068 OLE | EFF OLE 
TOE CCE | OOF 628 181 598 
166 958 GCF OCE | FEL GGE 
106 LFE | 93L ICE 968 BSE 
Ocl FFE | GES BFE | CER CCE 


198 999 ELT SE 
GEP LOE | 279 898 


166 918 
097 ECE | 661 FSE pos 098 679 198 


095 998 
CEP 896 | TGL 698 
918 978 | LES 878 
769 8ER | ETE OPE 
169 689 | PEG OFE 
COF 988 | 68L LEE 


68F IER 210 BEE 
EOF SFE | 926 679 
TOF FFE | 996 CFE 
LLG OSE | 98L ZE 
676 SFE | 506 GFE 
581 68€ 


149 FCE | 8P CGE | 9E ICE 
1¥6 CFE | GFL SFE 829 FFE 
#29 FEE | FOP CEE | SIE YEE 
FEG CEE | LPI OEE | SIT LEE 
998 GEE | COG ESE ! 106 FEE 


L8G LGE 
RL9 CFS 
GIE 188 
TLG 888 
OI 


968 CSE 
däs 
ITI EFE 
CLC 678 
6LE CFE 
906 888 


628 19£ | OTF F9E 
LLY OCE | 855 GSE 
992 1FE | ECH EFG 
L99 CHE | FEL CHE 


519 688 | FES IFE 


808 688 | FEO TPE | 080 CHE 
GLL TEE | ECO EER | LES EEE 
OCE FEE 
969 198 


SIG ILE | CFS CBE Se CTF | 6GG FZ 
888 598 190 GLE | COE GOF | F9¢ £3 
819 LOE | OF9 588 18 OIF | 9E8 £3 
GLF EYE | 990 628 | FOL 90F | 697 € 


sn — u 


60E CEE | SIF 888 


OIS 668 


CLE OES 
9¢1 65 : 608 08 


281 167 
898 897 | Z331 OLF 
| 
| 
I0E TEE 
696 GPE 
960 688 
66 CRE 
F18 SEE 
EFS 888 


EPG EEE | E82 ege | 008 FEE 
686 EFE | PL6 FFE 5&6 CFE 
990 OFE 966 OFE | FGG IFE 
ETE IPE 908 LFE | ELE SFE 
661 GEE 816 OFF | OFZ 17 
898 PES | 198 988 686 988 


FOL 686 | SEI GFE | F88 GPE 899 OGE | F69 LES 
L6L IGE 891 FEE | L98 BSE | GPZ F9E | FCG OLE 
GIG SPE | 191 ICE | L6G SCE | SFO 098 | ELF 998 
DEG CGE | 199 BE | EGC CIE | LEF LIE | LIE FLE 
LEG SFE | 029 198 S 918 998 
081 FPE. LBI LPE | GES 198818 988819 19E 


969 998 
CrP 08% 
€00 918 
110 888 
FPS PLE 
£86 OLE 


800 OBE | LT8 SOF | E66 Fe 
889 F6E | 866 CEF | PLG Ce 
880686 | TIF PIF | 226 fo 
809 CGE | OEL EGF | ITE CC 
878 888 669 LIF | FBF 96 
567 988 989 FIFI IEE 96 


TFL OFS 
£92 SEE 
POL GFE 
£08 CEE 
989 TEE 


666 IFE 
986 LEE 
COT FTE 
c60 LEE 
99L 688 


rg e ——— 
— — — — ͤ a 


ä— —— ͤ w½—— Cn— — 4 ́— Z=—— — ——— ä——— — — — — 


818 IPE 


UsUOsSIOg OYXIPUURW 


Lët 189 1161 


208 9F9 | 0161 
285 599 6061 
ZOF 819 | 8061 
81e 699 4061 
OGC #19 9061 


809 669 | $061 
5e8 119 7061 
279 909 | £061 
218 999 ro61 
281019 | 1061 


BES 909 | 0061 
900 1¢9 | 668: 
948 879 | 8681 
869 589 | 4681 
609 089 9681 


ERC 1859 8681 
118 809 7681 
FOO 919 £68: 
655 6891631 
LFE 909 1681 


928 189 0681 
899 FSC, 6881 
TEG 889 8881 
LFO 189 | 2881 
876 919 9881 


169 119 8881 
060 599 7881 
FSZ ıcq | 8881 
GES gcc CH 


C)F GEG | 1881 


COS GEG | 0881 
695 FOG | 6481 
Ip EGG | 8481 
LTO 899 | 4481 


108 999 | 9481 
819 19¢ | $281 | 


US 61 81 “LI 91 “GT FI 81 81 TT ‘Ol 6 8 L 9 E E 8 8 d 9U910q 


-33j0], 


UOAU(L 


— eee — —— EE a ae —— 


esso UI soanefsuoge] 08 sop sop Junge nz sıq 1161 ud 8281 odugdaiyefeqanqep Ae 255 ‘wopuoqo]ioqg 109 J 8 600 


nee oael 
-Of) 19] [8 -sung 
148Z | 9 


37 


289 


| | | ! “ Og 
| LEI 568 p 61 
| ZZZ 966 | OSO FES | 81 
| | 951 ZOP | 98G 968 LEE 965 ý LI 
| 260 917 805 807 | 238 268 889 96606 91 
690 617 | SIE LIF | TEG FOP 906 868 909 LEE ‘ EI 
l | GOG 655 GIS OZF | CIF SIF | GIS GOF | S96 668 979 86E S FT 
611 TEF | 698 OEF | 608 TEP | 86E GTF | OLF 907 086 OOF 887 668 $ 81 
SSP GEF | 890 SEF | 661 TEP SHI GEF | 186 OGF | 686 LOF 526 TOF | SOL OOF 61 
| 898 FOF | TIP 985 | ISO SEF | HHI GEF | PEL SSF | EZE Ich | TOF 807 666 507 | 8E8 TOF $ Il 
| GPE 997 LLG GGF | OLF LEF | EGO FEF | GIG SEF | LEG PZP | OIF SSP | OLG 607 | BFE FOF 910 807 R 01 
| GTI 897 | S69 997 | SET LGF | LEC BEF | GEG CEF | IEF FEF | HIF GZP | E99 SCF | 366 OTP | 889 SOF | 9GS FOF j 6 
| | | FOF 997 | ESF FSF | L8 LOPF | 9LF SCH | GLO OFF | 859 IEF 918 SEF | 668 967 | OE 965 599 SIF | GS LOP | O16 907 5 8 
| 688 T9F 76 997 | GLB GGF | LLG 697 | 9E OIF | 9L9 THP | SEE SEF | LEG LEF | LOB SCH | #60 LEF | LOF PIF | TIG 607 | 968 LOF j 1. 
FST ESF | 969 897 | GEL 897 PHL LCF | 099 TLP | 6LG GOP | GEO EFF | GGF OFF | FOS GEF | FCO IEF | GGF 687 LES 917 689 TIF 895 OIF ‘ 9 ; 
| 911987 | LGE 987169 997 980 TLF | EPT OOF | SET PLP | SEL FOF 290 OFF 098 EFF | TF9 CHF | TF6 EF | TIP SEF | 192 GIF | S09 FIP 590 817 $ ¢ 
990 PGF | 966 L8F | OEG 887 899 SOF | TET PLP | SOT E9F | 9LF LLP | 900 897 | LEL GFF | 180 LFF | OOF 95 | LFO SEF | GIF 9EF | PSL SSF 089 SIF | 629 917 R E 
LLE 965 700 867 TPS IGF | SGT ACTA | OSE 8LF | T9F LOF | GLZ 687 TFG ELP | POL FCP | HEE GCF 616 197 | 86F 8 670 GFF 261 6GP | 988 EGF | GLI GCF ` 8 
086 985 989 TOE | TET FOG | 966 867 SCI 667 | PEF 6LF | CEF SSP | TIS FPLP | 067 SOL ISP | POT 697 861 197 088 097 108 GF | ELG IGF | ESF LEP | 166 ZEF | 6LG IEF S G 
906 887 998 FOG | EZG 819 | 388 GES 219 LIG | GET 819 | E68 SEF 197 LOG | 890 96F | BLE EIG | STE FOG | OLO SSF 969 587 | TES FSF 999 CLF | PIS ELF | 91E O9F | 881 995 886 HGF | fsucqeT ‘I sep uaigataun sə 
714 51 | S68 91 |SLL91 | 80691 49 91 | Lox Lt | 80891 148911 | 88E 11 89111 | Lég dr 5869 11 | 99941 | £68 Lr 17911 1 11 659 41 | 16¥21 |ESoLr Ir: uooqo 809 uoavp 
509 869 | 118 609 | EPL P29 | 188 FE9 | 612 889 | 295 FE9 | OGE 089 | ere 889 | 686 819 | TOT O89 | 016 089 | 081 619 216 FI9 | IF6 119 | GLP 668 | 869 S69 829 989 330 729 1698089 |` ` `" " aauauogeg JAJE IVZ 
uauosJag ayadı]lqıa M 
se | LE 98 SE | +£ tE r c 1. of 6t | 8 Ir | gz Sz vr tr tt 17 ox 1 
1161 0161 6061 8061 2061 9061 9061 5061 8061 5061 | 1061 0061 6681 8681 L681 9681 9681 5681 8681 pus pun oui 
919 69E | ELBE SLE | C69 TIE 659 BCE | CGE LGE | LEL LGE 610 958 | LOB THE | 657 IGE | TOP EGE | SSL FZE | OCO TSE 056 OZE | SIS IEE | GOS 658 |003 SEE 018 LEE | 696 IE “ "06 
696 OLE |893 OBE | 166696 80 098 608 898 | 666 698 | GEE OPE 885 878 | LEL GES 679 FEE 910 968 | GHZ SEE 807 GCE 120 EEE | SCI OEE | OIG FES | CPI GCE | P96 EZE S 61 
PSG GLE | O19 188 | 176 HIE 988 198 | OCT OIE | TPG 098 | LEL LIE | ELE FRE 870 588 | LBL 9568 | 888 LEE 697 ECE | ECE 858 | 62S FEE | GIS TES | SLLGEE 65 088 | FLO ses ` 81 
PGS ELE 881 588 2789 998 O9 TIE | EEF 198 988 198 | CCOGFE 808 GFE | 966 SEE 66 968 | ELF BCE | LEX PESE 188 HCE 688 988966 588 | TEO LEE 918 IEE 106 978 ` 21 
SGL PLS | LEO 588 Sp 998 968 898 | BGL CIE | 1LOEIE 765 098 | ELG 978 867 988 Pl 868 889 ESE 189 CCE | SSF GEE 209 YEE | OFS FEE | ECE 888 | PET EFE | HOT LEE 91 
ISL SLE 861888 878 LIG | GOT GIF 968 898 | IEG 598 | SCH IGE | OST SFE 809 LEE | BET EGE | EPG 088 | POL 968 | PLE YCE 978 LEE | CGG CEE 879 GEE | TIF PEE | 66€ 856 . “CT 
BLL OLE | LZ 988 | FEO 698 | LEZ 998 | G66 F9E | 88E 998 Ole CE | EI GE | 69T SEE 780 088 869 les 979 LEE 589 LSE | OCO GEE Pe 988 978 OFE | 869 988 069 66€ R 14 
638 LLE | FSE LBE 870 OLE 768 298 910 998 OSE 998 699 EGE 601 OSE 667 GEE 880 TEE 869 CEE | HL 868 988 868 798 Of | LIE LEE 990 Fe | SEB 988 | FEB OEE S GU 
296 SLE | FGE 888 | LOL ILE | ETE 898 | LIT LIE | 88E LIE | OGF HCE | E00 TSE | 66E OFE | SCO SEE 089 EEE | GEE 658 576 668 688 TPE 270 688 | 608 EFE 980 888 080 GES S Di 
956 62E | CIG 688 | EGT GLE | L6G 698 | SEL B9S | EGE 898 | LPF GCE | TIOSCS | CIP IFS | SIT EES | 096 FEE 890 188 | F80 188 | CCI CHE | IFGOFE 89e FFE | ILC 688 | GLE ESE R II 
GLO 188 99L 068 | GLE SLE | OSFOLE | BET 696 | LLE 698 287 IGE | OFI ESE 679 CHE | OSS PEE 65 IEE | GGG GEE | POF SEE | PHOFFE |919 TFE 066 SHE 818 078 | 066 988 i OI 
TFE 588 |0L0268 889 PLE 769 ILE | FIS OLE | 8LGOLE | PLL LCE | CES HCE 588 PFE | TEZ 988 089 LES | GEL EESE 611 PEE |099 CHE | GET EFE 8 868 LPS 176 GFE 608 LES d 6 
868 ESE 619 EHE | TET OLE 886 ELE | LGL TLE 10 KLS | HHP ECE 669 998 | LLEIFE | EPG LES | EIF GEE 089 CEE 066 CES | FEILFE 109 GPE | COFOCE | CIS CHE | 69L 688 S 8 
899 988 | LEW 968 | GTL LLE 099 FLE 079 ELE | IOF FLE 008 EIE 765 698 | IEG SFE | FELOFE | LIG TPE | ISL LEE | ICH 888 852 098 | PLL BFE | OEL ECE | E69 BFE | 658 CHE i E 
G6L 188 | GES LEE | CG8 GLE 610 LLE 987 OLE | FEG BLE 6511 G9E 950 CIE | SLF ICE | OIE EPE 208 PIE | EILOFE | SETETE | COL pes 886 588 | BLL LCE 895 EGE | 968 978 j 9 
OEF OGE 817 OOF 988 EBE | CHE OSE | OST 188 | CHI SBE 090 698 808 998 | IBP GGR 796958 | GC9 BFF | SEE GPE | CHE 958 601 OOF 799 LEE 689 C9E 979 LSE 888 ICE 8 9 
810 FEE | COS FOF | CEE LEE 65988 | CST LEE 889 LBE | FFI PLE 995 ILE | 8LE 098 | CEE EGE | GSI GCE | £98 TCE 018 EGE | IEL 998 | 660 #98 819 698 806 E9E 810 LEE i 7 
OLG 66€ 900 TIF | 806 968 | CCL 568 89 868 | Cc6 FEE 080 588 | L8G BLE 262 LIE | GLE 198 919 598 | EST 198 eet 698 |GFEGLE | GELELE 908 818 ILLLTLE | 068 S9E y 8 
896 80F | 629 ECF 998 LOP | 150 SOF 780 GOF | LFT LOF 289 GEE 019 688 902 TSE | PSI 928996 ELE Cs PIs CILGELE | LIL 688 06 CSE 819 068 | OLE GSE C56 BLE 6 
ESE PEF | S66 GPF | PLZ SEF | ESZ OSF 670 IEF 980 587 281 OIF | LIG STF | 992 607 978 EOF | EZE 907 560 TOF 999 LOF | FISLIPF | FEE OIF 609 LIF | GBI SIF 969 LOP | fsuaqo] sep un sə 
£ırg9ı 586 91 |ofSor 198 81 | 06881 |Lr&6ı |Sıo6ı rk 61 168 81 09 8ı 27481 Get 81 615 31 9 f 61 | 08261 97161 |6foor |SrLoe |: uo 101 uoaup 
GCP FES 898 029 298 SFS | OSG 192 920 089 | FES ZUG 89 IFS 888 989 888 689 fes 619 | 209 888 288 119 280 619 062 TES 890 538 SOI GSS | GGL GES el 9899 wunde JL IZ 
UIUDSIIAgG 0% fee M 
61 81 Ai | oi 81 vı £1 1 11 oi 6 8 L 9 S t £ z I 
COST 1681 0681 6881 8881 1881 9881 9881 7881 8881 6881 1881 0881 6181 8181 2281 9181 9181 opusqeseqg pun suI10G24) 


'uognaig uf səaryvfeuaqə 06 sep June anz tg 1161 S GLET edugSıyefsgungeg ap apuaqafieqy Joep POBI :qOON 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


290 


919 696 
518 BLE 


969 198 126 598 
669 898 820 098 
968 LSE 
L6L LEE 
610 978 


LOS TPE 


696 018 


626 698 
GEE 9FE 


898 EFE 
6865 TES) LEL GEE 
107 868 699 PEE 
GBL FoF! 910 988 
060 168| SPE Get 


666 G6E| 989 968 
LEI 568 OGO F6E 
#86 GLE 
896 088 019 188 


175 #9€ 


988 198 


608 8980051 098 
159 096 
LEL LPE 


ELG PPE 


€60 FEE 
L8L SCE 
886 LEE 
69F ECE 


086 058 806 BEI EZE 878 


818 188 
909 638 989 088 
008 888 OTS FEE 
018 LSC CPT 666 
696 TEEI #98 ECE 


TLO 888 666 FEE 


618 188 
SLL SES 
655 088 
PLO FCE 


GTC OGF 
GIF SIF 


690 617 
GIS LIF 


TEG FOP 
906 868 
CO9 Log 
18L CLE 
851 989 


868 LIE 
601 998 
C68 898 
186 598 
GCP IGS 


L60 9IF 
COF 807 619 907 
996 668 
919 868 
SLL OLE 
CLG 988 


550 69€ 
L¥G 99E 
766 POR 
886 998 
019 Gët 


661 678 
699 888 
580 08€ 
869 IEE 
919 LEE 


961 GOF 
578 268 
EEG 968 
89 PLE 
LEO 588 


LEE 968 
769 ELE 
881. G8E 


689 998 | EFL 99€ 
019 89€ 968 896 
C&P 19€ | 
988 198 
990 678 76“ OCE 


908 SFE | EL6 958 gel SPS 
966 SEE 867 oC | 809 LEE 
616 ICE | FFI SSE. SSI 678 
GLE BCE 889 BEE | EFS OFE 
LEI PZE 189 CZE | FOL 958 
188 FEE 897 95 
688 SER 109 959 
966 GEE 088 FEE 
180 LEE 292 BEE 
928 128 561 EEE 
106 CGE | FOT LZS 


89 696 
ILO 895 


| 
| 
208 657 


689 LEE 
090 68% 
FGL 988 
9F8 OFE 
869 CEE 
069 678 


EI 
958 LES 
GGC 988 
869 68€ 
Il? PES 
668 858 


611 IER 
662 OSF 
602 167 
868 615 


0:7 907 
086 007 
BEL 668 
668 LLE 
788 LRE 


8F0 OLE 
766 198 
920 996 
OCE 998 
699 ESE 


501 OCE 
665 DER 
880 188 
869 666 
FEL 8cE 


DCH 866 
696 OFE 
216 LEE 
990 crs 
CEs 988 
PES OEE 


sep vogqajıoqyn uaueıoqefpuaqer Dap TOA 


GEP CSF 
890 57 
661 TEF 
GFI GGP 
88 OcF 


588 LOF 
FL6 TOF 
COL OOF 
696 8LE 
F6E 88E 


LOT TLE 
E1E 898 
ITT 296 
888 LOE 
O6F 798 


£00 198 
668 OFE 
GOU C88 
089 888 
CEG 666 


56 666 
688 IFE 
LO 688 
608 EPE 
980 SEF 
080 GEE 


ECH PGF 


197 987 
960 EEF 
PFI CSF 
VEL ECP 
GEE TEF 


TOF 80F 
866 cOP 
888 TOF 
9F6 OLE 
GIG 688 


ECT GLE | 


L66 698 
EET 898 
668 89E 
Lp 998 


110 828 
CIF THE 
GIT ESE 
096 788 


£90 188 


280 188 
Gala? 


CPE COP 
LL6 SCH 


OLY LEF 
£60 PEP 
612 EEF 
LIE FoF 
HIE Ger 


OLS 60F 
CFE FOF 
910 £0F 
GLO 189 
992 06€ 


6LE 818 
OEF OLE 
S6T 69E 
118 698 
WEI: 


OFT ECE 
669 GFE 
089 FEE 
966 988 
GCG C&E 


| FCP CEE 
. FEO PFE 


158 OPE 919 11 


EIC PPE 


116 688 
6LF 686 


066 CFE 
828 OFS 
066 CEE 


611 ECF 
969 997 
GIRA 


L6G 8EF 
GEG GEF 
9EF PEF 
VIP 985 
£99 667 


C66 OTP 
889 COF 
ICE FOF 
IPE G8E 
020 C69 


£89 PLE 
769 ILE 
PIE OLE 
815 OLE 
PLL LOE 


989 PCS 
F8E PPE 
186 988 
089 LEE 
GEL 888 


611 FEE 
099 958 
661 858 
868 Ir 
166 GFE 
60€ LEE 


— —— —ẽ— ＋⏑t—— e e 


FOF 997 
EGP VP 
918 LOF 
9L# 8SF 


GLO OFF 
869 987 
918 985 
688 967 
LOE SGF 


COC GIF 
G66 LOF 
016 907 
£68 880 
619 868 


181918 


| 


688 197 
256 99F 
ELR GGF 
LLG 697 
986 097 


919 TFF 
888 SEF 
LE? LEF 
L08 gor 
560 L 


LOF PIF 
118 607 
968 LOF 
899 CNL 
LEF 868 


GıLLLE 


CRG GLE OC9 PLE 
LGL ILE | OF9 ELE 


108 618 


TOF PLE 


PPP 698 008 598 


669 ICE 
LLE 958 
856 LES 
895 66€ 
089 CEE 


066 988 
¥E9 LPE 
109 978 
COF 098 
CIG GPE 


| 
| 
i 


C66 698 
989 858 
FEI OFS 
216 IFE 
182 166 


lep 888 
85098 
PLL BFE 
OEL EGE 
879 878 


692 688 688 GFE 


ueuosJad unge M 


581 887 


969 897 
681. 897 


FPL LOF | 


099 IL} 
616 595 


689 EFF 
cct OFF 
708 667 
FCO TEF 
667 Gét 


L¥8 OIF 


629 ITF | 


9896 OIF 
C6) LEE 
689 L6E 


GC8 61 
610 LLE 
9EF OLE 
FEG 818 
611 998 


980 598 
8 198 
OIF EFS 
LOS FPE 
€9L 058 


861 GPE 
80L FSE 
886 798 
SLL LSE 
897 ECE 
568 958 


990 P67 
966 187 
086 887 


899 897 
980 TLF | 121 PLP 
EFT 097 | GOT 97 
981 PLP | 9LF LLP 
EEL CH | 900 897 


290 OFF | LEL GFF 


911 987 
268 987 


169 697 


09E EFF 
179 GFF 
156 885 


180 LPF 
O9F 977 
L¥O 887 


TIP ZEF 617 967 


TGL GTP | #82 EGF 


c09 FIF 


089 817 


590 ETF | 229 917 


088 068 
NIE OOF 


988 889 
CHE OBE | 
ORT 188 | 


679 688 
090 69€ 


808 CIE 


187 908 


596 978 
299 SFE 
SEE SFE 


GHO 958 
601 098 
499 298 
689 598 
949 LCG 
888 148 


810 568 
599 FOP 


888 L8E 
661 989 
CCT 288 
889 188 
PFI PLE 


995 ILE 
8LE 098 
GEE 698 
981 CCE 
898 198 


018 EGE 
961 998 
580 598 
819 698 
806 898 
810 LSE 


LLE 967 
700 867 
178 167 
SST 567 


19L 6.7 
088 827 
19% 197 
GLE 687 
176 ELF 


FGL 59 
PPE OCF 
616 197 
867 ERT 
6L0 CH 


L61 65 
968 EGP 
6LI GGP 
OLS 668 
900 TIF 


806 969 
COL 568 
89 L 868 
Gah 
080 589 


L86 818 
C6L LYE 
616 196 
919 598 
881 198 


EGF GD 
956 GLE 
CETELE 
908 8LE 
LLL ILE 
068 998 


086 98F 
989 109 
161 709 
968 867 
991 667 


pop 6LP 
S&F 985 
IIS PLF 
GGG 067 
89L 187 


FGT 897 
961 197 
088 097 
108 GSP 
ELG SF 


887 LEF 
166 EF 
6L¢ ISP 
£96 807 
669 EGF 


998 LOF 
160 SOF 
680 COF 
LPT LOF 
L89 C568 


019 688 
908 188 
p81 SLE 
996 6LE 
GCE PLE 


CTL GLE 
LIL 688 
LO6 988 
819 068 
OLE 988 
666 61 


-nogna1g wl sor ,Eꝛ ö OC sep Nunqoferꝗ mz sid (Ier sg CLS] esuysiyeleymaqear Joep uspusgqajlsqn Jap IOI :qooN 


906 E87 


998 FOS 
809 819 
688 666 
219 LIG 
691 818 


868 867 
TGG LOG 
890 967 
819 STG 
818 509 


010 987 
969 P85 
188 587 
999 GLF 
#18 ELF 


915 097 
881 997 
586 PCF 
690 FEP 
566 6FF 


PLZ GEP 
896 OEF 
660 167 
980 587 
981 917 


LTG SIF 
995 607 
978 SOF 
868 905 
560 107 


9¢9 TOF 
ple LIF 
BCE 017 
609 LIP 
GSI ETF 
969 207 


PLL GI 


968 91 
91191 
806 91 
519 91 
LOT LI 


808 91 
299 LI 
888 LI 
99 LI 
LL9 LI 


c69 LI 
999 LI 
868 LT 
159 L 
GLL LI 


689 LI 
16# LI 
SCOLI 
El? 9I 
996 91 


086 91 
199 81 
568 81 
Les 61 
910 61 


668 61 
568 81 
O9F 81 
TPL SI 
608 81 


629 81 
987 61 
08€ 61 
9FI 6I 
DEU Oé 
GZL 06 


ue |uausıog | sıyef 


9 810% |-9H ane) -syınq 
uo 


709 869 


118 609 
SFL 769 
188 589 
612 869 
698 FE9 


068 069 
678 689 
686 819 
TOT 089 
016 089 


081 619 
L16 519 
176 119 
6LP 669 
869 969 


689 989 
CGO PLG 
696 089 
CCP 998 
698 OLG 


998 8859 
0¢6 TEG 
910 0¢¢ 
FCS LPG 
889 194 


888 989 
888 666 
796 61¢ 
609 C69 
L88 TIG 


L80 61¢ 
069 TEG 
890 66¢ 
691 659 
66 689 
181 958 


KM 


1161 


0161 
6061 
$061 
1061 
9061 


9061 
061 
£061 
T061 

1061 | 


0061 
6681 
8681 
L681 ` 
9681 


S681 
5681 
£681 | 
1681 
1681 


0681 
6881 
8881 
1881 
9881 


5881 
881 
£881 
1881 
1881 


0881 
6481 
8481 
1481 
9181 
98481 


-3H 


291 


Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


Mit zwei graphischen Darstellungen. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 
von Regierungsrat Dr. jar, H. Höpker. 
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a) Sparbücher. 

b) Spareinlagen, 


| 


III. Anlegung der Sparkassengelder. 
IV. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 
V. Graphische Darstellungen. 


L Entwickelung der Spargelegenheit. 


Die Gründung von Sparkassen ist im vergangenen Be- 
richtsjahre wiederum lebhaft gewesen. Am Ende des Jahres 
1912 gab es 1760 Sparkassen gegen 1736 am Schluß des 
Jahres ıgıı. Es wurden demnach 24 neue Sparkassen dem 
Publikum geöffnet gegen 25 im Vorjahre. 

Auf die einzelnen Arten verteilen sich die Sparkassen, 
wie folgt: 


nahme 

Sparkassen 1912 1911 1910 1909 1908 1907 1902 CN 

1911 

a) von Städten . 804 786 774 767 763 749 689 18 
b) von Landge- 

meindenu.del. 287 282 272 268 259 251 227 5 
c) von Kreisen 

und Amtern. 485 481 473 465 460 453 412 4 
d) von Provinzial- 
u. ständischen 

Verbänden. . 6 6 6 6 6 6 6 — 
e) von Vereinen 

und Privaten 178 181 186 186 190 180 173 —3 


zusammen .. 1760 1 736 1711 1692 1 678 1639 1 507 24. 


Hiernach haben von 1911 auf 1912 die Städte einen Zu- 
wachs von 18, die Landgemeinden usw. einen Zuwachs von 5 und 
die Kreise und Amter einen Zuwachs von 4 Sparkassen erfahren. 
Auf dem gleichen Stand wie seit Jahren haben sich die Spar- 
kassen der Provinzialständischen Verbände gehalten. 

Ein Rückgang ist dagegen, wie seit mehreren Jahren 
bei den von der Statistik erfaßten Vereins- und Privatsparkassen 
zu verzeichnen. Diese Erscheinung ist darauf zurückzuführen, 
daß auf der einen Seite durch die Gründung öffentlicher Spar- 
kassen die in den gleichen Orten oder Gegenden bestehenden 
Privatsparkassen ihre Existenz-Bedingungen und ihre Existenz- 
Berechtigung verlieren, und daß auf der andern Seite nur ein 
kleiner Teil der Privatsparkassen der amtlichen Statistik 
unterliegt und das Statistische Landesamt bei weitem nicht 
in allen Fällen von der Gründung von Privatsparkassen Kennt- 
nis erhält!). 


1) Aus diesen Gründen hat man auch bereits nicht nur in 
Preußen sondern auch in anderen Bundesstaaten in Erwägung ge- 
zogen, ob nicht die Verhältnisse der Privatsparkassen gesondert 
von denen der öffentlichen Sparkassen in Zukunft statistisch zu be- 
handeln sein werden. 


Überblickt man die Veränderungen im Bestande der Spar- 
kassen seit den letzten 10 Jahren, so ergibt sich, daß die 
Gesamtzahl in dieser Zeit von 1507 auf 1760, also um 253 
Kassen oder um fast 17 %, gestiegen ist. Hiervon entfallen 
115 (16,69 %) auf die städtischen Sparkassen, 60 (26,3 %) 
auf die Landgemeinde-Sparkassen, 73 (17,72 %) auf die Kreis- 
sparkassen und schließlich 5 (2,88 %) auf die Privatsparkassen. 

Wie im vorigen Jahre die Stellung der Kreise zu den 
Sparkassen eine besondere Darstellung erfuhr, so soll diesmal 
untersucht werden, inwieweit sich die Städte dem Spar- 
kassenbetriebe zugewandt haben. Diesem Zwecke dient die 
umseitige Übersicht. 

Danach haben von 1276 Städten einschließlich der 
Flecken, die städtische Verwaltung besitzen, im Berichtsjahre 
812 oder 63,64 % eigene Sparkassen. Verhältnismäßig wenige 
städtische Sparkassen hat die Provinz Hessen-Nassau, in der 
nur 37,86 % der 103 Städte eigene Sparkassen aufweisen. 
Einen besonders hohen Prozentsatz findet man dagegen in der 
Provinz Pommern, in der von 73 Städten nur noch 6 ohne 
Sparkassen sind. 

Die 62 Städte in Preußen, die über 50 000 Einwohner 
haben, sind im Laufe der Zeit mit Ausnahme von zweien 
(Wiesbaden und Herne) sämtlich zur Gründung von Sparkassen 
gelangt. In Wiesbaden erklärt sich das Fehlen einer städtischen 
Sparkasse dadurch, daß sich hier der Hauptsitz der großen 
Landeskommunalsparkasse von Nassau befindet, und in Herne 
wird die städtische Sparkasse durch eine Sparkasse ersetzt, die 
die Stadt mit dem Amt Bladenhorst zusammen unterhält. 

Auch noch die Städte mit 10000 bis 50 000 Einwohnern 
haben fast sämtlich eigene Sparkassen; 209 Städten mit Spar- 
kassen stehen nur 11 ohne Sparkassen gegenüber, die sich 
auf die Provinz Ostpreußen (1), Schleswig-Holstein (1), \Vest- 
falen (1), Hessen-Nassau (3) und Rheinprovinz (5) verteilen. 
Daß in dem dicht bevölkerten Rheinland bei der kurzen 
Entfernung der Sparkassen von einander nicht in allen Städten 
das Bedürfnis zur Gründung einer Sparkasse bisher vorhanden 
gewesen ist, kann nicht verwundern. Ohne Sparkassen sind 
diese Städte selbstverständlich nicht; sie beherbergen in ihren 
Mauern eine Kreissparkasse oder eine andere Spar- oder 
Nebenkasse. 

37* 


Zahl der Städte (einschl. 


Flecken) zur Zeit der 
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Zahl der Städte (einschließlich der als Städte zu behandelnden Flecken) überhaupt und in bestimmten Größenklassen 
unter Angabe der in diesen Stadtgemeinden befindlichen eigenen Sparkassen. 


unter diesen Städten befanden sich solche mit einer Einwohnerzahl von 


Volkszählung vom 50 000 10 000 5 000 2000 weniger als 
Staat. 1. Dezember 1910 und dartiber bis unter 50 000 bis unter 10000 bis unter 5000 2 000 
mit eigenen mit eigenen mit eigenen mit eigenen | mit eigenen mit eigenen 
=, Sparkassen im + Sparkassen im . Sparkassen im =+, Sparkassen im 2. Sparkassen im 2. Sparkassen im 
5 Rechnungsjahre 3 Rechnungsjahre 3 Rechnungsjahre 3 Rechnungsjabre 3 Rechnungsjahre 3 Rechnungsjahre 
Provinzen. 8 1902 1912 2 1902 1912 2 1902 1912 & 1902 1912 & 1902 1912 2 1902 1912 
2 v. H. V v. H. E v. H. 2 v. H. 2 v. H. o v. H. 
= über- über- der Ge- — über- Über- der Ge- = über- über- der Ge- e über- über- der Ge- e Über- über- der Ge- = über- über- der Ge- 
haupt haupt samt- haupt haupt samt-. haupt haupt samt- haupt haupt samt- haupt haupt samt- haupt haupt samt- 
zahl zahl zahl zahl zahl za 
Staat. . . 1276 701 812 63,6 62 55 60 96,77 220 196 209 95,00 230 161 187 81,80 476 219 271 56,93 288 70 85 29.81 
Provinzen. 
Ostpreuben. 67 15 33 49,5 1 1 1 10000 9 7 8 888 17 3 9 52, 31 2 13 Aa 9 2 2 22,22 
WestpreuBen. 57 19 28 49,2 2 1 2 100,0 11 9 11 10000 10 7 8 80.00 28 1 6 21,4 6 1 1 16,67 
Stadtkr. Berlin 1 1 1 100,00 1 1 1 100,0 — — — — — — — — — — - H— — — — — 
Brandenburg. 142 82 88 61,7 9 7 9 10000 18 17 18 100,0 35 30 31 88,87 46 22 24 5217 34 6 6 17,65 
Pommern... 73 55 67 91,78 1 1 1 100,00 13 13 13 100,0 20 18 20 100,00 27 18 24 88,9 12 5 9 75,00 
Posen..... 129 47 58 449 2 2 2 1000 7 6 7 100 25 13 20 8000 46 19 22 47,88 49 7 7 14,29 
Schlesien... 150 90 117 7800 6 6 6 10000 28 27 28 1000 27 21 26 96,30 51 28 41 80,89 38 8 16 42,11 
Sachsen.... 142 99 104 73, 3 3 3 10000 28 28 28 100,00 16 13 14 8750 64 43 46 71,86 31 1213 41,9 
Schlsw.-Holst. 56 39 441) 7857 3 3 3 10000 8 7 7 87,50 14 12 13 92,6 20 14 171) 85,00 11 3 4 36,36 
Hannover... 113 61 639) 5578 5 5 5 10000 16 16 16%) 100,00 14 11 12 85,1 44 21 225) 50,00 34 8 86) 23,53 
Westfalen. 108 78 828) 753 8 7 7 Bian 31 29 30 96,77 19 17 18 94,74 37 20 21 56,6 13 5 68) 46,15 
Hess.-Nassau. 103 36 39 37% 3 2 2 666 9 4 6 6667 6 2 2 33,33 46 16 17 3698 39 12 12 30,77 
Rheinprovinz. 133 79 88 66,17 18 16 18 100,00 42 33 37 88,10 25 14 14 56,00 36 15 18 50,00 12 1 1 8.33 
Hohenz. Land. H — — — — — — — Se ent ` Ze S eat. ` ee, „ei SS, ee Ee eeh e 


1) einschließlich 2 Sparkassen von Flecken, die in den anderen Nachweisungen der Sparkassen-Statistik unter den Landgemeinde- usw. Sparkassen aufgeführt 
sind. — 2) einschließlich 8 Sparkassen von 6 Flecken und den Gemeinden Lehe und Geestemünde, die in den anderen Nachweisungen der Sparkassen-Statistik unter den Land- 
gemeinde- usw. Sparkassen aufgeführt sind, aber ausschließlich der Sparkasse der Kapital-Versicherungs-Anstalt in Hannover, für welche die Stadt Hannover die Garantie 
übernommen hat und die in den anderen Tabellen bei den städtischen Sparkassen geführt wird. — 3) ausschließlich der Sparkasse der Landgemeinde „Enger, Stadt“, die in 
den anderen Nachweisungen der Sparkassen-Statistik als städtische Sparkasse geführt wird. — 4) einschließlich der beiden Sparkassen der Gemeinden Lehe und Geeste- 
münde. — 5) einschließlich 3 Sparkassen von Flecken. — 6) einschließlich 3 Sparkassen von Flecken. 


Auch bei den Städten mit 5000 bis 10000 Einwohnern 
sind eigene städtische Sparkassen häufig anzutreffen. 


Unter 


verständlich bei sämtlichen städtischen Sparkassen auch erheb- 


den 230 Städten haben nur 18,70 % noch nicht für eine 
eigene Sparkasse gesorgt. Städte ohne Sparkassen sind in 
dieser Größenklasse in allen Provinzen anzutreffen mit Aus- 
nahme von Pommern. 


Bei den Städten mit einer Einwohnerzahl zwischen 2 000 
und-5 000 sind es nur noch 56,93 % und bei den 288 Städten mit 
weniger als 2000 Einwohnern sogar nur noch 29,51 %, die 
eigene Sparkassen besitzen. 


Aus der auf Seite 293 folgenden Übersicht a ist die Be- 
deutung der eigenen Sparkassen für die Städte mit über 50 000 
Einwohnern zu entnehmen. 


Über den Sparsinn der eigenen Bevölkerung der einzelnen 
Städte sagt diese Übersicht nichts aus, da — wie die letzte 
Spalte zeigt — eine recht große Anzahl von Städten außer 
ihrer eigenen noch andere Sparkassen besitzt, die den Ein- 
wohnern die Möglichkeit, ihre Gelder einzulegen, gewähren. 
Und auch dort, wo dies nicht der Fall ist, sind, wie z. B. bei 
den Vororten von Berlin, benachbarte Sparkassen vorhanden, 
zu denen die Einwohner der Stadt ihre Spargelder ohne Un- 
bequemlichkeiten tragen können. Umgekehrt liegen selbst- 


liche Sparguthaben, die nicht den Einwohnern dieser Städte 
gehören. | 

Das Netz der Sparstellen ist, wie die Nachweisung b 
auf Seite 293 beweist, auch im Berichtsjahre wieder eng- 
maschiger geworden. Die Zahl der Sparstellen ist von 6 656 auf 
6 886, also um 230, gewachsen. Im Durchschnitt entfällt nun- 
mehr eine Sparstelle auf 50.90 gem gegen 52,66 m im Jahre 
ıgıı und 77,65 qkm im Jahre 1902. Die größte Vermehrung an 
Sparstellen hat im Jahre 1912 in der Provinz Hessen-Nassau 
stattgefunden (99). Sie ist darauf zurückzuführen, daß die 
Nassauische Landessparkasse in Wiesbaden nicht weniger als 
66 neue Sparstellen in den Nassauischen Landen gegründet 
hat. Besonders bemerkenswert ist auch noch der Zuwachs 
der Sparstellen in der Provinz Pommern, in der infolge der 
Eröffnung von 23 neuen Sparstellen im Jahre ıgız jetzt auf 
125,03 gkm gegenüber 138,22 qkm im Berichtsvorjahre eine Spar- 
stelle entfällt. Auffallend ist zunächst der Rückgang der Spar- 
stellen in der Rheinprovinz; 1912 wurden 19 Sparstellen weniger 
gezählt als 1911. Der Rückgang ist dadurch entstanden, daß 
41 Sparstellen der städtischen Sparkasse von München Gladbach, 
von denen 34 innerhalb des Stadtbezirkes lagen, eingegangen 
sind, weil sie längere Zeit unbenutzt geblieben waren. 


IL Die Spartätigkeit. 


a) Sparbticher. 

Die Anteilnahme der Bevölkerung an den Sparkassenein- 
lagen hat erfreulicherweise auch im Berichtsjahre wiederum 
angehalten. Es sind 409600 Sparbücher mehr ausgegeben 
als zurückgenommen worden. An dieser Zunahme sind sämtliche 
Provinzen, wenn auch selbstverständlich in durchaus verschie- 
denem Grade, beteiligt; nur im Stadtkreise Berlin ist eine 
Abnahme der Sparbücher um 25638 und in den Hohen- 
zollernschen Landen um 484 festzustellen. 


Leider hat die Zunahme an Sparbüchern im Berichts- 
jahre sowohl in den Städten als auch in den meisten Pro— 
vinzen mit der entsprechenden Zunahme im Jahre 1911 
nicht gleichen Schritt gehalten. Da sich im Jahre 1911 der 
Zuwachs auf 517 575 Sparbücher belief, ist der Rückgang in 
der Zunahme mit fast 108 000 im Jahre 1912 recht beträchtlich 
zu nennen. 1912 bedeutet einen Fortschritt gegen ig it nur 
in den Provinzen Westfalen und Hessen-Nassau. Die Bewe- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 294. 
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Städte, die nach der Volkszählung vem 1. Dezember 1910 Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen 

50 000 und mehr Einwohner hatten, nnter Angabe der und Regierungsbezirke. 

Höhe der Spareinlagen der eigenen Sparkasse und det | Ce 
Zahl der in die Statistik aufgenommenen in der be- | || (Tab. b. 


Es k ine Sparstelle auf 
treffenden Stadt befindlichen anderen Sparkassen. Staat. Zahl der Se = nr 
EE Provinzen. | 
Höhe der Spareinlagen | — en qkm Einwohner 
Ein der eigenen Sparkasse Zahl n | | 
2 am Schlusse des Rech- | der ezirke. se 5 . 
al nungsjahres Sonst: 1912 19021912 1902 1912) 12027 
oa | gen 2 | 3 4 5 6 7 | 
zahl — 1912 Jin der — —— — 
am 1902 auf den | Stadt | | 
| Stadtgemeinde. 1. XII über- | über- | e 1 A. Staat. 6 886 4 490] 50,90 77,65 6 021 7942 
. . der | lichen 


B. Provinzen. 


I. OstpreuBen . 551 212] 70,28 174,50 3 772 | 9 398 

. CCC II. Westpreußen 257 210 99,44 121, 9 6 731 | 7589 
III. Stadtkr.Berlin 105 97 Oe Oe 19 851 |20 461 
IV. Brandenburg 608 371] 65,55 | 107,88 7172 8 737 


kasse existiert erst seit 1908. — 3) desgl. seit 1906. — 4) Wiesbaden hat keine 
| eigene Sparkasse, doch befindet sich daselbst die kommunalständische 
Nassauische Sparkasse, die in Wiesbaden 6 Annahmestellen unterhält. — 


| 


1. Berlin 2071257 | 280,75 | 369,8 | 178,55 3 = 
2. Cöln a. Rhein . 516 527] 63,0] 15219} 2946| 1 CCC 172,3 940 
3. Breslau .. 512 10] 5588] 97m] 189,62) 2 VII. Schlesien. 887| 581] 45,4 69,40 6031| 8 227 
4. Frankfurt a. M. 414 576] 10 32,2 78,5 l VIII. Sachsen. 764| 613] 33,% 41, 4105| 4715 
5. Düsseldorf. | 358728] 43,14 94,39 || 263,12 5 IX. Schleswig-H. 372 270 51˙1 70.29 4495 5306 
6. Charlottenburg . 205 978] 2175] 5912) 19% — x. Hannover. | 647| 390] 59,2 98, 4672| 6834 
7. Hannover. . 302 375 [) 33,64 [i) 76,46 252,85 2 XI. Westfalen 449 276 4504} 738 9 708 12 382 
8. Essen a. / Ruhr. 294653] 53,22 74,9 254,9 2 XII. Hessen-Nass. 651 221] 2412| 71. 3 513 8872 
2 ne 92 5 > a Soe E = XIII. Rheinprovinz | 1055| 782 25% 34,527 043 7751 
11. Neukölln. 237 289 3.5] 26,4 1110 — R En 290 Se 
12. Stettin 236 113] 52,84] 95,25 403,10 1 ; 
13. Duisburg 229 483] 10,6] 46,0 203,4 1 C. Regierungs- 
14. Dortmund 214 226 | 40,35] 88,8 413,24 1 bezirke. 
15. Kiel 211627] 4658] Gel 31672 — , 
EECH EE EA UE BEE Sm aea 4 
S 2 ’ = in’ 
O A 172 628 665 1 n 36.70 i 3. Allenstein ?) .. 160 551 75,16 | 218,85 3 425 9336 
19. Danzig 170 337 [) — 10,36 | 60,84 3 : 
20. Fiberfeld `. 1 170195 29,6] el 3358| 3 | || Marioswerdar || 111) 33 15828 180011 8765| 9750 
21. Gelsenkirchen. 169513] 14,00] 40,92 241,39] — ? 
22. Barmen ..... 169 214 | 2203] 37,84 223,61 4 
ne: 156691 | 11 217% 1357 5 6. Stadtkr. Berlin | 105 97] Gei 0,6 19 851 |20 461 
24. Aachen 156143] 9,62 20% 173,36 2 7. Potsdam 381] 233] 54,10 88,58 8174! 8834 
25. Cassel 153196] 13,80] 29,0 189,56 1 Sege 
26 Bochum ne 136931| Qo] 4 a 32605 1 8. Frankfurt ... 227 1381 84,57| 139,12 5 491 ll 
27. Crefeld...... 129 406 17,81 41,96 | 324,23 3 ` SE 134 9 18 z 
28. Mülheim a./Ruhr 112 580 13,0 38.55 | 342,29 3 10. Koalin E 58 147 2420 29855 10 787 12 926 
29. Erfurt 111463] 20,02] 35,62 319,56 1 11. Stralsund. 49 26 8191| 154,28 4 635 8 352 
30. Bln.-Wilmersdorf 109 716 |3) — i Gel 62,2) — ? í | 
31. Wiesbaden ... 109 002 |) — |) — — 1 12. Posen 903 195] 86,38 | 89,541 6 737 6 199) 
32. Saarbriicken . 105 089 |5) — 13,54 | 128,84 1 3, Bromberg i j | 
S Haber 101 703 Ka 1651 162. — 13. Bromberg 62 68 | 184,87 | 168,41 112 601 10 346 
34. Münster i. W estf. 90 254| 30,00] 52,76 584, 56 1 l , 395 34 69 2 
35. Oberhausen 89 900 6,75 19,69 || 218,98 2 | 5 1 ere 275 205 4951 665 tae 5 455 
36. Hagen i. Westf. 88 605] 21,1 38,9) 43892) 3 16. Oppeln 217| 183| 60% 7227110525 10 591 
37. Bonn DEn 87978} Det 300] 344,38 1 | 
38. Görlitz 85 806 20,65 31,57 367,92 2 17. Magdeb 334 2311 34.50 49 3 769 5193 
39. Spandau 84 855] 13,66] 28,84 339,86 — 18 Mereburg 322 299| 3172) 3415| 4139| 4067 
‚40. Bin.-Lichtenberg | 81199 |) — 90 1120| — 19. Erfurt 108| 83] 32, 42,8 5047| 5722 
41. Bielefeld.. 78 380 8,04] 19, 248.64 3 i ' 
42. Linden i. Hann. 73 379 5,26 | 21,92 || 298,66 Lu E 20. Schleswig 372 2701 51 4 3 
43. Königshütte i. 0 S. 72641| Lul Tel 99, — J 2. Schleswig e 
44. Remscheid 72 159 12,33 22,94 317,85] — 21. H POR 169 991 33 57 4565 832 
45. Frankfurt a/0..| 68277] Ae) 330% 484 — 2 Hildesheim... | 82| 54| 65ar| 99u 6999 | 9987 
46. Beuthen i. O. S. 67718] 8,61] 15, 225,0 1} 23. Lüneburg.. 144| 86| 78,76 131,01] 3915| 5630 
47. Harburg. 67025 924] (Gay 2572| — | 24. Stade . 92 471 7378| 144384 790 8 178 
5 ihr — 0 Se vi 1 E i 25. Osnabrück . . . 72|} 62 86,17] 100,0 5 401 E 
Liegnitz 2 j 2,74 26. B 8 42 4 225 
50. München Gladb. 66 414] 12,24 25,9 386,85 7 ae : e 
51. Osnabrück. 65 957] 33,00 49,91 || 756,67 1 27. Münster 130; 68 55,81 106,67 8 235 11010 
52. Potsdam 62 243] 12,0] 24,58] 394,84] — 28. Minden 117 86 45,00 61.17] 6475 | 7666 
53: Flensburg . 60 922 5,7 17,56 | 288,21 1 29. Arnsberg 202| 122 3813| 63,0 12 528 |16 472 
54. Elbing 58 636| 1069] 15,23|| 259,77 1 ' i 
A SEH — * > SC n 5.63 16,87 283,77 30. Cassel 151 95 66,78) 106,13 6827 9 549 
56. Herne — — — 31. Wiesbaden. 500 126] 11,2 44,58 2 
57. Coblenz . : 56 487 1097| 2030) 35945) 1 un gi 
58. Recklinghausen . 53 701 10,53 | 24,05 447,94 1 32. Coblenz .... 141 113] 44,03 54,92 5433) 6 161 
59. Brandenburg a./H.f 53 595] 11,01] 18,66 348,16) — 33. Dusseldorf. 300 225) 18,2 24,32 12 050 12 408 
60. Mülheim a. Rhein 53 425 |) — 11,28 | 211,18 1 34. Cöln ...... 178| 123] 22,8 32,347 289 
61. Solingen 50536] 1725| 31, 617,78 1 35. Trier 326 238 22. 30,18 3 2013 667 
62. Hildesheim 502391 16,171 24,89. 495,45 1 36. Aachen 110 83] 37,73} 50,08) 6 439 as 
E | 
‘die von der Stadt Hannover nur garantiert wird. — 3) Die städtische Spar. || | |, 37. Sigmaringen... | 34 29 33, 39, 2133| 2318 
| — | 


i 5) Die städtische Sparkasse besteht erst seit 1907. — 6) desgl. seit 1908. — 1) nach I nach der Schätzung vom 1. Januar 1913. — 2) desgl. 1903. — 3) Die 
7) Herne hat keine eigene Sparkasse, aber mit dem Amte Bladenhorst zu- Ergebnisse des Jahres 1902 für die Reglerungsbezirke Königsberg, Gumbinnen 


sammen eine Sparkasse, die im Jahre 1866 gegründet ist. — 8) Die städtische und Allenstein sind entsprechend der am 1. November 1905 erfolgten Neu- 
Sparkasse besteht erst seit 1906. einteilung der Provinz Ostpreußen nachträglich ermittelt worden. 
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gung der Ausgabe und Zurticknahme der Bücher im einzelnen 
wird durch die folgende Übersicht veranschaulicht. 


Es wurden im Jahre 1912 in den verschiedenen Landes- 
teilen 


Der Über- 

schuß der 
Bücher benen hier dagegen 

die zurück- 

und zwar ne 1911 
stellte sich 
neu zurtick- daher auf 
ausge- ge- 1912 
geben nommen auf 

in Ostpreußen ..... 57393 47488 9 905 15 581 
„ Westpreußen .... 67 583 65776 1 807 12 669 
im Stadtkreise Berlin. 97162 122 800 — 25638 — 8223 
in Brandenburg .... 221286 149771 71 515 82 599 
„Pommern 90471 67 651 22 820 28 708 
> Posen ns 43864 41 100 2 764 9 421 
„ Schlesien 184945 159 262 25 683 44 444 
„ Sachsen 154 948 133 079 21 869 33 878 
„ Schleswig-Holstein . 89118 69 523 19 595 23 162 
„ Hannover 176 770 124 812 51958 53 518 
„ Westfalen 208 072 137 006 71 066 67 724 
„ Hessen-Nassau . 103737 73 296 30 441 24 909 
„ der Rheinprovinz. 411368 305 069 106 299 128 895 
„ den Hohenzoll. Land. 1545 2029 — 484 290 
zusammen . . . 1 908 262 1 498 662 409 600 517 575. 


Verfolgt man die Zunahme und Abnahme der Bücherzahl 
seit den letzten 10 Jahren und drückt diese in Prozentsätzen 
zu dem Bestande des voraufgegangenen Jahres aus, so ergibt sich 


1902 1908 1909 1910 1911 1912 
im Staate . . . +3,9 ＋ 3,10 +440 ＋ 4,28 ＋ 4,01 + 3,05 
in den Provinzen: 
I. OstpreuBen... 
II. Westpreußen. 
III. Stadtkr. Berlin. 
IV. Brandenburg. . 
V. Pommern.... 
VI. Posen...... 
VII. Schlesien. 
VIII. Sachsen 
IX. Schlesw.-Holst. . 
X. Hannover . . . +9,53 + 3,67 
XI. Westfalen . . . +3,51 + 5,77 
XII. Hessen-Nassau. + 4,77 + 3,70 
XIII. Rheinprovinz .. + 5.38 + 5,02 
XIV. Hohenz. Lande. + 5,10 — 0,16 


+ 4,65 
+ 3,84 
— 1,03 


+ 2,82 
+ 0,53 
— 3,24 
+ 4,21 
+ 3.48 
+ 0,89 
+ 1,58 
+ 1,45 
＋ 2597 
+ 3,94 
+ 5,85 
+ 3,91 
+ 4,99 
— 1,69 


+ 9.16 + 5,30 
+ 5,85 + 4,70 
+ 0,73 + 0,4 
+ 5,81 +5,17 + 5,12 
+ 5,17 + 6.19 + 4,58 
+ 5,71 + 4,65 + 3,14 
+ 3.22 + 3,48 + 2,81 
+ 2,54 + 2.66 + 2,29 
+ 3,12 + 3,30 + 3,64 
+ 4,25 + 4,14 + 4,23 
+ 5.61 + 5,62 + 5.91 
+ 4,09 + 3,81 + 3,30 
+ 5,87 + 5,98 + 6,44 
+ 0,67 + 1,78 + 1,02 


+ 5,18 + 2,15 
＋ 5,30 + 4.82 
+ 2,73 — 2,32 
+ 5.25 + 3,65 
＋ 3.14 + 3,15 
+ 3,4 + 3,07 
+ 3,28 + 2,23 
+ 2.62 + 1,86 
+ 3,35 + 2,39 


Hiernach ist eine tatsächliche Abnahme der Sparbücher 
während der letzten 10 Jahre nur im Stadtkreis Berlin und in 
den Hohenzollernschen Landen und auch dort nur in einzelnen 
Jahren zu verzeichnen gewesen. Die Zunahme hat zwar im 
Staatsgebiet während der einzelnen Jahre geschwankt, sich 
aber zugleich nach obigen Ziftern in den verhältnismäßig engen 
Grenzen zwischen 4, % (1909) und 3,05 % (1912) gehalten. 
Ein Zuwachs über 10 % des alten Bestandes ist in keinem 
Jahre und in keiner Provinz zu verzeichnen; doch kommt 
diesem Satze das Wachstum der Sparbücher in Ostpreußen 
im Jahre 1909 mit 9,16 % recht nahe. Dieses Wachstum ist 
aber auch ganz außergewöhnlich, da sonst die Zunahme in 
keinem Fall über 6.44 % (Rheinprovinz im Jahre 1911) 
hinausgeht. 


Die absolute Zahl der Sparbücher sowie ihr Verhältnis 
zu der Zahl der Einwohner kommt in der Nachweisung e 
auf Seite 296 zur Darstellung. 


Danach war im Jahre 1912 die stattliche Zahl von 
13 819 834 Sparbüchern im Umlauf. Auf 100 Einwohner der 
fortgeschriebenen Bevölkerung entfielen 1912: 33,33 Spar- 
bücher oder 0,47 Bücher mehr als im voraufgegangenen Jahre. 


Daß im Stadtkreise Berlin und in den Hohenzollernschen 
Landen das Verhältnis der Sparbücher zu der Einwohnerzahl 
einen Rückgang erfahren hat, war bei der vorher festgestellten 
absoluten Abnahme im Bestande der Sparbücher selbstver- 
ständlich. In Westpreußen und Posen ist die geringfügige 
Abnahme dieses Anteils mit 0,2 % bezw. Oo % dadurch zu 
erklären, daß in diesen Provinzen die Vermehrung der Spar- 
bücher mit der Vermehrung der Bevölkerung nicht gleichen 
Schritt gehalten hat. 


Nur noch in 7 Regierungsbezirken sind auf 100 Ein- 
wohner weniger als 20 Sparbücher im Umlauf. Es sind dies: 
Gumbinnen, Allenstein, Marienwerder, Posen, Bromberg, Oppeln 
und Trier. Zwischen 20 und 30 Sparbücher auf 100 Ein- 
wohner sind in 4 Regierungsbezirken zur Ausgabe gelangt 
und im Umlauf, ferner 


zwischen 30 und 40 Sparbücher in 15 Regierungsbezirken, 
77 40 77 50 99 77 6 77 7 
und über 50 7) 9 5 97 8 


Die Regierungsbezirke, bei denen hiernach ungefähr die 
Hälfte der gesamten Bevölkerung ein Sparbuch besitzt, sind: 
Frankfurt (51,61 9%), Liegnitz (53.67 %), Merseburg (52,42 9%), 
Hannover (51,1 %) und Hildesheim (51,66 %). Daß in 
diesen Regierungsbezirken nur ungefähr die Hälfte der 
Einwohner Sparbücher besitzt, ist deshalb gesagt worden, 
weil ein kleiner Teil der Sparbücher juristischen Personen 
sowie Vereinen gehört und manche physische Person bei ver- 
schiedenen Sparkassen Sparguthaben und infolgedessen auch 
mehrere Sparbücher besitzt. 


In welcher Weise sich die Sparbücher nach ihrem Ver- 
hältnis zur fortgeschriebenen Bevölkerung örtlich auf die ein- 
zelnen Regierungsbezirke verteilen, ist aus Tafel Ia der am 
Schlusse dieser Abhandlung enthaltenen graphischen Dar- 
stellung ersichtlich. 


Wie schnell die Teilnahme der Bevölkerung an den Spar- 
guthaben gestiegen ist, läßt die folgende Ubersicht erkennen. 


Auf je 100 Einwohner kamen Bücher 
mithin Zunahme 


in den Jahren 1892 1902 1912 
1882 1892 1902 1912 gegen gegen gegen 
18382 1892 1902 
im Staate .. 12,7 19,50 26,28 33,33 7,83 6,8 7505 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen.. 3.95 7,05 11,90 17,36 3.10 4,85 5,46 
II. Westpreußen. Aa 7,75 14.20 19,95 3,3 6,45 5.75 
III. Stadtkr. Berlin 15,37 27.20 37,72 36.78 11,8 10,52 — 0,4 
IV. Brandenburg. 13,55 23,08 32,91 40,36 9,53 9,83 7,45 
V. Pommern... 10,78 17,79 26,81 39,31 7,01 9,02 12,50 
VI. Posen 3,17 6,43 10,99 14,54 3,28 4.56 3,55 
VII. Schlesien .. 11,25 18,79 25.51 30.88 7,54 6,72 5,37 
VIII. Sachsen. . . 21,35 33.31 41,18 4890 11,6 787 7,72 
IX. Schlesw.-Holst. 25.53 34,97 34,92 40,64 9,44 — 0,05 5,72 
X. Hannover .. 19,72 28.28 35.23 45.31 8,51 7,00 10,08 
XI. Westfalen... 14,93 19,14 22,34 29,48 4,21 3,20 7514 
XII. Hessen-Nassau 10,27 19,11 27,37 35,3 8,84 8,26 Ho 
XIII. Rheinprovinz. 8,66 13,92 20,87 30,10 5,26 6,95 9,23 
XIV. Hohenz. Lande 12,03 25,49 36,79 38,97 13,46 11,0 2,18. 


Während hiernach im Jahre 1882 erst 12,17 Bücher auf 
100 Einwohner entfielen, stieg diese Anteilsziffer in dem ersten 
Jahrzehnt auf 19,50, also um 7,33 Bücher, im zweiten Jahr- 
zehnt auf 26,28 oder um 6,78 und im dritten Jahrzehnt auf 33,33 
oder um 7,05 Bücher. 


Die Verteilung der Sparbücher auf die verschiedenen 
Kontenklassen weicht in den einzelnen Provinzen nicht so er- 
heblich von einander ab, wie man bei der großen Verschieden- 
heit der Wohlhabenheit denken möchte. Es entfielen von ihnen 
in Hundertteilen der Gesamtzahl auf die Konten 


295 


über über über über über über 


E 60 150 300 600 1500 3000 über 
Zen 0.130 300 600 1500 3000 10000 % 
i 5 
Provinzen M e e M e E e 
Einlagen 
I. Ostpreußen .. 36,41 13,18 11,51 13,99 14,46 6,63 3.47 0,35 
II. Westpreußen . 34,92 13,14 11,05 13,28 14,90 7,9 4.67 0,56 
III. Stadtkr. Berlin 29,79 13,67 12,77 14,68 21,24 6,92 0.90 0,03 
IV. Brandenburg . 31,06 13,95 12.08 13,95 16,47 8.17 4,12 0,20 
V. Pommern . . . 25,16 13,27 11,77 14,88 18,2 9,40 6,70 0.61 
VI. Posen 28.71 13,42 11,98 14,28 16,72 862 5,66 0,62 
VII. Schlesien . . . 30,92 14,57 12,63 14,39 16,66 7,50 3,14 0.19 
VIII. Sachsen . . . 34,13 13,87 11,64 13,00 14,96 7,38 4,66 0,35 
IX. Schlesw.-Holst. 34,28 13,21 10,42 11,32 13,03 79 7,84 1,9% 
X. Hannover . . . 29,61 12,79 11,10 13,13 15,68 888 7,34 1,27 
XI. Westfalen . . 22,44 12,21 11.11 13,34 17,24 10,6 10,1 2,77 
XII. Hessen-Nassau 32,26 12.66 11, 6s 12,85 18,81 7,19 4,14 0,46 
XIII. Rheinprovinz . 29,37 11,45 10,21 12,75 16,89 9,56 8,2 1,36 
XIV. Hohenz. Lande 15,3 9,14 9,89 14,61 38,9 9,66 2,7 — 


In allen Provinzen, mit Ausnahme von Westfalen und 
den Hohenzollernschen Landen, entfällt hiernach die Hälfte 
der Sparbücher auf die Kontenklassen unter 300 A. In 
Westfalen begreifen diese Kontenklassen erst 45,76 % der 
Bücher in sich und in den Hohenzollernschen Landen sogar 
nur 34,75 %. Mit Einschluß der nächsten Kontenklasse zwischen 
300 und 600 A Einlagen wird in Westfalen die Hälfte der 
Sparbücher überschritten, in den Hohenzollernschen Landen 
fast erreicht. 

Die schon in den vorhergehenden Jahren bemerkte lang- 
same Verschiebung der Anteile der einzelnen Kontenklassen 
am Gesamtbetrage der Bücher hat auch im Berichtsjahre 
wieder angehalten. | 


Es entfielen nämlich von allen 13 819 834 Büchern im 
Jahre 1912 bezw. 13417 394 im Jahre 1911 und 9 372 930 


im Jahre 1902 


mithin Zunahme 
in Hunderttellen 

von 1911 
1911/12 1902/12 


auf die Bücher 1912 1902 


a) bis zu 60.4 Einl. 4 171 567 5,66 58,97 3 948 099 2 624 046 
b) über 60— 150,, ,, 1811776 Lan 31,56 1788585 1377 146 
c) „ 150— 300,, „ 1585757 0,48 27,98 1 578 474 1259027 
d) „ 300— 600,, „ 1858991 1,00 31,15 1 840 511 1417438 
e) „ 600— 1 500 , ,, 2305410 12 2 277 064). 
S ” 1500— 3000, „ 1159606 oa 90,6 1 119 a 299 331 
g) ., 3000—10000,, „ 804763 6,62117,53 754800 369 948 
h) 10000., „ 121 964 10.30 168,8 110573 45 394; 
in Hundertteilen der Gesamtzahl entfielen 
ce. ahs in den Jahren 
auf die Bücher 1912 1911 1910 1909 19083 1907 
a) bis zu 60M Einl. 30,19 29,43 28,90 28,68 28,67 28,05 
b) über 60— 150, „ 13,11 18,33 13,51 13,68 13,87 14,15 
c) „ 150— 300, „ 11,7 (lag 11,97 12,18 12,28 12,57 
d) „ 300 — 600, „ 13,5 13,72 13,7 14,7 14,28 14,00 
e) „ 600 — 1 500, „ 1668 16,97 17,26 17, 17,2 P, 
f) „ 1500 3000, Ba 83: 820 8.03 7551 SECH 
g) ,. 3000—10000 , „ 5,32 5,63 5,1 5,16 4,91 4,76 
h) „ 10 000, „ 0,88 02 0,77 On 0.65 De 
auf die Bücher EE 
1906 1905 1904 1903 1902 1901 
a) bis zu 60MEinl. 27,65 27,65 27,67 27,91 28,00 27,97 
b) über 60— 150, „ 14,19 14,31 14,50 14,59 14,69 15,05 
c) „ 150— 300,, „ 12,70 12,78 12,90 13,04 13,22 13,46 
d) „ 300 — 600, „ 14,75 14,81 14,98 14,98 15,12 15,27 
e) „ 600 — 3000. „ 2543 25.32 25,08 24,78 24,54 24,08 
f) „3 000 - 10 000, „ de 4,56 4,35 4,7 3,95 3,72 
g) „ 10 000, „ Oe 05 05 0,52 0, s 0,45. 


Hiernach ist seit dem Jahre 1901 der Anteil der untersten 
Kontenklasse um 2,22% gestiegen und der der nächstfolgenden 
Klasse um 1,4 % zurückgegangen. Ebenso hat der Anteil der 
mittleren Kontenklassen bis zu einem Einlagebestande von 
1 500 .% abgenommen. Die Zunahme bei den beiden höchsten 


—̃7§ß—— . ——̃ I 
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Kontenklassen beträgt in dem genannten Zeitraum bei dem 
Einlagebestande zwischen 3 000 und 10 000 # 2, 10 % und bei 
dem Einlagebestande über 10000 A 0% %. Da der Anteil 
dieser letzten Kontenklasse an dem Buchbestande nur 0,45 % 
betrug, so hat sich der Bestand an den Sparbiichern mit 
derartig hohen Einlagen seit dieser Zeit fast verdoppelt. 


b) Spareinlagen. 

Die Spareinlagen der statistisch nachgewiesenen Spar- 
kassen im preußischen Staate betrugen am Ende des Berichts- 
jahres 12 432 929 906,74 A gegen 11 836 262 476,53 M i. J. 
1911. Die Zunahme hat demnach 596 667 430,21 Al betragen. 
Diese Zunahme, die etwa 5 % des vorjährigen Bestandes aus- 
macht, ist recht ansehnlich; sie ist aber doch um mehr als 
133 Mill. A gegen das Vorjahr und um fast 178 Mill. # 
gegen das Jahr 1910, das in der Zunahme das günstigste 
Jahr darstellt, zurückgeblieben. 

Der Einlagebestand verteilt sich ungleichmäßig auf die 
Provinzen, wie umstehende Tabelle d zeigt. Die von einander 
abweichende Höhe der Spareinlagen in den Provinzen und Re- 
gierungsbezirken wird nicht allein durch die verschiedene Be- 
völkerungszahl erklärt: denn Ostpreußen z. B., das ungefähr ein 
Viertel der Einwohnerzahl der Rheinprovinz aufweist, hat noch 
nicht ganz den 11. Teil der Spareinlagen, die die Rheinprovinz 
zu verzeichnen hat. Aber es wäre auch nicht richtig, diese 
Unterschiede, soweit sie nicht aus der abweichenden Höhe der 
Bevölkerungsziffer zu deuten sind, allein auf den verschieden- 
artigen Sparsinn der Bevölkerung zurückzuführen, und auch die 
verschiedenartige Wohlhabenheit der unteren und mittleren 
Bevölkerung, von der die Sparmöglichkeit selbstverständlich in 
erheblichstem Grade abhängt, ist nicht der letzte in Betracht 
kommende Erklärungsgrund für die Unterschiede in den Ein- 
lagebeständen der Sparkassen der einzelnen Landesteile; denn 
man darf nicht vergessen, daß durch Sitte und Gewohnheit 
in den einzelnen Provinzen die einzelnen Schichten der Be- 
völkerung einschließlich der juristischen Personen und Vereine 
in ganz ungleicher Weise an dem Einlagebestande beteiligt 
sind. Die großen Spareinlagen über 10 000 A, die zu einem 
erheblicheren Teile Anlagen der wohlhabenderen Bevölkerung 
und vor allem Rücklagen und Dispositionsgelder der nicht 
physischen Personen darstellen, sind in den westlichen Landes- 
teilen, besonders im Rheinland und in Westfalen, viel häufiger 
anzutreffen als in den östlichen Provinzen. Die Zahl dieser 
hohen Einlagen ist aber für die Höhe der gesamten Spar- 
einlagen von ausschlaggebender Bedeutung. Diese Be- 
deutung kann man sich klar machen, wenn man bedenkt, daß 
eine Einlage im Mindestbetrage von 10000 A wenigstens 
33,33 Spareinlagen bis zu 300 M oder 166,67 Einlagen zu 
60 M bedeutet. Mit anderen Worten: selbst wenn alle Ein- 
lagen in der Kontenklasse bis zu 60 A wirklich auf 60 Æ 
lauteten und die Einlagen in der Kontenklasse über 10 000 & 
gerade nur diese Höhe erreichten, würden doch in der ersten 
Kontenklasse 167,67 mal soviel Bücher vorhanden sein müssen 
als in der letzten Kontenklasse, damit beide Klassen denselben 
Einlagebestand aufweisen. In Wirklichkeit entfielen aber 
i. J. 1912 auf ein Kontobuch über 10000 A und mehr Ein- 
lagen nur 34,20 Bücher mit einer Einlage bis zu 60 A. Da 
zudem in der Kontenklasse tiber 10 000 AM die meisten Bücher 
weit über 10 000 A aufweisen und in der Kontenklasse bis 
zu 60 A die Sparbücher im Durchschnitt kaum auf 30 AM 
lauten werden, ist das Gewicht der hohen Spareinlagen gegen- 
über den kleineren noch viel bedeutender. 

Diese Ausführungen sollen nur dazu dienen, vor einer 
Benutzung der in den einzelnen Provinzen auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallenden Sparbeträge, die in der umseitigen 
Tabelle d wiedergegeben sind, zum Zwecke der Vergleichung 
der tatsächlichen Spartätigkeit der Bevölkerung in den ein- 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 297.) 
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Bestand der Sparbiicher am Schlusse des Jahres 1912. 


(Tape) Auf 100 Einwohner 
Staat. Zahl entfielen Bücher 

=s der | I mithin 

Provinzen. Spar- | 3 xs , 
Regierungsbezirke. bücher 1912 | 1911 1912 

| gegen 
| 1911 

3 2 3 4 | 


A. Staat....... |13819834] 33,33 32,86 0,47 
f | 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen ....... 360 790] 17,86 16,9 0,2 
II. Westpreu ben 345 078] 19,96 19,97 — 0,02 
III. Stadtkreis Berlin 766 685 | 36,76 38,18 — 1,35 
IV. Brandenburg 1760040] 40,36 40,12 0,24 
V. Pommern 680 313] 39,31] 385) 1,26 
VI. Posen 312 365] 14,84 14,57 — 0,03 
VII. Schlesien ........ 1651859} 30,68| 30,74 0,14 
VIII. Sachsen 1 533 795 | 48,80 48,6 0,34 
IX. Schleswig- Holstein 679 550] 40,84 40,08 0,86 
X. Hannover 1 369 432] 45,81) 44,16 1,15 
XI. Westfalen 1284860] 29,48] 28,61 | 0,87 
XII. Hessen-Nassau ..... 810351] 35,48] 34.56 0,87 
XIII, Rheinprovinz 2236 585| 30,10| 29,26 | 0,84 
| XIV. Hohenzollernsche Lande 28 131 | 38,97 39,96 | — 0,99 
C. Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg ........ 222 998] 24.16 23,70 0,6 
2. Gumbinnen 77 473] 12,5 12,41 0,34 
3. Allen stein 60319] 11,0 10,59 0,42 
4. Danzig 179 532] 23,72 24,16 — 0,44 
5. Marienwerder 165 546] 17,02} 16,72 0,80 


6. Stadtkreis Berlin 766 685 | 36,78 get 1,35 


7. Potsdam 1116811] 35,86; 35,863 O, 23 
8. Frankfurt CEF 643 229| 51,61 50,86 0,65 | 
9. Stettin F 357 204 40,6 39.61 S 
10. Köslin ........... 239 705] 38,31] 37,0 1,31 
11. Stralsund. ......... 83 404] 36,2 34,94 1,78 
l 
12. Posen 196 875] 14,0 14,49 — 0,09 
13. Bromberg 115490] 14,78 14,71 0,07 
| 
14. Breslau 708 110] 37,86 37.36 0,50 
, 15. Liegnitz 641440] 53,67) 53,56 0,11 | 
16. Oppeln 302 309] 13,24) 13,23 Se 
| 17. Magdeburg.. 584848] 46,46 46,24 0,22 
18. Merseburg ‘ 698 592] 52,2 52,17 0,25 
| Et EE 250 355 | 45,93) 45,06 Oe 
| 20. Schleswig.. 679 550 wi 40% 0,56. 
21. Hannover 398 164] 51,81 50,56 er 
22. Hildesheim ; 296 488 | 51,66] 49,2 Lal 
| 23. Lüneburg 259 002} 45,94 45,18 0,76 | 
| 24 Stade. 181 891] 41,27 39,99 | 1,28 ; 
25. Osnabrück 141 761} 36,45 35,30 1,15 | 
26. Aurich .........2., 92126] 32,46 31,52 0,9 
27. Munster 265 806] 24,88 24.0 Om 
28. Minden........... 248 224 | 32,7 31,87 0,90 
29. Arnsberg e... | 770830] 3046| 29,51] Oe 
30. Cassel. 341480] 33,12 32,67 0,45 
31. Wiesbaden 468 871} 37,32 36,11 a 
32. Coblenz ......... : 160 122] 20,90} 20,07 0,83, 
33. Düsseldorf... ...... 1220053 | 33,75| 32,86) 0,89 
| 33. R er 438 720] 33,82 33,24 0,58 
„„ ann ua 156658] 15,01 14,62! 1 
| 36. Aachen è 261032] 36,85 | 35,41 1 44 | 
| 37. Sigmaringen SEN 28131] 38,97| 39,96 
| 


Bestand der Spareinlagen am Schlusse des Jahres 1912. 


(Tab. d.) Einlagebestand am Jahres- 


Bet schlusse auf den Kopf 
Staat. a der Bevölkerung 


— der Einlagen 


Pr DEER om Be des 1912 | a mithin 
; abgelaufenen (Schätzung (Schätzung WER 
Regierungs- Rechnungsjahres vom vom gegen 
bezirke. 1.1.1913.)| 1. 1. 1912.) 1911 
t A Fr A rr ri 
I 2 3 | A H 


| 


A. Staat... 12 432 929 906 | 74 | 299 86 289 90] 9 96 


B. Provinzen, 

I. OstpreuBen. . 225 917 812 | 93 108 | 100 | 69 8 | 00 
II. Westpreußen . 248 823 826 | 42 143 84 | 141 | 37 2147 
III. Stadtkr. Berlin 381 849 511 | 44] 183 20) 186 | 56 |— 3 | 36 

260 | 16 4 33 

V. Pommern 620 138 231 | 77 | 358 | 32 340 151 18/17 

VI. Posen 263 194 057 10] 122 48 119 75 2 73 
VII. Schlesien 982 880 170 | 06 | 183 73 179 99 3 74 
VIII. Sachsen. .! 1053225085 11 335 | 79 331 82 397 


1X. Schlesw.-Holst. 808 931 236 24 483 
X. Hannover. 1 449 090 014 25 479 


XI. Westfalen . 2047 482 211 09 469 
| XII. Hessen-Nassau 615 165 552 23 268 
XIII. Rheinprovinz. 2 560 634 848 OO] 344 
XIV. Hohenz. Lande 22 288 116 | 06 308 


C. Regierungs- 
bezirke. 


IV. Brandenburg. 1 153 309 234 | Ot | 264 49 


1. Königsberg ..| 124565 740 30 13497 | 196/85] 8119 
2. Gumbinnen 51 380 561 |06] 84 56 77/28 17 28 
3. Allenstein 49 971511057 91/18! 82 681 8150 
4. Danzig ....| 119233 751 90 157 52 158 18 0 66 
5. Marienwerder. 129 590 074 527 133 20128 | 32 4 88 
6. Stadtkr. Berlin 381 849 511 44 183 20 186 560— 3 S 

| 
7. Potsdam.. 700 326 331 | 50 224 89 2: 2 26 
8. Frankfurt ...| 452 982 902 54 363 42 350 651 12 77 


Stettin 320 198 421 | 03} 364 73 348 58] 16 15 
Köslin 244 038 974 81] 390 05 366 95] 23 10 
11. Stralsund ... 55 900 835 | 93 | 246 | 12 | 233 77] 12 35 


— 
oOo 


| 
12. Posen 159 542 857 | 38 151 1/51 
13. Bromberg 103 651199 | 72] 132 67 127 | 79 4/88 
14. Breslau ....| 371416 857 81 107 5 193 434 5 16 
15. Liegnitz... 367177 113 31 307 22 302/98] 424 
16. Oppeln. . 244 286 198 94 106 95 103/96] 2 99 
17. Magdeburg ..| 367 527 456 47 29198 290 65] 1133 
18. Merseburg. 516 377 887 71 387 46 383 61 3 85 
19. Erfurt ..... 169 319 740 '93 | 310 62 300 60 10102 
20. Schleswig. . 808931 28624 483 73 467 57 16 16 
21. Hannover. . 359 817 455 66 466 37448 977 17 40 
22. Hildesheim. . 292 020 184 08 508 | 82 oe. 18 | 89 
23. Lüneburg.. 327 897817 11] 58158 569 71] 1187 
24. Stade. . 216 890 489 53 492 15 475 23] 16 92 
25. Osnabrück. .. 165 595 749 93 425 80 408 68 17 12 
26. Aurich 86 868 317 | 94 | 306 | OT 296 83] 924 
27. Münster. . 490 964 658 39 458 61 442/17] 16 44 
28. Minden. 356 055 787 37 469 99457 12 23 
29. Arnsberg. 1 200 461 765 33 474 38 451/82] 22 56 
30. Cassel. 282 771 181 | 48 | 274 29 267 36 6 93 
31. Wiesbaden .. 332 394 370 75 264 57 257 60] 6197 
32. Coblenz ....| 1937238619 | 131 252 91 240 35 12 56 
33. Düsseldorf... .| 1 440 015 511 03] 398 36382 111 16 25 
34. Cöln 447 598 139 96 345 01 319/01] 2600 
35. Trier 204496 118 | 78 | 195 |96 || 189/12] 684 
36. Aachen. . 2274 796 459 10} 387 97 | 377/94] 10 03 
37. Sigmaringen 22 288 116 | 06 | 30879 305 931 2 68 
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Die preussischen Sparkassen nach der Höhe ihres 6e- 
samtbestandes an Einlagen im Jahre 1912. 


(Tab. e.) Sparkassen mit einem Einlage- 
Staat. Spar- bestande von 
Provinzen. kassen über | über | über | über 1 
N über- über 30 10 8 1 Mill. 
Regierungs- 100 8 Ki bis oe ech 
0 10 un 
bezirke. haupt MM. | wm | Mill. vm. | min. | dar- 
Ié M M M 4 | unter 
1 2 | 3 4 5 6 7 8 
A. Staat ... 


B. Provinzen. 


i | 
1 760 8 46 289 571 428| 418 | 
| 
| 
I Ostpreußen. .| el — 1 2| 15 26 23 
II. Westpreußen . 53 — | — 5; 22; 11; 15 
III. Stadtkr. Berlin 2 1| — 1 — — — 
IV. Brandenburg. 124 1 6 24 49 28 16. 
V. Pommern 92 — 2 17 33 20 20 
VI. Posen 94); — | — 4 24 36 30 
VII. Schlesien. 211 — 3 22 58 44 84 
VIII. Sachsen. 148 1 5 28 40 40 34 
IX. Schleswig-H.. 219 1 1; 13; 47 69 88 
X. Hannover. 183| — 4 43 79 42 15 
XI. Westfalen. 216 — 12 55 85 43 21 
XII. Hessen-Nass. . 86 2 1 5| 38 27| 13 | 
XIII. Rheinprovinz. 264 211 69; 81 42 59 
XIV. Hohenz. Lande IN — — 1 — — | — 
C. Regierungs- | 
| bezirke. | | | 
1. Königsberg. 30 — 1) 1) A 12 12) 
2. Gumbinnen. 15) — — — 8 5] 2 
23. Allenstein ... 22 — — 1 3 9 9 
4. Danzig... .. E: ee 4 7 5 2 | 
ö. Marienwerder . | 35 -— | — 1; 15 6 13 
6. Stadtkr. Berlin. 2 11 — 1) —|—| — 
7. Potsdam 64 1 4| 12 22| 20 5 
8. Frankfurt ... 60 — 2 12| 27 8; 11 
9. Stettin 44 — 2 4| 18] 10 10 
10. Köslin 34 — — 12 10 7 5 
11. Stralsund... . 14| — | — 1 5 3 5 
12. Posen 66 — — 1 18 27 20 
13. Bromberg 28 — — 3 6 9 10 
14. Breslau 84 — 6 23 19] 35 
15. Liegnitz 70 — 2 8 19 14 27 
16. Oppeln 57 — — 8 16 11 22 
17. Magdeburg... 52 1 1 7 15 15] 13 
18. Merseburg 75 3| 16 18] 19| 19 
19. Erfurt 210 — 1 5 7 6 2 
20. Schleswig. 219 1 1; 13! 47 69 88 
21. Hannover. 30 — 211 8 8 1 
22. Hildesheim 39 — — 8 19 7 5 
23. Lüneburg 310 — 1; 15; 12 l 2 
24. Stade 4| — | — 5 21; 14 1 
25. Osnabrück 30 — 1 2 13 10 d 
26. Aurich 12 — | — 2 6 2 2 
27. Münster 48 | — 2 13 22 11| — 
28. Minden 41] — 3 8 12 13 5 
29. Arnsberg. 127 — 7 34 51; 19 16 
30. Cassel 58) — — 5| 32; 19 2 
31. Wiesbaden 28 2 1 — 6 8 11 
32. Coblenz..... 25 — | — 9 10 4 2 
33. Düsseldorf.. 177 — 9 38 44 31 55 
34. Cönn 31 1 2 8 14 5 1 
35. Trier 180 — — 11 4 2 1 
36. Aachen 13 1 — 3 19 — — 
37. Sigmaringen 11— — 1 — — — 


zelnen Landesteilen zu warnen. Sie lassen sich aber eben- 
sowenig als Unterlagen zu der Behauptung verwenden, daß das 
Wachstum der Spareinlagen, das allerdings vor allem auf das 
Wachstum der Konten von 3 000 bis 10000 A und mehr 
zurückzuführen ist, überhaupt auf der Spartätigkeit der wohl- 
habenden Bevölkerungskreise beruht. Denn wie in dem letzten 
Bericht über die preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 
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1911 (Zeitschrift des Statist. Landesamts 1913. S. 113) bereits 
ausgeführt und nachgewiesen ist, gehört ein ganz erklecklicher 
Teil auch der hohen Konten den Bevölkerungsschichten, für die 
die Sparkassen der Hauptsache nach bestimmt sind. 

Um also die Spartätigkeit der Bevölkerung in den ein- 
zelnen Landesteilen vergleichen zu können, muß man außer 
der Höhe der Kopfquote des Einlagebestandes wissen, in 
welcher Weise die wohlhabenden Bevölkerungskreise sowie die 
juristischen Personen an dem Einlagebestande beteiligt sind; 
aber auch ohne diese Kenntnis lassen sich die Kopfquoten 
wenigstens benutzen, um die Bedeutung der Sparkassen selbst 
in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken sowie im 
Staate zu vergleichen. Für diese Betrachtung ist es von Wert, 
festzustellen, daß im preußischen Staate während des Berichts- 
jahres der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Einlagebe- 
stand sich um fast 10 M (9,96 M) vermehrt hat. In nicht weniger 
als 5 Provinzen ist dieser Durchschnittssatz der Vermehrung um 
ein Bedeutendes überschritten, und zwar außer in den stets in 
der Spartätigkeit an der Spitze stehenden 4 Provinzen — 
Schleswig-Holstein (16,16 KK), Hannover (15,69 ), Westfalen 
(19,22 A), Rheinprovinz (15,98 M) — in Pommern (18,17 M). 
Dieser außerordentlich hohe Zuwachs, der auch bereits im 
vorigen Jahre festzustellen war, ist umso bemerkenswerter, 
als in allen übrigen östlichen Provinzen die Zunahme der 
Kopfquote mit Ausnahme von Ostpreußen, wo sie wenigstens 
8 M beträgt, nicht über 4,33 M hinausgeht. Dieses Wachs- 
tum hat Pommern vor allem dem Regierungsbezirke Köslin zu 
verdanken, dessen Kopfquote um 23,10 Æ gestiegen ist und 
damit nur noch von dem Regierungsbezirke Cöln, der einen 
Zuwachs von 26 # zeigt, übertroffen wird. Übersehen darf 
man bei einem Vergleich. dieses Zuwachses jedoch. nicht, daß 
es unter sonst gleichen Verhältnissen viel leichter ist, einen 
hohen Zuwachs bei niedrigem Einlagebestande auf den Kopf 
der Bevölkerung zu erreichen als bei einem verhältnismäßig 
hohen. Die höchste Kopfquote findet man noch immer unter 
den Provinzen in Schleswig-Holstein (483,13 AM) und unter 
den Regierungsbezirken in Lüneburg (581,58 M). Dagegen 
verzeichnet die niedrigste unter den Provinzen Ostpreußen 
mit 108,69 , das aber infolge seiner Höhe der Zunahme den 
übrigen Provinzen näher rückt, und unter den Regierungs- 
bezirken Gumbinnen mit 84,56 M. 

Die örtliche Verteilung der Höhe der Spareinlagen in 
den einzelnen Regierungsbezirken auf den Kopf der fortge- 
schriebenen Bevölkerung ist aus der am Schlusse der Ab- 
handlung aufgenommenen graphischen Darstellung Ib zu er- 
sehen. 

Die Unterschiede in der Größe des Sparkassenbetriebes 
in den einzelnen Provinzen treten klar vor Augen, sobald 
man berechnet, welcher Anteil an je 100 A Einlagen auf die 
einzelnen Landesteile entfällt. 

Hiernach stellte sich 


1912 1911 1902 1912 1911 1902 
in den Provinzen -der Anteil von je 100% die Steigerung von 
jener Einlagen auf 100 auf 

I. Ostpreußen.. 182 1,76 1,62 108,31 108,37 108,86 
II. Westpreußen. 2,0 2,05 1,92 102,41 1065s 108,82 
III. Stadtkr. Berlin 307 3,28 4,36 ) 9849 103,67 104,81 
IV. Brandenburg . 9,28 9,30 8,27 104,8 107,1 109,33 
V. Pommern... 49 4,95 4u 105,75 107,52 106,9 
VI. Posen 2,12 2,15 1586 103,3 106,68 109,56 
VII. Schlesien . 7,91 8,04 883 103,22 104,95 106, 73 
VIII. Sachsen. . 847 873 10,22 101,98 103,95 106,14 
IX. Schlesw.-Holst. 6,51 6,51 7,61 105,24 105,65 106,50 
X. Hannover... 11,66 11,9 12,24 104,73 106,02 108,80 
XI. Westfalen 16,47 16,16 15,93 107,06 106,76 107,14 
XII. Hess.-Nassau. 4,95 4,99 4,88 103,9 105,87 108,65 
XIII. Rheinprovinz. 20,60 20,21 17,25 107,05 108,84 110,98 
XIV. Hohenz. Lande 0,18 0,19 0,28 101,733 102,38 114,65. 


1) Im Stadtkreise Berlin hat im Jahre 1912 eine Abnahme des 


Einlagebestandes um 1,51 % stattgefunden. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 323.] 
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(Tab. 1) 
An Sparbüchern 
Staat. e ee a . 5 
SES wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
: des Jahres i i i oe 
Provinzen. ] über über über über über | über | über 
be Spar- oder | oder stellen.—— zurück. bis 60 | 150 | 300 | 600 | 1500 | 3000 10000 
: P kassen Neben- An- von aus- | genom- 60 A bis bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke. " habe) Spar- | gegeben | men 150 M |300 M| 600 M | 1500 A 3 000 10000,0| M 
kassen'gtellen | war — 
ken Stück 
1 2 3 4 6 j} 7 [8 9 ro | un | | r 14 15 
J. Die städtischen 
Staat. 804 157 412 1343 11 193 543/959 917 |2 619 0531 089 999 934 6551 079 768 1 288 512) 632 467 402 859 52 595 
Provinzen. s 
I. OstpreuBen....... 33 5 1 90] 29721| 26942] 78 183 24016| 20 269 23 571 24823) 11800 5095 315 
II. Westpreußen ..... 28 2 4 35] 23090) 15 712 49 864 14071) 11546} 12866) 12 972 6310 4127| 547 
III. Stadtkreis Berlin 1 7 94 9] 966951122066 | 226673) 104 072 97193) 111 541/ 161 402 52218) 6031 11 
IV. Brandenburg 88 8 98 110] 145 923 95 674 339060, 145 554 124 536| 141088) 160 962 77 309] 42 448 1 978 
V. Pommern 67 4 10; 11 59 650 46 656 112881 57302; 49 6610 62097 74 845 36 848 25 248 2113 
VI. Posen Gi 58 3 11 89] 27199) 24617 56 600 25613; 22383) 25062; 27561! 13 651 7898 718 
VII. Schlesien 117 21 8 170] 126 6951107 251 || 357 629 156 835| 132 707 148 696 171 829; 74 807] 27 920 1515 
VIII Sachsen 104 15 19 243 108 3590 93 480| 358 241 139 860 114 629 127 192 144719 71 387 43 450 2375 
IX. Schleswig- Holstein 42 6 11 303] 45663) 34 307 120 910 45941) 35 498 39 326 42 434 24 582 23144 5314 
X. Hannover 56 13 41 27 101174) 77 175| 220888; 88962) 75042 85214; 98 206 49939) 37 976 5415 
XI. Westfalen ; 83 7 28 67| 118283| 79869] 166 837] 87723) 77813) 92175) 117 296 69349) 67 296 17 366 
XII. Hessen-Nassau .... 39 15 40 21| 34411| 24745 83 077 38146| 33331; 38 326 45 649 24713| 12133) 1301 
XIII. Rheinproving ..... 88 51 47 168| 276 680211423 448210) 161 904 140 047 172614) 205 814 119 554) 100 093; 13 627 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg San 17 5 1 77| 22635) 21382 65 061] 19 335] 16311; 18736, 20019, 9513: 3782 138 : 
2. Gumbinnen........ 3 — — 11 3055| 2795 7091 2735 2377 2 862 2802} 1301 663 76 | 
3. Allenstein 13; — — 2 4031| 2765 6 031 1946! 1581 1 973 2 002 986 650 101 
4. Danzig SSC 8 2 4 30] 13 682 8774| 32817 7 994 6464 7343 7759 3 307 2074 232 
5. Marienwerder | 20 — — 5 9408} 69381 17047 6077| 5082 5 523 5213} 3003} 2053 315 
6. Stadtkreis Berlin 1 7 94 9] 966951122 066 226673; 104 072] 97 193 111 541| 161 402| 52 218; 6031 11 
7. Potsdam ......... 46 8 | 89 781 110 774 67 119| 228 665 92250) 77 9288 86 196 94006) 42916) 22218 1139) 
8. Frankfurt 42); — 9 37] 35 149 28 555 110395| 53304) 46608; 54 892 66956) 34393) 20 230 839 
Stettin EE 35 4 6 9; 39159) 31611; 74331, 37357) 32161; 40217) 48509) 25 691 17366 1346 | 
10. Köslin. g es 22; — — 2] 12827| 8725) 28 525 13163) 11762; 14697 17996) 9 577 6859 645 | 
11. Stralsund dd . 10} — 4; — 7 664] 6320) 10025 6782 5738 7183 8340; 1580| 1023 122 
12. Posen Ss 43 3 9 111 17945] 17 694] 36784 19 008] 16544; 18 352 21010) 10188) 5283 466 
13. Bromberg 15 — 2 78 9254 6923 19816 6 605 5839 6 710 6 551 3463! 2615 252 
14. Breslans 45 9 1 63 174 547 63 073 190 300 81917] 69687) 77 770 92001! 37 793 9 762 439 
15. Liegnitz. ag. 39 12 6 102] 31 427 26 926 125 666 54853) 45 531 50 701 56723) 25773) 11 168 465 | 
16. Oppeln 33 — 1 51 20721) 17252) 41663' 20065) 17489 20 225 23 105 11241 6990 6114 
17. Magdeburg 35 7 14 16] 41948) 40000 139 611 54596; 45 107 51213; 58991) 28808) 17 320 687 
18. Merseburg 56 2 5 103} 45295) 37 531 156 324 63202; 52 360 57484 64 845 32 8230 20 454 1 286 | 
19. Erfurt........ Se 8 13 6 — 124] 21116] 15 949 62 306 22 062 17162, 18 495 20883; 9 756 5676 402 | 
20. Schleswig......... 42 6 11| 303] 45 6630 34 307 120 910 45 941] 35498) 39 326 42 434 24 582| 23 144 5314 
21. Hannover.......... 12 9 38 3] 48 6280 39 597] 91116; 35 615 30329) 33 284 38710) 19 225 13 564 1 456 
22. Hildesheim........ 19 1}; — 8} 18964) 12 068 56949; 20160} 17 216 18992) 22958] 11386; 8098 992 | 
23. Liineburg......... 9 — 3 — 11335 8599| 25178! 12363} 10478) 11964 15101) 8320 7076) 1147: 
24. Stade 4; — — 2 3 230) 2420 8 197 4223) 3807 4 155 5280 3031| 2769 577 
25. Osnabrii ck 7 11 — — 8484| 6 500] 21212 8191; 6409 7 648 9139, 4723) 4291 895 
26. Aurichnk 5 2 — 14] 10 5330 7991 18 SS 8410 6803 9171 7018, 3 SH 2178 348 
27. Münster 23 — 6 111 19102) 11312] 28220, 14 427 12 694 15 982] 21 121 13 408 14811; 4 549 | 
28. Minden 17 — 2 — 12 380 7740] 21947 10735 9414 11099 13781 7710 7047 1450 | 
29. Arnsberg ; 43 7 20 56] 86801) 60 817 116 670 62561} 55705 65094 82394) 48231) 45438) 11 367 | 
30. Cassel. ‘ 36 3 2 81 23025 18 125 66 163 31 190 27115 31485 37 662] 21086! 9645) 1008) 
31. Wiesbaden : 3 12 38 13] 11 3866 6 620 16914 6956, 6216 6 841 7987) 3 627 2488 293 
32. Coblennnn 10 11 — — 9 254 6852| 18 677 7501| 6368 7746 10 351 5852; 4428 544 
33. Düsseldorf `, 61 33 39 149 1716141126 06: || 281905} 112110; 99096) 123309; 141899) 80843) 73 1970 9796 
34, COM: U 13 13 5 19} 75100; 67 694 120012] 35459; 29047 34 321] 44 448 26 370, 17978) 2428 
r Soe os d 2 2 — 6697, 5071] 10000 33100 2952 4 348 5474| 4306 2330 335 
36. Agchhen 2 2| — — 14015 5739] 17616 3524| 2584 2 890 3 642] 2183, 2160 524 
II. Die Kircehspiels-, Fleekens- und 
Staat 287 9 133 90] 100169 56 740 167 dei 77 742 674730 80 758 100490) 61 900 63 427 14396) 
Provinzen. | | 
IV. Brandenburg. 6 1 15 2] 11683 4486) 13403 5 469 4 566 4 880 5025 20211 1125 115 
VII. Schlesien ........ 15 — 10 10 3955 1806 8 090 3718} 2823 2 673 2 325 851 369 36 
| VIII. Sehe ns 5 — — — 988, 400 2793 520 615 616 606 333 70 13 
| IX. Schleswig-Holstein. . . 1011| — 43 37 12207 7166 28478) 14325, 11534 12713) 15 703 9999 10543) 3475 
X. Haunover........ ol} — 36 151 19 367 11876 45298) 21186) 18148) 21805) 27404; 15 647 14413) 2831 
XI. Westfalen 26; — 10 1} 10 928, 6 701 15 432 7910 7527 9364; 10343 6849 7818) 2465 
XII. Hessen-Nassau . ... . 3 — — — 861 450 2202 1042 896 1 038 1 258 648 296 29 
XIII. Rheinprovinz 80 8 19 25 40 180 238551 51327] 23272; 21364, 27669) 37826) 25 552 28 793] 5432 


) Gegen das Vorjahr rund 3,5 Millionen & mehr infolge Übernahme der mit dem Kalenderjahr abschließenden Landgemeinde-Sparkasse Boxhagen-Rummelsburg in die 
rund 0,4 Millionen AS mehr infolge Neuerrichtung der städtischen Sparkasse zu Höchst a. Main, welche für das Rechnungsjahr 191 noch keine Angaben gemacht hatte, obgleich 
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preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


lagen 


über- 
haupt 


16 


Sparkassen. 


8 099 908 


188 072 
112 303 
759 141 
1032 935 
420 995 
179 486 
1071 938 
1 001 853 
| 337 149 
661 642 
695 855 
276 676 

1 361 863 


152 895 
19 907 
15 270 


67 990 
44 313 


759 141 


645 318 
387 617 


276 978 
103 224 
40 793 


127 635 
51 851 


559 669 
2370 880 
141 389 


396 333 
448 778 
156 742 


337149 


263 299 
156 751 
91 627 
32 039 
62 508 
55 418 


125 212 
83 183 
487 460 
225 354 
51322 
61 467 
922 155 
310 063 
33 055 
35 123 


—— 


darunter 
gesperrte 


Spar- 


bücher 


der Einlagen am 


Betrag 
Schlusse des 


Rechnungs- 
vorjahres 


35 


154 890 | 6 088 996 234 
6969| 94965 09892 
4 669 60824 918183 
Se 375 565 822122 

117741 620 200 93834 
8675| 336 498 301,97 
4173| 119 092 915/93 

15 260 566 641 297/86 

27 738 619 646 60509 
3626| 333 136 36923 
9918| 547 611 626143 
3844] 958 618 51762 
2443| 202 948 55945 

55 801 | 1 253 245 26316 
39811 72 605 040018 
1640] 12 600 23863 
1348 9 759 320 11 
1237| 32013 323 88 
3432] 98811 594 95 
s 375 565 82222 
7 370 |1) 347 471 061/62 
4404] 272 729 876,72 
3227| 292 897575 31 
4792| 90 162 262.07 

656| 23438 464/59 
2809| 85859 332 74 
1364| 33 233 582˙49 

11963] 268 639 479 17 
1526| 198 420 234 60 
1771| 99 581 584009 
3821| 243 349 170034 

13198] 293 452 45023 

10 719] 82844 984 52 
3626| 333 136 36923 
2426| 192 979 188 63 
1751| 114 525 942194 

522] 96 092 59198 
137 37 762 812030 
4385] 69 021 22812 
697 37229 86246 
388 |2) 216 757 541115 
187] 96 793 32019 
3269| 645 067 656 28 
2223| 168 664 259,77 
220 |3) 34 284 299.68 
963| 55 179 776.95 

27 777| 900 503 029103 

26 446| 234 068 07343 
1035] 33 348 946/47 

9801 30 145 437ʃ28 


Pr 


Zuwachs 


durch 


Zuschreibung von 


Zinsen 


195 511 16769 


2952 408 49 
1 937 973 07 
10 323 049 34 
19 230 276 |26 
10 818 487 |18 
4 132 143 (06 
16 348 13 388 
18 792 926 
10 861 941 
18 048 183 
32 320 478 
6 746 126 
42 999 039 


76 
31 
80 


2 174 898 
423 531 
353 978 


1030 379 
907 593 


10 323 049 34 


10 638 049 58 
8 592 226 68 


7 187 159 38 
2 936 253 84 
695 073 96 


20933 435 99 
1198 707 M 


T 450 982 49 
5 725 667 39 
3 141 484 |00 


7395 034 |15 
8 687 636 |37 
2 710 25624 
10 861 941 131 


6 575 201 |57 
3 740 314 '41 
3 050 712 42 
1 211 929 10 
2 244 884 |39 
1 225 141 '91 


6 965 662 |00 
3 018 677 77 
22 336 138 196 


5 627 297 84 
1118 828 !19 


1 692 79022 
31 419 271 |01 
7 766 370 |40 
1 076 253 133 
1 044 354 82 


Landgemeinde - Sparkassen. 


633 279 


36 604 
20 885 
5 866 
106 770 
166 732 
67 708 
7479 
221235 


städtische Sparkasse zu Berlin-Lichtenberg vom 1. April 1912. — *) desgi. rund 0,5 Millionen A mehr, durch Richtigstellung der Angaben des Vorjahres entstanden. — ) desgl. 


14570 


581 
750 
235 
2 908 
2 929 
1 890 
612 
4 665 


828 177 098 69 


15 874 706 97 
7 417 357 63 

1 872 007/96 
162 404 374.88 
189 292 84493 
116 789 150 67 
4 994 993 52 
329 531 66213 


27 726 567 i 


| 
587 296 50 
231 490 05 
61195 09 
4 964 316 09 
6428 114 03 
3 840 132 90 
179 422 54 
11 434 600 20 


während des Rechnungsjahres 


zz 


sie am Schlusse dieses Jahres bereits obigen Einlagebestand besaß. 


durch 


Neueinlagen 


M 


20 


2 135 225 837'39 


50 285 536.80 
41 466 084/19 
71 808 27343 

186 203 770 11 

123 780 864'77 
51 214 320 78 

151 291 014/12 

175 906 340.59 
96 001 18740 

200 396 375 16 

304 390 140 47 
62 968 436 16 

619 513 493 41 


36 191 534,66 
6 007 914'89 
8 086 087/25 


26 463 993 10 
15 002 091 09 


71 808 273 43 


118 731 74989 
67 47202022 


78 427 833 28 


32 682 367/41 
12 670 664:08 


27 739 510008 
23 474 810/70 


78 871 466036 
44 289 613,45 
28 129 934/31 


76 983 88666 
68 794 536157 
30 127 917036 


96 001 187,40 


94 694 549/76 
33 625 159031 
22 376 407/71 

8 892 359,08 
25 144 221/94 
15 663 677,36 


66 925 818/81 
29 465 44473 
207 998 876/93 


36 699 431,38 
26 269 004/78 


25 168 479/17 
389 979 661159 
154 690 911180 

15 698 425/55 

33 976 015/30 


250 564 Koup 


10 910 943/90 
3 939 988/69 

1 022 244.89 
34 780 72632 
50 593 013/54 
29 502 935/36 
1 065 433/17 
118 749 443/44 


Pf. 


Betrag der 


Rückzahlungen 


Im 


Rechnungsjahre 


M 


21 


2 036 937 301/95 


50 488 177/78 
38 929 612 
87 864 890172 
175 409 643/90 
116 728 569075 
51 386 15077 
150 007 06310 
183 361 100/19 
86 735 775175 
193 591 372/40 
266 995 180031 
60 233 992/68 
575 205 771/73 


37 482 881/04 
5 988 684 99 
7016 611075 


24 921 311/22 
14 008 301/65 


87 864 890:72 


110 115 396/44 
65 294 247 46 


75 182 298,07 
29 772 873/06 
11 773 398/62 


29 635 04219 
21 751 108 58 


78 197 865,61 
45 704 715.00 
26 104 482,49 


83 253 932:10 
72 427 818054 
27 679 349155 


86 735 775/75 


88 957 655115 
32 472 414.02 
23 426 208060 

9 072 189/32 
24 577 11882 
15 085 793'49 


57 987 431/57 
27 124 574/92 
181 883 173 82 


| 


36 791 267110 
23 442 72558 


22 868 690/35 
365 188 589/78 
140 544 601/51 

14 078 62676 

32 525 263/33 


205 892 585 68 


| 

| 
7 073 620,27 
3 090 748 25 
609 580 88 
28 605 037.25 
44 977 032 34 
24 765 842.97 
1 023 939/15 
95 746 784.57 


pr. 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


des abgelaufenen 
Rechnungsjahres 


M 


22 


6 382 795 937/48 


97 714 866043 

65 299 363/22 
369 832 25427 
650 225 340181 
354 369 084/17 
123 053 22830 
584 273 38276 
630 984 772125 
353 263 722/19 
572 464 812199 


1 028 333 956/51 


212 429 128196 


1 340 552 02462 


73 488 592108 
13 043 000/23 
11 183 274/12 


34 586 38519 
30 712 978/03 


369 832 25427 


366 725 46465 
283 499 876/16 


233 330 269/90 
96 008 010/26 
25 030 804 01 


86 897 23662 
36 155 991/68 


276 794 062 41 
202 730 800 44 
104 748 519 91 


244 474 15905 
298 506 80463 
88 003 808 57 


353 263 722/19 


205 291 284,81 
119 419 002/64 
98 093 503/51 


38 794 918016 


71 833 215/63 
39 032 888)24 


232 661 590139 
102 152 86777 
693 519 498035 


174 199 721 89 
38 229 407 07 


59 172 35599 


956 713 371.85 
255 980 754 12 
36 044 998 59 
32 640 544 07 


900 575 80972 


20 299 327/10 
8 498 088012 

2 345 867106 
173 544 380 04 
201 336 940/16 
125 366 375/96 
9 215 910,03 
363 968 921/20 


etl ` 


Betrag 


des Separat- 


oder 


Sparfonds 


M 
23 


3 831 568 


79 375 
12 664 


48 213 

3 143 

57 931 

1 300 296 
552 352 
103 266 
197 279 
238 612 
381 

1 238 049 


19 375 


12 664 


24 158 
24 054 


1609 


1534 
57 931 


658 051 
495 088 
147 156 


332 980 
210 376 
8 995 


103 266 
7 385 
148 055 
16 563 
276 

25 000 


90 260 
143 750 
4 602 


381 


183 994 


403 


36 329 
147 051 
50 


160 


P.. 


18 
95 
39 
67 
20 
50 
96 
38 
64 
75 
90 
35 
51 


13 
01 
39 
20 


67 


22 


45 
10 
40 


50 


Betrag des 


Reservefonds, wie 
er am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres zu Buche 


stand 


M 
24 


pt 


323 543 394 |63 


5 515 165 | 
2 458 893 118 
10 931 945 |; 
27 872 237 |26 
19 211 263 |: 
4 133 918 
35 927 710 
38 810 906 © 
19 456 169 0 
22 878 144 |: 
61 623 965 |13 
9 362 429 |13 
64 760 645 


4 349 063 
652 818 
513 284 |17 


1175 759 22 
1 283 13396 


10 931 945 59 


13 751 221 |47 
14 121 015 |79 


12 489 351 |17 
5 010 217 |17 
1 711 694 |94 


3 83189481 
902 024 02 


17 952 595 |20 
12 780 313 
5 194 802 


14 546 185 
19 442 924 

4 821 797 55 
19 456 169 |10 


6 649 014 
4 922 405 
4 512 683 
2 102 264 
2 994 348 52 
1 697 426 


11 868 581 |38 
4 942 878 
44 812 504 


9 114 725 
247 703 


3 224 231 
48 677 404 24 
12 057 386 13 

784 438 98 
17 184 |57 


36 991 476 [00 


492 711 |73 
244 979 |38 
70 778 '52 

8 277 795 |13 
10 441 504 45 
6 007 736 |19 
199 81636 

11 326 654 24 


38* 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1 


SE a VE EE E 


86 al 


e 
a E ee e ·!ꝛĩ—k—km ˙ — — EE 


300 


Noch: Geschiftsbetrieb und Ergebnisse der 
(Noch: Tab. 1.) Aus dem Reservefonds bezw. den 
berschtissen der Rechnungs- 
vorjahre sind zu Öffentlichen 
Zwecken verwendet 


1 


eee Verwaltungs- 
kosten der 
Sparkassen im 


Staat. Betrag des 


— 


eigenen 
Vermögens 
der Kassen 


Provinzen. Zins- Zins- Zins- 


seit dem Bestehen 
der Kassen 


im letzten 


einnahmen 
Rechnungsjahre 


ausgaben 


| überschüsse 


Regierungsbezirke. Rechnungsjahre 


Pi. 


M 
26 


Pf. 


| Pf. 


A 


Noch: I. Die städtischen 


M 
30 


M 
31 


Pf. 


Staat | 297 653 680 | Al || 15 897 138 | 91 5 219 385 | 54] 273 285 372 | 72 1 217 636 972 | 81 || 55 648 399 911 11 764 672 79 
Provinzen. | 
I. Ostpreußen ....... 8 610 492 76 372 742 | 97 1 817 | 29 4 550 218 | 81 3 301 214 | 99| 1249003 82 280 640 | 38 
II. Westpreußen 2 726 391 | 62 161 027 15 1 341 | 50 2 901 540 | 77 2 229 157 | 29 672 383 | 48 166 484 | 13 
III. Stadtkreis Berlin 3 537 306 | 00 500 000 | 00 — — 15 284 917 61 11 735 789 86 3 549 127 75 790 375 | 38 
IV. Brandenburg ...... 15 033 213 90 1130837 21 459 531 | 78] 26 745 788 29 || 20 390 410 50 6 355 377 79 1488 345 | 91 
V. Pommern 20 442 984 | 30 807 655 | 84 7178215 14 647 863 08 11 756 724 10 2891 138 98 714319 53 
VI. Posen 3 200 973 | 34 94 345 59 11 809 | 75 5 537 630 65 4 480 199 58 1057 431 07 351 686 | 04 
VII. Schlesien 41 145 835 32 2450 372 15 745 915 | 42 24 577 354 | 48 18921 745 90 6355 608 58 1 297 279 | 34 
VIII. Sachsen 52 613 247 | 11 2 528 526 41 1784 403 27 26 722 515 12] 20 243 398 94 6479 116 18 996 680 | 76 
IX. Schleswig-Holstein ... . 18 009 675 | 72 685 332 | 59 464 748 | 86 15 634 298 09 13 127 508 | 84 || 2506 789 25 575 336 | 43 
X. Hannover ........ 23 427 070 44 | 1 197 692 | 68 611 073 | 78 23 415 430 | 66 | 19 283 760 | 27 4131670 39 949 605 53 
XI. Westfalen 52 971 461 90 2874 816 29 32729116] 46 080 737 64 38071 274 84 8 009 462 80 1427 523 | 47 
XII. Hessen-Nassau 6 132 125 | 65 269 100 44 12 568 | 79 8 772 625 87 1159 557 95 1 613 067 92 412 742 36 
XIII. Rheinprovinz 49 802 902 | 35 2 824 689 59 727 101 | 79 58414451 65 47 636 229 7510 778 221 190 2 313 653 | 53 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 7 456 950 74 321 497 | 67 1 817 | 29 3 373 511 | 45 2 362 625 70 1010885 75 901 444 | 52 
2. Gumbinnen 878 721 | 39 30 407 | 30 — — 641 831 | 74 517 683 | 67 124 148 07 42 729 | 81 
3. Allenstein......... | 274 820 | 63 20 838 : 00 — — 534 875 62 420 905 62 113 970 00 36 466 05 | 
å. DanZIE: & 40-0 000 03% 2 160 682 14 118 833 | 94 — 1 514 148 54 1 143 175 56 370 972 98 99 283 | 23 
5. Marienwerder....... | 565 709 | 48 42 193 21 1 341 | 50 1 387 392 | 23 1 085 981 | 73 301 410 | 50 67 200 | 90 | 
6. Stadtkreis Berlin | 3 537 306 | 00 500 000 | 00 — — 15 284 917 61 11 735 789 86] 3 549 127 75 790 375 | 38 
7. Potsdam ......... 5 195 258 | 18 571 612 11 433 256 | 52 15 119 151 191 | 11429 332 84] 3 689 819 07 843 495 50 
8. Frankfurt 9 837 955 72 559 225 10 26 275 | 26 11 626 636 | 38 8 961077 66] 2665 558 | 72 644 850 41 
9. Stettin 14 156 975 | 63 543 143 | 44 — — 9 601 207 | 41 7 666 605 | 42 || 1934 601 |99 490 082 | 61 
10. KöSsli Vun 3 670 259 60 131 263 | 68 6 202 | 24 4014 906 34 3318355 3 696 550 59 183 894 07 
11. Stralsund...... k 2615 749 | 07 133 248 | 72 65 579 | 91 1 031 749 | 33 1 259 986 40 40 342 85 
12. Posen | 2 886 783 | 94 80 299 91 11 512 | 05 3 909 603 86 | 3176 739 732 864 | 66 264 836 | 00 
13. Bromb eng | 314 189 40 14 045 | 68 297 | 70 1 628 026 | 79 1 303 460 | = 324 566 | 41 86 850 | 04 
14. Breslauu | 20 504 505 09 1 168 505 52 659 098 | 62 11 547 457 | 09 8 554 932 | 47 2992 524 62 607 007 | 05 
15. Liegnitz.........- 16 643 789 | 08 954 251 | 18 10 640 | 72 8 525 548 | 72 6 121 987 43 2403 561 29 402 020 | 94 
16. Oppeln .........-- 3997 54115 327615 45 76 176 |08 4 504 348 | 67 3 544 826 | 00 | 959 522 | 67 288 251 35 
17. Magdeburg 22 201 317 03 1 163 982 | 70 1 109 176 73 10 413 784/10] 7733 927 86 2679 856 24 375 411181 
18. Merseburg 24 949 913 | 2 1 188 967 10 379 205 | 14 12 567 175 | 52 9 563 126 96 3004048 56 479 302 59 
19. Erfurt. 5 462 016 80 175 576 | 61 296 021 | 40 3 741 555 50 2946 344 12 795 211 | 38 141 966 | 36 
20. Schleswig......... 18 009 675 | 72 685 332 | 59 464 748 | 86 15 634 298 09 13:127 508 84 2506 789 25 575 336 | 43 
21. Hannover. 3788 713 50 35186178 211 071 | 00 8 322 009 17] 6 958 176 13 1363 833 04 413 702 | 34 
22. Hildesheim........ 5535 405 | 54 291 675 21 21 304 25 4 925 830 65 3 986 849 95 938 980 70 186 170 38 
23. Lüneburg.. 4266 891 19 121 304 07] 155 203 35 4044924 21 3391922 64 653 001 57] 122070 71 
24. Stallle 3 962 953 22 145 746 22 136 713 | 40 1 601 484 | 25 1 294 088 | 49 307 395 76 5101316 
25. Osnabrück `, g 4 338 305 43 227416 50 33 681 | 78 2 890 641 | 05 9 353 865 19 536 775 86 91 234 28 
96. Aurich ...:. 2:00. 1 534 801 56 59 688 | 90 53 100 | 00 1 630 541 | 33 1 298 857 | 87 331 683 | 46 85 414 | 66 
27. Münster. 7 932 277 53 456 990 | 81 60 190 | 89 10 296 523 | 51 8 656 45145 1 640 072 06 303 553 72 
28. Mind gn 3 316 897 18 241 846 | 57 46 495 | 45 4 347 337 | 35 3 541 356 26 805 981 | 09 175 424 42 
29. Arnsberrgg 41 722 287 19 2175 97891 220 604 82] 31 436 876 78 25 873 467 13 5 563 409 65 948 545 33 
30. Cassel. 5 876 357 98 246 797 37 9 530 30 7257 527 45 5 969 905 09 1 287 622 36 323 142 53 
31. Wiesbaden 255 767 | 67 22 303 | 07 3 038 | 49 1 515 098 | 42 1 189 652 | 86 325 445 56 89 599 83 
32. Coblenn zz 1801 82199 146 174 70 1 239 | 00 2 599 440 | 46 2082 606 | 68 516 833 | 78 104 923 | 82 
33. Düsseldorf 40 335 393 73 2062 400 21 651382 01 42 211 272 06 34 657 293 24 7 553 978 82 1 591 084 | 44 
34. ige 7 537 288 18 589 903 | 56 74 480 | 78 10 801 310 | 31 | 8 490 792 58 2310 517 73 493 621 57 
35. Trine 128 398 45 26 211 12 — — 1 474 338 | 99 1 277 584 | 40 196 754 | 59 59 762 | 76 
36. Aachen — — — — — — 1 328 089 | 83 1 127 952 | 85 200 136 | 98 64 260 | 94 
Noch: U. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat ...... 15 900 357 59 1090 672 | 84 941 394/72] 39 097 109 47 33 051 613 621 6 045 495 85 1 542 975 93 
Provinzen | 
IV. Brandenburg 67 915 | 59 22 540 | 44 29 994 89 824 149 | 04 620 331 | 85 203 817 | 19 84 642 | 40 
VII. Schlesien 54 510 | 81 6 660 | 81 1 235 | 00 343 854 | 14 266 647 | 23 77 206 | 91 24 446 72 
VIII. Sachsen GN 10 200 | 00 — — f 538 | 65 86 207 | 16 64 807 | 33 21 399 | 83 2990 | 43 
IX. Schleswig-Holstein. ae 2 840 134 | 00 203 317 | 98 265 041 | 36 7 880 136 | 90| 6 748516 | 61 | 1 131 620 | 29 282 979 | 06 
X. Hannover 8 458 472 | 53 411 710 | 64 353 903 | 76 8 329 060 | 68 6 937 758 90 1391 301 | 78 348 153 | 69 
XI. Westfalen 1 893 761 | 02 260 919 | 89 31 956 | 09 5 653 01448 4771823 35 8881 19113 214 728 56 
XII. Hessen-Nassau..... 42 043 | 27 3411 54 — — 222 502 | 94 184 937 | 12 37 565 | 82 11 952 | 43 
XIII. Rheinprovinz 2 533 320 | 37 182 111 | 54 258 724 | 97 15 758 184/13) 13 456 791 | 23 | 2 301 392 | 90 573 082 , 64 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


EE Erg EEE SA 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
städtische Grundstücke | 


H 


der 


In Inhaberpapieren zum 


ländliche Grundstücke Tageskurse bei Abschluß 
_— (des Rechnungsjahres | 


Ankaufswert | Nennwert 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


darunter darunter sa, roms, 
überhaupt rg überhaupt eg zu diesem dieser Papiere (Sp. 36) beträgt 
A | PE] | Pf. M | Pf. Pf.. A Pf.. M | Pf. — M | Pf. 
32 33 34 | 35 | 36 37 38 
Sparkassen. 

3 373 287 875 66) 346618101 | 10 679 099 321 | 53 95 927 807 16 1583493 283 | 54 1755588 141 | 03 1 766 884014] 84 St. 
55 358 123 22 3982427 07 4115 562 39 145 866 50 30 642 813 72 34 945 355 | 74 34 636 350 | 00 L. 
35 097 731) 33 1902 813 80 3 880 807 | 97 335219 07 19 946 618 | 65 21491 931 | 52 21 947 300 | 00 II. 
85 313 070! 00 — — — — — — 253 722 322| 91 290 415 572 13| 292 950 185 OO} III. 

298 535 446 71 7 665 995 44 49 607 005 71 3858611! 52 201 816 244| 35 221897017 55 223 467 045 00] IV. 
176 088 670 29 3 569 237 72 59 565 126 16 1645 830 00 88 439 694 | 62 97 475 247 91 97 743 610 00 V. 
59 572 211| 93 18 682 658 54 9 643 785 97 3 429 550 | 85 32 776 253 36 36 175083 81 36 546 490 22] VI. 
273 770 441 50 6 873 829 37 55 928 038 76 2 650 926 52 175 052 510 O7] 194552748) 56 197 304 800 30] VII. 
266 905 365 70 9 372 155 92 111 169 736 | 63 6 621245 34 179 978 649| 85 199 934 425 91] 199 827 960 00 VIII. 
203 139 235 34 736 843 | 00 77 582 711 | 84 478 525 00 24 831 472| 93 27 030 992 | 82 27 381137; 50| IX. 
276 078 882 84 27 504 175 10 71 248 803 57 16 231 908 73 106 150 860 | 70 114441847 | 13 116012573| 32 X. 
672 666 049 31 97 363 266 | 65 139 310 824 | 33 18 672 690 | 58 129 771052 62 140405065 | 26) 140 871 665 OO] XI. 
76 068 015 80 31995 132 04 46 125 136 65 29 197 872 75 58 562 830 81 64 149 498 64 64 426 345 80] XII. 
894 694631 69 136 969 566 45 50 921781 55 12 659 560 30 281 801 958 | 95 312 673 354 05 313 768 552 70 XIII. 
41015767 17 2 783 522 11 2135 550 24 116 466 50 26 397 610 72 30 304411 24 29 939 050 00 I. 
8 950 555 | 00 50 000 00 324 625 00 — — 3 188 192 50 3515931 | 60 3 572 900 00 2. 
5 391 801| 05 1 148 904 96 1655 387 15 29 400 00 | 1057010; 50 1125012] 90 1124400 | 00 3. 
16 121 553 60 408 287 05 2076148! 50 40 100 | 00 12 981682 85 14 220 885 67 14 329 225 00 4. 
18 976 177 73 1494 526 75 1 804 659 47 295 119 07 6 964 935 80 7271045 85 7 618 075 00 D 
85 313 070 | 00 — — — — — — 253 722 322 91290 415 572 13] 292 950 185 00 6. 
180 768 952 96 783 850 02 14 171 894 49 162 100 | 00 114 395 200 42) 124 890 755 23] 126009505 | 00 7. 
117 766 493 75 6 882 145 42 35 435 111; 22 3 6965110 52 87 421043 93 97 006 262 32 97 457 540 00 8. 
118 702 883 85 2738 017 57 38 516 009 87 1508 700 00 59 532 764 86 66 080 732 38 66 206 760 00 9. 
48 674 621 24 755 720 15 17 809 469 7: 137 130 00 18 921254 41 20 480 506 71 20 643 000 OO] re 
8711165 20 75 500 | 00 3239646 | 57 — — 9 985 675 35 10 914 008 82 10 893 850 OO] ır. 
41 816 678 60 9 959 603 13 7 148 665 34 2359 515 34 23 481571 64 26 033 156 64 26 305 051 80| 12. 
17 745 533 | 33 8 723 055 41 2 495 120 63 1070 035 51 9 294 681 72 10 141927 17 10 241438 42] 13. 
118 841429 34 1540 264 65 26 455 505 08 1059 146 24 86 928 731 60 96 619 184 70 98 683 200 00] 14. 
94 857 113 05 2 050 468 89 20 647 929 62 858 700 52 62 213 309 46 69 347 564 58 69 726 080 30] ts. 
60 071899 11 3283095 83 8 824 604 06 733079 76 25 910 469 01 28 585999 28 28 895 520 OO] 16. 
98 146 934 | 40 3 763 358 50 43 130 074 00 1 570 232 SO 78 026 939 | 86 86 804 884 | 86 87 040 220 00] 17. 
126 571 865 80 3 013 812 39 59 656718 81 4 315 865 00 80 522 710 54 89 652 849 10 89 196 390 OO] 1g. 
42 186 565 50 2 594 985 03 8 382 943 82 735147 54 21428 999 45 23 476 691 95 23 591 350 00| 19. 
203 139 235 34 736 843 00 17582 711| 84 478 525 00 24 831472 93 27 030 992 82 27 381 137 50 20. 
99 151179 13 8 758 769 31 15 807 758 43 5041 754 O4 41239353 | 77 44 394 980 | 63 44 733 660 78] 2r. 
61 501 183 87 8 240 543 66 13 467 758 94 2 438 685 21 24 163 650 94 26 163 965 96 26 194959 69] 22. 
47 175 266 45 4 271 891| 34 20 749 965| 20 5 915 658 83 17 031029 33 18 608 658 82 18 810 403 25] 23. 
18 940 503 83 1 584 067 56 8 541998 58 530 832 92 7 265 927 38 7912 645 42 7 948 200 001 24. 
35 403 992 47 1074 488 61 5 552 204 12 1 661 828| 78 9 427 941 13 9 742 919 47 10 625 895 C00] 25. 
13 906757 09 3 574414 62 7 129 118 30 643 148 95 7022 958 15 7 618 676 83 7 699 454 60| 26. 
155 507 408 69 58 993 642 46 30 746 793 02 6 032 5110 75 25 611662 45 27 667 681] 53 27 488 100 OO] 27. 
46 641 273 30 5 246 457 75 22 956 376 | 95 1 066 687 81 11659450 | 05 12 497 958 | 89 12591 840 00] 2g. 
470 517 367 32 33123166 | 44 85 607 654| 36 11573491) 02 92 499 940 12 100239424; 84 100 791 725 00] 29. 
59 394419 93 25 720 540 83 44 837 505 34 28 716 270 01 43 852 027 91 48 050318 92 48 119 432 13 30. 
16 673 595 87. 6274 591 21 1287 631 31 481602 74 14 710 802 90 16 099 179 72 16 306 913 | 67] 3r. 
32 679 324 | 51 2 691458 68 3 925 123 40 794 004 16 14 238 397 27 15 933 263 00 15 976 450 OO} 32. 
667 536413 20] 121758355.) 17 35 447 256 67 9 356442 27 188 006 490 20 208 874 495 84 210 417 702 70| 33. 
153 528 885 97 10 154 648 11 9 503 916 16 2344 733 02 64 770 034 83 71 768 782 79 71 146 350 00] 34. 
21 443 663 01 915965 36 752 134 47 40 580 00 8 045 968 05 8 591 175 70 8 639 450 001 35. 
19 505 845 00 1449 139 13 1 293 350 | 85 123800 | 85 6 741068 | 60 1505636 | 72 7 588 600! OO} 36. 
Landgemeinde-Sparkassen. | 
369 754 064 | 53| 106 693 876 | 33 331 592 167 | 62 56 156 649 | 17 115 087 919 | 681 123 042 745 23] 123 295 365 | 70] St. 
3 997 704 00 — — 8 426 482 71 325 172 71 5 085 213; 90 5 244 938 90 5 247 400 00] IV. 
4 054 120 38 37 616 20 1223 791 94 78 378 98 2 038 300 80 2 160371 14 2 193 300] OO; VII. 
327 669 31 77269 31 787443 62 203 411 62 844 128| 25 857 625 15 923 400 OOF VIII. 
25 292 819 19 144 227 05 111 565679 85 354 227 64 6 982 363 44 7 562 936 | 67 7 566 066 25 IX. 
57013 810 22 8 864 558 96 91 092 997 54 24 905 964 08 29 496 233 25 32 169 082 55 32 304 079 45 X. 
54 092 841 31 11 397 068 78 49 694 561 27 3 468 923 96 14 498 901 | 34 15 344 649 54 15 389 750 OO} XI. 
173249 54 113 549 54 3 497 566 80 3 003 807 | 56 907 915 05 980 519| 53 995 550 00] XII. 
224 801 850 | 58 86 059 586 49 65 303 643 | 89 23 816 762 | 62 55 234 863 | 65 58 722 621| 75 58 675 820 | OO} XIII. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 7 : , 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. "TI 
GER auf Schuldscheine See 
. i bei öffentlichen 
Provinzen. gegen gegen ; i : in sonstigen 
— Instituten | 
. : Wechsel Faustpfand , Anlagen 
Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft mit Bürgschaft und Korporationen 
| | | 
M | Pf. M | Pf. M | Pf. i Pf. M | Pf. = A | Pf. ` 
I 39 | 40 41 42 43 | 44 
Noch: I. Die städtischen 
Staat 4 086914 89 65 378 193 83 28 377 328 20] 49 269 825 54 797651 097 | 45 ' 51 346 738 16 
d Provinzen. | | | | 
I. Ostpreußen ....... 65 440 78 2 909 657 36 2 225 495 55 5 508 978 31 | 6 691 289 38 894 912 74 
II. Westpreußen 132 000 00 2 321066 96 2 500 221 80 1192 168 83 i 3744378; 28 646 970 58 
III. Stadtkreis Berlin. = ay = — Se Se = — 25 333 395 37, 8500 000 00 
IV. Brandenburg 149 015 00 1377 5710 21 1115 452 96 2 541162 40 111 760 104 72 4 990 510 47 
V. Pommern 1189846 | 98 2020 924 97 3 102 486 20 2 986 341 22 35 223 209 70 2 011 967 | 69 
VI. Posen KC 314 767| 41 576077 50 6 888 734| 36 4 453 346 | 77 11909684 | 001 2 402 267 43 
VII. Scblesien 189 435 67 1215117 92 7 207 993 08 4 091 368 57 92 516 654 08 2 794 879 SS. 
VIII. Sachsen SR 1017777 0 525 363 | 92 244 044 | 00 2096 903 | 63 96 973 979 47 2 682 751 70 | 
IX. Schleswig-Holstein `. . . 17410 05 21 996 334 | Ol 919 435 10 2034 844 | 20 32 952 183 40 4 928950 29 
X. Hannover 640 174 17 4 804 845 11 626 089 05 13 255 604 12 108092 309 ' 75 4312492] 22 
XI. Westfalen 313029 82 8 428 515 82 150 360 11 5 805 935 62: 110 020 219 06 6 640 049 45 
XII. Hessen-Nassau ..... — — 6 983 908 | 59 1 102 432| 03 1 SE 970! 96: 27 261 383 | 19 982 075 | 49 
XIII. Rheinprovinz 58018 00 12 218 810] 46 2 294 583 96 3 822 200 91 135 152 307 04 9 558 910 ed 
Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg 54015 78 1894 512 82 640 252! 16 5 274 023 31 4 466414 18 284178 03 
2. Gumbinnen 7000 00 — — 31 861| 00 27 160 00 1087 567 74 443 266 69 
3. Allenste˙in 4425 00 1015 144 54 1553 382 39 207 795 00 1137 307 46 | 167 468: 0?) 
4. Danzig EE 91000| 00 1435515| 85 167 373 | 50 815 757 | 25 2 539 873 10 520 316 | 44! 
5. Marienwerder ...... 41 000 00 885 551 11 2 332 848 30 376411 58 1204505 18 | 126 654 14 
6. Stadtkreis Berlin — — — — — — — — 25333 305 37 3 500 000 00 
7. Potsdam 132 540 00 286957 37 551128 00 1101 944 | 10 61 584 432 2 3 658619 47 | 
8. Frankfurt 16475; 00 1090613 | 84 564 324 | 96 1439 218 | 30 50175 672 70 1 331891 00 | 
9. Stettin ........ u. 983 665 03 1331736 59 | 1166064; 40 1794049 22 21 032 625| 77 1 643 653 | 08 | 
10. Köslin. 1277771 95 588 908 | 38 1823416 | 80 1060 282 00 10 453 555 55 365 616 | 61 
11. Stralsund ......... 78 410; 00 100 280; 00 | 113 005 00 132 010 00 3 737028 38 2668 00 
| 12. Posen 255 302 41 260 010 00: 5 504 538 16 2 281 352 | 27 9 406 284 | 26 615 228 | 79 | 
| 13. Bromberg ........ 59 465 | 00 316 067 50 1 384 196 20 2171994 50 2 503 399 75 1 787 038 64 
14. Breslau........ ; 84 910 67 218 612 80 6 538 910 58 2 792 569 | 54 47158494 | 96 1527565 | 30: 
15. Liegnitz ....... $ 48 510 00 362997 16! 405 439 | 50 1023 159 03 32 998 360! 19 884 561 | 12 
16. Oppeln 56 015 | 00 633 507 96 263 643 o0, 275 640 | 0 12 359 = 93 382 953 | 46 
17. Magdeburg 702 329 30 116 350 00 71 585 00! 1063 954 10] 34713 ie 38 477 219 30 
18. Merseburg 7017 67 168 8610 05 36 757 00 609 083 89] 45 517 862 78 1355651! 62 
19. Erfurt 308 430 04 240 152 87 135 702 00 423 865 64 16 742 571 | 31 849 880 78 
20. Schleswig......... 17410 05 21 996 334 O1 | 919 435 10 2 034 844 20 32 952 183 | 40 4928 950 | 29 
21. Hannover 105 040 45 592953 97 te — 7 502 95199] 41 243 309 15 677 168 91 
22. Hildesheim ........ 234246 61 988 260 | 87 — — 1262 105 19] 19175990 64 1 751339 £ 
23. Lüneburg 286 852 11 125 072 55 — = 364386 | 18) 15 900 624 41 628 454. 94 
| 24. Sade 12 690 00 215 495 43 — — 164 395 00° 4 656974 60 500 371 15 
25. Osnabrück — — 710259 04: — — 2054 608 97) 20252 733 57 40 204 24 
26. Aurich 1345 C00 2172803} 25 626 089 05 1 907 156 79 6 862677 38 714953 56 | 
27. Münster 193 448| 86 3012 421 38 1000; 00 1716 814 63 22014173 | 50 2118397 | 69 
28. Minden 25 505 00 2 198 920 26 33 304 58 1 022 333 06 20 359 394 | 86 852752; 67 
| 29. Arnsberg e 94075 96 3217174 18 116 055 | 53 3066 787 | 93 67 646 650 | 70 3 668 899 | 09 
30. Cassel. — — 6 700 103 59 1 102 432 03 1 449 688} 96 22 211 622| 16 421414) 47 
31. Wiesbaden — — 283 805 00 — — 31282 00 5 049 761 03 560661, 02 
32. Cob len 5 625 00 733 409 91 — — 300 000 22 8 958 681 79 848 941 di 
33. Düsseldorf ...... ext 12713 00 9959 202] 52 2168558 | 22 2 608 199i 54 86 242 186 24 4 961 292) 03 
34, nn eA wes BEE 39 180 00 1038 450 20 57 633 20 800 926 | 15 32 420 809 36 1826 787 | 24 
39. Trier 2.0... 00 Be ed dye Sal 500 00: 127618 | 47 46 500 | 00 21600 00 4815290! 16 865 091 52 
36. Aachen — =] 360129! 36 21892 54 91475 00 2 715 339 49! 1058 797] 96 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat 2 562 441 98] 32 848 167 | 29 316235 00 4436011: 29] 62 930 916 61 9 290 u 21 | 
| | 
Provinzen. | | 
IV. Brandenburg 500 000 00. 39933| 16 16 265 | 00 64 400 00 1781244 92 416 120 88 
VII. Schlesien 48 000 00. 231651 53 68 090; 00 90 200 33 682 603 | 34 129 809 09 | 
VIII. Sachsen.. — — 22010 00 8800 00 103 137 35 176012; 73 62 150 30 
IX. Schleswig-Holstein .. 25 940 00; 20 959 464 84 219 430 00 1055 374 46 12 748025 30 2 590 326 68 
X. Ilannoveer 1641070 28 4 664116 88 — — 1514049, 62 22325239 | 70 2894 772 69 | 
XI. Westfalen 113 253 37 1744 238 75 1000: 00 794 154 | 31 7 193 405 65 551383 79 | 
XII. Hessen-Nassau De DEE — — 355 737 25 2 650 | 00 52 827 67 266 126 | 77 11 895 6 
XIII. Rheinprovinz. 234 178 | 33 | 4831 014 | 88 — | — 761 867 | 55 17 758 258 20 9634161 | 50. 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


angelegt 


Zusammen 


eingestellt) 


Sparkassen. 


6 631 970 578 


108 412 273 
69 461 964 
372 868 788 
671 892 513 
70 628 267 
128 537 128 
612 766 439 
661 594 571 
368 402 577 
585 210 061 
1 073 106 036 
218 566 753 
1 390 523 202 


82 162 324 
14 060 227 
12 189 721 


36 749 221 
32 712 743 


372 868 788 


376 651 668 
295 240 844 


244 703 482 
99 824 896 
26 099 888 


99 769 631 
37 767 497 


290 546 529 
213 441 379 
108 778 530 


256 448 931 
314 446 529 
90 699 111 


368 402 577 


206 319 715 
122 544 536 
102 261 651 
40 298 355 
73 441 943 
40 343 858 


240 922 120 
105 749 310 
726 434 605 


179 969 214 
38 597 539 


61 690 003 
996 942 311 
263 986 623 

36 116 365 

31 787 898 


(Inhaberpapiere 
nach Spalte 36 


dabei in Schuldverschreibungen 
(Nennwert) 


des 
Deutschen 
Reiches 


FF 


46 


209 055 400 


3 245 800 
1277 700 
56 307 500 
20 633 500 
2 881 500 
3 900 100 
17 702 400 
16 945 000 
1 796 000 
9 933 200 
18 658 400 
5 702 200 
50 072 100 


13 016 400 
7 617 100 


1 096 400 
1 455 800 | 
329 300 


2 502 400 
1 397 700 


8 536 500 
7 037 000 
2 128 900 


7 120 500 
7477 400 
2 347 100 


1 796 000 


1 882 600 
3 280 200 
2 170 700 
316 200 
465 000 
1 818 500 


4 413 600 
1 300 500 
12 944 300 


2 536 400 
3 165 800 


2 464 200 
30 585 900 
14 981 500 

1 368 500 

672 000 


Preußens 


597 285 290 


12 472 275 
4 929 525 
68 694 000 
83 801 700 
31 971 600 
8 196 150 
59 364 100 
82 024 750 
8 269 900 
21 976 190 
55 888 150 
17 391 450 
142 305 500 


12 013 975 
183 500 
274 800 


3 015 600 
1913 925 


68 694 000 


53 793 300 
30 008 400 


22 991 900 
6 539 600 
2 440 100 


5 813 750 
2 382 400 


29 074 300 
20 168 750 
10 121 030 


30 931 650 
40 974 150 
10 118 950 


8 269 900 


4997 735 
5 175 500 
4 948 100 
ł 867 500 
2 557 000 
2 430 354 


8 248 050 
5 219 850 
42 420 250 


14 141 450 
3 250 000 


7 871 250 
89 950 150 
39 512 350 

3 897 050 

1 074 700 


Landgemeinde-Sparkassen. 


928 818 540 


20 327 363 
8 566 563 

2 331 351 
181 439 423 
210 642 290 
128 683 739 
5 267 968 
371 559 838 


21 


18 396 600 


1 206 500 
184 000 
25 000 

1 291 800 
3 134 700 
1 691 300 
104 000 
10 759 300 


43 801 048 


2 115 800 
956 700 
585 900 

2 492 300 

9 849 198 

6 427 700 
176 150 

21 197 300 


Pf. 


E 
Qo 


8888888888888 


= 
= 


88888888 


88888 88 888 888888 3 888 888 88 888 33 8 33 888 
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Anz ahl 


der am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres im Besitze 
der Sparkassen 
befindlichen 
Grundstücke aus 
Zwangs- 
versteigerungen 


48 


556 


166 


CO sl e 


davon im 
Berichts- 
jahre 
erworben 


49 


88 


Co bo 


33 
42 


Go bo 


eee ae 


31 


(Il 


25 


Hypothekarisch 


darauf (Spalte 48) 
haftende 


Sparkassengelder 


13 985 360 


5 000 


100 150 
946 203 


118 078 
820 800 
81 559 
579 989 
5 265 399 
38 928 

6 029 250 


5 000 


6 850 |` 


93 300 


736 203 
210 000 


55 078 
63 000 


346 483 
182 656 
291 661 


81 559 
258 022 


126 000 
131 302 
64 663 


— 


2 722 825 
148 461 
2 394 113 


18 528 

20 400 
360 958 

5 503 859 
153 432 
11 000 


3 686 120 


101 688 
78 179 
1 133 876 


2372 376 


AN 


Verlust an Zins, 
Kapital und Kosten 
bei Wiederver- 
äußerung in der 
Zwangsversteigerung 


übernommener 
Grundstücke 


M 


35 799 


31 687 
3 034 
1077 


im Berichtsjahre 
| Pf. | 


[ea lelllı gl 


10 


ll ee@ol ll 


Betrag des 
Kassenbestandes 
in allen Abtei- 
lungen der Spar- 
kassen am Schlusse 
des Rechnungs- 


jahres 


MM 
§2 


85 452 129 


1 476 027 
997 154 

5 442 467 
8 416 732 
5 624 806 
1 836 250 
9 544 745 
10 518 580 
2 484 662 
4 981 463 
13 964 567 
2 901 794 
17 262 376 


924 100 
190 610 
361 317 


613 145 
384 008 


5 442 467 


3 925 112 
4 491 619 


3 392 227 
1 783 722 
448 856 


1 366 849 
469 401 


4 253 212 
3 380 276 
1 911 256 


3 954 534 
4 831 723 
1 732 323 


2 484 662 


2 800 274 
856 352 
369 450 
458 372 
289 251 
207 763 


4 432 738 
1299 321 
8 232 507 


2 781 810 
119 983 


458 819 
14 251 700 
2016 271 
411 263 
124 820 


9 814 579 


253 414 
164 515 
33 136 

1 025 360 
922 594 
2 140 103 
46 581 
5228 872 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


Pt. 


— . ññ— — — — . —— —— bͤ -. —. sea — —— —— ——. ' ö . —— —ä6ä—b — — — 


in Spalte 1. 


881 St. 
97 I. 
74 II. 
51} III. 
25 IV. 
17 V. 
67 VI. 
53} VII. 
62] VIII. 
30} IX. 
76 X. 
45 XI. 
63] XII. 
28 XIII. 
06 1. 
23 2. 
68 3. 
84 4. 
90 5. 
51 6. 
66 7. 
59 8. 
02 9. 
93| 10. 
22| tx. 
18| 12. 
49 | 13. 
02| 14. 
99} rs. 
52] 16. 
44] 17. 
O6] rg. 
12| 19. 
30| 20. 
16] 21. 
021 22. 
34| 23. 
53] 24. 
34] 25. 
37] 26. 
551 27. 
59] 28. 
311 29. 
94] 30. 
69 31. 
96] 32. 
29 33. 
76 34. 
63| 35. 
64] 36. 
ill St. 
80} IV. 
921 VII. 
36 | VIII. 
39} IX. | 
25 X, 
95 XI. 
64} XII. 


304 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. I.) 


Zahl der An Sparbiichern 
Staat. abe E F 
We SS? Ver- | wurden im Laufe! befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Filial-| SaM- "kent. des Jahres | ber über 
| Provinzen. Eger über über über über über | über | gp 
Na Spar- | oder | oder | Stellen Dn dis 60 150 | 300 | 600 | 1500 3000 10000 
7 kassen Neben- An- von aus- genom- 60 A bis bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke. nahme-| SPar- | gegeben men .| 150 M |300 M| 600 M | 1500 M 3 000 10000M 
kass mar p- ee . 86 i 
assen stellen ken Stück 
1 2 3 4 5 6 | 7 | g | 9 _ | io | nu | r2 | 13 | t4 | 15 | 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | 
7. Potsdam 5 1 15 əf 11009 4028 12307 4791 4000 4172 4127 1510 836 93 
8. Frankfurt 1 — — 674 458 1096 678 566 708 898 511 289 22 
14. Bresla n 10 — 10 10 2832 1455 6253 2718) 2039 1 920 1 621 563 254 22 
15. Liegnitz 4 — — 1041 303 |. 1 703 894 663 587 533 193 75 14 
16. Oppeln ...... EN: 11 — — — 82 48 134 106 121 166 171 95 40; — | 
17. Magdeburg 3 — — 676 327] 2338 626 466 444 465 267 34 13 
18. Merseburg ........ 2 — — — 312 73 455 194 149 172 141 66 36 — | 
20. Schleswig ........ 101; — 43 87} 12207 | 7166| 28 478 14 325 11534 12 713 15 703 9 999 10 543 
21. Hannover 3 — — — 891 765 2 819 1295 1054 1225 1388 755 503 
22. Hildesheim........ 2 — — — 679 494; 1736 952 873 1 034 1 383 828 612 
23. Lüneburg 8 — 21 13 3900| 2702 | 6 607 3169! 2904 37041 4789 2875| 2648 
24. Stade. 25 — 14 21 10935 | 6287, 27 119 11776 9762| 11246! 13 705 7851| 7711 
25. Osnabrück ........ 11 — 1) — 2493| 1347 | 6 029 3 466 3043 4015 5 439 3034| 2762 
26. Aurich 2 — — — 469 281 | 988 528 512 581 700 304 177 
27. Münster Ti — — — 5221| 3118 7 576 3027 2593 3 043 3680; 2286| 3004 
28. Minden 2; — 2 | — 525 231 643 341 383 437 530 306 359 
29. Arnsberr gg 17 — 8 1 5182| 3352 7213 4542| 4551 5 884 6133| 4257| 4455 
30. Cassel. 3 — — — 861 450 2272 1042 896 1038 1 258 648 296 
32. Coblenz.......... 2, — — — 381 171 712 334 274 354 497 271 280 
33. Düsseldorf 64 1 13 18] 33 715 21424) 43 661 20 162 18 477 24 064 32813) 22 091 24 936 
34. Cöln. e 10 | 7 3 7 4164| 1632 4 309 1769 1724 2 190 3183} 2370| 2800 
89: LIC? 4... / 4| — 3 — 1320 628 2 585 1 007 889 1061; 1333 820 777 
III. Die Kreis 
Staat. 485 4443 535 1340] 475 954 345 606 1 001 931) 486 563 440 669 537 809 666 100 371 542 282 432 
Provinzen. S 
I. Ostpreußen ....... 34 19 459| 168] 27672) 20 546 53 180] 23554 | 21245 26 901 27345; 12136 | 7414 
II. Westpreußen ...... 24 9 185 671 29 129 26 028 63 030] 25678, 22 251 27 686 32423| 16936 | 10418 
IV. Brandenburg 26 37 306] 118] 57072 42643) 148 724 76 019 66194! 78 159 93 689 47 297 27 144 
V. Pommern 25 9 126 741 30 821 20 995 58 256 32 990 30 397 39 135 49081! 27 083 20 338 
VI. Posen 36 2 155 431 16 665 16 483 33 090 16311; 14974! 19 549 24 655 13 276 9797 
VII. Schlesien 54 13 566] 252 42 712 37 671 100073, 56 852 52 124 62554; 74 163 36 481 18 524 
VIII. Sachsen 32 112 436 162] 41 687 35 366 147 381 64 020 56 342 63 415 76 287 37 898 25912 
| IX. Schleswig-Holstein . . . 6 44 11 — 3158| 2578 7458 1781| 1430 1 883 2057 1258 1273 
X. Hannover 68 45 303! 156] 53896 33 267 135232! 61897! 55969; 69 059 87 088 50 942 46115 
XI. Westfalen 99 25 162 12] 78505 50 142 105 132 61025 57214! 69717! 93 610 58 401 58 500 
| XII. Hessen-Nassau 30 51; 275] 206] 22 592 9711) 49270; 19874] 17 296 20048; 22 222 12731; 8552 
XIII. Rheinprovinz 51 78 551 82] 72 045 50 176 101 105 46 562 45 233] 59703; 83 480 57 103 48 445 
Regie rungsbezirke. 
1. Königsberg 13 4 239 101] 12095 8 108 23 235 9 335 8 282 10 305 10917] 4682 2960 
| 2. Gumbinnen 12 13 84 50 8 148 6256! 17964 7825! 7392 9 400 8781} 3799| 2192 
3. Allenstein ........ 9 2; 136 17 7429 6182) 11981 6394 5571 7196 7647| 3655; 2262 
| 4. Danzig 9 4; 114 20] 12245! 10 222 28 282 10 444 8419 9 763 11484! 5651 3796 
5. Marienwerder 15 5 71 47} 16 884 15 806 34748) 15234 13 832 17923 20 939 11285 6622 
T. Potsdam 13 24 182 40] 45 988 36 384 121 741| 63 206 54422 64 146 76 404 37 951 20 722 
8. Frankfurt 13 13 124 78] 11084 6 259 26 983] 12 813 11772 14013; 17285 9 346 6422 
9. Stettin .......... 9 5 75 74] 11483) 8 429 17878! 10383) 9361| 11 716 14653) 8480; 7046 
10. Köslin .......... 12 4 20 — 14464; 9310) 27777 16 511 15 926 21221] 27313) 15 140 11429 
11. Stralsund......... 4; — 31 — 4874| 3256 Ä 12 601 6096; 5110 6 198 7115 3463 1863 
12. Posen 23 — 125 43 8 893| 8182 18298 8729 7521| 10 110 12813 6 545 4524 
13. Bromb eng 13 2 30 — 7772 8301 14 792 7582 7453 9 439 11842 6731| 5 273 
14. Breslan 22 — 288 67 14 344 12 765 32 695 20 382 17824, 20 614 23 238 11634 4347 
15. Liegnitz 134 — 132 17] 10102; 8 192 30 306 16 150 14 408 16 892 19912) 9474| 4353 
16. Oppeln 19 13| 146 168] 18 266 16 714 37 C72 20320, 19 892 25 048 31013 15373! 9824 
17. Magdeburg 9 79 156 25 11203 8716] 48 902] 17272 15067 16 947 19594; 9 020 5362 
18. Merseburg ........ 15 32} 200} 1101 20780! 19621} 73025| 33529; 29 097 33 125 41487, 21042 14 872 
19. Erfurt .......... 8 1 80 27 9704| 7029| 25454! 13219 | 12178 13343; 15 206 7836| 5678 
20. Schleswig......... 6 44 11 — 3158| 2578 T458 1781 | 1 430 1883 2057 1258| 1273 
21. Hannover......... 15 — 109 71 14044 9 368 38 292 14530] 12 434 15661; 20 267 11794 | 10750 
22. Hildesheim ........ 15 1 35 111 13 171 8664| 28469; 15694| 14713| 18863; 21911 12985 | 11822 
23. Lüneburg 14 19! 70 84] 11463 7 268 34454; 16 414 15 390 18 446 24 536 14 842 13325 
24. Stade ..... ensenh’ 12 4 28 54 5877| 35031 17236 7334| 6291 7327 9323| 5474 5132 
25. Osnabrück ........ 8 21 12 — 7016| 3578| 11824 6015| 5512 6 765 8593| 4542 | 3 803 
26. Aurich ` EN a. 4; — 49 — 2 325 886 4957 1910; 1629 1 997 2458| 1305' 1283 
27. Munster 18 21 55 111 17944| 10412] 24887 12459] 11352 | 14509; 20 111 12 894 | 14 244 
28. Minden 20; — 72 — 18 575 13391 | 29 405 18654; 18521, 22999; 31 231 19533 | 17 467 
29. Arnsberg ......... 61 4 35 11 41986 26 339 50 840 29 912 27341] 32209| 42 268 25 974 | 26 789 
30. Cassel. 19 51 37 6} 10 142 7175| 29 258 15 600 13687; 15581; 17083, 9957| 6645 
31. Wiesbaden 11 — 238; 200] 12 450 2536] 20012 4274| 3609 4 467 5139; 2774| 1907 
32. Coblenz ......... 13 10; 105 771 13 028 7997 20304 9 965 9814| 12914 19 238 11 909 10245 
33. Düsseldorf. 8 — 29 — 14 706 10268 16141 7743 7191| 10 261 11791 8494| 10165 
r EE 8 10 109 — 18 423 13 780] 24984 11 525 11293] 14355 20 029 13874 11680 
r cour es eo oe, 12 25 275 5] 17195! 12973] 23144| 11435| 11782| 15 525 23333 | 17235 10 988 
36. Aachen 10 33 33| — 8693| 5158] 16532 5894| 5153 6 648 9089| 5591| 5367 
99 Gegen das Vorjahr rund 3.1 Millionen & weniger infolge Ausscheidens der mit dem Kalenderjahr abschließenden Sparkasse Boxhagen-Rummelsburg aus den 
5) desgl. aus demselben rund 0,2 Millionen & weniger. — ) desgl. rund 0,2 Millionen & mehr, durch Richtigstellung der Angaben des Vorjahres entstanden. — ) desgi. 


Rechnungsjahr 1911 noch keine Angaben gemacht hatte, obgleich sie am Schlusse dieses Jahres bereits obigen Einlagebestand besaß. — 7) desgl. rund 0,4 Millionen’ & weniger 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


lagen 


über- 
haupt 


| 16 


der Einlagen am 


Betrag 


Schlusse des 


darunter 
gesperrte | Rechnungs- 
8 = 2 
en: vorjahres 
M Pf 
12 18 
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Zuwachs 


durch 


Zuschreibung von 


Zinsen 


Landgemeinde-Sparkassen. 


31 836 
4 768 
15 390 
4 662 
833 

4 653 
1213 
106 770 


9116 
7 508 
27 329 
90 612 
28 356 
3 811 


26 197 
3 125 
38 386 
1479 


2 827 

190 770 

| 19.008 
8 633 


404 ) 11 881 648 01 


177} 3993 058 96 
635| 5177 755 |67 
48| 1622 530 |33 
67 617 071 |63 
228| 1457855 44 
7 414 152 |52 

2 908 |2)162 404 374 |88 
82] 7244 685 16 
41| 8347 864 |75 
946] 36 267 180 |77 
1097| 98482 146 |67 
755| 36 367 157 |22 
8| 2583810 |36 
479| 44 264 699 04 
38] 5598271 as 
1373| 66 926 180 |28 
612] 4994993 52 
29] 3214632 89 

3 167 |2)287 838 097 52 
1123| 28 199 003 55 
346] 10 279 928 |17 


Amts-Sparkassen, 
55 769 [3 921 251 851 29 


3 833 353 


172 718 
199 655 
538 605 
259 318 
132 879 
402 118 
474 086 

17571 
514 979 
519 416 
151 052 
450 956 


70 103 
57 566 
45 049 
18 422 
121 233 
439 657 
98 948 
80 226 
136 481 
42 611 


69 240 
63 639 


130 979 
111 716 
159 423 


132 721 
247 752 
93 613 


17 571 


125 749 
126 476 
140 046 
59 240 
47 657 
15 811 


114 397 
161371 
243 648 


108 647 
42 405 


95828 
74 893 

109 652 
114 970 

55 613 


6 359 
2 629 


1374 
1176 
3 809 

927 
1 702 
2 919 
1 630 


2017 
3 401 
3 534 

591 
1 405 
2 046 

845 
1 226 
2 399 
1 629 

501 


175 
1 536 


952 


113 622 719 77 
152 235 265 19 
382 279 901 |25 
249 946 948 47 


135 379 138 53 


285 714 854 |72 
376 503 607 90 


21 212 046 |96 


610 307 560 |24 
835 592 940 |34 


124 699 652 |73 


633 757 215 |19 


43 929 925 |86 
34 319 155 |30 
35 373 638 |61 


9) 56 956 973 |87 


95 278 291 |32 


306 505 055 |35 


75 774 845 |90 
82 113 689 |58 


138 397 899 90 


29 435 358 |99 
69 884 883 |54 
65 494 254 |99 


83 716 335 |56 
68 851 953 02 
133 146 566 |14 


84 790 084 |39 


212 778 625 |00 


18 934 898 |51 


5) 21 212 046 |96 
141 084 833 |78 


148 850 221 !26 
184 048 447 |21 
70 584 328 |00 
48 937 796 |36 
16 801 933 |63 


195 189 365 |23 


238 672 544 |97 
401 731 030 |14 


98 961 025 |26 


6 10416) 25 738 627 147 


918 
701 
438 
1 034 
138 


7)123 778 680 64 


142 594 647 |13 
144 235 532 |55 
150 577 596 06 

72 575 758 |81 


458 385 |17 
128 911 |33 


155 330 |11 
55 669 |45 
20 49049 


47 263 94 
13 931 |15 


4 964 316 |09 


254 034 |43 
283 661 |23 
1192 319 |60 
3 401 575 |17 
1 222 851 |63 
73 671 (97 

1 393 935 |13 
209 319 |08 
2 236 878 |69 


179 422 |54 


122 770 06 
10 113 793 155 
897 559 |34 
300 477 25 


4 059 409 29 
4 809 084 45 
11 847 085 56 
8 374 398 42 
4 684 934 25 
8 526 535 |11 
11 266 377 04 
145 991 |62 
20 344 465 |64 
26 741 268 |86 
4 178 321 |64 
20 787 515 |52 


1 583 504 96 
1 196 661 |09 
1 279 243 |24 


1 820 452 |25 
2 988 632 |20 


9 337 804 92 
2 509 280 |64 


2 727 226 |55 
4 660 432 |73 
986 739 |14 


2 397 478 57 
2 287 455 |68 


2 351 558 |26 
1 954 935 33 
4220041 52 


2 644 377 65 
6 204 765 43 
2417 233 |96 


145 991 |62 


4795 913 |47 
5 098 998 |39 
5 934 335 |49 
2 326 019 |56 
1 635 296 |25 
553 902 |48 

6 048 682 |45 
7 055 117 49 
13 637 468 |92 


3 409 775 85 
768 545 |79 


4 065 414 |87 
4712 757 |49 
4 665 200 |72 
4 805 872 |44 
2 538 270 00 


während des Rechnungsjahres 


durch 


Neueinlagen 


| 
9 741 665 |74 
1169 278 |16 


2 693 454 |58 
1 129 220 |30 
117 313 |81 


727 737 |25 
294 507 164 


34 780 726 |32 


2 416 788 |78 
1 527 373 |16 
13 208 602 |22 
26 096 671 |09 
6 436 536 |07 
907 042 |22 


12 700 060 |97 
1 909 040 |33 
14 893 834 |06 
1 065 433 |17 
1 340 712 |46 
98 313 872 |65 
16 541 312 |62 
2 553 545 |71 


126 365 387 |40 1 164 635 075 | 


58 008 141 80 
61 511 401 59 
89 666 998 74 
85 971 92480 
44 860 683 |48 
66 769 898 |74 
77 980 83612 
12 506 115 |64 


150 022 655 |58 
217 147 016 70 


28 727 251 |88 


271 462 151 |18 


29 580 331 |00 
15 579 638 |85 
12 848 171 |54 


27 282 918 |33 
34 228 483 |26 


68 769 754 |67 
20 897 244 |07 


33 534 770 |62 
35 633 396 ‚94 
16 803 757 |24 


25 068 409 |66 
19 792 273 82 
21 125 185 |67 
14 057 010 49 
31 587 702 |58 


19 684 051 51 
40 495 109 |80 
17 801 674 |81 


12 506 115 |64 


34 875 975 |67 
34 722 323 |21 
38 353 83551 
19 868 174 |89 
13 885 927 62 

8 316 418 |68 


51 669 657 |79 
45 397 074 |83 


120 080 284 |08 


19 961 887 |58 
8 765 364 |30 


35 886 759 |68 
78 273 252 91 
67 598 873 |99 
47 923 646 |40 
41 779 618 |20 


Betrag der 


Rückzahlungen 


im 


Rechnungsjahre 


5 966 587 |24 
1 107 033 |03 


2 129 686 |65 
862 058 |77 
99 002 |83 


469 905 |26 
139 675 |62 


28 605 037 |25 


2 036 215 |66 
1 608 811 |68 
11 237 922 |83 
23 641 132 |63 
5 749 887 |93 
703 061 61 


9 878 788 |33 
1 561 299 53 
13 325 755 |11 


1023 939 15 


960 258 76 
82 587 975 71 
9 895 455 86 
2303 094 24 


47 487 323 95 
59 551 195 03 
85 011 748 11 
78 524 124 ‚09 
44 783 927 |46 
64 151.076 |25 
80 986 764 30 

9 817 426 |95 


141 797 188 |11 
187 099 608 |44 


25 762 893 73 


249 469 237 |10 


24 016 613 60 
12 757 894 |41 
10 712 815 94 


25 932 884 |74 
33 618 310 |29 


67 126 859 77 
17 884 888 34 


31 507 535 |62 
30 660 765 02 
16 355 823 |45 


24 705 15101 
20 078 776 |45 


20 056 811 |16 
13 733 472 84 
30 360 792 |25 


20 654 406 05 
42 494 483 |33 
17 837 874 |92 


9 817 426 |95 


34 109 844 78 
32 283 892 69 
37 962 484 37 
19 022 211 (38 
11 301 949 |79 

7 116 805 |10 


43 084 544 |28 
44 362 123 |86 
99 652 940 |30 


18 977 139 |18 
6 785 754 |55 


32 887 448 |70 
72 069 42097 
60 624 641 07 
45 686 851 60 
38 200 874 76 


— 


Betrag 
der Einlagen am 
Schlusse 
des abgelaufenen 
Rechnungsjahres 


— —— ͤ —— — —————— wrłhä—— —2——— [S „— — . ———— ͤ— — xf— ——— . —t-—-—ꝛ— —— 


16 115 111 |68 
4 184 215 |42 


5 896 853 |71 
1 945 361 |31 
655 873 |10 


1 762 951 |37 
582 915 169 


173 544 380 |04 


7 879 292 |71 

8 550 087 |46 
39 430 179 |76 
104 339 260 |30 
38 276 656 |99 
2 861 462 |94 


48 479 906 |81 
6 155 331 |23 
70 731 137 |92 
5 215 910 |08 

3 717 856 |65 
313 677 788 01 
35 742 419 |65 
10 830 856 |89 


1 074 442 513 52 |4 137 809 801 |01 


128 202 946 |50 
159 004 556 20 
398 782 237 44 
265 769 147 |60 
140 140 828 |80 
296 860 212 |32 
384 764 056 |76 

24 646 727 |27 
638 877 493 |35 
892 381 617 |46 
131 842 332 |52 
676 537 644 79 


51 077 148 |22 
38 337 560 83 
38 788 237 |45 


60 127 459 71 
98 877 096 |49 


317 485 755 |17 
81 296 482 |27 


86 868 151 |13 
148 030 964 |55 
30 870 031 |92 


12 645 620 |76 
67 495 208 04 
87 136 268 33 
71 130 426 00 
138 593 517 |99 


86 464 107 50 
216 984 016 |90 
81 315 932 |36 


24 646 727 |27 


146 646 878 |14 
156 387 650 |17 
190 374 13384 
73 756 311 |07 
53 157 070 A4 
18 555 449 69 


209 823 161 |19 
246 762 613 |43 
435 795 842 |84 


103 355 549 |51 
28 486 783 01 


130 838 406 |49 
153 511 23656 
155 874 966 |19 
157 620 263 30 

78 692 772 |25 


Betrag 
des Separat- 
oder 
Sparfonds 


160 50 


6 880 345 |81 


5 298 |88 
288 091 |53 
287 131 |37 
817 392 |73 
153 425 60 

6534 842 76 
163 014 |17 


4.028 720 |26 
592 401 93 


1 |00 
10 025 |58 
5 298 |88 


7167 191 
280 923 |62 


58 127 |89 
229 003 |48 


181 043 |29 
636 349 |44 


415 814 |19 


55 489 |30 
107 524 87 


197 184 314 54 


er am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres zu Buche 


stand 


| A IPE. 


24 


211 664 |78 


176 325 |83 
56 970 |07 
11 683 


61 573 
9 205 
8 277 795 


328 694 
431 862 
1782 832 
6177 591 
1578 596 
141 927 
1767 545 
241 695 i 


211046 95 
48 


3998 494 
199 316 


88 969 

10 259 469 
386 752 
591 462 


6 615 018 
7933 173 
15 217 336 
10 925 347 
6 350 890 
17 038 906 
23 971 846 
673 302 
27 812 095 |: 
46 230 211 
5 519 047 
28 897 136 


2 358 076 
2 016 103 51 
2 240 839 04 


2 549 701 28 
5 383 47196 


12 649 139 85 
2 568 196 |97 


2 972 223 18 
6 343 225 76 
1 609 898 71 


2 499 781 62 
3 851 108 77 
5 041 264 56 
3 319 653 89 
8 677 988 |23 


4 647 925 |64 
15 272 701 |74 
4 051 219 55 


673 302 87 


5 958 116 |38 
6 851 448 |37 
8 878 289 |06 
3 364 500 68 
2 165 506 |41 

594 234 |44 


11 958 828 |92 
12 340 719 |97 
21 930 662 |23 
4 808 223 |28 
710 824 |63 

6 953 500 |77 
3 104 295 |62 
8 369 960 !12 
8 340 611 |47 
2 128 768 |66 


Wiederholung 


g 
= 
2 
> 
3 
N 
© 
E 
Sua 
© 
S 


. (vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 296). — 9 desgl. rund 0,3 Millionen & weniger, durch Richtigstellung der Angaben des Vorjahres entstanden. — 
aus de 


mselben Anlaß rund 08 Millionen Æ weniger. — ) desgl. rund 0,3 Millionen & mehr infolge Neuerrichtung der Kreis- 
darunter 


durch Richtigstellung der Angaben des Vorjahres entstanden. — ®) 3 665 942,32 K Guthaben der Hypothekenschuldner bei 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


asse zu Höchst a. 


er Krels- Sparkasse Celle. 


39 


aln, welche für das 


— 
2 
E 
— 
x 
= 
un 
A= 
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Noch: Geschiftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) Aus dem Reservefonds bezw. den 


ee EE der Bee 8 Betrag der Betrag der 
: vorjahre sind zu Öffentlichen etrag des Ä 
| a Zwecken verwendet eigenen e Verwaltungs- 
| Provinzen. E Zins- Zins- Zins- mosten Ce 
mer seit dem Bestehen) im letzten , , Sparkassen im 
: S der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse i 
| Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre Rechnungsjahre 
M | Pf. M (Pl A | Pf. M (PN M | Pf. M | Pf. 
I 25 27 28 29 30 31 
| Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. ll | | 
7. Potsdam ......... 34 449 | 23 10 950 | 55 29 994 | 89 653 058 | 11! 486 815 | 82 166 242 | 29 71 320 01 
8. Frankfurt 33 466 | 36 11 589 | 89 — — 171 090 | 93 133 516 | 03 37 574 | 90 13 322 | 39 
14. Breslau ; 37 760 | 81 6 660 81 — — 240 470 | 59 186 251 | 81 54 218 | 78 15 495 | 41 
15. Liegnitz ...... 16 750 | 00 — — 1235 00 77 229 45 58 980 | 72 18 248 | 73 7 856 77 
16. Oppeln — — — — — — 26 154 | 10 21414 | 70 4739 | 40 1094 | 54 
17. Magdeburg 10 200 | 00 — — — — 65 815 70 48 902 71 16 912 | 99 2 395 21 
18. Merseburg — — — — 538 | 65 20 391 | 46 15 904 | 62 4 486 | 84 595 | 22 
20. Schleswig ..... è 2 840 134 | 00 203 317 | 98 265 041 | 36 7 880 136 90 6748516|61 | 1131620 29 282 979 | 06 
21. Hannover 129 939 | 71 9 213 | 37 5 190 | 99 307 435 | 62 262 263 | 62 45 172 00 8 333 | 78 
22. Hildesheim ..... . 260 473 | 18 19 863 | 08 917 19 351 649 | 12 294 397 | 69 57 251 | 43 12 827 88 
23. Lüneburg EE 2 033 641 | 26 54 989 | 36 67 468 | 92 1692 728 | 26 1466 363 46 226 364 | 80 66 799 | 53 
1. 24. Stade we 5 160 466 | 81 257 753 | 15 217 369 | 94 4 351 28898 3552489 | 71 798 799 , 27 200 422 | 48 
25. Osnabrück ........ 708 900 | 68 62 691 | 60 62 956 | 72 1513 356 30 1273718 |92 239 637 | 38 53:319 51 
36: Aurich eier Sa eS 165 050 | 89 7 200 | 08 — — 112 602 40 88 525 | 50 24 076 | 90 6 450 | 51 
27. Münster 132 151 | 52 74 959 | 74 12 529 | 94 2 180 999 51 1850 607 | 80 330 391 | 71 12 776 | 84 
28. Minden — — — — — — 255 888 | 20 222 316 | 91 33 571 | 29 12 050 | 06 
29. Arnsberg 1 761 609 50 185 960 | 15 19 426 | 15 3216126 |77| 2698 898 | 64 517 228 | 13 129 901 | 66 
30. Cassel cies ne 42 043 | 27 3 411 |54 — — 222 502 94 184 937 | 12 37 565 | 82 11 952 | 43 
32. Coblenz ......... — — — — — — 157 081 | 96 131 190 | 59 25 891 37 8 387 | 78 
33. Düsseldorf ........ 2 478 911 | 04 159 508 | 69 217 000 57] 13 743 522 02 11 713 649 77 || 2029 872 |25 467 048 ! 44 
3 ns 19 009 33 4 202 | 85 — D 1 459 096 | 60 1276 891 | 89 182 204 | 71 74 389 | 73 
WV EE E 35 400 | 00 18 400 | 00 41 724 | 40 398 483 | 55 335 058 | 98 63 424 | 57 23 256 | 69 
Noch: III. Die Kreis- und 
Staat 120 905 765 83] 7998 232 151 4 795 829 311 176 697 063 | 70 || 142 936 065 | 21 33 760 998 491 7424 351 35 
Provinzen. 
I. Ostpreußen ....... 3 644 199 | 29 283 258 | 55 135 100 | 27 5 707 291 48] 4498 948 26 1 208 343 22 356 901 36 | 
II. Westpreußen ...... 4 689 391 | 96 387 548 | 49 59 180 | 83 7 162 523 30 5 598 729 79 1563 793 51 385 437 16 
IV. Brandenburg 4 259 106 | 84 354 863 | 31 139 115 38] 15 778 01867 12 266 915 25 3 511 103 42 713 355 30 
V. Pommern 4 694 238 | 16 241 817 | 73 301 145 37] 10 920 789 52 9 124 651 85 1796 137 | 67 497 737 87 
VI. Posens 2 803 899 | 98 182 681 | 43 274 416 | 90 6 402 170 46 5187 288 42 1214 882 04 405 176 50 | 
VII. Schlesien 9 196 714 43 680 147 09 91 639 52] 12 697 736 97 9 522 522 133175 214 84 642 303 79 
VIII. Sachsen 20 067 014 94 1 395 417 54 263 071611 15 896 025 44 12 279 808 89 3 616 216 55 580 062 | 86 
IX. Schleswig-Holstein. . . 92 576 | 57 20 181 | 86 18 700 | 00 1 146 130 | 14 983 573 58 162 556 56 58 576 | 78 
X. Hannover 14 154 749 12 578 470 30] 1 850 14809] 26428 546 39 | 22 296 792 | 31 413175408 908 173 | 07 
XI. Westfalen 38 147691 40 2148527 27 928 842 76] 39121990! 76 32 312 666 57 6 809 324 19 1313357 | 04 
XII. Hessen-Nassau ..... 1616 017 29 71172881 . 202810) 91 5 672 232 74 4 695 982 14 976 250 | 60 290 408 | 21 | 
XIII. Rheinprovinz ...... 17 540 165 85 1 654 145 | 70 531 657 67] 29 763 607 83 24 168 186 02 5595421 |81| - 1272811) 41 | 
Regierungsbezirke. 2 
1. Königsberg 1 277 824 | 09 120 510 | 10 — — 2 233 734 98] 1 743 412 30 490 322 | 68 156 407 | 37 
2. Gumbinnen 1216 825 52 100 691 | 31 637 | 96 1689 449 47 1304 405 | 37 385 044 | 10 88 469 | 48 
3. Allenstein ........ 1 149 549 | 68 62 057 14 134 462 | 31 1784 107 | 03| 1451 130 59 332 976 | 44 112024 51 
4. Dur 962 074 | 15 97 113 | 59 53 180 | 83 2717 080 40 2144780 07 572 300 33 158 934 | 57 
5. Marienwerder 3 727 317 | 81 290 434 | 90 6 000 | 00 4 445 442 90 991 493 | 18 226 552 | 59 
7. Potsdam ......... 3 144 531 | 66 244 002 | 09 6 000 00] 12 479 506 14 9606 672 57 2872833 57 528 029 30 | 
8. Frankfurt. 1114 575 18 110 861 22 133 115 | 38 3 238 512 53 2660 242 68 | 638 269 | 85 185 326 | 00 | 
9. Stettin 767 488 98 67 411 | 80 261 145 | 37 3 442 71583 2892 667 64 550 048 | 19 152 937 | 54 
10. Késlin........... 3 130 849 | 13 166 593 | 93 40 000 | 00 6 099 458 24 5 077 996 72 1021 46152 272 665 03 
11. Stralsund ‘ 795 900 | 05 7 812 | 00 — — 1 378 615 | 45; 224 627 | 96 72 135 | 30 
12: Posen 2228. oa 104 953 | 14 41614 | 14 174 100 | 00 3 305 857 07 2670 249 65 635 607 42 219 267 65 | 
13. Bromberg 2 098 946 | 84 141 067 | 29 100 316 | 90 3096 313 |39 | 2517038! 77 | 579 274 62 185 908 | 85 ! 
14. Bres lan 4 282 737 83 214 843 | 45 90 379 | 52 3 628 502 | 66 | 2 734104 98 894397! 68 196 048 | 36 
15. Liegnitz.......... 1 755 375 | 17 163 737 | 34 — — 2 895 122198] 2 146 956 68 748 166 30 150420 12 | 
| 16. Oppeln .......... 3158 601 | 43 301 566 | 30 1 260 | 00 6174111 33 | 4641460 47 1532 650 | 86 295 835 | 31 | 
17. Magdeburg 4 354 075 | 27 271 790 | 50 — — 3 504 270 S 2 745 859 | 68 758 410 | 59 128 546 | 30 | 
18. Merseburg ........ 11 988 474 | 43 874 251 | 95 225 216 | 77 9 056 840 | 368 6866292 24 2190548 | 12 323 848 | 25 
19; Fünf 3 724 465 | 24 249 375 | 09 37 854 | 84 3334914 810 2667 ee 97 667257 84 127 668 | 31 
20. Schleswig SEE 92 576 | 57 20 181 | 86 18 700 | 00 1 146 130 | 14 983 573 58 162 556 | 56 58 576 78 
21. Hannov»er 3 243 247 78 52995 18 204 579 | 05 5 932573 20 5 028 846 65 903 72655 204 294 | 55 
22. Hildesheim .. .. . 3 372 796 | 80 136 357 | 66 327 376 25 6 564 206 | 21) 5556 034 46 | 1008 171 | 75 209 779: 57 
23. Lüneburg 5 316 811 | 42 221 881 | 67 845 107 96 8 170 384 26 6 929 896 58 1240 487 | 68 272 879 98 
i Stade oa eu 1 756 826 | 27 123 072 | 65 304 441 | 21 2985 170 | 46 2494 40831 490 762i 15 114 022 | 38 
25. Osnabr ick 141 404 24 16 093 | 39 139 424 | 48 2 054 200 | öl 1 692 089 | 82 362 110 69 79 605 | 74 
26. Aurich 323 662 | 61 28 069 | 75 29 219 14 722011 75 595 516 49 126 495 26 27 591 | 05 
Münster 7 967 827 81 569 759 91 194 691 02 9 267 541031 7 624 940 09 1 642 601 | 22 288 499 | 42 
28. Minden 19 878 18072 855 063 82 576 873 01 10 355 986 32 8 374032710 1981953 61 289 503 | 96 
29. Arnsberg 10 301 682 | 87 723 70354 157278 73 19 498 463 13 16 313 693 77 3 184 769 36 735 393 | 66 
F 1 103 832 96 55 565 | 60 119 009 31 4 486 953 | 19 3 700 609 | 10 786344 09 210 950 | 91 
31. Wiesbaden 512 184 | 33 15 607 | 28 83 801 | 60 1 185 279 55. 995 373 | 04 189 906 | 51 79 457 | 30 
32. Coblenz.........- 3.732 509 10 384 82811 160 912 644 5769056 36 4484 868 68 128418768] 251 039 53 
33. PDüsseldo rh... 701 965 75 36 78111 24 393 86 6 610637 11 5 694 542 60 916 094 5I 262 067 | 52 
ee 7311303 ,04| 678.386 87 — | — 6838923 25] 5374428 19 1464495 06] 2866 484 | 23 
9: eee 5 784 212 548 044 09 32197923 6 90 09 720 | 68 5 516 784 39 1 392 93629 332 91381 
0, iehle n 10 1751 52 6 105 52 24371194 3 635 270 | 43 3 097 56216 537 708 | 27 160 306 | 32 


M 


Landgemeinde-Sparkassen. 
| 


überhaupt 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 
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Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


darunter 


M 


2 769 240 | 00 — 
1 228 464 00 — 
3215 588 10 37 616 
813 932 28 — 
24 600 | 00 — 
302 969 31 77 269 
24 700 00 — 
25 292819 19 144 227 
17 038 31 17 038 
3 458 809 84 388 277 
8 910 283 | 88 1 315 532 
37 266 926 | 64 5 822 505 
6 946 881 | 29 1 321 204 
413 870| 26 — 
21 642 089| 37 7 801 415 
1975 615 | 00 — 
30 475 136 94 3 595 653 
173 249 54 113 549 
2 729 218 24 2 675 718 
204 759 716 | 73 19 889 443 
16 288 384 | 98 2 918 429 
1024 530 63 575 995 | 
Amts-Sparkassen. 

1299 635 438 | 02] 303 839 866 
45 279 272| 68 12 493 724 
51 302 034 | 04 11 138 256 
50581436 54 6012 881 
61 157 829 35 12 531 469 
49 442 947 86 36 558 593 
70 483 030 23 9 416 230 
65 701 253 11 5 423 319 

5 278 719 69 — 
99 915 402 01 38 484 263 
495 489 179 | 88 98 733 434 
22 636 514 70 17 953 642 
282 367 817 93 55 094 050 
13 004 295 10 4 187 465 
13 203 933 | 80 3 551 306 
19071043 78 4 754 952 
15 947 764 82 2 603 801 
35 354 269 22 8 534 454 
32 104 789 89 4479 882 
18 476 646 65 1 532 999 
13 927 6210 24 2 248 298 
33 993 382 62 8 912 541 
13 236 825 49 1 370 629 
25 576 534 | 84 16 095 558 
23 866 413 | 02 20 463 035 
22 391097 42 2 266 873 
15 924 488 75 1 125 542 
32 167 444 06 6 023 814 
12 566 724; 30 1616 813 
38 226 563! 61 2 163 216 
14 907 965; 20 1 648 288 

5 278 719 69 — 
19 058 407 | 24 1 997 672 
33 740035! 18 16 630 568 
24883643 13 14 066 817 
14 872 371| 73 1 891 744 
5 068 821| 93 2 384 485 
„2292 122| 80 1 512 975 
130 057 133 | 60 55 496 277 
98585413 95 10 875 068 
266 846 632 | 33 32 362 088 
18 871567 ! 00 14 955 724 
3 764 947 70 2 997 918 
50441 818 | 38 14 734 339 
88835 174 15 8 591 226 
66 742690 | 97 4 897 351 
54 550 709 | 65 18 422 325 
21 797 424 78 8 448 806 


Amortisations- 
hypotheken 


| Pf. 


überhaupt 


—_ A 


34 


6 793 947 
1 632 535 


530 245 
426 650 
266 896 
525 389 
262 053 
111 565 679 


5 098 988 
2 361 550 
21 035 922 
40 893 283 
20 666 274 
1 036 978 


. 17 656 734 


2 691 242 
29 346 584 
23497 566 
108 443 

49 280 439 

8 930 729 
6 984 031 


1 280 770 678 


40 117 427 
43 725 098 
72 573 881 
94 788 371 
37 081 O19 
101 517 369 
146 296 630 
12 071 428 


336 333 094 
200 329 471 


49 850 692 
146 086 192 


19 231 229 
12 356 690 

8 529 507 
17 328 571 
26 396 527 


52 317 819 
20 256 062 


28 567 409 
60 550 472 
5 670 489 


20 834 209 
16 246 809 


21 341 801 
18 963 762 
61 211 805 


23 368 080 
95 556 813 
27 371 736 


12 071 428 


70 956 248 
76 797 302 
118 046 701 
38 668 648 
23 055 856 
8 808 336 


32 884 569 


65 609 935 
101 834 966 


39 239 259 
10 611 432 


35 014 022 
13 498 351 
26 779 824 
48 251 291 
22 542 702 


| Pf. 


ländliche Grundstücke 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
städtische Grundstücke 


darunter 
Amortisations- 
hypotheken 


| Pf. 


M 
35 


325 172 


27 500 
50 378 


122 467 
80 943 


354 227 


813 228 
22 928 

11 124 147 
11 636 853 
1 262 944 
45 860 


1213 542 


2 255 381 
3 003 807 
29 293 

14 176 238 
2 877 875 
6 733 355 


483 656 824 


12 884 164 
13 362 191 
28 661 751 
26 912 146 
27 388 608 
35 259 895 
23 290 232 
55 290 

175 223 479 
35 248 524 
44 072 543 
61 297 995 


6 835 241 
3 619 931 
2 428 991 
1 868 220 
11 493 971 
23 578 373 
5 083 378 
9 038 183 
16 474 414 
1 399 549 
13 405 966 
13 982 641 


— 2789 824 


5 559 733 
26 910 337 


6 999 613 
9 176 983 
7113 635 


55 290 


25411219 
49 482 783 
73 268 977 
9 875 814 
15 402 534 
1 782 149 


3 859 930 
14 621 094 
16 767 499 


33 573 096 
10 499 447 


18 375 515 
1 074 392 
3 850 538 

21 515 863 

16 481 686 


—— EE 
ze Till ul ll E 


zu diesem 


M 
36 


4 084 321 
1 000 893 
1 313 739 
483 028 
241 533 


668 721 
175 407 


6 982 363 


1 914 384 
1 277 046 
5 994 015 
15 179 754 
4 194 189 
936 843 

6 743 618 
708 407 

7 046 875 
907 915 
424 330 
46 452 474 
6 790 962 
1 567 096 


842 718 422 


21 221 974 
34 858 824 


144 868 152 


53 945 051 
27 660 303 
84 900 529 
101 601 308 
1052 915 
114 960 278 
112 021 480 
24 194 723 
121 432 880 


9 156 017 
6 937 938 
5 128 018 
15 689 835 
19 168 988 


117 415 285 
27 452 866 
20 832 486 
25 070 207 

8 042 357 


12 513 300 
15 147 003 


29 927 337 
23 642 239 
31 330 953 


32 504 001 
46 820 589 
22 276 717 

1052 915 
33 572 175 
25 646 703 
31 639 682 
11 182 590 
10 281 730 

2 637 396 


27237 702 
40 875 491 
43 908 286 


19 239 514 
4 955 208 


20 719 280 
32 778 911 
33 238 793 
20 832 787 
13 863 106 


In Inhaberpapieren zum 
Tageskurse bei Abschluß 
des Rechnungsjahres 

oder, wenn der 
Ankaufs wert niedriger, 


Pf. 


72 
08 
33 
00 


57 
20 


Ankaufswert 


dieser Papiere (Sp. 36) betrigt 


M Pr M 
37 38 


4 195 740 
1049 198 


1 408 400 
499 486 
252 484 


677 041 
180 583 


7 562 936 


2 093 139 
1 416 226 
6 620 265 
16 476 281 
4 576 282 
986 888 


T 033 480 
132 853 
7 578 315 


980 519 


448 06⁵ 
49 532 580 
7 033 194 
1 708 781 


923 698 961 


22 994 832 
37 826 916 
159 559 090 
59 855 955 
30 158 299 
93 394 846 
112 682 743 
1 104 687 
125 565 059 
121 511 887 
26 187 967 
132 851 674 


9 907 139 
1633 752 
5 453 940 
16 954 752 
20 872 163 


129 519 842 
30 039 248 


23 093 040 
27 983 781 
8 779 133 


13 721 752 
16 436 547 


33 210 997 
25 694 522 
34 489 325 
36 240 302 
51 861 682 
24 580 757 

1 104 687 


36 743 519 
28 002 826 
34 552 689 
12 266 322 
11 142 733 

2 856 968 


28 968 025 
45 322 315 
47 221 547 


20 934 967 
5 253 000 


22 353 423 
35 661 629 
36 802 862 
22 977 917 
15 055 840 


RS EE 


Nennwert 


4 206 400 
1 041 000 


1 431 600 
506 300 
255 400 


142 300 
181 100 


7 566 066 


2 100 350 
1 423 800 
6 598 470 
16 567 436 
4 622 400 
991 623 

6 979 525 
724 000 

7 686 225 
995 550 


447 900 
49 508 650 
7010 570 
1 708 700 


935 075 153 


23 280 525 
38 368 675 
161 174 365 
60 132 983 
30 496 025 
94 760 601 
113 880 555 
1 127 100 


126 406 314 


123 060 545 
26 378 466 
136 008 998 


9 983 250 
71145 275 
5 552 000 
17 211 375 
21 157 300 


130 704 245 
30 470 120 


23 004 150 
28 387 625 
8 741 208 


13 982 650 
16 513 375 


33 687 040 
26 286 400 
34 787 161 


36 842 250 
52 532 465 
24 505 840 

1127 100 
37 135 390 
97 941 825 
34 873 799 
12 284 250 
11 238 700 

2932 350 
29 168 045 
46 059 875 
47 832 625 
20 979 950 

5 398 516 
22 744 150 
38 414 950 


36 498 230 


23 045 600 
15 306 068 


39* 


| Pf. 


88888 888 888888 8 88 888 88 


888 S8 55 S58 888 


Wiederholung 


der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


— — —- m — — — — = . — —K1—3ůů—3ßK—ꝛů—3—.... — —— SS A 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
(Noch: Tab. 1.) u 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. == 
= auf Schuldscheine : ; 
| Provinzen. = gegen gegen bei öffentlichen in sonstigen 
Een Wechsel F fand Instituten Anl 
8 austpfan nlagen 
Regierungsbezirke. | ohne Bürgschaft | mit Bürgschaft een ‘p und Korporationen = 
M | Pf. X [Pf. M | Pf. M | Pf. M | Pf. M | Pt. 


7. Potsdam . 


. Magdeburg’ 
. Merseburg 


. Schleswig . 


. Hannover . 
2. Hildesheim 
. Lüneburg . 
. Stade 
. Osnabrück 
. Aurich... 


0 e e 


Minden 


. Cassel... 
. Coblenz. . 


Staat 


. Pommern 


. Schlesien 
. Sachsen. 


X. Hannover 


. Posen 


„ „% 008 ù „ 
os % © è » @ @ 


e «© 0 % „ 


. 00 o e@ % % @ @ 


OstpreuBen....... 
. WestprenBen...... 
Brandenburg 


e Schleawig-Holetein. 


Regierungsbezirke. 


. Posen 


Königsberg. 
Gumbinnen 
. Allenstein . 
. Danzig ; 
S Marienwerder . 


. Köslin 


. Magdeburg 
. Merseburg. 
. Erfurt... 


. Schleswig. 


. Hannover . 
2. Hildesheim 
. Lüneburg. 
24, Stade 
. Osnabrück 

. Aurich. .. 


. Miinster. . 
Minden. 


Cassel. 


34. Cöln.... 
. Trier 


e $ . 


ee © © „ 


10 533 795 


141 471 


1 060 966 


3 38 380 876 
97 986 

1 104 057 
159 344 


138 171 


3 300 


9 590 
40 861 


32 975 


47 650 
821 813 
1 426 986 


1 041 465 
65 652 


317 000 
10 003 
775 094 


1 150 
53 470 
1 006 346 


521 984 
439 988 
1 941 654 
412 202 
65 045 


18 700 
38 020 
41 266 


1 104 057 


legl | slelexssgslliliglis 


40 


39 933 


104 537 

66 715 

60 398 

18 840 

3 170 

20 959 464 
301 243 
42 387 
494 306 

2 609 727 


1 142 731 | 


73 719 
550 692 
206 132 
987 414 
355 737 


134 524 
3 695 395 
555 065 
446 029 


65 477 929 


6 633 262 
3 179 807 
772 630 

2 065 263 
1 260 203 
4 255 392 
1 072 620 
2 225 026 
10 396 694 
10 776 300 


6 334 948 
16 505 780 


3 462 639 
528 916 
2 641 706 


2 309 507 
870 299 


337 673 
434 957 


304 188 
1725 664 
35 410 
665 809 
594 393 


366 542 
306 642 
3 582 206 


389 768 
65 190 
617 661 


2 225 026 


2 462 731 
2954 759 
2335 041 
1 164 337 | 
832 609 | 
647 215 | 
2 556 234 
4 838 780 | 
3 381 285 
5 411 109 
923 838 
1 657 935 
2 658 895 
3 353 809 
7 669 960 
1165 179 


19 742 655 
5 070 191 


6 610 424 
556 595 
l 300 


330 257 

33 637 
349 831 
414 682 


340 735 
2 541 615 
2 187 840 


841 104 
3 737 202 


86 698 
10 965 
293 903 

1 299 844 
107 017 

3 486 969 
3 123 454 
214 450 
152 520 
189 625 
300 


30 465 

5 343 
294 449 
6 370 

17 130 
10 137 


349 831 


119 040 
116 466 


44 075 
135 100 


— —— —ᷓä— ——— a R — el 


selza2Rlgessssrklalllligi sre 


42 


Noch: II. Die Kirchspiels, Fleckens- und 


llllgisitttttleglglesee 


2568 523 
265 337 
355 671 


| 
58 000 
6 400 
61 233 
28 967 


98 737 
4 400 


1 055 374 


41 570 
4 800 
307 672 
793 579 
356 477 
9 950 
257 045 
56 839 
480 269 


52 827 


656 083 
84 684 
21 100 


29 579 881 


3 189 532 
379 785 
649 015 

1 671 051 

1 457 686 

1 455 828 

1 568 991 
632 040 

4 927 735 

4 168 046 

1 003 194 

8 476 973 


309 950 
69 835 


159 400 
489 615 


354 115 
775 916 
541 020 


529 475 
928 211 
574 130 
619 702 
261 995 
498 498 
528 712 
541.780 
632 040 
881 879 
859 658 
1 622 618 
460 874 
675 615 
427 088 
1 398 875 
1 289 548 
1479 622 
822 632 
180 561 
503 112 
7184 855 
390 857 
213 906 
184 241 


1 385 174 
396 070 
518 144 
111 664 

52 794 
113 525 
62 487 


12 748 025 


635 182 


1 619 784 
3 656 165 
11 045 210 
4 937 214 
431 683 


1 961 779 
533 122 

4 698 503 
266 126 
286 956 
14 408 887 
2 557 342 
505 072 


Noch: III. 
709 716 565 


10 977 212 
28 949 168 


135 077 660 


57 755 695 
20 641 530 
45 030 829 
83 380 160 

3 788 998 
89 926 083 
95 039 381 
27 793 372 


111 356 472 


5 047 062 
3 770 774 
2 159 376 


10 051 625 
18 897 543 


120 410 329 
14 667 330 


24 549 923 
28 956 132 

4 249 638 

9 456 863 
11 184 667 
15 181 286 
13 780 869 
16 068 673 
20 155 055 
46 702 863 
16 522 241 

3 788 998 
22 617 855 
19 929 999 


8 190 270 
12 213 317 
3 269 692 


93 353 798 ı 
41 381 134 | 
30 304 448 | 


21 041 407 
6 751 965 
26 364 531 
9 367 996 


31 632 536 


25 308 143 


18 683 264 | 


47 373 105 40 
45 43 014 88 
04 112 942| 54 
62 16 637| 88 
68 224 63 
27 30 000 00 | 
46 32150' 53 
30 2590 326, 68 
10 36 899 | 24 
02 107 775 92 
50 438 926 50 
17 1718 725 24 
47 495 300 89 
44 97 144 90 
02| 171404 93 
82 — — 
81 379 978 86 
77 11895 | 69 
61 144068| 78 
38 1 403 567 34 
04 527 488 Ä 47 | 
17 559036 | 91 
Die Kreis- und 
781 34769845 | 77 | 
78 1454 435 74 
44 1 464 431 20 
15 3 283 507 24 
68 1 448 564 98 
30 700 568 10 
51 772 064 83 
00 1860575) 14 
34 744 512| 69 
79 6 647 518 88 
57 4 576 644 19 
88 1096 198 02 
34 10 720 824 76 
04 478 532| 32 
14 233 231| 51 
60 742 671 91 
28 1021 826 93 
16 442 604 27 
57 2 941 871 OO 
58 341636 24 
86 630 414 Ol 
85 707 706 45 
97 110 444 52 
02 536 289 66 
28 164 278 44 
92 540 224 52 
56 1818| 47 
03 230 021 84 | 
46 257 746 | 74 | 
07 583 168 | 38 
47 1019 660 | 02 
34 744512 69 
48 971311! 91 
17 900 486 51. 
41 1 567 518 00 
65 688 350 04 
57 2053 960 15 | 
51 465 892, „27 
85 708 470 | 57 
26 1229 135 92 | 
46 | 2 639 037 | 10 
88 579 715 68 
0⁰ 516 482 34 
45 695 657 70 
37 1423 423 49 
54 1129 251 82 
03 6 561 933: 62 
95 910 558 | 134 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 309 


angelegt Anzahl Verlust an Zins 
` f : Betrag des 
SSS SSS —H Hypothekarisch Kapiti ina ee Kassenbestandes | x. ip | 
| zaian mei dabei in Schuldverschreibungen der am Schlusse DEIER darauf (Spalte 48)| xußerung in der in allen Abtei- E Ek 
i ; (Nennwert) des Rechnungs- 2 tei lungen der Spar- |© 52: 
Unhaber papiere ͤm . —„»wW]à Pahres im Besitze Berichts- haftende wangsverstelgerungiassen am Schlussel £ © 8 
nach Spalte 36 des A defndllehen ; Sparkassengelder 5 des Rechnungs- 8 
i ahre Grundstticke : om 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus im Berichtajahre jahres 8 3 
Reiches aa | erworben E 
M | Pf. M M | Pf. SE | Pf. M Pf. M Pf. 
45 46 47 49 50 51 52 


Landgemeinde-Sparkassen. 


| 
16 007 222 64 876 500 | 1642 800 00 Sg = = = 191 550 871 a 
4320 141| 33 330 000 473 000 00 e Ze = = = 61863 931 a 
5958015 | 53 129 000 548 000 | 00 Z en == ee = = 104 261| 91] 14. 
1962099! 78 55 000 331 800 00 = = = = ios = 39455) 34| 15. 
646 448 06 = 76 900 | 00 ver = = = er = 90798| 27] 16. 
1766 983| 06 22 000 561 800; 00 Ge = = = = 15573 | 58 17. 
564 368 73 3 000 24 100 00 = == = = 17 562 78| rg. 
181 439 423 76] 1 291 800 2492 300| 00 7 1 101 688 10 31687 04 1025 360 39 ao. 
8 045 805 86 58 000 294 000 00 = Se ës seg = en 28 471 04] 21. 
8 919 804 99 157 500 308 300 00 = ae = = = = 13 734 | 06 22. 
41231761 | 53 82 000 3 139 200 00 = = = > — = 228 955 20] 23. 
110525 749 | 03 2 151 500 4 696 650 00 5 — 65 100 00 3034 | 88 417 772 97| 44. 
38 918 979 08 645 200 1 218 500 00 1 = 13 000 | 00 = as 217079| 40] 25. 
3000189| 69 40 500 192 548 | 00 1 ge 79| 35 Ren ea 16 581 58] 26. 
49 002 197 37 582 600 3 332 800 | 00 14 1 238 780 | 00 923 | 83 1115887| 71] 27. 
6 172 358 78 Ss 356 000 | 00 2| — 17 900 00 = = 28 553 67 ag. 
73 509 183 64 1108 700 2 738 900 00 37 4 877 196 03 153| 35 995 662 57| 29. 
5 267 968 77 104 000 176 150 00 e deg eg eg = = 46581 | 64 30. 
3827 541 24 25 000 186 000 00 — — — — — — 96 865 111 32. 
320 890 673 43 9 206 200 17 609 200 00 97 24 2363 435 77 = u 4336 045 42] 33. 
| 35 734727 54 1 507 000 1979 200 | 00 1 1 3200| 00 = =, 654 269 53 34. 
11106 896 | 37 21 100 1422 900 | 00 1 = 5740| 91 Se SS 141692| 14] 35. 


Amts-Sparkassen. 


4292 945 211 | 56 93 491 600 | 343 949 627 | 48 200 46 5 323 123 | 76 18 180 | 68 50 384 061 | 651 St. 
134 084 781| 68| 3093600! 5 582 650 00 2 — 80 000 | 00 en —{ 2595 287 9| I. 
168 487 906 | 56] 6 624 300 10 767 800 00 el ` 212 241 73 7160 52] 2296 768 04] II. 
407 936 922 10] 9395 300 52 273 850 00 2 1 3470| 00 = — 1690 230 78| IV. 
276 829 043 61] 2890 900 2 024 350 00 2 1 320 000 | 00 = — 3289 896 74] v. 
145 961 800 69] 1834 800 11 236 200 00 3 2 75 015 16 Së ze 1675 845 59| VI. 
310 073 738 25] 6356 000 32 275 000 00 2 1 11250 | 00 137 67] 4905 770 59| VII. 
402 542 805 23] 12 917 500 4 723 800 00 10 3 165 832 63 ge = 6 267 797 67 VIII 
25 793 641 54 = 580 300 | 00 11 = 24094 | 72 = = 154 598 15| IX. 
666 817 942 63| 11742000 28 377977 48 4 305 596 65 7753 66] 2518 307 96 X 
922 532 129 40| 17 299 500 55 562 800 00 82 151 23386 180 36 SS — 11985 842 34) XI. 
134 363 531 92] 1362 300 8 517 000 00 il — 6951| 26 = = 2559472| 20| XII. 
697 520 967 95] 19975 400 70 027 900 00 85 23| 1782 461 25 3128 83] 7464 243 60 XIII 

53 427 206 15] 1863 200 2526 850 00 i 10 000 00 si = 1303494; 29] 1. 
39 838 438 17 777 400 1792 600 | 00 = = a = = = 795 258 4| a. 
40819137, 36 453 000 1 263 200 | 00 EL — 70 000} 00 = 496 535 46| 3. 
63 509 775 64] 2664 500 4684 700 00 of — 20841} 73 = mn 1114734| 02| A 
104 978 130| 92] z 959 800 6 083 100 00 14 — 191 400 00 7160 52| 1182 034 02] 5. 
325 778 866 22] 6 142 600 43 632 650 00 1 1 3 300 00 = 3145 303 42| 7. 
82 163 055 88] 3252 700 8 641 200 00 E = 170| 00 Se 1544 927 36] 3. 
89 507 712 06 477 400 9 276 800 00 = = = = = = 1316 524 10| 9. 
153 901 141| 45 1803 000 7632450 | 00 2 1 320 000 00 = 1650316| 22| 10 
33420 190 10 610 500 4115 100 00 E Se = = = = 303 056 42] zı 
74 640 917 61 765 300 3 774 500 00 1 1 4200 00 s = 950 542 70| 12 
71 320 883 08] 1069 500 7461 700 00 2 1 70 845 16 = = 725 302 89| 13. 
90 853 871 10 996 700 11 666 150 00 1 1 4750 00 137 67| 1581 666 36) 14 
| 73 402047| 95] 2576 200 8 366 700 00 = = es E = es 1220 601 33| 15 
145 817 819 20] 2'783 100 13 242 150 00 EI. = 6500| 00 = = 2103502| 90| 16 
89 741025 21] 3 7086 100 12 291 350 00 o| — 10 500 00 = = 1078 595 25 17 
228 537 670 67] 30051 700 23 588 950 00 4 2 97 000 00 = Se 3745577| 53| 13. 
84 264 109 35| 1159700 10 843 500 00 4 1 58 332 63 Gs = 1443 624 89| 19. 
25 793 641 54 = 580 300 | 00 l — 24094 | 72 = SS 154 598 15] 20. 
151 042 594 65] 2262400 7423 577 48 CL. = 205 000 | 00 = = 539 172 46 21. 
161 268 933 56 3 036 400 8 863 550 00 = = = = 1753| 66 609 358 77] 22. 
205 772 274 15 2530 100 5 209 500 00 = = Z = = = 755 390 86| 23 
75 639 645 47 2182200 2 809 050 00 ai — 100 596 65 == = 252293| 09| 24 
54252301 | 14] 1 641 100 2833 050 | 00 er = = = = = 305 579 72| 25 
18 842 193 | 66 89 800 1239 250 00 D = = = = = 56513 | 06] 26 
218221855| 19| 3679 200 11814 950 00 35 71 1028 915 10 = — 2979 986 56| 27 
253 864 590 03] 5645600) 22 240 100 00 4 1 55 600 00 = 2144748 43| 23 
450 445 684 18] 7974700 21 507 750 00 43 71 1251 665 26 = — | 6861 107 35] 29 
105 555038 | 46 837 500 7162100! 00 EK = 6951| 26 2 | = 2050 551 631 30 
28 808 493 46 524 800 1354 900 00 = = = = = 5 508 920 57 3: 
135 539 077 97! 2474 300 11084 600 00 30 6 504 489 60 2469 10 982 164 39] 32. | 
155 876 645 321 10 588 700 18 237 950 00 Ms e = SS = 2 1382828! 76] 33. 

163 277 084 16] 4149 100 21 439 550 00 10 3 321925 00 Z = 2310129! 08] 34. 

163 545 232 | 97 366 300 14 466 300 00 31 | 10 774 820 65 659 73] 1598 617 10 35. 
79 282 927 53] 2397000] 4799 500 00 14 4 181226 | 00 = = 1190 504] 27| 36. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 
Zahl der An Sparbüchern 
Staat. : S 5 
eS acca | Sam- | Ver- wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen. Filial- mel- kaufs- des Jahres über über über über tiber tiber über i 
ee Spar- oder | oder stellen— — zurück- bis 60 150 | 300 600 | 1500 | 3000 10 000 
f i kassen Neb An- | Ten aus- genom- 60 A bis bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke. sen Neben- ahme- Spar- gegeben men 150 A 300 & 600 A 1 500 3 000 & 10000 %% M 
mar- 
kassen stellen zen Stück 
i Ta | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 | io | u | ra 13 | 14 ve | 
IV. Die Provinzial- und 
Staat 6 155; 1811 — 48 908 | 46 252 168 927 | 75 955 74 068 85 356 141 041 45 780 14240 809 
8. Ständische Sparkasse des 
Markgraftums Nieder- 1 21 — — 6471| 68701 45 140] 18 341 17 266 21 435 30 14317 227 1759 — 
lausitz in Lübben 
15. Oberlausitzer Provinzial - ; 15 
Sparkasse in Görlitz 1 57 — — 10 800 11891 || 42896) 22 452 20 239 23 018 26 071 11414 4960 215 
17. Ständische Sparkasse e i 
der Altmark Gn Stendal) 1 23| — — 3 686 3 128 12585 6 333 5570 6 769 7739 3512| 1991 189 | 
| 
26. Ständische Ostfriesische : aal 
Sparkasse in Aurich . \ 1 25 — — 1871| 1855 2599 2117; 2043 2747 3548| 1929| 1726 377 | 
31. Kommunalständische | 
Nassauische Sparkasse 1 28; 149 — 24 535 | 20 479 61 283] 24140 26 167 27 276 62711 8981| 3109 28 
in Wiesbaden 
37. Spar- und Leihkasse für | 
die Hohenzollernschen 1 1 32; — 1545 2029 4424 2572| 2783 4111| 10829; 2717 695 — | 
Lande in Sigmaringen 
V. Die Vereins- und 
Staat ...... 178 49 51 320] 89688 90 147 214563 | 81517; 68892] 75 300 109 267 47 917 | 41805 | 7857 
Provinzen. 

II. Westpreußen 11 — 4 — 15 364 24 036 7617 5595| 4340 5 263 6021| 2588| 1559 137 
III. Stadtkreis Berlin lj — — — 467 734 1731 725 731 978 1412 870 902 195 
IV. Brandenburg 3 — — — 137 98 287 176 79 22 21; — — — | 

VII. Schlesien 24 — 2 — 783 643 2 064 883 735 765 757 286 150 13: 
VIII. Sachsen 6 — 10 — 228 705 2 549 1639, 1450 1 423 156 58 25 2 
IX. Schleswig-Holstein. . . 70 11 27 281 28 090 25472 76 114 27 728 22 325 23 029 28 321 18 150 18 300 4093 

X. Hannover 7 — 1 — 462 639 1513 921 872 973 1237| 3132 307 38 

XI. Westfalen 8 — — — 356 294 912 236 151 167 206 101 105 3 
XII. Hessen-Nassau..... 13 6 1 292] 21338 17 911) 65 540 19 355 16520| 17481 20556! 11225 9434| 1338 
XIII. Rheinprovinz 45 32 6 — 22 463 19 615 56 236] 24 259 21689 25 199 50 580 11 507 11023 2 038 | 
e S l 
Regierungsbezirke. Ä 
| 

4 DON Zig esas whe we ce 1) 14 — 4 — 15 364 | 24 036 7617 5 595 4340 5 263 6021| 2588| 1559 137 | 

6. Stadtkreis Berlin. .) 11 — — — 467 734 1731 125 731 978 1412 870 902 195 

8. Frankfurt......... ERËN EE 137 98 287 176 79 22 211 — = — 
14. Bres lan 7 — 2 — 266 208 596 326 272 285 341 151 89 12 j 
15. Liegnitz. ...... . . . 4) 13 — — — 430 344 1 326 426 353 357 280 113 61 1 
16. Oppeln ........ e 4; — — — 87 91 142 131 110 123 136 22 — — 

e | 
17. Magdeburg 4; — 3 — 205 631 2073 1553| 1366 1 303 121 32 5; — | 
18. Merseburg 2; — 7 — 23 74 476 86 84 120 35 26 20 > | 
3 
20. Schleswig... ....... 9 70 11 27 28] 28 090 25472) 76114 27 728 22 325 23 029 28 321 18 150 18 300 4093 | 
h 
22. Hildesheim ........ 3; — 1 — 222 412 748 414 401 456 627, 2900 179 28 
25. Osnabrück ........ 4 — — — 240 227 765 507 471 517 610 232 128 10 | 
28. Minden d 2 — — — 71 85 73 63 61 78 110 78 82 — | 
29. Arnsberg ......... 5 6) — — — 285 209 839 173 90 89 96 23 23 3 
| 
31. Wiesbaden 6) 13 6 1 292} 21338 179111 65 540 19 355 16 520 17481 20 556 11225 | 9434| 1338 
33. Düsseldorf ........ 44 3 6 — 7391 5983 12 824 5326| 3802 3 579 4011 1605 1037 51 | 
36. Aachen... 7) 1 290 — — 15 072 13 632 Ä 43412; 18933 | 17887! 21620 46569 9 902 9986] 19871 
i l | | 
t) Danziger Sparkassen-Aktienverein. — ) Sparkasse der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. — ) gegen das Vorjahr 1 Sparkasse weniger, durch Auflösung 
erhalten waren. — °) darunter die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste und deren Hilfswissenschaften (Polytechnische Gesellschaft) zu Frankfurt a M 


(vergl. vorstehende Anmerkung 4). — ) desgl. 0,5 Millionen M weniger (vergl. vorstehende Anmerkung 5). — ) Guthaben der Amortisatiuns-Hypothekenschaldner. 


— — — 


l 
t 
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Preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


mn SES — 


Zuwachs 
u Betrag während des Rechnungsjahres 3 Betrag Gg Betrag des Io 
i fler Nil „„ ee ag der Einlagen am rag Reservefonds, wie] 0 g 
agen en E Bückzahlungen des Separat- | er am Schlusse |S a ~ 
Schlusse des durch Soch i Schlusse des Rech 38 
über darunter Rech Si j urc im oder es Rechnungs- 232 
gesperrte chnungs- ` Zuschreibung vor EEN ee des abgelaufenen Sparfonds [jahres zu Buche Lë SE 
= 3 1 — «© mse 
haupt | Sather vorjahres Zinsen ag Sn Bechnungsjahres £ g, stand E 
db Ri — oi 
: I 
M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. M (Pf. 
10 17 — » —᷑ I — 
ständisehen Sparkassen. 
606 176 21741 388 242 995381 11821 85578 87997 867 |44] 92 435 782103 | 395 626 936 |57 3 125 913 061 26803975 90 St. 
151311 — 82 251 263 76 2 450 95591] 10 637 18456] 11 408 871 |92| 83 930 532 |31 f) 3 125 898 51 7 654 67478 8. 
151 265 — 89 406 660 26 2 646 970 11] 15 213 94949] 16 984 57791] 90 283 001 |95 — — 8 472 1778515. 
44 688 2129] 32 071 104 73 1 008 16185 8 482 707 |24 9 460 246 |67 | 32 101 727 |15 — — 1413 2711631 17. 
17 086 — 26 212 859 |65 837 831 |25 9 151 962 |10 9 784 13593] 26418 517 |07 — — 1 112 507 |31] 26. 
213 695 451 136 391 892 |81 4 092 350 |63 | 41347559 01] 41 226 760 (42 140 605 042 |03 14 |55 7030 252 |10] 31. 
28 131 — 21 909 214 |17 785 586 03 3 164 505 |04 3 571 18918] 22 288 116 06 — — 1 121 092 |23] 37. 
Privat-Sparkassen, 
647 118 7607 609 594 296821 20 142 125 103 | 151 634 937 |64 165 249 937 43 616 121 421 |96 394 59209] 35 859 399 (94) St. 
33 120 — 29 897 921 00 577 617 00] 14 021 292 00] 19 976 92300] 24 519 907 00 — — 4 218 381 00 II. 
7 544 — 12 120 594 27 384 353 95 1 777 192 |89 2 264 883 94] 12017 257 17 — — 1 156 47961] III. 
585 — 70 370 85 3 766 64 19 19398 21 535 09 71 796 38 — — 4171791 IV. 
5 653 2 2 909 895 64 126 766 75 487 683 43 558 860 91 2 965 484 |91 — — 5 72479 VII. 
7 302 9 3 122 948 03 81 570 51 465 91098 641 767 63 3 028 661 189 8 468 69 1 168 565 |92 | VIII. 
218 060 6 854 | 251 908 833 |05 7 572 336 56 48306 349 35 50311112122] 257 476 406 74 52 893 52| 16 586 91048] IX. 
8 993 2] 10 248 306 65 856 747 60 1 082 382 69 2 195 186 26 9 992 250 68 — — 264 066 12 X. 
1881 — 1 376 440 85 65 032 63 253 231 146 294 443 78 1 400 261 |16 — — 1191211] XI. 
161 449 301 | 122 514 794 |46 3 899 675 73 36828583 10] 38169914 65 125 073 138 ‚64 — — 9 93403716] XII. 
202 531 439 175 424 192 |02 6 574 257 66 48 393 117 |66| 50 815 309 9⁵ 179 576 257 39 333 229 88 2 512 904 |96 | XIII. 
33 120 — 29 897 921 oo 577 617 E 14 021 292 |00| 19 976 92300] 24 519 907 00 — — 4 218 381 00 4. 
7 544 — 12 120 594 27 384 353 95 1 777 192 89 2 264 883 |94 | 12017 257 17 — — 1 156 47961 6. 
585 — 70 370 85 3 766 a 19 193 |98 21 535 |09 71 796 |38 — — 417 79 8. 
2 072 — 1 549 441 90 69 936 67 243 039 70 272 744 |91 1 589 673 36 — — — 1 14. 
2 917 2 1 087 675 41 43 318 \68 197 445 |01 240 915 |49 1 087 523 61 — — 5724 79 15. 
664 — 272 778 33 13 51140 47 198 72 45 200 |51 288 287 |94 ne —1 16. 
6 453 9 2 820 209 |29 79 174 00 420 852 52 595 724 |41 2 724 511 140 — — 1150565 92] 17. 
849 — 302 738 |74 2 396 |51 45 058 |46 46 043 |22 304 150 |49 8 468 69 18000 00| 18. 
218 060 6 854 fe) 251 908 833 105 7 572 336 56 48306 349 35 503111121221 257 476 406 |74 52 893 152] 16 586 91048] 20. 
5 753 — 8 060 010 50 782 816 02 553 059 03 1 732 441 |74 7 663 443 81 — a 169 206 93] za. 
3 240 2 2 188 296 |15 73 931 |58 529 323 |66 462 744 |52 2 328 806 |87 — — 94 859 198 25. 
545 — 975 659 43 47 923 50 69 162 20 107 770 |19 984 974 94 — =a Se —| ag. 
1 336 — 2) 400781 |42 17 109 13 184 069 26 186 673 |59 415 286 |22 — — 11912 111 ag. 
161 449 301] 122514 794 46 3 899 675 73 36 828 58310] 38 169 91465 125 073 138 |64 — — 9 93403716] 31. 
32 235 439] 13 650 858 Se 700 653 27 6755 855 62 4 994 253 01 16 113 11461 — — 12 90496] 33. | 
170 296 — 161 773 333 SÉ 5 873 604 39 | 41 637 262 ‚04 45 821 05694] 163 463 142 |78 333 229 88 2 500 000 00 36. | 
| | | 
einer Fabrik-Sparkasse entstanden. — ) desgl. 2 Privatsparkassen weniger, die aufgelöst warden. — ) desgl. 1 Fabriksparkasse weniger, von welcher keine Angaben zu 


mit 115 798 281,57 & Einlagen. — 7) Spar- und Prämienkasse zur Beförderung der Arbeitsamkeit im Regierungsbezirk Aachen. — ) gegen das Vorjahr 0,5 Millionen & weniger 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der | | 


(Noch: Tab. 1.) Aus dem Reservefonds bezw. den 


Betrag der 


Überschüssen der Rechnungs- Betrag d 
Staat. vorjahre sind zu Öffentlichen Betrag des 1 
BE Zwecken verwendet eigenen Verwaltungs- 
Provinzen. Vermögens Zins- Zins- Zins- kosten der 
zen seit dem Bestehen] im letzten i ` Sparkassen im 
eg i , der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse . 
Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre Rechnungsjahre 
4 | Pf. M | Pf. M IP A | Pf. M Pf) A | Pf. M Pf. 
t 25 26 27 28 29 30 I 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat.. ..... 10 345 278 | 47 613 831 | 67 28 196 | 56| 16 609 880 | 21 13 067 634 98 3 542 245 231 1021076 | 96 
8. StändischeSparkasse des 
Markgraftums Nieder- 2 707 772 | 29 55 990 | 00 — — 3 324 050 07] 2556 967 25 767 082 82 145 74116 
lausitz in Lübben 
15. OberlausitzerProvinzial- | | 
Sparkasse in Görlitz. 1 864 000 | 00 130 000 | 00 — — 3 623 543 06 2815 638 | 56 807 904 50 170 601 | 98 
17. Ständische Sparkasse f ; 
der Altmark in Stendal 203 664 | 44 — — — — 1 343 558 12 1318 881 | 64 24 676 | 48 61 823 | 12 
26. Ständische Ostfriesische : : 
Sparkasse in Aarich . $ 1 471 579 | 34 83 050 | 00 6 596 | 56 1111 114 | 32 866 906 | 35 244 207 | 97 63 097 82 
31. Kommunalständische 
Naussauische Sparkasse | 3 223 940 | 41 303 736 | 60 — — 6 294 326 774723 755 49 1570571 | 28 536 203 85 
in Wiesbaden 
37. Spar- und Leihkasse für Ä | 
die Hohensllernschen | 874 321 | 99 41 055 | 07 21 600 | 00 913 287 | 87 785 485 | 69 127 802 | 18 43 609 03 $. 
Lande in Sigmaringen 
Noch: V. Die Vereins- und 
Staat 49 558 1581674 1079 182 93 814 880 | 191 27 462 547 74 22 461 650 63 5 000 897 111 1404 586 37 
Provinzen. 
II. Westpreußen EORR 1611 791 | 00 31 000 | 00 — — 1462 068 00 1 021 073 00 440 995 00 97 581 | 00 
III. Stadtkreis Berlin — — — — — — 527 947 76 384 353 | 95 143 593 | 81 71 796 , 90 
IV. Brandenburg 407 | 20 — — — — 469 26 360 | 49 108 | 77 91 | 00 
VII. Schlesien 1 518 | 56 309 | 60 — — 27 230 | 50 25 308 | 65 1 921 | 85 410151 
VIII. Sachsen 807 56416 39 881 | 37 — — 166 357 | 97 93 812 | 37 72 545 | 60 5 763 | 63 
IX. Schleswig-Holstein .. . 10 606 995 | 43 295 768 | 25 638 330 70] 11 633 994 | 53| 9 912 422 67 1 721 571 86 511 701 | 71 
X. Hannover 26 000 | 10 1 167 | 83 174 750 | 00 1055 291 | 32 1004 363 ı 68 50 927 | 64 22 773 | 33 
XI. Westfalen 575 | 00 — — 1199 49 9 926 74 9 821 05 105 69 500 00 
XII. Hessen-Nassau...... 7 183 783 41 24 800 | 00 600 | 00 5 442 555 05 3 987 347 69 1 455 207 36 359 028 14 
XIII. Rheinprovinz 29 319 52381 686 255 | 88 — — 7 136 706 61“ 6 022 787 | 08 1113 919 53 334 940 15 
* 
Regierungsbezirke. 
4. Danzig 1 611 791 | 00 31 000 | 00 — — 1462 068 00 1021073 00 440 995 00 97 581 | 00 
6. Stadtkreis Berlin — — — — — — 527 947 76 384 353 | 95 143 593 | 81 . 71796 90 
. Frankfurt. 407 0 — — = Je 469 | 26 360 e 108 | 77 91 | 00 
| 14. Breslau... nu — — — — — — — — = — = Se — — 
15. Liegnitz ae eee 1518 | 56 309 | 60 — — 27 230 50 25 308 | 65 1 921 | 85 410 51 
16. Oppen — — — — — — == a Së = we Br = mm 
17. Magdeburg 807 564 16 39 881 | 37 — — 154 493 95 83 159 | 45 71 334 | 50 5 327 | 16 
| 18. Merseburg — — — — — — 11864 02 10 652 92 1211/10 436 | 47 
20. Schleswig......... 10 606 995 | 43 295 768 | 251) 638 330 70] 11 633 99 53] 9 912 422 67 1 721 571 86 51170171 
22. Hildesheim ........ 5 650 00 200 | 00 108 750 | 00 964 559 | 67 925 360 | 15 39 199 52 18 264 | 96 
| 25. Osnabrück ........ 20 350 | 10 967 | 83 66 000 | 00 90 731 | 65 79 003 | 53 11 728 | 12 4508 | 37 
| 28. Minden — => — = = — — — — — — — — — 
| 29. Arnsberg 575 | 00 — — 1199 49 9 926 74 9 821 | 05 | 105 | 69 500 | 00 
| 31. Wiesbaden ; 7 183 783 | 41 24 800 | 00 600 | 00 5 442 555 05 3987 347 el 1 455 207 | 36 359 028 | 14 | 
| 33. Düsseldorf fm... 1237|50) — l= = lg 284 078 76 354 88185 — 70803 | 09 35 150 00 
36. Aachen 29 318 796 31 686 255 | 88 — — 6 852 627 p 5 667 905 23] 1184 722 62 299 790 | 15 


1) Diese 638 330,70 & stellen größtenteils die von den Errichtern der Kassen tibernummenen Garantien dar. 


| 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


städtische Grundstücke 


überhaupt 


darunter 


M 


Amortisations- 
hypotheken 


| Pf. 


ständischen Sparkassen. 


153 284 623 


20 236 849 


16 628 207 


20 548 529 


1 704 429 


92 309 257 


1 857 350 


Privat-Spa 


248 778 035 


484 000 

3 600 

8 550 

417 219 
103 524 800 
2 546 837 
56 453 

84 901 338 
56 835 235 


8 550 


417219 


103 524 800 


1842 874 
703 963 


56 453 
84 901 338 


27 500 
56 807 735 


19 81 047 048 
65 9 041 637 
00 2 542 
54 6 336 450 
95 310 444 
00 63 516 819 
05 1 839 154 
rkasaen. 
68 3 260 590 
00 = 
00 = 
00 =s 
56 66 269 
81 2 610 003 
50 — 
00 =s 
84 as 
97 584 317 
00 EN 
00 GES 
00 Se 
56 66 269 
81 2 610 003 
50 — 
00 BR 
00 a 
84 — 
00 10 000 
97 574 317 


15 


25 


95 


56 


=I} lool Il 
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in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 


ländliche Grundstücke 


überhaupt 


M 
34 


65 668 136 
28 358 16] 


2 588 460 
1 437 265 


9 781 591 


14 319 717 


9 182 941 


106 822 803 


6 600 

72 105 

1 494 755 
96 192 286 
2 156 039 
9417 

2 984 967 
3 906 633 


6 600 


72 105 


1 494 755 


96 192 286 


1 186 783 
969 255 


9417 
2 984 967 


1 500 
3 905 133 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1914. 


5 


pas 


02 


49 


00 


77 


00 
18 


darunter 
Amortisations- 
hypotheken 


. 


35 


36 776 712 


10 130 961 


166 700 


3 516 590 


13 915 067 


9 047 392 


3 122 566 


1 364 805 


781 120 
926 033 


zassesllil 


oder, wenn der 


zu diesem 


M 


36 


27 097 867 


70 649 425 
6 187 800 


5 920 608 


17 319 935 


132 842 | 
5 666 484 
| 


158 885 294 


16 820 669 


198 

119 948 

1 509 526 

23 595 861 
3 950 331 

5 000 

34 726 376 

18 157 384 


16 820 669 


198 | 


119 948 


1 483 860 
25 665 


| 
23 595 861 
| 


3 716 238 
234 092 


5 000 
34 726 376 


45 000 
78 112 384 


| Pf. 


In Inhaberpapieren zum 
Tageskurse bei Abschluß 
des Rechnungsjahres 


Ankaufswert niedriger, 


50 


65 


00 


31 


SesSsnrsslia 


Ankaufswert | 


dieser Papiere (Sp. 36) beträgt 


A IP 


37 


141 174 046 
30 640 092 


71 324 355 
7 208 705 


6 607 412 


19 060 369 


6 333 112 


171 895 023 


16 820 669 


198 

121 175 

1 650 292 
24 094 595 
4 089 548 
5 000 

39 020 840 
86 142 704 


16 820 669 


198 


121 175 


1 623 003 
27 288 


24 094 595 


3 796 165 
243 383 


5 000 
39 020 840 


49 341 
86 093 363 


der 


88 


57 


42 


EE 


Nennwert 


38 


141 866 775 


30 718 225 


71 572 650 
7 036 000 


6 693 800 


19 453 000 


6 393 100 


177 431 732 


18 462 132 


200 

130 115 

1 670 400 
25 765 581 
4 033 326 
5 000 

40 132 528 
87 232 450 


18 462 132 


200 


130 115 


1 644 750 
25 650 


25 765 581 


3 790 626 
242 700 


5 000 
40 132 528 


50 000 
87 182 450 


40 


| Pf. 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


St. 


31. 


37. 


St. 


in Spalte 1. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


| (Noch: Tab. 1.) 


Staat. 


Noch: Von dem Vermögen derSparkassen sind zinsbar 


— 


auf Schuldscheine 


Provinzen, SE gegen gegen | 
7 Wechsel Faustpfand | 
| 


bei öffentlichen 
Instituten 
und Korporationen 


in sonstigen 
Anlagen 


Regierungsbezirke. 


ohne Bürgschaft mit Bürgschaft 


M Pf. Pl. M 
I 40 


M Pl. Pf. 


Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat ; — — 8 180 287 27 1261 485 | 83 10 262 269 47 53 225 097 | 41 2 381 358 18 | 
8. StändischeSparkasse des | 
Markgraftums Nieder- — — 188 931| 02 — — 10 520 00 14 212 635 35 500 00. 
lausitz in Lübben 
15. Oberlausitzer Provinzial- 4 | 
Sparkasse in Görlitz — — — — — — 110 670 7156716 91 150 00 
17. Ständische Sparkasse | 
der Altmark in a = = == ER = — 12 000 5 229 515 19 — Së 
26. Ständische Ostfriesische z S 
Sparkasse in Aurich. . \ — — 775016 42 1241 573 33 2 686 682 54 5084996 | 55 20 908 | 50 
31. Kommunalständische | | i 
Nassauische Sparkasse — — 6 538 049 00 — — 7 320 617 00 18 731083 | 00 786 579! 00 
in Wiesbaden | 
37. Spar- und Leihkasse für | 
die Hohenzollernschen — — 678 290 83 19 912 50 121779 93 2810 150 41 1 573 220) 68 
Lande in Sigmaringen | | 
Noch: V. Die Vereins- und 
Staat ; 521 371| 93 13 649 624 | 18 28 302 934 | 44 16 901 529 16 40 949 339 00 36 334 680 63 | 
Provinzen. 
II. Westpreußen... ... — — — — 2 885 682 | 00 7 818 650 00 — — 104 404 00 
III. Stadtkreis Berlin — See — — — be EEN aes Fa? — 13 007 577 00 d 
IV. Brandenburg — — — — — — = 25 49 61213 50 
VII. Schlesien 28094 | 00 5000| 00 — — Ber Ss 27 802 19 2711622 05 
VIII. Sachsen 242 980 15 108 085 11 — — 127 783 88: 238 381 35 17 466| 60 
IX. Schleswig-Holstein. . 87 650 50 12 351273 78 5 730 777 37 2674 494 17 25363 214 15 6 043 145 28 
X. Hannover 157 327 28 394 107 29 14 545 00 427 193 00 138 708 44 760 718 62 
XI. Westfalen 5 320 00 2952 00 — — — == 63 007! 90 1268401 | 02: 
XII. Hessen-Nassau..... — — 628 521 09 9 790 829 75 18171} 31 192 901| 92 514 392' 04 
XIII. Rheinprovinz...... — — 159 684 91 9 881 100 32 5 835 236 80 14 925 297 56 11 845 740 52 
| 
| 
Regierungsbezirke. 
4. Danzig ....... ; — — — — 2 885 682 00 7818650; 00 — | — 104 404 | 00 | 
6. Stadtkreis Berlin = = = = = Ke — — — — ) 13007 577 0 
8. Frankfurt. = = geg — — — — es 25 49) 61 213 S 
14. Breslau — — — — — — — = — |23) 1589673) 36 
15. Liegnitz.......... 28 094 | 00 5000| 00 — — — = 27802 192) 833 660 75 
16. Oppeln — = — — — Ge ee a — | 2) 988 287| 94 
| 17. Magdeburg 6583| 15 108 085 11 — — 127783 88 170 397 | 3207 17 466 60 
18. Mersebu g 236397 00 — — — m = = 67984) 03 às = | 
| 
20. Schleswig 87 650 50 12 351273 78 5730 777 | 37 2674494 | 111 23363214; 15 6043 145 | 28 | 
22. Hildesheim ........ 22777; 28 234 338 | 86 .14 545 | 372 543 00 | — — 754 338 | 56 
| 25. Osnabrück 134 550 00 159 768 43 — — 54 650 00 138 708 44 6 380 . 
| 28. Minden = = = = = — — — — — |?) 984 974 94 
II: ber 5320| 00 2952| 00 — — — — 63 007 90) 283 426 08 
| 
31. Wiesbaden — — 628 521 09 9 790 829 75 18171} 31 192 901 | 92 | 514392 04 . 
33. Düsseldorf ..... ; — — 159 684 91 — — | — — 7 443 798 E ) 8084 119 50 
36. Aachen i — — — — 9 881 100 ei 5 835 236 | 80 7 481499 41 3 761621 02 | 


1) Kapitalien der II. Serie der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt (vergl. § 59 c der Statuten). — ) Dio Einlagen der Fabriksparkassen sind, wenn nicht anders 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 315 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, Betrag des 

cht) Bypothekarisch | Kapital und Kosten} Kassenbestandes | ay . 

eege dabei in Schuldverschreibungen | ger am Schlusse . | darauf (Spalte48) | zußerung in der in allen Abtei- 5 2 

` (Nennwert) des Rechnungs- || davon im : lungen der Spar- [S S £ 
(Inhaberpapiere Po jahres im Besitze | Berichts- haftende Zwangsversteigerung kassen am Schlussel= TY 
nach Spalte 36 des der Sparkassen 8 K id übernommener des Rechnunvs- = Se 

. Er Q 
eingestellt) | Deutschen | Preußens |armastueke ae jahre | SParkaesengelder | Grundstücke jahres E 
Reiches Ewe en erworben = = o j ge 

a "PA IA JP La (mt LP A LP ` 
45 46 47 50 51 52 ! 


stindischen Sparkassen. 


427 105378 12) 5644100 39 019 550 00 15 3 274 030 04 - Se 3 220 775 61] St. 
90 105 464 | 50 Ge | 17190700] 00 = — — u Ges = 512876 | ol 38. 
| 
97 133 629 41 200 000 | 2441400 | 00 — = — 5 = = 1452 445 52| 15. 
33 415 109 73 Ges 5 200 000 00 3 — 240 000 | 00 WW = 973946! 18] 17. 
27 215 307| 43 1 173 500| 2597 550 00 = = — — — = 130 350 13] 26. 
| 157 325 237 00] 3299 500 | 8 521400 00 1 = 33 150 00 = = 703 835 | 70| 31. | 
| 
| | ` - 
21 910 130 05 971100 3 068 500 | 00 11 3 880| 04 SS = 147 322 07| 37. 
| 
DIS 
Privat-Sparkassen. | 
651145613 | 05] 32214100 | 61539 300 00 11 2 201 839] 12 1344 | 80 4145575 | 25 St. 
28 113 405 OO] 6683600: 6 272 200 00 = — — — — — 419314] OO] II. 
13 007 577 00 = = a = — — — — — 93 199 OL} III. 
71636 99 = 200 00 == = — — — — 547 48| IV. 
2973121 24 5 000 109 900 | 00 = — — — — — 18 739 34] VII. 
4 156 198 66 100 894 700 | 00 = = — — — — 38 592| 80 VIII. 
275 563 503 42 2142000] 13 869 900 00 8 2 82790 27 1344 80 1600 814 72] IX. 
10 545 807 30 10 000 2 706 000 | 00 — — — — — — 87 667 28] X. 
1410 550 92 = — — SE — — — — — 3098| 69] XI. 
133 757 499 26] 8 222 500 10 433 000 00 ah — 56 048 85 = = 485 821; 19| XII. 
181 546 313 26] 15 150 000] 27 253 400 00 1 = 63 000 | 00 — deg 1397 780 74] XIII. 
28 113 405 00| 6683 600 6 272 200 | 00 — — — — — — 419314] 00] 4. | 
13 007 577 | 00 Së > — — — — — — — 93 199 ol 6. | 
71636 99 = 200 | 00 er = — = _ = 547 48| 3. | 
1589 673 36 e Sc KR — — — — = =. age 
1095 159 94 5 000 109 900 00 — — — — — — 18 739 3418. 
288 287 94 = = = — — — — — — — — | 16. 
3826 151 | 74 1 000 879 600 00 — — — — — — 38 249 92 17. 
330 046 92 z 15 100 00 = — — — — — 342 88| va 
275 563 503 421 2142 000 13 869 900 00 8 2 82 790 27 1344 80 1600814! 72] zo. 
8 144 439| 28 as 2 666 000 | 00 — — — — — — 46 126 64] 22. 
2401 368! 02 10 000 40 000 | 00 — — — — — — 41540) 64 as. 
984 974 | 94 = =. = = Sos = aon SS Ss =o 
425 575 98 — — — — — — — — — 3098| 69] 29. 
133 757 499 26 8222500 10 433 000 | 00 ol! = 56 048 | 85 = = 485 821 19] 31. 
15 761 602 56 am 50 000 | 00 aa — — — — — 40 617 67] 33. 
165 784 710 70} 15 150 000 27 203 400 | 00 il = 63 000 | 00 — = 1357 163 07 36. 


angegeben, als in sonstigen Anlagen angelegt gebracht. 
40* 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 
Zahl der An Sparbüchern 
Staat. Su 5 
BR 8 88 Ver- | wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
| Provinzen. en mel- (ESO) des Jahres über | über | über über | über a über | 
| KE Spar- | oder | oder | Stellen zurück- bis 60 150 300 600 | 1500 0 100 000 | 
2 S kassen Neben- An- von aus- genom- 60 M bis bis bis bis bis ! SECH 
| Regierungsbezirke. nahme-| Spar- | gegeben |” men 150 M 300 M| 600 M 1 500 M 13 000 M 100000 “| 
kassen stellen TaT- 
| ken Stick 
I 2 3 4 5 Saz „f | 13 | 14 1 


Die Sparkassen 


— — — vg 


| Staat....... 17601 814| 4312| 3 093 11 908 262114986624 171 567/1 811 776158575701 858 99112 305 41011159606) 804 763; 121 Re 
Provinzen. 
| I. Ostpreußen ....... 67 24 460) 258] 57393 131 363) 47 570 41514) 50 472 52168 23 9360 12509; 1 258; 
II. Westpreußen 53 11 193 102 67 583 120 511 45 344 38137; 45815 514160 25 834 16 1044 1917 
III. Stadtkreis Berlin 2 7 94 9 97 162 228 404 104797) 97 924 112519; 162 814 53088) 6933 206 
IV. Brandenburg 124 67 419 2301 221 286 546 614 245 559 212 641| 245 584 289 840 143 854 72476 3 472 
V. Pommern 92 13 136 851 90471 171137 90292) 80058} 101 232| 123926! 63931) 45 586 4151 
VI. Posen 94 5 166 132} 43864 89690, 41924 37 357 44611| 52216! 26 927] 17695 1945 
VII. Schlesien ; 211 91 586 432 184945 510 752! 240 7400 208 628) 237 706] 275 145 123 839| 51923 3 126 
VIII. Sachsen KE 148 150 465 405] 154948 523 549 212 672| 178 606| 199 415 229 507 113 188) 71448 5 410 
IX. Schleswig-Holstein ger ee 219 61 92; 368] 89118 232 960 89 775 70 787 76 951] 88515; 53 989] 53260, 13313 
X. Hannover 183 83 381 198} 176 770, 405 530 175 0830152 074 179 798 217 483 121 589} 100 537 17 338 
XI. Westfalen 216 32 200 801 208 072 288 313 156 894! 142 705| 171423) 221 455 134 700 133 719 35 651 
XII. Hessen-Nassau 86 100 465 519 | 261442 102 557 94 210 104169) 152396 58 298] 33 524 3 755 
XIII. Rheinprovinz 264 169 623 2751 411 368 656 878} 255 997 228 333} 285 185] 377 700 213 716| 188 354 30 422 
XIV. Hohenzollernsche Lande 1 1 32 — 1 545 4424 2 572] 2783 4111 10 829 2717 695} — | 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 30 9 240 178 34 730 88 296} 28 670| 24 593 29 041 30936) 14 195 6 742 525; 
| 2. Gumbinnen ....... 15 13 84 6l 11 203 25 055 10 560 9 769 12 262 11 5833 5 100 2855 289. 
| 3. Allenstein ........ 22 2 136 19 11 460. 18012 8340| 7152 9 169 9 649 4641| 2912 444 
4. Danzig š 18 6 122 50] 41291 68716) 24033; 19 223 22 369 25264| 11546! 7429 952 
5. Marienwerder 35 5 71 52 26 292 51795 21311) 18 914 23446) 26152) 14288 8675 965 
6. Stadtkreis Berlin. 2 7 94 9 97 162 228 404 104797; 97 924 112519) 162 814] 53088; 6 933 206 
7. Potsdam ......... 64 33| 286 1151 167 771 362 713; 160 247 136 350, 154 514 174 537 82377 43 776 2297 
8. Frankfurt 60 34 133 115 53 515 183 901; 85 312] 76 291 91070) 115303 61477 28 700 1175! 
9. Stettin A 44 9 81 83 50 642 92 209| 47740) 41522) 51933) 63162! 34171) 24412| 2055 
‚10. Köslin...... ‘ 34 4 20 2 27 291 56 302 29674) 27688) 35918, 45 309 24717, 18 288 1809 
11. Stralsund 14 — 35 — 12 538 22 626) 12878; 10848) 13381; 15 455 5 043 2886 287 
12. Posen 66 3 134 541 26 838 55 082] 27 737] 24 065 28 462 33 823] 16 733 9807| 1166 
13. Bromberg ER 28 2 32 78 17 026 34608; 14 187 13 292 16149} 18393; 10 194 7888 779 
14. Breslan.......... 84 9 301 140} 91989 229 844| 105 343] 89822) 100 589 117201} 50141! 14452 718 
15. Liegnitz......... 5 70 69 138 119 201 897! 94 775 81 194 91 555 103519! 46 967 20 617 916 
16. Oppeln ‘ A 57 13 147 173}. 39 156 79011) 40622) 37 612 45 562 54425) 26731; 16854 1492 
17. Magdeburg 52 109 173 41 57 718 205 509] 80380 67 5760 76 676 86 910 41639, 24712) 1446 
18. Merseburg 75 34 212 213] 66410 230 280; 9701 1| 81690, 90 901 106 508} 53 957 35 382] 2863 
19. Erfurt 21 7 80 151 30 820 87 760 35 281! 29 340 31838, 36 089 17 592, 11354 1101 
20. Schleswig 219 61 92 | 368 89 118 232 0 89 775 70 787 88 515! 53989; 53260} 13 313 
21. Hannover r 30 9 147 101 63 563 132 2 27 51440 43 817 50 170 60 365 31 774 24 817 3 554 
22. Hildesheim ........ 39 2 36 19] 33 036 87 902 37 220 33 203 39 345 46 879 28099 20711] 3 129 
23. Lünebung 31 19 94 97 26 698 66 239. 31 946 28 772 34 114 44 426 26 037 23 049) 4419 
24. Stadel 41 4 42 58 20 042 52 552) 23 333' 19 860 22 728 28 3080 16 356. 15612 3 142 
25. Osnabrück 30 22 13 — 18 233 39 830 18 179| 15 435 18 945! 23 781) 12 531 10984; 2 076; 
26. Aurich 12 27 49 14 15 198 26 780 12 965) 10987; 14 496 13 724 6 792 5364| 1018 
27. Münster 48 21 61 221 42267 60 683 29 9131 26 6390 33 534 44 912] 28588 32 059 9 478 
28. Minden 41; — 76 — 31551 52 068 29 793 28379 34613 45 652 27 627 24 955 5 137 
29. Arnsberr gs 127 11 63 581 134 254 175 56 2 97 188 87687] 103 276 130 891] 78 485 76 705] 21 036 
30. Cassel. 58 54 39 141 34028 97693: 47 832] 41698 48 104 56003, 31691! 16 586 1873 
31. Wiesbaden 28 46 426 505 69 709 163 749. 54725, 52 512, 56065, 96 393 26 607 16 9380 1882 
32. Coblenz. ng. 25 11 105 77 22 663 39 753 17 800 16 456 21 014 30086 18032: 14 953 2028 
33. Düsseldorf 177 37 87 1671 227 426 354 531 145 341 128 566| 161 213 190 514 113 033 109 335| 17 520 
34. Cöln EE 31 30] 117 26 98 287 149 305 48753) 42 064 50 866 67660! 42614: 32458) 5000 
3 ieee... ‘ 18 27 281 5 25212) 18672) 35729; 15752) 15 623 20 934 30140; 22361; 14095) 2024 
36. Aachen 13 64 33 — 37 780 24 el 77 560 28351) 25 624 31158) 59300: 17 676 17 5130 3850 
37. Sigmaringen 1 1 32 — 1545. 2029. 4 424! 2572: 2783 41111 108291 2717 695! — 
Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen 804 157 412 | 1343 11 193 543) 959 91712 619 053!1 089 999 934 655/1079 76801 288 512! 632 467| 402 859 52 595 
2. Landgemeinde- usw. Spark 287 9 133 90 56 740| 167093] 77742: 67 473 80 758} 100 490| 61900) 63 427 14396 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 485 444 3 535 | 1340| 475 954 345 606 11 001 931| 486 563) 440 669, 537 809 666 100 371 542) 282 432| 46 307 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 6 155 181; — 48 908 46 252| 168 927 75 955 74 O68; 85356; 141041! 45 7800 14 240 809 
5. Vereins- und Privat- Spark. 178 49 51 3201 89688: 90 147 214 563 81517 75 300 109: 267 47 917 41805 7857. 
Summe 1912 1 760 814| 4312) 3 093 |1 908 262 1498662'4 171 5671 811 776.1585757 1 858 9912 305 410. 1159606 804 763 121 964 
Dagegen in den Jahren Ä | | | | 
7000 1 736 779 4141| 2967 [1 895 285 1377710 3 948 099,1 788 585 1578474 1 840 51112 277 064 1119288 754 800) 110 573, 
TOTO" Un. bere Se ee 1711 743| 3876| 3 066 |1 799 7211270499 3 728 038 1 743 348 1544575 1 802 1812 226 778 1058430 698 172) 98 732. 
1909 Sis, aga oe 1 692 7193 523 2 870 FL 772 553 1251444 3 545 233 1691 061 1499062 1 751 9512 156 173 992 723 638 058| 87 995, 
1968: Ae Gos Ba es 1 678 683 | 3 383 | 2 (27 |1 630 6151274289 3 395 367 1642 844 1454492 H 691 171.2 O74 969. 924 595 581 T80! 77 474 
—— a l 
S/ an ee 1 639 736 3 075 | 2 444 |1 597 5451208632 3 221 731 1624 750 1443878 1676 910 1) 2900 379 | 546 327) 70 164 
| LOOG ye a a re. 1 606 69312814 | 2185 |1 543 678 1090252 3 068 076 1 574 13951408574 1 636 4831) 2821092 519279 67 633 
| „„ 1553| 670 2711 2222 [1464 330 1034027 2 942 581 1522 945 1359726 1 576 308 1) 2 695 040 484779 61 572 
1% ³- 1564| 6462556 2004 |1 409 293 969 990 2825374 1480 409 1317262 1 527 70801) 2560 871 444304) 56 048 
77777 ͤ he as ce à 1549 650 2468) 2 O21 f1 341373 948 232 2 T27 580 1 426 354 1 2744121464 4321) 2421977 | 40% 8230 50475: 
C 1507 605 2378 2125 [1 278 696! 927 184 2 6240461 377 146 1239027,1 417 43801) 2299931 369 948 45 394| 
„C 1508 576 2347 2586 11 273 689 907 321125 14 8180135 3 054.1 209785,1 373 15111) 2165 230 334 859 40 033; 
oe j 1 490 557 2271 2705 [1 223 448, 909 439 2421 515,1 324 167 11884251 331 763 ) 2023 871 302 0860 36 072 
COG. aro eg 1573| 530| 2268| 2908 |1 225 340 822 114 2 371 088 1 300 544'1160392 1 293 865 1) 1946 953 293 305] 35 571 
ERG su he ibs 2a Sve el 1562| 529 2188 29171187 2191781 985.2 269 49601 245 472, 1106545 1226 990 1) 1840236 280 357] 33 490 
) Die getrennten Angaben der Bücher mi 


t Einlagen Uber 600 bis 1500 & und über 1 500 bis 3 000 M sind für die Nachweisung zuerst 190g eingeführt. 
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preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


Zuwachs Banca 
während des Rechnungsjahres Betrag etrag aes 
Betrag - Betrag der der Ei Betrag Reservefonds, wie| ., & 
lagen der Einlagen am er Einlagen am d 3 — 
Ee Rückzahlungen des Separat- | er am Schlusse |3 = 
| | Schlusse des durch Schlusse 28 2 
über- darunter durch im oder des Rechnungs- | = .2 = 
gesperrte] Rechnungs- Zuschreibung von: Neneinl Recl Va des abgelaufenen 9 jahres zu Buche 3 N = 
Spar- neinlagen chnungsjahre arfonds 
nanpi bücher vorjahres Zinsen S = * Rechnungsjahres j stand = e a 
© 
= 
PIPE ES E Aë `" M Pf 
| 16 17 18 19 | 20 21 22 24 
überhaupt. 
13 819 834 235 010 11836 26247653 381 567 103 u 3 790 058 447 52 | 3 574 958 120 61 112432929906174] 14 416 4130811 620 382 561 |01 | St. 
S i 
360790, 13328] 208 587 81869 701181778] 108 293 678 19 97 975 501/73] 225 917 812193 841674831 12130 184 47 I. 
345 078, 7298| 242958 105.02 7 324 67452 116998 77778] 118 457 73090] 248 823 826/42 300 75592] 14 610 447 42 II. 
766 685“ — 387 686 41649! 10 707 40329 73 585 466 32 90 129 77466 | 381 849 511/44 — — 12 088 425 20] III. 
1760 040 18 9041100 67718117] 34119 38087 297 438 99129] 2278 925 419 291153 309 234/04 3 461 64677] 51167378 38] IV. 
680 313 17627] 586 445 250 44] 19192885 60 209 752 789 57] 195 252 693 84] 620 138 231077 820 53593] 30 136 610 93 V. 
312 365 6169| 254 472 053176 8 817 077 |31 96 075 004 26 96 170 078 23] 263 194 057110 21135710] 11084809 221 VI. 
1651859 20 129] 952 090 06611] 27 879 89590 237 702 53447] 234 792 32642 | 982 880 170,06 1835 139172] 61 689 499 |44] VII. 
1 533795 34 640 1033 216 27371] 31 210 231/25 263 858 039 82] 275059 459 67 | 1 053 225 085 11 723 83524] 65 435 369 |97 | VIII. 
679 550 134651 768661 624/12] 24 144 585 58 19159437871] 175 469 35217] 808 931 236/24 192 489611 44 994 177 581 IX. 
1 369 432 21 745 1 383 673 197/90] 46 515 342 32 41124638907] 392344915 04] 1449 090 014/25 4 373 051009] 62 508 317 46 X. 
1 284 860 8 514 | 1 912 377 04948] 62966 91312 551293323 99] 479 155 07550 | 2 047 482 21109 831 065,23] 113 873 824 55 XI. 
810 351 10457] 591 549 89297] 19 095 89657 170 937 263 32] 16641750063] 615 165 552123 39690] 32 045 082 66] XII. 
2 236 585 6473412 391 958 33250] 81 795 413161 058 118 20569] 971 237 103 35 2 560 634 848.00 1 581 465 47] 107 497 341 50 XIII. 
28 131 — 21909 21417 785 58603 3 164 505 04 3571189.18 22 288 116.06 — — 1 121 092 23 XIV. | 
| 
222 998 5355] 116 534 96604 3 758 403 |24 65 771 865 66 61 499 49464] 124 565 740 30 84 674.83 6 707 139 56 L. 
77 473 2 816 46 919 393/93 1 620 192 |79 21 587 553/74 18 746 579 40 51 380 561,06 — — 2 668 92170 2. 
60 319 5 157 45 133 458!72 1633 22175 20934 25879 17 729 427/69 49 971 511/57 — — 2 154 123 |21 3. 
179 532 2164| 118 868 21875 3 428 448 68 67 768 203143 70 831 11896 119 233 751/90 7 167 91 7 943 841 50 4. 
165 546 5134| 124 089 886127 3 896 225 84 49 230 574/35 47 626 61194] 129 590 074 52 293 588001 6 666 605 92 5. 
766 685 — 387 686 416/49} 10 707 403 |29 73 585 466/32 90 129 77466] 381 849 51 144 — = 12 088 425 20 6. 
1116811} 10693] 665 857 76498] 20 434 23967] 19724317030] 183 208 843/45] 700 326 331/50 82 689,86 | 26611 408 27 7. 
643 229 6211| 434 819 416019] 13 685 141 20 100 194 920,99 95 716 575/84] 452 982 902 54 3378 956191 | 24555970 |11 8. 
357 204 5244] 305 011 264089 9 914 38593 11196260390] 106 689 833169 | 320 198 421 03 182 652411 15461 574 135 9. 
239 705 8193] 228 560 161˙97 7 596 68657 68 315 764/35 60 433 638,08 | 244 038 97481 636 34944] 11 353 44293] 10. 
83 404 4190] 52873 823 58 168181310 29 474 421132 28 129 222/07 55 900 oe 1 534/08 3 321 59365 rr. 
196 875 3 400] 155 744 216028 5330 91456 52 807 919/74 54 340 19320] 159 542 857 38 57 931/50 6331676 43] 12. 
115 490 2 769 98 727 837/48 3 486 162 |75 43 267 084/52 41 829 385,03 | 103 651 199 72 153 425160 4 753 132 79| 13. 
708 110 14 644] 35908301230} 10 057 807 53 102 933 146/31] 100 657 108133 | 371 416 857'81 776 72043] 23 170 185 59] 14. 
641 440 2421] 359 389 053/62] 10 426 560 96 74 887 238074 77 525 740001] 367 177 113031 495 44875] 24 634 840 144 15. 
302 309 3 064] 233 618 000119 7 395 527 41 59 882 14942 56 609 478108 | 244 286 198 94 562 97054] 13 884 47371 16. 
584 848 8 586 | 364 488 42419] 11 17401159 106 299 23518] 114 434 21449] 367 527 456 47 388 469,98] 21819521 88] 17. 
698 592, 14834] 506 947 966/49} 14 908 729 46 109 629 21247 115 108 02071] 516 377 887 71 326 369 82] 34 742 830 99 rg. | 
250 355 11 220] 161 779 88303 5 127 490 20 47 929 592017 45 517 22447] 169319 740 93 8 995144 8 873 017 10] 19. 
679 550 13 465 768 661 624/12] 24 144 585 58 191 594 37871] 175 469 35217] 808 931236 24 192 48961 44 994 177 58] zo. 
398 164 8005] 341 308 707/57] 11 625 149 47 131987314 21] 125 103 71559] 359 817 455 66 73 18587! 12 935 825 78] 21. 
296 488 2843] 279 784 03945 9 905 790 ‚05 70 427 91471 68 097 56013] 292020 184 08 300 75801] 12 374 923 3³ 22. 
259 002 2220] 316 408 21996] 10 177 367 |51 73 938 845 44 72 626 61580] 327 897 817 11 3942 43389] 15 173 804 56 23. 
181 891| 2062] 206 829 286 97 6 939 523 83 54 857 205/06 51 735 526 33} 216 890 489.53 29 82663] 11644 357 23| 24. 
141 761: 5896] 156 51447785 5 176 96385 45 996 00929 42 091 701/06] 165 595 749 93 26 84669 6 833 31047] 25. 
92 126 719 82 828 466010 2 690 54761 34 039 100 36 32 689 796,13 86 868 317,94 — — 3 546 096 09} 26. 
265 806 1936] 45621160542] 14 408 27958 131 295 53757 110 950 76418] 490 964 658 39 91961040] 25 594 95616] 27. 
248 224 400] 342 039 79594] 10331 037 84 76 840 722,09 73 155 768 50] 356 055 787ʃ37 730 29857] 17 525 294 57] 2g. 
770 830 6178 1114 125 648 12] 38 227 595 70 343 157 en 295 048 542182 | 1 200 461 765/33 8 805/26] 70753573 82] 29. 
341 480: 31871 272 620 27855 9 216 496 |23 57 726 752/13 56 792 34543] 282 771 181/48 381135] 14 122 265 20] 30. 
468 871 6 670] 318 929 614/42 9 879 400 34 113 210 511019] 109 625 15520] 332 394 370 75 15551 17922817 46] 31. 
160 122 1210} 182 168 090/48 5 880 975 !15 62 395 951/31 56 716 397/81} 193 728 619/13 — — 10266702 02] 3a. 
1220 053 32 084 1 344 586 63241] 46 946 475 32 573322 642/77 524 840 239/471 1 440 015 511,03 1238 21001] 62 054 074 63| 33. 
438 720 28007] 406 502 609 53] 13 329 130 46 238 831.098,41 211 064 698144 | 447 598 139,96 — — 20814098 94) 34. 
156 658 2415| 194 206 470/70 6 182 603 |02 | 66 175 61766 62 068 57260] 204 496 118/78 10 02558 9716512 68] 35. 
261 032 1018] 264 494 529 38 9 456 229 |21 | 117 392 89554] 116 547 19503] 274 796 459/10 333 229088 4 645 953 1233| 36. 
28131, — 21 909 214) 17 185 586 ‚03 3 164 505,04 3 571 189118 22 288 116/06 — — 1121092 231 37. 
Sparkassen. 
8 099 908! 154 890] 6 088 996 234135 | 195 511 167 69 | 2 135 225 837/39 | 2 036 937 301195 | 6 382 795 937'48 3 831 56818] 323 543 394 !63 Ee 
633 279| 14570] 828 177 09869] 27 726 567 40 250 56472931. 205 892 585 68 | 900 575 809 72 183 994/67] 36 991 476 00 2. 
3833 3533 55 7693 921 251 851129 | 126 365 387 401 164 635 075/84 | 1 074 442 513524 137 809 80101 6 880 345/81] 197 184 314 54.3. 
606 176 21741 388 242 995381 11 821 855 78 | 87 997 867 44 92 435 78203] 395 626 936057 3125913106] 26 803 975 90 4. 
647 118 7607| 609594 29682] 20 142 125 03 151 634 93754] 165 249 937/43] 616 121 421,96 394 592,09 35 859 399 94 5. 
13 819 834 235 010 | 1183626247653 | 381 567 103 303 790 058 447'52 | 3 574 958 120/61 | 1243292990674] 14416 ** 620 382 561 01 1912 
13 417 394; 218 58611107 110 108053] 357 192 18419 | 3 576 102 544/02 3 203 146 898/23 | 11837257938 51| 15 094 29675 645 968 048 98] r911 
12 900 304 165 962 | 10332231726193 | 331 114 759 28 | 3 262 521 812/90 2 819 074 801/87 | 11 106 793 497 24 14 217 439/68] 633 165 784641 1910 
12 362 256| 154 875] 9 568 184 68434 309 838 660 01 | 2 961 330 804,97 | 2 506 660 7210510332693 42827] 14 379 46346 596 471 898 40 1909 
11842 59A 226 365 | 9 120 109 824/50} 289 306 654 232 496 75 a 2 334 797 702,85 | 9 571 376 003 44 17 722 989 10} 570 139 254 09 1908 
11 484 139, 194429] 8 788 825 368173 | 264 341 979 133 2317 802 110,68 | 2 250 465 132.04 | 9 120 504276 70] 14687 099 98 | 505 729 508 72 1907 
11095276) 169 715 8 294 868 240|14 | 249 694 104 169 | 2 264 987 225'88 | 2 021 159 365,68 | 8 788 390 205 03 13 625 890 11] 537570926 40 | 1906 
10642 9611 142 723 | 7 760 227 71634 | 232 740 419 602154 403 671/41 1 $52 933 547 18 | 8 294 438 260 17 16 607 80719 543 010 502 91] 1905 
10 211976, 1318757 230 385 305170 | 216 904 312 912 014 993 638040 1 700 350 008.877 161 933 248 14 16 611 53551 515 686 147 69] 1904 
9 773 103 114 4526 729 282 44947] 200 484 875 621 891 896 262/41 | 1 591 718 967467 229 944 62004 15 975 12101] 486 586 409 72 1903 
9372 930 99 1526 227 257 057 10] 188511 269 871777718 132 19} 1465 779 416 36. | 6 727 707 642/80 15 840 947 78 | 457073 139 40] 1902 
9 034 957 82 7415 746 924 642 73] 175 863 722 071 651 218 974 131 1337 548 406175 6 236 458 932/18 10919976 74] 419710762 43] 1901 
8 670 709 65 1165 493 610 192168 | 156 812 152 82 1 402 571 637 001 307 199 003/74 5 745 794 973 76 8 122 33887] 364 628 436 60 1900 
8 449 447 51 385 | 5 285 948 084.59] 145 597 059 54 1381 514 877 201 236 040 40068 5 577 020 130,60 7 733 69729 345 198 077 2681899 
8 049 599 44 005 4 968 845 251,60] 136 128 367 69 1 326 152 370.65 1 145 890 932/53 | 9 287 235 05741 7 319076 05] 361 656401 1911898 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Aus dem Reservefonds bezw. den 
Überschüssen der Rechnungs- 


(Noch: Tab. 1.) 


Betrag der Betrag der 


Staat. vorjahre sind zu öffentlichen Betrag des 
at Zwecken verwendet | | Verwaltungs- 
EE eigenen | 
Provinzen. l | ern Zins- | Zind: | Zins- kosten der 
em seit dem Bestehen] im letzten ` , Sparkassen im 
; una der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 

Regierungsbezirke. der Kassen | Rechnungsjahre | Rechnungsjahre 
| | 

= AM Pe M "DI A Pl. M ‚Pf | M Pf. M Pf. M ‚Pf. 

I 25 | 26 27 28 ' 29 | 30 31 


Noch: Die Sparkassen 


Staat. . | 494363 240 97 26 679 058 50] 11799686 321 533151 973 84 429 153 937 25 103 998 036 591 23 157 663 40 
Provinzen. ! | | | | | | 
I. Ostpreußen .......| 12254692 05! 656001 52 136 917 56] 10257510129] 7800 163 25 2457 347 04 637541 74 
II. Westpreußen 9027 574 58 579 575 64 60 522 33] 11526132 07 8 848 960 08 267717199 649 552 29 
III. Stadtkreis Berlin 8 537 306 00 500 000 00 — 21 1581286537 12120 143181 369272156 86217228 
IV. Brandenburg 22 068 415 82“ 1564230 96 628 642 05] 46 672475 33 35834 985 34 10 837489 99] 2432 175 77 
V. Pommern 25 137222 46! 1049 473 57 37292752] 25 568 652 60 20 881375 95 4687 276 65] 1212057 40 
VI. Posen ; 6 004 873 32 277 027 02 286 226 65] 11939 801110 9 667488 00 2272313 11 756 862 54 
VII. Schlesien 52262 579.12; 3267 489 65 838 789 94] 41 269 719 15 30851862 | 47 | 10 417 Bnp 68] 2135042 | 34 
VIII. Sachsen 73 701 690 65 3 963 825 32] 2048 013 53] 44214 663 81 34000 709 17 10 213 954 64] 1647 320 80 
IX. Schleswig- Holstein.. 31 549 381 72 1 204 600 68] 1386 820192] 36 294 559 66 3077202170 5 522 537 96] 1428 59398 
X. Hann oven 47 537 871 53 | 2272091945] 2996 47219 60 33944337 50 389 581510 9949861 |86| 2291 80344 
XI. Westfalen 93 013 489 32 5284263 45 1289 289 50 90 865 669 62/ 75 165 585 81 15 700 083 81] 2956 109 07 
XII. Hessen-Nassauuu 18197910 03 67222146 215979 70] 28 404 24337 20 751 58039 5 652 66298] 1610334 99 
XIII. Rheinprovinz: 99 195 9120380 5347 202 71] 1517484 43] 111072 95022 91 283 994 08 | 19788 956/14] 4494487 73 
XIV. Hohenzollernsche Lande 874 32199 41055 07 21 600 , 00 913 287 | 87 | 785 485 69 127 802 | 18 43 609 03 
Regierungsbezirke. I; | | 
1. Königsberg. 8 734 774 | 83 | 442 007 77 1817129 5607 246 43 4106 038 00 1501 208 43 357 851 | 89 
2. Gumbinnen 2095 54691 131 098 ! 61 637/96] 2331281 210 1822089 04 509192! 17 131 199 | 29 
3. Allenstein ........ 1424370 310 82 895 14 134 462 31] 2318 982 65 1872036 2 446 946 44 148 490 | 56 
4. Danzig Bo Duce 4734 547' 29 246 947 53 53 180 83 5 693 296 94 4309028 63 1384 268! 31 355 798 | SU 
5. Marienwerder 4293027 29 33262811 7341 50 5832835013] 4539 93145 1 292 903 68 293 753 | 49 
6. Stadtkreis Berlin. 3 537 306 00 500.000 | 00 — il 15812865 37| 12120 143 81 3692721/56] 862172 | 28 
7. Potsdam ......... 8 374239 07 826 564 75 469 25141] 28251716116 21522 82123] 6 728 89493] 1442844 81 
8. Frankfurt. . 13 694 176 75 1237 666 | 21 159 390 64] 18420759 17 14312164110 4 108 595 06 989 330 | 96 
9. Stettin 14 924 464 61 610555 24 261145 37] 13 043 923 24 10 559 273 06] 2484 650 18 643 020 15 
10. Köslin 6 801 10873“ 297 857 61 46 20224] 10114364 580 839635247 171801211 456 559 10 
11. Stralsunn , n. 341164912 141 06072 65 57991] 2410364 78 1925 75042 484 61436 11247815 
12. Posen 3591737 08 12191405 185 612 05] 7215 460 931 5 846 988 85 1368 47208 484 103 65 
13. Bromberg e 241313624; 15511297 100614/60] 4724 340 18 3820 499 15 903 841 | 03 272758 89 
14. Breslan.......... 24 825 003 73 1390009 | 78 749 478 14] 15 416 430 34 11475 289 26 3 94114108 818 550 82 
15. Liegnitz 20281432 81“ 1248 29812 11875 72] 15 148 674 71 11168 872 04] 3 979 802 67 731310 32 
16. Oppeln ; 7 156 142 58 629 18175 77 436 08] 10 704614 100 8207701017] 2496 912) 93 585 181 , 20 
17. Magdeburg 27 576 820 90 1475654 57 1109 176 73] 1548192214 11 930731034 3551 190 so 573 503 60 
18. Merseburg. 36 938 387 171) 2063 219 05 604 960 56] 21 656 27136 16 455 976 74 5 200 294 62 804 182 53 
19, Erfurt. uam ana 9 186 482 04 424951 | 70 333 876 244 7076 47031 | 561400109 1462469 22 269 63467 
20. Schleswig 31549 38172 1204 600 el 1386 820 92] 36 294 559 66 30 77202170 5522537 960 1428 593 98 
21. Hannover 716190099 41407033 420 841 04] 14 562017 99 12249 286 40 231273159 626 330 67 
22. Hildesheim ........ 9174325| 52) 448095 | 95 458347 69] 12806 245 65 10 762642 25 2043 603 | 40 427 042 59 
23. Lüneburg 11 617543 87 308 175 40 1067780 23] 13908 036/73) 11 788 82 on 2119854 05 461 750 22 
24. Stadle 10 880 246 30| 526 57202 658 524 55 8937 943 69 7340 986 51 1596 957 18 365 458 05 
25. Osnabrück ........ 5208 960 45 307169 | 32 302062 98] 6548 929 510 5398677 46. 1150 252 05 228 667 90 
26. Aurich 3495 094 | 40 | 178 008 | 73 88915 70 3576 269 80 2849 80621] 726 463 59 182 554 04 
| 97. Münster. 16 032 256 86 | 1101710 46 267411 85] 21745 064 33 18131999 340 3 613 064 99 664 829 98 
28. Minden 23 195 077190, 1096 910 39 623568 46| 14 959 21187 12 137 705 88 2821 50599 476 978 44 
29. Arnsberg 53 786 15456 3 085642 60 398 509 19] 54161393 42 44 895 880598 9 265512 83] 1814300 65 
30. Cassel. . 7022234/211 305 774151 128 539 61] 11966 983 58 9855451131 | 2111532) 97 546 045 87 
31. Wiesbaden. 1117567582 366 44695 87 440 09] 14 437 259 79 10 896 129 08 354113071] 1064 289 12 
32. Cobilenz ........ . 5 534331/09} 53100281 162151/64] 8 525 578178 6 698 665 95 | 1826912 | 83 364351 13 
33. Düsseldorf ........ 43 516 998 02 2258 69001 892 776 44] 62 849 509 95 52 420 36746 10 429 142/49] 2355 350 40 
r aca apes 14 867 600| 55 1272493 ı 28 74 480 78] 19 099 330 16) 15 142 112 66 3957 217 50 834 495 53 
35. ern 5948 01089 592655 21 363 703 63] 8782543122); 7129 42777 1653 11545 415 933 26 
36. Aachen 29328 971/83 | 69236140 24371094] 11815988 | 11] 9893 420 24 1922567 |87 524 357 41 
37. Sigmaringen 8743211999 4105507 21 600 : 00 913 287 | 87 785 485 69 127 80218 43 609 03 
: Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen .. | 297 653 680 | 41] 15 897 138/91] 5 219 385) 54) 273 285 372 | 72/917 636 972 |81 | 55648399 91] 11 764 672 | 79 
2. Landgemeinde-usw.Spark. | 15 900 357 59 1090 67284 941394 72] 39 097 109 47 33 051 61362 6 045 495 85] 1542975 93 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 120 905 765 83 7 998 232 15] 4795 829 31] 176 697 063 70 | 142 936 065 | 21 33 760 998 49 7424351 35 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 10 345278 | 47 613 83167 28 196 56] 16 609 88021 13 067 63498 3 542245 23] 1021 076 96 
5. Vereins- und Privat-Spark. | 49 558 158 67 1079 182 | 93 814 88019] 27462 547 74 22 461 65063 5 000 897 11] 1404586 37 
Summe 1912. 494 363 240 97 26 679 058 50 11 799 686 32] 533 151 973 84429 153 937 | 25 103 998 036 59 23 157 663 40 
Dagegen in den Jahren: | | | 
T EE 467 656 592 | 95 26 370 91325 10 854 242 73 498 469 034 | 63 400 141 992 | 54 | 98 327 042 | 09 21 775 286 | 38 
1 %% 441 379 805 | 78 25 680 092 |93] 9 846 606 22] 463 122 965 06 370 488 302 | 96 | 92 634 662 10 20 56104745 
o Ee 415 946 066 39 23 124958 41] 8447 306 47] 432316 767 12348 050 455 | 39 84 266 31173 18 675 991 | 03 
LOOR: ae 392 845 986 | 55 20 260 807 53] 7737 922 66 405 097 645 70325 877 189 30 79 220 456 | 40| 17 056 268 | 58 
1907 44 ko aden eae 372 410 957 | 68 18 868 535 85] 6 805 788 49 379 897 639 | 23 || 300 399 898 | 77 | 79 497 740 46] 16 277 060 64 
1906 ....... e 353 089 770 30 22 378 808 | 10] 6 007 284 | 51 357 157 473 | 73 || 280 954 751 | 00 | 76 202 722 73 15 086 248 06 
VVV 330 026 540 | 13 20 38127405] 5786 240 77 334 407 993 | 53 || 263 003 175 | 77 | 71 404 817 76] 14 125 877 73 
o 309 798 284 | 0219 472 265 67] 5 030 606 03 313 121 340 | 59 | 245 625 540 75 67 495 799 | 84] 13 221 716 | 96 
S ER 290 297 766 80 19368 125| 84] 4 693 008 |89 294 026 909 00 || 231 162 116 | 48 || 62 864 792 52 12614 026 03 
% 22 270 839 475 51 17 559 633 40] 4354 00109 276 905 637 | 73 | 219 885 602 | 83 || 57 020 034 90 11 778 96231 
LOOK: Age EN Be 253 512 986 | 96 13 325 970 |51| 3995693 |06 | 257 729 550 | 77 || 204 674 871 | 19 || 53 054 679 | 58 11012 206 | 00 
1900 ere er 239 712 845| 66| 9 400 16024] 3 726 275 78 238 067 391 | 94 || 186 886 902 21 || 51180489 |73| 10392 688 | 94 
o 232 656 094 84 12 817 299 63] 4053 295 71 226 445 091 25175 630 738 | 16 || 50 814 353 |09| 9 926 425 | 73 
2898: Aen Gr dE 218 985 913 | 25 | 13 605 828 | 50] 3 783 80295 212 485 111 |93 164 213 533 17 48271578 | 76] 9 244 184 | 24 


1) Die Angaben in den Spalten 33 und 35 sind für die Nachweisung zuerst 1904 eingefordert. 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1912. 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
städtische Grundstücke N ländliche Grundstücke 


In Inhaberpapieren zum der 


Tageskurse bei Abschluß 
des Rechnungsjahres 
oder, wenn der 
Ankaufswert niedriger, 
zu diesem 


Ankaufswert Nennwert 


darunter 
Amortisations- 
hypotheken 


M | PFE. 


darunter 
Amortisations- 
hypotheken 
Pf. 
33 


in Spalte 1. 


überhaupt überhaupt 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


dieser Papiere (Sp. 36) beträgt 
M | Pf. | Pf. 
32 


Pf. Pf. 


M 


35 38 


überhaupt. 
5 444 740 037; 08; 841 459 482 90 2463953107; 55 675640559] 35 2833 027 040 | 15 | 3115 393 918 | 04] 3 144 553 041 | 68] St. 
100 637 395 90 16 476151 | 18 44 232 989 | 94 13 030 030 | 72 51864 788 | 67 57 940 188 17 57 916 875 | 00 L 
86 883 765 37 13 041 070 | 59 47 605 906 | 92 13 697 410 | 99 8 > 55 | 2 918 115 2 > 95 2 185 90 111 
85 313070! 00 — — — — — 253 722322 577 0 5 : 
373 355 036 ' 90 22 720514 38 158 972 131| 19 42 976 498 11 | 378 867676! 06) 417341 337| 94 420 607 235 00] IV. 
237 246499 | 64 16 100 707 | 05 154 353 497 | 59 28 557 976 81 142 384 746 27 157331203) 84 157 876 593 12 V. 
109 015 159 79 55 241 252 30 46 724805 | 16 30 818159 | 05 60 436 556 | 88 66 333 383 | 57 67042515| 28] VI. 
364 944 349 11 16 330 218 | 22 161 329 765 | 24 37 989 200 75 332 760714 09 361 553496 | 69 365 961466 | 61 VII. 
353 900 037 | 22 21 275 463 95 261 185 831 | 34 31 646 395 10 290 121 412| 67 322 333 7910 22] 323338315 | 05] VIII. 
337 235575 03 3491073} 89 297 412 106 47 1669 163 58 56 462 612 55 59 793 212 86 | 61839884; 99] IX. 
437 259 362 52 75 163 442 | 99 510 612 526 27; 220803976! 45! 260478312; 23 282822 950 51] 285 450 093 46 X. 
1222 304 523 50 207 493 769 65 389 344 274 50 57 399 555 67 256 296 434 | 60 | 277 266 602 | 48 | 279 326 960 00] XI. 
276 088 375 88 113 579 143 50 116 778 080 43 90 206 347 90 135 711780 63 149 399 195 20 151385889; 99] XII. 
1 458 699 536 17 278 707 520 25 266 218 250 85 97 798 452 00 536 627 086 67] 590 390 354 | 43 595685821) 18 XIII. 
1857 350 05 1839154; 95 9 182 941| 65 9 047 392| 22 5666 484 00 6 333 112] 42 6 393 100 001 XIV. 
54 020 062 27 6970 987 17 21 366779 46 6 951 708 04 35 553 628 67 40 211 550 77 39 922 300 00 I. 
22154483 80 3 601 306 16 12 681315 93 3 619 931 20 10 126 1310 15 11149 683 85 11 318 175 00 2. 
24 462844 83 5 903 857 | 85 10 184 894 | 55 2458 391| 48 | 6185028, 85 6578 953 | 55 6 676 400 | 00 3. 
32 553 318| 42 3012089} 00 19 404719 65 1908 320 88 45 492 187 | 76 47 996 307 21| 50 002 732 00 4. 
54 330 446 | 95 10 028 981 | 59 28 201187 27 11789090; 11 26 133 924; 16 28 143 209 37 28 775 375 00 D 
85 313 070 00 — — — — — — 253 722 322 91] 290 415 572 13) 292 950 185 00 6. 
215 642 982 85 5263 732 38 73 283 661 46 24 065 646 —20 235 894 807 72] 258 606 338 19 | 260 920 150 | 00 7. 
157 712054 | 05 17 456 782 | 00 85 688 469 73 18 910 851 | 91 142 972 868 34 158734999; 75 159687085 | 00 8. 
132 630 505 09 4986 315 93 67 083 419 31 10 546 883 12 80 365 251 09 | 89 173 772 81 89 210 910 00 9. 
82 668 003 86 9668261; 21 78 359 942 42 16 61154417 43 991462 06 48 464 288 43 49 030 625 001 10. 
21 947 990 69 1446 129 91 8 910 135 86 1399 549 52 18 028 033 | 12 | 19 693 142 60 19 635058 12 11. 
67393213 | 44 26055 161| 15 27 982 875 | 15 15 765 481] 88 35 994 871) 66 | 39 754 908 | 67 40 287 701 801 12. 
41621946 35 29186091) 15 18 741 930, Ol 15052677) 17 24 441685) 22 | 26 578 474! 90 26754813} 48| 13. 
144 448 114! 86 3 844754 45 48 327551! 81 3848970; 45 118 169 808 40 131 238 583| 40 133 801 840 OO] 14. | 
128 232 291) 08 3 178 553 61 42 698 906 96 6445 933 | 99 157 107950 45 166987 104 52 | 168 221545 | 39 re, | 
92 263 943 | 17 9306 910| 16 70 303 306 47 27 694296; 31 57 482955 | 24 | 63 327 808 77 63 938 081 | 22] 16. 
131 982 377 | 11 11860 161| 36 69 955 565 | 13 10 223819] 61 | 118 871323 38; 132 553 937 | 59] 133 305 520 | 00] 17. 
164 823 129 41 5177028 64 155 475 585 61 13 573792 35 127 544372 51 141722404! 15 141 935 605 05 rg. 
57 094 530 70 4238273 95 35 754 680 60 7 848 783 14 43 7057160 78 48 057 449 48 48 097 190 OO} 19. | 
337 235575 03 3491073 89 297 412 106 47 1669 163 | 58 56 462 612 55 59 793 212| 86 61 839 884; 99] zo. 
118 226 624 68 7173 479 | 86 91 862 995 06 31266 201 | 44 76725 913 | 69 83 231639 | 89 83 969 401 20| 21 
100 542 903 39 259 390 | 48 93 813395 61 52 870 431| 33 54 803 639 29 59 379 184 | 57 59 351210 69] 22 
80 969 193 46 19 654 240 | 99 159 832 589 43 90 308 784 | 10 54 664727 42 59 781613} 28 60 282 672! 52| 23. 
71079 802 20 9 298 317 37 88 103 930 42 22 043 501| 10 33 628 271] 63 36 655 248 | 76 36 799 886 | 45 24. 
48 123 658 69 4 780 179 15 50 243 590 58 18 327 308 | 49, 24137953 | 73 25 705 318! 54 26 729 695 00] 25. 
18 317 180 10 5 397 835 14 26 756025 17 5 987 749 99 16 517 806 47 18 069 945 47 18 317 227 60] 26. 
307 206 631 | 66 122291 335 49 81 288 097 | 70 11105 984 | 70| 59 592 984| 06 63 669 186 | 62 63 635 670 OO} 27. 
147 202 302 25 16 121526 | 06 | 91 257 554 56 15 687 782 | 34 53 243 348 25 58 553 127! 99 59 375 715 OO} ag. 
767 895 589 59 69 080 908 | 10 216 798 622 24 30 605 788 63] 143 460 102 29 155 044 287 87 156 315 575 OO] 29. 
78 439 236 47 40 789 815 09 87 574 331! 97 65 293 174 03 63 999 457 64 69 965 806 11 70 094 932| 13 30. 
197 649 139 41 72789 328 41 29 203 748 46 24 913 173 87 71712322 99 79 433 389 09 81 290 957 | 86 31. 
85 850 861 | 13 20101516 | 44 39 047 589 | 18 19 198 812 72 35 382007 77 38 7347751 60 39 168 500 OO] 32. 
961 158 804; 08] 210 249 025 41 98 227 547 | 14 24 607 073 22 267 282 876| 70 294118047 | 55 298 391 302 70| 33. 
236 559 961 | 92 17 970 428 | 64 45214470 15 9073147| 32 104 799790| 91 115 604 840 41 114655150 23| 34. 
77018 903 29 19 914 236 | 72 55 987 457 | 52 28 289 798 | 67 30 445 851 | 73 33 277 874 | 10 33 393 750 OO} 35. 
98 111005 75 10 472 263 | 04 27 741 186 26 16 629 620 | 07 98 716559} 56 108654840 | 77] 110077118| 25] 386. 
1857 3501 05 1839 154 | 95 9182941: 65 9 0473921 22 5 666 484! 00 6333 112| 42 6393 100! 00! 37. 
Sparkassen. 
3 373 287875 66] 346618101) 10! 679 099 321 53 95 927 807] 16 1583 493 283 541755 588 141] 03 1766 884 014 | 84 I. 
369 754 064 | 53| 106693 876 33 | 331 592 167 | 62 | 56 156 649 | 17 115 087 919: 68) 123042 745 23 123 295 365 | 70 2. 
1 299 635 438 02| 303839866 | 76) 1280 770678 52| 483 656 824 10 842718432 | 01 923 693961 50 935075153 | 71 3. 
153 284 623 | 19 81047 048 15 65 668 136 | 16 36 776 712 05 132 842 120 61) 141174046 88 141 866 775 00 4. 
248 778 035 68 3 260 590 56% 106 822 803 72 3 122 566 87 158 885 294 31 171 895023 40 177 431732 43 D 
5 444740 037 | 08 841 459 482 90 | 2463 953 107 | 55 675 640 559 35 2 833 027040 15 3115393918 | 043 144 553 041 | 68] 1912 
4973 154913] 39| 731070045 | 49 2446708900! 95| 648 973 265 802830 390 794 233027 664 897 | 503 053 046 321 | 09 1971 
4586 797473 | 49, 647271698 | 61| 2302851312; 77| 586 339 470 10] 2738 561 104 29 | 2894 202110 | 51 2918658 716 | 16] 1910 
4223 704 760 74 | 580 875 347 | 97} 2176454801 | 36| 531144375! 64 2601 326037 32 2 749 076 152| 55 2772 440 529 | 27] 1909 
3913 861889 76 532718 589| 25) 2075 928 710 | 24 480315 828 | 34), 2385 492 053 572518 904 257 | 59 2535 943 019 74 1908 
3712 166245 24 | 481 877 314 | 67) 2029074140! 07| 453191 182) 59 2261 937 684 50 2425 322 171| 48 2446 603 907 | 25 1907 
3486 395 931| 55! 436155662| 19 1966 592 750 40| 424337 138 70| 2313 333773] 09 2 402 962 541, 622412 303 978 52] 1906 
3217229 267 90 404550798| 80 1882558357| 44 385 268 288 49 2284087501) 792317 787 614 | 70 | 2332 150 713 43] 1905 
2948 701870 | 69 SE 883 930 | 85 | 1791675497 | 85 357 650 716 33 2 188973 352 15 2 213 627 448 71 2 228 239 593| 00 1904 
2681523 480 80 1700530766) 91/2). ; 2 066 132 812 2037 607 516 00 2 100 647 586 | 04] 1903 
2442795 697 | 14 1620 880 353 | 24 : 1 901 750 260 79 1919 522 966 90; 1934 990 230 | 02] 1902 
2219 303 276 74 1 545 282 001 76 : 1724071470 10 i 155 316 282 Se 1 769 517 584 | 23] 1901 
2000197 888 30 1 486 731425 | 80 ; 1553 706 097 | 69 25 085 651 1 638 510 641 | 46| 1900 
1859217 315| 01 1 489 073 834| 18 : 1547 571 245) 31 R 1 619 785 820 1 629 825 329 62] 18399 
1 721 283 359| 84 1413475 201| 60 i ‘ 1556 369 288| 41 1582 226 870 o| 0 1581627 740| 381898 


320 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) l 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. 
i i auf Schuldscheine bei öffentlichen l | 
FOVInZEn. SE gegen gegen inet races in sonstigen 
Es hsel F fand Ä 
Regierungsbezirke. | ohne Bürgschaft mit Bürgschaft EES BERG und Korporationen Anlagen | 
Pr Pl Pf. Pi I Pl. Pl. 
40 41 | , | 


Noch: Die Sparkassen 


Staat ...... 17704524; 50 185534201 | 83 78 000 638 | 701 110 449 5160 731 664 453 016 25 134123238 | 95 
Provinzen. | 
I. Ostpreußen 206 912 | 23 9 542 920 07 7 295 686 91 8 698 510 77 17 668 502| 16 2 349 348 
II. WestpreuBen...... 182 451 04 5 500 874 | 09 9 964 210 29 9 390 603 83 32 693 546 72 2 215 805 


III. Stadtkreis Berlin — 25 333 395 37 21 507 577 


IV. Brandenburg 681 990 | 00 2 379 065 99 1229 380 96 3265097 | 87 262 831 670 63 8 751 851 
V. Pommern 3 486297 35 4 086 188 35 4 803 251 62 4 657 392 57 92 978 905 38 3 460 532 
VI. Posen 1421884 83 1 836 280 68 13 499 158 | 62 5911033 631 32551214, 31 3 102 835 
VII. Schlesien 1367 628 28 5 707 161 54 7 832 678 53 5 748 067 17 145 414 606 03 6 408 521 
VIII. Sachsen 2 321723 46 1728079 44 253 144 | 00 3 908 816 48| 185 998 048 74 4 622 943 
1X. Schleswig-Holstein. 131 000 55 57 532 099 05 6 869 642 47 6 396 753 | 63 74 852 421 19 14 306 934 
X. Hannover 5 819 448 14 21034 780 | 29 2212465, 31 22811265 | 17|| 225 567 338 23 14 636 410 
XI. Westfalen 529 589 99 20 952 006 81 184 998 07 10 768 136 15 212316014! 18 13 036 478 
XII. Hessen-Nassau..... 1104057 | 69 20 841 164 | 02 11 245 742 | 80 9 875.7810 02 74244 867| 76 3391 140 
XIII. Rheinprovinz. 451 540 94 33 715 290 67 12 590 366 | 62 18 896 278 51 279 192 335 14 34 759 637 
| XIV. Hohenzollernsche Lande — — 678 290 83 19 912 50 121779 93 2 810 150 41 1573 220 
Regie rungsbezirke. 
1. Königsb eng 192187! 23 5357 152 20 980 987 | 16 7 842 547 00 9 513 476 22 762 710 
2. Gumbinnen 7000 00 528 916 | 64 2 573 476 50 292 497 00 4 858 341 | 88 676 498 
3. Allenstein ........ 7725 00 3656 851 | 23 3741 223| 25 563.466 | 77 3 296 684 06 910 139 
4. Danzig 100 590 00 3 745 023 40 3894 159 50 8 944 357 25 12 591 498 38 1 646 547 
5. Marienwerder....... 81861! 04 1755 850; 69 6 070 050 79! 446 246 58 20 102 048 34 569 258 
6. Stadtkreis Berlin — — — — — — — — 25 333 395 37 21 507 577 
| 7. Potsdam 632 540 | 00 664563, 63 641 326 | 00 1319 344 | 10 183 379 936 | 06 6 973 595 
| 8. Frankfurt......... 49 450 00 1714 502 36 588 054 96 1945 753 77 79 451 734 | 57 1 778 255 
9. Stettin 1031315 03 1635925 07 1459 968 20 2 148 164 22 45 582 549 63 2 274 097 
10. Kislin........... 949 585 76 2314573 28 3 123 260 92 1836 198 35 39 409 688 40 1073 323 
11. Stralsund 1 505 396 56 135 690! 00 220022; 50 673 030 00 7986 667 | 35 113 112 
12, Pose nn 1 296 767 83 925 819 47 8 991 507 78 2 810 828 02 18 863 147 | 28 1151 518 
13. Bromberg......... 125 117 | 00 910 461] 21 4 507 650 84 3 100 205 61 13 688 067 | 03 1951 317 
14. Breslau . i 449911 03 689 693| 26 6 806 945 | 58 3 427 933 28 62 857 925 92 3 770 205 
15. Liegnitz.......... 86 607 28 741 354| 91 572 464 95 1782498 | 89 54 075 413! 47 1 736 828 
16. Oppeln ........ a 831 109 97 4276 113| 37 453 268 00 537 635 00 28 451 266; 64 | 901 487 
17. Magdeburg 710 062 45 633 043 11 80 385 00 1800 973 | 64 60 382 033 | 62 182 432 
18. Merseburg 296 884 | 67 237 221| 65 37057, 00 1142196 | 76 92 351 197 | 34 1970 970 
| 19.. Erfurt 1314 776 | .34 857 814| 68 135 702 00 965 646 | 08 33 264 812 | 78 1 869 540 
O20. Schleswig 131000 55 57 532099 05 6 869 642 47 6 396 753 | 63] 74 852 421 19 14 306 934 
21. Hannover 627 525 43 3 356 928| 95 — — 8426401] 71 64 496 346 | 73 1 685 380 
22. Hildesheim........ 744 663 44 4219 746 55 14 545 00 2499 106 | 79 40 725 773 83 3 513 940 
23. Lüneburg. g 2 622 974. 73 2 954 421 13 30 465 46 2 294 677| 46] 43261738; 32 2634899 
24: Stade a 1443 434 77 3 989 560 49 — — 1418 849 11 23 892 455 42 2 907 446 
25. Osmabriick......... 379 504! 77 2 845 368 87 5343 47 3141352 28 37 541974 05 | 2 595 845 
28. uren 1345 00 3 668 754! 30 2162111 38 5 030 877 82 15 649 049 88 1 298 899 
27. Münster 230 982 23 6119 347 48 7370 00 3 372 735 09 47 329 75137 2 998 273 
28. Minden 63 525 00 7243 833 O7 51434 58 2368 721; 30 62 273 651 | 94 3 066 863 
29. Armsberg......-.. 235 082 | 76 7 588 826 26 126193 49 5 026 679; 76 102 712 610 87 6 971 341 
30. Se! — — 12 466 950 45 1454913 05 2 325 149 39 43 519 156| 81 1013 025 
31. Wiesbaden 1104 057 69 8 374 213 57 9790829, 75 7 550 631 63 30 725710 95 2 378 114 
32. Coblenz es ew a dee 29 303} 53 2525 869| 82 119 040 | 63 803 112 | 92 35 610 169 | 85 1 688 667 
33. Düsseldorf 259 392 21 16 473 178 55 2285 024 92 10 449 138 | 23117 462 868 14 15 872 402 
M E T 48570; 00 4947 325 21 57633 | 20 1276 467 95 66610687, 94 3 483 527 
c Sa 112 925| 20 8 243 608 42 90575| 01 256 606 | 44 | 30 628 505 36 7 984 062 
36. Aachen 1350 00 1525 308 67 10 038 092 s 6110 952 97 28 880103; 85 5 730 977 
37. Sigmaringen — | — 678 290; 83 19912; 50 121779 93 | 2810150: 41 1 573 220 
Noch: Die Arten 
1. Städtische Sparkassen 4086 914 | 89] 65378193! 83 28 377 328| 20] 49269825] 54 797 631097 | 45 51346 738 
2. Landgemeinde-usw.Spark. 2 562 441 98 | 32 848 167 29 316 235 00 4 436 011| 29 62 930 916 | 61 9 290 616 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 10 533 795 70 65477929! 26 19 742 655 23 29579881] 27 709 716 565 781 34769 845 
4. Provinzial- u. stand. Spark. — — | 8180287; 27 1 261 485| 83 10 262 269 47 53 225 097| 41! 2 381 358 
5. Vereins- und Privat-Spark. 521 371| 93 13 649 624| 18 28 302 934 | 44 16 901 529 16 40949339 | 00] 36 334 680 
Summe 1912 17 704 524 50 185534201 | 83 78 000 638 70 110 449 516 731 664 453 016 25 134 123 238 
Dagegen in den Jahren: | 
J 17 345 422 71 177 978616 40] 89 869 515 31 106 208223! 981 498 690 647 35 118 040 089 06 
c ee 15 867 658 78 170 465970 87 107295806! 52 105 658936 25 1 431 083 932 | 12 130 365 868 68 
/o / ae eee 15 369600 | 59 161 803 426 63 80 800 642 | 52 109 954 948 741 302 369 142 52 93 535 715 | 85 
S 13 075 836 06 157 694 928 96 67 686 859) 68] 102 268 050 801 199 758 481 70 85 502 147 91 
ROO er 12 505 614 50 | 156 807 339 86 67042186 | 97 98 428 382 531 062 994 032 | 54 89 774 408 80 
c EE E 13589814) 14] 155147837) 57 76 211429 41 94 984 772 21 989948 237 94 84 622 029 03 
1 a EE 12 356641 42 153 129 587 73 84 587093 31 91 870 871| 14 892 353 668 27 75 653492 | 28 
Ve EE 14 443 701| 96 149 585 742 85 79 604 624 07 95 355 687 Du 801 110 966 04 66 783 541 33 
/// Shes 14 574 925 71 147 866 665 25 74 933 783 | 66 90 3210759 37 741 137 780 68 55 383 928 57 
19 ae EEPE 11156896 | 94 145 392 226 02 67 689 017 35 88 896679 93 705 490 985 13 54 232 391 13 
| %% 12172 754 15 i 143 599 954| 20| 88 990 012 75 92 506 202 21 650 050 732 30 47 733 794 10 
| 7 E Sa 9 005 684 97 141 456 924 49 86 322 784! 88 80 628407 | 95 576 605922 04! 40 391969 97 
1899 une ee 16 663 463 | 01! 159576269; 51 94 293 565 08 76 986 273 | 56 | 520029295 58 37087499) 03: 
PEGG ae ee Kg 17682211] 31] 157176995 | 27 84 062 590 | 13 79 478617 45 476621926, 07 | 39 605 857 | 69 
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angelegt Anzahl Verlust an Zins 
GE EEE TR — Hypothekarisch . Kosten eech go 
pa a ei Wiederver- j e 5. 
ana dabei in EE deram EE , EE darauf (Spalte 48)| ang erung in der a u SEH 5 Ei 
(Inhaberpapiere FTF AE me haftende Zwangsversteigerung V 2 8 
nach Spalte 36 des der Sparkassen Berichts- übernommener des Rechnungs- Lë è% 
* R . Dean befindlichen jahre Sparkassengelder Grundstücke on S5- 158 
eingestellt) d ` Grandstieke aus im Berichtsjahre J — 
Reiches Zwangs | b = o 
versteigerungen erworben T 
M | Pf. A M | Pf. M | Pf. M | Pf. M | Pf. 


46 50 52 


überhaupt. 


12 931 985 321) 741 358 801 800 | 1085 594 815 86 948 | 1701 23 470 473 40! 2237 741 901 153017121) 501 St. 
242 497 055 13] 6339 400 18 054 925 00 20 — 80 000 00 = — 4071315 96] ı 
266 063 275 96] 14 585 600 21 989 525 00 7 — 217241 73 7160 52) 3713 236 38| II. 
385 876 365 28] 56 307 500 68694000! 00 = = = 8 = | 335 666 52| UI. 

1190 333 901 09] 31 235 300 155 382 250 00 6 3 103 620 00 126 106 65] 13 873 801 32] IV. 
647 457 311 441 5 772400 52 995 950 00 28 41 12866 203 90 = —| 3894 702 91] v. 
274 498 929 43] 5734 900 19 432 350 00 3 2 75 045 16 = — | 3512 096 26| VI. 

1031 513491 80] 24 447 400 96147100! 00 6 1 129328 73 23 679 12] 18 086 216 50 VII. 

1104 040 037 32] 29 888 500 135 429 150 00 44 sl 1226 633 62 2780 63] 17 132 053 63 VIII. 
851.199 145 888 5 229 800 25 212400 00 29 5 290 132 30 36 960 39 5 265 435 56 IX. 

1500 431 909 07] 25 993 400 65506915! 86 27 — 963 765 56 15060| 74| 8640 383 38] X. 

2125 732456 25] 37 649 200 117 878 650 00 376 53] 8735455, 44 7338 15] 28 093 612 43| XI 
649 280 990 47] 18 690 500 45 039 000 00 7 135078 71 = — | 6697 505 36| XIL 

2641150322| 57| 95956800! 260 784 100 | 00 402 90| 10 247 088 21 18 655 70] 31 353 772 82 XIII. 

21910 130 05 971 100 3 068 500 00 11 3 880 04 = = 147 322 07 | XIV 
135 589 530 56 4408 100 14 540 825 00 if — 10 000 00 SS —| 2227 594 35 1. 
53 898 666 10 1 180 400 1 976 100 00 = om ae D Sg 985 868 47] 2. 
53 008 858 47 750 900 1 538 000 00 D & 70 000 00 = — 857 853 14| 3. 
128 372 401 73] 10 140 500 13 972 500 00 22 — 20841 73 Ke — 2147193] sei 4 
137 690 874 23] 4445 100 7997 025 00 Bille see 196 400 00 7160 52] 1566 042 92] 5 
385 876 365 28] 56 307 500 68 694 000 00 Bee dE 2 > = — 58353 666 52! 6. 
718 432 757 69] 20 035 500 99 068 750 00 3 3 10 150 00 Se — 7261966! 95] 7. 
471 901 143 40| 11 199 800 563135001 00 3 — 93 470 00 126 106 65| 6 611 834 37| a 
334 211194 73] 1573 800 32268 700 00 25 3 736 203 90 = — 4708 751 12| 9. 
253 726038 11l 3258 800 14 172 050 00 3 530 000 00 Ge — | 3434 039 15 10. 
59 520078 | 60 939 800 6 555 200 00 = 2 = = = 751912 64| ar. 
165 410 549 08] 3267 700 9588 250 00 1 1 4200 00 = — 2317391 88] ta. 
109 088 380 35] 2467 200 9844 100 00 2 1 70 845 16 Se — 1194704! 38| 13. 
388 948 089 | 86] 3 662200 41 288 450 00 1 1 4750| 00 553 67] 5939 140 291 14. 
387 034 316 21] 9873 200 31 418 550 00 2 — 55078 73 23 125 45 6111518! 52 rs. 
255 531085 73] 4912000 23 440 100 00 3 — 69 500 00 SS — 4035 557 69 16. 
385 198 201 08] 10 849 600 49 864 400 00 22 2 596 983 15 2605 88] 5360 899 37] 1. 
543 878 615 48] 15 532 100 64 602 300 00 14 5 279 656 10 174 75] 38 595 206 25 13. 
174 963 220 76] 3 506 800 20 962 450 00 8 1 349 994 37 5 —| 3175 948 01 19. 
851.199 145 88} 5229 800 25 212 400 00 29 5 290 132 30 36 960 aal 5265 435 56 ao. 
365 408 116 31] 4203 000 12715313 26 8 — 463 022 92 = — 3367917 eel a: 
300 877 714 31] 6474 100 17 013 350 00 = z = x 7753 66| 1525571| 49| 22 
349 265 686 85 4782 800 13 296 800 | 00 1 — 126 000 00 = 8 1353 796 40| 23 
226463 750 47 4649 900 9373 200 00 14 = 296 999 49 3034| 88] 1128 438 59 44 
169 014 591 78| 2761 300 6648 550 00 3 — 77 663 80 4272 20 853 451 10 25 
89 402049 351 3 122 300 6459 702 60 11 — 79 35 eA = 411208! 14] 26 
508 146 172 78] 8675400 | 23 395 800 | 00 171 19 3990520 11 6121 34| 3523 612 82 #7 
366 771234 48] 6946 100 27 815 950 00 13 2 221 961 00 1063 46| 3472 623 69] 2g. 

1250 815 048 99] 22027 700 66 666 900 00 192 32 4322 974 33 153 35 16 092 375 92| 29. 
290 792 221 62] 3477 900 21 479 700 00 3 — 25 479 86 — 4878944! 21 30 
358 488 768 851 15 212 600 23 559 300 00 4 1 109 598 85 = = 1818 561 15 31 
201 056 622 78] 4963 500 19 141 850 00 el 9 865 447 94 2469 10 1537 849 46 32 

1489 471 232 93] 50 380 800 125 847 300 00 288 57| 7867 295 46 15 526 87| 20011192 141 33 
462 998 434 81] 20 637 600 62 931 100 00 20 10 478 557 25 = — 4980 670 37] 34 
210 768 495 02] 1 755 900 19 786 250 00 33 10 791561 56 659 73] 2151 572 87| 35 
276 855 537 031 18 219000 33 077 800 00 15 4 244 226 00 Se — 25272 487 98] 36 

21 910 130 05 971100 3 068 500 00 11 3 880 04 = = 147392| ol 37 
Sparkassen. | 

6 631970 5781 801 209 055 400 597 285 290 38 556 881 13 985 360 32 182417 321 35 452 129 88] 1 
928 818 540 21] 18 396 600 43 801 048 00 166 311 38686 120 16 35799 10] 9814579 11| 2 

4202 945 211 56] 33 491 600 343 949 627 48 200 461 5323 123 76 18 180 68] 50384061! 65| 3. 
427 105 378 12] 5644 100 39 019 550 00 15 3 274 030 04 = = 3220775] eil 4. 
651145613 | 05] 32 214 100 61539300 | 00 1] 2 201 839 12 1344 80[ 4145 575 25 e 

12 931 985 321 74] 358 801 800 1 085 594 815 86 948 170] 23 470 473 40 237 741 90 153017 121 | 50 1912 

12 258 347 123 38] 341 685 2001014 928 852 60 889 1351 22 213387 92 133 130 25 164 902 888019 1911 

11 588 948 063 771 301 315 300 960 958 854 60 863 133] 21 807 371 08 101 854 39 140131292! 38] 1910 

10765319076 | 27] 259 151 100 903 729 979 60 827 1661 20 412.257 24 118 423 95 139 344025 76 1909 

10 001 268 958 68] 229 003 175 796 092 852 60 753 186] 18 100 398 88 87 276 58| 124 014 685 43] 1903 

9 490 730035 ol 222 200 900 733 868 875 00 644 193] 14 753064 517 276 974 56| 119 290 130 82 1907 
9 180 826 584 34] 213 548 800 713 851 800 00 520 1511 12 210 252 78 294022 81] 116 411012 ail 1906 
8 693 826 781 | 28| 191 414 800 659 892 325 00 419 1181 9741 925 71 91 841 45] 115 905 665 88] 1905 
8 136 234984 311 152 405 400 651 906 600 | 00 350 688 3056 819 16 166 593 10| 108 543 448 64| 1904 

7572 405 903 70] 148 157000 613 880 250 00 390 561 7895 219 10 118 117 al 106 428 32 09 190 

7038 284 507 671 141 300 800 594 786 650 00 462 431 8 968 049 02 289 533 93 124 328 556 41 1902 

6 523 540 231 311 139901300] 576 421 200 00 500 711 9442 122 16 168 947 47 111 510019 90] 1907 

5 975 047 105 12] 126 126 900 549 192 975 00 476 601 8754014 47 85 142 28] 97 404 507 18] 1900 

5 800 498 760 27] 132 158 700 560 942 450 | 00 558 87 7969 228 11 199 530 45| 82009 524 69| 1399 

5 545 755 847 771 131 931 600 556 555 775 00 608 122] 9 248 338 40 138 410 28] 73 512 587 71] 1893 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1912. 


(Tab. 2.) 


Staat. a... Sparkassen, und zwar | 
zen überhaupt een Provi S 
provinzen. nach der Land- Kreis- „enn, Vereins- N 
ik ae städtische | gemeinde-| und u und Neben- |Annahme-|tiberhaupt 
m : Amts- : i 
Regierungsbezirke. l. Dezember u en j dische | Privat kassen | stellen 
1910 Sparkassen 
2 FFC To T 
A. Staat....... 52 614 5 472 804 287 485 6 178 814 4 312 6 886 | 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen T 348 512 33 = 34 = = | = 
II. Westpreußen. ....... 3 265 216 28 — 24 — 1 11 193 257 
III. Stadtkreis Berlin 1 1 1 = 2 = 1 7 94 105 
IV. Brandenburg 5 176 413 88 6 24 1 3 67 419 608 
V. Pommern 4 546 185 67 — 25 — — 13 136 241 
VI. Posen. 5 063 215 58 — 36 — — 5 166 265 
VII. Schlesien 8 942 723 117 15 54 1 24 90 586 887 | 
VIII. Sachsen. 4221 651 104 5 32 1 6 151 465 i 764 
IX. Schleswig-Holstein 2 088 303 42 101 6 — 70 61 92 | 372: 
X. Hannover. Br ce 4 445 535 56 51 68 1 7 83 381 647 
XI. Westfalen. 1593 353 83 26 99 — 8 32 201 449 
XII. Hessen-Nassau ‘ 2 583 496 39 3 30 1 13 100 465 | 651 
XIII. Rheinprovinz 3219 835 88 80 51 — 45 169 622 105⁵ 
XIV. Hohenzollernsche Lande 124 34 Ges ER = 1 a 1 32 34 
C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 2 855 257 17 Se 1 eg E 97 
2. Gumbinnen 2 802 108 3 — 12 — — fe at SE 
3. Allenstein........... 1 691 147 13 ER 9 — 2 136 | 160 
4. Danzig. : 1132 126 el = 9 — 1 6 122 146 
5. Marienwerder. 2133 90 20 = 15 a = 5 71 111 
6. Stadtkreis Berlin 1 1 1 eg 1) 9 Ee d 7 94 103 
7. Potsdam cv. Ss a wee 00% 2912 226 46 5 2) 11 — SER 33 286 381 
8. Frankfurt. 2 664 187 42 1 13 1 3 34 133 997 | 
9. Stettin say are 1 830 108 35 — = = TE 
10. Köslinn. 1 847 37 22 — ol — 4 20 158 
11. Stralsund ........... 869 40 10 geg 4 = = = 35 49 
e Ses Boe; Ser 3 157 169 43 Së 93 — Sé ; | 90 
13. Bromberg. gg.. 1 906 46 L = 13 — ES : 32 825 
| | 
14. Breslau 3 650 335 45 10 99 Sg 712 | e 
15. Liegnitz. .....2.0 0. 2 662 202 39 4 13 i 13 2 2 D 395 
16. Oppeln ..... 222020. 2 630 186 33 1 19 — 4 13 147 217 
17. Magdeburg. 1422 289 35 3 9 | | | 
18. Merseburg ........-. . 2 219 267 56 2 15 — i 5 d > 5 Se 
PP 580 102 13 — g| — as 7 80 108 
20. Schleswig 2 088 303 42 101 6 — 70 61 92 372 
21. Hannover 615 133 12 3 15 a er | | 
22. Hildesheim 735 69 19 2 15 — 3 S Së 9.41 155 
23. Lüneburg 1477 120 9 8 14 — — 19 d 5) 6) 94 144 
24 Stade oe e e a o @ ee ere e 714 83 4 95 12 — Së 4 s)u 6) 47 99 | 
25. Osnabrueck. . 561 62 7 11 St — 4 22 Yu.) 20 73 
26. Aurich e. e o e a es sen r ` 343 68 5 2 | 4 1 a | 27 88 | 
97. Münster 274 111 93 7 8 SC 9 | 
28. Minden. 503 90 17 2 20 — A 78 117 
29. Arnsberrggggg 816 152 43 17 61 — 6 11| 7) 64 202 
30. !! =. 1 664 133 36 3 19 SC 54 39 151 
; = 51! 
31. Wiesbaden 919 363 3 — 11 1 13 46 426 500 
32. Coblenz `. ee eas 1 038 129 10 2 13 = = S 
33. Düsseldorf .......... 390 168 61 64 8 — 44 37 1) 186 300 
34. CGUllnln . 286 146 13 10 8 — e 30 117 178 
35. eee ware na 1117 312 2 4 12 — = 9 281 326 
36. Aachen 388 80 2 — 10 1 64 33 110 
37. Sigmaringen 124 34 — Sa = l = 1 au 34 


1) Die bei dem Stadtkreise Berlin angegebenen 2 Kreissparkassen sind die zum Regierungsbezirke i l 
| barnim, welche in Berlin ihren Sitz haben. — *) Von den 57 Nebenkussen der Oberlausitzer le I re Ee V 5 5 1 
In Ortrand (Reg.-Bez. Merseburg) ihren Sitz und sind in dieser Tabelle bei den genannten Bezirken gezählt. — 3) Von den 38 Annahmestellen der Kapital- Versicherun ger | 

in Hannover liegen in den Reg.-Bez. Hildesheim 6, Lüneburg 1, Stade 4, Osnabrück 6 und sind für diese Übersicht auch dort gezählt. — ) Von den 2 Annahmestellen der Privat 
Sparkasse in Derneburg (Reg.-Bez. Hildesheim) hat 1 im Ortsteile Ledenburg der Gemeinde Nemden (Reg.-Bez. Osnabrück) ihren Sitz und iat in dieser Tabelle bei dem genannten 
Bezirke gezählt. — ) 1 Annahmestelle der Stadtsparkasse Dannenberg (Reg.-Bez. Lüneburg) befindet sich in der Stadtgemeinde Dömitz in Mecklenburg-Schwerin. — St Von den 
3 ) co Lande igs pu iar a ee ee eee Lüneburg) hat 1 in Fintel (Reg.-Bez. Stade) ihren Sitz und ist in dieser Tabelle auch dort gezählt, 

ee eat ellen der Privatsparkasse in Barmen (Reg.-Bez. Düsseldorf) hat 1 in Hattingen (Reg.-Bez. Arnsberg) ihren Sitz und ist in dieser Tabelle bei dem ge- 
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Besonders interessant ist es, hieraus (Schlußtabelle S. 297) die 
Verschiebung seit 1902 zu beobachten. Seit diesem Jahre ist der 
Anteil im Stadtkreise Berlin, in Schlesien, in Sachsen, in Schles- 
wig-Holstein, in Hannover und in den Hohenzollernschen Landen 
zurückgegangen. In Ostpreußen ist er derselbe geblieben und 
in den übrigen Provinzen ist eine Steigerung eingetreten, die 
in der Rheinprovinz mit 3,35 % ihren Höhepunkt erreicht. 
Besonders bemerkenswert ist noch der starke Rückgang des An- 
teils im Stadtkreise Berlin (1.29 % ) und in Sachsen (sogar 1, 75 %). 

Wertvoll für die Beurteilung der Bedeutung der Spar- 
kassen für die einzelnen Provinzen ist auch die Übersicht 
Tabelle e Seite 297, welche die preußischen Sparkassen nach 
der Höhe ihres Gesamtbestandes an Einlagen i. J. 1912 ordnet. 

Hiernach waren im preußischen Staate i. J. 1912 8 
Kassen vorhanden, die einen Einlagebestand von über 100 
Millionen A und 46, die einen Einlagebestand zwischen 30 
und 100 Millionen A aufzuweisen hatten. Über 10 bis 
30 Mill. A Einlagen konnten noch 289 Sparkassen und über 
3-10 Mill. A weitere 571 Sparkassen berichten. Über 1 bis 
3 Mill. M Einlagen hatten 428 Sparkassen. Bei nur 418, 
also noch nicht einmal bei dem vierten Teil sämtlicher sta- 
tistisch nachgewiesenen Sparkassen blieben die Einlagen unter 
1 Million. Über die Hälfte aller Sparkassen hat also Einlagen 
von mehr als 3 Mill. A. Diese Tatsachen sind ein Beweis 
dafür, daß die meisten Sparkassen nicht allein lebensfähig 
sind, sondern daß ihre Gründung und ihr Bestehen einem 
lebhaften Bedürfnis entspricht. 

Es gibt jetzt keine Provinz mehr, die nicht Sparkassen 
von über 10 Mill. A Einlagen besitzt und außer den Hohen- 
zollernschen Landen sind es nur noch die Provinzen West- 
preußen und Posen, die keine Kasse aufzuweisen vermögen, 
die mehr als 30 Mill. Æ Einlagen in sich vereint. 

In der folgenden Tabelle sind die 54 größten Sparkassen, 
geordnet nach der Höhe ihrer Einlagen, aufgeführt. Es sind: 


1. die städtische Sparkasse zu Berlin mit 369,83 Mill. M 
2. „ Aachener Prämien- und Sparkasse des 
Aachener Vereins zur Beförderung der 

Arbeitsamkeit ....... 2222000. „ 163,46 „, „ 

3. „ städtische Sparkasse zu Cöln a. Rh... „ 152,19 „ „ 
4. „„ kommunalständische Nassauische Spar- 

kasse zu Wiesbaden „ 14061 „ ,, 
5. „„ Sparkasse der Gesellschaft zur Beförde- 

rung nützlicher Künste in Frankfurt a M. „ 115,9 „ „ 

6. „ Kreissparkasse des Kreises Teltow .. „ 110,63 „ „ 
T. „ Privatsparkasse des Altonaer Unter- 

stützungs- Instituts. „ 106,9 „ „ 

8. „ Magdeburger Stadtsparkasse. . . „ 103,32 „ „ 

9. „ städtische Sparkasse zu Breslau. . „ 97 „ „. 

10. „ re 2 „ Stettin „ 9% „ „ 

He 255 F „ Düsseldorf. „ 9430. „ 

Toe, Frei rd des Landkreises Crefeld „ 91,20 „ „. 
13. „ Oberlausitzer Provinzialsparkasse zu 

Görlitz ansehe 8 „ S028 & | 

14. „ städtische Sparkasse zu Dortmund. „ 8853 ac, Ae 
15. „ ständische Sparkasse des Marköraftumg 

Niederlausitz zu Lübben „ 83983 „ 

16. ., städtische Sparkasse zu Hannover... „ 7646 „ „. 

lle eg 2 e „ Essen „ 74,9 „ „ 

18. „ e > Kiel: ua. „ 67,03 „ 4, 

19. „ Kreissparkasse des Landkreises Bielefeld ,, 6451 „ „, 


städtische Sparkasse zu Berlin-Schöneberg 
„ Sparkasse der Kapitalversicherungsan- 


77 61 788 H 77 


te 


te 
— 
S 


stalt zu Hannover ............ „„ GIN. ger oy 
22. „ städtische Sparkasse zu Charlottenburg „ 5912 „ „. 
23. u ge 2 „ Elberfeld ... „ 57,05 „ y, 
24... y 5 m „ Halle a./ Saale. „ 54,87 „ 5„ 
DOs y we ZS a „ Königsberg i. Pr., 531 „ „ 
20 5; is „ Münsteri.Westf. „ 52,6 „ „ 
St, 35 Ne des Kreises Niederbarnim „ 50,9 „ „ 
28. „ städtische Sparkasse zu Osnabrück . . „ 49,91 „ „ 
29: 3 = x „ Duisburg.. „ 46,0 „ ,, 
30. „ Kreissparkasse des Landkreises Münster „„ 46, „ „ 


31. die Kreissparkasse des Landkreises Cöln . mit 46,34 Mill. % 
32. „ städtische Sparkasse zu Bochum. . . „ 44,5 „ „ 
33. „ Randower Kreissparkasse „ 43,66 „ ,, 
34. „„ städtische Sparkasse zu Crefeld .... „ 41,6 „ „ 
30. 4, i Se „ Gelsenkirchen. „ 40,2 „ „ 
36. „ e 5 „ Hagen i. W. . „ 38 89 „ „. 
3 ep 35 „ Mülheim a / Ruhr,, 38,53 „ „, 
38. ” ” ” ” Barmen.... ” 37,84 mn „ 
39. ” ” 27 ” Erfurt e y 35,62 mn nm 
40. ,, Ge Witten „ 35,00 „ y 
41. „ n des W Herford ,, 34,24 „ ,. 
42. „ städtische Sparkasse zu Frankfurt a. / OO. „„ 33,0 „ 
43. „ 1 15 „ Frankfurt a. M. „ 32,52 „ 
44. „ Kreissparkasse des Kreises Jtiterbog- 

Luckenwalde ............... TB o wy 
45. „ ständische Sparkasse der Altmark zu 

% Sek a same „ 8210 „ „ 
46. „ Kreissparkasse des Kreises Schweinitz „ 31,86 „ ., 
47. „ städtische Sparkasse zu Görlitz .... „ 31,7 „ „ 
48. „ Kreissparkasse zu Paderborn „ 31,0 „ „ 
49. „ 3 des Saalkreises „ 31,2 „, „ 
50. „ Amtssparkasse zu Bochum ....... „ 31,26 „ „ 
51. „ städtische Sparkasse zu Solingen ... ,, 31,2 „ „, 
52 „ 1 „ Hamm. an 30,99 „ „ 
53. „ Spier Leihkasse des Landkreises Celle „ 30,38 „ „ 
54. ,, städtische Sparkasse zu Bonn ..... „ 30,0 ,, 


Summe 3 626,6 Mill. —F 

Ihre Zahl ist seit dem vorigen Jahre wiederum um 4 
gewachsen. Es sind neu hinzugekommen: die Amtssparkasse 
zu Bochum, die städtische Sparkasse zu Hamm, die Spar- und 
Leihkasse des Landkreises Celle sowie die städtische Sparkasse 
zu Bonn. Die 54 Sparkassen vereinigen in sich einen Einlage- 
bestand von 3 626, 36 Millionen A; auf sie entfallen also mehr 
als 29 % sämtlicher Einlagen. Besonders hervorzuheben ist 
die Zunahme der städtischen Sparkasse zu Dortmund um fast 
13 Millionen &, die der städtischen Sparkasse zu Cöln um 
rund 10 Millionen A und die der städtischen Sparkasse zu 
Hannover um mehr als 7 Millionen A Die Sparkasse des 
Kreises Teltow und die städtische Sparkasse zu Düsseldorf 
sind je um fast 6 Millionen AM gewachsen. Auch bei den 
meisten anderen namentlich aufgeführten Sparkassen beträgt 
die Vermehrung des Einlagebestandes 1 Million A und mehr. 
Eine Abnahme ist jedoch bei 4 Sparkassen festzustellen, näm- 
lich bei der städtischen Sparkasse zu Görlitz, die statt 31,63 
nur 31,57 Millionen &, bei der städtischen Sparkasse zu 
Königsberg i. Pr., die statt 54,78 nur noch 53,71 Millionen A, bei 
der städtischen Sparkasse zu Magdeburg, die statt 105,36 nur 
103,32 Millionen A und vor allem bei der Berliner Stadtspar- 
kasse, die statt 375,57 nur noch 369,8s Millionen AS Einlagen hatte. 
Wenn man von der Annahme ausgeht, daß die Zinsen 
der Einlagen nicht abgehoben, sondern sämtlich ihrem Einlage- 
bestande zugeschrieben sind, so ergibt sich, daß das Wachstum 
des Einlagebestandes der Hauptsache nach zu einem großen 
Teil auf der Zuschreibung der Zinsen beruht. Es betrug 


nämlich: die Zuschreibung grober (+) oder kleiner (Pals der 
in den von Zinsen Überschuß der Neueinlagen über 
: die Rückzahlungen 
Provinzen 1910 1911 1912 1910 1911 1912 
Mill. AS Mill. X Mill. Mill. 4 Mill. A Mill. A 
I. Ostpreußen.. 5, 63 7,01 — 2,21 — 3,7 — 3.30 
II. Westpreußen. 6,36 Tu 7,2 — 5,40 — Os -+ 8,78!) 
III. Stadtkr. Berlin 10,18 10,68 10,71 — 1,0 + 7,62 + 27,25) 
IV. Brandenburg. 29,81 32,16 34,12 — 16,17 —11,60 + 15.61 
V. Pommern... 16,43 1796 19,19 — Te Dm + 4.69 
VI. Posen 7,67 835 8,82 — 5,2 + 0,75 + 8,91!) 
VII. Schlesien. .. 24,87 26,58 27,88 — 0,9 + 8.29 + 24,97 
VIII. Sachsen. . . 28,69 30,32 31,21 + 11,73 ＋ 21,33 -+ 42,41") 
IX. Schlesw. Holst. 21,08 22,84 24,14 — 20 + 3,90 + 8,02 
X. Hannover... 41,89 44,02 46,51 + l,e + 9,52 + 27,60 
XI. Westfalen... 52,91 57.09 62,97 — 7,66 — 6,83 — Hu 
XII. Hessen-Nassau 16.80 17,98 1910 — 244 + 3,19 a 14.58 
XIII. Rheinprovinz. 68,40 es 80 > — 74,66 —43. 7¹ 5.08 
XIV. Hohenz. Lande 0.78 9 ＋ 0,86 + 0,991) + 1,20!) 
Staat . . 331,1 367 Se 381 fe — 112,3 — 15s 166,4 


1) Hier waren die Rückzahlungen höher als die Neueinlagen. 
41* 
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Von der Vermehrung der Einlagen um 597 Millionen M“ 
entfielen also 382 Millionen A auf die zugeschriebenen Zinsen. 
Von welcher großen Bedeutung für das Wachstum der Spar- 
einlagen diese zugeschriebenen Zinsen in einzelnen Provinzen 
gewesen sind, geht aus der nächsten Übersicht hervor, die 
die Neueinlagen mit den Rückzahlungen, abgesehen von den 
abgehobenen und der Sparkasse später wieder überantworteten 
Zinsen, vergleicht. Es betrugen nämlich: 
der dieZunahme (+) 


Re ÜberschuB bezw. Ab- 
sn die Neu- die Rück- der nabme (—) des 
l ein- zahlun- Neueinlagen Uberschusses von 
Provinzen lagen gen 1912 1911 1911 auf 1912 


Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Hundert- 
M M M M_M teile 
108,29 97,98 10,81 9,79 + 0,52 + 5,39 
117,00 118,46 — 146 7,79 — 9,25 —118,72 
73,59 90,13 — 16,54 3,06 — 19,60 —641,28 
297,44 278,93 18,81 43,76 —25,25 — 57,69 
209,75 195,25 14,50 23,05 — 8,55 — 37,10 
96,08 96,17 — 0,9 To -b 7,69 — 101,35 
237,70 234,79 2,91 18,29 — 15,36 — 84,09 
263,86 275,08 — 11,0 8.96 — 20,16 —225,13 
191,59 175,7 16,12 18,64 — 2,52 — 13,50 
411,25 392,34 18,91 34,50 — 15,59 — 45,21 
XI. Westfalen 551,29 479,15 72,14 63,92 + 8,22 + 12,85 
XII. Hessen-Nass.. 170,94 166, 2 4,52 14,79 — 10,27 — 69,45 
XIII. Rheinprovinz. 1058,12 971,24 86,88 119,04 — 32,16 — 27,01 
XIV. Hohenz. Lande 3,16 3,57 — 0,1 — 0,24 — 0, 11 — 171, 04. 
Hiernach waren in Westpreußen, im Stadtkreis Berlin, 
in Posen, in Sachsen und in den Hohenzollernschen Landen 
die Rückzahlungen höher als die Neueinlagen, sodaß die Zu- 
nahme in diesen Provinzen, abgesehen von Berlin, nur auf den 
Zinsenzuwachs zurückzuführen ist. In einer Reihe von Pro- 
vinzen beruhte der Zuwachs der Einlagen zu mehr als der 
Hälfte auf den zugeschriebenen Zinsen; es übertrafen die zu- 
geschriebenen Zinsen den Überschuß der Neueinlagen über 
die Rückzahlungen in der Provinz Brandenburg um fast 16 
Millionen A. in der Provinz Pommern um 4,69 Millionen, in 
Schlesien um fast 25 Millionen, in Schleswig-Holstein um 
8 Millionen, in Hannover um 27,60 Millionen und in Hessen- 
Nassau um 14,58 Millionen A. Höher als der Betrag der zu- 
geschriebenen Zinsen ist der Überschuß der Neueinlagen über 
die Rückzahlungen also nur in den Provinzen Ostpreußen, 


Westfalen und in der Rheinprovinz gewesen. 


I. Ostpreußen... 
II. Westpreußen . 
III. Stadtkr. Berlin 
IV. Brandenburg . 
V. Pommern... 
VI. Posen 
VII. Schlesien 
VIII. Sachsen 
IX. Schlesw.-Hlst. 
X. Hannover... 


Fast in allen Provinzen ist eine erhebliche Abnahme des 
Überschusses der Neueinlagen über die Rückzahlungen von 
dem Jahre ıgıı auf das Berichtsjahr ıgız festzustellen. Nur 
die Provinz Ostpreußen machte mit 0,s2 Mill. und Westfalen 
mit 8,22 Mill. AS Steigerung des Zuwachses hiervon eine Aus⸗ 
nahme.. Bei der Gleichmäßigkeit der Erscheinung der ge- 
ringeren Spartätigkeit in fast sämtlichen Provinzen wird man 
sich nicht gut der Einsicht verschließen können, daß sich auch 
hier die schlechter gewordenen wirtschaftlichen Verhältnisse 
des Jahres ıgız gegen die Vorjahre ausdrücken. 

Diesen schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen entspricht 
es, daß — wie die Tab. f auf Seite 325 zeigt — die Zahl 
der Sparkassen, die mehr Rückzahlungen als Neueinlagen auf- 
. weisen, und selbst die, bei denen seit dem Vorjahre sich der 
Einlagebestand verkleinert hat, im Jahre 1912 gegen das Jahr 
1911 zugenommen hat. In beiden Jahren gab es zwar keinen 
Landesteil, in dem sich nicht Sparkassen vorfanden, bei denen 
die Neueinlagen den Rtickzahlungen nachstanden, aber in 
einigen Provinzen hat sich die Zahl dieser Sparkassen in einem 
bedauernswerten Maße vermehrt. So ist sie in Brandenburg von 
9 auf 46, in Pommern von 8 auf 17 und in Posen von 17 
auf 42 gestiegen. Abgenommen hat die Zahl dieser Sparkassen 
nur in Westfalen. 

Noch bedenklicher ist die Zunahme der Sparkassen mit 
verkleinertem Einlagebestande für das ganze Staatsgebiet, deren 
Zahl von 105 auf 179 oder um mehr als 70 % gewachsen ist. 
In allen Provinzen, mit Ausnahme von Hohenzollern, sind der- 


artige Kassen anzutreffen und überall, mit Ausnahme von 
Hannover, haben sie sich wesentlich vermehrt. Die Ver- 
mehrung beträgt mehr als 100 % in den Provinzen Ostpreußen, 
Westpreußen, Brandenburg, Posen, Schlesien und Sachsen. 
Es wird die Aufgabe einer Untersuchung in einer späteren 
Zeit sein, festzustellen, ob sich für diesen Rückgang im Ein- 
lagebestande der Sparkassen ein bestimmtes Gesetz finden läßt. 
da sich bisher die statistische Aufnahme auf die Feststellung 
der Zahl und der Art dieser Sparkassen beschränkt hat. Aus den 
nebenstehenden Nachweisungen f) und g) ergibt sich, daß die Zu- 
nahme dieser Kassen von ıgıı auf ıgız ausschließlich auf das 
Konto der öffentlichen Sparkassen zu setzen ist. Der Umstand, 
daß früher in vorwiegendem Maße es gerade die Privatsparkassen 
waren, die einen verkleinerten Einlagebestand aufwiesen, jetzt 
aber die öffentlichen Sparkassen stärker in den Vordergrund 
getreten sind, kann wohl im allgemeinen wieder als Beweis 
dafür angesehen werden, daß allgemeine wirtschaftliche Ver- 
hältnisse vornehmlich den Rückgang bedingt haben. 

Wie die Zusammenstellung Tabelle h auf S. 326 zeigt, 
beteiligte sich im Jahre ıgız bereits die stattliche Anzahl von 
229 Sparkassen an dem Kontokorrentverkehr. Im Vorjahre 
waren es erst 172 Kassen; es sind demnach 57 Kassen hin- 
zugekommen. Noch stärker ist der Bestand der Kontokorrent- 
einlagen gewachsen. Er bezifferte sich Ende 1911 auf 29,s62 
Millionen A und ist im Laufe des Jahres ıgız auf 52.949 
Millionen A gestiegen, ein Zeichen dafür, daß sich die Sparer 
mehr und mehr an dem Kontokorrentverkehr der Sparkassen 
beteiligen. Auffallend ist es, daß, während die Zahl der Spar- 
kassen mit Kontokorrentverkehr bei allen sonstigen Sparkassen- 
arten gewachsen ist, sie bei den Vereins- und Privatsparkassen 
um 2, nämlich von 12 auf 10, zurückgegangen ist. 2 Privat- 
sparkassen in Schleswig-Holstein haben den Kontokorrentverkehr 
wieder eingestellt. Trotzdem ist aber der Bestand der Konto- 
korrenteinlagen auch bei dieser Sparkassenart von 1,316 auf 
1,793 Millionen A gewachsen. Ohne Sparkassen mit Konto- 
korrentverkehr ist nur noch Berlin und Hohenzollern. Die 
meisten derartigen Sparkassen hat Schleswig-Holstein (56), 
den größten Bestand an Kontokorrenteinlagen aber die Rhein- 
provinz (über 17 Millionen A). Den größten Aufschwung 
hat der Kontokorrentverkehr in Ostpreußen im Berichtsjahre 
zu verzeichnen. Dort sind die Kontokorrenteinlagen von 193 225 
auf 1101 320 A gewachsen. Recht schwach ist dagegen die 
Entwicklung in der Provinz Sachsen, in der am Schluß des 
Jahres ıgız die 3 in Betracht kommenden Kassen einen 
Einlagebestand an Kontokorrentkonten von 309 350 A aufweisen. 


Die Entwicklung der Sparkassen ist, sobald man einen 
längeren Zeitraum überblickt, im preußischen Staate als eine 
glänzende zu bezeichnen. Dies zeigt sich zunächst, wenn man 
die auf einen Einwohner entfallenden Einlagequoten berechnet. 
Es kamen nämlich auf den Einwohner: 

mithin Zunahme 
1892 1902 1912 
gegen gegen gegen 
1882 1892 1902 
MM A A M A A 
65,72 115,93 188,66 299,86 50,21 72,73 111,20 


1882 1392 1902 1912 


im Staate. 
in den Provinzen 


I. Ostpreußen . 12,53 30,19 61,54 108,69 17,66 31,35 47,15 
II. Westpreußen 17,0 37,2 81,14 143,84 20,42 43,32 62,70 
III. Stdtkr. Berlin 37,68 87,67 147,90 183,20 49,99 60,23 35,30 


IV. Brandenburg 43,01 91,72 171,56 264,49 
V. Pommern .. 53,49 104,46 191,87 358.32 


48,71 79,38 92,93 
50.97 87,1 166.45 


VI. Posen . . . Le 27,62 65,52 122,48 15,99 37,0 56,96 
VII. Schlesien .. 36,45 68,89 121,47 183,73 32,44 52,58 62,26 
VIII. Sachsen .. 87,30 154,28 237,82 335,79 66,98 83,54 97,97 


IX Schlsw.-Holst. 200,93 316,69 357,32 483,73 115,71 
X. Hannover .. 122,83 204,92 308,86 479,41 


40,63 126,41 
82,09 103,94 170.55 


XI. Westfalen . . 172,29 236,66 313,52 469,74 64,37 76,86 156,22 
XII. Hess.-Nassau 51,1 98,16 167,52 268,95 46,75 69.36 101,43 
XIII. Rheinprovinz 55,75 101,74 191,46 344,63 45,99 89,72 153,17 


XIV. Hohenz.Land. 53,64 161,26 277,75 308,79 107,62 116,19 31,08. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 327.] 
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Gesamtzahl der preussischen Sparkassen mit grösseren | Zahl der öffentlichen preussischen Sparkassen mit 
Rückzahlungen als Neueinlagen sowie der Kassen mit ver- | grösseren Rückzahlungen als Neueinlagen sowie der 
kleinertem Einlagebestande in den Jahren 1912 u. 1911. | öffentlichen Kassen mit verkleinertem Einlagebestande 
| in den Jahren 1912 und 1911. 


(Tab. f.) S k l — —— = = —— 
pian — = See - | (Tab. g.) Offentliche Sparkassen 
aat. Er ee er: Sen 
Ze | mit mehr mit ver- Staat. Dec it 
8 Rück- Heine den — mit mehr mit ver- 
Provinzen. überhaupt zahlungen | pin] Provinzen un kleinertem 
— eis | Minlage- | eae tiberhaupt zahlungen Einlage- | 
Regierungs- Neueinlagen | bestande N m. hastande | 
Ferre. Regierungs- eueinlagen 
„67 bezirke. — | 
1912 | 1911 || 1912 | 1911 19121911 | | 
— rn. | 8 1912 | 1911 | 1912 | 1911 |1912 | 1911 | 
I 2 | 3 GK * — a | 
i 2 E 5 Weg 


A. Staat... . 1 582 1555 457 294 125 51 
B. Provinzen. 


f r 
A. Staat. 1760 1736 | 559 387 179| 105 | | 
KE 3 A 
I. Ostpreußen ... 67 65 8 4 4 1 
II. Westpreußen ..| 53| 49 20 15 ul 3 B. Provinzen. 
III. Stadtkr. Berlin . 2 2 | 2 1 2 1 I. Ostpreußen ... 67 65 8 4 4 1 
IV. Brandenburg 124| 123 46 9 9 2 II. Westpreußen 52 48 19 144 10 3 
V. Pommern 92 88 17 8 6 3 III. Stadtkr. Berlin . 1 1 l| — 1| — | 
VL Posen 94 91 42 17 21 6 IV. Brandenburg 121 120 43 7 8 1 
VII. Schlesien 211 208 | 74 48 26 9 V. Pommern 92 88 17 8 6 3 
VIII. Sachsen 148 146 80 45 29 14 VL Posen: .;.5.4.2%; 94 91 42 17 21 6 
IX. Schleswig-Holst. 219| 216 77 65 24| 22 VII. Schlesien 187| 184 60 35 18 — 
X. Hannover 183| 183 59 56 6| 12 VIII. Sachsen 142 140 76 40 25 9 
XI. Westfalen. | 216| 217 39 43 7 5 IX. Schleswig-Holst. 149 144 36 33 9 8 
XII. Hessen-Nassau. 86 84 30 19 7 5 X. Hannover 176 176 55 50 3 9 
XIII. Rheinprorinz . 264 263 64 56 27 22 | XI. Westfalen ....| 208| 208 34| 37) 4 2 
XIV. Hohenzoll.Lande 1 1 | 1 r| — | — XII. Hessen-Nassau . 73 71 25 13 4 2 
| XIII. Rheinprovinz 219 218 40 35 12 7 
C. Regierungs- | | XIV. Hohenzoll.Lande 1 | 1 1 ij —|— 
| bezirke. | | e 
1. Königsberg. 30 29 2 2 1 — | C. Regierungs- | 
2. Gumbinnen.... 15 15 3 1 1 11 bezirke. 
3. Allenstei 22 21 3 ıl 2 ” | 
ii a ta NE e | oe 1. Königsberg.. 30 29) 2 2 ıl — 
4. Danzig ABl as 6 5 21 2. Gumbinnen So: Si 3 rh) 2p) 3 
5. Marienwerder 35 31 14 10 9| 2 3. Allenstein 22 21 3 31 
A : 4. nir 17 17 5 4 1 1 
6. Stadtkr. Berlin. . - 2 2 1 26 1 5. Marienwerder. 35 31 14 10 al 2 
7. Polsdam m 64 64 30 H 7 1 6. Stadtkr. Berlin. . 1 1 11. | 1 
8. Frankfurt. 60 59] 16 5 2| 1 | | | 
| 7. Potsdam ..... 64 64| 30 d 7 l 
9. Stettin ...... 44 41 1 | 8. Frankfurt. 57 56] 13 3 11 — | 
ET 34 33] 5) Au 3| 2 | | 
11. Stralsund 14| 14 3 1124 | d are, — * . = 9 : : | 
| AOSI oe: rk Ab 5 2 
12. Posen 66 = 32 d 16 4 11. Stralsund 14 S 3 1 — 4 
13. Bromberg. gel 26 10 6 5 2 N 66 65 32 11 16 
| | £ or 2 9 | 
14. Breslau 84 al 30 17 11| 2 | 18. Bromberg. 28 267 10 6) A 2 
15. Liegnitz...... 70 70 27 19 10 6 14. Breslau | 209 76 25 14 9 — 
16. Oppeln 57 55 17 12| 5 1015. Liegnitz. ..... 57 56 20 10 5 — 
FF 53 52 15 11 4 — 
17. Magdeburg.. 52 52) 31 19 12 zi) . j g | | 
18. Merseburg .... 75 73 43 22| 17 5 | 17. Magdeburg 48 48 | 28 16 9 4 
19. Erfurt 21| 21 d 1 2 18. Merseburg 73 710 42| 20 16 3 
| 19. ERAUERT 4 und 21 21 6 4 — 2 
20. Schleswig. 219 216] 77 65] 24| 22 . 1 Yan e 35 at & 
è nlesWwig..... + | 
21. Hannover 30 30 9 8 1 1 P | 
22. Hildesheim... 39 39 19 10 2) 4 re Sait: De 29 H 2 a 
23. Lüneburg. 31 31] 14 9 — 2 VVV | ete es 
> 23. Lüneburg | 31 | 31 14 9; — 2 | 
o 41 41 12 18 2| 3 SL Stade 5 | 
` | 94. Sede 41); 41 12 188 2 3 
25. Osnabrück N eee 30 30 3 9 1 1 25 Osnabrück 26 26 2 6 
H D € 9 — geg TJ, D D D D “f | — — 
26. Aurich. 12 12 2 2 1 De Aurich. E 12 12 2 oh _ | 1 
27. Münster 48 48 N 27. Münster 48 48 1 01 — | = 
28. Minden aL) ` Ai 16 12 3) — | 98. Minden 39 39] 14 10 2| — 
29. Arnsberg 127 128 16 21 4| 5 29. Arnsberg 121 121 13 4 
30. Cassel. 58 58] 24 12 4 2 30. Cassel. 588 58 24 12 4 2 
31. Wiesbaden 28 26 6 7 3 3 31. Wiesbaden 15 13 1 li — =| 
32. Coblenz...... 95 24 4 6 2 82. Coble n? 25 24 4 6 2; — | 
33. Diisseldorf 177| 177} 48| 39] 21| 20 33. Düsseldorf . . . 133| 133] 25 19 6) 5 
D 311 31 2 3] — 34. CGlnn. 31 31 2 914 — 
35. Trier 18 18 7 5 3 1 T 18 18 7 5 3 1 
36. Aachen 13 13 3 3| 1 1 36. Aachen 12 12 2 2 1 l 
37. Sigmaringen 1 1 1 T lh | | 37. Sigmaringen 1 1 | 1 ij — | — 
| | 


STE Google 
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Zusammenstellung der mit Kontokorrentverkehr-Einrichtung versehenen Sparkassen nach Arten von Kassen 
im Rechnungsjabre 1912. 


(Tab. h.) 


Staat. 


Provinzen, 


Regierungs- 
bezirke. 


A. Staat 
B. Provinzen. 


I. Ostpreußen . . 


Il. Westpreußen . 
III. Stadtkr. Berlin 
IV. Brandenburg . 

V. Pommern 
WM 

VII. Schlesien 
VIII. Sachsen 

IX. Schleswig-H. 

X. Hannover 
XI. Westfalen 

XII. Hessen-Nass. . 
XIII. Rheinprovinz . 
XIV. Hohenz. Lande 


C. Regierungs- 
berirke. 


1. Königsberg .. 
2. Gumbinnen .. 
3. Allenstein . 
4 
5 


. Danzig 
. Marienwerder . 


. Stadtkr. Berlin. 


6 

7. Potsdam 
8. Frankfurt 
9 
0 
1 


Stralsund. 


12: Feen 
13. Bromberg 


17. Magdeburg 
18. Merseburg 
18: engt 45% 


20. Schleswig 


21. Hannover 
22. Hildesheim 
23. Lüneburg ... 
. Nee 


26. Aurich 


30. Cassel 
31. Wiesbaden 


32. Coblenz a 
33. Düsseldorf.. 
n 
1:88, LOOM ep A 


| 


Es betrug bei den mit Kontokorrentverkehr-Einrichtung versehenen 


städtischen 


der 

Bestand der 

Kontokorrent- 

An- einlagen am 
Jahres- 

zahl schlusse | 


die 


93 22 856 342 28 


2| 286 781ʃ82 
1 17 235/33 


6| 1 187 583/86 
2| 583 109/46 
5| 420 87735 
6| 497452175 
2| 308 350,00 
16 | 2523 513/53 
4| 10010440 
15 | 2465 565/71 
13| 383 489/37 
21 |14 082 278 70 


1 37 385 49 
1| 249 39633 
1 17 ed 
3| 228 155.96 
3| 958 827/90 
2| 583 109/46 


TT 487/49 
343 389/86 | 


— — 


377 448 25 

1 152/71 

1 14 200 00 
1| 294 150.00 


2 
3 
3| 118 851/79 
2 
1 


16 2523 wë 


8 
1| 114722/76 
6| 1347 oe 


11 192 20325 
2 191 286/12 


10 418 213/55 
2 504 81233 
1 148 898 10 


2 
1 10 35472 


Landgemeinde- | A | Provinzial- und | Vereins- und 
usw. | Kreis- und Amts- | ständischen | Privat- Sparkassen 
j TÁ- überhaupt 
Sparkassen 
der der | der der | der 
Bestand der di Bestand der | die Bestand der die Bestand der li | Bestand der 
Kontokorrent- Kontokorrent- Kontokorrent- Kontokorrent- i Kontokorrent- 
An- einlagen am | An- einlagen am An- einlagen am An- einlagen am An- einlagen am | 
Jahres- Jahres- Jahres- Jahres- Jahres- 
Se) schlusse zahl] schlusse Kom schlusse zahl] schlusse ` IEN) schlusse | 
WE M Pf M = MPL M IBU & PN 
A 5 6 7 g 9 10 11 12 13 
| |_| | 
52 6055 071 50 719215 725 d 3 13 028 66184 10 1792 994 29 |229 52 948 795 49 
— — — Al 8145838 Oh — — Kell Ze — — 6| 1101319/89 
— — — 8| 720114|74| — — 2 1 sc — 1 9| 737 35007 | 
1| 168 278244 2 3446257 1| 312 82874 — — 110 1703 153/41 | 
„„ se. al el L IO ee el RSG) 
— — — 5| 125392 53 — — — — —110 546269138 | 
11 238 153526 4 446149/98/—| — —— — — 11 97174935 
— le, A 1 000 00 — — — — — 213 _ 30935000 | 
28 3 079 07351 4| 806862 |77| — — 1 81588 787 |80| 56 | 7 978 237161 if 
8 | 1392591 |37| 7 471219144 1| 233 203033 1 194 680 17 21| 2391 798/41 
3| 251.3910 8|1837925 |03 | — — — — — — 26| 4554 881077 
1| 33 659 00 91457611 (10 1 12482 62977 — — 12414357 389124 
10 1101 924 92 | 14 | 2 209 35466 — — — 1| 29526 32] 46 | 17 423 08460 
| 
= — — 2| 204385 dë — — — 1 3 241 72095 
=h a. E 2) BIOROFIGLE ss] > —' — 1 3 859 598/94 | 
| 
— — — a 283 665 |72| — = — — _ | 283 665/72 | 
— — — 5| 436449 021 — — — — — u 6 453 68435 
| 
— — T 1| 31667 {21 S = eh — kl 4| 260423117 
1) 168 27824 1 2 795 |36 | d 312 828/74 | — — 6 144273024 | 
—| — — 1] 1595044 | = -|-| = = 5905990 
— — 2| 191 97653 — — — — — 2 191 976053 
— — — 21 83174493 — = — =: —1 2 83 17493 
=| — kl 2 48623788 —|—| — |-| Al 123725088 
— — — 3 7915464) —| — —1 6| 422 W 
| 
ı| 28153|52| 2 249 5252: —| — Lil — |-] e| 396 530153 
— — — 2| 196617 |76| — — et a — — 4| 574066101 
2 A — EG GH es d es, eh a der e | 
— — — — — — — — — = kl 1 14 200/00 | 
= —— 1 = ps7 oe — GE — |—] LI 294 150/00 
— — 1 10000 0 — — -. — — |] 1} 100000 
| | 
28 | 3 079 073 ei 4| 806 86277 — — — 8/1568 787 |80| 56| 7978 237061 
| | 
— — — — — = — — — || oo — — — — — 
— — — 2| 1708042 — = -| 11 19468017] 5| 236 058084 
1} 60 430 42 3404 17892— — — — — 59415045 
7 1332 160951 2) 49 959 80 — = E — —1 9| 1382 120075 
— -- S -— — — 1| 233 203033 — — Kai Dh). 238 203/33 | 
| | 
2| 209 38791 6| 51477684 — | = = — 161727 21302 
=| — 1-1: =| — — — - — — [=] 11 14722 
1} 42003 12 2/1323 148 |19 | — — — 9 2712 945/39 
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Innerhalb von 30 Jahren ist nach der Ubersicht am 
Schlusse der Seite 324 die Kopfquote im ganzen Staats- 
gebiet fast auf das 5-fache gestiegen. Besonders stark hat 
sich die Kopfquote in der Provinz Posen und zwar von 
11,63 auf 122,48 M, in der Provinz Ostpreußen von 12,53 
auf 108,69 A und in Westpreußen von 17,40 auf 143,84 A 
gehoben. Am stärksten ist die Entwicklung von 1902 auf 
1912 gewesen. Sie beträgt für dieses Jahrzehnt für den gesamten 
preußischen Staat nicht weniger als 111,20 A. Sämtliche 
Provinzen aussehließlich des Stadtkreises Berlin und der 
Hohenzollernschen Lande zeigen während dieser Jahre eine 
stärkere Zunahme als in jedem der beiden voraufgegangenen 
Jahrzehnte. Auffallend hoch ist der Rückgang in der 
Zunahme der Spareinlagen in den Hohenzollernschen Landen. 
Er betrug in dem Jahrzehnt von 1882-1892 107,62 A, in dem 
nächsten Jahrzehnt sogar 116,49 M, um in dem letzten Jahr- 
zehnt auf 31,04 A zurückzugehen. 

Auch der auf ein Sparbuch entfallende Durchschnitts- 
betrag der Spareinlagen ist merklich gestiegen. Er betrug 


1832 1892 1902 1912 

M al KM 
im Staate 540,13 594,45 717,78 899,01 

in den Provinzen 

I. Ostpreuben . 31698 428083 517 626.18 
II. Westpreußen .... 402,93 488,26 571.49 721,07 
III. Stadtkreis Berlin 245,14 322,30 392,10 498,05 
IV. Brandenburg.. 317,37 397,42 521,23 655,27 
V. Pommern 496.27 587,13 715, 70 911,55 
VI. Posen 367,54 429,61 596.27 842,58 
VII. Schlesien 324,01 366,58 476,24 595,01 
VIII. Sachsen. . 408,95 463,22 577,46 686,68 
IX. Schleswig-Holstein. 787,12 905.49 1 023,14 1 190,39 
X. Hannover 623,01 725, 98 876,60 1058,17 
XI. Westfalen 1 153,69 1 236,19 1 403.11 1 593,54 
XII. Hessen-Nassau. 500,9 513,62 611,99 759,13 
XIII. Rheinprovinz... 643,99 730,87 917, 1 144,89 
XIV. Hohenzoll. Lande . 445,74 632,70 754,38 792,30. 


Die Steigerung im ersten Jahrzehnt ist hiernach nur eine 
bescheidene gewesen (von 540,13 auf 594,45 1). Zwischen 
1892-1902 beziffert sie sich jedoch schon auf über 123 A und 
erreicht in den letzten 10 Jahren sogar die Höhe von fast 182 A. 

Den höchsten Betrag auf ein Sparbuch hat in allen 4 
nachgewiesenen Jahren Westfalen mit 1 153,63 — 1 593.54 M, den 
niedrigsten der Stadtkreis Berlin mit 245,14 — 498,05 A Diese 
Erscheinung hängt wieder damit zusammen, daß die Berliner 
Stadtsparkasse nur ausnahmsweise Spareinlagen über 10 000 .# 
entgegennimmt und auch nur einen geringen Teil von Spar- 
guthaben zwischen 3 000 und 10000 AM besitzt. 

Das schnelle Wachstum der Sparkassenbestände wird durch 
die folgende Übersicht veranschaulicht. Es stellten sich auf 
Millionen M: 


ie Se e der ee dx edade Wache derGe- 
Neueinlagen durch Zu- Samt- Neueinlagen durch Zu- Samt- 

den über die schrei- zu- 11 5 über die schrei- zu- 
Se ee KEE wachs NK Bes EECH wachs 
1871. 59,18 14,05 73,93 | 1gg5.. 91.4 59,25 100,39 
1372. 93,50 16,67 110,17 1886 .. 12849 67.57 196,07 
1873. . 126,19 20,50 146.69 1887 .. 132,03 69,30 201,32 
1874. 125,86 24,75 150.61 1388 .. 14198 75,23 217,17 
t875.. 95,41 2881 12422 13889 .. 135.83 77,9 213,81 
1876. 68.82 32.21 101,07 1890 98.29 80.85 179.13 
1877. 37.09 35.20 72,30 1891. 3857 S626 124,83 
1878. 2219 37,86 60.06 1892. 52,6 92,07 145,0 
1879. 51.7 40,27 91.55 1893. 98,89 99.67 198.56 
1880. 72,12 43,97 116.09 1894. 145,56 104.01 249.58 
1881. 68,66 46.51 115,17 13895 . 233.05 112.86 345,91 
1882. 74,0 49,0 123.70 1896 . 187,97 121,35 309,32 
1883. 99,09 54,15 14924 1897 .. 186,90 128,14 315,04 
1884. 92,07 5833 150,0 1898 .. 182.26 13613 318,39 


ae ——— — . py al —— 7ꝙ%⁊̃ da eh 


der Uber- der Zu- der Uber- der Zu- 


in schuß der wachs der Ge- in schuß der wachs der Ge- 
den Neueinlagen durch Zu- samt- den Neueinlagen durch Zu- samt- 
Jahren EE 9 1 1 geg Jahren “Riek” cates wc? 
zahlungen Zinsen wachs zahlungen Zinsen wachs 
1899 .. 145,47 145,0 291,07 | 1906 .. 243,83 249,69 493.52 
1900. 95,37 156,81 252,18 | 1907... 67,31 264,34 331,68 
1901 . . 313,67 175,86 489,53 1908 . 161,96 289,31 451,27 
1902. 31194 18851 50045 | 1909 . 454,67 309,54 764,51 
1903. . 300, 1s 200,18 500,66 1910. 443,45 331,11 774.56 
1904. . 314,6 21690 531,55 1911 . 372,96 357,19 730,15 
1905 . . 301,7 232,10 534,1 [1912 215,10 381,57 596,67. 


Den niedrigsten Gesamtzuwachs in den 42 nachgewiesenen 
Jahren hat hiernach das Jahr 1878 mit 60, os Millionen M 
aufzuweisen, den höchsten das Jahr 1910 mit 774,56 Millionen M. 
Unter 100 Millionen & ist der Zuwachs überhaupt nur in 4 
Jahren geblieben, nämlich außer dem genannten Jahre 1878 
noch im Jahre 1877, 1871 und 1879. Der Zuwachs von ½ 
Milliarde & wurde zum ersten Mal im Jahre 1902. erreicht. 
Unter diesen Betrag ist er seitdem nur in den Jahren 1906-1908 
heruntergegangen, sodaß wir nunmehr 8 Jahre in Preußen zu 
verzeichnen haben, in denen jedesmal diese außerordentlich 
bedeutende Summe allein bei den Sparkassen als Zuwachs des 
Volksvermögens im preußischen Staate in die Erscheinung tritt. 


Von besonderem Werte für die Kenntnis der Sparmöglich- 
keiten und des Sparsinns der Bevölkerung ist das Verhältnis 
der Rückzahlungen und Einzahlungen zu dem gesamten Ein- 
lagebestande der Sparkassen. Dieses Verhältnis möglichst ein- 
dringlich zu veranschaulichen, dient die graphische Darstellung 
Tafel II am Schlusse dieser Arbeit, die für den Gesamtstaat und 
für sämtliche Regierungsbezirke des preußischen Staates aufge- 
stellt ist. Hiernach blieben bei der Gesamtheit der Sparkassen 
in der Monarchie etwa 70% des Einlagebestandes des Jahres 1911 
unbewegt, 30 % wurden abgehoben und 35 % einschließlich 
der aufgelaufenen Zinsen neu eingezahlt. Die über 100 hinaus- 
gehenden 5 % stellen den Einlagezuwachs der Sparkassen dar. 
Nimmt man an, daß das für den Staat gefundene Verhältnis 
als Mittel bezeichnet werden kann, so gibt es eine ganze 
Reihe von Regierungsbezirken, in denen die Bewegung der 
Sparkasseneinlagen als recht ungünstig anzusehen ist. Nicht 
einmal 50 % des Einlagebestandes blieben ruhen in 4 Re- 
gierungsbezirken und zwar: in Königsberg (nur 47 %), in 
Danzig (nur 40%), in Stralsund (nur 47%) und in Cöln (nur 
48%). Nennen wir die Verhältnisse besonders günstig, wenn 
sich nur 25% des Sparkassenbestandes bewegt haben, so sind 
hier folgende Regierungsbezirke zu nennen: Berlin mit 23 %, 
Frankfurt mit 22%, Liegnitz mit 22 %, Oppeln mit 24%, 
Merseburg mit 23%. Schleswig mit 23%, Hildesheim mit 24%, 
Lüneburg mit 23%, Stade mit 25%, Münster mit 24%, Minden 
mit 21%, Cassel mit 21% und Sigmaringen mit 16%. Recht 
interessant ist es, hierbei zu sehen, daß von der Stärke der 
Bewegung der Sparkasseneinlagen der Uberschuß der Neuein- 
lagen über die Rückzahlungen völlig unabhängig zu sein scheint. 
So haben z. B. Regierungsbezirke mit besonders starker Be- 
wegung wie Königsberg und Cöln sehr hohe Uberschüsse der 
Neueinlagen zu verzeichnen: Königsberg fast 7 % und Cöln 
10%, während umgekehrt Bezirke mit geringer Bewegung, 
wie Berlin und Sigmaringen, entweder sogar einen Rückgang 
am Einlagebestande oder nur einen ganz untergeordneten 
Überschuß zu verzeichnen haben. 


In der nächstjährigen Besprechung wird dieser Bewegung 
des Einlagebestandes besondere Aufmerksamkeit gewidmet und 
eine Reihe zurtickliegender Jahre in gleicher Weise behandelt 
werden. Es wird sich vielleicht dann ergeben, ob sich hier 
ein Parallelismus mit bestimmten wirtschaftlichen Verhältnissen 
für den Staat oder einzelne Landesteile in den verschiedenen 
Jahren zeigen wird. 
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III. Anlegung der Sparkassengelder. 


Von den Beständen der Sparkassen einschließlich Reserve- 
und Nebenfonds waren zinsbar angelegt 12 931,99 Mill. M 
gegen 12 258,35 bezw. 7 038,28 Mill. A in den Jahren 1911 
und 1902, wovon entfielen: 


auf 1912 1911 1902 
Millionen & 

a) städtische Hypotheken 5 444,74 4973,15 2442,79 
b) ländliche = e, 24635 2 446,1 1 620,88 
c) Inhaberpa pierre 2 833,08 2 830,33 1 901,75 
d) Schuldscheine ohne Bürgschaft . 17.71 17,35 11,16 
e) e mit e . 185,54 177,98 145,39 
f) Wechsel.. e! ¢4@ aes 18,00 89.87 67,69 
g) Faustpfünder (Lombard) 110,45 106,21 88,20 
h) Anlagen bei Gemeinden, öffentl. 

Instituten und Korporationen .. 1664,5 1498,69 705,49 
i) sonstige Anlagen 134,12 118,04 54,28. 


Von je 100 Al kamen danach auf die Anlagen zu 


1912 1911 1902 1912 1911 1902 
a) . . 4210 4057 34,71 f) . 0,60 0,73 0,96 
b) .... 19,05 19,98 23,03 g).... 0,85 0,87 1,26 
c) . . 21,91 23,09 27,02 hn) 12,87 12,23 10,02 


d)). Ou Ou 0,16 i). 1,0% 08 07 
e). . 1,43 1,45 2,07 zus. 100 100 100. 


Hiernach hat die Verschiebung, die sich in den Anteilen 
der einzelnen Anlagewerte bereits in früheren Jahren aus- 
drückte, weiter angehalten. Der Anteil der städtischen 
Hypotheken an je 100. des Anlagekapitals hat weiter zu- 
genommen und beziffert sich jetzt auf 42,10 A. Eine Zu- 
nahme wie in früheren Jahren ist auch bei den Darlehen an 
Gemeinden, öffentliche Institute und Korporationen sowie 
schließlich bei den sonstigen Anlagen zu verzeichnen. Alle 
übrigen Anlagewerte sind in ihrem Anteil zurückgegangen. 
Dieser Rückgang beziffert sich für die ländlichen Hypotheken 
während des letzten Jahres auf 0,91 A und bei den Inhaber- 
papieren sogar auf 1,18 M. | 


Wenn man unter ländlichen Hypotheken nur die versteht, die 
auf landwirtschaftlich genutzten Grundstücken ruhen, so ist der 
Anteil, den die ländlichen Hypotheken an dem Gesamtbestande 
haben, noch geringer als die hier angegebene Zahl von 19,05 % ; 
denn wie sich bei einer besonderen Umfrage ergeben hat, 
trennen noch eine große Reihe von Sparkassen die ländlichen 
und städtischen Hypotheken nach dem Gesichtspunkt der Lage 
der beliehenen Grundstücke in einer Stadt oder in einer Land- 
gemeinde und einem Gutsbezirke. Es wird infolge dieser 
Teilung wohl selten vorkommen, daß ein landwirtschaftlich 
genutztes Grundstück unter den städtischen Hypotheken gezählt 
ist. Dagegen sind sehr viele Hypotheken, die wahrscheinlich 
als städtische anzusehen sind, unter die ländlichen eingereiht, 
besonders weil von einer größeren Anzahl von Sparkassen, die 
bedeutendere Beträge in großen, der Landgemeindeordnung 
unterworfenen Vororten von Großstädten ausgeliehen haben, 
die Teilung der Hypotheken nur nach der örtlichen Lage des 
Grundstückes vorgenommen worden ist. 


Die folgende Übersicht über die Verteilung der Anlagen 
in den Jahren 1912 und 1911 bei den einzelnen Arten 
der Sparkassen zeigt, daß auch im einzelnen die Bewegung in 
den Anteilen ungefähr die gleiche ist wie bei der Gesamtheit 
der Sparkassen. Nur ist hervorzuheben, daß bei den Provinzial- 
und ständischen Sparkassen sowie bei einzelnen Privatspar- 
kassen auch die Anlage in ländlichen Hypotheken von 1911 
auf ıgız eine kleine prozentuale Steigerung erfahren hat. 


Von je 100 A kamen in den Jahren 1912 und 1911 auf 
die Anlagen 


bei den 
Land- Kreis- Provinzial- Vereins- 
zu städtischen gemeinde- und und und 
usw. Amts- ständischen Privat- 
Sparkassen 
1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 
a) 50,86 49,35 39,81 38.38 30,27 28,46 35,89 34,0 38.21 37,56 
b) 10,24 10,79 35,70 38,07 29,88 31,53 15,38 15.19 16,41 16,09 
c) 23,88 25.21 12.39 12,62 19,63 20,51 31,10 34,46 24,40 25,19 
d) 0o Oo 0,28 0,20 03 O27 — — 0,8 0,08 


e) 0,9 0,98 3,54 3,77 18 15 1,92 1,92 2,10 2,15. 
f) O43 Os Os Oos 0,6 Os 0,30 0.33 4,35 4,42 
g) Dau 01 Oss 0,2 Oe De 2,0 2,76 260 3,15 
h) 12,03 11,50 6,78 6.00 16,53 15,91 12,46 9,55 6,29 5,9 
i) Omg 0,7 1,0 Oss Da De 0,56 1,38 5,58 5,88. 


Die Übersicht i auf Seite 329 zeigt die Veränderungen in 
den Anlagewerten zwischen den Jahren 1902 und 1912 im 
ganzen Staat und in den einzelnen Provinzen. Man vermag 
aus ihr zu entnehmen, daß, trotzdem die Höhe des Anteils der 
verschiedenen Anlagearten am Gesamtsparkassenbestande in 
den einzelnen Provinzen recht erhebliche Unterschiede gufweist, 
doch im großen und ganzen in allen Landesteilen die Ver- 
schiebung in den Anlagewerten in diesem Jahrzehnt eine gleich- 
artige gewesen ist. Außer der geringfügigen Abnahme bei Ost- 
preußen und dem Stadtkreise Berlin gibt es keine einzige Provinz, 
in der der Anteil der städtischen Hypotheken nicht gestiegen 
wäre und andererseits nur zwei Provinzen, nämlich Ostpreußen 
und Hessen-Nassau, in denen die auf ländliche Grundstücke aus- 
geliehenen Hypotheken nicht nur absolut, sondern auch in ihrem 
Verhältnis zu der Gesamtheit der Anlagewerte zugenommen 
haben. Besonders auffallend ist die Veränderung in Westfalen. 
Hier ist der Anteil der städtischen Hypotheken von 44,11 auf 
57,50 % gewachsen und der der ländlichen Hypotheken von 
29,60 auf 18.32 % gesunken. 


Auch bei den Inhaberpapieren ist ein Rückgang des Anteils 
fast überall zu verzeichnen. Ausnahmen bilden nur Westpreußen, 
Westfalen und die Hohenzollernschen Lande. — Auch die 
stärkere Beteiligung der Darlehen an öffentliche Institute und 
Korporationen an dem Gesamtbestande zeigt nur in 2 Provinzen 
keine Vergrößerung; es sind dies Posen und Westfalen. 


Ein besonderes Augenmerk ist diesmal auf die Verzinsung 
der städtischen und ländlichen Hypotheken gelegt worden. 
Dem Zwecke der Übersicht der Verzinsung dient die Tabelle k 
auf Seite 331ff. Aus ihr ersehen wir, daß der Zinssatz der 
Hypotheken zwischen 3 und darunter und über 5% schwankt. Der 
Zinssatz von 3 % wie auch der von mehr als 5% besteht aber nur 
in Ausnahmefällen. So sind bei den städtischen Grundstücken 
unter einem Bestande von 5,445 Milliarden A nur noch 4,395 
Millionen A mit einer Verzinsung von 3 % und weniger und 
sogar nur 1,768 Millionen AM mit einer Verzinsung von über 5 % 
vorhanden. Bei den Hypotheken auf ländliche Grundstücke, 
die insgesamt einen Betrag von 2,464 Milliarden Æ ausmachen, 
sind sogar nur 1,789 Millionen A mit einem Zinssatz yon 3 % 
und weniger und nur 0,914 Millionen A mit einem Zinssatze 
über 5 % vorhanden. Auch die Zinssätze zwischen 3 und 
4 % sowie der Zinssatz von 5 % sind nicht besonders häufig, 
umfassen aber bei den ländlichen, besonders prozentual ge- 
nommen, ein größeres Kontingent. Es entfielen nämlich 


bei einer Verzinsung bei einer Ver- 
zwischen 3 und 4 % zinsung von 5 % 


. 5 in Hundert- ` „ in Hundert- 
auf Anlagen In über- teilen des über- teilen des 
haupt Gesamt- haupt Gesamt- 
bestandes bestandes 
städtischen Hypotheken . 86,493 Mill. 1,59 36.438 Mill. 0,67 
ländlichen Hypotheken .. 160,944 „, 6,53 37,126 „ 1,51. 


Die Hauptmasse der Hypotheken weist sonach eine Ver- 
zinsung von 4% bis unter 5% auf, und zwar liegt der Haupt- 
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Verteilung der in den Rechnungsjabren 1912 und 1902 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen 
des preussischen Staates aufs Hundert. 


— a ee — 


(Tab. i.) 
Von je 100 & der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen auf 


Hypotheken auf 


Staat. | | | Schuldscheine rer Ne 
— städtische | ländliche In- | Wech- || Faust- bei öffe 
Provinzen Grundstücke | Grundstücke || paper. | ohne | mit ; lichen 
2 JJ e sel fand Instituten 
über- Parini über- Trans papiere 5 sees dee TTT Wand Kor- 
eno: hypo- ürgschaft orationen 
Mm a | Mm Lan] | Meet | | ees 
A 5 


Im Jahre 1912. 


A. Staat b 42,10 6,51 | 19,05 5,22 21,1 0,14 1,43 0,60 0,85 12,87 1,0 
B. Previnzen. | 
| L OstprenBen......... 41,50 6,9 18.2 Aal 21, ` Oe 3,94 3,01 3,50 7,29 0,97 
II. Westpreußen 32,66 4,90 | 17,89 5,15 26,92 | 0,07 2,07 3,7 3,58 12,29 0,83 
III. Stadtkreis Berlin 22511 — — — 65,728 — — — — 6,57 5,57 
IV. Brandenburg 31,37 1,91 13,36 3,61 31,83 | 0,06 0,20 0,10 0,27 22,08 0,74 
V. Pommern oC 36,64 2,49 23,84 4,41 21,99 0,54 0,68 0,74 0,72 14,36 ‚53 
VI. Posens 39,71 20,12 17,02 11,23 | 22,02 | 0,52 0,67 4,92 2,15 11,86 1,13 
| WII. Schlesien .......... 35,38 58 15,64 68 | 32,26 0,13 0,55 0,76 0,56 14,10 0,62 
VIII. Sachsen........... 32,06 1830 23, 66 2,87 26,28 0,21 0,16 0,02 0,35 16,85 0,42 
IX. Schleswig-Holstein. .... 39,62 0,41 34,94 0,20 | ‚63 0,02 6,76 0,81 0,75 8,79 Le 
X. Hannover 29,14 5,01 34, os 14,72 || 17,86 0,39 1,40 0,15 1,82 15,03 0,98 
XI. Westfalen 57,50 9,716 18,32 2,70 12,06 | ‚02 0,99 0,01 0,51 9 0,61 
XII. Hessen-Nassau....... 42,52 17,49 17,99 13,89 20,90 0,17 3,21 1,78 1,52 11,43 ‚52 
XIII. Rheinprovinz 55,23 10,55 10,08 3,0 20,82 0,02 1,28 | 0,48 0,12 10,57 1,32 
XIV. Hohenzollernsche Lande 8,48 8,39 41,91 41,29 25,8 — 3,10 0,09 0,56 12,8 7,18 
Im Jahre 1902. 
A. Staat 34,71 , ] 23,8 , | 27.0 0,16 2,07 0,96 1,28 10,02 | 0,7 
B. Provinzen. | 
I. OstpreuBen......... 42,07 . | Mn ! 26,52 0,07 3,60 4,97 3,51 2,98 | 1,61 
II. Westpreu ben 23,79 ée 3 19,07 ; 24.29 0,07 La 6,63 13,38 11,41 0,12 
III. Stadtkreis Berlin 22,84 . — — 68,16 — — 1,38 — 3,34 4,32 
IV. Brandenburg 28,98 e 15,99 ; 40,01 ` 0,04 0,60 0,24 0,50 13,18 0,48 
V. Pommern 32,25 i 24,20 So 29,9 0,14 1,61 2,21 1,26 8,84 0,16 
VI. Posen 34,39 ; 19,54 S 23,68 | 0,26 0,74 6,35 2,10 12,14 | 0,81 
VII. Schlesien 29,60 ; 17,63 ; 37,95 | 0.12 0,52 0,81 0,88 12,09 0,40 
VIII. Sachsen. 28,43 : 29,9 : 28,99 0,62 0,31 0,04 0,61 10,97 0,0 
IX. Schleswig-Holstein .... 36,65 . 37.40 : 7,41 | 0,13 8,15 Lat 1,29 7,26 0,89 
X. Hannov»err 26,78 . | 34,89 ; 22,00 0,38 1,89 0,28 2,18 10,00 1,06 
XI. Westfalen. 44,11 209,60 11,76 0,01 1,99 | 0,03 0,68 11,28 0,54 
XII. Hessen-Nassau........ 41,70 . | 1750 25,49 0,01 4,66 0,85 1,81 8,17 0,32 
XIII. Rheinprovinz 42.51 e, 12,55 | 30,40 0,05 2,18 1,07 0,70 De 0,96 
XIV. Hohenzollernsche Lande . 5,0 . | 54,89 | 21 — 3,31 0,27 | 0,61 5,46 8,23 
1) Dio Angaben über Tilgungshypotheken sind zuerst für das Jahr 1904 erhoben worden. 
stock bei den Hypotheken auf städtische Grundstücke bei einer dagegen bei den ländlichen: 
Verzinsung von 4!/,% (1 987,295 Mill. &), bei den Hypotheken zu3v.H. zwischen zu zwischen zu über 
uf ländliche Grundstücke d bei 4% (999,619 Mill E U oe 
a iche Grundstücke dagegen bei 4% (999,619 Mill. M). weniger v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. 
Hiernach könnte es so scheinen, als wenn der Zinssatz für 19 179 160% 999,6 1263,56 37, Ga Mill. Æ, 
ländliche Hypotheken durchschnittlich niedriger wäre als für oder. 0,07 6,53 40,57 51,28 1,51 0,04 v. H., 


städtische. Zum großen Teil ist dies auch als richtig anzuer- | 1911 LA 168,93 1007,02 1 237,68 31,46 0,16 Mill. &, 


; der Tabelle k über die Anlegung von | oder. 0,06 60 Alıs 505 12» Oo v. H., 
)). . 1910. 145 157 962,38 1151,86 29,61 Oe Mill. Æ, 


Sparkassengeldern in Hypotheken betrug die Verzinsung: oder. 0006 6. 41,00 500: 1, Oos v. H., 
zu 3 v. H. zwischen zu zwischen zu über 1909 1,9 160,0 772,4 1212,16 29,4 0,08 Mill. &, 
und 3 und 4 4 4 und 5 5 5 oder .. 0,09 7,81 35,50 55,69 1,5 O, os v. H., 

weniger v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. 198. 1 183,3 701,8 1 157,62 31, Gau Mill. Æ, 
bei den städtischen: oder .. 0,08 8,82 33,81 55,77 10 00 v. H. 
1912. 4,0 86, 1413,62 3 902, 36,44 1,77 Mill. Æ, Hiernach ist seit dem Jahre 190g die Hauptmasse der neu 

oder .. 0,08 1,59 25,96 7167 Oe Oo V. H., ‘ S 0 
z WG begebenen Hypotheken auf ländliche Grundstücke zu 4% aus- 

19111 3,98 97,70 1437,05 3 364,11 69,91 0,0 Mill. Æ, : : f S 

oder 0,08 1,96 28,90 67,65 Lu Oo v. H, geliehen worden, während bei den städtischen Grundstücken der 
1910.. 48 107,13 140448 3 038,21 30,89 Oe Mill. Æ, | Hypothekenstock mit gleicher Verzinsung zwar absolut einen 
oder.. ` Ou 2,35 30,62 66.22 Oe Oo v. H., fast ebenso starken Zuwachs aufweist, aber die Hauptzunahme 


199. 4.00 116.4 1 227.53 2837,07 36,87 1.06 Mill. Æ, | doch auf die Kategorie der Hypotheken mit einer Verzinsung 


oder .. 0.09 2,77 23907 67.17 0,87 Os v. H., en 
1908 .. Ze 135.16 11423 257103 5958 Is Mill. J, zwischen 4 und 5% entfällt (1,581 Milliarden ), die bei den 
oder . 0,10 3,45 29,19 65,69 1,32 0,0 V. H.; ländlichen Grundstücken um nicht viel mehr als 100 Mill. & 
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gewachsen ist. Der billigere Zinssatz bei den ländlichen Hypo- 
theken ist darauf zurückzuführen, daß mehr ländliche Hypo- 
theken dort begeben werden, wo der Hypothekenzinsfuß all- 
gemein niedrig gehalten wird und daß wohl außerdem der länd- 
liche Besitz von den Sparkassen entweder als ein sichererer als 
der städtische Besitz angesehen oder mit größerer Vorsicht be- 
liehen wird und deshalb nur eine geringere Verzinsung der 
Hypotheken erfordert. Aber hierüber hinaus erklärt sich der 
erhebliche Unterschied zwischen dem Zinssatze aller städtischen 
und aller ländlichen Hypotheken daraus, daß die städtischen Hy- 
potheken verhältnismäßig jüngeren Datums sind als die ländlichen 
und für die neueren Hypotheken eine höhere Verzinsung ver- 
langt wird als für die in früheren Zeiten begebenen. Daß 


ländlichen, geht daraus hervor, daß, wie bereits gezeigt, sich 
der Anteil der städtischen Hypotheken am Gesamtbestande 
ständig vermehrt, während der der ländlichen Hypotheken zu 
gleicher Zeit gesunken ist. Eine Besprechung der Unterschiede 
in der Verzinsung der hypothekarischen Anlagen zwischen den 
einzelnen Landesteilen und den Arten der Sparkassen wird erst 
vorgenommen werden, wenn bei allen Sparkassen der Begriff 
der ländlichen und städtischen Hypotheken ‘nach ihrer wirt- 
schaftlichen Bedeutung gleichmäßig formuliert und beachtet 
wird. 

Eine immer weitere Ausdehnung gewinnen erfreulicher- 
weise die Amortisationshypotheken. Es waren im ganzen vor- 


| handen bei den Sparkassen (für städtische und ländliche Grund- 
tatsächlich die städtischen Hypotheken jünger sind als die 


stücke zusammen) 


Die Zunahme (4-) bezw. Ab- 
nabme (—) des in Hundert- 


Die Zunahme Die Amortisationshypotheken betrugen 


Aer Pr noe Te Pe betrug im in Hundertteilen der gesamten SE 
im Staate EEN Jahre 1912 hypothekarischen Anlage betrug daher im Jahre 1912 
und in den Provinzen im Betrage von über- in bei den Hypotheken auf Hundertteile 
d aar = haupt Hun- überhaupt städtische ländliche Ke den 5 a : 
Mill. dert- Grundstiicke heken See liche 
A teilen über- Hypo- Hypo- 
1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912 haupt theken theken 
im Staate. . . 1 380 043 311,2 Æ 1517 100 042,25 Æ 137,06 9,93 18,60 19, 1s 14,0 15,5 2652 27,2 + 0,58 + 0,75 + 0,90 
in den Provinzen 
Ostpreub en 24 258 046.57 „ 29 506 181,0 „ 5,5 21,63 18,55 20,37 14,43 16,37 28,32 29,46 1,82 + 1, + 1,14 
Westpreuben 256 013 900,99 „ 26 738 481,58 „ 0,2 2,79 21,25 19,88 17,08 15,01 28,70 28,77 — 1,7 — 2,05 + 0.07 
Stadtkreis Berlin — — — — — — — — D — — — — 
Brandenburg 61 714 959,95 „ 65 697 012,0 „ Aa 6,45 12,2 12.34 Go 6,09 27,03 27,03 — 0,8 +009 — 
Pommern 41 970 455,01 „ 44 658 683,86 % 2,69 6,41 11,8 11,0 6,57 6,79 19,06 1850 — O is + 0,22 — 0,56 
FPose ns 80 153 690,12 „ 86 059 411,35 „ 591 7,7 53,34 55,26 49,21 50,67 64,0 65,96 -+ 1,42 + 1,46 + 1,56 
Schlesien 50 953 623,23 „ 54 319 418,7 „ 3,7 6,61 10,18 10,32 4,39 4,7 22,90 23,55 0,14 +0,08 + 0,65 
Sachsen 51 187 277,15 „ 52 921 859,05 „ La Ae 8,2 860 6065 Go (Lag 12,12 + 0,8 — 0,04 + 0,34 
Schleswig-Holstein. . 5 069 876,77 ,, 5 16023747 ,, 0,09 Lon Ose Os 1,02 10 Oe 0,56 — 0,03 + 0,02 — 0,07 
Hannover 270 970 902,83 „ 295 967 419,4 „ 25,00 9,22 30,10 31,22 1696 17,19 41.31 43,24 1,12 + 0,23 + 1.93 
Westfalen . . . 239 170 284,76 „ 264 893 325,32 „ 25,72 10,76 15,88 16,4 16,34 16,98 14,66 14,74 + 0,61 + 0,64 + 0.08 
Hessen-Nassau ..... 188 022 464,61 „ 203 785 491,40 „ 15,76 Ba Ale 51,87 40,7 41,14 76,97 77,25 ＋ 0,8 + 0,37 + 0,28 
Rheinprovinz 331 656 833,61, 376 505 972,25 „ 44,85 13,52 20,78 21,83 17,39 19,11 38,41 36, + 103 + 1,72 — 1,67 
Hohenzollernsche Lande 8 900 995,69 „ 10 886 547,17 „ 1,99 22,31 98.28 98,61 98.89 99,02 98,7 98,52 + 0,38 + 0,13 + 0.45; 
bei den Arten der Sparkassen und zwar bei den 
städtischen Sparkassen 402 691 041,2 442 545 908,26 39,66 9,90 10,2 10,92 9,89 10,28 13,94 1418 + 0,30 + 0,39 + 0,19 
Landgem.- usw. Spark. 141 370 082, „ 162 850 525,50 „ 21,48 15,19 21,81 23,22 26,61 28,86 16,97 16,04 + 1,41 + 2,28 — 0,03 
Kreis- und Amts-Spark. 723 967 705,65 „ 787 496 690,86 „ 63,53 8,78 29,7 30,52 22,50 23,88 36,34 37,6 ＋ 0,78 + 0,88 + 1.42 
Provinz.- u. ständ. Spark. 106 423 313,9 „ 117 823 760,20 „ 11,40 10,71 53,28 53,81 53,79 52,87 51,95 56,00 -+ 0,58 — 0,92 —+ 4,05 
Vereins- u. Privat-Spark. 5 591 167,31 „ 6 383 157,43 ,, Oz 14,7 1a 19 10 Ja 2,94 2, +0,18 ＋ 0,27 — 0.02. 


Hiernach ist der Anteil der Amortisationshypotheken an 
dem gesamten Hypothekenbestande von 18,60% im Vorjahre auf 
19,1s % im Jahre 1912 gestiegen, und zwar ist diesmal die 
Steigerung bei den städtischen Hypotheken nur wenig geringer 
als bei den ländlichen. Sie beträgt bei den ersteren 0,75 %. 
bei den letzteren 0,90%. Bei den Hypotheken auf ländliche 
Grundstücke nähern sich die Amortisationshypotheken mehr 
und mehr einem Drittel des Gesamtbestandes, während aller- 
dings bei den städtischen Hypotheken noch nicht ganz der 
sechste Teil mit einer Amortisationshypothek belegt ist. Die 
Amortisationshypotheken sind in allen Provinzen zu finden. 
Einer besonderen Pflege erfreuen sie sich in den Provinzen 
Posen und Hessen-Nassau, in denen über die Hälfte der Hypo- 
theken zu amortisieren sind, und in den Hohenzollernschen 
Landen, wo es sogar fast ausschließlich Amortisationshypotheken 
gibt. Sie betrugen hier jetzt 98,61% des gesamten Hypotheken- 
bestandes. Unter den Arten der Sparkassen sind es die Pro- 
vinzial- und ständischen Sparkassen und nach ihnen in weitem 
Abstande die Kreis- und Amtssparkassen, die mehr und mehr 
zu der Begebung von Amortisationshypotheken übergehen. 

Einen Überbestand an Hypotheken, der angenommen 
werden muß, wenn mehr als 75% des Gesamtvermögens 
hypothekarisch festgelegt ist, haben, wie die Nachweisung | 
auf Seite 334 zeigt, noch immer 500 Sparkassen aufzuweisen. 
Thre Zahl ist hiernach seit dem vorigen Berichtsjahre nur um 


6 zurückgegangen. Die Höhe des Anteils der Hypotheken am 
Gesamtvermögen ist jedoch nicht unerheblich kleiner geworden. 
Es bestanden 
Sparkassen, welche mehr als 3/, ihres zinsbaren Vermögens in 
Hypotheken angelegt hatten und zwar: 
mit Anlagen in Hypotheken in Höhe von 


über- 8 * 
haupt 75—80 30—85 85—90 90—95 95—100 
Hundertteilen 
im Jahre 1911 506 173 166 122 28 17 
„ „ 1912 500 201 160 106 24 9. 


Bei weitem die meisten dieser Sparkassen befinden sich 
in Schleswig-Holstein (132) und in Westfalen (124). Beide 
Provinzen nehmen sonach für sich mehr als die Hälfte der 
genannten Sparkassen in Anspruch. 

Leider hatten die Sparkassen Preußens auch in dem Be- 
richtsjahre wieder außerordentlich hohe Kursverluste zu be- 
klagen. Die Höhe dieser Verluste geht für die öffentlichen 
Sparkassen aus der Übersicht m auf Seite 335 hervor. In ab- 
soluten Ziffern hat kein anderes Jahr seit ıg95 einen so hohen 
Kursverlust gebracht. Der Verlust im Jahre 1907 mit 80.167 
Mill. Æ bleibt allerdings nur ungefähr 1½ Mill. & hinter dem 
diesjährigen zurück, während der nächste größte Verlust im 
Jahre 1906 noch nicht ganz 50 Mill. M beträgt. Nach dem 
Verhältnis des Kursverlustes zu dem Anlagewerte in Inhaber- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 334.] 
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Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken unter besonderer Berücksichtigung der Zinsverhältnisse 
von solchen auf städtische bezw. ländliche Grundstücke im Rechnungsjahre 1912. 


Die auf 


(Tab. k.) Von dem Vermögen der Sparkassen sind angelegt 
i 3 — — Jstadtische lundliche 
Staat. Se in Hypotheken "Grundstücke ans- 
; rti- 
Provinzen GE ER in davon auf ens ee 
ö ° Vermögen Hun- inHun- lin Hun- OEI 
dert i dert- i dert- 
Regierungsbezirke. der Sparkassen überhaupt teilen städtische 101125 ländliche a ‘ der der Tänd- 
zn überhaupt von Grundstücke von Grundstücke von | schen | H 
Spalte Spalt Spalte Hypo- theken 
Arten der Sparkassen. | Spalte > eK ber- 
p MO m| m mu? M m 2| „ Pr. uberhaupt] haupt 
I 2 3 4 5 6 z 9 10 
A. Staat..... 12 931 985 321 |74 | 7 908 693 144 bk 61,16 | 5 444 740 037 08 42,10 | 2 463 953 107 55| 19,05 15,48 27,42 
| 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen... . . 242 497 055 13] 144 870 385 84 | 59,4 100637 395 |90 | 41,50 44 232989 94 18,24 16,37 29,46 
II. Westpreuben 266 063 275 |96 | 134 489 672 29 50,55 86 883 765 37 | 32,66 47 605 906 92 17, ‚89 15,01 | 28,77 
III. Stadtkreis Berlin . 385 876 365 |28 85 313 070 00 22,11 85 313 070 100 | 22,11 — — 
IV. Brandenburg... . | 1190333901 09] 532 327 168 09 44,72 373 355 036 |90 31,87 158 97 972 131 19 13, ‚36 6,09 | . 27,08 
V. Pommem...... 647 457 311 |44| 391 599 997 |23| 60,8 | 237 246 499 64 | 36,64 | 154 353 497 59 23 84 6,19 18,50 
| „VI. Posen 274 498 92943] 155 739 96495 56,4 109 015 159 179 | 39,71 46 724 805 16 17,02 50,67 65,95 
VII. Schlesien 1 031 513 49180] 526 274 11435 51,02 364 944 349 |11 | 35,38 161 329 765 24 15,64 4,47 23,55 
VIII. Sachsen 1 104 040 037 |32 | 615 085 86856 55,1 353 900 037 22 | 32,06 261 185 83134 23,66 6,01 12,12 
IX. Schleswig-Holstein . 851 199 145 |88 | 634 647 681 |50| 74.56 337235575 |03 | 39,62 297 412 106 47 | 34,94 1.04 0,56 
X. Hannover ... | 500 431 90907] 947 871 888 79 | 63,171 437 259 36252 29,14 510 612 526 27 34, os 17,19 43,24 
XI. Westfalen 2 125 732 456 |25 1 611 648 798 00] 75,82 1 222 304 523 |50 | 57,50 389 344 274 50 18,32 16,98} 14,74 
XII. Hessen-Nassau 649 280 990 |47 | 392 866 456 31 60,51 | 276 088 375 |88 42,52 116 778 08043 17,99 41,14 77,25 
XIII. Rheinprovinz. . | 641 150 322 |57 | 1 724 917 787 02 65,81 | 1 458 699 536 |17 55,28 266 218250 85 10,08 1911 36,74 
| XIV. Hohenzoll. Lande . 21 910 13005 11 040 291 |70| 50,39 1 857 350 |05 | 8,48 9182941 65 | 41,91 99,02 | 98,52 
C. Regierungsbezirke. 
me Königsberg 135 589 530 |56 15 386 841 |73 | 55,60 54 020 062 |27 | 39,84 21 366 779 146 | 15,76 12,90 32,54 
2. Gumbinnen...... 53 898 666 |10 34 835 804 |73 | 64,68 22 154 488 80 | 41,10 12 681 315 193 23,88 16,26 | 28,55 
3. Allenstein ...... 53 008 858 |47 34 647 739 38 | 65,36 24 462 844 83 | 46,15 10 184 894 55 | 19,21 24,13 | 24,14 
4. Danzig 128 372 401 |73 51 958 038 07] 40,47 32 553 318 |42 25, 86 19 404 71965 15,12 9,25 9,83 
5. Marienwerder .... 137 690 874 |23 82 531 634 Se 59,94 54 330 44695 39,46 28 201 187 127 | 20,48 18,46 | 41,90 
6. Stadtkreis Berlin 385 876 365 |28 85 313 070 00| 22,1 85 313 070 00 22,11 — — — — — 
7. Potsdam i 718 432 75769] 288 926 644 |31| 40,2 215 642 982 |85! 30,02 73 283 661 |46 | 10,20 2,44 | 32,84 
8. rt 471 901 14340] 243 400 523 |78 51,56 157 712 05405 33,42 85 688 469 173 18,16 11,07 | 22,07 
9. Stettin 334 211 194 731 199 713 92440 59,76 132 630 505 09 39,68 67 083 419 |31 | 20,07 3,76 15,72 
10. Köslin 253 726 038 |11 | 161 027 94628 63,47 82 668 003 86 32,58 78 359 942 |42 | 30,88 11,70 | 21,20 
11. Stralsund... ..... 59 520 078 60 30 858 126 155 | 51,84 21 947 990 |69 | 36,87 8 910 135 |86 | 14,97 6,9 15.71 
12. Posen 165 410 549 08 95 376 088 |59 | 57,66 67 393 21344 40,7 27 982 875 15 16,92 38,66 | 56,34 
13. Bromberg 109 088 38035 60 363 876 36 55,38 41 621 94635 | 38,15 18 741 930 |01 | 17,18 70,12 | 80,82 
14. Breslau 388 948 089 86] 192 775 666 |67| 49,56 144 448 114 86 37,14 48 327 551 |81 | 12,4 256 7,96 
15. Liegnitz ....... 387 034 316 |21 | 170 931 19804 44,16 128 232 291 08 33,13 42 698 906 |96 | 11,03 2,48 15,10 
16. Oppeln 255 531 085 |73 | 162 567 249 64 63,62 92 263 94317 | 36,11 70 303 30647 27,51 10,09 | 39,39 
17. Magdeburg 385 198 20108] 201 937 942 |24 | 52,42 | 131 982377 11 | 34,26 69 955 565 113 | 18,16 8,99 14,61 
18. Merseburg ...... 543 878 61548] 320 298 715 |02| 58,89] 164823 129 41 | 30,31 155 475 585 |61| 28,59 3,14 8,73 
19. Erfurt......... 174 963 220 76 92 849 211 30 | 53,07 57 094 530 |70 | 32,68 35 754 68060 20,44 742 21,95 
20. Schleswig 851 199 145 88 634 647 681 50 74,56 || 337 235 57503] 39,62 297 412 10647 | 34,94 1,04 0,56 
21. Hannover 365 408 116 51 210089 619 174 | 57,46 118 226 624 |68 | 32,85 91 862 995 |06 | 25,14 9,11 | 34,04 
22. Hildesheim...... 300 877 714 31] 194 356 299 00| 64,60 100 542 90339 33,42 93 813 395 |61 | 31,18 25,12 56,36 
23. Lüneburg 349 265 686 85] 240 801 782 89 68,95 80 969 193 |46 | 23,18 159 832 589 143 | 45,76 24,7 56,50 
24. Stade ......... 226 463 750 47 | 159 183 732 |62 | 70,29 71 079 802 20| 31,39 88 103 930 |42 | 38,90 13,08 | 25,02 
25. Osnabrück 169 014 591 |78 98 367 249 127 | 58,20 48 123 658 69 | 28,47 50 243 590 158 | 29,73 9,93 36,48 
26. Aurich `, 2.2... 89 402 049 |35 45 073 205 |27 | 50,42 18 317 180 '10 | 20,49 26 756 025 |17 | 29,93 29,47 22,38 
27. Münster 508 146 172 78 | 388494 729 136 | 76,45 || 307 206 631 |66 | 60,46 81 288 097 70| 16,00 39,81 | 13,66 
28. Minden 366 771 234 48] 238 459 856 |81 | 65,02 | 147 202 302 |25 | 40,13 91 257 554 56 | 24,88 10,85 | 17,19 
29. Arnsberg 250 815 04899] 984 694 211830 78,72 767 895 58959 61,39 216 798 622 24 17,33 9,00 14,12 
30. Cassel. 290 792 221 62] 166013 568 |44| 57,09 78 439 236 |47 | 26,97 87 574 331197 30,12 52,00 74,56 
31. Wiesbaden 358 488 768 85 | 226 852 88787 63,28 197 649 13941 55,13 29 203 74846 8,15 36,83 | 85,81 
32. Coblenz........ 201 056 622 178 | 124898450 |31| 62,12 85 850 861 |13 | 42,70 39 047 589 |18 19, 23,41 49,14 
33. Düsseldorf 1 489 471 232 931059 386 351 182, 71,2 961 158 804 ‚08 | 64,53 98 227 547 |74| 6,59 21,87 | 25,05 
34. Cöhln 462 998 434 81| 281 774 43207 60,86 | 236 559 961 |92 | 51,09 45 214470 15 | 9,77 7,60 | 20,07 
35. rien; 210 768 495 02] 133 006 36081 63,11 77 018 903 |29 | 36,54 55 987 457 52 26,56 25,86 | 50,58 
36. Aachen 276 855 537 03] 125 852 192 |01 | 45,46 98 111 005 |75 | 35,44 27 741 186 26 10,02 10,67 | 59,98 
37. Sigmaringen 21 910 130 05 11 040 291 |70 | 50,39 1 857 350 !05 8,48 9 182 94165 | 41,91 99,02 | 98,52 
| Arten der Sparkassen. | 
| 1. Städtische Sparkassen | 6 631 970 578 |80 | 4 052 387 19719 61,10 | 3 373 287 875 |66 | 50,86 | 679 099 321 153 | 10,24 10,28 | 14,18 
2. Landgem.- usw. Spark. 928 818 540 21| 701 346 23215 75,51 369 754 06453 | 39,81 331 592 167 62 35,70 28,86 | 16,94 
3. Kreis- u. Amts- Spark. 4 292 945 211 !56 | 2 580 406 116 154 60,111 299 635 438 |02 | 30,27 1 280 770 678 |52 | 29,83 23,38 | 37,16 
4. Provinz. u ständ Spark. 427 105 378 |12] 218 952 75935 51,26 153 284 62319 | 35,89 65 668 136 |16 | 15,38 52,87 | 56,00 
5. Vereins-u.Privat-Spark. 651 145 61305] 355 600 839 |40 | 54,61 | 248 778 035 |68 38, 21 106 822 803 72 16,41 1,31 2,9 
Summe . . | 12 931 985 321 |74 | 7 908 693 144 |63 | 61,16 5 444 740 037 08 | 42,10 2 463 953 107 55 | 19,05 15,48 27,4 
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Noch: Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken unter besonderer Berücksichtigung der Zinsverhältnisse 


(Noch: Tab. k.) 
Von den Hypotheken auf städtische Grundstücke (Spalte 5) waren 


| 


Staat. 
Br ausgeliehen zu einem Zinsfuße von 
Provinzen. | Sa EE 
m 3% ZZ | | 
Regierungsbezirke. und zwischen | o ' zwischen | 4% % | zwischen DÉI tiber 
aes run 3 und 4 % 4 und 4½ % 4½ und 5 % 5% 
| 


Arten der Sparkassen. pt 


M 


PU IPE „ Pf e (Ki 


| 
A. Staat.. 
| | 
B. Provinzen. | | | | 
— 1 1 254 770,00 


I. Ostpreußen .... — | 15 415 404 35 | 19 849 824.48 | 60 899 529 02 | 1 160 845/03 | 2 042 523 02 14 500 00 

II. WestpreuBen.... — — 383 718,05 7571 772017 19 693 23845; 55 224 351 56] 1418 73093 2 559 527 21 32 427,00 
III. Stadtkreis Berlin .| — — 757 000 0016 911 25000 67434 670 00 | 21 150 0 — | — |— 
IV. Brandenburg — — 43078813 86 204 761 720/04 103 657 044 32 19 822 684 68 1397 150,00 637 624 00 — — 
V. Pommern 50 000 0⁰ 605 205 51 || 163 03189732 51 067 72229 21 340 154,72 322 500 00| 811019 80 18 000,00 
VI. Posen 63 00000 311 911|74 || 18 466 346163 | 20 992 600 76 58 594 017,61 | 4798 747 45 5640535 60 148 000 00 
VII. Schlesien 1530 190 00 9 922 680 26199 401 652|73 | 89 063 858 38 56 705 686 60 4748 950 00 | 3247 131114 324 200,00 
VIII. Sachsen 273 040:75 || 4 566 180118 || 197 484 23814 || 115 488 53 272 34 635 148 60 756 457448 695 43935 1000 00 
IX. Schleswig-Holstein. | 148 287.80 659 750.00 134 313 871100 || 63 934 533,11 128 744 080 70 3 290 026806 043 24107 101 784 55 
X. Hannover 162 550 00 14 668 559 50 | 234 301 55563156 023 799, 54 31 283 84600 344 57250 443 700 00 30 779,35 
XI. Westfalen ..... 1485 332831 092 541188 83 677 622 83 170 107 18532 629 500 668 43 D 508 99362 | 1733 95325 198 225/34 
XII. Hessen-Nassau — — 2777 874.05 110 338 369139 | 158 252 229752 4501772 38 | 218 000 00 130 54 — — 
XIII. Rheinprovinz. 682 693,95 || 6 341 665.11 27 736 208 08 365 979 356 22 885 821 716 18 | 158 655 923,29 |12 582 85302 899 120 32 
XIV. Hohenzoll. Lande . — — 72 329.43 206 0130144 1567 74765 1125983 — — — — — — 


C. Regie rungsbezirke. | 


12 564 339 66 


1. Königsberg ; — — 1 2¹⁰ 370 00 16 359 501.118 | 22 975 28798 623 38303 257 180 42 = — 
2. Gumbinnen — — 4440000 2556 84566 965 4514118 496 49173 35 000 00 5630000} — |— 
3. Allenstein ...... siet ` el ës E 294 21903] 2524 871/89] 19427 749 31 502 46200 | 1 699 642,60 14 500,00 
4. Danzig en — 333 193 05 404 115176 | 8525 73327 21 961 864.04 731 56016 57042514] 26427:00 
5. Marienwerder ....| — — 50525 0 7 167 656041 11167 505/18 33 262 487 52 687 170771 989 102.07 6 000.00 
6. Stadtkreis Berlin — — 757 000 00] 16 911 25000 67434 670 00 | 21015000); — — — — = — 
7. Potsdam — — 18956987 46 97 240 49217 85 807 170 10 11789 133012 1387 15000 462 050000 — — 
8. Frankfurt. .... — |— |24121826 40| 107 52122787 17849 87422 8033551156] 10 000% 175 57400 — — 
9. Stettin 46 00000 263 879,10 84 785 70039 36 180 087 88 10 499 53772 3215 500 00 521 800,00 | 18 00000 
10. Köslin 00000 311 326 41 60 996 67363 14784834411 6 428 349 61 7 00000 13581980) — — 
11. Stralsund Ss — 30 000 00 17 249 523 30 102 800 00 4412 267,39 — — 153 en — — 
12. Posen 3 000 00 119 410 00 9 477 58282 15 484 380 75) 33 939 832 643 653 208 424 567 79881 148 000,00 
13. Bromberg 60 000 00 192 501,74] 8 988 76381] 5 508 22001 24 654 184,97 1145 539.03 1072 73679 en 
14. Breslau ........ 97 500 00 5 785 364 82| 74170146140 | 50 821 26471 12 837 459 93 690 30000 46 079000 — — 
15. Liegnitz 1132 690 00 3 103 312 29 100 326 93783 13 684 60604 9 865 070 92 15 000 00 104 674 00 
16. Oppeln 300 000,00 || 1 034 003 15 | 24 904 56850 24 557 987 63 34 003 15575 4043 650,00 3096 378,14 || 324 200 00 
17. Magdeburg 171 96000 2765 160 76|| 68934929120} 50 147 401 43 961052572! 1486 10000 20630000! — |— 
18. Merseburg 101 08075 1 513 962 33 106 520 283 41| 46 787 455 39 9337 298 57 264 485 00 297 563 96 | 1 000 00 
19. Erfurt. = = 287 057 09 22 029 025 53 18 553 675 90], 15 687 324 31 | 345 872 48 191575 39 — — 
20. Schleswig 148 287 80 659 750 00 || 134 313 87100 63 934 53311 128 744 080 70! 3290026 80 6 043 241/01 101 78455 
21. Hannover — S 6 046 091134 || 28 652 240.47 || 68 184 027,96 | 14 936 264 91 | 11000000 | 29800000; — — 
22. Hildesheim . | 143 800 004 376 40209 44 225 537189 50 693 36541| 1021 798 00 8200000) — — 
23. Lüneburg — |—|| 12918090] 6s 654 72331 826741927 8 640 89748 22457250! 21 700 00 30 700.00 
24. Stade — |—| 1358700 28 46 564 641.33 19 965 147 53 318131306) "10.000 00 =e el ee "ke 
95. Osnabrück ...... — — 2371 70567 4111670161} 314532817) 148992324, — al S = je 
26. Aurich 18 75000 386 479,22 10 087 71102 5768 511,20 2 013 649 31 i — = 42 000 00 79 35 
27. Münster . {1117 253 46 235 343 29 24 364 4010/53 69 674 06459 133 741 606 84 77 837 389 79 226 57216 10 000 00 
28. Minden 80 489 59 91 283 66 | 49591450 61 || 69 870 549 62 | 22 965 92 25 77 3 723 51235 718 32565 160 765 00 
29. Arnsberg. 287 58978 765 914,93 | 9 721 770,69 | 30 562 571111 472 793 135,82 | 252 948 09148 789 055 44 27 460/34 
30. Cassel. — — 688 26205 46019 83346 | 28 506 484.59 3184 525/83, 40 000 00 130544. — — 
31. Wiesbaden . . — 20089 61200 64 318 535 93} 129 745 744 93 | 1317 246 55 | 178000 | — — _ — 
32. Goblenz s... 126 868'57|| 786 33097 288308298) 16 097 7158 | 6301802147 1759 39156 117945030} — — 
33. Düsseldorf ...... 42 486/75 | 4 072 851 38 5260739 11 | 201 902 638/82 610 337 497 15 136 728 966 19 2 690 504 36| 123 120/32 
34. Cöln — 21277 550 90 4436 367 51 89 308 35392 121 889 008 77 | 16 666 007 43 2 247 674.29} 735 00000 
35. Trier i 481 56727 185 278 76 828 8271813 35404214 54486 99772 1948 128 23 41 000 00 


19 654 00 
12 329 43 


. Aachen... 31 771/36 


14 327 191 30 45 316 606. 06 36 090 191,07 


1 567 747165 | 


1553 429 88 772162 


08 


206 013114 


Sigmaringen 11 259 83 


| 
1134343820 49 


Arten der Sparkassen, 


1. Städtische Sparkassen |3 621 208 24 
2. Landgem.- usw. Spark. 
3. Kreis- u. Amts-Spark. 
4. Provinz.-u.ständ. Spark. 
5. Vereins-u.Privat-Spark. 


283 353 379.15 17 435 190,91 | 1 299 301'55 
62819 81031 2 392 50775 | 
569 113 446 44 165 131 607 6415 306 127129 


| 795 494 08 
42 862 663 89 | 


1387 295 066 31 


50 299 566 
1030 067 
12005611 


16 928 148 626 95 |, 954 786 782 21 
40 32 23195433 30 803 848˙32 
93 | 286 415 159,95 | 250 789 16904 


296 235 01 
172 500.00 

u ve 
i 316 100 00, 1 303 852 03 oo = 


511 620 897. eh 36 437 678 u 1 768 036 56 
| , | 


„ 
701 815.73 


60 329 190 38 T1 605 147 65 


— | 


— 2055479108 
72 071 96 2602 E 106 492 


oe EH 1413617921 45 1403112312 76 
h 1 h 


Summe 


M apel OAM äs Pf. 
13 1. 14 — b EN 17 
| | 
4 395 095 33 86492999 57 Leger 45 2 76 * 7295 066 31 511 620 897 1036 437 678 00 1 768 03656 
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von solchen auf städtische bezw. ländliche Grundstücke im Rechnungsjahre 1912. 


Von den Hypotheken auf ländliche Grundstücke (Spalte 7) waren ausgeliehen 


2 8 

zu einem ZinsfuBe von Sa 

| | | | 8 8 

3% | zwischen | | zwischen | zwischen iiber 2 op 
und | 8 4% y | 4½ % > 5% å 2 3 
darunter 3 und 4% 4 und 4½ % | 4½ und 5 % 5% 2 3 
AS P „ PU a p A mm a mu e mm a e pdf? 
19 | 20 21 22 u | 23 | e 


24 


V | 
| 
1789 06499, 160 943 853 58 | 999619394 19 445 791 903 99 | 714 751 504 59) 103 017 672 16 37 125 52110 914192 95] A. 


B 
— * 291700 00| 4678 9253 6873 40032 288 033 2144 1573 700 00 2766049 55 16000 00 1. 
ée. E 53 25802 645731015 836192477 27274 96147 3178 122 30 2194630 21) 85700 00] II. 
— je — C „ ee cat Kg 
8 | 35 240 985 29 87722315 |49| 14549 60992 20326084 33 494 50000 638 63616 — — IV. 
— — 200 983 00 118 231 70602 11883967 21 21 180 12574 100000 00) 226 01562 125 700 00% V. 
pe `" = 5 637 25 8344920 38 5653 49716 25 013 51913 1631 904 33 6074626 |91 700 00 VI. 
— — 205385 613083 77 709 56768 13911 83662 41568948 61 9577224 00 5106 774 45 499 800 00 VII 

6750000 22 700 647 83 175339611 83) 47 94429628 13 88509172 3512572 696306 06) 1120 00 | VIII. 
7313700 10 120 92187 37644532 44 83 622 12149 149497043 43 11583606 13 4786 67111 84073 00 IX. 

11655400 78371 984 83) 355862191 9| 77649 709 33 188 90 796, 55 360820 00| 941909 2600000] X. 
205 840 22 888 817 08) 64361369 34) 77049729 33| 189270742 64| 57 061 38570 422415122] 85 97497] XL. 
Se Ee 990066 87| 58350439 33 51264249 4 6 161 12534 — |— 12 199 255 — [ XII. 
280 42817 1092 740 98 361755679 46 603 57403 184159447 26 16905152 08 13 558 22656 112498 XIII 
. — 1120 496 63 1298 947 24 6427984 49 335 513 _ — — — — kl XIV. 

C. 
ge, We 250 10000 1737890 15) 5717 8942 11 906 432 |77 791 Wee 963 35192 — kl +. 
— "ke 41 60000 2357728 25 63118497 8829064 |71 646 19500 175 54300 — — a 
S 583 307 28 652432073 7297 716 66 136 395 00 1627 15463 16 00000 f 
en | ke 20 000 « 675 850 50 5348 11972 11357 94160 1655 63694 347 170“ — |-| + 
ar Ve 33 25802 5781459 65 3013 80505 15 91701987 1522 485 36 18847 459 32 85700 00 5. 
ee 
— — 2201368 00 46180305 951 9632 505 40 14172 75795 434 600 0 22 12416 — |-| 7. 
— - 82949617 29) 44542000 491710152) 6153326 38 9 9000 116 5120 — |-| a 
— — 1136993 00 49 352 8183 7840240 00 8445 168 08 — — 205 200 00 60 000 0 9. 
— — 357 530 00 64379 707 94 4046 327 21 9044897 E 100 00000 365 779 33 65 700 00] zo. 
= 566460 00| 4499179 85 2400 00| 3690059 72 — — 18060 —d 5 11. 
— - — — 30328019 2521946 38 15 135 610 62 1425 67720 4995660 76) 700 00] 12. 
— = 568725) 444 600 54151 5507 9877908 51 206 22713 1078 966155 — — 13. 
— — 1394672 31| 3622988804) 6 37 870 88 | 1566520 58 2736 200 00 22 45000 — — [4 
— — 4817616 41| 30 28798157 3959 54656 3632 402 22 —  |— 136001 — 15. 
— — 153825 111517480 355744498 3687002561 68410240 50062 86445 459 800 00] 16. 
— — 238 803 92 52735 06783 10678709 ol 3935 969 40 = "bel ro. ee 

6750000 | 16799077 55| 106 704 804 196 | 95 154 218 35 6350044 92 200922 00 | 197 897 83 1120 00] 18. 
— — 382 76636 15899 73904 12111 868 89) 3599077 40) 350355162] 281 393/29) — |-| 19. 
73 137/00) 10 120 92187 3764453244 83622121 19 149 497 043 43 11583 6061s 478667111] 84073 00] 20. 
20 00000 16 967 162 27 6 6942422 162239649“ 135 000 00 60 770 00 26 000 00 21. 
926 033 43 19891310 16} 50 973 18158 21633455 56 373874 88 13 300 00 2 24000 — |—] aa. 
185 1 % 14888 592 49 119 332 83139 23538054 65 1626 024 73 202 400 00 59560 00| — — 23. 
11000 0 38 98609089] 67019554 8 13604627 23| 1462257 48 Srel Ke 2040001 — — 24 
20 00000 20224687 46 29046535 5 790996 35| 151 251 12 10 10% %u — ze "El ap 
— Je 414141 56| 2515266443) 379336 69| 200 8854 „ 
54 993145 64463 47 3105377 11) 31081560 96 | 34273078 21 12693 639 50 14 985 000 — |=| aa 
= he 381162 99| 48965628 18| 30727237 18| 10097283 29 831 66270 254 58022 — — ag. 
150 84677 443190 62| 12290 36405 15240 5319 144900381 14| 43536083150) 152850100 83 974970 29. 
— ` Je 925 990 87 51726091 |39| $1754 233 43 3168 016 28 So h al e 30. 
eg ` 64076 00| 6624347 94 | 19510016 21) 2993 109.06 ee E 12 199 255 — — a 
80 226714 — | 559 831 78 | 9 880 599 59 26343558 58 596 2521 1587120118) — [ 32. 
80 18205 241006 52 611 847 21728 048 28 65 449 806 59 9610374 |44| 505 15696 112498] 33. 
= 7407766 299 23059 6076981 84| 31889441 71 2789507 84 408523051] — — 34. 
9781339) 134 550 60 367 38154 767 55219 4 236 095 86 1 664 90116 6719 162 7 — ] 35. 
22 205099 al 643106 20 1779 26496 | 8 150 392 13 14240544 52 224411633 661 556.3 — — 36. 
1120 496 63) 1256 947 4 6427 9849 mam — | =- HI- im 

| | 
296 806/50) 786493165 290506509 41| 135968781 |98| 189 943 13402 4453403577 9898 177 22 86944 98| ır. 
167 22203 18 286 90691 63634048 15| 72209 71797 156935 712 |84| 18479379 30 1 805 30545 73 87497 =. 
364 91653 102 984 503 80 601572664 27 188608 32147 324391 542 23 37 62641186 24 480 998 36 741 32000] 3. 
— ki 602 97135 15 283 622 78 18 395 26649 3586 275 ũ — - = i — H| 4 
960 119983. 220453987 24622549 58 32609816 08 43094839 96 2377 845 23 941040 07 12053 00 5. 

1 789.064 90) 160 943 853 58 999 619 30419 445 791 903 ai 714751 504 59 103 017672 16) 37 125 52110 914192 95| s. 

| 


1 Google 
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Nachweisung über die Verteilung derjenigen Sparkassen, welche im Jahre 1912 mehr als 75 Hundertteile ihres 
zinsbar angelegten Vermögens in Hypotheken angelegt hatten *). 


SS SS SS SSS Se ee 


(Tab. 1.) 


städtischen 
Sparkassen 


Landgemeinde- usw. 
Sparkassen 


| Staat. : 
| und zwar | und zwar 
| e 0 

„ = 
| Provinzen. EE 2! 2 2] aj 3 |2| ej 2| 2j a 
| ja 22 — 2 E = EAR = 5 
5 85 285 
| Hundertteile Hundertteile 
| I | 2} 3i4l5' 6! 7] 8 | 9 1011 1 13 
4 

d 


| | | 


142 52 52 29 6, 3 


A. Staat... | 199) 87 62 41 8 1 
B. Provinzen. 

I. Ostpreußen . si 1|-| ! — sl — ls | — — | —| — 
II. Westpreußen Th 2h 2 A EE Se i eS E SS SS E 
IH. Stadtkr.Berlin| — |—|—|—!—' —I — | — | —| —| —| — 
IV. Brandenburg Go) A ka NEE E, GE 
V. Pommern .. 19. !( 
VI. Posen L f.. E E 

VII. Schlesien 17 10 4 3 —'—I 11—|—| 11— — 
VIII. Sachsen... 951 8) 5 9] 21 11 1-1 — — 
IX. Schlesw.-Hist.| 27 12 8! 6 11 —I 52120|15 13| 4 — 

X. Hannover 101 6 3 11——1 1911 4 4| — — 

XI. Westfalen 44 13 18 100 3 — 1805 8) 51 — — 
XII. Hessen-Nass. 1011 — EE —f — EE —| — — 
XIII. Rheinprovinz 35 18 14 3) —— 51015 25) 60 2 3 


XIV. Hohenz. Lande — 


papieren kommt das Jahr . erst an dritter Stelle; es wird 
neben dem Jahre 1907 mit 3,65 % noch von dem Jahre 1899 mit 
3.15% und zwar von letzterem um 0,19 % übertroffen. In den ver- 
schiedenen Landesteilen zeigt die prozentuale Höhe des Kurs- 
verlustes recht erhebliche Abweichungen. Voran stehen die 
Hobenzollernschen Lande mit 5,74% denen der Stadtkreis 
Berlin mit 4,32 % folgt Den geringsten Kursverlust haben 
die Sparkassen der Provinz Hessen-Nassau mit 2.37 %, also 
noch nicht einmal die Hälfte desjenigen der Sparkassen der 
Hohenzollernschen Lande zu verzeichnen. 


In welch verschiedener Weise die hauptsächlichsten Arten 
der Anlagen in Inhaberpapieren im Jahre 1912 einen weichenden 
Kurs gehabt haben, ist aus folgenden Beispielen zu entnehmen. 


Kursstand am gurs- Kursstand am kurs 


Bezeichnung der 31. III. 30 III. aite. 31. XII. 30 XII. dife. 


Bifekten 1911 1912 fen: 1910 1911 renz 

Dtsch. Reichs Anl. 3½% 94.00 90,50 — 3,50 94,00 91,80 — 2,20 
seas 4% 102,25 101,30 — 0,95 102,20 101,75 — 0,45 

Preuß. kons. Anl. 3½9% 94,00 90,50 — 3,50 94,00 91,80 — 2,20 
„ „ 4% 102,60 101.50 — 1,10 102,50 102,20 — 0,30 
Gepe Prov.-Anl.3½ 9% 90,10 88,75 — 1.35 90,40 88,90 — 1,50 
bt, eg 4% 10040 99,80 — 0.60 100,50 100,00 — 0.50 

Dusseldf. Stadt-Anl.3½ % 92,50 90,00 — 2,50 93.25 91,0 — 1,95 
® e e 4% 100,30 99,00 — 1,30 100,0 99,80 — 0,40 


Kursstand am 
30. III. 31. III. 


Kurs- Kursstand am gurs- 


Bezeichnung der difte- 30.XII. 31.XII. diffe- 


Effekten 1912 1913 TDZ 1911 1912 renz 

Dtsch. Reichs Anl. 3½ 9% 90,50 86,10 — 4,10 91,80 88,50 — 3.30 
e 2 4% 101,30 99,10 — 2,20 101,75 100,00 — 1,75 

Preuß. kons Anl.31,% 90,50 86,40 — 4,10 91,80 88,50 — 3,30 
Ge 2 4% 101,30 99.30 — 2,20 102,20 100,00 — 2,20 
Östprenß. Prov-Anl.31/,% 88,75 85,00 — 3,75 88,90 85,00 — 3,90 
se E 4% 99,80 96,00 — 3,80 100,00 96,80 — 3,20 
Düsseldf.Stadt-Anl.31,,% 90,00 85,90 —4,10 91,30 87,60 — 3,70 
= Beni 4% 99,00 96,25 — 2,15 99,80 96,75 — 3,08. 


Die Kursdifferenz zwischen Miirz und Miirz und Dezember 
und Dezember ist gegeben, weil neben dem Geschäftsabschluß 


welche mehr als drei Viertel ihres zinsbaren Vermögens in Hypotheken angelegt hatten 


14 15 16017 18 19] 20 jzı 22 123 24 25 


CR E EE, WE E E EIER EE EE EE EE EE E 
2 VPE 9 30 a ail 
ehe 71 d—| 2 — 1 
— 2 — 1-1 — 19 7 8 3 ı)- 
212 —— — —1— F 
142 ı 1——1— — — —— E 22 12 5) 5 —— 
3 ai — 1 ——1—— — A 2911 5 100 21 
22 — ———1 51 151417 d 1/132 49 37 361 9| 1 
1} 6 5 — —— 2 — 2 — — 1.42 23| 14} 5 —| — 
2192014 gd 3| — — —— — 124 37 46 29 9] 3 
22 — ———] 783] 2} 2 ——[ 10] 6] 2 2 — — 
7 VV! 931 38| 41) 9] 2 3 
| 


*) Von den 6 Provinzial- und ständischen Sparkassen hatte keine 75 und mehr Hundertteile in Hypotheken angelegt. 


überhaupt 


| 
08 44 28 17 6 3 


Anzahl der 


Vereins- und 
Privat-Sparkassen 


Sparkassen überhaupt 


Kreis-Sparkassen 


{! 

| une und zwar | und zwar und zwar 
ee | 
{ 
8 2822 813228 S — | 
se 0) A Sie 2. 8 c § S S S. Slo SIS S 
m| W el el 65 = o | a| nm) wo] „ = 28 2 2 2 | a 
S S 3/2: a| e se) SB) al Ss] BS le lis le es 

ojoj alo e leiwe e 8 2 

5 Ra 2 SSS = S = 
3 . E 
Hundertteile Hundertteile Hundertteile 


IAI 


| 


18 18 19! 4 2ʃ 500 20101600106 24 9 


am 31. Dezember auch sehr oft der Geschäftsabschluß bei den 
Sparkassen am 31. März liegt. Aus dieser Ubersicht geht. 
hervor, daß die stärkste Kursdifferenz bei der 3½ % Deutschen 
Reichsanleihe und der 3½ % preußischen konsolidierten 
Anleihe liegt. Uberhaupt haben mit einer Ausnahme bei der 
ostpreußischen Provinzialanleihe die 4 prozentigen Effekten 
ihren Kursstand erheblich besser behaupten können als die 3½½ 
prozentigen. 


Die Anlagen im Personalkredit zusammen, d. h. auf Schuld- 
scheine, gegen Wechsel und Faustpfand (Lombard) umfaßten 
und zwar a) bei städtischen, b) bei Landgemeinde- usw., c) bei 
Kreis- und Amts-, d) bei Provinzial- und ständischen, e) bei 
Vereins- und Privat-Sparkassen und f) bei den Sparkassen 
überhaupt: 


0 5 10 20 30 50 


nichts bis bis bis bis bis bis KS 
5 10 20 30 50 75 
Hnndertteile 
zu a) .... bei 64 512 107 79 28 7 5 2 Kassen 
„ b) . . . . „ 9 157 49 44 16 10 2 — „ 
„ e) . . . . 22 324 82 46 9 2 — — „ 
) a ee nn 
„e) .... „ 83 8 30 36 12 5 1 3 „ 
„ f) .. . . „ 178 1005 269 206 65 24 8 5 „ 


Gegen das Vorjahr sind die Kassen, die überhaupt keinen 
Personalkredit einräumten, von 189 auf 178 zurückgegangen, 
dagegen haben sich die Kassen mit hohem Personalkredit selbst 
über 50 % des Vermögens von 10 auf 13 vermehrt. Eigen- 
artiger Weise befinden sich unter diesen Kassen nicht weniger 
als 7 städtische, während im Vorjahre nur 2 städtische mit 
einem so hohen Personalkredit vorhanden waren. 


Zu dem Vermögen der Sparkassen gehören auch die baren 
Kassenbestände. Sie betragen nach der auf Seite 335 folgenden 
Nachweisung, die auf Grund der jährlichen Ubersichten über die 
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Übersicht über die Kursverluste usw. der öffentlichen Sparkassen Preussens in den Jahren 1895 bis 1912. 


(Tab. m.) 


Zuwachs 


des Zzins-J Garan- 


bar an- 

gelegten 
Ver- 

mögens 


22 080 
19 520 
—15 741 
57 271 
41322 
12 814 
32 785 
19 316 
41078 
78 886 
139 387 
39 072 
180 840 
472 


669 102] 25 600 
657 874| 24 937 
797 638) 23 613 


741 825 
497 993 
310 787 
481 767 
538 353 
543 468 
511811 
501 506 
536 312 
295 713 
291 898 
304 427 
300 086 
295 318 
342 921 


Zuwachs 
oder Ab- 
gang des 
Reserve- 


tie- 


fonds 
b gegen das 
schiisse Vorjahr 
in in 
1000 A 


656} 12 130(— 463 
549} 10 392l— 315 
500} 10 932 — 8061 
1564| 51167 — 3 507 
1050| 30 137 — 1163 
277 11085 — 603 

3 267] 61 684 — 3795 
3924] 64 267 — 3967 
909] 28 407 |+ 1084 
2271] 62244 — 280 
5 284 113 862 |+ 907 
647) 22111 |— 215 

4 6610 104 984. — 4134 
410 1121|— 217 
584 523 — 24 169 

608 692 ＋ 12 221 

596 471 |+ 35 433 

21 916) 561 038 [+ 25 744 
18 945! 535 294 |+ 63 337 
174131 471 957 |— 32 321 
20 889] 504 278 |— 6089 
18 831] 510 367 I+ 26 205 
17 914] 484 162 |+- 27 864 
18 025 456 298 |+ 28 058 
16 271) 428 240 |+ 36 655 
12 152391 585 |+ 54519 
8 318] 337 066 |+ 26 193 
10 422] 310 873 |— 13 278 
11 705] 324 151 |+ 10 087 
11 789] 314 064 |+ 20 207 
11 464] 293 857 |+ 14 917 
11302 278 940 |+ 18 931 


Bilanz- Zuwachs Bilanz- Kursverlust (—) oder 
Verzins- | wert der | des An- | Summe | wert der | Kursgewinn (+) nach 
Provinzen. lich nhaber- | kaufs- der Inhaber- | den Spalten 5 und 6 
papiere | werts an papiere 
SS angelegtes] bei Ab- Inhaber-] Spalten | bei Ab- | in Hundert- 
Vermögen | schluß | papieren| 3 und 4 [schluß des in teilen 
i des i. laufen- i laufenden Spalte 
Staat. f in von Spa 
Vorjahres] den Jahres ee 
1000 A in Jahre?) 1 000 A in 1000 M 
1000 A lin 1000.4 1000 M 
r 2 3 4 5 6 
Provinzen 1912. | | 
I. Ostpreußen ... 242 497 49 437 4 167 53 604 51 865 — 1739 — 0,72 — 3,24 
II. Westpreuben 237 950 54 110 2067 56 177 54805 |— 1372 — 0,58 — 2,44 
III. Stadtkreis Berlin 372 869] 262 155 3012] 265167] 253 722 — 11 445 — 3,07 — 4,32 
IV. Brandenburg.. 1190262] 379299] 10687] 389986] 378 867 |— 11119 — 0,93 — 2,85 
V. Pommern 647457 | 140 953 5224] 146 177] 142385 |— 3 792 — 0,99 — 2,59 
VI. Posen 274 499 61 935 474 62 409 60437 — 1972 — 0,72 — 3,16 
VII. Schlesien .... | 1028540] 338 341 3153] 341494] 332641|— 8853 — 0, 86 — 2,59 
VIII. Sachsen 1099 884] 294 506 3482| 297 988] 288 612|— 9 376 — 0.38 — 3,15 
IX. Schlesw.-Holstein 575 636 30 653 3 190 33 843 32867/— 976 — 0,17 — 2'88 
X. Hannover. . . | 1489886] 255 727 7325] 263 052] 256 5281 — 6524 — 0,4 — 2,48 
XI. Westfalen. | 2124322] 243 505] 19898] 263403] 256 231 I— 7112 — 0,33 — 2,70 
XII. Hessen-Nassau . 515524] 105058 — 1619] 1034391 1009385 |— 2454 |— 0,8 |— 2,37 
XIII. Rheinprovinz. | 2459604] 444016| 29 068] 473084] 458 470 — 14 614 |— 0,59 |— 3,09 
XIV. Hohenzoll. Lande 21910 7767 I— 1755 6012 5667I— 345 )— 1,57 — 5,74 
1912. 12 280 840 | 2 667 462] 88 373 | 2 755 835 | 2 674 142 |— 81 asl 0,67 — 2,96 
1911. | 11611 738] 2 582 443 123 385 | 2 705 828 | 2 667 462 |— 38 366 — dag — 1,42 
1910 10 953 864 | 2 445 533 | 144 851 2 590 384 | 2 582 443 — 7941 — 0,07 — 0.81 
„ 10 156 226 | 2 239 722 | 220 251 | 2 459 973 | 2 445 5330 — 14 440 — 0,14 — 0,59 
1908 94144012 118 833] 8431112203 144] 2 239 722 [+ 36 578 1-4- 0,39 + 1,66 
1907... 8 916 4082 164091] 34 9092 199 000 | 2 118 833 |— 80 167 |— 0,90 — 3,65 
19065. | 860562112126 144] 87 7972 213 941 | 2 164 091 |— 49 850 |— 0,58 — 2,25 
1905 ... | 8123 854] 2 032 836] 102 269 | 2 135 105 2 126 144 |— 8961 — 0, n |— 0,42 
Staat 1904 .. 7585 501 1 909 556] 126 419 | 2035 975 |2 032 836 |— 3139 — 0,04 — 0,15 
= 1903... | 7042033] 1 749 938 | 162587 | 1 912 525 | 1 909 556 |— 2 969 — 0, — 0.16 
192. | 530 192 1 590 529 145 735 | 1 736 264 | 1 749 938 J+ 13 674 + 0,21 + 0,79 
190. . . , 028 686 1 435 571] 115 949 | 1 551 520] 1 590 529 |+ 39 009 L 0,65 + 2,51 
1900 ... | 492 374 1417 531] 17355] 1 434 886 1 435 571 |+ 685 + 0,01 + 0,05 
1899 .. 5 196 661 1420 999 42 6871 463 686 | 1417 531 I— 46 155 — 0,89 |— 3,15 
1898 ... 4904 7631 399 421] 36992] 1 436 413 | 1420 999 — 15 414 |— 0,51 — 1,07 
1997... 4 600 336 1 348 077] 50 0141 398 09111399421 |+ 1 330 + 0,03 |+- 0,10 
18965. 4300 250 1 247 311] 108 989 | 1 356 300 1 348 077 — 8223 — 0,19 — 0,61 
18998 | 4 004 932 | 1 095 077 | 153 199 1247 311|— 965 |— 0,02 |— 0,08 


1 248 276 


| 


| 1) Wegen Vergleichbarkeit mit dem Jahre 1910 ist für die Jahre 1909—1895 die Sparkasse der Kapltal-Versicherungsanstalt zu Hannover, die in den bis- 
herigen Veröftentlichungen unter den Privat-Sparkassen aufgeführt war, obwohl sie von der Stadt Hannover garantiert ist, als Öffentliche Sparkasse mitgezählt 
S. worden. — 2) ermittelt aus dem Bestande des ee der Inhaberpapiere des Berichtsjahres und demjenigen des Vorjahres. 


D 
EE ͤ ͤ&ãĩ4— —— E EE En 


Betriebsergebnisse der Sparkassen aufgestellt ist, im ge- 49% donk: ar 198 
samten Staatsgebiet nur 153,02 Millionen A oder 1,233 v. H. Millionen M Hundertteile ihres 
e : Einlagebestandes 
des Einlagebestandes. Der Barbestand gegen das Vorjahr ist im Staate 124,33 164,90 153,02 La 1, 1.23 
um mehr als 11 Millionen MH zurückgegangen. 1902 hat der in den Provinzen: 
Kassenbestand zwar nur 124,33 Millionen A betragen, aber er I. Ostpreußen ... 201 442 407 Lee 2,12 1,80 
umfaßte hiermit 1,85 % des Einlagebestandes. In den letzten II. Westpreußen 299 5,6 371 2,28 2,25 La 
10 Jahren hat sich danach der Bestand in den Kassen der III. Stadtkreis Berlin 21,99 2,70 5,54 7,46 0,0 1,5 
Sparkassen selbst um nicht weniger als 0,62 % gesenkt. IV. Brandenburg 8,35 15,51 1387 1,0 Lu La 
Bei der Höhe dieser Kassenbèstände ist nicht zu vergessen, V. Pommern 665 7,36 8,0 2,08 1, 1,43 
daß, wie in der Besprechung der Sparkassenergebnisse im VI. Posen Za Zug 3,5% Je le 1s 
S j ; e ; : VII. Schlesien .... 13,25 14,84 16,09 228 1,56 1,64 
vorigen Jahre nachgewiesen ist, ein Teil des aufgeführten 
d dan der bara K bestand Betr enthält VIII. Sachsen 131 Us 17,13 La 1,12 1563 
Kassenbestan > 2 => ER 4 IX. Schlesw.-Holst. . 5,23 11,02 Aan 102 1,43 Oe 
die in Wirklichkeit schon ihre Anlage gefunden haben, oder X. Hannover . 1021 1778 Ren, ia ee, 0u 
andere Beträge, die erst später eingehen und nicht als bares | XI. Westfalen 17,34 18,82 2809 La Os 1557 
Geld, sondern als Zinsrückstände gebucht werden müßten. XII. Hessen-Nassau . 4,08 16,46 6,0 1,24 2,79 1,09 
Der Kassenbestand der Sparkassen am Ende des Rechnungs- | XIII. Rheinprovinz .. 16,66 34,59 31,35 14 1,45 12 
Jahres betrug XIV. Hohenzoll. Lande O16 0,26 0,15 0,87 Lu 0,66. 


IV. Ertrage der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 

Wie aus der Tabelle n auf Seite 336 ersichtlich ist, hat | der Zinssatz, den die Sparkassen fiir ihre Anlagen erhalten, 
sich im Berichtsjahre der durchschnittliche Zinssatz der Anlagen | gestiegen. Im Stadtkreis Berlin ist die Steigerung am erheb- 
auf 4,23 % und der der Einlagen auf 3,54 % gesteigert. Da- | lichsten gewesen; sie hat dort 0,24 % betragen, während sie 
nach hat gegen das Jahr ıgıı in beiden Fällen eine Steigerung | sonst nur wenige Hundertteile ausmachte. Ein Rückgang in 
um Oo % stattgefunden. Auch in sämtlichen Provinzen ist | den Zinssätzen ist nur bei den Hohenzollernschen Landen und 


(Tab. n.) 


Staat. 


Provinzen. 


A; Staat... . 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen 
II. Westpreußen 
III. Stadtkreis Berlin 
IV. Brandenburg 
V. Per 
r 
VII. Schlesien 
VIII. Sachsen 

IX. 

X. Hannover 

XI. Westfalen 
XII. 
XIII. 


Rheinprovinz 


— — 


Schleswig- Holstein. > 


Anlagen 


am Schlusse des 


Rech- | 
nungs- 
vorjahres | 


2 


220,42 
252,19 | 
401,66 | 
1 133,06 
606,14 
261,68 
998,66 
1 084,85 
803,43 
1 421,35 
1 986,84 
607,76 


2 458,37 


21,44 | 


Berichts- 
jahres 


3 


242,50 
266,06 
385,88 


1 190,34 


647,46 
274,50 
1 031,51 


336 


Zinseinnahmen und Zinsausgaben sowie durchschnittlicher Anlage- und Einlageertrag bei den Öffentlichen 


Arith- 


metisches 


12 258,55 12 931,99 


1 104,04 | 


851,20 


1 500,43 || 
2 125,73 
649,28 | 
2 641,15 | 
21,91 | 


Mittel 


zwischen 
Spalte 2 
| u. Spalte 3 


M illi on en Mark 


4 


12 595,17 | 


231,46 
259,12 
393,77 
1 161,70 
626,80 
268,09 
1 015,09 
1 094,45 
827,32 
1 461,14 
2 056,28 
628,52 
2 549,76 


21,67 | 


XIV. Hohenzoll. Lande 


*) Die hier gegen die Tabelle 1, „Sparkassen Überhaupt“ in der zweiten Dezimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Ab- 


rundung entstanden. 


zwar um O, o % zu bemerken. Auch der Zinssatz für Einlagen 
hat überall, mit der Provinz Brandenburg als einziger Ausnahme, 
eine Steigerung erfahren, aber auch hier ist die Steigerung 
im allgemeinen nur eine geringfügige; bei weitem am höchsten 
ist sie in Westpreußen, wo sie 0,16 % beträgt. 

Die Spannung zwischen Einlage- und Anlageverzinsung 
schwankt, wie die folgende Ubersicht zeigt, in den einzelnen 
Landesteilen zwischen Oe % (in Schlesien) und 0,4 % (in 
Schleswig-Holstein). 

Es betrug in den einzelnen Provinzen im Jahre 1912 


die Verzinsung der : wischen Einlage . 

Einlagen Anlagen Verzinsung 

Hundertteile 
I. Ostpreu ben 3,59 v. H 4,43 v. H. 0,84 
II. WestpreuBen..... 3,60 „ „ 4,45 „ „ 0,85 
III. Stadtkreis Berlin 3,15 „ „ 4,02 „ „ 0,87 
IV. Brandenburg 3,18 „ „ 4,0 „ „ 0,84 
V. Pommern 3,46 „ „ 408 „ „ 0,62 
VI. Posen 3,4 „ „ 4,48 „ „ 0,71 
VII. Schlesien 3,19 „ „ 407 „ „ 0,88 
VIII. Sachsen 3,26 „ „ 4,0 „ „ 0,78 
IX. Schleswig-Holstein 3,90 „ „ 4, „ „ 0,9 
X. Hannover 356 „ „ 413 „ „ 0,57 
XI. Westfalen....... 3,0 „ „ 4,42 „ „ 0,62 
XII. Hessen-Nassau . . 34 „ „ 4,0 „ „ 0,76 
XIII. Rheinprovinz 3,69 „ „ 486 „ „ 0,67 
XIV. Hohenzoll. Lande.. 3,57 4,20 „ 0,63. 


n n n 
1902 in den einzelnen Provinzen 
die Spannung 


Dagegen betrug im Jahre 
die Verzinsung der 


zwischen Einlage- 

Einlagen Anlagen 1 

Hundertteile 
I. Ostpreußen 3,24 v. H. 4,12 v. H. 0,88 
II. Westpreußen. .... 3,35 „ „ 4,03 „ „ 07,68 
III. Stadtkreis Berlin 8,08 „ „ 3,8 „ „ 0,60 
IV. Brandenburg np T 3,83 „ „ 0,72 
V. Pommern 3,28 „ „ 4,4 „ „ 0,81 
VI. Posen 3,46 „ „ 4,25 „ „ 0,79 
VII, Schlesien 3,01 „ „ 3,86 „ „ O, 85 
VIII. Sachsen 3,4 „ „ 3,91 „ „ 0,77 
IX. Schleswig-Holstein. . 3,82 „ „ 4,32 „ „ 0,50 
X. Hannover....... 3,82 „ „ 4,12 „ „ 0,60 
XI. Westfalen 3,54 „ „ 427 „ „ 0,78 
XII. Hessen-Nassau . . 3,88 „ „ 4,52 „ „ 0,64 
XIII. Rheinprovinz 3,44 „ „ 4,10 „ „ 0,66 
XIV. Hohenzoll. Lande.. 349, „ 4,0% „ „ 0,55. 


Zins- |Sp 5 Einlagen | Arth- , he: Sp. 10 | 
; 3 , || metisches Zinsen e 
brutto-] in am Schlusse des | Mi we in 
e rare | Mittel für 
ein- | Hun- — — n i Hun- 
Rech- | zwischen | Ein- 
nah- | dert- 2 | Berichts- | & e dert- 
z nungs-] n Spalte 7 lagen e 
men teilen] =. 7. | jahres | 8 teilen 
vorjahres u. Spalte 8 
l von ——— 2 von 
Sp. 4 Millionen Mark Sp. 9 
5 E 7 8 i 9 10 | oof 
| | 
533,18] Aa 11 836,2 | 12 432,93 | 12 134,60 | 429,15 3,54 
10,26] 4,4 208,59 | 225,92 217,25 | 7580 3,59 | 
11,53 4,45 242,96 | 248,82 | 245,89 8,85 3,60 | 
15,81 4,02 387,69 | 381,85 384,77 | 12,12 3,15 
46,67 4,02 1 100,68 | 1 153,31 || 1 126,99 | 35,83 3,18 | 
25,57 4.08 586,44 | 620,14 603,29 || 20,88 3,46 
11,94 4,45 254,47 263,19 258,83 9,67 3,74 
41,27 4.07 952,09 982,88 || 967,49 | 30,85 3,19 
44,22] 4,0 1 033,21 1 053,23 1 043,22 || 34,00 3,26 
36,29 4,39 768,66 808,93 788,80 | 30,77 3,90 
60,34 4,13 1 383,67 1 449,09 1 416,38 | 50,39 3,56 
90,87 4.42 1 912,38 2 047,48 1 979,93 | 75,17 3.80 
26,40] 4,20 591,55 615,17 603,36 || 20,75 3,44 | 
111,07 4.36 2 391,96 | 2 560,63 | 2 476,30 | 91,28 3,69 | 
0,91 4,20 21,91 | 22,29 22,10 0,79 3,57 


und Privat-Sparkassen im Bechnangsjahre 1912 *. 


Schleswig-Holstein bildet aber eine Ausnahme; denn schon 
die Sparkassen der Provinz, bei der die Spannung die 
zweitniedrigste ist, haben eine Differenz zwischen Einlage und 
Anlage von 0,57 % und die Sparkassen der alsdann in Frage 
kommenden Provinzen sogar eine solche von-0,62 % auf- 
zuweisen. Im allgemeinen beträgt also der Unterschied in 
der Spannung etwa 0,20 %; auch ist der Unterschied zwischen 
den diesjährigen Spannungen und denen im Vorjahre recht 
geringfügig. Ganz auffallend groß ist er im Stadtkreise Berlin, 
wo er nicht weniger als 0,19 % beträgt. Es ist dies eine 
Folge der starken Erhöhung des Zinssatzes für Anlagen, von 


der schon vorher gesprochen wurde. Die Vergleichung der 


Spannungen im Berichtsjahre mit denen im Jahre 1902 ergibt, 
daß hier ganz allgemein in allen Provinzen ein starker Wechsel 
stattgefunden hat und zwar bewegt er sich interessanterweise 
nicht in der gleichen Richtung. In manchen Landesteilen hat 
eine Erhöhung der Spannung, in anderen wieder eine erhebliche 
Ermäßigung stattgefunden. Gleichmäßiger ist dagegen die 
Bewegung in dem gleichen Zeitraum bei der Verzinsung der 
Anlagen gewesen. Hier ist durchweg mit Ausnahme der 
Provinz, Hessen-Nassau eine Erhöhung eingetreten, die in 
manchen Provinzen recht erheblich gewesen ist, so z. B. in 
Westpreußen 0,42 % betragen hat. 


Ordnet man die Provinzen nach der Höhe ihrer Einlage- 
und Anlageverzinsung für das Jahr 1912 und für das Jahr 1902, 
so ergibt sich im Jahre ıgız folgendes Bild: 


bei der Einlageverzinsung bei der Anlageverzinsung 


1. Schleswig-Holst. mit 3,90 v.H. 1. Westpreußen .. mit4,sv.H. 
2. Westfalen . . „3.80 „„ 2. Posen „ 4.48 „ „ 
3. Posen „ 3,14 „„ 3. Ostpreußen.. 5„ 4,43 „„ 
4. Rheinprovinz .. „ 3,69 „„, 4. Westfalen. „ 4,42 5545 
5. Westpreußen .. ,, 3,60 „3, 5. Schleswig-Holstein ,, 4,39,, „ 
6. Ostpreußen . .. „ 3,59 „„ 6. Rheinprovinz. „ 4,36 „„ 
7. Hohenz. Lande . „ 3,57 „, 7. Hessen-Nassau. „ é 4.20 , „ 
8. Hannover. . . 5„ 3,56 „„ 8. Hohenz. Lande. „ 4, 0 „ „ 
9. Pommern . . . „ 3,46 „„ 9. Hannover „ 4,13 „„ 
10. Hessen-Nassau. „3,4 „„, | 10. Pommern. . 5„ 4,08 „ „ 
11. Sachsen ..... „326 „„ | 11. Schlesien „ 4,07 „„ 
12. Schlesien . . . „3,19 „„, 12. Sachsens „ 4,04 „ 95 
13. Brandenburg .. „ 3,18,,,, 13. Stadtkreis Berlin „4, „„ 
14. Stadtkreis Berlin „ 3,15 „, 14. Brandenburg.. „ 4,02 „„. 


Fortsetzung des Textes auf Selte 338.] 
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Das Verhältnis des Reservefonds zu den am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 vorhandenen Einlagen. 


(Tab. 0.) Anzahl der Kassen, deren Reservefonds in Hundertteilen d der Einlagen betrug bei ` 
dt; | | den P ] den V 
Staat. den städtischen den Land- den Kreis- und en rovinzial- en Vereins- den Sparkassen 
S gemeinde usw. | < und ständischen und Privat- e 
; ks e Sparkassen Sparkassen | Amts-Sparkassen Sparkassen Sparkassen überhaupt 
rovinzen. N = BS | — a nt! Zä 
— jeje else) | e 1 S | jels| 8 e 8 
i - = =) a SS 2 1 2 82 8128282 8121812 MR MH Mi 2 1 ele 
ine f 228-203 213-2223 e KERHA 
= = 1 © 2 — FO PAO ew ll oe E Si 1 2 leie ls 4 oi CHE Nkeäk le z 2121 Si 
SAWS) es ai le ua Lait ER EEE ieee de] Sey a ee 
— Ju er as ole =| -T de ae — 2 N ell E 
=|= | aia} | CHE | | =|®= | = 2 
| — 3 d 4 ei 6 7 3 9 101 1212 Klak E 18 19 20 21 22 23 24 25 26] 27 28 29| 30| 31 
| | | | | | 
cease Kun 
| A. Staat — 93 es 357 31287 50 1143| 87| 7 485 69 232 174 10 6 — 2| 4 — 17879 30 | 42 | 27 |1 760 291 730664 75 
B. Provinzen. | | 
i; Gap rennen, 2) 38191 0 RR Ae E A DE b a E DR Ee LER ries] (pre VER NEN E pe 67| 12| 28| 27| — 
II. Westpreußen. 28| 7 15 6| —|—|—|—|—|— 24 — 12 11 EES EG EG E 1 — —— 1 530 7] 27) 17) 2 
III. Stadtkreis Berlin} 1— 1| — —|—|—|—|—|— — —— —— — — — — |} 1 —— 1 —1 2 — 11 11 — 
IV. Brandenburg. 88 9 44 34 1] 6) 3 1| 2 — 26 10 12 4 — 1 — 1 321 ——1 124| 24| 58| 41| 1 
V. Pommern 67 10 31 23 3 — — — — — 25 5 15 5 — — —— — — | — ä —— — — 92| 15 46| 28| 3 
VL Posen: 3.50 58| 8| 27| 20 353 36 123 12) —|—|—|—|—|—] —|—| —|—|— 94| 9| 50| 32| 3 
VII. Schlesien 117 |23| 30| 58| 6 15| 5| 9 — 154 9| 21| 23 1i 1|——| 11 —| 24|22| 2|—|—J] 211) 59| 62| 82] 8 
VIII. Sachsen 104 8 33 53 10 5| 2 3 — — 32| 3 11 13 5 1 — lj —— 6| 3 —— 3] 148| 16 48 66 18 
IX. Schleswig-Holst. 42 — 22 19 1101/15 47 38 1 6 2| 3 1 — — — — — — 70 1 163617 219) 18| 88| 94| 19 
X. Hannover. 56 3 29 23) 1 51| 2 23 24 268 10 40 17| 1 1 — 1 —— 7| 3| 3— 11 183| 18| 96| 64| 5 
XI. Westfalen 83 5 19 57 2 26) 4 15 6 199 14 44 41 — — — ——— [87 —— 1] 216) 30 78104 4 
XII. Hessen-Nassau. 39 | 3| 13| 20| 3| 3 — 2! 1 — 30| 7| 12 11 — 1 —— 1)—] 13| 2| 6| 4| 1] 86| 12| 33! 37! 4 
XIII. Rheinprovinz 88 8| 45| 34| 1 8019 43116 | 2| 51| 5| 25| 19 2| — | —| —| —| — 45 39 2) 1| 3] 264| 71|115| 70| 8 
XIV. Hohenz. Lande .| — | — | — | —| — — — | —|—|— —|—| —| — | —| 1 — —| 1 — —|—|—|—|— I — — 1| — 
C. Regierungs- | 
bezirke. 
1. Königsberg.. . 17| 4| 7| 6 = — — — — — 13 117 5 — — ——— — | — —— — 1 — 30 5 14] 11) — 
| 2. Gumbinnen 3 — 1| 2| — —— 1 —-|— | — 12| 2| 4| 6/—/—|/—|-—| —S| —] —| — | — | — J — 18: SA EI 8 
| 3. Allenstein ..... 13; 5| 6| 2| — | — | — — |- eg 9 — 3 6 — — —| —| — — | — — | — | — I — 20 ai DI. TB 
4. Danzig a ehe nn ea ( ( ie Ai, ll 
5. Marienwerder . 20| 5 10 5 — — | — — | — 15 — 6| 8| 11— | — zl zl — | —|—|— | — |— 351 5 16 13| 1 
6. Stadtkreis Berlin .| 11 — 1 — — -|- — —— —|—| — | — | —|— — —- — 11— | — | 1|— 1 
7. Potsdam. 46 7 22 17 — 5 3 1| 1 — 13| 4 6 3 — — —— —| — | —|— | — | —|— 644 14 | 29 21| — 
8. Frankfurt 42 22217 1| 1 —— 1 — 13 6| 6| 1—1—— 1 — 3| 2| 1|— | — 60}; 10} 29 20| 1 
9. Stettin 3 ee 9) 41 4) 2 —f—|—/4——] sl lessen 44| 9 19 14| 9 
1G: GRMN ECH 22| 2| 13 7| —(— — — — — 12 11813 — — —— — —| — | — | — — — 344 321 10 — 
11. Stralsund. ..... 10| 3| 3 d 11— | — | — Gë 4— 3 1 — — — —| —| — | — | — | — — — 144 3 61 4] ı 
12. Posen 43) 419 170 3—(—— 4 —1—128(—1 201 sI|—I—- | =] | || —] = —|— | — | 66| 4 39 20 3 
13. Bromberg. 15 4 d gj- EI ll 13} 1) 3) 8 ————— . —|-—|-|-|- 28| 5 11 12 — 
U 45 7 10 24 4 10 2| 8 — | 22| 7| 7| 8)/—l—|——i—-|— || 7| 7 ———1 84 23| 25| 32| 4 
Wright 39 6| 10| 22 1) 43 —— 113 1| 9| 3 — 1 —— 1 — 13/11! 2 —[— 70 21 21| 26| 2 
16. Oppeln 33 10 10 12 1) 1—| 1—— 19 1| 5 12 11— ———(— 44 ——[— 57 15 16| 24 9 
17. Magdeburg 35 4 10 19 2| 3) 1| 2—— 9| 2| 4| 1| 21 — is — || 4| 2 — — 2| 52| 9| 17|20| e 
18. Merseburg | 56| 4| 17| 29; 6 2 1) 1 —|—| 15| 1| 3| 8| 31) —|— — —|—| 2| 11—|—| 1| 75) 7| 21 3710 
„ 13 — 6| 5 2(— —— — — 8— 4) 4—— ————1—— — — — 210 — 10 9 2 
| 20. Schleswig 42|— | 22| 19 1 101 15| 47380 1| 6| 2) 3| 11 —(— — — — — 70| 116 3617 219| 18 88| 94| 19 
| 21. Hannover 12; 1| 7] 4| — gt CHE E EA RE E E Ke) ken gen Led poe Kr bech ker GN EA Ti 
22. Hildesheim. ... . 19 29 7| 1 2 — 1| 1|—|15| 1/11! 3 —————[— 3| 1| Ui 1| 39 4| 22 11) 2 
23. Lüneburg ..... 9 — 4 5 — 8 2| 15 — 14| 2| 8) 4 — — — — — zl — le — — 311 413 14) — 
ease 4 — 1 3 — 25 — 8115| 2| 12| 2 4| 5 1|—|—|—|—|— | zs — — — — 41; 21 13 28 3 
25. Osnabrück 7 — 5 2! — 11 — 10 1— 8 1| 4| 3 — — — — — — 442 2——1 30] 3 21; 6) — 
26. Aurich. 3 3} — la left Be P| helt leet Melanie et hen 12 1] 8| 3 _ 
N. Münster; 3 5% e 48; 6118 24| — 
28. Minden 17 3 4 10 — 2 — 2 —— 20 389 —(— — — — — 2| 2 — —— 41, 8114 19 — 
29. Arnsberg 43 1733] 217] 2! 8| 6| 1461| 8| 31| 21 —(— — — — — 6| 5 —— 1] 127! 16| 46 61| 4 
30. Cassel 36 — 13 20 3 3— 2 1 — 19 2 7 10 —(— — —-— — | —|— | —|—|— 580 222 31| 3 
31. Wiesbaden 3 3 — — — — ä —— — — 1115 5 1 —1(—— 1—1 13] 2) 6] 4] 11 28) 10 11] 6] 1 
| 
32. Coblenn 10; 1| 3| 6| — 2 — 11—| 1|13|—| 7| 6(— — — — — — | —|—|—|—|— Sal 1.11 13) 1 
33. Düsseldorf 61 136 23| 1 6413 3515 1} 8| 4| 2| 27) —I— | —|—|—| — 4439 T| 1 3] 177 57 7441 5 
n 13 3 5 5 — 10) 5 5 —[— 8 — 3| 4) 11(—————(——.— — — Si) 8118| 9 1 
88; K gei 2| 1| 1| —— 4 1| 2) 1(— 12 — 4) 7| 1|—|—|— — —į| —|—|—|—|— 18 23-81? 
36; Aschön.; 2 gege 2| 2| —| —| —— —/— |} — — 10 1| 9| — | —1— — — —— | 1j—| 11—|—]| 13 Al 10 — — 
37. Sigmaringen. — — —| —| —|—|—|—|—|— —{—} — |! —|—| 1 1— — 1—1— El Ell — — 1 —— 11 — 
: I } 
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Zinsüberschüsse, Verwaltungskosten und Reiniiberschtisse der Sparkassen in den Rechnungsjahren 1912, 
1911 und 1902*). 


(Tab. p.) 


rundung entstanden. 


Es betrugen in Millionen Mark 


Dagegen war im Jahre 1902 die Reihenfolge der einzelnen 


Provinzen: 
bei der Einlageverzinsung 


1. Hessen-Nassau mit 3,ssv.H. 
2. Schleswig-Holstein ,, 3,82 ,, 
3. Westfalen . . . 4, 3,54 555, 
4. Hannover..... 1 382 
5. Hohenz. Lande. . „ 3, 40 „ „, 
6. Posen „ 3,16 „„ 
7. Rheinprovinz . . . „ 3, 4 „ „ 
8. Westpreußen . . . „ 3,35 „„ 
9. Ostpreußen... . „ 3,24% 
10. Pommern. . . . „ 3,28 „„ 
11. Sachsen „ STEE 
12. Brandenburg. . . „ 3,11,,,, 
13. Stadtkreis Berlin. „ 3, os „„, 
14. Schlesien „ 3,01 „ „ 


MAD Om Co Hä m 


bei der Anlageverzinsung 
Hessen-Nassau 


Posen 


Ostpreuben 


Hannover 


. Rheinprovinz 
. Pommern 
, Hohenz. Lande. . 
. Westpreußen .. 
. Sachsen 
„Schlesien 
. Brandenburg .. . 
. Stadtkreis Berlin. 


mit 4,52v.H. 
. Schleswig-Holstein ,, 4,32 „„ 


. Westfalen. . . . „ 4,27,,,, 


4,25 77 97 
4,12 7 77 
4,12 7777 
4,10 5777 
” 4,04 797 
77 4,04 7777 


77 4,05 77 99 


„ 391 


27 H 


Wie sich für den ganzen Staat der Einlage- und Anlage- 
zinssatz sowie die Spannung zwischen beiden in den letzten 


10 Jahren entwickelt hat, 
entnehmen. 


ist aus der nächsten Übersicht zu 


Es betrugen in Hundertteilen des mittleren Einlage- und 


Anlagebestandes: 

Die Spannung 

ee Einlage- und 

‚der der ls 

Einlagen Anlagen | sich daher auf 

Hundertteile 
VC 3,54 v. H. 4,283 v. H. 0,69 
J ent EN Ee 3,49 „ „ 4,18 „ „ 0,69 
6WW!„„Rͤhh Se 3,46 „ 5 4,14 „ „ 0,68 
19 ũ0 Eee 3,50 „ „ 4,16 „ ,, 0,66 
7 u a ae e 3,49 „ „ 4,16 „ „ 0,67 
77777 ee ee 3,35 „ „ 4,07 „ „ 0,72 
.. Bé (S329 45. oy 4,00 „ 4 0,71 
LERE 8 3,8 „ „, 8 „ y 0,69 
I/ EE 3,28 „ „ 3,99 „ „ 0,71 
1903 a ee 3,31 „ „ 4,02 „ „ 0,71 
1903. une Sé 3,39 „ „ 4,03 „ „ 0,69. 


Hiernach ist der höchste Zinssatz sowohl für Einlagen als 
für Anlagen im Berichtsjahre zu verzeichnen. Die Bewegung 
ist zwar in dem Jahrzehnt keine einheitliche gewesen, sondern 
es haben ständige Schwankungen stattgefunden. Trotzdem kann 
man aber ein Nachlassen des Zinsfußes noch bis zum Jahre 


Es betrugen in Hundertteilen des zinsbar 


*) Die hier gegen die Tabelle 1, „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Dezimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Ab- 


Staat. angelegten Vermögens | 

ee die Zins- die Verwaltungs- die Rein- die Zins- | die Ver- die Rein- | 

| 2 überschüsse kosten überschüsse überschüsse | waltungskosten | überschüsse | 
Provinzen. rn en ae ee Be eee, —1 

1912 1911 | 1902 | 1912 1911 | 1902| 1912 1911/1902} 1912| 1911|1902 | 1912] 19111902 191219110902 

1 J 2 3 4 | 5 6 | 7 8 9 10 [11 12 13 14 14 15 16 17 18 19 

j i | 

| A. Staat...... 104,00; 98,33 | 57,02 |, 23,16 | 21,78 | 11,78 80,84 76 55 5 24 | 0,80 | 0,80} 0,81 || 0,18 | 0,18 | 0,17 | 0,63 | 0,62 os 

| B. Provinzen. | 

I. Ostpreußen... .... 2,46 2,23 1,37!) 0,64 0,9) 0,32! 1,82 1,64) 1,05 | 1,01 | 1,01 | 1,05 | 0,26 | 0,27 | 0,25 | 0,75 | O. 24 O, 80 

II. Westpreußen... ... 2,68 2.48 1,18] 0,65 O36] 0,34 2,03} 1,92; 0,84] 1,01 0,98 | Oe | 0,24 | 0,22 | 0,25 || 0,76 | 0,6 | 0,61 

III. Stadtkreis Berlin. 3,69 3,22 Zei 0,86 0,87; 0,53) 2,83 2,35) 1,55 0,96 | 0,80 | O,69 | 0,22 | 0.22 | 0,18 | 0,73 0,59 | 0,51 

IV. Brandenburg...... ; 10,84 10,07 4,91 2,3 2,20 1,11) 8,41] 7,87 3,80 ka 0,89 0,84 0,20 | 0,19 | 0,19 | 0,71 | 0,69 0,65 

| V. Pommern | Ae 4,46 3.13 1,21 1,15 0,65 3,48] 3,310 2.48 | 0,72 0,74 O, 8s 0.19 | 0.19 | 0,19 | 0,54 | 0,55 0,74 

| VI. Posen go ore ec eS | 2,27; 2,11) 1,20) 0,76] 0.70 0,40 1,1 1,41] 0,80 | 0,83 | 0,80 0,91 | 0,28 | 0,27 | 0,31 | 0,55 | 0,54 0.61 

VII. Schlesien 10,42 10,00 6,13 2,14 2,02 1,16 8,28! 7,98) 4,97] 1.01 1.00 0.99 | 0,21 | 0,20 | 0,19 0,80 | 0,80 on 

VIII. Sachsen 10,21 9,4 6,68 1,65 | 1.56 1,02] 8,56 | 8,36| 5,66 | 0,93 | 0,92 0,92 0,15 | 0,15 | 0,14 || 0,78 | 0,77 | 0,78 

IX. Schleswig-Holstein 5,52 5,05 3,36 1,48 | 1'39 0,77) 4.0 3,66] 2,59 | 0.65 0,63 0,63 | 0,17 | 0,17 0,14 0,48 0,46 0,9 

X. Hannover 9,9 9,4 5,74 2.29, 2.17 1,29! 7,66 75,27 4,45 | 0,66: 0,66 | O,68 0,15 | 0.15 | 0,15 || O,51 051 0,53 

XI. Westfalen 15,70 15,32 9,24] 2,96; 2,78} 1,44) 12,74 | 12,54) 7,80] 0,74 | 0,77 | 0,83 0,14 0,14 | 0,13 | 0,60 Oe | 0,10 | 

XII. Hessen-Nassau.. ... 5,65 5,24 Zei Lei 1,54 E 4,04 3,70 1,91 Oe ' 0,86 | 0,77 | 0,25 | 0,25 | 0,21 0,52 0,61 | 0,56 

XIII. Rheinprovinz 19,79 18,65 9,25 4,49 4,19 15,30 14,46 7,29 | 0, 75 0,76 0,76 | 0,17 | 0,17} 0,16 0,58 | 0.59 0.60 

XIV. Hohenzoll. Lande 0,18) 0,12 Out Dal Oo 00 0,09 0,08; 0,05 0,36 0,58 0,58 | 0,20 | 0,19 | O, 30 0,38 | O le 0,8 


| 


1905 feststellen, zu welcher Zeit im sonstigen wirtschaftlichen 
Leben bereits ein stiindiges Ansteigen der Verzinsung zu be- 
merken war. Diese Tatsache zeigt, daß wenigstens früher die 
Sparkassen verhältnismäßig unabhängig von den sonstigen wirt- 
schaftlichen Verhältnissen ihre Finanzpolitik verfolgen konnten. 
Ob das jetzt noch der Fall ist, wo mehr und mehr die Spar- 
kassen in die Geldwirtschaft hineingezogen werden, erscheint 
zweifelhaft, besonders zweifelhaft auch noch deswegen, weil 
die Bevölkerung im allgemeinen eine ständig größere Kenntnis 
der Verzinsungsmöglichkeiten ihrer Anlagen erlangt hat und 
dies besonders von den Besitzern der hohen Einlagen gilt, die 
mehr und mehr zu einem ausschlaggebenden Faktor für die 
Sparkassen geworden sind. 


Der Reservefonds der gesamten Sparkassen betrug im 
Jahre 1912 620,38 Mill. A Er ist also, wie aus der folgenden 
Übersicht zu entnehmen ist, um 25,9 Mill. # zurückgegangen. 


Die bei den Sparkassen vorhandenen Reservefonds be- 


liefen sich 


im Staate 


in den 


Provinzen 
Ostpreußen. 
Westpreuß.. 
Stdtkr.Berlin 
Brandenbg.. 
Pommern 
Posen 
Schlesien. 
Sachsen 
Schlsw.-Holst. 
Hannover. 
Westfalen . 
Hess.-Nass.. 
Rheinprov. . 
Hohenz.Lde. 


1902 


Mill. A 
in Hundertteilen 
der Einlagen 


überhaupt auf 


457,07 6,79 


8,89 7,25 
10,02 7,75 
22,29 7,59 
37,53 6,75 
26,19 8,22 

8,18 6,77 
48,89 8,42 
52,68 7,66 
27,63 5,40 
42,41 5,15 


1911 


überhaupt auf 
Mill. 4 

e in Hundertteilen 

der Einlagen 


6 


Va 
2 2 
s 


12,59 6,04 
15,04 6,20 
20,08 5,18 
54,67 4,97 
31,30 5,34 
11,69 4,59 
65,48 6,88 
69,45 6,72 
43,30 5,62 
62,24 4,50 


1912 


Mill. A 
in Hundertteilen 
der Einlagen 


überhaupt auf 


‚ss 620,38 4,99 


12,18 5,37 
14,61 5,87 
12,09 3,17 
51,17 4,44 
30,14 4,86 
11,08 4,21 
61,69 6,28 
65,44 6,21 
44,99 5,56 
62,51 4,31 


13,97 6,90 112,97 5,91 113,87 5,56 
21,03 6,40 32,19 5,45 32,04 5,21 
75,65 6,52 113,63 4,75 107,50 4,20 


1,41 7,54 


1,34 6,11 


1,12 5,03 


I++++++++++1++ 


+ 


Die Zunahme (+) bezw. 
Abnahme (—) des 
Reservefonds betrug 


1912 gegen 1912 gegen 
1902 1911 

~ ' pe’ ab 
— *. 2. (e 
8 x 5 3 = x Sa 
— = — — m E o 
— — 5 = E = == 
5 = 2 A A T3 
=. e = E 


163,31 +35,73 — 25,58 — 3,96 


3,24 ＋36,1 — 0,6 — 3,67 
4,59 +45,79 — 0,8 — 2.86 
10,20 — 45,77 — 7,9 — 39,19 
13,63 +36,32 — 3,51 GA 
3,95 +15,07 — 1,16 — 3.72 
2,61 +30,75 — 0,60 — 5,16 
12,80 +26,19 — 3,80 — 5,79 
12,75 +-24,20 — 4,01 — 5,78 
17,37 ＋62,87 + 1,70 + 3,92 
20,09 +47,38 + 0,26 + 0,13 
39,90 +53,95 + 0,91 + Oe: 
11,02 +52,00 — 0,15 — 0,45 
31,85 +42,10 — 6,13 — 5,40 


0,29 —20,30 — 0,22 —16,19. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 340.] 
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Zusammenstellung der Abschlusstermine der einzelnen Arten der Sparkassen sowie der Sparkassen überhaupt 


im Jahre 1912 


Di e 


(Tab. q.) — u D A nzahl LEPE c a : 
* | Landgemeinde- Kreis- und Provinzial- und | Vereins- und 
Staat städtischen usw. | Amts- | ständischen | Privat- Sparkassen 
d j 8 . tiberhaupt 
Sparkassen 
Provinzen. —— mamam 
3 deren Rechnungsabschluß an folgenden 9 stattfindet 7 
H g i > g e | 31. 3 e 31. | e ` 31. = Bi; A 
S ee 31. | De- son 7 31. Ez 3 1 | $1: De- 1. | De- son- 81. De- Dee | 
ezirke. Te sti- s sti- | sti- i sti- sti- 
März zem gent März zem- März zem- März zem- gen März zem- Gate Mürz zem- - 
| ber | © | ber | gen | "ber SCH ber ber | © ber | 8 
— . i i b eträgt 
I | 2 | «4 | 6 Ii Isen 
| | | 
A. SARE Au, A 159 640 g 46| 238 3 59 426 — | — 6| — 18| 181| 29] 282 1441 37 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ..... 11 22 — | — — 10 24 — — — — — — — 21| 46 — 
II. Westpreußen .... 2| 26 — — — — 1 23 — — — | - — 1| — Al 50 — 
III. Stadtkreis Berlin. . l= — | — — — — — — — — — 1| — 1 1 — 
IV. Brandenburg 15 73 — 1 5 — 11 25 — | — 11 — 1 2| — 18 106 — 
W Pommer 3 64 — | — — — — 25 — — — — — — — 3 89 — 
F 44 14 | —f— | sc 8| “sh ap] | zc Sa Leen ree 
VII. Schlesien 22 95 — 1 14 — 12 42 — | — 1| — 1 20 31 36| 172 3 
VIII. Sachsen 9 95) — —. 5 — ı al — — 1 —— 5| 1f 20] 137] ı 
IX. Schleswig-Holstein . at ll OF I 87 3 1 5 — — — — 8 54 81 27 176 16 
nenn — 56| — — 51 — 68 — — 1| — 1 5 1 1; 181 1 
Land — 83 | — 26 — | — 99 — — | — | — 1 4 3 1| 212 3 
XII. Hessen-Nassau 11 38 — | — 3 — 3 27 — — 1| — 11 12| — 5 81| — 
XIII. Rheinprovinz. 44 44 — 33 47 — 2} 49) =] -| — | — 5 27| 13] 84| 167) 13 
X1V. Hohenzoll. Lande. — | ll -| D — D — — te a aan SZ 115 
C. Regierungsbezirke. | 
| 1. Königsberg 5 12 — — | — — 4 Hl =| = | =| =] — | — | — 91 31) — 
| 2. Gumbinnen ...... — 3; — 1 3 N Ss = —B GET ee 81 
. en 6 7 — — — — | 3 6| — | — | — — | — | — — 9 13| — 
B a — 8| — — — — | — 9 — — 1 — — 18 — 
5. Marienwerder 2 18 sol sl al ul-I-|-|-|-|-|-] 3} sere 
6. Stadtkreis Berlin... 1 — | — . — — — — — | — — — — — 11 — 1 1 — 
n 13 33 — 1 4 — 1 12 — — — — — — | — 15 49 
8. Frankfurt 2 40 — | — 1; — | — | 13| — 1| — 1} 2 — 3| 57 — 
Oy Biotin oo nade Sp BB WEE EECH E N EN, GE Än wë 
KR. KD u... 454.086 — 22; — | — | — — | — 12| — | — — — — | — | zl — 34; — 
411. Stralaund........ 1 9 — | — — — | — 4| — — — — — — — 1 "| — 
E 40 3 — — — 23 — ST Di — — — — — 63 3 — 
13. Bromberg IN SP EA ECK In, e e 
HI ER Bae, a el = WE CARE EA E | =f Cl <8) ‘st 38) ei zs 
118: deefe 2.5 eu 3 36 — | — 4| — 1 12 — | — 1| — | — 13 — 4| 66| — 
/ EN 13 20 — | — 1| — 6| 3 — | — — | — | — 4| — 19| 38| — 
17. Magdeburg T Al 31 — 3 — | — 9 — — 1| — 4 — 4 48) — | 
18. Merseburg ....... 4; 52| — 2 11 4 =| — | — — 1 1 5 69 1 
F 11 13) =] ess 1 — |] sel = 8 -ı — —- | — — — — 11 20 — 
Menne 7 30 5 EI | 87 3 1 5 | — — — — 8 54 81 27 1760 16 
21. Hannover — 12 =| — 3 —| — | 16 —— — sl ss — —1— 301 — 
22. Hildesheim — 19 — | — 2| — | — 15 — | — | —- — — 2 11 — 38 1 
23. Ditineburte . „ 440% = 98191 — EI u oe 14) ss ll — ll -- | — | 311 — 
Sé Stade: E EA EE — 4| — — 25 — | — 12 — | — — — — | — — — 41| — 
25. Osnabrück ....... — 7 — — 11| — | — BI — l zg | — 4 = 1 3 — 1 29| — 
N Sea E a KS — 5| — | — 2 = | — 418 —ü—— 11 =] = | — | — 1 — 12; — 
N. Münster 2 n = | 2314 = 7 — 18 — | — — — — —1 — {= 
28. Minden — 17 — 2 — 20 — | — — 2 — 1 — 4114 — 
EF — 43 — — 17 — 611ä — | — | — — 1 2 3 11 123 3 
30. Cassel a — 36 3 19 — | — — — -— 58 — 
31. Wiesbaden 1 2 — — 3 8 — — 1 1 12 — 5 23 — 
32. Coblen?n?n?z Ae Sg 1 9 — 1 11 — — 13 — | — — — — — — 2| 23| — 
33. Dusseldorf. 38 23| —| 31| 33 —| 2 6| — — — — 5| 26 13] 76 88 13 
N 2 11) — Ä — 10 — 8 — — — — — — — Z| gol = 
N 1 1 — 1 3 — | — a sz ses LL wess Lal |) an 2 LGI — 
1,06, Aachen 2 — — | — — — — 10 — | — — — — 1| — 2 111 — 
37. Sigmaringen — | — = WE = — | — — — | — 11 — — — — | — 11 — 
| | i | 
43* 
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In Hundertteilen des gesamten Einlagebestands ausge- 
drückt, ist nunmehr nur noch ein Reservefonds von 4,99 % 
gegen 5,46 % im Jahre 1911 und 6,79 % im Jahre 1902 vor- 
handen. Die Abnahme ist sonach außerordentlich beträchtlich 
gewesen; innerhalb der letzten 10 Jahre betrug sie 1,80 % 
und innerhalb des letzten Jahres 0.47%. Dieser Rückgang hat 
drei Ursachen, die in fast gleicher Stärke wirken werden. Hier 
ist einmal die schnellere Vermehrung der Einlagen zu nennen, 
mit der selbstverständlich der Reservefonds nicht Schritt zu 
halten vermag. Sodann kommen die erheblichen Kursver- 
luste in Betracht, die in den verschiedenen Jahren, so auch 
in dem letzten, aus dem Reservefonds gedeckt werden 
mußten. Schließlich ist hier noch der neueren Bestimmung zu 
gedenken, nach der die Sparkassen nicht mehr in der gleichen 
Weise wie früher gehalten sind, ihre Überschüsse zur An- 
sammlung des Reservefonds zu benutzen. Der Rückgang des 
Reservefonds erscheint aber in wirtschaftlicher Hinsicht von 
keiner Bedeutung, da bereits die Verpflichtung der Sparkassen, 
ihr Geld mündelsicher anzulegen, den Sparern eine größere 
Sicherheit für ihre Forderungen bietet als ein Reservefonds 
von einigen wenigen Prozenten. — Eine besondere Tabelle o 
auf S. 337 weist noch die einzelnen Sparkassen nach Arten 
und der Höhe ihres Reservefonds nach. Ein Vergleich der 
Hauptzahlen dieser Tabelle mit der für das Jahr 1911 beweist, 
wie allgemein der Rückgang des Reservefonds bei sämtlichen 
Kassen gewesen ist. Es hatten im Jahre 1911 noch 44 
städtische, 11 Landgemeinde-, 19 Kreis- und 27 Vereins-Spar- 
kassen einen Reservefonds von über 10%. Jetzt sind es nur 
noch 31 städtische, 7 Landgemeinde-, 10 Kreis- und allerdings 
auch noch 27 Vereins-Sparkassen, die diesen hohen Reserve- 
fonds ihr eigen nennen. 


Die Spannung zwischen Einlage- und Anlageverzinsung 
ergibt die Zinsüberschüsse, die aber erst Reintiberschiisse 
werden, nachdem die Verwaltungskosten aus ihnen gedeckt 
sind, Wie eine Vergleichung der Spalten 5—7 mit den Spalten 
2—4 der Tabelle p auf S. 338 ergibt, müssen etwa 20—22 % 
der Zinsüberschüsse für die Verwaltungskosten verwandt werden. 
Mehr oder minder bleibt sich die prozentuale Höhe der Ver- 
waltungskosten ziemlich gleich; auch die Reiniiberschtisse 
zeigen eine große Stetigkeit. Die ersteren schwanken im 
Staatsdurchschnitt zwischen Ou und 0,18% des angelegten 
Vermögens, die -letzteren zwischen 0,62 und 0,64 % 


Aus den Zinsüberschüssen wurden für öffentliche 
Zwecke verwendet 


in Hundertteilen des jedes- 


seit dem maligen Einlagebestandes 
j EE 

asg. stehen der 
Schlusse des Rechnungs- Kassen am Va 

i Rech - 

Rechnungs- jahre Schlusse des unungs 

jahres RES jahre 

jahres 


1902 1912 1902 1912 ; 
Mill. Mill. Mill. Mill. 1902 1912 1902 1912 
M M M M 
im Staate. 270,84 494,36 17,56 26,68 403 3,98 025 0,21 
in den Provinzen 
Ostpreußen. 5,81 12.25 0,35 Oe 4,76 5,42 0,28 0,20 
Westpreußen 4,34 9,03 0,29 0,58 3,6 Ze 0,22 0,23 


Stadtkr. Berlin Ii 3,4 — 0, Da 0,93 — 0.13 
Brandenburg. 10,51 22,07 0, Le Io 1, 1 Ou Ou 
Pommern... 13,21 25,4 Lë 1,0 Au 4,5 Oe 0,17 
Posen 2,87 6,00 0,31 038s 229 228 0,25 Omn 
Schlesien.. 26,79 52,26 Lee 3,27 4,61 5,32 0,34 0,3 
Sachsen . . 41,17 73,0 2,72 3,96 be 7,00 0,0 O, 38 


Schleswig-H.. 19,68 31,55 07 121 3,8 3,90 0,15 Ou 
Hannover... 26,07 47,5 1,97 2,27 3,17 3,28 0,24 O,16 
Westfalen .. 49,25 93,01 3,28 5,28 Ae 4,4 0,31 0,26 
Hessen-Nass. 10,7 18,20 0,48 O, 3,25 2,96 O18 Om 
Rheinprovinz 58,82 99,20 3,57 5,35 5,07 35,87 0,31 Oz 
Hohenz. Ld.. 0,51 0,87 O, os Do 27% 392 0,7 Ou, 
Der Gewinn, den die Garantieverbände aus den Uber- 
schüssen in ihre eigenen Kassen fließen lassen konnten, ist 
danach im allgemeinen nicht erheblich. Infolge der zu decken- 
den Kursverluste ist er im Verhältnis zum Einlagebestande im Be- 
richtsjahre auch kleiner gewesen als i. J. 1902 (0,21 gegen 
0,26 % ). Die besten Geschäfte haben die Sparkassen in Sachsen 
gemacht, die über ½ % an ihre Garantieverbände abgeben 
konnten und ihnen im ganzen schon 7 % zugeführt haben. 


Wenn man von Berlin absieht, das überhaupt nur ganz geringe 


Überschüsse verteilt hat, so sind es die Garantieverbände der 
brandenburgischen Kassen, die die kleinste Ernte gehalten 
haben (1,91 % des Einlagekapitals). Ohne Überschüsse, die 
für Öffentliche Zwecke Verwendung finden konnten, ist aber 
auch im Berichtsjahre keine Provinz geblieben. 

Zum Schlusse sei noch auf die Zusammenstellung q auf 
Seite 339 hingewiesen, die den Abschlußtermin der einzelnen 
Sparkassen wiedergibt. Hiernach schließen weitaus die meisten 
Kassen, nämlich 1 441, ihre Bücher mit dem Jahresschlusse ab. 
Eine erhebliche Anzahl von Kassen (282), bei denen der Anteil 
der städtischen Sparkassen ganz besonders groß ist, läßt 
das Geschäftsjahr zugleich mit dem Rechnungsjahr am 
31. März jedes Jahres schließen; 37 weitere Kassen endlich, 
von denen 29, also weitaus die meisten, den Vereins- und 
Privatsparkassen angehören, haben noch andere Abschluß- 
termine. 


— ——Äꝑc————— — — 


a) Verteilung der Sparbücher in den einzelnen Regierungsbezirken Preußens 


im Verhältnis zur fortgeschriebenen Bevölkerung im Jahre 1912. 
chrift des Kora ‚Preuß. Statist Landesamts 1914. l 
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Der Einlagebestand der preußischen Sparkassen am Schlusse des Rechnungsjahre: 
jahres 1912 erfolgten Rückzahlungen und des Überschusses der Neueinlagen dé 


Zeitschrift des Königl. Preuß. Statist. Landesamts , 1914. 
— — P ð — . — 


Staat Ko SES ES SEH Danzig Mirisi Stadtkreis Potsdam Tankurt Steti 
567 


| 
| 12 432 929 907 12% 565 740 49 971 512 119 233 752 129 590 075 Derlin 700 326 332 452 982 903 320 188 
) 


(18 868 219) (124 089 886) 387 B49 511 (665 857765) (434819 416) (305 OP: 


(45 133459) 
(11 836 262477) (116 53% 966) == (387 686416) 
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N} 
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1 
| 
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| 20 20 20 20 
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Erfurt Schleswig Hannover Hildesheim ‚Lüneburg Stade Osnabrück 
169.319 741 808331 236 359 817 456 292020184 327 897817 216.890 490 165595 750 
(181779883) (768661 B24) (347 308 708) (279 784039) (3186 408 220) (206 829 287) (156 51% 478) 
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| Bemerkun pen: Der Einlagebestand am Anfange des Rechnungsjahres 1912 ist gleich 100 gesetzt. Beim Stadtkreise Berlin waren die Rückzahlungen größer als die i 
| ren., st durch einen schwarzen Strich bei 98,5 Prozent kenntlich gemacht. 

Die Gesamtsumme der Einlagen am Schlusse der Recinungsjahre 1911 und 1912 ist über jedem Stäbchen in vollen Mark eingezeichnet, wobei die in Klamme 
| 
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— — Einlagebestand am Anfange des Rechnungsjahres 1912. 


cr... Im Laufe des Rechnungsjahres 1912 unbewegter (nicht abgehobener) Einlagebestand. _  |Neueinlagen (einschl. der zugeschriebena 


a im Konig) Preuß. Statist. Landesamt 
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; 1911 unter besonderer Darstellung des Verhältnisses der während des Rechnungs- 


eses Zeitraumes über die Rückzahlungen zu oben genanntem Einlagebestande. 
Tafel 1. 


tin Köslin Stralsund Posen Bromberg Breslau Liegnitz Oppeln Magdeburg Merseburg 
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klärang. 
A Zinsen) im Laufe des Rechnungsjahres 1912. E Oberschaf der Neueinlagen aber die Rückzahlungen am Schlusse des Rechnangsjahres 1912. 


yn Zinsen) im Laufe des Rechnangsjahres 1912. Einlagebestand am Schlusse des Rechnungsjahres 1912. 


Veneinlagen, der Einlagebestand hat sich daher verringert. Das Verhältnis der Höhe des Binlagebestandes am Schlusse des Rechnungsjahres 1912 zu demjenigen des 
fr gesetzten Zahlen den Einlagebestand am Ende des Redhnungsjahres 1911 darstellen. 


Lith.v.Wilhelm Greve Kg. Hof’ Lith. Buch-u.Stein -Druckerei Benin SW. 


Ataliſtiſche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Berechnet man die Sterbeziffer für die einzelnen Altersklaſſen 
getrennt nach den beiden Geſchlechtern, ſo geht für die Geſamt⸗ 
bevölkerung aus der nachfolgenden Tabelle hervor, daß die Sterbe— 
ziffer des Jahres 1911 gegenüber den Vorjahren 1909 und 1910 
für die Säuglinge ganz erheblich, für die Kinder von 1—2 Jahren 
ſowie auch für die älteſte Jahresgruppe über 80 Jahre in ge: 
ringerem Maße anfteigt, während ſie ſich für die dazwiſchen liegen: 
den Altersklaſſen den Vorjahren gegenüber im allgemeinen nur 
wenig verändert hat. Im Jahre 1912 ift faſt in allen Altersklaſſen 
ein Rückgang zu verzeichnen. 

Die Sterbeziffer der einzelnen Altersklaſſen, getrennt nach dem Geſchlechte, 
im Staate für die Jahre 1909 bis 1912 
Auf je 1000 am 1. Juli Lebende der geg 


Die Sterblichkeit der Geſamtbevölkerung des preußiſchen 
Staates während des Jahres 1912. — Die große Sterblichkeit 
des Jahres 1911 in Preußen, welche durch die ſtarke Säuglings— 
ſterblichkeit des heißen Sommers bedingt war, iſt 1912 er— 
freulicherweiſe um 60551 Perſonen zurückgegangen und ſtellt ſich 
fogar um 1679 Perſonen günſtiger als im Jahre 1910. Es 
ſtarben 1912 636 303 Perſonen, davon männliche 328 807, weib— 
liche 307 496; im Vorjahre waren es 696 854 Perſonen, davon 
männliche 361 380 und weibliche 335 474. Außerdem kamen 1912 
ſtandesamtlich zur Meldung 35 925 Totgeborene (19 978 m., 
15 947 w.), während 1911 35 874 (20 100 m., 15 774 w.) gemeldet 
wurden. Berechnet man, ohne Einſchluß der Totgeborenen, die 
Sterbeziffer auf 1000 am 1. Juli 1912) lebende Perſonen, fo ſtellt 


jeſe für di 55 | f v v 8 8 8 
ſich dieſe für die Bevölkerung überhaupt auf 15,5 (1911 : 17,2). m = 5 E E S E 5 È = = È È 3 È 
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kamen Geſtorbene der gleichen Altersklaſſe 


a) bei den männlichen Perſonen: 
1909 208,8 39,6 14,4 7,7 3,8 2,2 3,6 5,1 4,7 6,7 11,6 23,3 44,9 


für die männliche Bevölkerung von 28,1 im Jahre 1875 bis auf 
16,2 im Jahre 1912, für die weibliche Bevölkerung von 24,6 im 


Jahre 1875 bis auf 14,8 im Jahre 1912. Seit 1875 hat das Jahr 101,4 206,7 


1912 die günſtigſte Sterbeziffer. 1910 194,0 34,9 18,4 7,0 3,4 2,2 3,6 4,9 4,5 6,1 10,9 21, 42,2 97,0 200,1 
In den einzelnen Regierungsbezirken iſt die Sterbeziffer für | 191! 230,9 38,8 13,2 7,2 3,5 = an 5,0 5,0 6,2 11,0 SC 44,5 98,9 es 
1912 verſchieden. Am günſtigſten erſcheinen die Regierungsbezirke 1912 180,2 30,2 11,6 88 3,1 2,2 3,8 ia 5,0 6,2 We 20,7 44,4 98,7 222,6 

Düſſeldorf und Wiesbaden mit einer Ziffer von 12,9; dann folgen f b) bei den Sg eiblichen Perfo deg 
der Landespolizeibezirk Berlin mit 13,1, die Regierungsbezirke ? 172% 37,8 14.1 72 3,9 2,4 33 45 48 64 82 15,7 361 914 195,6 
; E : g 1910 159,7 33,9 12,5 6,7 3,5 2,3 3,2 4,4 4,7 6,3 7,8 15,3 35,0 90,1 193,1 

Hannover mit 13,3, Minden und Osnabrück mit 13,4, Caſſel mit 13,7, : SL 
S. logen, it 13.8, Lü Slade aii Arnsb , 1911 193,1 37,2 12,4 7,0 3,4 2,4 3,3 4,4 5,3 6,2 8,1 15,1 36,7 89,5 208,9 
Schleswig mit 13,8, Lüneburg und Stade mit 13,9, Arnsberg mit 14,0, 1912 147,9 28,8 11,3 6,4 3,3 2,3 3,3 4,2 52 6,1 7, 14,7 36,0 89,9 210,1. 


(Stadtkreis Berlin mit 14,4), Hildesheim mit 14,5, Trier mit 14,8, 
Coblenz und Cöln mit 14,9, Erfurt mit 15,0, Merſeburg und der 
Staat mit 15,5. 

Über dem Staatsdurchſchnitt ſtehen die Regierungsbezirke 
Potsdam und Aachen mit je 15,6, Münſter mit 16,1, Poſen und 
Magdeburg mit je 16,4, Köslin mit 16,5, Frankfurt mit 16,7, 
Sigmaringen und Allenſtein mit je 16,8, Stettin mit 17,2, Bromberg 
mit 17,3, Marienwerder mit 18,0, Liegnitz mit 18,2, Oppeln mit 
18,6, Königsberg mit 18,8, Stralſund mit 18,9, Danzig mit 19 A, 
Gumbinnen und Breslau mit je 19,3. 

Die männliche und weibliche Bevölkerung für ſich betrachtet 
zeigt folgende Unterſchiede: Was die männliche Bevölkerung 
anbetrifft, ſo ſteht Minden am günſtigſten da mit einer Sterbeziffer 
von 13,4; günſtig ferner ſind Düſſeldorf, Hannover, Osnabrück, 
Wiesbaden, Aurich, Caſſel, Schleswig, Lüneburg, Landespolizeibezirk 
Berlin, Stade, Hildesheim, Arnsberg, Trier, (Stadtkreis Berlin), 
Erfurt, Coblenz, Cöln, Merſeburg. Über dem Staats durchſchnitt 
ſtehen Potsdam, Aachen, Münſter, Köslin, Magdeburg, Sigmaringen, 
Frankfurt, Poſen, Allenſtein, Stettin, Bromberg, Liegnitz, Marien⸗ 
werder, Stralſund, Oppeln, Königsberg, Gumbinnen, Danzig 
und Breslau. 

Bei der weiblichen Bevölkerung hat die niedrigſte Sterbe- 
ziffer der Landespolizeibezirk Berlin mit 12,1. Über dem Staats⸗ 
durchſchnitt (14,5) ſtehen die Bezirke Poſen, Münſter, Magdeburg, 
Köslin, Frankfurt, Allenſtein, Sigmaringen, Bromberg, Stettin, 
Marienwerder, Oppeln, Liegnitz, Königsberg, Danzig, Breslau, 
Stralſund, Gumbinnen (18,5). Darunter bleiben der Landespolizei— 
bezirk Berlin ſowie die Regierungsbezirke Düſſeldorf, Wiesbaden, 
Arnsberg, Hannover, Osnabrück, Minden, Schleswig, Aurich, 
Stade, (Stadtkreis Berlin), Caſſel, Lüneburg, Cöln, Coblenz, Trier, 
Hildesheim, Erfurt, Potsdam, Merſeburg und Aachen. 


1) Bis zum Jahre rgro gelangte die am 1. Januar des Jahres 
lebende Bevölkerung zur Berechnung. 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Das Auftreten der Blinddarmentzündung in den allgemeinen 
Heilanſtalten Preußens im Jahre 1911.— Die Blinddarmentzündung 
hat in den letzten Jahren durch ihr vielfaches Auftreten ein höheres 
Intereſſe gewonnen. Die Angaben über die Häufigkeit der 
Blinddarmentzünd ung in den allgemeinen Heilanſtalten Preußens 
finden ſich bis 1905 unter der Gruppe: „Bauchfellentzündung“. 
Die Zahl der Behandelten dieſer Gruppe iſt von 896 (399 m., 
497 w.) im Jahre 1877 auf 15 918 (8 402 m., 7516 w.) im 
Jahre 1905 angewachſen. 

Vom Jahre 1906 iſt die Trennung der an Blinddarmentzündung 
(Perityphlitis, Appendicitis) ſowie der an Bauchfellentzündung 
(Peritonitis) Behandelten tabellariſch durchgeführt. Dabei ſtellte 
ſich heraus, daß das auffallende Anwachſen der Gruppe Bauch— 
fellentzündung durch die Blinddarmentzündung hervorgerufen 
wird. So zeigen die Ergebniſſe für die Jahre 1906 — 1911 
mit 16 781, 19 285, 22 813, 25 689, 31425 und 38 555 Fällen 
eine ſtarke jährliche Zunahme der an Blinddarmentzündung in den 
allgemeinen Heilanſtalten Behandelten, während die Bauchfell⸗ 
entzündung mit 2 390, 2 498, 2 512, 3 710, 4401 und 3 459 
eine viel geringere Zunahme aufweiſt. 


Verfolgt man die Zahl der Blinddarmentzün dungen, je 
nachdem die Krankenhäuſer der einzelnen Regierungsbezirke 
beteiligt waren, ſo erweiſt ſich, daß die Anzahl und der Umfang 
der Anſtalten wohl den Haupteinfluß auf die Größe der Zahl der 
Behandelten ausgeübt hat. So ſind allein im Stadtkreiſe Berlin 
in den Jahren 
1910 4 794 Erkrankte behandelt, davon geſtorben 197 = 4,11 v. H. 
1911 4889 is o e 7 274 = 5,60 v. H. 


Im allgemeinen haben fih rund */, der Todesfälle an Blind» 
darmentzündung in den Krankenhäuſern ereignet; im ganzen 
ſtarben in Preußen 1911 2 547 Perſonen (1 477 m., 1070 w.). Es 

d 
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wurde ermittelt, daß von den überhaupt in Berlin an dieſem Leiden 
1910 und (ott Geſtorbenen (282 und 317) v. H. 70 und 86 in 
den Krankenhäuſern geſtorben ſind. Betreffs des Geſchlechts der 
Behandelten wurde für die Geſamtzahl feſtgeſtellt, daß 1906 9 184 
männliche = 54,73 v. H. und 7597 weibliche Perſonen = 
45,27 v. H., 1911 20080 m. = 52,08 v. H. und 18 475 w. 
= 47,92 v. H. an Blinddarmentzündung behandelt wurden. Ge- 
ſtorben ſind in den beiden Jahren von 100 männlichen Patienten 
7,10 bezw. 6,58, von den weiblichen 5,45 bezw. 4,63. 


Operiert find von beiden Geſchlechtern 1906 48,58 bezw. 
53,48 v. H. und 1911 61,28 bezw. 65,39 v. H. Die Sterbeziffer der 
Operierten beider Geſchlechter ſtellte fic) auf 9,02 bezw. 7,70 v. H. 
für die männlichen und 6,69 bezw. 5,14 v. H. für die weiblichen 
Patienten. Unter den Altersklaſſen der Behandelten war die 
Gruppe von 18 30 Jahren mit rund 55 v. H. am meiſten vertreten; 
mehr als um die Hälfte geringer ift die Altersgruppe von 20 60 
beteiligt, 18 v. H. ſind Kinder unter 15 Jahren und nur 2 v. H. 
ſtellten die über 60 Jahre alten Patienten. Säuglinge ſind 1911 
18 in die Krankenhäuſer eingeliefert worden; davon wurden 8 operiert. 
Geſtorben ſind 3 Säuglinge. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß 532 Kinder 
im jugendlichen Alter von 1—5 Jahren, 2174 Kinder im Alter 
von 5 - 10 und 4 340 im Alter von 10—15 Jahren behandelt 
wurden. Die Zahl der Operierten war bei ihnen viel größer als 
bei den Erwachſenen und die Sterblichkeit um ſo größer, je jünger 
die Kinder waren. Allerdings iſt die Mortalität im hohen Alter 
noch ungünſtiger. Über das Verhältnis der Geſamtzahl der 
Behandelten nach Altersklaſſen gibt die nachfolgende Überſicht 


a 0 
genaue Anhaltspunkte: Altersklaſſen der Behandelten 


Ges über über über SA 

ſamt⸗ 1--15 15—30 30—60 q ab: 

zahl Jahre Jahre Jahre SS 
1. Grundzahlen. 


1. Behan deltec 38 555 7046 21 099 9 771 621 
2. Davon Operierdteeeeeeeeeeeee 24 386 4 924 12 745 6 351 358 
3. Geftorbene `... ee ee 2175 577 731 721143 
4. Davon Operierte `... . 1568 416 541 517 94. 


2. Verhältniszahlen. 
1. Bon 100 Behandelten wurden operiert 63,25 69,88 60,41 65,00 57,65 
2. Von 100 Behandelten find geftorben 5,64 8,19 3,46 7,38 23,08 
3. Von 100 Operierten find gejtorben . 6,43 8,45 4,24 8,14 26,26 
4. Von 100 Geſtorbenen waren operiert 72,09 72,10 74,01 71,71 65,78 
5. Von 100 Behandelten entfielen auf 


die einzelnen Altersklaſſen . 100,00 18,28 54,72 25,34 1,61 
6. Von 100 Operierten entfielen auf die 
einzelnen Altersklaſſen 100,00 20,19 52,26 26,04 1,47. 


Die Waldbrände in Preußen während der Jahre 1910 
und 1911. — Die Aufbereitung der Brandzählkarten für die Jahre 
1910 und 1911 im Königlichen Statiſtiſchen Landesamt hat, wie die 
nachſtehende Tabelle zeigt, einen außerordentlich geringen Schaden— 
betrag für das Jahr 1910 ergeben; es find nur 1 071,28 ha aus: 
gebrannt zum Wertbetrage von 420 522 M, während das Dürre- 
und „Glutjahr“ 1911 allerdings ein ſehr erhebliches Anwachſen des 
Waldbrandſchadens, ein Anſteigen auf 2 929 834 & zeigt, wobei 
rund das Elffache der Fläche des Jahres 1910 von Schadenfeuer 
betroffen iſt. 


Im großen ganzen ſcheinen es meiſt jüngere Schonungen zu ſein, 
die am häufigſten von Waldbränden heimgeſucht werden; das lehren die 
verhältnismäßig niedrigen Schadenbeträge von durchſchnittlich kaum 
400 bezw. gar nur etwa 250 M für das ha (im Jahre 1911). Indeſſen 
kommen doch auch Waldbrände vor, bei denen ſehr wertvolle Beſtände 
vernichtet wurden; das bedauerlichſte Beiſpiel iſt der Waldbrand im 
Regierungsbezirk Danzig im Jahre 1910, durch den auf bloß 30 ha 
ein Schaden von 100 000 M — offenbar unter wertvollen alten Bau— 
holzbeſtänden angerichtet iſt. Die Verſicherung gegen Waldbrände iſt 
alſo denn doch für die privaten Waldbeſitzer von großem Belang. 


Die Waldbrände in Preußen während der Jahre 1910 und 1911. 
1910 | 


197911 
Brände und Schaden überhaupt 


Regierungs- = = 
| 3 * sl 2 
bezirke. | Hektar Schaden € > Hektar Schaden 
2 |E a | = 
„ |a (A E E 
I al3l 4.5 6 | 7 g | 9 
Königsberg. 1) 1 Du 630) 2 2 10 1 600 
Gumbinnen . 1 1 0,70 150 1 1 2,50 S00 
WHenftein .. | —|—]| — — 3 3 1.08 1 100 
Danzig. 1 1 30,0 100 000 — — — — 
Marienwerder 1 1 0,7 5 000 6 6 43,37 5 070 
Stadt Berlin — —] — — — — — — 
Potsdam.. | 13| 13] 32,15! 9550) 77 88 386,44) 167 261 
Frankfurt. | 16) 18) 173,6:110 581] 91) 93) 1024,19 189 853 
Stettin. 2 2 1,52 305 13] 13 44,0 11 227 
Köslin. 4 4 44,00 1762) 12) 13 110,50 63 058 
Stralſund . — — — — 3 3 4,10 570 
Poſen 4 4 18,00; 12 590 9 10 54,64, 47 070 
Bromberg. . 2 2 1,74 549 2 2 0,37 37 
Breslau... | 7 °8 5,75 775| 14 14 21,64, 13790 
Liegnitz. 6 7 8,53} 19391 39 39 68,19 23 268 
Oppeln ...ı U 7 15,9) 9 950 15; 15 30,88} 15 821 
Magdeburg . | 2 2 25,13) 2518) 27 27 66,791 17 358 
Merjeburg.. | 3 3 2,01 595 32 38 818,03} 40 430 
Erfurt. — — — — 2 2 1,00 500 
Schleswig. 4 4 61,27 20 6088 14 15) 681,04 279 496 
Hannover. äi 3 26,23 260} 30, 34 308,910 73 553 
Hildesheim. A 5 10,70 15 255 22) 23 42,00 16 986 
Lüneburg.. 18] 20; 290,76 48666] 100 130, 2 165,76) 435 608 
Stade 5 5 22,5 4050 20 20 168, 33 140 
Osnabrück.. 7 8 13,52 1408) 45 71; 1038,25 356 374 
Aurich. — — — — 3 3 368,01 95 100 
Münfter ... | 15, 16; 108,01, 45823] 61 74 79077 63 727 
Minden . — — — — 13 13 45,33 30 780 
Arnsberg. A A 5, 2117] 113 117, 397,25 197 574 
Caſſel. . 3) 3 1,21 123] 19 20, 25,50 14 958 
Wiesbaden. . | 9| 9 55,20 2 595 30 30 63,98 14 310 
Coblenz . 2 2 10,15 1200 23; 23 68,34) 8424 
Düſſeldorf .. | 13| 16 25,00 2 589] 102 111! 1 254,75 406 471 
Göln..... 11} 11 20,30 41891 46) 49 626,62) 122 191 
Trier 51 5 6,96 3944 26 26 32,610 14470 
Aachen 4| 20 53,61) 15 1811 30 36 1156,82 237 779 
Sigmaringen 11 1 0,70 250 2 2 0,12 80 
Staat 2929 834 


179 206 1 W 52211 eck 166) 11 846,06 


Der Weinmoftertrag in Preußen 1913. — Der Moſtertrag 
und deffen Wert wird nach den Auskünften der Ortsvorſtände der: 
jenigen Gemeinden berechnet, in denen bei der Anbauermittelung 
eine im Ertrage ſtehende Rebfläche von mindeſtens 20 Hektaren 
feſtgeſtellt ift. Im Berichtsjahre gab es an ſolchen Wein- 
gemeinden 233 mit zuſammen 15 238 ha oder 89 vom 
Hundert der ganzen beſtockten Fläche. Bei der Berechnung des 
Ertrages an Menge und Wert für die übrigen 11 Hundertteile 
werden die fraglichen Ergebniſſe jener 233 Gemeinden angenommen. 
Im ganzen ergab die Anbauermittelung vom Juni 1913 in Preußen 
20 093 ha Rebland, von denen 17 216 ha beſtockt waren. Davon 
entfielen 15 618 ha auf weißes und 1 598 ha auf rotes Gewächs; 
die übrigen 2 877 ha ſtanden nicht im Ertrage. Auf die einzelnen 
Regierungsbezirke verteilten ſich dieſe Flächen, wie folgt: 


Hektar Rebland 
im Ertrage 


beſtockt mit zu⸗ nicht über⸗ 

Regierungsbezirk weißem rotem fammen! . aupt 

i g Gewächſe Ertrage N 
Frankfunnnkvṽ 97 96 193 4 197 
Penn E ee 6 130 136 18 154 
SEN ff 460 308 768 61 829 
Merſeb ung eae 258 84 342 108 450 
Erfurt 3 — 3 — 3 
Gale! 17 1 18 9 27 
Wiesbaden 2 902 64 2966 911 | 3877 
Eoblen 7075 873 7948 | 1264 | 9212 
RR EE 37 35 72 12 84 
„% Sa fe Be A 4763 3 4766 486 5252 
Adche nan — 4 4 4 8 
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Der Ertrag und fein Wert werden feitt 1908 nicht mehr wie 
früher nach politiſchen, ſondern — weil charakteriſtiſcher — nach 
natürlichen Weinbaugebieten aufbereitet, deren Gewächſe von an- 
nähernd gleicher Art ſind. Als ſolche Gebiete werden in Preußen 
angenommen: 1. die in den Regierungsbezirken Frankfurt, Poſen 
und Liegnitz, 2. die im Regierungsbezirke Potsdam und in einigen 
Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſowie 3. die im Saale- und 
Unſtrutgebiete Weinbau treibenden Gemeinden, 4. das Maingebiet, 
5. der Rheingau, 6. das Rheingebiet außer dem Rheingau, 7. das 
Nahegebiet, 8. die Gebiete der Moſel, Saar und Ruwer, 9. das 
Ahr⸗, 10. das Lahngebiet und 11. die in den Kreiſen Langenſalza, 
Erfurt (Land), Witzenhauſen, Gelnhauſen, Obertaunus und Düren 
vereinzelt vorkommenden Gemeinden mit Rebland. Da es 
im 2., 10. und 11. Gebiete an Weingemeinden mit 20 und mehr 
Hektaren ertragfähigen Reblandes fehlte, mußten hier die für den 
Staat ermittelten Durchſchnittsziffern aushelfen. Der ſo errechnete 
Ertrag des ganzen beſtockten Reblandes von 17 216 ha be⸗ 
zifferte ſich auf 218 264 hl Moft im Werte von 15 925 798 M, 
wovon 214 254 hl bezw. 15 700 630 A auf Weiß⸗ und 4010 hl 
bezw. 225 168 M auf Rotweine entfielen. Von beiden Gewächſen 
zuſammen brachte das Hektar alſo im Staatsdurchſchnitt 12,7 hl im 
Werte von 925 oder 73,0 M für das Hektoliter; nach der Farbe 
unterſchieden ergaben ſich bei den Weißweinen 13,7 hl bezw. 
1005 AM, bei den roten 2,5 hl bezw. 141 A vom Hektar, fo daß 
ſich der Preis für das Hektoliter Weißwein auf 73,3 und der für 


ſonders auch während der Blütezeit, traten Rebſchädlinge, wie Heus 
und Sauerwurm, Peronoſpora und Schimmelpilz, ungewöhnlich ſtark 
auf, vereinzelt auch Reblaus. Man war zwar tüchtig bemüht, deren 
Vernichtungswerk durch rechtzeitiges Abfangen der betreffenden 
Schmetterlinge bezw. durch Schwefeln und Beſpritzen mit Kupfer⸗ 
kalkbrühe abzuwenden; zumeiſt ift aber der Erfolg nur ſchwach ge- 
weſen. Einigermaßen zufriedenſtellend war der Gewinn an Weiß⸗ 
weinen im 8. Weinbaugebiete (Moſel, Saar und Ruwer), nämlich 
vom Hektar 22,6 hl, das hier durchſchnittlich mit 78,2 M bewertet 
wurde (gegen 35,5 hl und 49,8 . im Jahre 1912, 52,8 hl und 
80,0 A 1911); Rotweine werden im 8. Gebiete wenig gebaut. 

Hinſichtlich des Geſamtwertes des gekelterten Moſtes iſt das 
Jahr 1913 faſt das ſchlechteſte in der Jahresreihe ſeit 1902; denn 
nur 1909 hat noch etwas weniger ergeben und zwar, wie nads: 
ſtehende Überſicht zeigt, rund 488 000 M. Dagegen ſteht der durch⸗ 
ſchnittliche Hektoliterpreis des letzten Herbſtes mit 73,0 A ziemlich 
obenan, da nur 1910 und 1911 (mit 83,4 bezw. 82,3 %) mehr 
erzielten. Obgleich der letzte Jahrgang hinſichtlich der Güte nicht 
gerade ungünſtig beurteilt wurde, ſo dürfte ihm doch nicht eine dem 
Preiſe entſprechende Güte innewohnen, ſondern bei der Preisbildung 
vielmehr Angebot und Nachfrage ausſchlaggebend geweſen ſein, da 
die Kelter von 1913 bei weitem die geringſte in dem zwölfjährigen 
Zeitraume ſeit 1902 war. Eine Vergleichung des Moſtgewinnes 
nach Menge und Wert in den einzelnen Jahren gewährt folgende 
Überſicht: 


Rotwein auf 56,2 M berechnet. Wie ſich dieſe Ergebniſſe in den e S Durchſchnitts⸗ 
einzelnen Weinbaugebieten verhalten, ift nachſtehender Zuſammen⸗ im Jahre Sec NEE Geſamtwerte ban oes e 
See | hl M 
t a po in Mert 19 18 336 418 842 18 163 130 22,8 43, 
Weinbau⸗ Fläche überhaupt vom Hektar eines 192 18 316 598933 21861055 32,7 36,5 
gebiet SS $ r e SE 194 18 305 604 721 36 272 489 33,0 60,0 
: . 1998 18 208 335215 16335812 18,4 48,7 
1 REG 1 Ge = 10235 en 1900 18 100 283 669 19 214 497 15,7 67,1 
„„ 490 364 25 502 74 520 101 1907 ..... 18033 370107 20477016 20,5 55,3 
3 bet i 2928 1267 67 049 e 999 52 9 1908 ..... 17668 355153 17005 877 20,1 47,9 
„5 1554 1052 60 673 6 8 390 571 1999 17 601 309 446 15 437 494 17,6 49,9 
een 9 2111 14819 1188 439 61 537 £02 1910 17232 263 107 21 940 195 15,3 83,4 ` 
66. 2 2477 8 400 479 104 37 213 570 19 ieee ek 17100 537197 44136 256 31,4 82,2 
1222222. 31406 22375 921356 71 293 412 GE 85 ec ae 
Bees 13040 165 329 12921083 2261769 782 EE a SE EE St ES 
e 662,1 2545 152 974 3,8 231 60,1 Wie ſchon vorher bemerkt, ift die Güte des letzten Moſtes 
Le GE 41,0 512 37341 125 911 12,9 nicht ungünſtig beurteilt worden; fie liegt hauptſächlich in der 
1141... 15,4 160 11540 104 749 72,1; Mitte der beſtehenden Skala. Da unter den Ortſchaften des 2., 
Moſtertrag an 5 10. und 11. Weinbaugebietes ſolche mit 20 und mehr Hektaren 
„ 5% Di 23245 lu 4l ` 38.7 ertragfähigen Reblandes nicht feſtgeſtellt find, waren aus dieſen 
: Sa Ss SE . = SE 175 Gebieten alſo weder die fraglichen Gutachten, noch überhaupt Be⸗ 
4 n i oe 152.2 1092 59 173 61 389 57.9 richte abzugeben. Von den in den Gebieten 1 und 3 bis 9 ge⸗ 
Bese a .. 21760 14792 1183424 68 544 80,0 wonnenen Mengen wurden, verglichen mit den Ergebniffen der 
. 19656 8 206 467585 42 238 57,0 Vorjahre im Staate, in Hundertteilen wie folgt beurteilt: 
G 30955 22 101 911339 7,1 294 41,2 Gewächs l l 
CERN 7301,2 165310 12920045 2261770 78, Weinbaugebiet * 55 gut mittel gering ie 
9 59,5 195 10045 3,3 169 51,5 9 98 7 _ 
3 36,6 501 36 723 13,7 1003 73,3 | { 2 — — 96 4 
RE 10, 149 10922 13, 1002 73,3; s l 2 =e HO Ge oy ah 
Moftertrag an Rotweinen rs — 42 58 — — 
E 534,0 840 37492 Le 70 44,6 4 { w. — 11 89 — 
. 2755 69 3878 25 141 56, SOIT r. Cer e IN e e 
NE 56,5 185 10544 3, 187 57,0 Bo cane, iced wha { w. = 2 50 — 
n 3,2 30 1500 94 469 50,0 We E e = F 
EN 35,1 27 5015 08 143 185,7 ee eres { a — 33 33 H 
ee 282, 194 11519 07 41 59, = ee, „„ 
Tea Oe 45,1 274 10017 6,1 222 36,6 77277... { r. Fa 17 22 61 = 
Bee jee, ee 2,8 19 1038 6,8 371 54,6 8 w. 3 23 69 4 1 
N E 602,6 2 350 142929 3,9 237 60s 7777 { r. — — 26 29 45 
1 4,4 11 618 2,5 140 06,2 9 d w. — — 79 21 — 
. 45 11 618 25 137 562, . ur. = 88 12 — 
Diefe Zahlen geben keine erfreuliche Auskunft über die Weins Staat 1918 { = > E a 3 j 
ernte von 1913. Infolge der Frühjahrsfröſte und der überwiegend ge Ki 4 53 31 12 
R d r. — 12 56 21 11 


ungünftigen Witterung während des Sommers und Herbſtes, be- 
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Gewächs 


ißes⸗w. ſehr out mittel geri ſehr 
N 918 gut 9 EHS gering 
w. 33 59 8 0 — 
Staat 19IIII . { r. 10 69 91 0 = 
w. — 12 84 4 0 
II 1910 e o » % „ r. — 19 76 5 0 
185 w. == 8 5 16 1 
u DE r. — 20 58 13 9 
E w. 1 23 74 2 0 
„ e r. 9 44 47 0 0 
w. — 19 79 2 0 
e { r. — 67 2Æ 6 1 
„ 1906 zuſammen 3 54 37 5 l. 


An nicht gekelterten Trauben wurden nach den Berichten der 
Weingemeinden (20 und mehr ha) im Berichtsjahre 31 dz (gegen 
46 dz im Vorjahre) verkauft; der dafür erzielte Erlös betrug 
1560 A oder durchſchnittlich 50 M (43 A) für 1 dz. 


Hypothekenbewegung in Preußen 1912. — Nach dem vor: 
läufigen Ergebniſſe der Statiſtik der Hypothekenbewegung in Preußen 
für das Rechnungsjahr 1912 betrugen für den geſamten Staat 


im je Ein⸗ die Löſchungen der Über⸗ 

Rech. e überhaupt v. H. der EE 
nungs⸗ gung ege in⸗ tragungen 
jahre Mill. M Mil. M tragungen Mill. A 
in den [1910 .. 3292,78 1 710,93 52,0 1 581,80 
ſtädtiſchen | 1911. 3 205,05 1 709,75 53,3 1 495,30 
Bezirken | 19122) . 2 507,66 1 536,24 61,3 971,42 
in den 1910 . . 1 524,79 790,99 51,9 733,80 
ländlichen 1 1911 .. 1550,92 811,08 52,3 739,88 
Bezirken 1619121) . 1 602,35 854,43 53,8 747,92 
1910. 4817,52 2 501,92 51,9 2 315,60 
insgeſamt J 1911 .. 4755,97 2 520,79 53,0 2 235,18 
1912!) . 411001 2390,67 58,2 1719,34. 


Hiernach ſind im Berichtsjahre wie auch 1911 die Eintragungen, 
1912 auch die Löſchungen gegen das Vorjahr insgeſamt zurück⸗ 
gegangen. Der Überſchuß der Eintragungen ift, nachdem er mehrere 
Jahre hindurch geſtiegen war, von 1910 auf 1911 um 3,5 und 
von 1911 auf 1912 um 23,1 v. H. geſunken. Die für den geſamten 
Staat feſtzuſtellende Abnahme der Eintragungen und Löſchungen er⸗ 
ſtreckt ſich nicht auf die ländlichen Gemeinden; hier iſt vielmehr ſeit 
1904 eine ſtetige, in den letzten Jahren freilich abgeſchwächte Zunahme 
des Hypothekenüberſchuſſes feſtzuſtellen; dieſer ſtieg insbeſondere im 
Berichtsjahre gegen 1911 um 1,1 und 1911 gegen das Vorjahr um 
0,8 Hundertteile. In den ſtädtiſchen Bezirken ut die Verſchuldungs⸗ 
zunahme, die ſich ſeit 1898 alljährlich auf mehr als eine Milliarde 
bezifferte, im Berichtsjahre hinter dieſen Beträgen erheblich zurückge— 
blieben; von 1910 zu 1911 verminderte fih dort der Hypotheken⸗ 
überſchuß um 5,5 und von 1911 zu 1912 um 35,0 v. H. 

Während bis zum Jahre 1911 die ſtädtiſche Mehrbelaſtung 
alljährlich ſtets mehr als das Doppelte (1904 ſogar das Dreidreiviertel⸗ 
fache) der ländlichen betrug, war ſie im Berichtsjahre nur um knapp 
drei Zehntel höher als die Mehrverſchuldung auf dem Lande. 

Nach Landesteilen ſtellte ſich der Jahresüberſchuß der Hypotheken⸗ 
Eintragungen über die Löſchungen auf Millionen M 


in der in den ſtädtiſchen Bezirken | in den ländlichen Bezirken 
Provinz 1910 1911 1912ʃ) 1910 1911 19121) 
Oſtpreußen . 28,51 4171 44,22 575,45 65,30 91,82 
Weſtpreußen . 25,64 35,01 22,48 51,45 53,20 50,26 
Stadtkr. Berlin. 19327 138,06 66,27 — — == 
Brandenburg .. 447,33 406,34 114,52 74,10 04,12 68,73 
Pommern.. 23,68 24,87 30,38 39,31 42,08 36,47 
Poſen 45,02 41,41 37,49 04,5 63,14 57,79 
Schleſien .. 106,30 93,76 71,55 97,92 77,14 90,13 
Sadien..... 67,66 69,19 59,35 63,00 49,31 50,57 
Schleswig-Holſt. 52,08 49,30 49,39 64,86 78,11 80,09 
Hannover.. 62,19 64,90 54,03 83,21 88,51 83,52 
Weſtfalen .. 136,27 139,01 117,12 41,86 61,97 38,48 
HeffensNafjau . 76,9 81,10 64,48 29,58 26,01 27,37 
Rheinprovinz ... 315,95 310,20 239,66 76,62 79,74 71,70 
Hohenz. Lande. 0,52 0,4 0,52 0,39 1,25 0,99 
im Staate . . 1 581,80 1 495,30 971,42 733,80 739,88 747,92. 


1) nach dem vorläufigen Ergebniſſe. 
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Weitaus die größte Mehrverſchuldung der ſtädtiſchen Bezirke 
findet ſich hiernach 1910 und 1911 in der Provinz Brandenburg, 
1912 dagegen in der Rheinprovinz. Dieſe ſteht für die beiden 
Vorjahre an zweiter Stelle, während 1912 Weſtfalen den zweiten 
und Brandenburg erſt den dritten Platz einnimmt. In den ländlichen 
Bezirken erreichte die buchmäßige Mehrbelaſtung ihren höchſten Stand 
1910 in Schleſien, 1911 in Hannover und im letzten Jahre in 
Oſtpreußen. i 

Geſtiegen ift der Überſchuß der Grundverſchuldung für das Be— 
richtsjahr gegen 191 in den ſtädtiſchen Bezirken der Provinzen Oft- 
preußen, Pommern, Schleswig-Holſtein und Hohenzollern ſowie in 
den ländlichen Bezirken von Oſtpreußen, Brandenburg, Schleſien, 
Sachſen, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau. . 

Auffallend ſtark ift von 1911 auf 1912 wohl infolge der un⸗ 
günſtigen ſtädtiſchen Grundkreditverhältniſſe die hypothekariſche Mehr- 
belaſtung in Berlin und in der Provinz Brandenburg (mit den 
Berliner Vororten) geſunken; dieſer Rückgang beeinflußt natürlich 
die Staatsziffer ſehr erheblich. 

Die ſtädtiſchen Mehreintragungen überwiegen provinzweiſe 
in 5 (1911 in 6 und 1910 in 7) von den 13 „Stadt“ und „Land“ 
enthaltenden Landesteilen, und zwar in Brandenburg, Sachſen, 
Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz. In Oſt- und Weſt⸗ 
preußen beträgt die ſtädtiſche Verſchuldungszunahme nur weniger als 
die Hälfte, in Heſſen⸗Naſſau dagegen mehr als das Doppelte, in Weſt— 
falen und der Rheinprovinz ſogar mehr als das Dreifache der ländlichen. 

Die infolge von Zwangsverſteigerungen gelöſchten 
Hypotheken beliefen ſich im Berichtsjahre für die ſtädtiſchen Bezirke 
auf 352,04 (1911 auf 290,21 und 1910 auf 253,62) Mill. M, für 
die ländlichen Bezirke dagegen auf 73,78 (1911 63,09 und 1910 
61,45) Mill. AL; fie haben aljo gegen das Vorjahr wie gegen 1910 
in Stadt und Land beträchtlich zugenommen. 


Die Schulſparkaſſen im Regierungsbezirk Potsdam 1912. — 
Die Errichtung von Schulſparkaſſen in den einzelnen Stadt- und Land⸗ 
kreiſen des Regierungsbezirks Potsdam hat ſeit dem letzten Berichts— 
jahre 1910 eine erfreuliche Vorwärtsentwicklung genommen. Nach 
den von der Königlichen Regierung in Potsdam in dem amtlichen 
Schulblatt vom 13. September 1913 gemachten Angaben über die 
Verbreitung und Ergebniſſe der Schulſparkaſſen des Regierungs- 
bezirks im Jahre 1912 iſt nebenſtehende Nachweiſung 1 aufgeſtellt, 
wonach die Anzahl der berichtenden Kaſſen von 127 i. J. 1908 
auf 178 i. J. 1910 und auf 295 i. J. 1912 geſtiegen iſt, ſich gegen 
das Jahr 190g alfo mehr als verdoppelt hat. Von den Schulſparkaſſen 
find 16 = 5,42 % vor 1900, 30 = 10,16 % zwiſchen 1900 und 1904, 
115 = 38,98 % zwiſchen 1905 und 1909, 17 = 5,76 % i. J. 1910, 
46 = 15,59 % i. J. 1911 und 71 = 24,06 % i. J. 1912 gegründet 
worden. Die daraus erſichtliche Regſamkeit in der Errichtung von 
Schulſparkaſſen, die ſich gegen früher auch in den Stadtkreiſen jetzt 
mehr bemerkbar macht, iſt lebhaft zu begrüßen. Während noch im 
Jahre 1910 der größte Teil der Stadtkreiſe überhaupt keine Schulipar: 
kaſſen kannte, find 1912 nur noch Brandenburg, Charlottenburg und 
Neukölln ohne ſolche. Hervorhebung verdient die Entwicklung im 
Stadtkreiſe Potsdam mit einer Vermehrung der Schulſparkaſſen 
um 8, von 1 auf 9, und mit einer Steigerung der Verhältniszahl 
der eingerichteten Schulſparkaſſen zu der, ſeit 1910 unverändert 
gebliebenen, Zahl der im Stadtkreiſe vorhandenen Volksſchulen von 
11,11% auf 100,00 %. Die Zahl der in den Stadtkreiſen des Re- 
gierungsbezirks Potsdam vorhandenen Schulſparkaſſen hat ſich gegen 
1910 verdreifacht, von 7 auf 21, die in den Landkreiſen um etwas 
mehr als die Hälfte erhöht, von 171 auf 274. Das Verhältnis der 
Zahl der Schulſparkaſſen zu der Zahl der vorhandenen Volksſchulen 
Wellt ſich in den Stadtkreiſen mit 7 zu 142 auf 4,93 % i. J. 1910 
und mit 21 zu 142 auf 14,79% i. J. 1912, in den Landkreiſen 
mit 171 zu 1625 auf 10,52 % i. J. 1910 und mit 274 zu 1 625 
auf 16,86 % i. J. 1912. Immerhin bleibt für die Stadtkreiſe noch 
viel zu tun übrig, da die Landkreiſe wegen der größeren Verteilung 
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der ſparenden Kinder mit viel mehr lokalen Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben, um die Spannung zwiſchen der Anzahl der vorhandenen 
Schulſparkaſſen zu der der Volksſchulen möglichſt gering zu geſtalten. 
Die reichlich gebotene Gelegenheit zur Unterbringung von Sparbeträgen 
in den öffentlichen ſtädtiſchen Sparkaſſen und ähnlichen Inſtituten 
dürfte als erſchwerender Grund für die Enwicklung und Errichtung 
von Schulſparkaſſen in den Stadtkreiſen nicht ſo weſentlich in Be— 
tracht ſtehen. Die ſchulpflichtige Jugend, an welche ſich die Schul— 
ſparkaſſen wenden, wird man als Einleger bei öffentlichen ſtädtiſchen 
Sparkaſſen nicht anſprechen können, zumal es ſich um geringfügige 
Beträge, das eigentliche Pfennigſparen handelt. Die Rücklagen, welche 
Eltern auf den Namen ihrer ſchulpflichtigen Kinder für dieſe bei den 
ſtädtiſchen Sparkaſſen machen, können auf die Jugendlichen nicht den 
Anreiz zum ſelbſtändigen Sparen ausüben und den darin liegenden 
erzieheriſchen und ökonomiſchen Wert beanſpruchen als die ihrer 
ganzen Organiſation und Zweckbeſtimmung nach darauf zugeſchnittenen 
Schulſparkaſſen. Der unter den Schülern eintretende Wettbewerb 
zu möglichſt hohen Einlagen wird gerade für die großſtädtiſche Jugend 
ein nicht hochgenug zu bewertender Antrieb ſein, die meiſt für unnützen 
Reklametand und billigen Kram verwendeten kleinen Geldbeträge 
der Schulſparkaſſe zuzuführen. 


1. Nachweiſung über die Verbreitung der Schulſparkaſſen in den 
einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Potsdam im Jahre 19121). 


Geſamtzahl [ Zahl der Anzahl der | Š 
Der einge- jin den Schul⸗ ZS z 
, — richteten ſparkaſſen e_z 
Bezeichnung PR eee Schul⸗ ſparenden | 2° 
de „% „ — — T (0 
2 = z9 = =. i =e 22 Zu Z 
rei =8| 2782 | 2| Ben = Bo? dese 
SE e TAPARSA 
ff.. sa | 
I | 2 3 hak s l 6 1 7 8 
A ! 
A. Stadthreife. | | | 

1. BerlineLidtenberg . 14; 11464) 3 21% 553 4,82 967 
2. Berlin: Schöneberg . 15 12715) 2) 13,38, 1188 9,34 41) 57 
3. Berlin⸗Wilmersdorf. 9} 6905| 3] 33,33) 2232 32,32] 31| 93 
4. Brandenburg . .. 8 54311 — — — — |—|— 
5. Charlottenburg . .. 360 25005; — | — — — — — 
6. Eberswalde. 4 3299) 3) 75,00 1482) 44,92 30] 99 
7. Neukölln. .. 33 32.106) — | — — — |—|— 
8. Potsdam 9 4602} 9| 100,00; 2 194 47,67 13 40 
9. Spandau... ... 14| 11055. 1 7,14, 132 1519 68} 99 

Summe A... 142112 582 21 


14,79, 7781 6,91 27 09 
B. Sonſtige Kreiſe. | 


10 11,1! 1722| 18,03! 43) 72 


1. Angermünde. 90 e 

2. Beesfow-Storfow . 79 8376) 22| 27,85, 1743) 20,81] 34 56 
3. Jüterbog⸗Luckenwalde 109 10 1571 20 18,3% 1002| 9,87) 26) 54 
4. Niederbarnim... . | 170, 60240! 42 24, 11272 18,1 33] 60 
5. Oberbarnim .... | 106} 10993) 3 2,833 861 7,83 37 56 
6. Oſthavelland .. 83| 11412) 18) 21,69 2272| 19,91 45 SO 
7. Oſtprigniizz 140 9166| 10 7% 3880 4,18] 36) 33 
8. Prenzlau | LIL) 9 243] 22 19,82 1156| 12,51] 34) 28 
9. Ruppin 129 9833| 9 6,98 1908) 19,400 38| 13 
10. Teltow 174) 49 029) 56| 32,18 20 336 41,48) 26| 96 
11. Templin 89 8703) 12 138,48) 563 6,47 36| 24 
12. Weſthavelland ... 87 9637) 15 17,24) 1035! 10,740 4729 
13. Weſtprignitz .. 128) 11483; 25 19,531 2 271] 19,78! 48) 48 


14. Zauch⸗ Belzig... 130 13 527 10 "e 1187| Bad 32| 61 
Summe B. . |1 625231 3511274] 16,8 47 7110 20,62 32 91 
Hierzu Summe A... | 142/112 582! 211 14,79) 7781 6,910 2709 
Aberh. N.⸗B. Pots dam! 767 343 933 295 16,69 55 493 16,13 32| 09 
19111 : ! 224 3) 12,68 40 97113) 11,91] 34 25 
Dagegen in den Jıgıol) | . N 178 3) 10,070 30 885|3) 8,98 35| 36 
Jahren .. . 11909!) | . i 149) 8,3|26 678,3) 7,76 30! 65 
19081) | . . 1137) 7,22 708,3) 6,60 27) 97 
) nach dem omtlichen Schulblatt für den Regierungsbezirk Potsdam vom 13. Sep⸗ 
tember 1913. — 7) nach der Zählung vom 24. Mai 1911. — 4) Den hier errechneten Vers 
halinie zahlen liegen ebenfalls die Ergebniſſe der Zählung vom 24. Mai 1911 zugrunde. 
Unter den Landkreiſen mit beſonders ſtarker Vermehrung der 
Schulſparkaſſen ſteht der Kreis Teltow mit 56 im Jahre 1912 gegen 
17 im Jahre 1910 an erſter Stelle; es folgen dann die Landkreiſe: 
Niederbarnim mit 42 gegen 27, Jüterbog-Luckenwalde mit 20 
gegen 9. Im Landfreije Oberbarnim find 2 Kaffen eingegangen; 
ſämtliche übrigen 13 Landkreiſe weiſen feit 1910 durchweg eine Ber: 


mehrung auf und zwar im Durchſchnitt um je 8 Schulſparkaſſen 
bei gleichbleibender Zahl der Schulen und Schüler. 

In den Landkreiſen ſparten 1912 47 711 Kinder, d. i. gegen 
1910 mit 27 743 eine Steigerung um 71,97 %, in den Stadtkreiſen 
ſparten 1912 7 781, d. i. gegen 1910 mit 3 142 Kindern eine 
Steigerung um 147,64 %. Von den in den Stadtkreiſen eingeſchulten 
Kindern überhaupt (112 582) ſparten im Jahre 1912 6,91 % gegen 
2,79 % i. J. 1910 und von den Schulkindern der Landkreiſe (231 351) 
20,62 % gegen 11,9 % i. J. 1910. Die höchſte Zahl ſparender 
Schulkinder im Verhältnis zu den überhaupt vorhandenen weiſt der 
Stadtkreis Potsdam auf mit 47,67 % (1910 7,54 %). Ihm ſchließen 
fih an der Stadtkreis Eberswalde mit 44,92 % bei 3 erft nach 1910 
gegründeten Schulſparkaſſen, während der ebenfalls erſt nach 1910 
mit 3 neu gegründeten Schulſparkaſſen auftretende Stadtkreis Berlin- 
Lichtenberg nur 4,82 % auf fih vereinigt, der Landkreis Teltow mit 
41,48 % (1910 15,18 9%), ferner der Stadtkreis Berlin-Wilmersdorf 
mit 32,32 % (1910 21,67 %) und die Landkreiſe Beeskow⸗Storkow 
mit 20,81 % (1910 19,08 %), Oſthavelland mit 19,91 % (1910 
16,33 %), Weſtprignitz mit 19,78 % (1910 19,25 %), Ruppin mit 
19,40 % (1910 17,17 %), Niederbarnim mit 18,71% (1910 11,38 %), 
Angermünde mit 18,03 % (1910 16,49 %). Über 10 % fparender 
Kinder weiſen auch noch auf: die Landkreiſe Prenzlau 12,51 % 
(1910 10,84 %) und Weſthavelland 10,74 % (1910 6,21 %). 

Ein erheblicher Rückgang iſt zu verzeichnen im Landkreiſe Ober⸗ 
barnim, der, wie bereits erwähnt, 2 Schulſparkaſſen aufgegeben hat, 
nämlich von 14,06 % i. J. 1910 auf 7,83 % i. J. 1912. Zu 
ſtocken ſcheint die Entwicklung im Stadtkreis Spandau mit 1,19 % 
i. J. 1912 gegen 1,20 i. J. 1910 und im Landfreije Weſtprignitz, 
wo ſich trotz 3 nach 1910 neueingerichteter Schulſparkaſſen (25 gegen 
22) die Prozentzahl nur von 19,25 auf 19,78 von 1910 auf 1912 
erhöht hat. Doch iſt in den genannten Kreiſen eine nicht unerhebliche 
Steigerung der auf ein ſparendes Kind entfallenden Beträge zu 
beobachten. . 

Die auf ein ſparendes Kind entfallenden Beträge belaufen fich 
im Durchſchnitt auf 32,09 M i. J. 1912 gegen 35,36 A in den 
Jahren 1910, 30,65 M 1909 und 27,97 A 1908. Dieſer von 
1910 auf 1912 zu beobachtende Rückgang erklärt ſich aus der ſtarken 
Neugründung von Kaſſen, bei denen teilweiſe die Kinder erft jeit wer 
nigen Monaten oder Jahresfriſt ſparen konnten, und iſt daher als 
Rückgang der Kopfſparquote an ſich nicht anzuſehen. Hinſichtlich 
der Höhe der auf ein ſparendes Kind entfallenden Beträge ſteht 
an der Spitze der Stadtkreis Spandau mit 68,99 M; ihm folgen die 
Landkreiſe Weſtprignitz mit 48,48 M, Weſthavelland mit 47,29 M, 
Oſthavelland mit 45,80 A, Angermünde mit 43,72 A und der Stadt: 
kreis Berlin⸗Schöneberg mit 41,87 M. Dann kommen in größeren 
Abſtänden die Landkreiſe Ruppin mit 38,13 A, Oberbarnim mit 
37,56 A, Oſtprignitz und Templin mit 36,33 und 36,24 M, Prenzlau 
mit 34,28 A, Niederbarnim mit 33,60 M und Zauch-Belzig mit 
32,61 M. Die niedrigſte Sparquote zeigen von den Stadtkreiſen: 
Berlin-Lichtenberg mit 9,67 A und Potsdam mit 13,40 M, von 
den Landkreiſen: Jüterbog-Luckenwalde mit 26,54 M und Teltow 
mit 26,96 M. Einen Rückgang in der Sparquote feit 1910 haben 
von den Stadtkreiſen: Berlin-Wilmersdorf von 42,62 M i. J. 1910 
auf 31,93 A i. J. 1912, von den Landkreiſen: Jüterbog⸗Luckenwalde 
von 36,59 auf 26,54, Niederbarnim von 33,75 auf 33,60, Teltow von 
33,31 auf 26,96 A und vor allem der Kreis Weſthavelland, der mit 
64,84 A im Jahre 1910 die höchſte Sparquote aufwies, auf 47,29 M 
bei einer Vermehrung ſeiner Schulſparkaſſen um 4 und Steigerung 
der Zahl der in den Kaffen ſparenden Kinder von 6,21 % auf 10,74 % 
der Zahl der eingeſchulten Kinder überhaupt. ) 
| Der geſamte Einlagebeſtand der 295 Schulſparkaſſen belief ſich 
am Schluſſe des Jahres 1912 auf 1 780 748 M. Die aus der 
Nachweiſung 2 zu erſehende Steigerung iſt ſonach ſeit 1910 ſehr 
erheblich geweſen, und zwar erfaßt ſie mit Ausnahme des Landkreiſes 
Oberbarnim, der gegen 1910 eine Einlageminderung um rund . 
14 000 A aufweiſt, ſämtliche Stadt- und Landkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks. Die größte Steigerung hat ſeit 1910 von den Stadtkreiſen: 
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Potsdam mit 29 408,77 M Einlagebeſtand gegen 3 048,25 M im 
Jahre 1910 erfahren, von den Landkreiſen: Teltow mit 548 268,63 M 
gegen 247 908,78 M i. J. 1910 und Niederbarnim mit 378 734,85 M 
gegen 231 490,89 M i. J. 1910. Beide letztgenannte Kreiſe verzeichnen 
auch den höchſten Einlagebeſtand überhaupt. Im Jahre 1910 ver⸗ 
fügte außer dieſen beiden Kreiſen, die ihre Stellung behauptet haben, 
kein einziger ſonſt noch über 100 000 M Einlage. Im Berichts⸗ 
jahre ſind noch eingerückt Oſthavelland und Weſtprignitz. Wie 
ſchon auf den Seiten LI — LIII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
Jahrgang 1912 der „Zeitſchrift“ ausgeführt iſt, findet infolge Aus⸗ 
ſcheidens der Kinder aus der Schule naturgemäß ein ſehr ſtarker 


Wechſel in dem Einlagebeſtande ſtatt, der das Wachstum der Spar⸗ 
einlagen ungünſtig beeinflußt, ohne daß dadurch die Bedeutung der 
Schulſparkaſſen geſchmälert wird. Der wirtſchaftliche Wert dieſer 
Kaſſen geht daher weniger aus dem am Abſchluſſe des Jahres vor⸗ 
handenen Einlagebeſtande als aus dem geſamten Betrage der ſeit 
Beſtehen der Kafe gemachten Einlagen ohne Abzug der Rück⸗ 
zahlungen hervor. Die Zahlen für dieſe geſamten Einlagen gibt 
die Spalte 7 der Nachweiſung. Der Geſamteinlagebeſtand hat dem⸗ 
nach i. J. 1912 die Höhe von 4 024 497,04 M erreicht und damit 
den Beſtand ſeit dem letzten Berichtsjahre 1910 um faſt 1 Million, 
den Beſtand ſeit 1908 um faſt 3 Millionen übertroffen. 


2. Nachweiſung über die Geſchäftsergebniſſe der Schulſparkaſſen in den einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Potsdam im Jahre 1912). 


Zuwachs Geſamtſparbetrag 


Beſtand , Aus: e 1. ab 
"e Neueinlagen durch Einlagebeſtand feit dem Beſtehen 
Bezeichnung der Einlagen gen, Beet ot zahlungen | ARE der Schulſparkaſſen 
am Anfange im Zuſchreibung Sf am Schluſſe am Schluſſe des 
der d laufenden von Zinſen : des Berichtsjahres 
Kreiſe Nor; ues DS Jahre am IDITERDEN Berichtsjahres (einſchl. der 
| ge Berichtsjahres Jahresſchluſſe Jahre Rückzahlungen) 
M Pf. M NF, M Nf, M Pf. M NF, M Pf. 
I 2 4 8 6 7 
A. Stadtkreife. | 
„an . 5.2006 | 1 969| 48 4 832) 45 98| 35 1554 58 | 5 345) 70 | 7 430) 43 
3. Bell Shöneberg . g 48 298 79 21 777| 08 11311081 21471) 97 49 735) 71 | 124514 08 
3. Berlin Wilmerddorf . .. 222220. 68 765| 72 26 205) 86 1 996) 57 25 697| 83 71 270) 32 268 441 41 
nnn Arar ECH Ba Ee — — —- — — — -— — — — -— — 
enn g ae | —- — — — - — — — — — — 
ZG ͤ V » 48 9226 16 903 00 1 204) 90 21108 26 45 922) 25 104 860 45 
d Mé D iy oe AE Gc Alene. bo awards ee — — — — — — — — — — — — 
re EES 11 339) 08 29 735 15 440 04 105 50 9 408 77 37 137 54 
n KC DEE 8 686) 87 3 383) 30 232| 18 195 52 9 106 83 24 528) 38 
Summe A... 187 982) 55 95 836 84 5 103 85 | 78 133) 66 210789 58 566 912 29 
B. Sonftige Kreiſe. | 
o ee a 68 993) 61 26 923) 55 2 412) 49 23 050) 62 | 75 279 03 188 769 75 
S. Beweis 54 533) 52 | 20 020 65 1 808) 90 16 128 15 60 234 92 | 155 145) 71 
3. Jüterbog⸗Luckenwalʒde | 18 738| 37 12 560 88 673| 13 5 383| 71 | 26 588) 67 64 201) 38 
0 AAA eX AER aie Mane e | 295 028) 321 168 814) 57 9 453) 46 94 561 50 318 734 85 768 646 76 
Mix TI des TC Ke CN DK AEN, 32 362) 17 10 674 90 1097 58 | 11 799 10| 32 335 55 141 149) 67 
KC Age, u we Sara cab aes, 6 Rae EA 89 367 96 39 376) 29 800 41 27 484 28 104 060) 38 | 249 239 72 
(FR Soe Tere EE ae: 8 649) 00 7 383) 21 277 74 2 397| 28 13 912| 67 19 985) 74 
/ ˙ cw er BS eat’ 37 713] 27 16 505) 07 1090 65 15 679 02 39 629| 97 138 012! 89 
ß 65 171 63 24 492) 81 351) 89 17 267) 08 72 749 25 152 290 45 
310. r eu rs 367 679) 65 326 519 20 11 595| 87 157 526 09 548 268) 63 | 1081359 35 
r a ee a Ben 15 853! 30 10 235| 79 578 12 6 262 55 20 404 66 1549 79 
e ⁰ la Se 44 285| 61 17034 95 1 724 98 14 096 15 48 949 39 129 553! 59 
FF ˙ in Bre! A, as 108 061! 70 38 549 89 768 63 37 280 93 110 099 29 264075 64 
B. . le er ar 25 094 06 19 525 50 943 22 6 851 80 38 710 98 63 604 3 
Summe B... 1231 532 17 738 617 26 35 577 07 435 768 26 1 569 958 24 3 457 584 75 
Hierzu Summe A... 187 982| 55 95 836| 84 5 103 85 78 133 66 210 789! 58 566 912 29 
Aberhaupt Zeg, Zei, Potsdam... 1419514 72 834 454 10 40680 92 513901 92 1 780 747 82 4024 497 04 
Ro A KE 1 141 946) 11 614 184) 39 32 350 69 385 419 69 1 403 061) 50 3 109 165 02 
D 8782 5. s&s 891 653| 13 479 982) 50 24 942 48 304 345 59 1 092 232| 52 2 296 292] 97 
Dagegen in den Jahren Geert WW 655 887 72 371110) 35 18 064 88 | 227346 48 817 716 47 1 632 728} 02 
ieee 1) u. 2) 504 813) 11 300 534 13 12 677 16 181 317| 95 635 116 46 1 253 972! 68 


1) nach dem amtlichen Schulblatt für den Regierungsbezirk Potsdam vom 13. September 1913 und dem Urmaterial der einzelnen Schulſpar'aſſen. — ) Die Eine 
tragungen der Spalten 2+3-4-4 abzüglich derjenigen der Spalte 5 ergeben nicht die Zahl in Spalte 6, da bei zwei Sparkaſſea für einzelne Spalten kein: Aagaben vorliegen. 


Die Tätigkeit der Gewerbegerichte in Preußen 1912. — Auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1890 (abgeändert durch 
Geſetz vom 30. Juni 1901, in neuer Faſſung bekannt gemacht am 
29. September 1901) beſtanden im Jahre 1912 in Preußen 592 
Gewerbegerichte; hierunter befanden ſich 321 Innungsſchiedsgerichte, 
die auf Grund von § 84 des Gewerbegerichtsgeſetzes errichtet ſind, 
und 10 auf Grund der Landesgeſetze zur Entſcheidung gewerblicher 
Streitigkeiten berufene, ſchon vor Einführung des Geſetzes vorhandene 
ſtaatliche Gewerbegerichte, deren Zuſtändigkeit, Zuſammenſetzung und 
Tätigkeit für Preußen gemäß § 85 a. a. O. durch Geſetz vom 
11. Juli 1891 geregelt iſt. Von den übrigen 261 Gewerbegerichten 
hatten örtliche Zuſtändigkeit für einzelne Gemeinden 180 (darunter 
135 für Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern, die gemäß S 2 
des genannten Reichsgeſetzes ein Gewerbegericht unterhalten müſſen), 
für die Bezirke mehrerer Gemeinden oder Teile von ſolchen 22 
und für die Bezirke weiterer Kommunalverbände oder Teile von 
ſolchen 59; anderſeits befinden ſich unter den 261 Gewerbegerichten 
6 mit Beſchränkung der ſachlichen Zuſtändigkeit, und zwar 5 auf 


die im § 82 des Geſetzes bezeichneten Gewerbebetriebe (Bergwerke, 
Salinen uſw.) und 1 auf andere beſtimmte Arten von Gewerbe⸗ 


oder Fabrikbetrieben. Bei 67 Gerichten erſtreckte ſich die ſachliche 


Zuſtändigkeit nicht auf Streitigkeiten von Hausgewerbetreibenden, die 
die Rohſtoffe oder Halbfabrikate ſelbſt beſchaffen (8 5 Abſ. 2 a. a. O.). 

Von den 256 gemäß SS 1 und 2 G. G. G. errichteten Gee 
werbegerichten — alfo unter Ausſchluß der Innungsſchied gerichte, 
die in der folgenden Darſtellung überhaupt nicht mit einbegriffen ſind, 
ſowie der Berggewerbegerichte und der gemäß § 85 fortbeſtehenden 
Königlichen Gewerbegerichte — entfielen auf die öſtlichen Provinzen 
insgeſamt 107, und zwar 5 auf Oſtpreußen, 9 auf Weſtpreußen, 
1 auf den Stadtkreis Berlin, 38 auf Brandenburg, 10 auf Pommern, 
9 auf Poſen und 35 auf Schleſien; in den weſtlichen Provinzen 
beſtanden zuſammen 149, und zwar 23 in Gadjen, 14 in Schleswig⸗ 
Holſtein, 21 in Hannover, 37 in Weſtfalen, 15 in Heſſen⸗Naſſau 
und 39 in der Rheinprovinz, während in den Hohenzollernſchen Landen 
Gewerbegerichte nicht vorhanden waren. Von den 5 Berggewerbe⸗ 
gerichten hatten ihren Sitz je 2 in Schlleſien und der Rheinprovinz 
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und 1 in Weſtfalen. Die 10 Königlichen Gewerbegerichte befanden 
ſich durchweg in den Rheinlanden. 

Bei den 256 kommunalen Gewerbegerichten waren im Berichts- 
jahre — einſchließlich der aus den Vorjahren übernommenen — 64 433 
Rechtsſtreitigkeiten anhängig, und zwar auf Klage der Arbeiter gegen 
Arbeitnehmer 61 210, auf Klage der Arbeitgeber 3 002 und auf 
Klage zwiſchen Arbeitern desſelben Arbeitgebers 221. Bei den 5 
Berggewerbegerichten waren von Arbeitern 1 558 und von Arbeitgebern 
9, bei den 10 ſtaatlichen Gewerbegerichten dagegen von Arbeitern 
12 510, von Arbeitgebern 988 und zwiſchen Arbeitern des gleichen 
Unternehmers 23 — zuſammen alſo 13 521 — Rechtsſtreitigkeiten 
anhängig. Im Durchſchnitt entfielen hiernach auf ein Gewerbegericht 
der erſten Art 252 Rechtsſtreitigkeiten — die Höchſtzahl erreichte 
Berlin mit 14 634, während 5 Gerichte nicht in Tätigkeit zu treten 
brauchten —, auf ein Berggewerbegericht 313 und auf ein ſtaatliches 
1352 Streitigkeiten. 

Der Wert des Streitgegenſtandes betrug bei 34 016 von den 
insgeſamt 79 521 Klageſachen (d. i. bei 42,8 v. H.) bis zu 20 M 
einſchließlich, bei 23 495 Fällen (d. i. 29,5 v. H.) mehr als 20 bis 
50 M, bei 12 941 (16,3 v. H.) mehr als 50 bis 100 A und bei 
6 825 (8,6 v. H.) mehr als 100 A, während bei 2 244 Streitigkeiten 
oder 2,8 v. H. der Wert nicht feſtgeſtellt war. 


Von der Geſamtzahl der Klagen wurden im Berichtsjahre 75 965 
erledigt, und zwar durch Vergleich 29 575 oder 38,9 v. H., durch 
Verzicht 3 025 (4,0 v. H.), durch Anerkenntnis 947 (1,2 v. H.), durch 
Verſäumnisurteil 8 975 (11,8 v. H.), durch andere Endurteile 13 020 
(17,1 v. H.) und auf ſonſtige Weiſe 20 423 oder 26,9 v. H. 


Das Verfahren dauerte bei 2 878 der 13 020 Streitigkeiten, 
die nach mündlicher Verhandlung der Parteien durch Endurteil 
entſchieden wurden, bis zu deſſen Verkündung weniger als 1 Woche, 
bei 4 002 oder drei Zehnteln aller Fälle 1 bis (ausſchließlich) 2 Wochen, 
bei 3 942 oder gleichfalls drei Zehnteln 2 Wochen bis (ausſchließlich) 
1 Monat, bei 1 936 oder rund einem Siebentel 1 bis (ausſchließlich) 
3 Monate und bei 262 Fällen 3 Monate und länger. In 372 
durch Endurteil entſchiedenen Streitfällen wurde Berufung an das 
Landgericht eingelegt. 

Als Ein igungsamt (§ 62 G. G. G.) find im Berichtsjahre 
insgeſamt 44 Gewerbegerichte tätig geweſen. Sie wurden in 107 
Fällen angerufen, und zwar Zmal ſeitens der Arbeitgeber, 36mal 
ſeitens der Arbeitnehmer und 68mal von beiden Teilen. Hierbei 
kam eine Vereinbarung (S 70 des Geſetzes) zuſtande in 33 Fällen 
(außerdem zweimal ohne Anrufung auf Vermittelungsangebot des 
Gerichtsvorſitzenden), ein Schiedsſpruch (SS 71, 72) in 28 und 
weder eine Vereinbarung noch ein Schiedsſpruch (§ 73) in 7 Fällen. 
Dem Schiedsſpruch wiederum unterwarfen ſich beide Teile in 24 
und die Arbeitgeber allein in 3 Fällen, während ihn in 1 Falle 
beide Teile ablehnten. 

Gemäß § 75 des Gewerbegerichtsgeſetzes wurden i. J. 1912 
ferner noch von 7 kommunalen Gewerbegerichten auf Anſuchen von 
Staatsbehörden oder Kommunalverbänden 9 Gutachten über ge» 
werbliche Fragen abgegeben und von 2 Gerichten der gleichen Art 
3 Anträge an kommunale oder ſtaatliche Behörden und Körper- 
ſchaften geſtellt. 

Der Beſuch ſämtlicher Deutſchen Hochſchulen im Deutſchen 
Reiche von 1869 bis 1911). — Zur Ergänzung der Mitteilungen 
auf den Seiten XX— XXI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
laufenden Jahrgang über die Univerſitäten ſoll hier noch ein kurzer 
Überblick über den Beſuch ſämtlicher Hochſchulen gegeben werden. 

Werden die Beſucher der Univerſitäten, der Techniſchen Hoch— 
ſchulen, der Forſtakademien, der Bergakademien, der Tierärztlichen 
und der Landwirtſchaftlichen Hochſchulen im Deutſchen Reiche zuſammen⸗ 
gefaßt und mit der jeweiligen männlichen Bevölkerung in Beziehung 
gebracht, ſo ergibt ſich folgende Zuſammenſtellung: 


) Siehe „Preußiſche Statiſtik“, Heft 236. 
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Studierende 


Am Jahres- 
d auf 1 Million der 


Männliche 
Studierende 


ſchluſſe Bevölkerung männl. Bevölkerung 
1869 17 631 19 965 000 883 
1892 es 20 418 20 360 000 1003 
1075 can 23 261 20 986 000 1 108 
1880 26 032 22 185 000 1173 
1885 ..... 31755 22 933 000 1 385 
1883 34118 23 712 000 1 439 
. 33 992 24 504 000 1387 
1890 40 286 25 661 000 1570 
189999 46 554 27 731 000 1 679 
190 —— 52 538 28 400 000 1850 
198 57 375 29 884 681 1 920 
198 62 599 31 050 000 2016 
1911 70 280 32 460 000 2 165. 


In der ganzen Zeit zeigt ſich eine ſtetige, nur 1891 durch ein 
geringes Zurückgehen unterbrochene Zunahme der Studierenden, ſo 
daß deren Zahl 1911 viermal fo groß war wie 1869. Die Bus 
nahme iſt viel zu bedeutend, als daß ſie ſich durch den Bevölkerungs⸗ 
zuwachs erklären ließe; iſt doch die Anteilsziffer der Studierenden 
an 1 Million von 883 auf 2 165 geftiegen. 

Allein in den letzten zehn Jahren, von 1901 bis 1911, war 
der Beſtand von 50 709 auf 70 280 Studierende angewachſen. An 
dieſem Mehr hatten die einzelnen Gruppen der Hochſchulen ganz 
verſchiedenen Anteil; es beſuchten Studierende 

am Schluſſe des Jahres 


die 1901 1911 
o vom |. vom 
überhaupt Taufend überhaupt Tauſend 
22 Univerſitäten 34 502 680 54 999 783 
11 Techniſchen Hochſchulen ) .. 12 786 252 11378 162 
5 Forſtakademien )) 241 5 338 5 
3 Bergakademie 901 18 791 11 
5 Tierärztlichen Hochſchulen . 1345 27 1328 19 
4 Landwirtſchaftlich. Hochſchulen 934 18 1446 20 
Zuſammen 50 709 1 000 70 280 1 000. 


Beſonders groß war die Zunahme des Univerſitäts beſuches, der be⸗ 
reits 1901 faſt ſieben Zehntel des geſamten Hochſchulbeſuches umfaßte. 
Die entgegengeſetzte Entwicklung zeigte fih bei den Techniſchen Hod- 
ſchulen. Nur die beiden erſten Jahre des Jahrzehnts fielen noch 
in die Zeit des ſtarken Andranges zu den techniſchen Studien; 
im Winter 1902/03 wurde die Höchſtzahl mit 13 151 Studierenden, 
das iſt ungefähr ein Viertel aller damaligen Hochſchüler, erreicht. 
Seitdem hat der Beſuch trotz der Errichtung zweier neuer Techniſcher 
Hochſchulen jährlich abgenommen bis auf 11315 Studierende im 
Winter 1908/09. Die Schwankungen der letzten Jahre waren un- 
bedeutend, behalten aber im ganzen eine leichte Richtung nach unten. — 
Die Landwirtſchaftlichen Hochſchulen hatten einen verhältnismäßig 
bedeutenden Zuwachs der Beſucherzahl. Der Höhepunkt war aber 
am Schluſſe von 1911 bereits überſchritten; ein Jahr vorher wurden 
1617 Studierende gezählt. Den geſamten Umfang des land: 
wirtſchaftlichen Studiums geben die hier angeführten Zahlen nicht 
wieder, da ein großer Teil der ſtudierenden Landwirte auf die 
Univerfitäten und die mit ihnen verbundenen landwirtſchaftlichen 
Inſtitute entfällt. — Der Beſuch der Tierärztlichen Hochſchulen ſo— 
wie der der Bergakademien war wenig einheitlich. Jener hatte in 
den zehn Jahren keine nennenswerte Einbuße erlitten; dieſer war um 
12 % zurückgegangen, was mit der Überfüllung des Faches zu: 
ſammenhängt. Die Forſtakademien mit den kleinſten Beſuchsziffern 
gewannen 40 %. — 

Die Veränderungen in dem Steuerweſen der Provinzial⸗ 
(Bezirks. uiw.) Verbände innerhalb der Beobachtungszeiträume 
1903/08, 1908/11 und 1911/12. — Nachdem in einem früheren 
Artikel (vergl. Seite XXIII XXIV der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im 
laufenden Jahrgang) die Provinzialſteuerſätze und -Beträge für die Rede 
nungsjahre 1903, 1908, 1911 und 1912 mitgeteilt worden ſind, 
wollen wir nunmehr an der Hand der am Schluß abgedruckten Tabelle 
unterſuchen, um wieviel Prozent dieſe Beträge und Sätze in jedem 


Erhebungsjahre gegenüber den vorhergegangenen Erhebungsjahren 


1) einſchl. der Techniſchen Hochſchulen zu Danzig und Breslau, die 
1901 noch nicht beſtanden. — ) einſchl. der Forſtlehranſtalt, jetzt Forſt⸗ 
akademie, zu Eiſenach. 


— 
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zu⸗ oder abgenommen haben. 
wachſen des Umlageſolls wie innerhalb des Jahrfünfts 1903/08 bis 
auf 84,05 % bei dem Provinzialverbande von Brandenburg und dem 
Bezirksverbande des Regierungsbezirks Caſſel oder auch bis auf 78,65 % 
bei dem Provinzialverbande von Weſtfalen in der — allerdings 
kürzeren — Zeit von 1908 bis 1911 nirgends ſtattgefunden hat. 
Denn 1911 ſteht Pommern mit einer Erhöhung ſeines Umlageſolls 
um 49,84 % an erſter Stelle; darauf folgen in größerem Abſtande 
der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 34,10 % 
und der Provinzialverband von Brandenburg mit 32,06 % uſw. 
Der Provinzialverband von Schleſien wie auch der Landeskommunal⸗ 
verband der Hohenzollernſchen Lande haben fogar eine Herabſetzung 
des Umlageſolls um 6,49 bezw. 16,49 % ermöglichen können; auf 
einen Einwohner berechnet, ergibt dieſe Verminderung des 
Umlageſolls eine Entlaſtung um 10,39 bezw. 19,29 %. Hierbei 
iſt jedoch zu beachten, daß den Zahlen des Provinzialverbandes von 
Schleſien die des gleichnamigen Landarmenverbandes hinzugerechnet 
werden müßten, um Zahlen zu erhalten, die mit denen der übrigen 
Kommunalverbände vergleichbar ſind, und bezüglich der Zahlen für 
Oſtpreußen ijt zu berückſichtigen, daß hier neben dem die ganze Provinz 
umfaſſenden Landarmenverbande hinſichtlich gewiſſer Zwecke jeder 
Stadt⸗ und Landkreis einen beſonderen Landarmenverband bildet, 
jo daß ein Teil der in den anderen Provinzen von den Provinzial. 
uſw. Verbänden aufzubringenden Armenlaſt in der Provinz Oſtpreußen 
von den Kreiſen getragen wird. 

Die in den Spalten 4 a bis 4d der Tabelle niedergelegten Ergeb» 
niſſe laſſen erkennen, welchen bedeutenden Schwankungen die Steuerſätze 
bei den einzelnen Provingiale uſw. Verbänden unterworfen geweſen find. 
Es zeigt fic) da, daß — trotz der Bevölkerungszunahme im Jahre 191 
im Vergleich zu 1908 und im Jahre 1912 im Vergleich zu 1911 — 
nur je 3 Verbände ihren Steuerſatz ermäßigen konnten, während die 
übrigen Verbände die Steuerſchraube — zum Teil nicht unbeträchtlich — 
anzogen, ſo der Bezirksverband des Regierungsbezirks Caſſel 1908 
gegen 1903 um 53,36 %, desgleichen der Provinzialverband von 
Schleſien um 41,31 % ufw. und 1911 gegen 190g ganz beſonders 
der Provinzialverband von Pommern um 58,46 %. Dagegen gingen 
1912 nur noch 4 Verbände über die Höhe der Steuerſätze des Vor» 
jahres hinaus, und zwar Weſtpreußen um 6,55 %, Brandenburg 
um 12, Sachſen um 25 und Hohenzollern um 19,11 %. Bei einer 
Vergleichung dieſer relativen Zahlen, beſonders derjenigen der Spalten 


Da ſehen wir, daß ein derartiges Une | 4a bis 4d, ijt es jedoch notwendig, die abſoluten Zahlen nicht außer 


Betracht zu laſſen, da bei deren Kleinheit ſelbſt ganz geringe Abweichungen 
ſchon bedeutende Prozentſätze ausmachen. 

Stellt man die Provinzialſteuerſätze für das Rechnungsjahr 1911 
denen für das Rechnungsjahr 1903 gegenüber, ſo ergibt ſich (vergl. 
Spalte 4d), daß 1911 von ſämtlichen Provinzial uſw. Verbänden 
bedeutend höhere Sätze erhoben worden ſind als 1903. So betrug 
die Zunahme beim Provinzialverbande von Pommern, der an erſter 
Stelle ſteht, 72,93 %, was eine Erhöhung des Sollbetrages der Pro— 
vinzialſteuern um 77,33 % nach ſich zog. Nächſt Pommern zeigt die 
größte Zunahme des Steuerſatzes der Bezirksverband des Regierungs- 
bezirks Wiesbaden mit 66,67 %, dann der Provinzialverband von 
Oſtpreußen mit 61,45 % uſw., und den Schluß bildet der Landes⸗ 
kommunalverband der Hohenzollernſchen Lande mit einer Zunahme 
um nur 4,60 %. ; 

Wie wenig eine größere oder geringere Bevölkerungszunahme 
auf die Höhe der Steuern und die erhobenen Zuſchläge Einfluß hat, 
zeigt folgende Überſicht. 

Es betrug gegenüber 1903 im Rechnungsjahre 1911 die Bus 
nahme der 


Bez Colle Brinzi⸗ 

beträge pab 
völ⸗ der Pros Meucr 
RR: D cr 
fe, vinzial⸗ bobenen 

uw. Dune 

beim rung Steuern fáze 

% % % 
Provinzialverband von Dftpreußen ....... let 106,39 61,45 
i „ Pommern 2,75 77.33 72,93 
Landeskommunalverband der Hohenzoll. Lande 5,00 20,54 4,60 
Provinzialverband von Sachſen . 6,35 57,35 26,32 
j „ Weſtpreußen . 6,78 48,22 14,50 
Landarmenverband der Provinz Schleſien .. 7,94 67,39 26,93 
Provinzialverband von Poſe nnn. 8,78 74,01 19,64 
S „ SOIC EEN 8,93 58,50 18,61 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Caffel. . 10,67 109,88 56,19 
Brovinzialverband von Hannover. 10,69 60,05 16,67 
er „ Schleswig-Holſtein .. 16,87 101,7 42,86 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden 17,81 127,35 66,67 
Provinzialverband der Rheinprovinz ..... 19,81 92,22 27,27 
7 von Weſtf alen 24,50 105,28 39,38 
* „Brandenburg.. 25,24 143,06 25,00. 


Die 1 in dem . der Provinzial⸗(Bezirks⸗) niw. Verbände innerhalb der Beobachtungszeiträume 1903/08, 1908/11, 1911/12. 


Die prozentuale Zu: (+) bezw.] 
Abnahme (—) der Einwohner— 
zahlen nach der zum Zwecke der 
Einkommenſteuerveranlagung 
vorgenommenen Perſonenſtands— 
E ee ee aufnahme betrug 


Ma 
wë 


Die prozentuale Zu⸗ 2 (+) bezw. Abnahme (—) 
der Sollbeträge der Provinzialſteuern 
(Bezirksſteuern, Landeskommunalabgaben) 


1908 gegen 1903 1911 gegen 1908 1911 gegen 1903 


Abnahme (—) der vom 
Prinzipalſteuerſoll erhobenen 
Hundertſätze betrug 


betrug 


| 


auf auf auf 


Die prozentuale Zus (+) bezw. 


1908 1911 | 1912 1911 bir 1 | über: l über: 1 1908 | 1911 | 1912 | 1911 
gegen | gegen | gegen | gegen Eins | Eins Eins | gegen | gegen | gegen | gegen 
haupt woh⸗ haupt woh⸗ haupt woh⸗ i 
( 
1903 | 1908 | 1911 : 1903 112 | er Ge 1903 | 1908 | 1911 | 1903 
1 2a 2b i 2c 24 za zd ze ad |! 3f 48 4b 4c 4d 
1. Prov.⸗Verb. v. Oſtpreußen .. — goe Soe O,21'+- Let 59,89 + 62.30/4- 29 ae 25,051 +106, dee 28+ AN 16, Së en 61,45 
2. es „ „ Weſtpreußen .. i+ 3,33 + dat 0,60 ＋ 6, 78 ＋ 26,99 ＋ 23,16 ＋ 16,72 —＋ 11,97 + 48 22 + 37,89[F— 7,00 7,01 
Oe .% „ „ Brandenburg . i+ 15a ＋ 8,46 ＋ 2,780 ＋ 25,40 ＋ 84,05 ＋ 59,790 ＋ 32,05 + 18,71 +143, ＋ 89,69 ＋ 20,00-- 4,17 12, 00 zo 25,00 
4. „ „ „ Pommern ... 0,83) + 1,91, e Dat 2,75[＋ 18,35 + 18,00 49,81 + 45,76 ＋ 77,33 + 72,0|+ 9,13 ＋ 58,46 — 0,08 + 712,93 
e SE? ZE DO SE + 40+ 3%+ 0 57 ＋ 8.780 57,30 90,63 + 10,62-+ 56,88 ＋ 74,01 + 59,49]-+ 28,17 — 6,65 — 2,20 + 19,64 
6.. „ Schleſien. +- 4,50 + 3,95 + Hatt 69,49 ＋ 65,83|— 6,49 — 10, = + 58,50 + 46 s+ 41 = 16,6 — {+ 18,61 
7. Landarmenverb. d. Prov. Schleſien + 4,18 ＋ 3,66. A 0.50 + "at 40,02 ＋ 35,00 ＋ 19,58 ＋ 14,81 — |+ 26,93 
8. Prov.⸗Verb. v. Sachſen . .. + 26 2,20 + Out 6,5|+ 27,39 22,344 23,52 ＋ 20,87 ＋ 57 25 + 47. i+ 10 + 14, 29 E 23,09 + 26,32 
9 „, „ „Schlesw.-Holſtein + 7,87 ＋ 8,35 ＋ 1,58 ＋ 16,87 ＋ 57,26 ＋ 45,80 + 28,11 ＋ 16,23 71017 + 69,4714 28,57 ＋ 1110 — + 42,86 
10. „ „ „Hannover.... 6,7 3,96 1,08 ＋ 1069- 32.93. ＋ 24,74 + 20,40 ＋ 14,05 + 60,05 + 42,27]/-4+ 8,33 7,69 — ‘+ 16,67 
ER, ` „ „ Weltfalen . 16,20 7,14 ＋ 2,50 ＋ 24,50 ＋ 78,65 ＋ 53,85 ＋ 14,90 4,17 1 -+ 60,26 ＋ 36,28 ds 2.27, — i+ 39,38 
12. „Heſſen-Naſſau .. — — — = = = a | ie = mas de Ze 
13. Bez.⸗Verb. d. Regbez. Caſſel .. + 6,2 4,00 ＋ 0,47 + 10,67 ＋ 84,05 + 72,55 + 14.0 9,0 +109 . 2,06 — i+ 56,4 
14. „ Wiesbaden + 10,68 + 6,45 + 0% ＋ 17a . 69.8 ＋. 53.00 + 34.10 + 2419 + 127,35 + 90,12- 33.39 + 25,00 — i+ 66,67 
15. Prov. „Verband d. Rheinprovinz |+ 13,09 at 5, ＋ 1,57 + 19,514 52,28 + 34,86 + 26,23 + 17,01, 92,23 ＋ 57,0[+ 13,4 + 12,00 — [+ 27,27 
16. Landeskommunalverband der | | | | | 
Hohenzollernſchen Lande .. .. La 3,06 + 0,47 ＋ Dot 44,35 + 42,86 — 16,49 — 19,29 20,51 + 15,31[+ 30,22 — 19,67 ＋ 19,11 + 4,60 
Zuſammen .. . Sat 5,03 14.62 + 87,18 + 61,95 | 


1,22, ＋ 13,72 53,264 41,300 + 22,14 
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` Die Arbeitstarifvertriige im Deutſchen Reiche 1912. — Wie 
die Entwicklung der letzten Jahre zeigt, beginnen die wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern die Form 
vertragsrechtlicher Regelung anzunehmen. Dies findet in einem 
Steigen der Abſchlüſſe von Arbeitstarifverträgen ſeinen Ausdruck. 
Nach den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes“) 
beſtanden am Ende des Jahres 1912 12 437 gültige Tarifverträge, 
die 208 307 Betriebe mit insgeſamt 1999579 Perſonen umfaßten, 
und es iſt bezeichnend für die Verbreitung des Tarifgedankens, daß 
fih dieſer Beſtand gegenüber dem Vorjahre um 1917 und gegen: 
über dem erſten Jahre des zurückliegenden Jahrfünfts um 6 766 
Verträge vermehrt hat. Dieſe faſt ununterbrochen ſteigende Ent— 
wicklung beobachten wir mit Ausnahme der Tertilinduſtrie und des 
Bergbaues in allen übrigen. Gewerbegruppen. 


Fakt man unter Ausſchaltung mehrfacher Zählungen die 
übereinſtimmenden Vertragsabſchlüſſe zuſammen, ſo ergibt ſich, daß 
mit den 3 826 im Laufe des Berichtsjahres neu in Kraft getretenen 
der Geſamtbeſtand am Ende des Jahres 10 739 gültige Tarif: 
gemeinſchaften für 159 930 Betriebe mit 1 574 285 Perſonen 
betrug. (Das Königreich Preußen iſt mit 5 234 Tarifgemeinſchaften 
für 82 992 Betriebe und 783 228 Perſonen vertreten). Hiervon 
entfallen nach der Zahlengröße der Vereinbarungen 2 466 oder 
23,0 v. H. auf das Baugewerbe, 2 167 oder 20,2 % auf die 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, 1291 oder 12,0 % 
auf die Induſtrie der Metallverarbeitung und Maſchinen, 
1 264, d. h. 11,8 /, auf die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe, 
719 oder 6,7 % auf das Bekleidungsgewerbe, 637 oder 5,9 % auf 
das Handelsgewerbe und 610 Tarifgemeinſchaften, d. h. 5,7 %, auf 
die Induſtrie der Steine und Erden. Die übrigen Gewerbegruppen 
ſind verhältnismäßig ſchwächer vertreten, ſo das Verkehrsgewerbe 
mit 336, die Lederinduſtrie mit 245, die Tertilinduſtrie mit 
206 uſw. bis auf den Bergbau, der nur 3 Tarifgemeinſchaften für 
3 Betriebe mit 77 Perſonen aufweiſt, wogegen die Landwirtſchaft 
ſowie Gärtnerei, Tierzucht uſw. mit 90 Tarifgemeinſchaften für 
532 Betriebe und 4 243 Perſonen beteiligt ſind. 

Geht man aber von der Anzahl der in jeder Gewerbegruppe 
tariflich gebundenen Perſonen aus und berechnet ihren Anteil an 
der Summe der männlichen Beſchäftigten der entſprechenden Gruppe 
nach der gewerblichen Betriebsſtatiſtik vom 12. Juni 1907, jo ſteht 
das polygraphiſche Gewerbe mit 66,9 % Perſonen an der Spitze, 
demnächſt das Bekleidungsgewerbe mit 50,0 8; dann folgt das 
Baugewerbe mit 47, %, die Papierinduſtrie mit 33,9 %, die Holz: 
induſtrie mit 31,8 %, die Lederinduſtrie mit 26,2 %, das Verkehrs— 
gewerbe mit 22,1 %, die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 
mit 21,3 A die Induſtrie der Metallverarbeitung, Maſchinen uſw. 
mit 13,0%, die Induſtrie der Steine und Erden mit 9,7%, das Reis 
nigungsgewerbe mit 9,1 %, die Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen 
Nebenprodukte mit 7,0 % Perſonen vim. Der Anteil aller tariflich 
gebundenen Perſonen am Geſamtbeſtand der männlichen Beſchäftigten 
beträgt 1912 etwas über ) (20, 9). Die beſonders günſtige 
Stellung des polygraphiſchen Gewerbes und demnächſt auch des 
Baugewerbes iſt natürlich kein Zufall, ſondern hängt damit zuſammen, 
daß durch die Natur dieſer Betriebe der Mitbewerb ausländiſcher 
Produkte mit ſeinem regulierenden Einfluß auf die Löhne uſw. 
größtenteils ausgeſchloſſen iſt. 

Wie weit ſich die Tarifbewegung auf die verſchiedenen Betriebs— 
größen erſtreckt, geht daraus hervor, daß 49,7 v. H. aller tariflich ge— 
bundenen Perſonen zu Tarifgemeinſchaften gehören, bei denen auf jeden 
Betrieb durchſchnittlich bis 20 Perſonen entfallen, während 50,3 v. H. 
alſo mehr als die Hälfte, zu Tarifgemeinſchaften mit über 20 Perſonen 
auf den Betrieb gehören, wobei die Gruppe „mehr als 20 bis 
50 Perſonen“ die verhältnismäßig größte Perſonenzahl, nämlich 
27,9 vor aufweiſt. 


1) Die Tarifverträge im Deutſchen Reiche am Ende des Jahres 1912. 
Bearbeitet im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte. 7. Sonderheft zum Reichs— 
Arbeitsblatte. 

Zeitſchrift des K. Br. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 
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Die vereinbarte kürzeſte tägliche Arbeitszeit (ausſchließlich der 
Pauſen) bewegt ſich meiſtenteils in den Grenzen zwiſchen 8 und 10 
Stunden, und zwar überwiegt im Sommer die Dauer von über 9 bis 
10 Stunden (bei 67,7 v. H. der Tarifgemeinſchaften und 57,7 % Per: 
fonen), während im Winter die Arbeitszeit unter 8 Stunden verhältnis: 
mäßig am ſtärkſten, nämlich bei 34,4% Perſonen, und faſt ebenſo ſtark 
wie die beiden Stufen von 8 und über 8 bis 9 Stunden vertreten iſt. 

Der niedrigſte Vertragsſtundenlohn von 45 bis 55 Pf. iſt bei den 
männlichen gelernten Arbeitern verhältnismäßig am häufigſten beſetzt 
(bei 37,7 v. H. der Tarifgemeinſchaften, 39,8% Betrieben und 37,0% 
Perſonen), während die nächſtniedrige Stufe von 35 bis 45 Pf. 
den verhältnismäßig häufigſten Lohnſatz für ungelernte Arbeiter 
desſelben Geſchlechts (bei 47,0 %ͤ Tarifgemeinſchaften, 38,5 %% Be- 
trieben und 44,4 % Perſonen) darſtellt. 


Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung in Preußen 
1912. — Die Zahl der in Preußen domizilierten tätigen, d. h. nicht 
in Konkurs oder Liquidation befindlichen, Geſellſchaften m. b. H. iſt 
von Ende 1911 bis dahin 1912 um 1811, d. i. 11,3 v. H., auf 
17 901 geſtiegen. Das geſamte Stammkapital hat ſich dagegen nur 
um 7,1 Hundertteile, nämlich von 2 793,79 auf 2 991, 1s Mill. A, 
vermehrt. Das im Durchſchnitt anf eine Geſellſchaft entfallende 
Stammkapital ift demgemäß von 173 635 auf 167 093 M, aljo 
um 6 542 M, zurückgegangen. 

Ordnet man die tätigen Geſellſchaften m. b. H. nach der Höhe 


ihres Stammkapitals, ſo entfielen 
g E f Hundertteile 


auf die Kapitalsgruppe der Geſamtzahl des geſamten 


Stammkapitals 

von. M Ende Ende Ende Ende 
1911 1912 1911 1912 

r AE e e 31,0 3,7 


ae cs 25,4 ) Sa 5,2 
Pr 50000 „ 100000... 18, 17,6 8,4 8,5 
12,9 13,5 13,3 
u 250000 „ 500000... 7,9 7,7 17,1 17,2 
Ps 500000 „ 1000000... 3,4 3,2 15,0 14,6 
„ 1000000 „ 2000000... 1,5 1,4 13,2 12,8 
„ 2000000 „ 5000000... 0,6 0,6 9,9 10,2 
„ 5000000 4.4 2 0,2 0,2 14,5 14,6. 
Hiernach hatten 1912 bereits annähernd drei Fünftel, nämlich 
56,4 Hundertteile, aller tätigen Geſellſchaften mit fait einem Elftel 
des geſamten Stammkapitals nicht mehr als 50 000 M Kapital; 
insbeſondere entfielen auf die Geſellſchaften mit dem mindeſtzuläſſigen 
Stammkapital von 20 000 A fait ein Drittel aller Geſellſchaften 
aber noch nicht ein Fünfundzwanzigſtel des Geſamtkapitals. Die 
32 Unternehmungen mit je über 5 Millionen M Kapital machten 
nur ein Fünfhundertſtel aller Geſellſchaften, ihre Stammeinlagen 
hingegen mehr als ein Siebentel des geſamten Kapitals der preußi⸗ 
ſchen Geſellſchaften aus. Gegen das Vorjahr haben ſich verhältnis: 
mäßig nur die Geſellſchaften der unterſten Kapitalsgruppen vermehrt; 
eine Verminderung an Geſellſchaften oder Kapital iſt dem SE 
Betrage nach in keiner Gruppe eingetreten. 
Außer den 17 901 tätigen Geſellſchaften m. b. H. beſtanden am 
Schluſſe des Jahres 1912 noch 2 839 in Liquidation oder Konkurs 
befindliche Geſellſchaften mit 303,62 Mill. & Stammkapital. 


Die preußiſchen Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung nach 
Gewerbegruppen 1912. — Nachdem in dem voraufgegangenen Artikel 
die Zahl und das Stammkapital der Geſellſchaften m. b. H. für 
das Ende des Jahres 1912 mitgeteilt worden ſind, ſollen nunmehr 
die Ergebniſſe für die einzelnen Gewerbegruppen dargeſtellt werden. 
Es betrug der tätigen Geſellſchaften m. b. H. 


Stammkapital 
Pë Zahl überhaupt durchſchnittlich 
Gewerbegruppe: Ende sae M =. : M 
1911 1912 1911 1912 1911 1912 


Land⸗ und Forſtwirtſchaft 67 75 14,20 15,46 211,9 206,1 
Tierzucht und Fiſcherei . 21 23 1.19 1,84 56,6 80,1 


Bergbau, Hütten⸗ und 
Salinenweſen , - 336 347 170,4 17117 506, 493,3 


e 
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Stammkapital 


are Zahl überhaupt durchſchnittlich 
Millionen A Tauſend M 
Ende Ende Ende 


Gewerbegruppe: 
: 1911 1912 1911 1912 1911 1912 
Induſtrie der Steine und 


Erden . 1302 1367 188,10 196,51 144,5 143,7 
Metall verarbeitung. 747 813 148,47 158,50 198,8 195,0 
Induſtrie der Maſchinen 

und Apparate 1654 1849 418,84 455,94 253,2 246,6 
Chemiſche Snduftrie... 590 646 146,6 160,24 248,2 248,1 
Induſtrie der Leuchtſtoffe 

iW ae 207 246 47,78 53,21 230,8 216,3 
Textilinduſtrie 343 369 124,80 133,41 363,9 361,6 
Papierinduſtrie 203 220 4554 51,02 224,3 231,9 
Lederinduſ trie 138 156 27,68 28,95 2006 185,6 
Induſtrie der Holz: und 

Schnitzſtofff ei 408 448 39,08 43,22 958 96,5 
Induſtrie der Nahrungs⸗ 

und Genußmittel. . . 1229 1342 285,67 299,65 232,4 223,3 


Belleidungsgewerbe . . . 156 187 19,53 22,10 125,2 118,2 
Reinigungsgewerbe .. 76 75 3,71 3,65 48,9 48,7 
Baugewerbte 529 634 64,6 67,67 121,8 106,7 
Polygraphiſche Gewerbe 982 1132 121,65 131,15 123,9 115,9 
Künſtleriſche Gewerbe. 17 16 1,83 Den 107, 37,3 


Handelsgewerbe..... 5541 6226 678,80 731,92 1225 117,8 
Verſicherungsgewerbe .. 10 11 1,13 1,20 1125 108,7 
Verkehrs gewerbe 423 472 107,7 116,22 254,8 246,2 


Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft 406 442 30,10 31,34 74,1 70,9 


Muſik⸗, Theater⸗ und 
Schauſtellungsgewerbe 150 221 21,6 25,16 141,» 113,2 


Verſchiedene Geſellſchaften 555 584 85,60 91,01 154,2 155,8 
zuſammen . . 16 090 17901 2 793,7 2 991, is 173,6 167,1. 
Die metten Geſellſchaften — mehr als ein Drittel aller — befinden fih 
hiernach 1912 in der Gruppe Handelsgewerbe, dem ſich die Induſtrien 
der Maſchinen und Apparate, der Steine und Erden, der Nahrungs- 
und Genußmittel und die polygraphiſchen Gewerbe anſchließen; in den 
übrigen Gruppen bleibt die Zahl der Unternehmungen unter 1 000. 
Nach der Höhe des geſamten Stammkapitals nehmen gleichfalls das 
Handelsgewerbe und die Maſchineninduſtrie die erſten Stellen ein; 
ihnen reihen ſich alsdann jedoch die Induſtrie der Nahrungsmittel, 
die der Steine und Erden und der Bergbau an. Das durchſchnittlich auf 
eine Geſellſchaft entfallende Kapital war weitaus am größten beim Berg— 
bau mit fait einer halben Million Mark, demnächſt bei der Tertils 
induſtrie, der chemiſchen Induſtrie, der Maſchineninduſtrie und beim 
Verkehrsgewerbe. 

Gegen das Vorjahr iſt eine Verminderung in der Zahl der 
Geſellſchaften und im Stammkapital nur beim Reinigungs- und 
beim künſtleriſchen Gewerbe eingetreten. Das Durchſchnittskapital 
iſt abweichend vom Staatsmittel bei der Tierzucht und Fiſcherei, 
bei der Papierinduſtrie, bei der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 
ſowie bei der letzten „Verſchiedene Geſellſchaften“ umfaſſenden Gewerbe: 
gruppe in die Höhe gegangen. 


Die Studiendauer der Reichsangehörigen auf den preußiſchen 
Univerſitäten, 1886 bis 1911/12. — Nach der preußiſchen 
Univerſitätsſtatiſtik!) hatten von den Reichsangehörigen auf preußiſchen 


Univerſitäten durchſchnittlich ihr Studium beendet 
a b c 


D D D d. 
1886/87 1891/92 1899/1900, 190g /o 
— 7 1992/07; 1911/12 
S. 1891 1895/96 1905/06 
nach . .. Halbjahren 
evangeliſche Theologen ... 7,14 7,12 7,31 7,46 
katholiſche Theologen .. .. 7,11 6,77 7,13 7,13 
SHEET ea wa 6,67 6,61 6,36 7,01 
WEDGE ag a ee 10,05 9,93 11,55 10,56 
Philologen und Hijtorifer . 9,31 9,08 8,93 9,12 
Mathematiker und 
Naturwiſſenſchaftler ... 8,92 8,69 8,81 8,12. 


Bei dieſer Berechnung find die Studierenden unberückſichtigt 
geblieben, die aus irgend welchen Gründen ihr Studium weit über 


1) nach dem Hefte 236 der „Preußiſchen Statiſtik“. Siehe auch 
Seite XXXI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 


das gewöhnliche Maß ausgedehnt haben, ein kleiner, aber wegen 
ſeiner hohen Semeſterzahl ſtatiſtiſch nicht einflußloſer Bruchteil. Weiter 
iſt zu bemerken, daß lediglich Studien-, nicht Fakultätshalbjahre 
berechnet ſind, welche beiden Begriffe ſich nur decken, wenn die 
Fakultät nicht gewechſelt iſt. Tatſächlich werden bei fachlichen 
Prüfungen die außerhalb der Fachfakultät zugebrachten Studien: 
halbjahre wenigſtens teilweiſe angerechnet. Schließlich ſei noch geſagt, 
daß die Mediziner des Studienjahres 1899/1900 außer Anſatz ge: 
blieben ſind, da in dieſem Jahre noch ein viereinhalbjähriges Stu— 
dium vorgeſchrieben war, das dann erſt auf fünf Jahre erhöht wurde. 

Die fertig gewordenen Reichsangehörigen weiſt für die Zahl 
der Studienhalbjahre folgende Zuſammenſtellung nach: Es haben 
ihr Studium in den oben mit a., b., c. und d. bezeichneten Zeit: 
abſchnitten beendet (mit der gedachten Einſchränkung) 

von hundert 


Me, ie, snes penn malte 
nad ` ben. Theor uren aen Gite Zë: 
logen logen tern ſchaftlern 
a. 23,86 30,23 56,83 — 3,96 11, 
6 Halb: jb. 27,90 53,33 58,27 — 7,81 15,34 
jahren Ic. 20,79 36,66 49,49 — 10,97 5,46 
d. 25,29 36,64 44,97 — 7,01 20,98 
a. 41,93 20,93 22,54 — 2,48 4,41 
7 Halb: Jb. 34,80 13,33 18,20 — — 7,92 
jahren Ic. 39,33 29,17 27,56 — 8,71 16,36 
d. 28,24 22,90 25,28 — 5,72 8,01 
a. 16,38 12,80 8,15 — 20,79 14,71 
8 Halb⸗ Is. 19,12 19,05 1,72 — 15,63 11,88 
jahren Je. 20,9 13,33 10,24 Sg 20,97 20,00 
d. 18,24 23,67 12,89 — 21,55 14,34 
a. 95,08 3,49 3,84 39,24 15,34 14,71 
9 Halb: Jb. 2,82 3,81 2,76 41,57 10,16 8,91 
jahren Ic. 95 9.17 4,16 — 15,16 13,61 
d. 11,18 2,29 7,11 — 21,55 14,34 
a. 1,69 4,65 1,68 15,53 12,37 9,56 
10 Halb» Jb. 3,45 1,91 2,02 15,06 17,19 10,39 
jahren je. 1,68 2,50 3,38 29,17 13,87 14,09 
d. 5,88 3,05 3,15 55,36 14,66 9,09 
a. 1,0 1,16 1,20 11,72 9a 10,29 
11 Halb»: Jb. 0,94 — 0,92 9,01 9,37 5,94 
jahren je. 1,12 2,50 1,91 20,83 9,35 8,18 
d. 25,35 2,29 2,23 14,83 9,39 9,09 
mehr als a. 9,8 26,74 5,16 33,51 34,65 34,56 
l ` 1 8 | b. 10,97 857 10,11 34,33 39,81 38,6 
oder gar le 6,74 6,67 3,26 50,00 20,97 22,27 
nicht d. 88 9,16 4,37 29,31 20,09 24,12. 


Unter den nach mehr als 11 Halbjahren Fertiggewordenen brauchten 
in den vier Zeitabſchnitten vom Hundert der Philologen und Hiſtoriker: 
12 Halbjahre 4,95, 3,91, 6,13 und 5,43, 13 Halbjahre 3,16, 3,12, 
3,55 und 3,67; vom Hundert der Mathematiker und Naturwiſſen— 
ſchaftler: 12 Halbjahre 3,68, 4,95, 4,55 und 6,64, 13 Halbjahre 2,94, 
3,96, 2,27 und 3,15; vom Hundert der Mediziner: 12 Halbjahre 4,63, 
5,12, 6,94 und 6,90, 13 Halbjahre 3,27, 2,41, 6,25 und 0,0, 14 alb- 
jahre 1,09, Dan, 5,56 und 0,69, 15 Halbjahre 1,63, 1,20, 0,0 und 2,76. 

Die vorſtehenden Zahlen laffen nicht bloß die Verſchiedenheiten 
der einzelnen Fakultäten unter dem angegebenen Geſichtspunkte 
deutlich hervortreten; ſie zeigen auch den Wandel der Dinge im Laufe 
der Zeiten. Der Anteil der Theologen und Juriſten, die mehr als 
11, der Philologen uſw., die mehr als 13 und der Mediziner, die 
mehr als 15 Halbjahre brauchten, verkleinert ſich, beträgt neuerdings 
aber bei den Medizinern, Philologen und Naturwiſſenſchaftlern 
immer noch über 10 v. H; früher war der Anteil erheblich größer. 
Man darf daraus ſchließen, daß die Gründe, den Aufenthalt 
auf der Univerſität abzukürzen, wirkſamer geworden ſind. Ver— 
mutlich hängt das mit dem geſteigerten Seminar- und Übungsbetriebe, 
der gegen früher nachdrücklicher und vielſeitiger und damit förder— 
ſamer geworden iſt, zuſammen, vielleicht auch mit der Verteuerung 
des Lebens. 
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Der Beſuch der einzelnen Univerjitäten des Deutſchen Neiches, 
1892 bis 1911). — Mit Einſchluß des Lyceum Hoſianum (jest 
Akademie) zu Braunsberg beſtehen in Preußen 11 Univerſitäten und 
ebenſoviele im nichtpreußiſchen Reiche. In den 20 Studienjahren 
von 1892/93 — 1911/12 hat der Beſuch der preußiſchen Univerſitäten 
mehr zugenommen als der der anderen deutſchen; jene haben 108 %, 
dieſe 75% gewonnen. Es beſuchten männliche Studierende 

im Halbjahrsdurchſchnitte 


die 1892 1895 1898 1901 1904 1907 1910 
preußiſchen — — — — — — — 

Univerſitäten: 1894/95 1897/98 1900/01 1903/04 1906/07 1909/10 1911/12 
Berlin. . .. 4299 4807 5433 6011 6697 6978 7628 
Bonn . . . . 1410 1687 1919 2220 2785 3 190 3 540 
Breslau . 1232 1425 1576 1751 1840 2113 2350 
Göttingen. 771 1010 1268 1386 1752 2001 2158 
Greifswald. 786 822 778 739 759 838 972 
Halle 1372 1346 1467 1530 1746 1949 2196 
Kiel 563 650 842 993 948 1320 1 705 
Königsberg. 665 677 795 909 964 1138 1328 
Marburg .. 840 920 1076 1168 1398 1748 193 
Miniter... 410 463 615 981 1336 1636 1883 
Braunsberg . 38 54 49 46 29 33 38 

zuſammen 12386 13 861 15818 17734 20254 22944 25 732 

die anderen 

deutſchen 
Univerſitäten: 
Erlangen . 1116 1115 1009 978 996 1084 1065 
Münden... 3 529 3 742 4156 4452 5 202 6132 6695 
Würzburg . . 1311 1395 1229 1232 1334 1567 1427 
Leipzig... 3030 3027 3 366 3669 4015 4347 4809 
Tübingen .. 1216 1186 1379 1380 1464 1641 1818 
Freiburg 1230 1236 1429 1585 1896 2227 2537 
Heidelberg.. 1076 1126 1345 1459 1610 1827 2107 
Gießen 543 620 795 1010 1083 1198 1258 
Roſtockk .. 415 465 476 540 606 701 849 
Jena 653 ‘02 707 763 1142 1494 1719 
Straßburg. 932 1004 1096 1172 1442 1788 2027 

zuſammen 15 051 15 618 16 967 18 240 20 790 23 806 26 311. 


Verhältnismäßig am meiſten war unter den preußiſchen Uni— 
verſitäten der Beſuch von Münſter geſtiegen, nämlich um 359 %,; 
dann folgten, um nur die Univerſitäten zu nennen, deren Beſuch fidh 
mindeſtens verdoppelt hatte, Kiel, Göttingen, Bonn und Marburg 
mit Gewinnen von 203, 180, 151 und 130 ¾ . Werden die nicht— 
preußiſchen Univerſitäten in gleicher Weiſe geordnet, ſo ſchließen ſich 
an Jena mit 163% ä Zunahme Gießen, Straßburg, Freiburg und 
Roſtock mit 132, 117, 106 und 105 % an. Der Univerſitätsbeſuch 
ſteigt andauernd; im Winter 1912/13 zählten die Univerſitäten im 
Reiche ſchon 57 900 immatrikulierte Studierende. 

Im Sommer 1911 waren unter 25843 Studierenden der preußiſchen 
Univerſitäten 2830 andere Deutſche, im Winter 1911/12 2950 
unter 26 550. Weit größer war die Zahl der Preußen, die andere 
deutſche Univerſitäten beſuchten, 8 789 und 7 143 in den beiden 
Halbjahren des Studienjahres 1911/12 von 27 304 und 26 209 
Studierenden. Ausländer wurden an den preußiſchen Univerſitäten 
1897 und 2 135 gezählt, an den anderen 2 191 und 2 224. Es 
iſt eine ziemlich regelmäßige Erſcheinung, daß im Winter der Beſuch 
der preußiſchen Univerſitäten größer iſt als im Sommer, und daß 
ſich bei den anderen Univerſitäten das Umgekehrte zeigt. Die kleineren 
ſüddeutſchen Univerſitäten, auch die weſtdeutſchen haben im Sommer 
die größere Anziehungskraft, die norddeutſchen, namentlich Berlin, 
aber auch die großen nichtpreußiſchen Univerfitäten München und 
Leipzig, im Winter. 

Über die an den einzelnen Univerſitäten ſtudierenden Frauen 
gibt nachſtehende Zuſammenſtellung Auskunft: Es ſtudierten Frauen 


an der i. S. i. W. i. S. i. W. i. S. i. W. 
Univerſität 1909 1909/10 1910 1910/11 1911 1917/12 

Berlin 369 601 584 763 632 790 

Brise sis 141 152 195 213 226 247 

Breslau ..... 64 83 101 116 128 137 
1) nach dem Hefte 236 der „Preußiſchen Statiſtik“. Siehe auch den 


voraufgegangenen und den nachſtehenden Artikel. 


an der i. S. i. W. i. S. i. W. i. S. i. W. 
Univerſität 1909 1909/10 1910 1910/1 1911 1911/12 
Göttingen.. 128 167 203 194 205 218 
Greifswald.. 40 50 61 66 75 72 
Halle 19 24 37 40 48 56 
Miel! ; 18 17 33 31 53 31 
Königsberg. 29 45 56 69 87 94 
Marburg 37 37 70 61 87 99 
Münſter 31 49 66 81 117 152 
Erlangen 15 19 22 3 28 27 
München 148 183 176 192 198 188 
Würzburg 9 10 9 14 12 17 
UA BE 56 59 51 80 81 103 
Tübingen 9 11 18 26 32 36 
Freiburg 90 86 116 108 155 149 
Heidelberg.. 138 142 191 162 158 165 
Gießen 30 37 36 32 33 29 
Ro ſtoe — 3 5 8 6 6 
e 15 24 41 41 69 69 
Straßburg 27 35 34 31 34 42 
zufammen .. 1413 1814 2105 2358 2464 2727. 
Reichsangehörige auf außsländiſchen Univerſitäten. — 


Im Anſchluſſe an den Artikel auf Seite XLVII - XLVIII der 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 1913 der Zeitſchrift, der 
die Ausländer auf den Univerſitäten im Deutſchen Reiche behandelt, 
mag beſprochen werden, was über den Beſuch ausländiſcher Uni— 
verſitäten durch Reichsangehörige zu erfahren war. 

Die ſtatiſtiſche Bearbeitung der Angaben in den Zählkarten, 
die von ſämtlichen Studierenden der preußiſchen Univerſitäten 
halbjährlich auszufüllen ſind, ſtellt auch den früheren Beſuch anderer 
Univerſitäten feſt. Daraus hat ſich ergeben, daß von den im 
Winter 1911/12 auf preußiſchen Univerſitäten ſtudierenden Reichs— 
angehörigen — nach Abzug des nicht in Frage kommenden erſten 
Semeſters — von 20189 Preußen und 2 750 anderen Deutſchen 
1036 und 189 oder 51 und 69%j ausländiſche Univerſitäten 
beſucht haben, und zwar 821 und 130 während eines, 147 und 
39 während zweier Halbjahre, 68 und 20 während längerer Zeit. 
Hierzu würden noch die ſchon im erſten Halbjahr das Ausland 
aufſuchenden Studenten kommen, deren Zahl nicht bekannt iſt, 
ebenſo ein Teil der übrigen, nicht auf preußiſchen Univerſitäten 
ſtudierenden Reichsangehörigen. Bei der regen Verbindung, die von 
jeher zwiſchen der ſüddeutſchen Bevölkerung und den hier vornehmlich in 
Betracht kommenden Nachbarländern — Schweiz, Frankreich, Oſterreich — 
beſtanden hat, werden die anderen Deutſchen wohl verhältnismäßig 
mehr ausländiſche Univerſitäten aufſuchen. 

Am zahlreichſten hatten von den im Winter 1911/12 auf 
preußiſchen Univerſitäten ſtudierenden Reichsangehörigen ausländiſche 
Univerſitäten beſucht die Juriſten, nämlich 602 unter 5 263 (114%), 
dann die Philoſophen mit 468 oder 40%o, im beſonderen die 
Philologen mit 341 oder 54%, und die Mediziner mit 98 oder 26%. 
Die Reichsangehörigen bevorzugten die Schweizer Univerſitäten im 
franzöſiſchen, weniger die im deutſchen Sprachgebiete, 570 und 70; 
die Univerfitäten Frankreichs wurden von 361, die Oſterreichs von 
155, Englands von 89, Belgiens von 8, Italiens von 4, der 
Vereinigten Staaten von Amerika von 3, der Niederlande und 
Schwedens von je 1 beſucht. Der häufigſte Grund, ausländiſche 
Univerſitäten aufzuſuchen, iſt die Abſicht, ſich Gewandtheit im Gebrauch 
der fremden Landesſprache anzueignen. 

Unter den ausländiſchen Univerſitäten haben Genf und Lauſanne 
die höchſten Beſuchsziffern Reichsangehöriger aufzuweiſen, 294 und 
267; es folgen Grenoble (198), Paris (124), Innsbruck (93), 
Zürich (49), Wien (41), Orford (32), Cambridge (23), London (21). 
Auch die Ziffern von Baſel und Prag (je 15), Nancy und 
Montpellier (je 14) ſowie Edinburg (13) mögen noch genannt werden. 


Die Dampfmaſchinen in Preußen am 1. April 1913 nach 
Erbauungsjahr und ihre Leiſtungsfähigkeit (in Pferdeſtärken).— 
Die letzte im Statiſtiſchen Landesamte vorgenommene Aufbereitung der 
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Kataſterblätter für die Dampfmaſchinen belehrt uns in recht ein- 
dringlicher Weile darüber (ſiehe die Überſichth, wie die Bu- 
nahme der Kolbenmaſchinen ſinkt zu Gunſten eines Anſteigens 
der Dampfturbinen. Der Höhepunkt der Einſtellung von Kolben⸗ 
Dampfmaſchinen war im Jahre der „Hochkonjunktur“ 1907 mit 
277 917 PS erreicht, ſeitdem ift ein ſtetiges Abſinken bis auf 
100 548 PS bei den im Jahre 1912 erbauten feſtſtehenden Kolben⸗ 


[Dampſmaſchinen zu verzeichnen. Dampfturbinen ſind bereits 1907 
mit einem Kraftbetrage von 165 995 PS in Betrieb geſetzt worden; 
das folgende Jahr brachte dann ein Abſinken auf 116 873 PS, 

die beiden letzten vollen Jahre aber ein erhebliches Anwachſen: 1911 

auf 208 631 und 1912 ſogar auf 213 987 PS. Immerhin erſcheint 

| das Anwachſen der Dampfkraft gegenüber 1907 ſich verlangjamt 
zu haben, da an Stelle der 1907 in Betrieb geſetzten 443 912 PS 


Die feſtſtehenden und beweglichen Dampfmaſchinen, Schiffsdampfmaſchinen und Dampfturbinen“) am 1. April 1913 nach Erbaunngsjahren mit 


Angabe der Pferdeſtärken (Leiſtungs fähigkeit). 


Feſtſtehende | | li.innenſchiffs⸗ Seeſchiffs⸗ ſammen ee 
ve) : Dampfmaſchinen Lokomobilen | Dampfmajdinen | Dampfmajdinen | Zuſam Dampfturbinen 
|| | | || 5 ¥ FS ER f WË Ed, Ee 
Erbauung. Zahl PS Zahl | PS Zahl PS Zahl PS Maſchinen PS Zahl PS 
N 3 | és. 5 6 6 7 8 9 10 1 1 12 13 
: : | - 
1913 2.» 51 5 993 | 33 | 1 476 6 1995| — SSM 90 9 464 2 6 000 
1912 1052 100 548 776 29 129 45 104811 25 7790 1898 147 948 99 2213 987 
1911 . 1 378 146 752| 1169 36 457 62 14973| 22 6 970 2 631 205 152] 103 208 631 
1910 . 1 632 192016 1299 40 734 94 19 867 | 27 8761| 30532 961 378 86| 117264 
1909 . 1 747 194726) 1418 44 172 81 18050 24 8465| 3270 265 413 76 172168 
1908 . 2103 219 352 1634 40 762 93 19 077 39 13 438 3 869 292 629 62 116873 
1907 2 699 277917 1654 38013| 111 16334| 47 13625| 4511 345 889 96 165 995 
1906 . 2 676 273 976 1453 32 136 93 19 769 58 24751 4280 350 632 90 119 716 
1905 . 2 688 251 368| 1295 | 26739 94 15637 27 16610) 4104 310 354 54 57 168 
1904 2546 263 794 1148 21005 | 70 | 9 643 20 | 6 960 3 784 301 402 32 | 20 440 
| | I} | 
1903 . 2226 244 553 | 1099 20 232 | 62 6640| 22 11 485 3 409 282 910 23 | 27 986 
1902 . 2 278 | 245 573 979 17034 74 11801] 20 7 826 3351 282 234 5 572 
1901 . 2571 272 9555 886 16946 64 10 007 38 10 931 3 559 310 839 7 5 104 
190 3 322 385951 1276 22196| 67 8436 20) 6 504 4 685 423 087 5 | 42 
1899 . 3193| 319310) 1654 26 497 68 11005 386 12228 4951 369 040 2 60 
1898 3 330 290 330 1397 20 379 88 12 737 27 8574| 4842 332 020 17 176 
1897 3362 264369 1062 15297 88 110300 22 8 135 4534 298 831 22 365 
1896 . 2745 245 571 805 13533) 124 13 543] 19 4310 3 693 276 957 3 32 
1895 | 2249 149 636 771 10 165 109 12398 21 6 5555 3150 178 754 2 26 
1894 2058 149 721 755 9 702 54 6 465 | 17 4940| 2884 170 8281 — = 
| | | 
1893 2144 130 410 549 7117| 67 7383| 12 3571 2772 148 4811 — — 
1892 2159 122 8288 997 12 197 74 8369 24 6 627 3254 1500211 — — 
1891 2289 137 382 953 11446 | 64 6611| 20 6691| 3326 162 130] — — 
1890 2534 158 251 855 9 929 87 10 741 22 8989| 3498 187910} — 
1889 2254 130 215 615 7698| 72 7022 23 7455 2964 152390] — — 
1888 | 1 889 96 813| 621 6345| 83 13 636 021 9 024 2614 125 818 2 3 
1887 1479 91 134 588 6158| ⁵ 70 7078 13 2960 2150 107 3301 — — 
1886 1303 53 601 479 4488 72 8292 3 92 1857 66473] — — 
1885 1227 56 635 571 4805 70 8 897 9 4095 1877 744321 — — 
1884 | 1 493 | 71272) 587 4593 69 9 214 | 8 2525 2107 87604] — — 
| | 
ws | 1 305 | 56 329 488 4323 47 4419| 13 3 666 1853 68 737“ — — 
1882. 1230 53 027 | 449 4 637 59 6488| 15 4958 1753 69 110] — — 
eer „ LOIS: 39 797 234 2288 49 4741 13 3 670 1314 50496] — — 
TOA 949 3095| 196 2137 41 2664 8 2289 1194 380751 — ER 
1879 677 1729 172 1581 26 1530| 5 1625 880 264651 — = 
ans | 760 2784| 179 1696 28 | 1552 6 1 465 | 973 32557] — — 
1877 605 18 285 | 98 942 21 1 408 3 645 727 21 280| — — 
170 873 30 072 99 9210 19 1292 4 1368 995 33 653| — — 
18798.Q⁊ [1075 34.739 114 1287 18 1565 5 642 1212 38 2334 — — 
1874. 1041] 38 278 187 1683 12 879| 2 260 1242 41100] — — 
187329. 1190 43 100 203 1893| 13 760 3 695 1 409 46448] — — 
18721043 37 671 | 161 | 1516 | 13 1360 5 370 1 222 40917] — — 
ee 699 24 888 88 | 818] 12 511 | 2 620 801 26 837| — — 
1870 678 24 809 | 32 429 | 9 | 707 — — 719 959451 — — 
1869 524 15 343 3 284 | 6 | 7360| — = 561 168871 — | — 
1868 . 502 14 326 | 34 295 3 | 155| — Ge, 539 14776] — | — 
1867 . 362 18 072 18 188 10 | 881 1 275 391 19 411 — — 
1866 440 13 802 8 75 6 737 1 150 455 14764| — — 
1965 470 | 15 915 | 20 | 253 5 374 2 245 497 167871 — — 
1864 367 11093 | 22 | 205 | 11 445 — isa 400 117431 — — 
| | | 
1863 312 | 11 291 | 6 48 | 9 595 2 580 329 125144 — S 
Zb 228 5 223 12 8110 7 404 1 198 248 59061 — zt 
1861 125 4462 2 21 3 3100 — — 130 47931 — er 
1860 bis 1851 1111 36 854 4 26 12 1959 4 680 1131 39 5191 — — 
1850 „ 1841 181 5000) — — 3 90 — = 184 5090 — = 
1840 „ 1831 12 596 — — | — — = — 12 5964 — e 
1830 „ 1821 3 97 — — —— — — x 3 971 bet 
+. a, E ei l 15 — — — — _ ES l | 777 — 
undekannt. 4942 111032 222 1089 24 1256 7 2015 195 115392 7 9 000 
Staat 1913 87 400 6287 626 32407 586091 2741 375.473 788 267 303 123 336 7516 493] 795 1 241 608 
1912 87847 6182116 31 607 550 579 2693 357 399 771 269 446 122 918 7359 540] 669 971 653 


— —— ee 


*) Die Überſicht entbält nur diejenigen Dampfturbinen, von deren Tätigkeit das Statiſtiſche 


maſchinen (Spalte 10 und 11) nicht mit enthalten. 
o 


Landesamt Kenntnis erhalten bat; fie find in der Summe der Dampf 
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(feſtſtehende Dampfmaſchinen und Dampfturbinen) 1911 und 1912 
nur 355 383 PS und 314 535 PS erbaut find. Da die Konjunktur 
in dieſen beiden letztgenannten Jahren wieder eine günſtigere ge— 
worden iſt und namentlich die Eiſeninduſtrie ihre Produktion gewaltig 
geſteigert hat, ſo bleibt nur die Annahme, die auch von Kennern 
der Tatſachen beſtätigt wird, daß die neuere Entwicklung der 
Eiſeninduſtrie auf die ſteigende Ausnutzung der Koksöfengaſe und 
der Hochofengaſe in den großen Gichtgasmaſchinen hinzielt, welche 
Entwicklung allein der deutſchen Eiſeninduſtrie die Konkurrenz 
fähigkeit auf dem Weltmarkte ſichert. Daneben erklärt ſich die ſtarke 
Zunahme der Dampfturbinen aus deren größeren Wirtſchaftlichkeit 
gegenüber den Kolben-⸗Dampfmaſchinen. Die geſamte Dampfkraft 
in Preußen war bereits auf 6,29 Millionen Pferdeſtärken in den 
feſtſtehenden Kolben⸗Dampfmaſchinen, 1,23 Millionen PS in den 
Lokomobilen und Schiffsdampfmaſchinen, 1,24 Millionen PS in den 
Dampfturbinen angewachſen, betrug alſo insgeſamt 8,76 Millionen PS 
ohne die Eiſenbahn-Lokomotiven! 

Intereſſant ift noch, daß es 1 661 nachweislich über 50 Jahre 
alte Dampfmaſchinen gab; 15 davon blicken ſogar auf das „Greiſen— 
alter“ von 73 bis 93 Jahren zurück; die älteſte Dampfmaſchine, eine 
Matrone, die notoriſch das Alter von 115 Jahren erreicht hat, iſt 
eine in England erbaute und im Salinenbetriebe tätige, mit 
Balancier wirkende Hubmaſchine. 


Die indirekten Steuern der preußiſchen Landkreiſe in den 
Rechnungsjahren 1903, 1908, 1910 und 1911. — Die auf die 
Rechnungs jahre 1903 und 190g bezüglichen Iſt-Beträge der indirekten 
Kreisſteuern, wie fie die Tabelle auf der Seite XXXVIII nachweiſt, 
entſtammen den die Kreisfinanzſtatiſtik für 1903 bezw. 190g enthalten» 
den Heften 205 und 226 des amtlichen Quellenwerks der „Preußiſchen 
Statiſtik“, während die Soll⸗Beträge der indirekten Kreisſteuern für 
die Rechnungsjahre 1910 und 1911 dem 9. bezw. 10. Jahrgange 
des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für den Preußiſchen Staat“ entnommen 
ſind. Für eine Vergleichung eignen ſich nur die auf die Rechnungsjahre 
1908, 1910 und 1911 bezüglichen Angaben, da fie das Aufkommen 
der gleichen Steuerarten enthalten, nämlich der Umſatzſteuer, der 
Wertzuwachsſteuer, der Schankkonzeſſionsſteuer und der Hundeſteuer, 
während die Beträge für das Rechnungsjahr 1903 lediglich das Auf⸗ 
kommen aus der Hundeſteuer darſtellen, der einzigen indirekten Steuer⸗ 
art, deren Erhebung nach den damals gültigen Geſetzesbeſtimmungen 
den Landkreiſen geſtattet war. 

Der Ertrag an indirekten Kreisſteuern ijt von 14,55 Millionen 
im Rechnungsjahre 1908 auf 20,12 Millionen im Rechnungsjahre 1910 
und auf 22,22 Millionen . im Rechnungsjahre 1911 geſtiegen und 
die auf 1 Einwohner entfallende Steuerſumme desgleichen von 54 
auf 73 bezw. 81 Pfennig. Das weitaus höchſte Aufkommen zeigten 
in allen drei Rechnungsjahren die Kreiſe der Provinz Brandenburg, 
und zwar ſowohl abſolut als auch auf den Kopf der Bevölkerung. 
Ebenſo folgten in den drei Beobachtungsjahren die Kreiſe Schleſiens und 
Oſtpreußens an zweiter bezw. dritter Stelle, während die Kreiſe 
Heſſen⸗Naſſaus und die Oberamtsbezirke der Hohenzollernſchen Lande 
die beiden niedrigſten Erträge auſwieſen. Bei den auf 1 Einwohner 
entfallenden Steuerſummen iſt die Reihenfolge der Provinzen eine 
andere und für die einzelnen Rechnungsjahre durchaus nicht fo gleich 
mäßige wie bei den abſoluten Beträgen. Schleswig⸗Holſtein behauptete 
zwar in allen drei Beobachtungsjahren den zweiten Platz, dagegen 
hat Weſtpreußen von 1910 ab den dritten Platz an Oſtpreußen ab⸗ 
getreten; ebenſo hatte die Rheinprovinz ſtets den letzten Platz inne, 
während Heſſen⸗Naſſau den bis dahin behaupteten vorletzten Platz 1911 
an die Hohenzollernſchen Lande abgab und ſich mit dem drittletzten 
Platze begnügen mußte, den im Vorjahre die Hohenzollernſchen Lande 
innehatten, während dieſer Landesteil zuſammen mit Weſtfalen im Rech— 
nungsjahre 190g den drittniedrigſten Kopfbetrag aufwies. Uber dem 
Durchſchnittsſatze von 81 Pfennigen auf 1 Einwohner ſtand das 
Aufkommen an indirekten Kreisſteuern im Rechnungsjahre 1911 bei 
fünf Provinzen, nämlich in Brandenburg (1,78), Schleswig⸗-Holſtein 
(1,63), Oſtpreußen (1,36), Weft preupen (1,19) und Pommern (1,17 &). 
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Dagegen erreichten die entſprechenden Kopfbeträge in vier Provinzen 
noch nicht den Betrag von einer halben Mark, nämlich in Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau ſowie den Hohenzollernſchen Landen 42, 41, 38 und 
in der Rheinprovinz bloß 33 Pf. Gegenüber dem Rechnungsjahre 1910 
hat der auf 1 Einwohner entfallende Betrag an indirekten Kreisſteuern 
zugenommen 


in den Provinzen um % Noch: in den Provinzen um % 
OſtpreußeNnNn 15,25 Schleswig⸗Holſtein .. 18,12 
Weſtpreußen : 9,17 Hannover. esses 7,02 
Brandenburg 4,09 Weſtfalen 7,69 
Pommern 6,36 Heſſen⸗NaſſaNuuu 24,21 
Poſen $ 5,63 Rheinprovinz 32,00 
SchleſieeenNn 14,29 Hohenzollernſche Lande . 2,7 
Sachen 15,52 im ganzen Staatsgebiete 10,96. 


Wie fih ber Geſamtertrag an indirekten Kreisſteuern auf die 
einzelnen Steuerarten verteilte, zeigt die folgende Überſicht. 
Es betrug das Aufkommen 


der Umſatz⸗ und é i 
bei den Werts ëng. der Hundeſteuer 
Landkreiſen zuwachsſteuer 
in 1908| 1910 19111) 1908| 1910 1911 1908| 1910 1911 


1000.4 1000 4/1000 A 


1000M 1000.4 e 1000.M 1000. K 
997 1625| 1891 


101; 109! 110! 211} 233] 250 


Ditpreußen . . | 
120; 130; 128 272 288; 300 


Meftpreußen . 731 1072| 119% 
Brandenburg . 2 683 3979| 4096) 366| 470| 463) 138 1 196 
Pommern... 695 1188 1285) 104 119) 120 142 172 173 
Poſen . . . 576 888 957 102 132] 140 268 312 322 
Schleſien .. 950 1605! 1894| 295 323 319, 366 Ge 408 
Sadien.... 436 749 939 174 197 177 318 353 354 
Schlesw.⸗Holſt. 694 1120) 1388| 222 210 | 139 163 185 
Hannover.. 516) 622) 787| 236 208 241) 311| 337 349 
Weſtfalen .. 328) 551 569 338 358. 396 285| 306 307 
Heſſen⸗Naſſan 126 186 307 150 138 121 163 175 179 
d. Rheinprovinz 155 198 12 550 614 6150 267| 281) 286 
d. Hohenz. Landen | — | — D 9 11 17 17 17 
im Staate .. 8 88713 787.15 820 2 762 3 116.3 0702 898,3 21803326. 

Danach entfielen vom geſamten Aufkommen an indirekten Kreis- 
ſteuern cus 

Se x nn bie 
im Jahre zuwachsſtener feuer Hundesteuer 
% % % 

1908 ..... 61,09 18,99 19,92 

1910 68,52 15,49 15,99 

ISIT u... {1,21 13,82 14,97. 


Aus der Umſatz- und Wertzuwadsiteuer erzielten im 
Rechnungsjahre 1911 ſchon 464 Landkreiſe oder 95,28 v. H. Erträge, 
1910 und 1903 dagegen erft 323 (66,32 v. H.) bezw. 282 Kreiſe 
(57,67 v. H.). Dadurch erklärt ſich die ſtarke Zunahme des Auf⸗ 
kommens aus dieſen Steuerarten gegenüber dem Rechnungsjahre 
1908. Im Zeitraum 1903/10 betrug fie in zehn Provinzen jährlich 
über 20 und bei folgenden ſechs von ihnen noch über 30 %: 
Schleswig⸗Holſtein (30,7), Oſtpreußen (31,6), Weſtfalen (34), 
Schleſien (34,5), Pommern (35,5) und Sachſen (35,9 %); am 
geringſten war ſie, abgeſehen von den Hohenzollernſchen Landen, mit 
10,3 und 13,9 % bei Hannover und der Rheinprovinz. Im Zeitraum 
1910/11 betrug die entſprechende Zunahme bei der Rheinprovinz 
nicht weniger als 158,6 %, bei Heſſen⸗Naſſau 65,1 %, bei Hannover, 
Sachſen und Schleswig⸗Holſtein auch noch 26,5, 25,4 ſowie 23,9, bei 
den übrigen aber weniger als 20%. Schankkonzeſſionsſteuern 
waren 1911 bei 473 Landkreiſen (97,13 %), 1910 bei 471 (96,71 %) 
und 190g auch ſchon bei 462 (94,48 %) vertreten. Ihr Erträgnis 
zeigte im Rechnungsjahre 1910 mit 15,3, 14,7 und 14,2 % bei Hannover 
bezw. Poſen ſowie Brandenburg die bedeutendſte Jahreszunahme ſeit 
dem Rechnungsjahre 1908, während diefe in allen übrigen Landesteilen 
weit hinter 10 % zurückblieb und in Heſſen-Naſſau ſowie Schleswig⸗ 
Holſtein ſogar ein Rückgang des Ertrages ſtattgefunden hat. Im Zeit⸗ 
1) Als Wertzuwachsſteuer ift der Betrag nachgewieſen, der den Kreiſen 
nach dem Zuwachsſteuergeſetze vom 14. Februar 1911 und dem preußiſchen 
Ausführungsgeſetze vom 14. Juli 1911 verblieb. 


XXXVIII 


Iſtbetrag 


Die indirekten Steuern der preußiſchen Landkreiſe in den Nechnungsjahren 1903, 1908, 1910 und 1911. 


Die durchſchnittliche jährliche 
Zunahme der indirekten Kreis— 


Berichtigter Sollbetrag 


Staat. der geſamten indirekten Kreisſteuern ſteuern betrug im Zeitraum 
s 1903 1908 1910 1911 1908 bis 1910 1910 bis 1911 
Provinzen i - 4 : 
i N. P auf 1 auf 1 i auf ] auf L || .. x 
überhaupt w: überhaupt w: überhaupt Sp uberhaupt e überhaupt überhaupt 
| 7° | Einw. haupt Einw. N Einm. | Einw. p 
t i * if € i * 7 e H | ‘ {i ` H t rt ‘ d yA D H D 
I 2 | aa 4 5 6 | 7 g 9 Io II 12 Dr 
ACC) 2 vm CH 1 391 229 0,05 14 547 037 0.54) 20 121 405 0,780 22 216 781 0,810 2 787 184 19,16 2 095 376 10,41 
Provinzen. , 
I. Oſtpreu ßen 72 999 0,0% 1 308 416 0,79 1 970 560 171 2250 000 331072 25,30 279 440 14,18 
II. Weſtpreußen 168 443 0,10 1122 614 0,82 1489 53] 1,0 1624 729 | 183 46 16,34 135 198 9,08 
III. Brandenburg.. 61 839 0,03! 3 186 777 1,26! 4639 536 1,71) 4757 024 1,78} 726 380 22,79 117 488 2,53 
IV. Pommern 23 744 0,02 94134] Da 1 478 586 1,10 1 577 958 l 268 623 28,54 99 372 6,72 
e aaa 108 886 UI op 945 606 0,52 1 332 363 0,71 1418 914 í 193 379 20 86 551 6,50 
VI. Schleſien 70 538 0,02! 1 610 505 0,40 2318 906 0,5 2 620 840 0,64 354 201 21,95 301 934 13,02 
VII. Sachen 156 318 0,07 927 787 02 1299 003 0,58} 1469 881 O, 185 608 0 170 878 15,15 
VIII. Schleswig-Holſtein .. 63 869 0,06 1 054 613 0,99 1494 177 1.380 1791672 L, 219 182 0,84 297495 19,91 
Pd 210 054 0,10 1 063 575 0,49 1 266 573 AE 1376 764 0 101 499 9,54 110 191 8,70 
X. Weſtf alen 162 731 0,06 951 330 0,33 1214018 0,3 1 272 853 0,4 131 344 15 58 835 4,85 
XI. Hefjen-Maffau .... 110 063 0,08 439 270 0,29 499 348 0,3 616 331 0,41 0 039 6 116 983| 23,43 
XII. Rheinprovinz 168 812 0,04 972 245 0,23 1 092 589 0,25 1 412 623 0 60 172 6,19 320 034 29,29 
XIII. Hohenzoll. Lande .. 12 933 0,19 22 958 0,33 26 215 0 27 192 0,38 1 629 7,10 977 3,73 


raum 1910/11 war ein folder bei ſechs Provinzen zu verzeichnen, und 


die Zunahme bei den übrigen war auch ſo gering — nur bei Weſtfalen 
(10,6) und den Hohenzollernſchen Landen (22,2%) betrug fie mehr als 
10 v. H. —, daß ſich für das ganze Staatsgebiet auch ein Rückgang 
um 1,47% ergibt. Hundeſteuern kamen 1911 bei 378 Landkreiſen 
(77,62 %), 1910 bei 374 (76,80 %) und 1908 bei 354 (72,39 %) 
vor. Ihr Ertrag zeigt mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande 
bei allen Provinzen ſowohl fiir den Zeitraum 1908/10 als auch für 
1910/11 eine jährliche Zunahme, die allerdings meiſtenteils nur 
gering iſt; mehr als 10 v. H. betrug ſie bloß bei Brandenburg 
(18,8) und Pommern (10,6 %) für den Zeitraum 1903 / 10 und bei 
Schleswig⸗Holſtein (13,5% ) für die Zeit von 1910/11. 

In den einzelnen Landesteilen zeigen ſich bemerkenswerte Ver⸗ 
ſchiedenheiten hinſichtlich der Einführung der einzelnen Steuerarten, 
wie aus der Schlußüberſicht erhellt. 

Im Rechnungs jahre 1911 


fehlte bei ... Landkreiſen fehlten bei 
betrug b . . ands 
ee die Anzahl eine 1 eine Beie 

in der Provinz miake Schank⸗ , Einnahmen 

ber os konzeſſions⸗ Dunder aus der 

Landkreiſe ſteuer ſteuer ſteuer Wertzu⸗ 

wachsſteuer 
Oſtpreuß en. 35 — — — 4 
Weftpreufen ... 25 2 — — 2 
Brandenburg... 31 1 1 14 2 
Pommern 28 1 — 8 3 
Poſen 40 9 3 — 5 
Schleſien 61 12 4 6 7 
Sachſen 39 16 4 10 3 
Schleswig⸗Holſtein 20 3 — 9 — 
Hannover 69 23 2 16 12 
Weſtfalen 38 21 — 15 1 
Heſſen⸗Naſſauu . 37 19 1 9 5 
Rheinprovinz 60 46 — 22 10 
Hohenzoll. Lande . 4 4 — — 4. 


Die direkten Steuern der preußiſchen Landkreiſe in den 
Rechnungsjahren 1903, 1908, 1910 und 1911. — Die in der 
Tabelle auf Seite XXXIX nachgewieſenen berichtigten Sollbeträge 
der direkten Kreisſteuern für die Rechnungsjahre 1903 und 1908 
entſtammen der Kreisfinanzſtatiſtik für dieſe Jahre, deren Ergebniſſe 
das 205. und 226. Heft des amtlichen Quellenwerks der „Preußiſchen 
Statiſtik“ enthält, während die entſprechenden Angaben für die 
Rechnungsjahre 1910 und 1911 dem 9. und 10. Jahrgang des 
„Statiſtiſchen Jahrbuchs für den Preußiſchen Staat“ entnommen ſind. 

Das berichtigte Soll der geſamten direkten Kreisſteuern betrug 
danach für das ganze Staatsgebiet 1903 64,74, 1908 81,43, 
1910 87,11, 1911 90,19 Millionen A und 2,50 bezw. 3, os, 3, 16, 
3,29 A auf den Kopf der Bevölkerung. Letzteren Berechnungen iſt 
das Ergebnis der Perſonenſtandsaufnahme für die betreffenden 


| 


Rechnungsjahre zugrunde gelegt worden. In dem Zeitraum 1903/11 
hat fih das Soll der direkten Kreisſteuern aljo um 25,45 Millionen M 
und 39,31 v. H. vermehrt, desgleichen ſein Kopfbetrag um 79 Pf. 
oder 31,60 v. H. Dabei muß noch berückſichtigt werden, daß den 
Landkreiſen durch das Kreis- und Provinzialabgabengeſetz vom 
23. April 1906 mehrere neue indirekte Steuerquellen erſchloſſen 
worden ſind, deren Ausnutzung auch ſeitens der meiſten Kreiſe 
erfolgt). Während im Rechnungsjahre 1903 vom geſamten Kreis⸗ 
ſteueraufkommen nur 2,11 v. H. auf die Hundeſteuer, die den 
Landkreiſen damals zur Hebung überlaſſene einzige indirekte Steuer, 
entfielen, betrug der Anteilſatz der geſamten indirekten Kreis ſteuern am 
Kreisſteueraufkommen überhaupt in den Rechnungsjahren 1908, 
1910 und 1911 ſchon 15,17 bezw. 18,76 ſowie 19,77 v. H. 

Mit Ausnahme von Weſtfalen, bei welcher Provinz im 
Jahre 1911 ein Rückgang zu verzeichnen war, zeigt der abſolute 
Sollbetrag der direkten Kreisſtenern in ſämtlichen Provinzen von 
einem Erhebungsjahr zum andern eine Zunahme, und bei den 
Kopfbeträgen war es mit wenigen Aus nahmen ebenſo; in Brandenburg 
betrug das auf 1 Einwohner entfallende Kreisſteuerſoll 1908 4,12, 
1910 dagegen nur 3,96 A, und in Weſtfalen zeigten die Rechnungs- 
jahre 1910 und 1911 gleich hohe Kopfbeträge. In dem Zeit- 


raum von 1903/11 haben fic) die auf 1 Einwohner entfallenden 


direkten Kreisſteuern vermehrt 


in den Provinzen um % Noch: in den Provinzen um % 


Oſtpreu ßen 29,15 Schleswig⸗Holſtein 34,74 
Weſtpreußßen 14,79 Hannovven 24,56 
Brandenburg ........ 34,29 Weſtfaln . . 38,16 
Pommererrn 33,55 Heſſen⸗NaſſaͤesNMᷣů u 71,30 
EIERE a a $ 26,05 Rheinprovinz 51,91 
Schleſen os 31,01 Hohenzollernſche Lande ... 43,11. 
Sachſen EE 


In den vier Beobachtungsjahren ift die auf 1 Einwohner 
entfallende Belaſtung durch direkte Kreisſteuern ſtets in Heſſen⸗Naſſau 
und demnächſt in der Rheinprovinz und den Hohenzollernſchen Landen 
am niedrigſten geweſen, während Oſtpreußen, Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg und Hannover die höchſten Kopfbeträge aufwieſen. Doch 
wechſelte bei letzteren die Reihenfolge mehrfach. Im Rechnungs⸗ 
jahre 1911 ftand Oſtpreußen mit 4,43 A an erſter und Hannover 
mit 4,21 M an zweiter Stelle, und dann folgten mit je 4,19 M 
Weſtpreußen und Brandenburg. 

Die durchſchnittliche Jahres zunahme der direkten Kreisſteuern 
betrug im Jahrfünft 1903/08 3,34 Millionen „A oder 5,16 %, 
desgleichen im Zeitraum 1908 / 10 2,84 Millionen A oder 3,4% 
und 1910/11 3,08 Millionen A oder 3,53 % . In den Provinzen 
treten ſehr bedeutende Verſchiedenheiten hervor: Im Jahr⸗ 
fünſt 1903 / 8 war die Jahreszunahme mit 1,85 v. H. in Weſtpreußen 


1) Vergl. den voraufgegangenen Artikel. 
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XXXIX 


Berichtigter Sollbetrag der geſamten direkten Kreisſteuern 


Staat. 030 198 1910 
SN auf auf | | 
s ‚ übers 1 e 
Provinzen. | itber ae über in. über 
haupt SC haupt woh⸗ haupt 
| vi | ner 
„%% a 
— O O ae 2 i 4 5 
| | | 
Staat 64 738 ep 2,50 81 427 158 3,03 87 110 326 
Provinzen. | 
I. Oſtpreußen 5 916 109 3,43. 6865 355| 4,12 6 979 385 
II. Wejtpreupen. .. | 4 757 905: 3,68: 5 198 985: 3,93 5 627 326 
III. Brandenburg .. | 7554402: 3,12:10.447 220, 4,1210 719 232, 
IV. Pommern. 4 129 923 3,10 4 784 384 3,62! 5 116 457 
V. Poſen 3759441! 2.1 4471275 2.6 4 864 779) 
VI. Schleſien 9 997 903: 2,3812 443 409, 3,13.13 716 512 
VII. Sachſen 6054 706 2,78 6 825 455 3.0, 7 183 039 
VIII. Schleswig⸗Holſtein 2 862 930 2,851 3 721 302) 3,51) 4 064977 
IX. Hannover . 7080 682 3 3 8 8 767 313) 4,02 9 107 672 
X. Weſtfalen .. 5489 077 2,07; 7 951698 2,76 8 846 969 
XI. Heſſen⸗Naſſau . | 1641 102; 1 2345 349 1,57) 2776 479 
XII. Rheinprovinz 5 380 006 1,31] 7 443 220 1, 73 7937413 
XIII. Hohenzoll. Lande 114 173, . el 162 193. 233, 170 086. 


weitaus am geringſten, demnächſt mit 2,55 v. H. in Sachſen, während 
fie umgekehrt in Schleswig-Holſtein (6,00), Brandenburg (7,66), 
der Rheinprovinz (7,67), den Hohenzollernſchen Landen (8,41), in 
Heſſen⸗Naſſau (8,58) und Weſtfalen (8,97 % ) den ſchon beträchtlichen 
Staats durchſchnittsſatz von 5,16 v. H. noch erheblich übertraf. 
Im Zeitraum 1908/10 betrug die entſprechende Zunahme nur bei 
drei, desgleichen im Zeitraum 1910 1 bei vier Provinzen mehr 
als 5 v. H., nämlich in Schleſien (5,12), Weſtfalen (5,63) und der 
Rheinprovinz (9,19 ) bezw. in Oſtpreußen (5,43), Pommern (9,16), 
Heſſen⸗Naſſau (7,88) und der Rheinprovinz (6,43 %). Am geringſten 
war fie für den Zeitraum 1908 / 10 mit 1,94, 1,30 und 0,83 v. H. 

Hannover, Brandenburg ſowie Oſtpreußen, desgleichen für 
1910/11 mit 2,11, 1,25, 0,98 v. 9. bei Weſtpreußen, den Hohenzollernſchen 
Landen, Schleſien und mit einer Abnahme um 1,93 v. H. bei 
Weſtfalen. Eine einigermaßen gleichmäßige Entwicklung zeigen nur 
wenige Provinzen. In Sachſen und Heſſen-Naſſau iſt die prozentuale 
Zunahme in den drei Beobachtungszeiträumen ſich ziemlich gleich 
geblieben, in Poſen iſt eine regelmäßige Zunahme und in Schleswig— 
Holſtein ein regelmäßiges Nachlaſſen in der Steigerung zu beobachten. 


Hauptergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung in Preußen 
1913. — Die Überſicht auf Seite XL enthält die wichtigſten Ziffern 
der im Königlichen Statiſtiſchen Landesamt bearbeſteten Einkommen— 
ſteuer⸗Statiſtik für das Steuerjahr 1913 und einige Vorjahre; die Ergeb: 
niſſe ſind nach phyſiſchen und nichtphyſiſchen Zenſiten getrennt. 

Die Zahl der phyſiſchen und nichtphyſiſchen Zenſiten 
zuſammen ift im Berichtsjahre weiter bis auf 7 329 992 geſtiegen, 
und zwar ſeit der erſtmaligen Veranlagung im Jahre 1892, wo 
jene Zahl nur 2437 886 betrug, um 200,7 oder durchſchnittlich 
jährlich 5,4 Hundertteile, gegen das Vorjahr mit 6 916 895 
Zenſiten um 6,0 v. H. Das geſamte ſteuerpflichtige Einkommen 
hat gegen 1892 etwas langſamer, gegen das Vorjahr jedoch etwas 
ſtärker als die Zenſitenzahl zugenommen; es hat ſich nämlich von 
5961,10 auf 16 131,33 und 17 253,22 Mill. A, d. i. ſeit 1892 
um 189, (im Durchſchnitt jährlich 5,2), ſeit dem Vorjahr um 7,0 
v. H. gehoben. Das auf einen Zenſiten durchſchnittlich entfallende 
Einkommen ijt zwar von 2445 / i. J. 1892 auf 2 332 A in 
1912 geſunken, 1913 aber gegen das Vorjahr wieder um 22 M 
in die Höhe gegangen. Ferner iſt die veranlagte Einkommen— 
ſteuer von 124,84 Mill. A im erſten Veranlagungsjahr auf 329,53 
Mill. , in 1912 und 354,52 Mill. HM im Berichtsjahr ange- 
wachſen; fie hat fih alfo feit 1892 bezw. 1912 um 184,0 (durch: 
ſchnittlich jährlich 5,1) bezw. 7,6 v. H. vermehrt. Dieſes Veran— 
lagungsſoll verringerte fic) im Berichtsjahr um 5,95 (1912: 5,03) 
Mill. A dadurch, daß gemäß § 71 des Einkommenſteuer-Geſetzes 
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Die direkten Steuern der preußiſchen Landkreiſe in den Nechnungsjahren 1903, 1908, 1910 und 1911. 


Die durchſchnittliche jährliche Zunahme der 
direkten Kreisſteuern betrug im Zeitraum 


911 00 bis 1908 | 1908 bis 1910 | 1910 bis 1911 
auf auf | 
übers l übers übers übers 
in⸗ in⸗ ji à ‘ 
woh⸗ haupt woh⸗ haupt /o haupt o haupt lo 
mer ner 
I. . M) M 
g 10 11 12 | 13 14 15 
| 
3 1490 186 834 3,20J 3 337 760 5 0 2 841 584 Se 3 076 508 3,53 
| 
4,20| 7358314} 4,8% 189 849 3,21] 57015) 0, , 378 9290 5,43 
4,13 5 746 314 4,19 88 216 1,85 214 171 4,12 118 9880 2,11 
3,5611 224941! 4,19] 578 564 7,06, 136006, 1.30 505 709 4,72 
3 80 5 585 270 411 130 892 3,1 1686 037 3 Ku 468 813; 9,16 
259, 5 103 645 2,0 142367 3,79 196752) 440! 238866! Ae 
3,31 13 850 510| 3,38} 489 101, Ze 636 552 5, 12 133 998| 0,98 
3,22 7355 199 3, 154 150 2,55) 178 792 Zei 172160) 2,40 
3,7% 4 205 755 3,84] 171674 6,00) 171 838 4,62 140 7780 3,46 
4,03) 9 465 4110 Aal 337326) 4,76) 170 180 1,91] 357 739 Ae 
2,36 8 676 381 2,88] 492 524 8,97 447 636 5,63 — 170 588 a a 
1.810 2995198! 1,97] 140 849 8,58) 215565! 9,10 218 719. 
1,85 8 447 689 Lal 412643) 7,67! 247097 3,32 510 276 o 5 
2,37 172 207 2,39 9604 8,41 3947| 2,43 21210 1,25 


bei Geſellſchaftern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft 
m. b. H. der auf Gewinnanteile ſolcher Geſellſchaften entfallende 
mitveranlagte Betrag der Einkommenſteuer nicht zu erheben ift; es 
erhöhte fic) aber anderſeits um 57,18 (52,98) Mill. M durch die 
Steuerzuſchläge, die in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als 
1 200 J erhoben werden. Das ſo feſtgeſtellte Erhebungsſoll 
belief ſich im Vorjahr auf 377,49 und im Berichtsjahr ſogar auf 
405,74 Mill. AM, d. i. 1913 gegen 1892 ein Mehr von 225,0 
und gegen 1912 von 7,5 Hundertteilen. An dem erwähnten nicht 
zu erhebenden Teil der Steuer find insgeſamt 12 491 (im Vorjahr 
12 152) Zenſiten beteiligt. 

Bei den phyſiſchen Zenſiten hat nach unſerer Überficht 
gegenüber der Veranlagung von 1912 das ſteuerpflichtige Geſamt— 
einkommen um 1022,18 Mill. A oder 6,7 v. H. zugenommen; da 
der gleichzeitige Zuwachs an Zenſiten etwas weniger, nämlich 6,0 
Hundertteile beträgt, fo iſt das Durchſchnittseinkommen um 15 A 
geſtiegen. Der Anteil der phyſiſchen Zenſiten an der geſamten 
Bevölkerung iſt im ganzen Staat von noch nicht einem Zwölftel 
(8,2 v. H.) im Jahre 1892 auf mehr als das Doppelte (18,0 v. H.) 
im Berichtsjahr (17,2 v. H. in 1912) angewachſen. Die ſeit 1896 
ermittelte veranlagte Bevölkerung, d. h. die Zahl der Zenſiten mit 
Einſchluß der Angehörigen, hat ſich ſeit dieſem Jahre von noch 
nicht drei Zehnteln (29,3 v. H.) auf mehr als die Hälfte (53,4, 1912: 
51,4 v. H.) der Geſamtbevölkerung erhöht. Berückſichtigt man auch 
noch die Perſonen, die an ſich ein Einkommen von ſteuerpflichtiger 
Höhe beziehen, jedoch nach SS 19 und 20 des Einkommenſteuer— 
Geſetzes wegen geſetzlicher Unterhaltungspflicht (SS 1601 bis 1615 
B. G. B.) oder ſonſtiger außergewöhnlicher Belaſtung freigeſtellt 
ſind, ſowie deren Angehörige, ſo macht die Schicht der an einem 
Einkommen von mehr als 900 , beteiligten Perſonen bereits 
etwas über drei Fünftel der Geſamtbevölkerung aus (61,9 v. H. 
gegen 60,2 im Vorjahr). Das Veranlagungsſoll der phyſiſchen 
Zenſiten ijt feit 1892 um 173,9 (im Durchſchnitt auf das Jahr 
4,9) v. H. und ſeit dem Vorjahr um 7,0 v. H. geſtiegen; das 


Erhebungsſoll hat ſich gegenüber der erſten Veranlagung ſogar um 


203,3 und gegen 1912 um 6,8 Hundertteile gehoben. 

Bei den nichtphyſiſchen Zenſiten war die Zunahme der 
Zenſitenzahl, des ſteuerpflichtigen Einkommens und des Steuerſolls 
gegenüber dem Vorjahr größer als bei den phyſiſchen Zenſiten; bei 
ihnen vermehrten ſich nämlich die Zenſiten um 11,7, das Einkommen 
um 11,2, das Veranlagungsſoll um 12,0 und das Erhebungsſoll um 
11, v. H. Insbeſondere ift die Zahl der zur Einkommen— 
ſteuer herangezogenen Geſellſchaften m. b. H. von 6 128 im Jahre 
1912 auf 7 182 im Berichtsjahre weiter geſtiegen. Bringt man 
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10,90) Mill. M | fteuerfrei, davon 9821 wegen Einkommens von nicht mehr als 
900 A und 86 Geſellſchaften m. b. H. gemäß § 1 letzter Abſatz 
des Geſetzes. Dieſe 21521 überhaupt gezählten nichtphyſiſchen 
Perſonen ſetzen ſich zuſammen aus 14 345 Geſellſchaften m. b. H., 
3509 Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 
1996 eingetragenen Genoſſenſchaften, 1251 Vereinen zum gemein: 
ſamen Einkaufe uſw. und 420 Berggewerkſchaften. 


von der auf fie veranlagten Steuer von 12,69 (1912: 
die auf Grund des Geſetzes außer Hebung geſetzten Beträge von 
insgeſamt 5,95 (5,03) Mill. A in Abzug, jo beläuft ſich der in⸗ 
folge der Beſteuerung der Geſellſchaften m. b. H. der Staatskaſſe 
zugefloſſene Mehrbetrag an Steuer auf 6,74 (5,87) Mill. AM. Von 
den 21 521 ermittelten juriſtiſchen Perſonen, die unter § 1 des 
Einkommenſteuer⸗Geſetzes fallen, find 9 907 oder 46,0 v. H. aller 


Es betrug 1892 1896 1900 1905 1910 1911 1912 1913 
a) die Geſamtzahl der phyſiſchen Zenſiten 
a) ohne Angehörige: 
in den Städteee n in Mill. 1,41 1,57 2.07 2,82 3,98 4,21 4,46 4,68 
in den ländlichen d über 2000 Einw.. „ „ : 1,14 1,18 1,27 
Gemeinden bis 2000 . ... „ „ ; 1,21 1,27 1,36 
auf dem Lande gujammen ......... Te 1,08 1,08 1,31 1,57 2,26 2,34 2,45 2,63 
, e u Dar a uc hs 2,44 2,65 3,38 4,39 6,24 6,55 6,91 1,32 
vom Hundert der Bevölkerung: 
in den Städtee nn 11,92 12,33 14,41 17,32 21,67 23,32 23,11 23,86 
in den ländlichen f über 2000 Eiwe ; 18,68 19,32 20,31 
Gemeinden big 2000 „p er ; R 8,14 8,55 9.18 
auf dem Lande zuſammeeeninsss 5,68 5,81 6,86 7,86 10,87 11,20 11,69 12,47 
überhaupt ...... CC 8,15 8,46 10,09 12,11 15,94 16,47 17,16 17,96 
6) mit Angehörigen: 
in den Städten in Mill. ; 4,81 6,02 7,97 10,95 11,49 12,04 12,59 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ . : ; 3,74 3,87 4,09 
Gemeinden bis 2000 „ .. „ „ e 4,61 4,77 5,09 
auf dem Lande zuſammeen Se 4,37 5,07 5,94 8,06 8,35 8,64 9,17 
überhaupt ff GM Se Gei ei e 9,19 11,09 13,90 19,01 19,84 20,69 21,76 
vom Hundert der Bevölkerung: 
in den Städee nnn A x 37,73 42,02 48,99 59,57 60,96 62,43 64,10 
in den ländlichen f über 2 000 Einw. ass te seh tcc i ; i : 61,62 63,36 65,37. 
Gemeinden bis 200 Kn 0 ; . . ß 31,03 32,18 34,22 
auf dem Lande zuſammeensns š 23,52 26,49 29,68 38,83 39,92 41,27 43,44 
Recha EE ee P 29,30 33,14 38,34 48,57 49,89 51,42 53,39 
b) das Einkommen der phyſiſchen Zenſiten !): 
in den Städten in Mill. Mark 3852,00 418328 5 489,32 6 855,40 9 644,00 10 206,97 10 757,45 11 388,07 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ z : r ; ` ; 2019,6 212962 2335,71 
Gemeinden bis 2000 „ „ „ Pr : P í ; : 226044 2352,2 2 538,19 
auf dem Lande zujammen ...... ie a 1851,33 1 902,77 2351,97 281321 4066,78 4 280,29 4482,34 4 873, 80 
überhaupt u.a nahmen a de 5 704,388 6086,5 7841,29 9 668,61 13710,78 14 487,26 15 239,79 16 261,97 
im Durchſchnitt auf einen Zenſiten: 
in den Städtee n in Mark 2733 2 660 2 658 2434 2421 2425 2413 2431 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ i : i ‘ À 1779 1 804 1 840 
Gemeinden bis 2000 „ . „ „ . ! 1871 1855 1 860 
auf dem Lande zuſammmeeen . ape 1 805 1 762 1 793 1788 1 801 1 826 1 831 1 850 
EEN et Ne ae i 2 342 2 294 2 322 2 202 2197 2211 2207 2222 
c) a) das Veranlagungsſoll der phyſiſchen Benfiten: 
in den Städten Mill. Mark 84,32 89,77 119,54 141,79 194,34 205,35 218,93 232,48 
in den ländlichen f über 2 000 Ginn: bi, ` 5 ; : ; : 31,98 34,55 38,15 
Gemeinden bis 2000 „ „ „ = P . e ! 8 38,16 40,22 43 43 
auf dem Lande zuſammen SEN e 30,47 30,54 38,85 46,25 66,02 70,09 74,76 81,88 
über haut Je A 114,79 120,31 158,10 188,04 260,36 2375,45 293,69 314,36 
5) das Erhebungsſoll der phyſiſchen Senfiten): 
in den StädeeeNn Mill. Mark 84,32 89,77 119,54 141,79 217,28 229,20 244,2 258,66 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ = ; e WÉI : 34,60 37,40 41,53 
Gemeinden big 2000 „ „ „ 5 ; m SEH . g 42,01 44,38 47,99 
auf dem Lande zuſammen > Doa Lë 30,47 30,54 38,85 46,25 72,25 76,61 81,78 89,52 
überhaunntñß j ” 114,79 120,31 158,40 188,04 289,53 305,81 326,00 348,18 
d) die Geſamtzahl der nichtphyſiſchen Benfiten: 
in den Städten 22.2, we eee 2, Keen ; ; à 1 838 6 353 6 929 7754 8 739 
in den ländlichen f über 2000 Eirwwe 5 : i ; 1141 1 247 1 357 
Gemeinden bis 2000 „p sses.’ ; ; ; . 1317 1397 1514 
auf dem Lande zuſammeensnnnd R ; 773 2 388 2 458 2 644 2871 
über haut c ee E eee 2028 1 929 2 443 2611 8 741 9 387 10 398 11610 
e) deren Einkommen: 
in den Städten in Mill. Mark : 691,36 69 1,66 747,61 821 64 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ ” i e 88,23 88,59 108,36 
Gemeinden bis 2000 „ „ „ „ 5 49,14 55,35 61,25 
auf dem Lande zuſammen N š ; 138,20 137,36 143,94 169,60 
über haut . m 257,07 175,49 407,49 352,21 829,56 829,02 891,54 991,25 
im Durchſchnitt auf einen Zenſiten: 
in den Städteeeennss in Mark e 108824 99 821 96 416 94 020 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ . : 77323 71039 79 852 
Gemeinden bis 2000 , . „ „ 37 309 39 621 40 453 
auf dem Lande zuſammeen A y . F l 57 873 55 883 54 439 59075 
überhaupt .. 2 2 2 on 0.0800 ew ee are ney 126 761 90973 166801 134896 94904 88316 85 742 85 379 
f) a) deren Veranlagungsſoll: 
in den Städteenn in Mill. Mark 11,22 28,01 27,84 30,12 33,39 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ j i 3,51 3,52 4,33 
Gemeinden bis 2000 „ „ „ e 1,94 2,20 2 43 
auf dem Lande zuſammen . . „ „ ge . 2,52 5,46 5,45 5,72 6,76 
ber haut Swe S be a ep 10,06 6,72 15,99 13,73 33,48 33,29 35,54 40,16 
A) deren Erhebungsſoll 2): 
in den Städtee nn „ in Mill. Mark 11,22 40,35 40,03 43,25 47,81 
in den ländlichen f über 2000 Einw. „ „ ei $ ! p 5,08 5,08 6,27 
Gemeinden bis 2000 „ „ „ e ; ; ; 2,19 3,15 3,49 
auf dem Lande zuſammen . . „ „ j ; A : 2,52 7,90 1,86 8,23 9,75 
überhaupt 10,06 6,77 15,9 13,73 48,25 47,90 51,49 57,56 
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1) Das Einkommen der phyſiſchen Perſonen für die Steuerjahre 1912 und 1913 iſt mangels anderweitiger Unterlagen aus dem arithmetiſchen 


Mittel der die einzelnen Steuerſtufen begrenzenden Einkommensbeträge berechnet worden. — 2) von 1910 ab einſchließlich der Zuſchläge. 
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Die Bewegung der Bevölkerung in Preußen in den Jahren 
1912 und 1913. — Im preußiſchen Staate find für das Jahr 1912 
ermittelt worden 1 222 168 Geburten, 672 228 Sterbefälle leinſchl. 
35 925 Totgeburten) und 328 340 Eheſchließungen. Der Geburten— 
überſchuß betrug ſonach 549940 oder 13,4 auf das Tauſend der 
mittleren Bevölkerung. Im Jahre 1913 find nach den vorläufigen 
Ermittelungen geboren 1206 775 Kinder l(einſchl. 35 860 Totgeborene), 
geſtorben 656011 Perſonen (mit Totgeburten). Eheſchließungen 
gab es 323 717. Sonach ift die Geburtenzahl gegen das Vorjahr 
um 15 393 und die Zahl der Todesfälle um 16 217 zurückgegangen. 
Der Geburtenüberſchuß iſt dementſprechend um 824 und zwar von 
549 940 auf 550 764 geſtiegen. Eine beſonders auffällige Er- 
ſcheinung der Jahre 1909 bis 1912 ift die abnehmende Geburten» 
zahl bei ſteigender Ehefrequenz. Während ſich nämlich im Jahr— 
zehnt 1903-1912 im Durchſchnitt die Geburtenzahl auf 1 276 756, 
die Zahl der Sterbefälle auf 720 718, der Geburtenüberſchuß 
jonah auf 556 038 belief, ijt die Geburtenzahl im Jahre 1912 
bereits 54588 unter dem zehnjährigen Durchſchnitt geweſen, 
1913 aber ſogar 69 981. Die Zahl der Todesfälle iſt 1912 mit 
48 490 und 1913 mit 64 707 unter dem zehnjährigen Durchſchnitt 
geblieben. Die Zahl der Eheſchließungen ſtellte fib 1912 auf 
20 139 und im Jahre 1913 auf 15516 über den zehnjährigen 
Durchſchnitt 1903-1912. Es iſt alfo klar, daß die eheliche Frucht: 
barkeit in einer nicht unerheblichen Abnahme begriffen iſt. Der 
beſſeren Vergleichung wegen geben wir hier die folgende Überſicht: Es 
ſind beurkundet 


Geburten | Sterbefälle | Geburten⸗ Eheſchlie⸗ 

einſchließl. Totgeborene überſchuß ßungen 
EE e E 1 274 856 747 497 527 359 285 384 
190 1 304 928 742 427 562 501 294 732 
1905....... 1 280 275 165 256 515 019 299 988 
1906 i 1 309 122 713 079 596 043 309 922 
1907. 2 2 20.0. 1 298 484 719 734 578 750 313 039 
1998 1 308 483 733 046 575 437 | 311 131 
1989 1 287 217 105 874 581 343 | 307 904 
1910 1 256 775 675 228 581 547 310 415 
o 1225 250 732 811 492 439 321 151 
1912 hr 1222 168 672 228 549 940 328 340 
1913 (vorl. Ergeb.) 1206 775 656 011 550 764 323 717. 


Wichtig find noch die Verhältniszahlen. Es ſtellte ſich auf 


1 000 der mittleren Bevölkerung 


die Geburts- die Sterbe⸗ der Geburten» die Heirats— 

ziffer ziffer überſchuß ziffer 
o Seg 30,5 20,8 14,7 15,9 
BOOK b 6 a 35,8 20,3 15,5 16,2 
1988 e e ks 34,5 20,6 13,9 16,2 
19000 34,8 19,0 15,8 16,5 
1 EBEN 34,0 18,8 15,2 16,4 
1908 5:2. erer e's 33,7 18,9 14,8 16,0 
1% 3275 179 145 156 
„„ 31,5 16,9 14,6 15,5 
TOES. e Zeg 30,3 18,1 12,2 15,9 
O1 2.0.0 are a 29,8 16,4 3,4 16,0 
1913 (vorl. Ergeb.) 29,0 15,8 13,2 15,5. 


ziffer für 1913 liegt um 3 v. H. unter dem zehnjährigen Durch⸗ 


Hiernach hat ſich die Geburtenziffer um 18 und die Sterbe— 
ziffer um 24 v. H. von 1903 bis 1913 verringert. Die Heirats— 


ſchnitt 1903-1912. 
Dem Geſchlechte nach verteilten ſich die Geborenen und Ge— 
ſtorbenen der letzten fünf Jahre 1908 bis 1912 folgendermaßen: 


1912 

1911 
1910 
1909... 
1908 


Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Geborene 


weibl. 
591 729 
593 683 
646 583 609 892 
662 369 624 848 
. . 673505 634 978 
Von den Lebendgeboren 


männl. 
630 439 
631 567 


darunter Tots 


Geſtorbene einſchließl. 


geborene Totgeborene 

männl. | weibl. männl. weibl. 

19978 | 15 947 | 348 785 323 443 

20105 15779 ! 381 533 | 351 278 

20776 | 16399 | 350 772 | 324 456 

21216 16 779 | 369425 336 449 

21980 | 16 912 | 384634 | 348 412. 
en waren unehelich: 

männl. weibl. 

49 609 47 432 

47 605 45 863 

48 124 46 351 

48 965 46 878 

48 655 46 652. 


Die Todesurſachen der im Jahre 1912 in Preußen Ge⸗ 
ſtorbenen. Im Jahre 1912 ſind in Preußen insgeſamt 
636 303 Perſonen geſtorben, im Vorjahre dagegen 696 854, 1912 
alſo 60 551 weniger. Von 10 000 Einwohnern, in der Reihenfolge 
nach der Höhe der Sterbeziffern geordnet, ſtarben an Altersſchwäche 
17,37 (17,39), an Krankheiten der Verdauungsorgane 15,94 (27,34), 
der Kreislauforgane 15,44 (15,11), an Tuberkuloſe 14,58 (15,12), an 
Lungenentzündung 13,48 (13,68), an Gehirnſchlag und anderen 
Krankheiten des Nervenſyſtems 10,57 (10,88), an angeborener Lebens— 
ſchwäche und an Bildungsfehlern 10,55 (11,32), an Krankheiten der 
Atmungsorgane 8,69 (8,75), an Krebs und anderen Neubildungen 
8,15 (8,07), durch Verunglückung und andere gewaltſame Einwirkung 
4,07 (4,15), an Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane 2,86 
(2,95), an Keuchhuſten 2,31 (2,03), infolge Selbſtmordes 2,12 
(2,08), an Diphtherie und Krupp 2,04 (2,54), an Maſern und Röteln 
1,46 (1,86), an Influenza 1,12 (1,33), an Scharlach 1,04 (1,26), im 
Kindbett 0,99 (1,01), an Rofe und anderen Wundinfektionskrank— 
heiten 0,97 (1,02), an Typhus 0,38 (0,61), an anderen übertragbaren 
Krankheiten 0,33 (0,37), durch Mord und Totſchlag 0,20 (0,18), an 
ſpinaler Kinderlähmung 0,01 (0,01), an übertragbaren Tierkrank— 
heiten Oo (0,01), an anderen benannten Todesurſachen 16,30 
(18,81) und an nicht angegebenen und unbekannten Todesurſachen 
3,94 (4,69). 

Was die übertragbaren Krankheiten allein anbetrifft, 
fo find an dieſen zuſammen 156 907 = 24,66 v. H. (161 344 = 
23,150.9.) Perſonen zu Grunde gegangen. Darunter obenan ſtehend an 
Tuberkuloſe 59 911 = 9,42 v. H. (61 219 = 8,79 v. H.), an Lungen⸗ 
entzündung 55 367 = 8,10 v. H. (55 410 = 7,95 v. H.), an Keuch— 
huſten 9 477 = 1,40 v. H. (8 230 = 1,18 v. H.), an Diphtherie 
und Krupp 8 367 = 1,32 v. H. (10 291 = 1,48 v. H.), an Maſern 
und Röteln 6 O11 = 0,94 v. H. (5 509 = 0,79 v. H.), an Influenza 
4 592 = 0,12 v. H. (5 396 = 0,78 v. H.), an Scharlach 4 290 = 
0,67 v. H. (5 114 = 0,73 v. H.), an Roje und anderen Wund— 
infektionskrankheiten 4 005 = 0,63 v. H. (4 182 = 0,60 v. H.), an 
Kindbettfieber 1917 = 0,30 v. H. (2 010 = 0,29 v. H.), an Typhus 
1580 = 0,25 v. H. (2 462 = 0,35 v. H.), an anderen übertragbaren 
Krankheiten 1 366 = 0,21 v. H. (1 494 = 0,21 v. H.), an ſpinaler 
Kinderlähmung 49 = 0,01 v. H. (36 = 0,01 v. H.) und an über: 
tragbaren Tierkrankheiten 24 = 0,00 v. H. (27 = 0,00 v. H.). 

Im weiteren feien noch einige beſondere Krankheiten, 
hervorgehoben, um den Anteil an der Geſamtſterblichkeit darzuſtellen. 
Nach den ſtandesamtlichen Sterbekarten erlagen den Erkrankungen 
im Kindbett, einſchließlich der an Kindbettfieber Geſtorbenen 4 051 
(4093) Perſonen; auf 10 000 Entbundene kamen 33,57 im Kind- 
bett Geſtorbene. 

Die Zahl der Todesfälle an Influenza t J. 1912 war 
geringer als 1911; es ſtarben 1912 4 592, 1911 5 396. In 
beiden Jahren war an dieſen Todesfällen das weibliche Geſchlecht 
überwiegend beteiligt; ebenſo zeigte ſich, daß die über 60 Jahre 
alten Perſonen der Krankheit häufiger zum Opfer fielen. Am 
meiſten ereigneten ſich Sterbefälle i. J. 1912, wie auch in früheren 
Jahren, in den Monaten Januar, Februar, März, April und 
Dezember. 

Bei der Blinddarmentzündung iſt im Berichtsjahre eine 
erfreuliche Abnahme der Todesfälle gegen 1911 zu verzeichnen. 
Es erlagen dieſer Krankheit 1912 2 202 (1 265 m., 937 w.) Perſonen, 
1911 2547 (1 477 m., 1 070 w.), alfo im Berichtsjahr 345 weniger. 
Auf das jugendliche Alter von 1-15 Jahren entfielen auch dies— 
mal über ½¼ der Todesfälle, 614 von 2 202. 

An veneriſchen Krankheiten ſtarben 932 Perſonen (521 m., 
411 w.) gegen 908 im Vorjahre (498 m., 410 w.); davon fielen 
über der Todesfälle auf Säuglinge. Ob durch Salvarſan eine 
Verminderung der Todesfälle eintreten wird, muß abgewartet werden. 

Dem Säuferwahnſinn fielen 936 Perſonen zum Opfer 
(948 im Vorjahre). Die Sterblichkeit an dieſer Krankheit, auf 
100 000 Lebende berechnet, iſt von 1877 an bis zum Jahre 1912 

f 
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von 4,45 auf 2,28 herabgegangen, was zu der Annahme berechtigt, daß 
der übermäßige Alkoholgenuß allmählich im Abnehmen begriffen iſt. 

Während im allgemeinen bei den anderen Todesarten ein 
Abſteigen zu beobachten iſt, tritt dieſe Erſcheinung beim Krebs leider 
nicht zu Tage. Noch iſt keine Senkung der Krebskurve zu ver— 
zeichnen; 1912 ſtarben an Krebs und Neubildungen zuſammen 
33 463 Perſonen (15 142 m., 18 321 w.), an Krebs allein 30 045 
(13 587 m., 16 458 w.). Die Aufwärtsbewegung der Krebs: 
krankheit während der letzten 10 Jahre iſt in der nachſtehenden 


Überſicht erkenntlich: 
Es ſtarben an Krebs allein 


über 

Perſonen = een E 10 000 Lebenden 

m. w. zuſ. -m. w. zuſ. m. w. ul. 

1903. 9678 11 580 21258 | 2,61 3,43 3,00 | 5,52 6.42 5,98 
1904. 10394 12192 22 586 2,84 3,683 3,22 | 5,84 6,66 6,28 
ı905 . 10 466 12649 23115 2,76 3,66 3,18 5,77 6,79 6,29 
1906. 10795 13 111 23906 | 3,06 4,09 3,55 | 5,86 6,93 6,40 
1907. 11370 13730 25100 | 3,20 4,22 3,69 | 6,08 7,15 6,62 
1908. 11551 14051 25602 | 3,19 4,28 3,69 | 6,08 7,21 6,65 
1909. 12009 14407 26416 | 3,45 4,51 3,95 6,23 7,29 6,7 
1910. 12673 15420 28093 3,84 5,01 4,40 | 6,49 7,70 7,10 
1911. 13293 16180 29473 | 3,68 4,82 Aa 6,64 7,90 7,28 
1912. 13587 16458 30045 | Am 5,35 4,72 | 6,69 7,92 732. 


Mord und Totſchlag jowie Hinrichtungen in Preußen während 
der Jahre 1908 — 1912. In Preußen kamen im Jahre 1912 
787 (518 m., 269 w.) Perſonen durch Mord und Totſchlag ums 
Leben; außerdem wurden 17 Perſonen hingerichtet. 

In der nachſtehenden Tabelle wird die Anzahl der durch Mord 
und Totſchlag umgekommenen Perſonen für die einzelnen Provinzen, 
ferner für den Staat auch nach dem Alter der Getöteten und nach der 
Art der Tötung während der Jahre 1908 bis 1912 nachgewieſen: 

Mord und Totihlan während der Jahre 1908 bis 1912“). 


Provinzen. Anzahl der durch Mord und Totſchlag 

Staat. umgekommenen EE in den Jahren 

Alter der Getöteten. 1908] 1909 | 1910 1911 | 1912 
Art der r Tötung. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 


4145 1 617 911011 


Provinzen. | 
Oſtpreußen 28 201 23! 16] 37 14] 31] 9] 26) 4 
Weſtpreußen 33 71 49| 9 35 230 12] 23 5 
Berlin, Landespol.⸗Bez. 33 334 28) 351 27 27 201 31| 32 
Brandenburg 31, 18] 34 25| 39 36: 21) 36] 23 
Pommern 30; 12] 29| 12] 29 22; 13] 26) 5 
WON e n 29: 11} 35| 21) 26: 28 9} 17| 19 
Schleſien 80; 37] 66, 391 67 54; 38} 54; 28 
Sachſen 34 23] 37 25 29 14 25 25 35| 32 
Schleswig⸗Holſtein ... 19 17] 19 7 16 9 9 14 8 
Hann oven 36 11] 34, 217 18 39; 111 23| 21 
Weſt alen 85| 18} 90} 21] 92! 21| 70, 22] 89| 26 
Heſſen⸗Naſſaav uͤ—ͤ 32 8| 24 12] 23 18! 160 21) 17 
Rheinprovinz 118) 311 113! 311 107 109 351 123) 49 
Hohenzollernijhe Lande... | — | — 2) — 3 —|— — — 
Staat 588 246 N 548 230} 491 2430 518/269 
Alter der Getöteten. | | 
Von 0 bis 5 Jahren .. . | 119,112] 120 110| 112) 86] 116; 85] 89:103 
„ über 5 bis 15 Jahren 27 19} 20; 18] 19 22] 23 17 29| 13 
„ „ 15 Jahren . . . 4421154431460 417 122] 352 141] 400,153 
Art der Tötung. | 
Catat A caravans Heals 3 — 3} A 3 7 4, 5 4 2 
Grwiirgt. eneee. 27 28| 25, 36) 20, 240 26, 21| 25) 28 
Erſtick 92 27| 38) 33 35 26] 23 27] 22 2 
Keele kt e ay 27' Aal 29 301 34] 24] 35 24] 30 31 
Erſchoſſe n . . 76 47 75 67] 65; 59] 61 70| 78 78 
Erſtochen. RE 187| 16] 202, 23] 13) 18] 162; 2 169) 21 
Schnitt in den Hals ... 8. 12 9, Sp 17| 14 13, 11 11 12 
Verbrann e 2— 2 2 1 2 2 — — — 
Vergif ten Ge 23, 13) 12) 11] 10 4| 14 12] 14 13 
Sturz von Treppen ujw.. 2 2 4— 3 2 1— 5 2 
Erſch lagen. 165 365154 367129) 26) 114) 311 127: 37 
Sonſtige Arten und ohne | | 
nähere Angabe ..... 36 20 30! 267 481 24) 56; 16] 33 


*) ausſchließlich der Hinrichtungen. 


a 


| 


die Landwirtſchaftsbetriebe 


ſchieden. 


Bezüglich der Art der Tötung iſt ermittelt worden, daß faſt die 
Hälfte der Getöteten teils erſtochen, teils erſchlagen iſt, nämlich 1912 
354 von 787, 1911 333 von 734, 1910 356 von 778, 1909 415 
von 857, 1908 404 von 834. Dieſen Zahlen am nächſten ſtehen 
die Fälle der Tötung, die durch Erſchießen, Ertränken, Erwürgen und 
Erſticken herbeigeführt ſind. 

Nach der ſozialen Stellung der Getöteten waren am meiſten 
beteiligt die Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ufw. Dann 
folgen die Tagearbeiter, daran anſchließend die Selbſtändigen im Beſitz 
und Beruf und die Dienſtboten. 


Am meiſten fielen dem Mord und Totſchlag erwachſene mann: 
liche Perſonen zum Opfer. Es ſtarben auf dieſe gewaltſame 
Weiſe im Jahre 1912 von 100 000 Lebenden der Bevölkerung 
in den Provinzen. 


Weſfale n 4,05 m. 1,2 w. überh. 2.68 
Rheinprovinz 3,33 „ IA „ „ 2534 
Pommern EE 3,06 „ 0,57 „ „ ͤ 1,79 
Weſtpreuß nnnnnnnnu 2,71 , «0,7 „ „ les 
Oftpreuken `... 00. 257 , 0,38 „ „ 1,45 

im Staat 255 „ 1,30 „ „ 1592 
ei aan ug 227 „ 2,02 „ „ Im 
Brandenb ung 2,26 „ La „ „ 1,83 
Schleſie nnn AE A DAL: +5; 1,02 „ „ 1,58 
Berlin, Landespolizei⸗Bezirk 2,10 „ 1,91 „ „ 2501 
HeffenNaflau 2... 2... ee eee 1,0 „ Le. „ Le 
P Rn‚n‚ EE Les- yp Em yy „ 1,69 
Schleswig⸗Holſte˙ii nnn le , 09 „ „ 13 
Hannover. .. NEE E e SS 1,52 „ 1,41 „ „ La 
Hohenzollernſche Qande ....... — — — 


Eine Überſicht der Hinrichtungen für die Jahre 1908- 1912 
nach Provinzen zeigt, daß in dieſem Jahrfünft in Schleſien die 
meiſten Hinrichtungen vollzogen ſind und zwar an 17 Männern 
und 2 Frauen. Größere Zahlen zeigen noch die Rheinprovinz 
mit 12 Hinrichtungen an Männern, Oſtpreußen an 9 Männern 
und 2 Frauen und Brandenburg, Sachſen und Weſtfalen an je 
8 Männern. 


—— mn der Jahre 1908 bis 1912. 


Es winden Perſonen hingerichtet 


— Om r 


Provinzen. | | in Dem SE l Zuſammen 
Staat. K 1908 | e 1909 1910 | CH 1912 
a m. w. pl w. m. w. w. m. w. 
zn 21214 10171 1 rg 
Provinzen. | 
Oſtpreuß en 11— 2 — 2 — 3) 10 1f 1 d 2 
Weftpreugen ... |—j|—]} 11—| 1 — ——1.— 3| — 
Brandenburg .. |—|—|| 2, 2 — 4 — — — D — 
Pommern 2 — 1 — 1 — 1 — — — 5 — 
Poſen — —1— — 2 — 11— 11 4 1 
Schleſien . 214 5 — 4—| 3 10 3, — 17 2 
Sachſen — — 2 — 4 — 2 — — — H — 
Schleswig⸗Holſtein — — Dach 2— — — —— 3 — 
Hannover. 1.—(— — — — — — l 2) — 
Weftfalen . .— — 3 — 1 — 1—-| 3 — 8 — 
Heſſen⸗Naſſauu— i—i 1—— — m 1 dl — 
Rheinprovinz .. 3 — 1 — 3 — l; =| 4 — 12 — 
Staat. 9 1! 19| — 22 — | 17: 2 15. 2| 82 5 


Die menschlichen Arbeitskräfte der landwirtſchaftlichen Haupt- 
und Nebenbetriebe in Preußen. — In der Reichsſtatiſtik über 
vom Jahre 1907 (Statiſtik des 
Deutſchen Reichs, Band 212) werden die Tabellen über das 
beſchäftigte Perſonal nicht nach Haupt- und Nebenbetrieben unter— 
Der Perſonalbedarf der Hauptbetriebe, d. h. der reinen 
Landwirtſchaft, iſt aber ganz anders als der der Nebenbetriebe, d. h. 
der Wirtſchaften, die vom Inhaber neben einem nichtlandwirtſchaft— 
lichen Hauptberufe nebenher betrieben werden. Das Königlich 
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt veröffentlicht in dem Hefte 239 
der „Preußiſchen Statiſtik“ Beiträge zur Statiſtik der Arbeitsverfaſſung 
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der Landwirtſchaft in Preußen, deren I. Teil die menſchlichen 
Arbeitskräfte der landwirtſchaftlichen Haup t betriebe für fih behandelt. 
Der Einleitung zu dieſem Hefte iſt u. a. zu entnehmen, daß in 
der Tat der Perſonalbedarf der Haupt- und der Nebenbetriebe ſehr 
ungleich iſt, wenn die beſchäftigten Perſonen nach Art und Stellung 
im Betriebe auseinander gehalten werden. An beſchäftigten Perſonen 
der Landwirtſchaft Preußens fanden ſich Mitte Juni 1907 


in Haupt: in Hauptbetrieben in Nebenbetrieben 
und Neben im ganzen in % im ganzen in % 
betrieben 

Eigentümedk— 1 348 547 1 201 944 89,1 146 603 10,9 
Pächter 195 009 94 795 486 100214 51,4 
ſonſtige Betriebsleiter. 60 426 10 783 17,3 49 643 82,2 
Betriebsleiter zuſammen . . 1603 982 1 307 522 81,5 296 460 18,5 
ſtändig helfende 1 307 128 1782 847 77,3 524281 22,7 
nicht ſtändig J milienangehörig. 12 032 471 656 640 32,3 1 375 831 67,7 
Familienangehörige zuf. . . 4 339 599 2 439 487 56, 1 900 112 43,6 
ſtönd. Aufſichts⸗- uim. Perſonen 56 177 50 848 90,5 5 329 9,5 
„ Knechte und Mägde, 947935 834721 88,1 113 214 11,9 
„ Tagelöhner, Arbeiter . 685 460 629 425 91s 56 035 8,2 


ſtändige Fremdarbeiter zuf.. 1 689 572 1 514 994 89,7 
nichtſtändige Fremdarbeiter . 1 387 371 1018973 73,4 368 398 26,6 
Fremdarbeiter zuſammen . . 3076 943 2533967 82, 542976 17,6 
Perfonen überhaupt. . . 9020524 6 280 976 69,86 2 730 548 38,4. 
Dieſes Zahlenbild iſt gleich wichtig als ſummariſche ſachliche 
Darſtellung der tatſächlichen Gliederung der in der 
preußiſchen Landwirtſchaft im Jahre 1907 tätigen Perſonen 
wie für die Beurteilung der Unzweckmäßigkeit einer 
Zuſammenwerfung der Haupt- und der Nebenbetriebe 
bei Schilderung der landwirtſchaftlichen Arbeitsverfaſſung, alſo 
auch der Nützlichkeit der Ausſcheidung der Hauptbetriebe. Sieben 
Zehntel aller beſchäftigten Perſonen entfallen auf die Hauptbetriebe, 
drei Zehntel auf die Nebenbetriebe. Aber die Zuſammenſetzung 
dieſer Durchſchnittsanteile ut haupt- und nebenbetrieblich außeror— 
dentlich verſchieden. Die Eigentümer find zu neun Zehnteln (89,1%) 
hauptbetriebliche Arbeitskräfte, die Pächter und die ſonſtigen 
Betriebs leiter (51,4 und 82,2) der Mehrzahl nach nebenbetriebliche. 
Das würde noch ſchärfer hervortreten, wenn nicht die Aus— 
zählungsvorſchrift beſtanden hätte, daß nebenberufliche Inhaber 
einer Landwirtſchaft, falls fie hauptberuflich bereits in der Gewerbe 
ſtatiſtik zu berückſichtigen waren, landwirtſchaftsſtatiſtiſch ganz auszu⸗ 
fallen hatten. — Die Beanſpruchung der Familienangehörigen 
zu ſtändiger oder nichtſtändiger Mitarbeit iſt ebenfalls ſehr ungleich 
in den Haupt: und den Nebenbetrieben und geradezu entgegengeſetzt 
in beiden; in jenen finden ſich 77,3 % aller ſtändig helfenden 
Familienangehörigen, in dieſen nur 22,7 %, und ungefähr umge— 
kehrt ſtellen ſich die Anteile der nicht ſtändig helfenden 
Familienangehörigen (32,3 gegen 67,7 0). — Gleiche Verſchieden⸗ 
heiten zeigen die Verhältnisziffern für die ſtändigen Fremdarbeiter 
und ihre einzelnen Arten. Die Hauptbetriebe nehmen im Durchſchnitte 
89,7 % davon in Anſpruch, in den oben unterſchiedenen drei Arten 
90,5, 88,1 und 91,8. Dabei find fogar noch Zweifel an der Höhe 
der ſo ſchon niedrig erſcheinenden Nebenbetriebsanteile berechtigt, 
da vermutet werden darf, daß für manche Nebenbetriebe Buchhalter, 
Rechnungsführer, Knechte, Mägde und Tagelöhner im Erhebungs— 
papier (unter C der Landwirtſchaftskarte) als „ſtändige“ Fremd— 
arbeiter zu Unrecht aufgeführt wurden, die hauptberuflich für 
Gewerbebetriebe oder für ſonſtige hauptberufliche Erwerbstätigkeiten 
von Inhabern landwirtſchaftlicher Nebenbetriebe angenommen und 
nur nebenher, d. h. nicht mit voller Arbeitskraft, in der Landwirtſchaft 
tätig waren. — Selbſt an den nichtſtändigen Fremdarbeitern 
haben die Hauptbetriebe einen faſt dreimal ſo hohen Anteil als die 
Nebenbetriebe, obwohl Doppelzählungen gerade bei dieſen die Zahl 
der nichtſtändigen Fremdarbeiter viel eher erhöht haben werden als bei 
jenen, indem, weil bei kleineren Nebenbetrieben Tagelöhner nicht ſelten 
bloß für Viertel- oder Halbtagsarbeit angenommen werden, dieſelben 
Perſonen häufiger für mehrere Betriebe angeſetzt ſein können. 


Kurz, das Ergebnis dieſer Statiſtik ſpricht ſchon in der Zu— 


174 578 10,3 


ſammenfaſſung aller Größenklaſſen durchweg für die Notwendigkeit, 


die landwirtſchaftlich tätigen Menſchenkräfte in ihrer Stellung im 
Betriebe nach Haupt⸗ und nach Nebenbetrieben auseinander zu 
halten. In den einzelnen Größenklaſſengruppen tritt das noch 
ſchärfer zu Tage, wie im folgenden Artikel ausgeführt iſt. 


Zur Arbeitsverfaſſung der landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe 
in Preußen. — Wie ſich die Verwendung der verſchiedenen Arten 
von menſchlichen Arbeitskräften in den kleineren, den mittleren und 
den größeren Hauptbetrieben der Landwirtſchaft Preußens!) ſtellt, 
iſt aus nachſtehenden Verhältniszahlen zu entnehmen: Von Tauſend 
Mitte 1907 beſchäftigten Perſonen entfielen 


in in in in in Groß⸗ 
in Par- klein⸗ mittels grog- betrieben us 

Bwergs zellen: bäuer« bäuer- bäuer- von von 
auf þe: be, lichen lichen lichen 100 200 ha fame 
trieben trier Betries Be⸗ Betrie- bis und men 

ben ben trieben ben 200 ha mehr 
Eigentümer 446 354 296 221 122 27 7 191 
Bahler 5 2-00 120 56 27 8 6 6 3 15 
ſonſtige Betriebsleiter . 12 3 11 2 5 4 2 
Betriebsleiter zuſ. 578 413 324 230 130 38 14 208 
ſtändig helfende 166 320 402 389 207 20 4 284 
nicht ſtänd.] Familienangeh. 1166 178 168 128 61 9 2 105 
Familienangehörige zuſ. 343 498 570 517 268 29 6 389 
ftänd. Aufſichts⸗ 2c. Perſonen 2 1 1 1 5 32 41 8 
ſtändige Knechte und Mägde 6 9 20 102 297 203 168 133 
ſtändige Tagelöhner, Arbeiter 9 7 8 17 95 386 460 100 
ſtänd. Fremdarbeiter uf. 17 17 29 120 397 621 669 241 
nichtſtändige Fremdarbeiter 62 72 77 133 205 312 311 162 
ſtänd. u. nichtſt. Fremdarb.zuf. 79 89 106 253 602 933 980 403. 


Mögen die vorſtehenden Verhältnisziffern über die Arten der 
in den Wirtſchaften verſchiedener Größe beſchäftigten Perſonen 
immerhin einige Trübung dadurch erfahren haben, daß die Grund— 
zahlen nur die Kopfzahl der Beſchäftigten, nicht auch deren wirkliche 
Arbeitskraft nachweiſen konnten, ſie ſind in der Hauptſache doch ein 
ſehr ſicheres Merkmal für die Arbeitsverfaſſung der Betriebsſchichten 
und für die Verwendung verſchiedenartiger Menſchenarbeit in ihnen. 

Was kann man aus der Überficht ableſen? 

Zunächſt beobachtet man einen beſonders ſtarken Anteil der 
Betriebsleiter in den niedrigſten Größenklaſſengruppen, der ſich 
aus nahe liegenden Gründen nach oben hin ſchnell und immer 
ſchneller vermindert, ſo daß in den größten Betrieben den 
14 Betriebsleitern im Tauſend aller Beſchäftigten nebſt 6 helfenden 
Familienangehörigen nicht weniger als 980 ſtändige und nicht— 
ſtändige Fremdarbeiter gegenüberſtehen. Weiter überragt der Anteil 
der Eigentümer zwar in allen Größenklaſſen den der Pächter 
und der ſonſtigen Betriebsleiter ſehr bedeutend, aber in der 
Schicht der Zwergbetriebe find die Pächter und die ſonſtigen Betriebs- 
leiter doch auch recht zahlreich. Das iſt ein Spiegelbild der Eigen— 
tum- und Pachtverhältniſſe der preußiſchen Landwirtſchaft, deren 
ſozialer Grundzug wie im ganzen Reiche das Vorwiegen der Eigen: 
tumsbewirtſchaftung bei weitem Zurücktreten der Pachtwirtſchaft iſt: 
von 208 Betriebsleitern im Tauſend ſind 191 Eigentümer, nur 15 
Pächter und nur 2 ſonſtige Betriebsleiter, wohlgemerkt immer in der 
Gruppe der Hauptbetriebe, d. h. der eigentlichen und wichtigſten 
Wirtſchaftsgruppe. — Die helfenden Familienangehörigen haben 
eine verſchiedene Bedeutung für die Größenklaſſengruppen. Zwar ſind 
begreiflicherweiſe auch ſie in den Großbetrieben ſpärlich vertreten, 
mit geringeren Anteilen ſogar als die Betriebsleiter ſelbſt, ſo daß 
im Durchſchnitt nicht einmal jeder Großbetriebs-Inhaber einen 
Familienangehörigen in ſeiner Wirtſchaft beſchäftigt. Aber die 
Arbeitsverfaſſung der klein- und der mittelbäuerlichen Betriebe und 
auch noch die der Parzellenbetriebe beherrſcht der Anteil der Familien- 
angehörigen ſo ſehr, daß dieſe drei Gruppen, die zwiſchen 8 und 
9 Zehntel aller Hauptbetriebe umfaſſen, ganz überwiegend von der 
Familienarbeit abhängen, während dieſe in den Zwergbetrieben und 
noch viel mehr in den großbäuerlichen Betrieben zurücktritt. Das 
alles gilt ganz beſonders von dem wirtſchaftlich wichtigeren Teile 
der ſtändig helfenden Familienangehörigen. Nimmt man die 
Betriebsleiter mit ihren helfenden Familienangehörigen zuſammen, 


1) Siehe den vorhergehenden Artikel und „Preußiſche Statiſtik“, Heft 239. 
D 
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fo ergibt jih daraus die Maffe der Familienarbeit. Sie umfaßt 
vom Tauſend der beſchäftigten Perſonen in den Zwergbetrieben 921, 
in den Parzellenbetrieben 911, in den kleinbäuerlichen Wirt— 
ſchaften 894, in den mittelbäuerlichen 747, in den großbäuerlichen 
noch 398, in den kleineren Großbetrieben nur 67 und in den 
größeren Großbetrieben ſogar nur 20; der Durchſchnitt aller 
beträgt 597. Die Ergänzung beier Zahlen zu 1 000 bezeichnet 
den Fremdarbeiterbedarf. Mit der Größe der Betriebe 
nimmt der Anteil der Fremdarbeiter an der Geſamtheit der 
verwendeten Hände raſch zu; die ſtändigen Fremdarbeiter ſind in 
den vier unterſten Betriebsſchichten minder zahlreich als in den 
oberen. In jenen beanſprucht die Wirtſchaftsführung mehr ein 
vorübergehendes Fremdperſonal; in dieſen ſtützt ſie ſich mehr auf 
dauernd verfügbare Arbeitskräfte. Alle drei Teilgruppen der 
ſtändigen Fremdarbeiter ſind in den unterſten Betriebsſchichten 
begreiflicherweiſe nur wenig vertreten. In den mittelbäuerlichen 
Wirtſchaften fängt aber bereits das Geſinde an, Bedeutung zu 
gewinnen, die ſich in den großbäuerlichen Betrieben ungefähr ver— 
dreifacht, in den kleineren Großbetrieben bloß verdoppelt und in den 
größeren Großbetrieben noch weiter zurücktritt. Die heute recht 
ſchwierige Lage des landwirtſchaftlichen Geſindemarkts muß daher 
die großbäuerlichen und die kleineren Großbetriebe am empfindlichſten 
treffen. Der Markt für ſtändige Arbeiter und Tagelöhner hat 
dagegen im weſentlichen nur für die Großbetriebe entſcheidende Bedeu— 
tung, weit weniger ſchon und unter dem Durchſchnitt bleibend für die 
großbäuerlichen Wirtſchaften. Die nichtſtändigen Fremdarbeiter 
bilden bei den Großbetrieben ebenfalls einen großen Bruchteil; doch 
wiegt er nur ungefähr halb ſo ſchwer wie der der ſtändigen. In den 
großbäuerlichen Betrieben iſt er gleichfalls kleiner als dieſer, dabei aber 
auch weſentlich kleiner als der des Geſindes. Das letzte gilt von den mittel— 
bäuerlichen Wirtſchaften nicht mehr, auch von keiner anderen Gruppe. 
Entſprechend der vorherrſchenden Familienarbeit in den kleineren Wirt— 
ſchaften bis hin zu den mittelbäuerlichen iſt hier der Bedarf an ſtändigen 
und nichtſtändigen Fremdarbeitern verhältnismäßig gering; in den grok- 
bäuerlichen ſteigt er auf über ſechs Zehntel und iſt in den Groß— 
betrieben ſo überwiegend, daß die Familienhilfe faſt ganz ausſcheidet. 

Alle dieſe Tatſachen ſind beachtenswerte ziffermäßige Merkmale 
der Arbeitsverfaſſung der landwirtſchaftlichen Betriebsſchichten. 


Die zur Gewinnung von Elektrizität in Preußen verwendete 
Dampfkraft am 1. April 1913. Die zur Erzeugung von 
elektriſchem Strom verwendete Dampfkraft hat im letzten Jahrzehnt 
außerordentlich ſtark zugenommen; nach der neuſten Aufbereitung der 
Kataſterblätter der Dampfmaſchinen und Dampfturbinen betrug die 
geſamte für die Erzeugung von Elektrizität dienende Dampfkraft, 
wie die beigefügten beiden Überſichten lehren, bereits 1,41 
Millionen PS in den feſtſtehenden ſowie beweglichen Dampfmaſchinen 
und faſt 1,1s Millionen PS in den Dampfturbinen. Da die Gee 
ſamtſtärke der dem Statiſtiſchen Landesamte gemeldeten Dampf— 
turbinen 1,24 Millionen PS betrug, ſo iſt erſichtlich, daß davon 
etwa 95 v. H. zur Erzeugung von Elektrizität verwendet wurden. 
Insgeſamt iſt alſo eine Kraft von 2,57 Millionen PS in den 
Dampfmaſchinen und Dampfturbinen für die Erzeugung von 
elektriſcher Energie verwendet worden. Dabei ſind dieſe Zahlen, 
wie wir bereits in früheren Jahren bei der Veröffentlichung der 
diesbezüglichen Angaben ſtets bemerkt haben, nur Minimalzahlen, 
weil für eine ganze Anzahl von den zur Erzeugung von elek— 
triſchem Strom dienenden Dampfmaſchinen dieſer Betriebszweck nicht 
gemeldet iſt. Die geſamte, für die Hervorbringung von Elektrizität 
dienende Primärkraft iſt natürlich ſelbſt mit einer vollſtändigen 
Erfaſſung der für dieſen Zweck in Betracht kommenden Dampfkraft 
bei weitem nicht erſchöpft, ſondern es iſt noch die ſteigende Benutzung 
von Ole und Gasmotoren zum Dynamoantrieb ſowie der dieſen 
Zwecken dienende Ausbau von Waſſerkraft zu berückſichtigen. Leider 
beſitzen wir noch keine geſetzlichen Handhaben zur e der 
geſamten motoriſchen Kraft. 
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1. Die zum Antriebe von Dynamos benutzten feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen und Lokomobilen am 1. April 1913. 
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Zum Betriebe von Dynamos dienten feſtſtehende 


Regierungs: 155 Dampfmaſchinen u. Lokomobilen mit Pferdeſtärken 
bezirke. ge⸗ Teiche 
` WT gleichzeitig on: 127 
SS gen un deren Sweden überhaupt 
triebe] 2 = erde⸗ BE Pferde⸗ SS ferdes 
S$ | ftärten | 5 karter 85 | ftärfen 
Æ E E 
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1. Königsberg. 144] 103 12112] 89 ral 192 19 910 
2. Gumbinnen. 34] 23 2389 21 136770 44 3756 
3. Allenſtein . 31] 23 1316; 15 1019 38 2335 
4. Danzig.. 83] 94 14570 20 1150) 114 15 720 
5. Marienwerder 411 41 3 512 13 1021 54 4533 
6. Stkr. Berlin. 272] 244 96888) 170 15712) 414 112600 
7. Potsdam.. 394] 317 66 6130 238, 22304! 555 88917 
8. Frankfurt.. 191] 1910 27 219 85] 7999; 276 35218 
9. Stettin. . 265| 180 25 175 157] 14 608 337; 39 783 
10. Köslin. . . 108] 28 3628} 90! 5154| 118 8782 
11. Stralſund. 60] 43) 2294| 31! 2459) 74) 4753 
12. Poſen 511 49 4904 25 74 6 845 
13. Bromberg. 80] 66 6562 49 WE 115 10 621 
14. Breslau. . . 279| 235] 54 6360 198! 22 835 433, 77471 
15. Liegnitz .. 307 131 19 2860 273 34324] 404 33 610 
16. Oppeln ... 226 326) 81 10 65 7079) 391) 88185 
17. Magdeburg. 245] 269 42 643 130 14166 399| 56 809 
18. Merjeburg. . 244] 261, 56 459, 115 13 690 376 70 149 
19. Erfurt... 82] 89 16 535 28 1 480 117 18015 
20. Schleswig.. 2590 257] 23 568 57 2493; 314! 26061 
21. Hannover.. 62] 87 20754 21] 1612) 108: 22366 
22. Hildesheim. 91 101 16 180 33 2863) 134| 19043 
23. Lüneburg. 85 88 18052, 38 5271) 126 23 323 
24. Stade. 41] 43 5357 9, 1470 52 6827 
25. Osnabrück.. 40] 32 5705 21 1269 5 6974 
26. Aurich.. 47] 46 1991, 14 704 60 2695 
27. Münſter. . . 117] 118] 2059| 43, 4825 1610 25 419 
28. Minden. 114| 54 "au 88 744 142 15280 
29. Arnsberg.. 610.541 118 6860 319, 31579, 860, 149 665 
30. Caſſel .. . 113] 84 10830 66 5094 150; 15924 
31. Wiesbaden . 155] 150, 39684 94, 6560 244 46 244 
32. Goblen) ...| 100 74, 15 109 55 4014 129 20023 
33. Düſſeldorf. . | 686 604} 147116) 338 35068 942 182184 
34. Cölnn 193] 186! 43484! 90, 8 009 276 51 493 
35. Trier ....| 137 159; 20233, 103| 8665, 262 28 898 
36. Aachen. .. . 232) 115] 24763) 187, 28 656 302] 53 419 
37. Sigmaringen 14 4 227 13 00 17 747 
Staat [1913 - | 6233/5 456/1 077 411 401 337 186, 8 857 1414597 
1912 . 6 250|5 468,1 064 1773 4 8 942 1401895 
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Fragt man nach der geographiſchen Verteilung der durch 
Kolbendampfmaſchinen und Dampfturbinen angetriebenen Stärken der 
Dynamos, ſo ergibt ſich, daß der Löwenanteil der elektriſchen 
Energie in den Regierungsbezirken Arnsberg und Düſſeldorf erzeugt 
wird, und zwar in Arnsberg 240 233 PS in Dampfturbinen und 
149 665 PS in Kolbendampfmaſchinen, zuſammen 389 898 PS. 
Für den Regierungsbezirk Düſſeldorf lauten die entſprechenden 
Zahlen 236867 PS in den Dampfturbinen und 182 184 PS in 
den Kolbendampfmaſchinen, zuſammen 419 051 PS. Berlin-Potsdam 
met demgegenüber nur 174 372 PS in den Dampfturbinen, aber 
noch 201517 PS in den Kolbendampfmaſchinen auf, zuſammen 
alſo 375 889 PS. 


Die in der Überſicht 1 enthaltenen Zahlen ſind nur Mindeſt— 
zahlen, weil beſondere amtliche Ermittelungen über die Gewinnung 
elektriſchen Stromes nicht vorliegen und es deshalb nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß auch noch andere Dampfmaſchinen vorhanden ſind, 
die außer zum Antriebe von Arbeitsmaſchinen auch zum Betriebe 
von Dynamos verwendet werden, was leider nicht immer zur 
Kenntnis der ſtatiſtiſchen Amtsſtelle gelangt. 
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Unter den 8 857 Dynamos bewegenden Dampfmaſchinen be- 
finden ſich: 159 mit einer Leiſtungsfähigkeit von 1000 bis 1500 PS, 
29 mit über 1 500 bis 2 000 PS, 21 mit über 2 000 bis 4 000 PS 


und 3 mit über 4000 PS, zuſammen 212 Dampfmaſchinen mit 
1000 und mehr PS Leiſtungsfähigkeit. 


2. Die zum Wutriebe von Dynamos beuntzten Dampfturbinen am 1. April 1913“. 


| 3 Zum Antriebe von Dynamos Der elettriſche Strom wurde verwendet fiir: Ke 
| = | dienten Dampfturbinen mit paerd FE ken Zweck verſchiedene Zwecke zugleich 
e = Bele s kl enz 8 D 
P » > p ar ee ie ie als Beleuch⸗ | > = 
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; = gleichzeitig | — 9 Mi... Be 2 — 
z | ausſchließlich || anderen Zum Antrieb der den elektriſchen Strom erzeugenden Dynamos 
= Zwecken dienten Dampfturbinen mit Pferdeſtärken 
Staat. z a = 7 | u = uo = ne e ew Sime | D =| n ME = ar Le. 8 E — S AE 
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Allenftein .... | 81 — n BER — — — — — — | — an — | — 
Dang a u 48S) ae) ee Pa) a Pole) «2 4618] —| — 4618 
Marienwerder. 2 2 | 1 180| —| — | — — j—| — — — 2 1180| — — 2 1 180 
| ep | u | * } 
Stadtkr. Berlin. | 17 28 55 912 — —] 1 500 —| — — . 2| 55212 1 200] 28 55912 
| | | 3 | d 
Potsdam 21 52 118 460 — — 6 1800| 2 750 — | — | 44 115 910| — | — 52 118 460 
Frankfurt | 5 6 4300 — — | — — | — — 421 — 6 4300] — | — 6 4 300 
RE || d erh | N | R 
. | 5 6 16 450 — — | — — =] — |— — 6 16450 — | — 6 16 450 
ö Deet Ee: == | —| — I— — sa ech ke, ier Iia — — — — — 
Stralſund. 2 3 5 800| —|*— | — — Gel = Pat 3 | 5800| — | — 3 5 800 
| 
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*) Die Geſamtzahl der Dampfturbinen, deren Vorhandenſein dem Statiſtiſchen Landesamte bekannt tit, beträgt 795 mit zuſammen 1 241 608 Pferbeftärten Leiſtungs⸗ 


fähigkeit; davon werden 607 Dampfturbinen mit 1157932 Pferdeſtärten zum Antriebe von Dynamos, 2 zum Fortbewegen von Schiffen mit 450 Pferdeſtärken und 186 mit 
83226 Pferdeſtärken zu ſonſtigen gewerblichen Zwecken benutzt. Die linke ſtehenden kleinen Zablen geben die auf ſchwimmenden Fahrzeugen befindlichen Turbinen an und find 
in den rechts daneben ſtehenden Zahlen mit eingerechnet. — 11 Unter den 607 Dynamos bewegenden Dampſturdinen befinden fih 45 mit einer Leiſtungs fähigkeit von 1000 bis 1 500 Ps, 
154 mit über 1500 bis 2 000 PS, 99 mit über 2000 bis 4 000 PS, 47 mit über 4000 bis 6 000 PS, 22 mit über 6 000 bis 8 000 PS, 7 mit über 8 000 bis 19 000 PS, zuſammen 


374 Dampfturbinen mit 1000 und mehr PS Leiſtungsfähigkeit. 


Die Höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend in | der eigenen 255 Anſtalten 11211833 M, von 2 Stiftungs⸗ 


Preußen am 1. Februar 1914. — Nach Ermittelung des Königlichen 
Statiſtiſchen Landesamts gab es am 1. Februar 1914 474 Höhere 
Lehranſtalten für die weibliche Jugend, davon 5 Staatsanſtalten, 
255 Gemeinde-, 5 Stiftungs- und 209 Privatanſtalten. An 
Unterhaltungskoſten wurden aus Staatsmitteln gezahlt: 
für die 5 Staatsanſtalten 349 745 A, für 87 Gemeindeanſtalten 
699 270 M, für 3 Stiftungsanſtalten 33 084 M, für 47 Privat: 
anſtalten 132 690 A, zuſammen 1 214 789 M. Die Ge⸗ 
meinden trugen bei zu den Koſten von 2 Staatsanſtalten 4 300 A, 


anſtalten 8 800 AM, von 118 Privatanſtalten 712 265 M, zufammen 
11937198 KM. Aus Stiftungsmitteln wurden für 2 
Staatsanſtalten 13 091 A und für 20 Gemeindeanſtalten 23 542 M, 
zuſammen 36 633 M ausgegeben. — Außer den aufgeführten Be: 
trägen vereinnahmten die Staatsanſtalten noch 472 070 M durch 
Schulgeld und 29 524 M aus ſonſtigen Quellen, die 
Gemeindeanſtalten 13 423 939 und 110 511 A, fo daß für erſtere 
868 730, für letztere 25 469 095 A verwendet wurden. Die Eins 
nahmen der Stiftungs- und Privatanſtalten ſind nicht weiter bekannt. 
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In den Staats:, Gemeinde-, Stiftungs⸗ und Privatanſtalten 
wurden 2 649, 98 580, 1 505 und 58 338, zuſammen 161 072 
Mädchen unterrichtet, von denen 1846 + 79878 + 1432 + 
26 001 109 157 evangeliſchen, 576 + 10883 + 43 + 
28 819 = 40 321 katholiſchen, 222 + 7560 + 28 + 3 448 = 
11 258 jüdiſchen, 5 + 259 + 2 + 70 = 336 fonftigen Be- 
kenntniſſes waren. Es beſuchten 

Schülerinnen der 


Staats⸗ Gemeinde: Stiftungs- Privat- 


anſtalten 

das Lyzeum 1474 89 693 1229 54740 
davon: evangeliſchen Bel... 1044 73 152 1 164 25 020 
katholiſchen „ 279 9 315 36 26 300 
jüdiſchen „ 149 6 983 27 3350 
ſonſtigen bi Ger 2 243 2 70 
das Oberlygeum...... 729 5 397 276 3 100 
davon: evangeliſchen Bel... 517 4310 268 924 
katholiſchen . 192 969 7 2090 
jüdiſchen GM: 19 117 l 86 

ſonſtigen ei Ze 1 l — — 
die Studienanftalt.... 446 3 490 — 493 
davon: evangeliihen Bel... 285 2416 — 57 
katholiſchen 5 105 599 — 429 
jüdiichen Se? 54 460 — 12 

ſonſtigen a, AC 2 15 — — 
zuſamme n 2 649 98 580 1505 58338 
davon: evangeliſchen Bel... 1846 79 878 1432 26 001 
katholiſchen aa 576 10 883 43 28 819 
jüdiſchen a 2 7 560 28 3 448 
ſonſtigen fie ced 5 259 2 70 

im beſonderen: 

die Frauenſchulklaſſen 191 676 — 521 
„ Wiſſenſchaftlichen Klaffen.. 400 3474 198 2 130 
„ Seminarllaffe........ 138 1247 78 449 

con, [d. gymn. Richtung 125 279 — — 
7 Sr realg. 201! 3025 — 498 
d. Oberrealſchulr. 120 186 — — 


Unter den Privatanſtalten ſind 75, die hauptſächlich von 
Stiftungen, Ordensgenoſſenſchaften uſw. unterhalten werden und 
auch nach ihrem Weſen den Stiftungsanſtalten 
zuzurechnen ſind. In ihnen werden 21 167 Schülerinnen, 
davon 555 evangeliſchen, 20 014 katholiſchen, 597 jüdiſchen und 
1 ſonſtigen Bekenntniſſes, unterrichtet, und zwar in den Lyzeen 
19 311 (450 + 18273 + 587 + 1), in den Oberlyzeen 1 565 
(102 + 1453 + 10), in den Studienanſtalten 291 (3 + 288). 
Aus Staatsmitteln erhielten die 75 Anftalten einen Zuſchuß von 
4450 M, aus Gemeindemitteln von 156 174 M. 


Die Leitung von 5 Staats-, 243 Gemeinde-, 3 Stiftungs- 
und 31 Privatanſtalten war in männlichen Händen; 1 Privat⸗ 
anſtalt unterſtand einem Leiter und ‚einer Leiterin, die übrigen 
12 Gemeinde-, 2 Stiftungs-, 177 Privatanſtalten hatten Leiterinnen, 
darunter eine private deren drei. Es gab alſo insgeſamt 
283 männliche und 194 weibliche Schulleiter. Außer dieſen waren 
vollbeſchäftigt: akademiſch gebildete oder gleichgeſtellte Lehrer 
1 510 männliche, 1 029 weibliche, ordentliche Lehrer 487 und 3 156, 
Elementarlehrer 116 und 271, techniſche Lehrer 108 und 1305, 
Sprachlehrerinnen 76, von denen unterſtellt waren!) 


männlicher weiblicher 

. Leitung 
akademiſch gebildete f Lehren 1 249 261 
und gleichgeſtellte Lehrerinnen 670 359 
ordentliche Lehren.. N A 480 7 
gé Lehrerinnen 1786 1 370 
Sprachlehrer inen aio 21 55 
Elementarlehrennmnnk ee ee ee 111 5 
Elementarlehrerinnen 2. 222222000 111 160 
tedni Ge Lehren E a de es 98 10 
4 Lehrerinnen.» e 2: ood. Shaw ar eS 794 511 
zuſammen 5 320 2 738 


Der Lehrkörper der Staatsanſtalten beſtand aus 161 voll— 
beſchäftigten Lehrern, der Gemeindeanſtalten aus 4 791, der 
Stiftungs- und der Privatanſtalten aus 76 und 3 030. Es waren 
von den vollbeſchäftigten Lehrern 


1) Die Lehrer der einen Anſtalt mit männlicher und weiblicher 
Leitung ſind den unter männlicher Leitung ſtehenden zugerechnet. 
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der der der der 

Staats: Gemeinde- Stiftungss Privat: 

anftalten 

akademiſch gebildete f Lehrer... 40 1 141 13 316 
und gleichgeſtellte Lehrerinnen 32 589 18 390 
ordentliche Lehrer 21 453 5 8 
. Lehrerinnen 36 1591 25 1 504 
Epradlehrerinnen `... 1 7 2 66 
Giementarlehrer . 2.2 222.20. — 111 1 4 
Elementarlehrerinnen 6 100 — 165 
technische Lehren 2 93 — 13 
r Lehrerinnen 23 706 12 564 
zufammen . . . 16 4791 76 3 030. 


Werden die erwähnten 75 Privatanſtalten, die hauptſächlich aus 
Mitteln von Stiftungen uſw. erhalten werden, als Stiftungs— 
anſtalten betrachtet, ſo ändern ſich die beiden letzten Zahlenreihen, 
wie folgt: 166, 205, 9, 531, 26, 5, 117, 6, 261 = 1 326 
und 163, 203, 4, 998, 42, —, 48, 7, 315 = 1 780. 


Außerdem wird noch Unterricht erteilt von 2163 nidt- 
vollbeſchäftigten Lehrern, in obiger Reihenfolge der Arten 
1217 + 47 + 90 + 192 + 53 + 90 + 33 + 152 + 289. 

Nach mindeſtens einjährigem Beſuche der Klaſſe I haben Oſtern 
und Michaelis 1913 (1912) 8 441 (7 848) Schülerinnen das Lyzeum 
mit dem Schlußzeugniſſe verlaſſen, 468 (578) ohne dieſes; nach 
mindeſtens zweijährigem regelmäßigen Beſuche der Frauenſchul— 
klaſſen des Oberlyzeums erhielten 128 (112) das Schlußzeugnis. 
Der Reifeprüfung des Oberlyze ums haben ſich 2173 (2173) 
Schülerinnen der Wiſſenſchaftlichen Klaſſen des Oberlyzeums unters 
zogen, 2 052 (2 034) mit Erfolg Die Lehramtsprüfung beſtanden 
von 1856 (157) Seminariſtinnen 1840 (154), und zwar 1 310 
(141) evangeliſche, 504 (10) katholiſche und 26 (3) jüdiſche. Die 
Reifeprüfung hatten 235 (195) Schülerinnen der Studienan— 
ſtalten abgelegt, 219 (176) der realgymnaſialen, 16 (19) der 
gymnaſialen Richtung. Von ihnen erreichten 144 (106) evan⸗ 
geliſchen, 31 (25) katholiſchen, 36 (38) jüdiſchen und 1 ſonſtigen 
Bekenntniſſes, zuſammen 212 (169) die realgymnaſiale Reife und 
8 (9), 5 (7), 2 (3), 1, zuſammen 16 (19) die gymnaſiale. 
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Rechtsauskunftſtellen in Preußen 1912. — Im Jahre 1912 gab 
es nach den Ermittlungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes!) in 
Preußen insgeſamt 587 Rechtsauskunftſtellen. Dieſe erteilten im 
ganzen 1181418 Auskünfte — wobei die Fälle mit Anfertigung 
von Schriftſätzen miteingerechnet ſind — und verfaßten für die 
Ratſuchenden 338 592 Schriftſätze. 

Nach der Art des Trägers entfallen auf die einzelnen Gruppen 
von Rechtsauskunftſtellen (R.⸗A.) 


Auskunft⸗ Auss Schrift⸗ 
ſtellen künfte 2) ſätze 
Gemeindliche und ſtaatliche R.- Au.. 84 220076 41305 
R.⸗A. gemeinnütziger Vereinigungen .. 25 133 722 23 222 
RN. für Fraud 61 33 556 7 006 
R.⸗A. von Arbeitervereinen, und zwar: 
a) Freie Gewerkſchafteeeeen 163 424 839 123 488 
b) Deutſche Gewerkvereine (H.-D.) 41 49 262 10 102 
c) Chriſtliche Gewerkſchaften ... 45 35 905 20438 
d) Polnische Berufsvereinigungen .. 8 21081 12224 
e) Sonſtige Arbeitervereinigungen .. 4 2 506 1 248 
R sA. von Arbeitgebern e 8 11 527 5017 
Konfeſſionelle R.-A., und zwar: 
a) Evangeliſ che 18 23307 11 271 
b) Katholiſ che tt... 88 172870 72 494 
R.⸗A. politiſcher Vereinigungen... 23 21 956 9 132 
R.⸗A. von Privatangeſtellten-Verbänden 13 13 782 1061 
R.⸗A. ländlicher Genoſſenſchaften .... 6 17 029 584. 


Hiernach finden wir die größte Zahl von Wusfunftitellen, 
nämlich mehr als ein Viertel der Geſamtheit, wie auch weitaus 
die meiſten Auskünfte und Schriftſätze bei den „Freien Gewerk— 


1) Die Rechtsberatung der minderbemittelten Volkskreiſe im Jahre 
1912. Sonderbeilage zum Reichs-Arbeitsblatte Nr. 7 vom Juli 1913. 
— )) einſchließlich der Fälle mit Anfertigung von Schriftſätzen. 
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ſchaften“; dieje wandten 1912 für Rechtsſchutz im ganzen Deutſchen 
Reich (330 Auskunftſtellen) 399 470 M auf!). Die Zahl der gemein: 
nützigen unparteiiſchen, d. ſ. die von Staat, Gemeinden und Ver— 
einigungen unterhaltenen, Rechtsauskunftſtellen betrug in Preußen 
nur 109; von dieſen erhielten aus Staatsmitteln (Etat der Handels— 
und Gewerbeverwaltung Kap. 69 Tit. 16 ?) im Rechnungs jahre 1912 
insgeſamt 45 (32 kommunale und 13 durch Vereine unterhaltene) 
Auskunftſtellen Beihilfen im Geſamtbetrage von 52 685 A; die 
von Kreiſen, Gemeinden, Handels-, Handwerks- und Landwirtſchafts— 
kammern, Vereinen uſw. aufgebrachten Zuſchüſſe ſind für Preußen 
nicht beſonders feſtgeſtellt. Nächſt den Freien Gewerkſchaften haben 
von den in der Überſicht aufgeführten Gruppen die größte Zahl 
von Stellen die katholiſchen, weiterhin die gemeindlichen und ſtaat— 


1) Die Verbände der Arbeitgeber, Angeſtellten und Arbeiter im 
Jahre 1912. Achtes Sonderheft zum Reichs-Arbeitsblatte, Berlin 1914 
S. 35. — 2) Druckſache Nr. 169 des Hauſes der Abgeordneten, 22. Legis— 
laturperiode, II. Seſſion 1914. 


lichen ſowie die Auskunftſtellen für Frauen; in den übrigen Gruppen 
bleibt die Zahl unter 50. 

Nach Landesteilen geordnet hat faſt ein Viertel der Auskunft— 
ſtellen (145) ſeinen Sitz in der Rheinprovinz. Ferner beſtehen in 
Weſtfalen 92, in Schleſien 81, in Sachſen 65, in Brandenburg 51, 
in Hannover 44, in Heſſen-Naſſau 26, in Schleswig-Holſtein 22, 
im Stadtkreis Berlin 18, in Oſtpreußen 12, in Pommern 11 und 
in Weſtpreußen ſowie in Poſen je 10 Stellen. In den Hohen— 
zollernſchen Landen wurden Rechtsauskunftſtellen nicht ermittelt. 


Die Zuſchläge der preußiſchen Landkreiſe zur Staats⸗ 
einkommenſteuer in den Rechnungsjahren 1903-1913. — Aus 
der nachſtehenden Tabelle iſt erſichtlich, wie ſich in dem Jahrzehnt 
1903-1913 die Kreiszuſchläge zur Staatseinkommenſteuer im 
Staate ſowie in den einzelnen Provinzen entwickelt haben. Für den 
Staat ſind außerdem auch noch die Zahlen für das Rechnungsjahr 
1908 mitaufgeführt worden, um eine Vergleichung innerhalb der 
beiden Jahrfünfte 1903 / 8 und 1908/13 zu ermöglichen. 


Die von den preußiſchen Landkreiſen in den Rechnungsjahren 1903 und 1913 erhobenen Zuſchläge zum umlagefähigen Staatseinkommenſteuer⸗ 


Es erhoben .. 


ſoll, ohne Berückſichtigung der ausſchließlichen Mehr⸗ oder Minderbelaſtungen einzelner Kreisteile. 


Landkreiſe Zuſchläge zum umlagefähigen Staatseinkommenſteuerſol 


Ge⸗ EE in EE: 
Staat. Rech⸗ Glen? | über 
— za ji z i a = e . 
nungs⸗] per über bis 10 20 30 | 40 | 50 | 60 | 70 | so | 90 
Provinzen. jahre | Qand- baupt einſchl. dis bis bis bis bis bis bis bis 100 % 
freije | nicht 10% einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. einſchl. 0 
| | 20% | 30% | 40% 50 % | 60% | 70% | 80% | 90 % 100 % 
ee KE SS CH 3 # Lab ZS ES s | 9 | ve | a za ee 
: e 
| 1913 |!) 487 | — 39 72 75 116 52 48 29 16 22 18 
"SEN 19 489 — |. 5 54 73 86 101| 45) 50 20 14 190 22 
| 1903 | 489 ı 16} 0 90 75 90 49) 3 17 20) 17 21 
Provinzen. | e | | E N . o A 
1913 dl — | — — | — — — — 2 
I. Oſtpreußen N ER E EE 1903 35 Sat E ge ER | Gs Be SE? DEN 4 2 8 11 10 
> 35i — — — | — — | — a 
II. Weſtpreuß en Gë 25 dër Geh SÉ, cet den i e 2 - £ : ; > 
III. Brandenburg se , Co, e = | Vë Se : 10 1 i er‘ Ae Si ei 
91 — — == | | 2 — — — 
W. Annen re / pe = rs | = Ha - * 4 2 7 6 : } 2 2 = 
y 1913 401 — — — 1 2 15 7 10 3 1 11 — 
WERE ee Ke 404 — | Er ER SS 4 10 11 8 4 D 1 
> i 1913 61 — — — — | 8 7 21 14 12 4 — — 
VI. Schleſien e | 1903 61 — a l 8 13, 15 14 "| 1 3 — a 
r EX - | IQI 39 — = 4 14 9 7 5 — — Cr -g — 
oo WEE, BOG aan Cie sol — | 9 5 17 4 10 — | et coe 
S Alsamin-Gnlüto: 1913 204 — — 1 4 5 6 2 20 — er — __ 
VIII. Schleswig⸗Holſtein ie 20 "See | 1 6 5 K 1 2 SC 
f || 1913 69) — | — | — | 4 13) 26 7 11 5 3 — — 
F sa deeg “| CG E ee A 10 9 19 >] 11 9 5 — 1 We 
8 11913 éi es, Loes bh Sat "ee, "e Zi: ee et 
ZK TEE d 380 — 1 8 11 d 7 2 1 = = Ser SE 
Wë i m = = 8 on = Si — 
XI. Heſſen⸗Naſſu 2... | Sch ee ye ee EEE 
a ee IJ 1913 on 2 18) 26“ 11 a ee San ee e 
XII. Rheinprovinz SS eil — 1 35 18 5 H = É Ze | SÉ Ss Sé 
| — CR 9 s — | — | — — GES 
XIII. Hohenzollernſche Lande... / a i wa Ka | 2 3 BE DE : * 1 


1) Daß die abſolute Zahl aller Kreiſe in den Jahren 1903 und 1908 489, im Jahre 1913 aber nur 487 — 4 findet darin ſeine Erklärung, daß ſeit 1910 der Land⸗ 
r 


kreis Mülheim a.) Ruhr z. T. in den Stadtkreis gleichen Namens, z. T. nach Oberhauſen und Eſſen, ebenſo der Landkreis 


gemeindet worden iſt. 


Im allgemeinen weiſt die größten Veränderungen ſeit 1903 


die Anzahl derjenigen Kreiſe auf, die nicht mehr als 30 % Zuſchläge 


erhoben. Während 1903 der Kreis Herzogtum Lauenburg noch 
ohne Zuſchläge auskam, war dies 1913 (und auch ſchon 1908) 
nicht mehr der Fall. Von den 16 Kreiſen (3,27 v. H.), die 1903 
nicht mehr als 10 % Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erhoben, 


entfielen 12 auf die Provinz Heſſen-Naſſau, 2, nämlich Halberſtadt 
und Delitzſch, auf die Provinz Sachſen und je 1 auf die Provinz 
Weſtfalen (Wiedenbrück) und die Rheinprovinz (Saarburg); 1913 er— 


hoben alle dieſe Kreiſe ſchon über 10%. Im Rechnungsjahre 1903 


kamen noch 167 Kreiſe oder 34,14 v. H. mit Zuſchlägen von nicht 
mehr als 30% der Staatseinkommenſteuer aus, 1913 dagegen betrug 
die Zahl bezw. der Anteil bloß noch 111 und 22,79 v. H. Bei den 


Kreiſen, die über 30 bis einſchl. 40 % und über 50 bis einſchl. 609% 


ankfurt a. M. in den Stadtkreis gleichen Namens ein⸗ 


der Staatseinkommenſteuer erhoben, hat ſich ihr Anteil an der Ge— 
ſamtheit in dem Jahrzehnt nicht weſentlich verändert. Dagegen iſt 
| die Zahl der Kreiſe, die Zuſchläge von mehr als 70% erhoben, von 
75 im Jahre 1903 auf 85 im Rechnungsjahre 1913 gejtiegen. 
Erfreulicherweiſe ijt in dem Beobachtungszeitraum wenigſtens 
die Zahl der Kreiſe mit Zuſchlägen von über 100 % zurückgegangen, 
| nämlich von 21 auf 18. Von dieſen höchſtbelaſteten Kreijen entfielen im 
Rechnungsjahre 1913 10 auf Oſtpreußen und 8 auf Weſtpreußen. Die 
höchſten Prozentſätze wieſen mit je 120% die Kreiſe Angerburg, 
| Johannisburg, Lötzen, Sensburg, ferner mit 123% der Kreis Berent 
und mit je 125% die Kreiſe Pillkallen, Culm und Stuhm auf. 
Wie ſich die Kreiſe in den Rechnungsjahren 1903, 1908 und 
1913 prozentual auf die in unſerer Tabelle unterſchiedenen 12 
Zuſchlagsgruppen verteilten, zeigt die nachſtehende Überſicht. 
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Von hundert Landkreiſen 
Staatseinkommenſteuer 


erhoben Zuſchläge zur umlagefähigen 


Die Steuern und langfriſtigen Schulden der preußiſchen 
Gemeinden im Nechnungsjahre 1911 und die Erträge der Centimes 


o| € | ae ee ee pee al Ae E Be und Octrois ſowie die langfriſtigen Schulden der franzöſiſchen 
es ees lee Nees eS E 28 xo | Kommunen im Nechnungsjahre 1911. — Nach dem vorläufigen Er⸗ 
SE 15 |3°|5* ra se ae STL | S | gebnis der preußiſchen Gemeindefinanzſtatiſtik für das Rechnungsjahr 
23 fs € = € = B S ODS Sale . Da ee 7 
= = | S | S 8 8 5 zë He © = CG Siss, a 1911, das in der Sondernummer der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
SE | Ze N = a T Se Sg © = ; vom 2. Dezember 1913 veröffentlicht worden ift, betrug bei ſämt— 
1913 — — 5,01 78 68 86 95, 3,28 4,52 3,70 . 455 sea 
1908 — | 1,02! 11,08} 14,93 17,59, 20, 650 9,20 10,23| 4,09, 2,26) 3,89! 4,50 liden Städten und Landgemeinden Preußens 
1903| Dan 3,27 12,27| 18,40, 15,34; 18,10) ö 10 02 6,75] 3,48, 4,09! 3,48, 4,30. 
die die Summe 
Einwohnerzahl der indirekten der der direkten und der langfriſtigen Anleiheſchulden, 
nach der Gemeindeſteuern im direkten Gemeindeſteuern indirekten Gemeindeſteuern Hypotheken- und Grundſchulden 
Perſonenſtands⸗ Rechnungsjahre im Rechnungsjahre zuſammen im ſowie Reſtkaufgelder am 
aufnahme 1911 1911 Rechnungsjahre 1911 31. März 1912 
u Ende des i auf R auf $ au f auf 
Kalenderjahres überhaupt 1 Cinw überhaupt 1 Einw. überhaupt 1 Einw. überhaupt 1 Einw. 
1 9 1 1 N. M M M M M AM M 
38 299 661 18 956 972 2,06 815 168 042 21,36 897 125 014 23,42 5 337 889 336 139,37. 


Die alljährlich vom franzöſiſchen Miniſterium des Innern 
herausgegebene „Situation financiére des communes de France et 
d’Algerie‘ enthält in der 1912 erſchienenen XXXIV. publication An⸗ 
gaben über direkte Steuern und Octrois der franzöſiſchen Gemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911 und in der 1913 herausgegebenen 

Bei den franzöſiſchen Kommunen 

betrugen die Einnahmen aus den Centimes im 


XXXV. publication eine Nachweiſung über die Schulden der, fran- 
zöſiſchen Kommunen am Schluſſe des Kalenderjahres 1911. 

Die Angaben über die Schulden und zum Teil auch die 
über die Steuern laſſen ſich mit den preußiſchen Zahlen ver— 
gleichen. 


betrugen die Einnahmen aus den Octrois im 


betrug die Rechnungsjahre 1911, und zwar aus den e 1911, und zwar aus der l betrug 
Einwohner⸗ ordentlichen ordentlichen und die Summe der 
1 10 0 5 ordentlichen außerordentlichen e 5 lich ordentlichen a See langfriſtigen 
ahl nach der ; außerordentlichen euer un euer ſowie au 
i , Centimes Centimes Centi Steuer der N Schulden am 
entimes Nachſteuer er Nachſteuer 
amtlichen zuſammen zuſammen 31. Dezember 1911 
Zählung vom auf auf auf auf auf auf auf 
5. März 1911 überhaupt A überhaupt SEN überhaupt SEN überhaupt überhaupt a überhaupt E überhaupt Se 


39 601509 97565486 2,46 109 828 503 2,77 207 393 989 5,23 
Vergleicht man die Zahlen beider annähernd gleich bevölkerten 
Länder miteinander, jo kann man an den Kopfbeträgen der Steuern 
ſchon rein äußerlich erkennen, daß das kommunale Steuerweſen beider 
Länder auf ganz verſchiedenen Grundlagen beruht. Bleiben wir 


zunächſt bei Preußen, fo ſehen wir, daß die direkte Gemeindeſteuer einen 


Ertrag von 818 168 042 M = 21,36 A pro Kopf der Bevölkerung 
ergeben hat. Auch Frankreich beſitzt eine direkte Gemeindeſteuer, 
für welche Zuſchläge ähnlich wie in Preußen auf Grund der ſtaat— 
lichen Veranlagung erhoben werden; der tiefgreifende Unterſchied 
zwiſchen der preußiſchen und der franzöſiſchen direkten Gemeinde— 
ſteuer beruht jedoch darauf, daß das franzöſiſche Steuerſyſtem keine 
allgemeine Einkommenſteuer kennt, und daß ferner in Preußen vor 
allem die direkten Gemeindeſteuern berufen ſind, den kommunalen 
Etat zu balanzieren, wie dieſes ja zur Genüge aus den verſchieden 
hohen kommunalen Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer und den 
ſtaatlich veranlagten Realſteuern, die Jahr für Jahr wechſeln können, 
hervorgeht. Nichts ähnliches finden wir in Frankreich. Hier ſpielen 
die „Centimes“, womit wir kurz die franzöſiſchen direkten Steuern 
zuſammenfaſſend bezeichnen wollen, eine für den Haushalt der Ge— 
meinde verhältnismäßig untergeordnete Rolle; denn im Vergleich 
mit Preußen find ihre Erträge mit 207 393 989 M = 5,23 M 
pro Kopf der Bevölkerung recht gering. 

Unſeren indirekten Steuern können wir in Frankreich keine 
Zahlen gegenüberſtellen; denn im franzöſiſchen Quellenwerk ſind die 
neben den Octrois erhobenen indirekten Gemeindeſteuern nicht be— 
ſonders aufgeführt, ſo daß ein Vergleich mit preußiſchen Verhält— 
niſſen leider nicht möglich iſt. Auf die Bedeutung und Höhe der 
Centimes und Octrois und ihr Verhältnis zu den Geſamteinnahmen 
der franzöſiſchen Kommunen werden wir in einem anderen Artikel 
eingehen. 

Was die geſamten langfriſtigen Schulden der preußiſchen und 
franzöſiſchen Kommunen anbetrifft, ſo ſehen wir, daß mit 
5 337 889 336 A die preußiſchen Gemeinden 1742176 808 M 
oder 48,45 % mehr langfriſtige Schulden haben als die franzöſiſchen 


214 143 555 5,41 21 281812 0,53 


235 425.367 5,94 3 595 712 528 90,80. 
niederen kommunalen Verbände, und während in Frankreich die 
Belaſtung pro Kopf der Bevölkerung mit langfriſtigen kommunalen 
Schulden 90,30 M im Rechnungsjahre 1911 betrug, hatte fie in 
Preußen eine Höhe von 139,37 , pro Kopf der Bevölkerung, was 
ein Mehr von 48,57 M, oder 53,49 % bedeutet. 


Todesurteile in Frankreich 1906-1910 und 1911. — Nach 
dem Jahresbericht des franzöſiſchen Juſtizminiſters an den Präſidenten 
der Republik für 19101) wurden im europäiſchen Frankreich 
Jahrfünft 1906-10 160 Angeklagte männlichen und 6 weiblichen 
Geſchlechts rechtskräftig zum Tode verurteilt. Von dieſen 166 
Perſonen waren mehr als die Hälfte, nämlich 90, 21—30 Jahre 
alt; ferner jtanden im Alter von 16 — 20 Jahren 24, von 31—40 
Jahren 44, von 41—50 Jahren 4 und in höherem Lebensalter 
gleichfalls 4 Verurteilte. 15 Verurteilte oder faſt ein Zehntel waren 
Analphabeten, 121 oder nahezu drei Viertel waren vorbeſtraft. Die 
Todesſtrafe wurde in der Berichtszeit nur an 24 Verurteilten, alſo 
an rund einem Siebentel, vollzogen, während ſie bei den übrigen in 
Zwangsarbeit und Zuchthausſtrafe von verſchiedener Dauer um— 
gewandelt wurde. Die Verhältnisziffer der Strafumwandlungen 
betrug 1826-30 und 1831-47 durchſchnittlich 36 v. H. aller Todes- 
urteile; fie ſtieg in den Jahren 1848-52 auf 39, 1853-70 auf 46, 
1871-80 auf 61, 188 11900 auf 65 und 1901-05 auf 91 Hundert- 
teile, um im letzten Jahrfünft auf 85 v. H. zu ſinken. 

Im Jahre 19117) wurden 30 Angeklagte, durchweg männ— 
lichen Geſchlechts, zum Tode verurteilt, und zwar 22 wegen Mordes, 
7 wegen Totſchlags und 1 wegen Vatermordes. Unter ihnen waren 
4 völlig ſchriftunkundig und 14 vorbeſtraft. 25 Verurteilte kamen 
um Aufhebung des Urteils ein; nur bei 22 wurde jedoch die Todes— 
ſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt, bei den übrigen 
8 hingegen vollzogen. 

1) Compte général de l'administration de la justice criminelle 
pendant l'année 1910, Paris 1912. — ) nach dem Compte général. 
etc. 1911, Paris 1913. 
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- Landesamte. 
. XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die vor- 


Heft 210. Die endgiiltigen Ergebnisse der ansserordentlichen Vieh- 
zählung vom 1. Dezember 1906 im preußischen Staate sowie 
in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. 
graphischer Darstellungen. 
von Dr. Erich Petersilie. 

Heft 211. 
Jahr 1907. 

Heft 212. Die Heilanstalten im preussischen Staate ae Ze 

Jahres 1906. (XXVIII u. 124 S.) 1908 

| Heft 213. Die Geburten, 

: preußischen Staate während des Jahres 1907. 

hange, enthaltend Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1 1905 

und 1905/1906. (XXVI u. 331 S.) 1908 .. 


Heft 214. 


Heſt 215. 


Verbände für das Rechnungsjahr 1903. 


Grund der ausserordentlichen Viehzählung vom 1. De- 


— — — 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Berlin SW 68. Verlag des Königlichen Stati: Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Soe 


— — — 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXVIII. Die Herkunft der deutschen Unteroffiziere und 


Soldaten am 1. Dezember 1906. Im amtlichen Auftrage 
bearbeitet von Georg Evert, Ober- Regierungsrat. Mit- 
glied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XXXII u. 
193 S.) 1908 ,00 
XXIX. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für 1907. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. Central- 
Genossenschafts-Kasse. (214 S.) 1909 5,60 M. 
XXX. Die preussischen Landtagswahlen von 1908 und 
aus früheren Jahren. Mit 3 Tafeln kartograph. Dar- 
stellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg 


Evert, Ober- Regierungsrat, Mitglied des Kgl. ‚Preuß. 
Statist. Landesamts. (XLIX u. 2798.) 1909 .. 9,00 M. 


XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
zember 1908. Herausgegeben vom Kgl. Preuß. Statist. 
%% ne © Bae eo 2,00 M. 
übergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden preussischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. 
Bearbeitet im Kgl. Preußischen Statistischen Landes- 
amte. (208 S.) 1910 5,60 M. 
XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für 1908. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (1528.) 1910 4,00.M. 
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Erg.-Heft XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 


77 


* 


vom 1. Dezember 
reußischen Statisti- 


Grund der ausserordentlichen Zählun 
1909. Herausgegeben vom Königlich 
schen Landesamte. (67 S.) 1910 ......... 
hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr.A.Petersilie, Geh. Regierungsratu. Professor, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts. (XLu. 1558.) 1910 5.20.M. 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft 1 
e EE EE 60 M. 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl if ‘Tiere 
auf Grund der ausserordentlichen Ziihlung vom 1. De- 

zember 1910. Herausgegeben vom Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamte. (67 S.) 1911 2,00 M. 
XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1910. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. 
LEE aa E tee, senses Sees Weak soe ae. A 5,00 M. 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 


2,00 M. | 
XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preussen nach der Er- | 


—— a E e 


Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember 


1911. 


schen Landesamte. (67 8.) 1912 


XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für | 
1911. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (176 8.) 1913 4,0%. 


XLI. Mitteilungen zur deutschen Uenossenschaftsstatistik für 
1912. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (218 8.) 1914 5,6 M. 


Sonstige neuere Veröffentlichungen des Königl. Statistischen Landesamts: 


preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Königlich Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 
- Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


"em: Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 
Heft 220. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 
Staate während des Jahres 1908. Nebst einem Anhange, enth.: 
Die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und’ Frauen 


Mit einer Tafel 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet 

(XXXIV u. 67 8.) 1908 . 
Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das | 
(L. u. 65 S.) 1908 3,00 M. 


Eheschliessungen und Sterbefälle im im 
Nebst einem An- 


d N 


Die Sterblichkeit nach Todesursachen und akin 


der Gestorbenen im preußischen Staate während des ae: 1907. 
(XXIV u. 213 8.) 1908 


20 M. 
Finanzstatistik der preuss. Provinzial- (sei m) 
Im amtlichen Auftrage | 


bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff. Mitglied des Kgl. Preuß. 


Statist. Landesamts. 


Heft 216. 
1908. 


Heft 217. 


(XCIV u. 107 S.) 1909 5,20 M. 
Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das Jahr 
(XLVI u. 65 S.) 1909 00 M 

Die Schulden der preuss. Städte und der 115 als 


10 000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden nach dem 
Stande vom 31. März 1906. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. 


Teil I: Einleitung. 


(VI u. 293 S.) 1909. 


Teil II: Tabelle 1: Die von den preuß. Städten und den mehr 


Heft 218, 


als 10 000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1905 erhobenen direkten Gemeinde- 
steuern in Hundertteilen der Staats- und staatlich 
veranlagten Steuern. Tabelle 2: Das Vermögen und 
die Schulden der preuß. Städte und der mehr als 
10000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden 
nach dem rechnungsmäßigen Stande vom 31. März 
1906. (880 S.) 1909. Preis für beide Teile, die 
nicht einzeln verkäuflich sind 24.00 M. 
Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 


2. Dezember 1907 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 


tümern Waldeck und Pyrmont. 


Mit einer Tafel graphischer 


Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich 
Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. A. 


(LXX u. 141 sl 1910. 
Heft 219. Der Viehs 
Viehgattungen im Staate, 


5,60 M. 
tand der Haushaltungen nach den einzelnen 
in den Provinzen und Regierungs- 


bezirken, in den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Land- 
gemeinden und Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 


2. Dezember 1907. 
Erich Petersilie, 
Landesamts. (XXXIV u. 385 o 


Dr. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Mitglied des Königl. Preuß. Statist. 
10,60 M 


1905/1906 im preuß. Staate. 
3.00 M. | Heft 221. 
Jahr 1909. 


(XXVI u. 256 S.) 1909 . 7.20 &. 
Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate 955 das 
(XLIV u. 65 S.) 1910 


Heft 222. Monats- und Jahrespreise wiehtiger Verpilegungemittel 
in 154 preuBischen Berichtsorten im Jahre 1909. Mit einer | 


Einleitung von Professor Dr. F. Kühnert, Regier.-Rat, Mitglied 


des Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (XVu. 196 8.) 1910 5 60 M. 
Heft 223, Statistik der preussischen Landesuniversitäten mit Ein- 
schluß des Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöflichen 
Klerikalseminare und der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militär- 
ärztliche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1908/09. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat und Professor. Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts (VIII u. 445 S.) 1910 11,0%. 
Heft 224. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 
Staate während des Jahres 1909. (XXVI u. 2508.) 1910 7,00 M. 
Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 


Heft 225. 
Jahr 1910. (XLVI und 65 S.) 3,00 M. | 
Heft 226. Finanzstatistik der preussischen Landkreise für das 


Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von | 


1911 


Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. 


Teil Ia: 
Teil Ib: 


Teil Ila: 


Teil Uh: 
Teil Ile: 
Teil IId: 


Preis des Gesamtwerks 0,00 
Heft 227. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 


Einleitung. Mit einer Karte. (344 S.) 1912. 
Kreissteuern 1908. — Vermögen und Schulden. — 
Kapitalvermögen. — Langfristige Anleiheschulden. — 
Kurzfristige Darlehen. — Hypotheken und Grund- 
schulden, Restkaufgelder nach dem rechnungsmäßigen 
Stande vom 31. März 1909. (308 S.) 1911. 
Ist-Einnahmen und -Ausgaben nach ihren einzelnen 


Quellen und Verwendungszwecken der Landkreise in 


den Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg 
und Pommern. (480 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorstehend, die Provinzen Posen 
und Schlesien betr. (408 S.) 1911. 


Schleswig-Holstein und Hannover betr. (480 S.) 1911. 
Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Westfalen, 
Hessen-Nassau und Rheinprovinz sowie Hohenzollern- 
sche Lande betr. (504 S.) 1911. op. 
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pflegungsmittel in 154 preuß. Berichtsorten im Jahre 1910. Mit einer 


Einleitung von usw. wie bei Heft 222. 


(V u. 196 S.) 1911 5,0 &. 


Heft 228. Finanzstatistik der preussischen Provinzial- (Bezirks- 


usw.) Verbände für das Rechnungsjahr 1908. 
Auftrage bearbeitet von Dr. 
A Königl. Preuß. 8 Statist. Landesamts. (CXVI u. 135 8. 1912 EM. 


Im amtlichen 
Oskar Tetzlaff, Mitglied des 


Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Sachsen, | 


Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- ` 


‘Berlin Sw en Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Statistik der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Jahr 1913. Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) | 
Heft 229. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- | Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 


schen Staate während des Jahres 1910. (XXVIIu. 2308.) 1911 7,20. Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den 

Jahr 200%, TUN / 2% d Ee 2,20 M. F 2 a hah — 2,60 M. 
Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preussen, 1911. Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten usw. für das Studienjahr | 
Teil I: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- Ostern 1911/12 — siehe Heft 223 — (396 Seiten) 1913. 10,20 % 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- | Heft237. Monats-und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten bearbeitet vom mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- 

Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung leitung von Prof. Dr. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied des 

von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro— Königl. Preuß. Statistischen Landesamts (XI. u. 196 S.) 1913. 5,10 M. 

fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- Heft 238. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 

a Ee Ar IE 0 13,80 M. Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 2508.) 1913. 7,20 M. 

Teil II: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (6758.)191217,20,4. | Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassang der Landwirt- 
Heft 232. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- schaft in Preußen nach derlandwirtschaftlichen Betriebszählung vom 


pflegungsmittel in 155 preuß Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7,80%. 


Heft 230. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII | 
des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XIII u. 196 S.) 1911 5,0 A. | Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 


Heft 233. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913. (Im Drucke.) | 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, | Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2. Dezember 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 1912.im preußischen Staate sowie in den Fiirstentiimern Waldeck 
die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen | und Pyrmont. (Im Drucke.) 

1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten | gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 S.) 1912 . 11,60 M. den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 

Heft 234, I. Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- (Im Drucke.) | 
tiimern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht | Heft 243. Finanzstatistik der preussischen Städte und Landgemeinden 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXII u.356 S.) 1913 10,004. | für das Rechnungsjahr 1911. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von | 

Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung | Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich Preuß. Statistischen 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, Landesamts. Ostpreussen. (VIII u. 324 S.) 1914. 340 M. 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebendenEhe- | Heft 244. Monats- u. Jahrespreise wichtiger Lebens- u. Verpflegungs- | 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,20 M. mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1913. (Im Drucke.) | 

a s WE = EE | 
Statistisches Jahrbuch für den Preussischen Staat, XI. Jahrgang. 
Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 46 Bogen. Preis gebunden 1,60 M. 
We? Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: | 
I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — 1V. Gütergewinnung. — V. Güter- | 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhiltnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermégensverhiltnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 

XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 

XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 

pflege. — XIX. Militärwesen. — XX. Finanzen. — XXI. Gesetzgebende Körperschaften. — Anhang: 1. Die Hauptergebnisse der Vieh- 

zählung vom 2. Dezember 1912 im preußischen Staate. — 2. Wasserstände der norddeutschen Ströme im Abflußjahr 1913. Mit einer | 


graphischen Darstellung. — 3. Graphische Darstellung der Säuglingssterblichkeit im preußischen Staate sowie in den Städten Berlin, 


Cöln und Breslau während der einzelnen Jahre 1875 bis 1912. | 
Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß. Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

| 


Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vom II. (1904), III. (1905) und VI, (1908) geringe 
Bestände (1 M für den Jahrgang) vorhanden. 


Medizinalstatistische Nachrichten. | 
Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. | 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 # für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 A käuflich. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge I—V, 1909 bis 1913/14 sowie das I. Heft des VI. Jahrgangs 1914/15. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augen-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen | 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie über Krebs, 


Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften unter Ä 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


Der Finanzbedarf der preussischen Landkreise im Rechnungsjahre 1908 und die Art seiner Deckung. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts. Sonder- | 


abdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913... 2... : 2.2 nern. 2,00 M. 


Die Milchversorgung auf dem Bahnwege in 41 deutschen Grossstädten im Jahre 1911, | 
Mit drei Tafeln graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königlich Preußischen | 


Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913 2,10 M. | 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zum Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H. Höpker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 


0 ee ee ee Er 3,20 M. 
„Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern“ im preussischen Staate. 


Königlich ‚Preußischen. Statistischen Landesamt, Berlin, t ] ] in ee ee wR ... . Preis 5 M. 
Diese Mitteilungen werden seit 1895 jährlich zu Anfang Januar herausgegeben. Die bisher erschienenen Bände sind zum 


Preise von 5 % für jeden Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. Jahrgang 1900 ist vergriffen. 


Denkschrift über die Verluste der Bauhandwerker und Baulieferanten in Gross-Berlin in den Jahren 1909-1911. 


Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet im Königlich Preußischen Statistischen Landesamt von Dr. jur. H. Höpker, 
Regierungsrat. Textlicher Teil 144 S., Tabellenteil 172 S. nebst 19 Anlagen. Berlin 1914. Beide Teile zusammen 6,00 


Soeben erschienen: 


Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 
Von Dr. Carl Ballod, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universität 


Berlin. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914........ 1,0 M. 


m 
Die deutsche Volkswirtschaft und ihre Wandlungen im letzten Vierteljahrhundert. 
Bearbeitet auf Grund der Ergebnisse der Berufs- und Betriebszihlungen von 1882, 1895 und 1907 von Dr. Georg Neuhaus, 
Direktor des Städtischen Statistischen Amtes zu Coin, II. Band: Landwirtschaft und Gewerbe. gr. 8° (XVI und 278) mit 
112 Tabellen. M.Gladbach 1913, Volksvereins-Verlag. Preis geb. A 4,50. 

Inhalt: Die Landwirtschaft: I. Die landwirtschaftlichen Betriebe; II. Die Weinbaubetriebe; III. Die Forstbetriebe. — Gewerbe, Handel und Verkehr: 
I. Anzahl der Gewerbebetriebe; II. Die Gewerbebetriebe nach ihrer Größe; III. Teilbetriebe, Einzelbetriebe, iesamthetriebe.-eflene, Verkaufsstellen und Zweig- 
geschäfte; IV. Das Personal der Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe; Y.) Gewerbliche, Benutzung von Mätören und Arbeitsmaschinen; 
VI. Unternehmungsformen; VII. Das Hausgewerbe; VIII. Die geographische Verbreitung des Gewerbes? IX. Die GAwerDeklassen und Gewerbearten. 
— —— — — ⅛— —— SE E EE a ve 


_ ZEITSCHRIFT 


KONIGLICH 
PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDRSANTS, 


HERAUSGEGEBEN IN VERTRETUNG DES PRÄSIDENTEN DR. SAENGER 


d VON eT Te 
PROF. DR. F. Oy 


VIERUNDFUNFZIGSTE HRGANG. 


1914. 


IV. (Schluss-) Abteilung. 


Inhalt: 


Seite Seite 
Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im | „Die Sterblichkeitsverhältnisse im Königreich Bayern 
preußischen Staate während des Jahres 1912 .. 341—348 für das Jahrzehnt 1901 bis 1910“. — Karl Stal- 
Steuerermäßigung bei der Einkommensteuer-Veran- mann „Untersuchung der Stabilität der Sterbe- 


„ lagung in Preußen. Von Dr. F. Kühnert... 349—364 | wahrscheinlichkeiten der ersten Altersjahre auf 
Uber Beruf und Berufsschema. Einleitung in die Grund der preußischen Statistik“; besprochen von 
Probleme der Berufsstatistik. Von Dr. R. Meer- | Dr. Kupperberg. — Paul Fleischfresser 
warth, Mitglied des Kgl. Preußischen Statistischen | „Die Motoromnibusverbindungen in Deutschland“; 


Landesamts und Privatdozent an der Kgl. Tech- besprochen von Dr. Alexander Hans Bormann, 

nischen Hochschule zu Berlin ............ 365—380 — „Statistisches Jahrbuch der Stadt Leipzig; 
Bücheranzeigen: [Dr. Paul Jaffé „Die eheliche 2. Jahrgang 1912“; besprochen von Dr. Herbst] 380—384 
Fruchtbarkeit in Baden“. — Dr. Lorenz Stüber | 


Berlin 


Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. 


Die auszugsweise erfolgende Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist unter Quellenangabe — Pr St LAZ. — gestattet. 


r 


Zeitschrift 


] Königlich Preussischen Statistischen Landesamts 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


54. Jahrgang. 


A e LOPS Os 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den preußischen Staat und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ente 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten ; ` 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; | 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staats wirtschaftlichen Inhaltes. 

Der Preis der Zeitschrift, die vom 43. Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 

jeweiligen Bedürfnis angepassten Abteilungen erscheint, beträgt bei einem auf etwa 60 Bogen festgesetzten Umfange 
10 Mark für den Jahrgang. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie unmittelbar von 
unterzeichneter Verlagsstelle bezogen werden. Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 8 (1864 bis 1868) zum Preise von je 6 Mark, 9 und 10 
(1869 und 1870) zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge 11 bis 36 (1871 bis 1896), 38 (1898) und 40 
bis 54 (1900 bis 1914) zum Preise von je 10 Mark. 


Mit dem 30. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben, das auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen ist. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 


Bei Uberfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders verkäufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Abonnent verpflichtet ist. 


Die Titel der neuesten dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten Seite dieses Umschlages 
verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstrasse 28. 


Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. 
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Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle 


im preussischen Staate während des Jahres 1913). 
A. Die Geburten im Staate 1918. 


I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


| (Tab. 1.) Überhaupt Gebore ne i Lebendgeborene n d e Totgeborene 
| Zeit der Geburten. | ehelich | unehelich ehelich unehelich 
männlich weiblich ET ETF TE ER PAE ED IE WEN CS 
männlich weiblich männlich weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich 
— — — _ — = ao _ | — =| SS. — | 
I DN 2 d A 5 | 6 7 8 | 9 | 10 Ir 
| | | 
| | | 
NNN a a ae A 52 533 49 799 46 450 | 44 219 4 243 | 4 088 1 610 1 296 230 | 196 | 
„ 49 758 | 47 180 43 960 41 676 4 167 | 4 158 1 455 1 187 176 159 
> ces aA 55 130 52 003 48 716 | 46 086 | 4 580 | 4 453 1 612 1253 222 211 
! woe | 52 311 | 49 655 46 197 44 197| 4338| 4129 1 537 1171 239 158 
V | 52 372 48 951 46 414 43 429 || 4 254 4 150 1 497» 1 200 | 207 172 
K | 49 418 46 401 43 918 41 421 | 3 965 3 748 1 360 1 082 175 150 | 
ER ER | 52 059 49 110 46 759 4220| 3745 3 672 1 369 1 080 | 186 138 | 
„ 53 026 49 615 47 579 44 663 3 784 3 634 1460 1160 203 158 
September 52 932 50 453 47 034 44 903 | 4 359 4 297 1 333 1 081 | 206 172 | 
„% 51 713 | 48 864 46 334 | 43 854 | 3 787 3 760 1 394 | 1092 198 153 
November 48 494 46 292 42 994 | 41327 3933 3716 1 369 1 076 | 198 | 173 
Dezember 52 106 49 210 45 722 | 43 493 | 4574 4312 1 586 | 1215 224 | 190 | 
Summe 621852 587 533 552 077 | 523 488 49729 48 122 17 582 13 893 2464 | 2030 
Dagegen 191112 630 510 591 791 560 902 | 528 394 49627 47 447 17632| 13 957 2349 1993 
H ëtt A SA 631 587 | 593 697 532 053 47 608 45 865 17 702 13 902 | 2403 1877 


| 563 874 | 


II. Familienstand der Mütter der Geborenen. 


IV. Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 4.) 


(Tab. 2.) Lebendgeborene Totgeborene Lebendgebo enel T bo 
Familienstand i Se? u 5 Religionsbekenntnis W SEN otge Ve 
der Mütter. männlich | weiblich | männlich | weiblich der Eltern. borene | männl. | weibl. männl. weibl. 
SENSE SENSE SCHEN! EE ——— m m bee ee Br en Ne T E, —ͤ— EEN, 
| r 2 | 3 4 5 I 2 3 i 4 | 5 6 
Ehelich : Ehelich: 
Verheiratet 551 915 523 338 17 571 13 880 Evangelisch. Vater und 
| Verwitwet ....... 158 144 10 10 evangelische Mutter. 566 275 281 5381267 012) 10 010 7715 
Geschieden 4 6 1 3 röm.-katholische Mutter. 32542] 16 147 15512] 486 397 
| > 1 anders christliche Mutter 593 2990 28 9 5 
Zusammen 552 077 523 488 17 582 3893 | jüdische Mutter. 997 m 105 1 i 
| Unehelich: ! Zusammen. 599 637 | 298 098/282 909 10 509, 8 121 
t Ledig... ennaa. 49 276 47 678 2 432 2011 | d 
Verwitwet ....... 363 372 27 16 Röm.-kathol. Vater und 
Geschiede·en 8⁰ 64 5 3 evangelische Mutter... | 33276] 16 671 15 661 526) 418 
Unbekannt röm.-katholische Mutter. 459 582 | 230 040/218 058| 6340; 5 144 
(bei Findlingen). . . 10 8 = Se anders christliche Mutter 109 56 510 — 2 
Zusammen 49 729 48 122 2 464 2030 jüdische Mutter 86 43 42 11 — 
| | Zusammen . . 493 053 | 246 810/233 812| 6 867 5 564 
III. Mehrgeburten. And. christl. Vater und 
eseu evangelische Mutter 25261 1256 1199 35 36 
fader) Zahl | Von den Kindern sind röm.-katholische Mutter . 446 209 210 16 11) 
Art der der lebendgeboren totgeboren anders christliche Mutter 5234| 2583 2510} 72) 69 
Mehrgeburt. Fälle | Knaben | Mädchen | Knaben | Mudchen jüdische Mutter 51 34 171 — — 
"| ehel. ſuneh. ehel. juneh.|ehel.|uneh. ehel.ſuneh. Zusammen 8 257] 4082 3936) 123 116 
I 2 3 |4| 5 | 6] 7| 8 | 9|10 
. | Jüdischer Vater und 
Zwillinge: evangelische Mutter... 320 165 152 1 2 
2 Knaben 4 86118 734 562 — | — 1382 44 — | — röm.-katholische Mutter . 77 38 34 2 3 
1 Knabe, 1 Mädchen 5 611 5 146 2925 163| 284 162 11 145 19 anders christliche Mutter 35 9 230 — 3 
2 Mädchen. . | 45461 — — 8112 584 — — 356 40 jüdische Mutter. 5661} 2875) 2622 80 84 
Drillinge: Zusammen 6093 3 087 2831 83 92 
3 Knaben 46] 1211 6) — | — 11 — | —| — he 
2Knaben,1Mädchen 42 75 4 39) 27 5 — 11 — ! Unehelich: 
1 Knabe, 2 Mädchen 35 32 2 63 3| 1 — 3} 1 Evangelische Mutter 68 431 | 33 172 32 210| 1695; 1354 
3 Mädchen 411 — — 103 91 — — | 11 — Röm.-katholische Mutter 33 361 | 16298) 15 6344 760 669 
Sonst. Mehrgeburten 5 d — 13) — | — | — | — | — Anders christliche Mutter . 179 82 90 3 4 
Somme . . |15 187 114115) 866 113493| 882 | 561) 55 516 60 Jüdische Mutter.. 3744 177 188 6 3 
| Zusammen . . | 102345 49 729 48122) 2 464 2030 
Dagegen 1913 .. . |15 147 14206, 832 |13396| 857 | 577| 58470 55 
„ - 116916 [14566 885 |14487| 876 616) 84 |498| 70 Summe . . | 1 209 385 E Ke a 


*) einschl. der bis zum 1. April 1914 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle, auch für die Jahre 1912 und 1911. 
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V. Beruf und Erwerbszweig der Eltern der Geberenen. 


(Tab. 5.) 8 Lë Lebendgeborene Totgeborene 
Beruf und Erwerbzweig ~~ ~@helich ri amehelich | ehelich f unehelich 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. enee E ehelich | une ech 
weibl. männl. weibl. 


I 


männl. | weibl. oo weibl. | männl. 


Bes 


2 3 4 
A 1. Landwirtschaft 5 Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht. 143 5110 135 908] 14082 13 817 
1 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei ‘ 3243 2985 25 17 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, TorfgräbereiMmm e.. 70 025 66 573 220 224 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten. | 12381} 11830 267 281 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei................. 37175} 35 201 222 206 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate rer 17 507| 16824 206 217 
7. Chemische Industrie. ......... ee ee eee eee ëch 2229| 2136 110 97 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Ole, 
Firnisse....... 32 ⁵ ¼ F eee ane ge 1356| 1304 35 28 
et yt ee ar 5 8 63170 5883) 1317 1267 
10. Papier, auch Buchbinder) 1673 1612 270 277 
B.] 11. Leder, auch Lohmithlen, Tapezierarbeiten 3804 3 686 132 118 
- 3 12. Holz- und Schnitzstofff.. Q „ 186 327 15422} 107 100 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation ............ 18 9980 18 005 698 657 
14. Bekleidungsgewerbe. ..... 2-22 eec00. V 14 158| 13 424 3392 3294 
15. Reinigungsgewerbbtlacc40c◻aëalʒukl- eee ee teen 2554 2529 679 645 
16. Baugewerbe ..... i 60 563| 57 424 67 58 
17. Polygraphische Gewerddd eee 2 6566 2531 260 278 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke. 720 623 5 5 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit 
19 | zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter)........... 4004 3 846 25 38 2 | 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung ............ 13 607| 12 593] 1680| 1716 417 363: 98 59 
20. Handelsgewerbe ...... EE 27091) 25881) 2035 1932 862 661; 116 96 
21. Versicherungsgewerddddddd eee cerns 714 6834 — 5 23 14 — — | 
C. 22. Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- | 
Destin Ben 39 693] 37 534 59 434 1232 984 2 8 
23. Beherbergung und Erquickun kg 67980 6327 315 319 249 186 26 25 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das | 
D. 24 ländliche Gesinde). ..........0 0c eee eee rence 1767 1664) 12029) 11 400 56 551 549 459 
R b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die | 
lanalıchen) toca eh ĩðV i et Os Nn tes v a EA 18502} 17 735 3 126 3202 837 583), 167“ 168 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 3 120 2972) — — 77 70 — — 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats-, 
Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht 
k. 25 anderswo in begriffe nnn 8762 84 9 17 265 217 2 2) 
- “9 J c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 950 8890 — — 25 180 — — 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen . 5216| 4729 50 51 106 75 1 4 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde. 1 735 1 663) 103 91 29 35 3 4 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik 1886| 1 764 178 159 65 63 7 9 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für g 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für 
Strafe und Besserunnnndxdkd eee ee eee eens 3035 2908) 8026| 7563 320 252 455 399, 
Summe. 552 077| 523 488 49 729 48 122] 17582; 13893) 2464| 2 030, 


VI. Soziale Stellung der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 6.) fe Stellun | Lebendgeborene Totgeborene 
Lu Z 8 , ; | ehelich unehelich ehelich unehelich 
des Vaters der ehclichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. sim a a ei weit 
_ männl. ` weibl. männl. | weibl. || männl. 


1 2 


weibl. männl. | 
3 


| | weibl. | 
| 4 


| A. Landwirtschaft: 


a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw. . . . 75 511} 71606 596 657 31 24 

b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Bureaupersonal ............ 3479| 3307) 116 139 102 81: 7 6 

c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen. . | 13539} 12 763] 8244 8164 442 351 363 279 

d) Ländliche Tagelöhner, ArbeitentttxeEu8rs: 53 649 50 694 4926 4659 1786. 1435 212 150 

B. Industrie und Handwerk: | | 

a) Selbständige Betriebs-, Geschäftsleiter usw... . . E E De 47081) 44 337 1045 1017 1417 1098 52 41 

b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Bureaupersonal 12 705 12 128 51 44 329 273 2 1 

| c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und Andere mit Berufs- oder gewerblicher | 
A. x oe BE ae E 136 071| 129820] 24211 24161 3734| 3028) 137 113 

| d) Andere Hilfspersonen olıne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, | 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. .. 84 325 79 757 4137 4197 2416| 1973 201 155 

C. Handel und Verkehr: | | 

a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter uses. i 21357 20198 170 176 646 503 15 15: 

b) Kaufmännisch gebildetes Bureau- und Rechnungspersonal........ 72988 6920 287 271 214 152 16 11; 

c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw. .. 2... 2... ee eee eee 28 563] 26 880 924 915 843 665 66 48 

d) And. Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 14 607 14 035 125 103 464 372 7 3 

D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: Ä 

1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 1616 1547) 6510| 6309 45 44 303 247 

2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen | 17 706] 17 004] 1967 2077 697 481 106 107 


E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten: 


| 
| a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Arzte, Künstler (Musik u. Theater) 9450| 8823 110 119 207 174 6 7 
| b) Unteroftiziere und Gemeine, Bureau- und Verwaltungspersonal ... . 8 640 8 160 37 33 217 192 l 2 

c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. . 2680; 2567 40 44 88 59 1 1 
IF. Ohne Beruf und Berufsangabe: 

1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer use... 2491 2 370 63 63 98 75 5 1 
| 2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende... 3 4, 4 6 — — 22 1 

3. Insassen von öffentlichen Anstalten... 2... 22.2 22er onen. 10891] 10168) 10927; 10 144 1177 8925 531 475 
| davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter F. 26. | 

nicht genannt Sina EE d d Ee a 10 765 10034! 9 289 1154 877 483 421 

| 199 162 402] 343 
| 


9 997 
4. Andere Personen. 415 110 7029) 6639 


Summe .. 552 077 523 4880 49 729] 48 122] 17582, 13 893 2 464 2 030 
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B. Die Eheschliessungen im Staate 1913. 


I. Zeit der Eheschliessungen. | II. Bisheriger Familienstand ‘der Eheschliessenden. 


(Tab. 7.) 


(Tab. 8.) Familienstand 
Familienstand der Frau. 


des Geschie- 


Zahl der Falle 


Jung- 
Mannes. Witwen dene 
frauen Frauen 


Junggesellen. 280 570 7 777 2952 291 299 
Witwer 18 431 7 937 1219 27 587 
Geschiedene Männer 3 263 889 671 4 823 
2 Zusamnen . | 302264 | 16 603 4 842 323 709 


a e e @ e © ù © © ep è see Bee ës D e e e sw 
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CCC III. Blutsverwandtschaft der Eheschliessenden. 
„ % ee euer Ch Reg DN éi e | (Tab. 9) 
JC (( de EE Dee ee ge Art der Blutsverwandtschaft. 
November e A Ee sr 0a 35 605 i 
Dezember 2 2204 EE 24245 19 632 Geschwisterkind 
SEN 398 709 oe wister JT EA 
EEN 398 340 Oheim und Nichte 
1912 
er 9 Neffe und Tante 


2 1911 321151 


(Tab. 10.) 


Religionsbekenntnis der Frau. 


Religionsbekenntnis 


des Res eb pores Sonstig, Zusammen 
: J ; unbestimmt 
Mannes. Evangelisch katholisch christlich Jüdisch oder nicht 


angegeben 


—U— — EA | er nn A—Aůk4àʃm . nn | om UL nn 


| 
Evangeliscahgqù)jhnwn cee eeeee 189 055 15 621 | 318 248 149 205 384 
Römisch-katholisch. . nnn 15 900 96 857 47 72 12 112 888 
Anders christlich 341 58 625 7 2 1 033 
Indisch ua oo eh ad es eae een 378 70 59 2 363 34 2 904 
Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben ... 1 082 154 5 32 227 1 500 
Zusammen 206 756 112 760 1 054 2 722 417 323 709 


V. Alter der Eheschliessenden. 


(Tab. 11.) 
Alter der Frau. 


Alter des Mannes. Unter Über Über Über Über Über Zusammen 
20 20 bis 30 | 30 bis 40 | 40 bis 50 50 bis 60 60 


Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
— LEER, 5 


3 2 


Unter 20 Jarrett 375 406 7 1 — — 789 


Über 20 bis 30 Jahre 29522 | 193011 10 933 736 48 6 234 256 
HE EE ENEE 2673 44 441 15 383 2165 167 13 64 842 
„„ 150 4143 6 258 3 464 506 41 14 562 
a 500 ae ee 17 560 1635 2 693 1 433 205 6 543 
. dieses d dr dees 6 135 348 822 936 470 2717 


Zusammen 32 743 242 696 34 564 9 881 d 090 739 323 709 
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VI. Beruf und Erwerbszweig der Eheschliessenden. VII. Soziale Stellung der Eheschliessenden. 
e Berat und Erwerbzweig. ` Manner Frauen (Tab. 19) Soziale Stellung. 
I 12 3 I 
1. Landwirtschaft (auch Weinbau) Gärtnerei und ; R 
A. | Tierzucht. 5 60 218] 41 536 A. Landwirtschaft: 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. .| 1413 56 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere 
| 3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- Forstbeamte usw. WW 24 563| 1816 
| r ð K 28 969 636 b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- u. Bureaupersonal | 1 514 955 
i 4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- c) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 
brüche, Glashütten 5518 731 Hilfspersonen 12 4330 24 176 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . . | 27059) 1040 d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter 23 121| 14 645 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 14 318 1175 
7. Chemische Industrie 1714 386, ; e 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- B. Industrie und Handwerk: 
. stoffe, Seifen, Fette, Ole, Firnis e 720 130 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 23 501 10 100 
9. Textilindustrie. . . . 3675 6350 b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Auf- 
10. Papier, auch Buchbinderei 1 103 991 sichts- und Bureaupersonal............ | 9 962 615 
B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten 2932 384 c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit 
°) 12. Holz- und Schnitzstoff QQ 10 115 365 Berufs- oder gewerblicher Ausbildung 93 475 21811 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 12 825 2 668 | d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- 
14. Bekleidungsgewerbe............... 8 683} 23 425 dung, wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, 
15. Reinigungsgewerbe ..............-. 2429| 4286 | Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. . .| 43811) 17 505 
16. Baugewerbe . ee eat ee aes 36 652 111 | 
17. Polygraphische Gewerbe ............ 2 691 990 5 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- | C. Handel und Verkehr: 
werbliche Zwecke 827 45 | a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. 12 708 2124 
. a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren b) Kaufm. gebildetes Bureau- und Rechnungs- 
| 19 Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne | personal: ENEE 8157| 2861 
| die Fabrikarbeiter)............. 3 052 156 c) Handlungsgehilfen, auch Kellner uw. 24 179; 7154 
| b) Fabrikarbeiter ohne nähere ecm: 7467; 6162 d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, Ge- 
120. Handelsgewerbe 5 . 24771 11221 schäftskutscher, Arbeiter usw. 10 1020 595 
d 21. Versicherungsgewerbe ee ee EE 804 20 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschl. StraBenreini ; | ; e SE 
Abdeckerei Teichenhestelang) . >. EE 461 D Häusliche Dienste and Lohnarbeit: = 
| 23. Beherbergung und Erquickung ........ 4407| 1032 1. Häusliche Dienste, einschließlich persönliche | 
| a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche | Bedienung (ohne das ländliche Gesinde). .| 1859) 40 855 
b. 24 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 1859! 40 855 2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Ar- 
b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, | beiter, ohne die ländlichen) ........... 10001! 8 643 
Arbeiter, ohne die ländlichen) ...... 10001; 8 643, 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- | E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier | 
und Marineverwaltung........... 5343 — Berufsarten: | 
b) Kaiserl. u. Königl. Hof- und Haus- sowie | a) Offiziere, höbere Beamte, Anwälte, Ärzte, | 
Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere | Künstler bei Musik und Theater 9 380 1580 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht | b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Ver- 
| anderswo inbegriffen........... e| 7720| 123 waltungspersonal `... 10 700 0 410 
E. 25. J c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission . 506 3 c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienst- 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch personal in Anstalten u Ww. 1812| 932 
, E 5 4459 883: 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, ; 
auch Tierheilkunde 1708 1 168 F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
| f) Literatur, Presse und Schaustellungen 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw.. , 4 1858 679 
| | aller Art, auch Musik........... 9156 7145 2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende l 6 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. In- 3. Insassen von Öffentlichen Anstalten....... 2 3 
| sassen von Anstalten für Erziehung und Unter- 4. Andere Personen 570/166 244. 
richt, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Samme . . 323 709 323 709 
Strafe und Besserung.............. 2 431.166 932 


Summe . . 323 709 323 709 Darunter Analphabeten..... 608! 1031 
| 


C. Die Sterbefälle im Staate 1913. 
L Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). II. Familienstand der Gesterbenen. 


(Tab. 14.) (Tab. 15.) 
Monat | Männliche | weni 7 Alterder [Ledige einschi. | | Verheiratete Verwitwete Geschiedene 
un u 1 See egtornenen. männl. | weibl. || männl. echt männl. weibl. männl. ‚weibl, 
1 2 EE EE, 
2 I 2 3 5 4 | 5 6 | 7 | 8 | 9 
| | | | 

Januar... EE 8 30 162 28 684 Totgeboren 20 046 15 9233 — ar = = == En 

Februar .............. 27 924 26 313 u an 0 bis 15 Jahre! 137 189 115 792 Z = = = ae 

Mürz. 31129 28 748 15 „20 „ 7390 6117 6 1710 — 1 = — 
r 29 379 26 843 || | „ 20 25 „ 7814 4 902) 528 2 240 10 410 — 6 
Ii net | 29 192 26 847 | „ 25 „ 30 „ 4747 259 2799| 4856 48 132 14 33 
Jun 27294 24 325 „30.40 . 49501 2860| 11 235 12 584 342 563| 151 156 
Jali ee 28 128 25 305 „ 40 „ 50 „ 3388| 2416] 16 999 12374 9221771 252 216 
er EE 28 336 25 525 „ 50 „ 60 „ 3402) 2819) 23 506 14370) 2923| 5967] 303) 202 
September 28 278 25314 „ 60 „ 70 „ 3282 3 638 26 431 15 790 8371|18 141| 234 215 
Oktober. 28 590 26 112 „ 70 „ 80 „ 2631| 4031| 18 906 9 399] 16 302310990 109] 155 
November 25 770 24 274 „ 80 Jahre 891) 1890 4753| 1 5780 10 94919 223 18) 47 

Dezember | 27 844 26 108 Alter unbekannt . 162 32 15 8 8 u — — 
Summe. | 342.026 314 398 Summe . . | 195 892 163 010) 105 178| 73 409. 39 875/76 949] 1 081 1 030 
Dagegen 1912 348 828 323 466 Dagegen 1912 196 863| 164 7510 109 045 76 216 41 849/81 410) 1071| 1 089 
„ 1911 381 540 351281 „ 1911 230 029 193 064 108 786! 76 443| 41 670/80 754) 10551020 


| | 
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Ill. Beruf und Erwerbszweig der Gestorbenen bezw. ihrer Eltern 
(mit Ausschluß der Totgeborenen). 


V. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, 
Monaten und Jahren. 


(Tab. 16.) f a Kinder SC | Erwachsene (Tab. 18.) l u Männ- ` W. eib. Davon , 
Beruf (über O bis (itber Alter in Tagen ee In liche sind unehelich 
15 Jahre) 15 Jahre) bezw. Monaten geboren 


und Erwerbzweig. — ꝙůGwõ und Jahren. 


Summe 105 178 


männl. | weibl. | männl. | weibl. Personen männl. weibl. 
1 2 3 4 5 N 1 3 =i 1 | 
9 9 
1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei | | 5 1 Ta 1) SES = = 2 m sam 
a und Tierzucht e e a Set ce ee Br ierg 37 984 32 321 36 692 27 814: | 1 9 Tage 3 803 9 883 512 420 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei 682) 534 937; 412 pe E a5 2313 1729 997 225 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- | | „ 1460 1030 189 149 
ERR $ Ai oS E ine 17 104] 14536) 6743) 2646 > T d 905 739 195 108 
4. ae der Steine und Erden, auch Stein- | Ser en ee 822 636) 120 83 
brüche, Glashütten 2954| 2 552 2459 783 51 6 17 " 835 646 110 91 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei.. . 7252| 6 125 6 852 3038 | a cee as 772 585 108 91 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, ; Pe ge ge 674 580 113 107 
Apparate se renra 8 3351] 2717) 3 162] 1272: oe ge ag. 7 634 599 87 70 
7. Chemische Industrie 450 393 523 169 | „ 0 690 549 102 93 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | „ 11 12 * 1001 563 121 75 
stoffe, Seifen, Fette, Öle, Firnisse...... 292 234 200 80 „ 12 13 " 754 603 106 91 
9. TextilindustriiAAkAõ .. 1753| 1423) 2154 1922 | 2 13 ah, 766 605 128 87 
10. Papier, auch Buchbinderei. 435 321 423 206 ” i a ” 914 736 197 90 
B.] 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten 763 637 1092 501 15 " 30 ” 9 230 7408! 1456| 1156 
12. Holz- und Schnitzstoffe............ 3497| 2903) 4605| 2293 D ki ” See ge i 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation | 3967) 3 286 4479| 2317 | Über Obis 1 Monat 33 386 25514) 4684 3668 
14. Bekleidungsgewerbe. ............. 4002} 3447) 6113| 6125 | „ 2» 2Monate | 11080) 8734) 1983) 1563 
15. Reinigungsgewerbe ...... EEE 688} 5821 700 694 CS ZS 3 „ 9 713 7662) 1594 1342 
16. Baugewerbe... e, 12 665 10640] 11671} 4619, n 3, 4 4 8329| 6496) 1296) 2390 
17. Polygraphische Gewerbe ........... 482| 366 621) 401 | „ Za 5 „ 6 933| 5298 8860 795, 
18. Künstler, und künstlerische Betriebe für | a 3% 8 y 5 696 o 740 615 
gewerbliche Zwecke 101} 7 239 99 | „ 6, T „ 4958 4062) 619} 518 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, „ 1,8 „ 4310 9 499 465, 
19 deren. Erwerbstätigkeit zweifelhaft | | „ 8, 9 „ 3943) 3 85 401] 428 
i bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) ... . 885 732 1112 814 „ 9, 10 „ 3466 $223) 329 340 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung | 3 937 3 268 1857| 1 269 „ 10 „ 11 „ 3192 S 819“ 2901 304 
(oo. Handelsgewerbbdttteeeeeee ee 5231| 4341] 10 825 6091 „ 11, 12 2801| 2519| 229 228 
21. Versicherungsgewerbe ............ 117 u 226 84 Zas. (mit Totgeb.) . . |117 919, 94 039| 16 123| 13 286 
e Ger? ERR 229 92 635| 15 425; 12 829 
0. 22. Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, | Dagegen 1912 1162 2 
Abdeckerei, Leichenbestattung) ) 7739| 6469; 6 350 3526 „ 1911. |143 289,115 845) 18 164) 15 165 
23. Beherbergung und Erquickung ....... 1527| 1227) 2855 1594 Uber O bis 1 Jahr 97 373| 78116) 13 659| 11 256 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Davon 1913 geboren 71 287 55 933] 10469| 8457 
Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 3895 3284 905 3997 1912 26 586| 22183] 31900 2799 
D. 24 e 
= b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tage- Über 12 bis 15 Monate | 6 524 599 | 
löbner, Arbeiter, ohne die ländlichen) 7720| 65061 8166; 8457 „ 15 „ẽ I8 „ 4102 3848 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, „ 18, 21 5 3017| 2815 
| Armee- und Marineverwaltung..... 298 2631 1153 149 P 21 „ f 2055| 2011 
| b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- Über 1 bis 2 Jahre | 15698| 14668] » 
sowie Reichs-, Staats-, Gemeinde- und T ee T 5536| 5160 
| andere öffentliche Verwaltung, soweit „ ler ës 3584| 3 382 
nicht anderswo inbegriffen 1329| 1167) 3112| 1045. „ ͤ o y 2570| 2502 
E. 25.2 c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 112 8 486 270, „ „ OF as 2033} 2075 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, „ G de > 1674| 1716 
auch Kunstsammlungen......... 491 430); 1034 798 „ ee e 1429| 1353 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, Se age E 1171| 12 
auch Tierheilkunde ........... 239 183 612 969 an es, |) zu 1023| 1005 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen „ ROP „ IL; 969 959 
aller Art, auch Mus zj... 398| 359 849 414 „ 11 „ 12 „ 881 88 | 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließ- s "E Zu EO y 881 898 | 
lich Insassen von Anstalten für Erziehung „13,14 „ 857 913 | 
| und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, „ l4 „p 15 , 960; 961 | 
Irre, für Strafe und Besserung St. iw as 4849| 4293] 55 584 97815 Zus. (ohne Totg.) . . |137 189/115 792 | 
Altersjahre. 
Summe . . . | 137 189/115 792) 184 791/182 683 (Fünfjährige Gruppen) | 
Über 0 bis 5 Jahre |125 311/103 828 | 
„ 5 „ 10 „ 7 330 7349 | 
en I0 g 15 28 4548| 4615 | 
IV. Dauer der Ehe der Gestorb „ 20 „ 95 „ 3352 1228 | 
. en. ” „ 2 d 2 
auer der Ehe der rben e 25 g 30 ” ta | 
3 e > m de 7668) 7702 
EE Dauer der Ehe F „ 40 40 „| 9010) 846i 
it i i . Männer uen 77 ” ” 8 
der zur Zeit ihres Todes verheirateten Personen Männer Frauen „ 45 „ 50 „ 11674 8797 
2 „ 50 „ 55 „ 14 160 10 637 
„ 55 „ 60 5 15 974 12 721 
5 269 „ 60 , 65 „ 18 932] 17 303 
6 538 5 „ 65 „ 70 5„ 19 3860 20 481 
7 697 „„ 710 „ 75 „ 20 663| 23 613 
7947 „ 75 BU „ 17 285| 21 071 
9 368 „ 80 „ 85 ,, 10 788| 13 927 
9 648 „ 85 „ 90 5 4520| 6 588 
9 503 „ 90 „ 95 5„ 1152| 1 SH | 
8 704 | „ 9 „100 ,, 136 26 
7 742 2 100 Jahre 15 36 | 
5111 Unbekanntes Alter. . 185 51 
3231 Summe (ohne Totgeb.) 321 980/298 475 | 
9 
ege eer" | 


t) Davon 52 männl. und 31 weibl. unehel. tote Findlinge. 
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VI. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 
| | 
| 


Geburtsjahr Nänuliche Weibliche Geburtsjahr 


(Tab. 19.) 


Loge Weibliche Geburtsjahr weg aaa 
der | der | der 
Gestorbenen.;ĩr?̊Iy | Gestorbenen. | Gestorbenen |— | 
| | Personen | | Personen i Personen 
= — — — — SSS e — oh ma | > ee ee = EEE WEE 
I |} 2 =| 3 I 2 | 3 | r 2 J 3 
| | | 
| totgeboren . . .. 20046 159233 
1913 { lebendgeboren. . | 71287! 55 933 . Wiederholung. 
= SG > // 4 059 3 771 
J EE 36 428 31 380 3722 3 881 
1112. 87931 Cite ee 3492 3678 | Jan f EE 
2 997118 e, ad a re Sr 
II ĩͤ 4 500 4237 F 3919 4.053 1913 DIS 1910 d 
Ta EEN 4161 4 335 
EE 3062| 2867| EE 4210 4483 | Jahrzehnt 1909-1900... | 14762] 14651 
190 % ͤĩ 7 oe ee ee x | 
TEE EREECHEN KEE | i 503 S = Ga WE EE, SÉ A SEH | 35 1899-1890 . . . 14 786 12 720 
1906 0%ͤ ↄ ice A a ð SE AAO e 
C 114 1155 1840 4323 9 164 „ 1389-18309 .. 15 204 15074 
1904. ů»ni 88 2 ve 
EE E 962 di | 1979-1870... 18993) 16447 
1002 2, E e EES d 20 
/ ae ae 5 A | 5 1869-1860 24 276 18 285 
190 E EE 9 | | | 
/ E E 3 970 4 595 8 18591850 33 495 27 800 
| 1938: ee ae 3 903 4513 . 
1000. ee a : SS | (O97 cK d 3 684 4414 e 1849-1840... 40117 42 938 
1808 E —çl) „„ 3 537 4 391 
J ae Dawe an 153 LIS? 1 1835 EE EE ER 3375| 425 e 1839-1830... 31 553 38 583 | 
e ee 29 e Sg f 
| 1896 EE 8 1 SE 18 8 3 247 3 955 S | 
ROSS ig ate eee © 552 Fo / 2981 3 663 S 1829-1820... S 063 11 602 | 
. 1726 1346 | 1832 . . 22 e 2 538 3192 
1909 3.4 0-0 x 1841 1394 | 1831 2222. id ies 2 190 2 729 gé 1819-1810... 306 597 
577 ĩͤ 1710 i 3.2.4 Wee 2123 2 832 | 
/ ew a ee ey 1711 | 1 446 | 
1890. 2. 2 2 0000000. 1 648 1492 : | Jahre 1809-1808. . . | 9 1 
| ESRO ee 1 574 1474 | a 
| vor 1808 ......... — 5 
133 .. | 1616| 150% % „ „ „ u, ee a 808 
BIT: a vn Must | 1 634 1544 1448 1974 
VV 1493 OL be era = : 
= 1469 97 | 1827. 7 1163 1680 | Unbekanntes Geburtsjahr 185 51 
| BEE e e e Er re a lt Ee 1 497 
> 1926 e u a wi 930 1 472 
FP 1449 1541 895 1195 
II ee 1 461 1465.], 8 EE SE 673 963 
777 1483 V GE 92 | Summe (mit Totgeb.) . 342 026 314398, 
1881 1 430 1447 1823 e a e ew reen e e 501 723 ae” | 
Vp 1595 ee WEEN 347 618 656 424 | 
o EEN 244 409 
| EE 192 | 297 
ICE E 1588 1589 
7 ar ee 1709 1 696 
ay —ͤ— i > i ae VII. Religionsbekenntnis der Gestorbenen 
II ͤ 840 35 | | (mit Ausschluß der Totgeborenen). 
IJ. ĩ 825 SE ARII aota ea 111 212 
7777 ͤ oa ye oS Ce IO ie « 76 152 (Tab. 20.) 5 à m 
jj!!! 8 Kinder (über | Erwachsene 
RJO a too ow pe eas 2 084 L630 | 1816 4 5.42% 5 22 48 | Religions- |O bis 15 Jahre)|(über 15 Jahre) 
SC e eene ee e e w Gi 27 bekenntnis. u PER 9 
S es 2103 1648 [18 i242 5 7 männ- | weib- männ- weib- 
1888. f 2113 1600 [18 11h — 4 . lich lich lich lich 
S/ „ 2 106 1653 [1810 S 2 4 SKS 3. 
EE ee 2314 1757 — — — 5 
1865 sees esoe es e w 2415 1 733 | Ev lisch l 
/ 2 505 1 858 S l a c 
„%% 2603 1992 | Christen . . 74400| 62 236 | 116 340| 116 471 
PROF. vente: SER 2535 1945 || Römisch- 
181. ee 2 677 1963 | 1809... 2.22.20... 1 es | katholische 
18606 a0 4 ua 8 8 2 905 2.136. 11808 2...» 44 ek 1 1 | Christen. | 61 967| 52 875 64 579 62 848 
| | Andere | 
1 3167 2379 | Engen B 292| Ger 
1858 2.222 00 Ba 3285 Së Juden 373 305 2710| 2353 
IST oe as EEN EE 18 498 | | 
%% % ee 3027 2387 | vor 1. — 5 Bekenner 
1855 3 026 2429 | sonstiger 
VVV —* * el, Se Religionen. 1322) 84 576 289 
GE C 392 3055 | Summe . . .| 137 189/115 792 | 184 791 182 683 
e woe ees ease e D , 
FF 3704| 3120 Dagegen rota 136 152,115 692 | 192 695/ 191 824 
UG GO ocd ee 3 950 318] | Unbekanntes Geburtsjahr 185 51 Se 1911 | 169 645/144 Ed 191 ” 191 "P 
| 
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Steuerermässigung bei der Einkommensteuer-Veranlagung 
in Preussen. 
Von Dr. F. Kühnert. 


Nach dem preußischen Einkommensteuer-Gesetz kann bei 
und nach der Veranlagung eine Herabsetzung der Einkommen- 
steuer erfolgen, insbesondere nach erfolgter Veranlagung im 
Wege des Rechtsmittelverfahrens (SS 43 ff. des Einkommen- 
steuer-Gesetzes), ferner durch Entscheidung der Königlichen 
Regierung, wenn nachgewiesen wird, daß während des laufenden 
Steuerjahres infolge des \Vegfalls einer Einnahmequelle oder 
infolge außergewöhnlicher Unglücksfälle das Einkommen eines 
Steuerpflichtigen um mehr als den fünften Teil vermindert 
worden ist oder das wegfallende Einkommen anderweit zur 
Einkommensteuer herangezogen wird (S 63 bez. § 65 des 
Gesetzes), endlich im Wege der Abgangstellung, indem bei 
Steuerpflichtigen während des Steuerjahres die Voraussetzungen, 
an die die Steuerpflicht geknüpft ist, erlöschen (S 64 bez. § 65 
des Gesetzes). 


Nachstehend soll nur die Ermäßigung der Steuersätze 
bei der Veranlagung auf Grund der SS 19 und 20 (früher 
ES 18 und 19) des Einkommensteuer-Gesetzes behandelt werden, 
über die die statistische Zentralstelle Preußens schon seit der 
ersten Einkommensteuer-Veranlagung im Jahre 1892 ziemlich 
regelmäßig Angaben gesammelt und in der ‚Statistik der 
preußischen Einkommensteuer- Veranlagung“, außerdem im 
„Statistischen Jahrbuch für den Preußischen Staat“ und neuer- 
dings auch wiederholt in der „Statistischen Korrespondenz“ 
veröffentlicht hat. 

Mit Rücksicht auf die volkswirtschaftliche. soziale und 
finanzpolitische Bedeutung der bei der Einkommensteuer- 
Veranlagung erfolgenden Steuerermäßigungen erschien es 
aber angemessen, eine eingehendere statistische Darstellung 
dieser Art der Steuererleichterung für einen längeren Zeit- 
raum, soweit nach Lage des Materials möglich, zugleich mit 
Unterscheidung zwischen bloßer Steuer-Herabsetzung und voll- 
ständiger Steuer-Befreiung, zwischen Berücksichtigung auf 
Grund des § 18 und des § 19 des Gesetzes, zwischen Stadt 
und Land usw. zu bringen, um namentlich auch die Wirkung 
der Gesetze vom 19. Juni 1906 und vom 26. Mai 1909, durch 
die bekanntlich die Bestimmungen der & 18 und 19 bez. 
später SS 19 und 20 des Einkommensteuer-Gesetzes über die 
Ermäßigung der Steuersätze sehr wesentlich geändert worden 
sind, zu veranschaulichen. 

Die hier in Betracht kommenden Bestimmungen sind 
folgende: 

Nach S 18 des Einkommensteuer-Gesetzes vom 24. Juni 
1891 (G.-S. S. 175) waren bei der Veranlagung für jedes nicht 
selbständig zu veranlagende Familienmitglied unter 14 Jahren 
vom steuerpflichtigen Einkommen des Haushaltuigsvorstandes, 
sofern es den Betrag von 3000 A nicht überstieg, 50 M 
in Abzug zu bringen, mit der Maßgabe, daß bei Vorhandensein 
von drei oder mehr Familienmitgliedern dieser Art auf jeden 
Fall eine Ermäßigung um eine Stufe stattfand. 

Durch das Gesetz, betreffend die Abänderung des Ein- 
kommensteuer-Gesetzes und des Ergänzungssteuer-Gesetzes, vom 
19. Juni 1906 (G.-S. S. 241) wurde diese Bestimmung dahin er- 
weitert, daß, wenn ein Steuerpflichtiger mit einem 3 000 A nicht 


übersteigenden Einkommen Kindern oder anderen Familien- 
angehörigen auf Grund gesetzlicher Verpflichtung (SS 1601 
bis 1615 B. G. B.) Unterhalt gewährt, ihm vom steuerpflichtigen 
Einkommen für jedes derartige Familienmitglied der Betrag 
von 50 A mit der Maßgabe in Abzug zu bringen war, daß 
in jedem Falle eine Ermäßigung stattfinden mußte um eine 
Steuerstufe bei dem Vorhandensein von 3 oder 4, um zwei 
Stufen bei dem Vorhandensein von 5 oder mehr solchen Fa- 
milienmitgliedern; bei Einkommen von über 3000 bis 6 500 M 
war der Steuersatz zu ermäßigen um eine Stufe, wenn der 
Steuerpflichtige 3 oder 4, um zwei Stufen, wenn er 5 oder 
mehr Kindern oder anderen Familienangehörigen auf Grund 
gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt. 


Während also bei den Zensiten mit Einkommen von Über 
900 bis 3 000 Al infolge des Abzugs von 50 A für jeden Fa- 
milienangehörigen eine Ermäßigung auch um mehr als zwei 
Stufen eintreten konnte, war dies bei den neu einbezogenen 
Zensiten mit Einkommen von über 3 000 bis 6 500 M, für die 
jener Abzug überhaupt nicht in Betracht kam, ausgeschlossen. 

Diese vom 1. April 1907 an gültigen Vorschriften der 
Novelle von 1906, die nunmehr den $ 19 des Einkommen- 
steuer-Gesetzes in seiner neuen Fassung bildeten, sind durch 
das Gesetz, betreffend die Abänderung des Einkommensteuer- 
Gesetzes und des Ergänzungssteuer-Gesetzes, vom 26. Mai 1909 
(G.-S. S. 349) wiederum sehr erheblich abgeändert worden. 
Zunächst wurden dadurch hinsichtlich des Kinderprivilegs die 
Einkommensbezieher von über 3 000 bis 6500 A denen von 
über 900 bis 3 000 A vollständig gleichgestellt, indem be- 
stimmt wurde, daß Steuerpflichtige mit Einkommen bis zu 
6 500 AM bei dem Vorhandensein von 2 gesetzlich zu unter- 
haltenden Kindern oder anderen Familien angehörigen um eine 
Stufe, von 3 oder 4 um zwei, von 5 oder 6 um drei Stufen 
und für je zwei weitere solcher Familienangehörigen um eine 
weitere Stufe in der Steuer zu ermäßigen sind. Außerdem 
ist nach der Novelle von 1909 bei Einkommen von Über 6 500 
bis 9 500 AM der tarifmäßige Steuersatz zu ermäßigen um eine 
Stufe, wenn der Zensit 3, um zwei Stufen, wenn er 4 oder 5 
Kindern oder anderen Familienangehörigen auf Grund gesetz- 
licher Verpflichtung Unterhalt gewährt; auch hier tritt für je 
zwei weitere solcher Familienangehörigen eine Ermäßigung um 
eine weitere Stufe ein. 

Zugleich bestimmt das Gesetz vom 26. Mai 1909, daß bei 
der Feststellung der für die Steuer-Ermäßigung maßgebenden 
Personenzahl die Ehefrau des Steuerpflichtigen und die über 
14 Jahre alten Kinder und Angehörigen, die im Landwirt- 
schafts- oder Gewerbebetriebe des Steuerpflichtigen dauernd 
tätig sind oder ein eigenes Einkommen von mehr als der 
Hälfte des ortsüblichen Tagelohns ihrer Altersklasse und ihres 
Geschlechts beziehen, nicht mitzurechnen sind. 

Die Novelle von 1909, deren Vorschriften zunächst bei 
der Veranlagung für das Jahr 1909 zur Anwendung zu bringen 
waren, bezieht also einmal neu in den Kreis der nach § 19 
des Gesetzes zu Berticksichtigenden die Zensiten mit Uber 6 500 
bis 9500 A Einkommen ein, sodann läßt sie den bis dahin für 
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die Steuerpflichtigen mit Einkommen von über 900 bis 3 000 Al 
noch bestehenden Abzug von je 50 A. für einen gesetzlich zu 
unterhaltenden Angehörigen ganz fallen und macht die Steuer- 
herabsetzung überhaupt und deren Maß allgemein von der Zahl 
der in Betracht kommenden Familienangehörigen abhängig, wo- 
bei die Steuerpflichtigen mit über 900 bis 6 500 M Einkommen 
etwas besser gestellt werden als die mit über 6 500 bis 9500 A. 


Während die Bestimmungen des S 19 (früher S 18) des 
Gesetzes irgendwelchem Ermessen keinen Spielraum lassen. 
ihre Anwendung in dem dort vorgesehenen Maße vielmehr 
stets geboten ist, wenn und soweit ihre tatsächlichen Voraus- 
setzungen zutreffen, ist die Frage, ob und wieweit die Vor- 
aussetzungen des S 20 (früher § 19) des Gesetzes als vor- 
handen anzuerkennen sind und demgemäß Steuer-Ermäßigung 
zu bewilligen ist, von der Veranlagungskommission nach den 
Umständen eines jeden besonderen Falles zu beurteilen. 


Nach S 19 des Einkommensteuer-Gesetzes vom 24. Juni 1891 
war es bei der Veranlagung gestattet. Zensiten mit einem 
steuerpflichtigen Einkommen bis zu 9500 A wegen be- 
sonderer, die Leistungsfähigkeit wesentlich beeintiächtigen- 
der wirtschaftlicher Verhältnisse (außergewöhnliche Belastung 
durch Unterhalt und Erziehung der Kinder, Verpflichtung zum 
Unterhalt mittelloser Angehöriger, andauernde Krankheit. Ver- 
schuldung und besondere Unglücksfälle) Ermäßigung des Stener- 
satzes um höchstens drei Stufen zu gewähren. Diese Vor- 
schrift ist von der Novelle von 1906 inhaltlich nicht berührt 
worden, bildet aber seitdem den S 20 des Einkommensteuer- 
Gesetzes. 

Dagegen hat die Novelle vom 26. Mai 1909 die Grenze, 
bis zu der gemäß § 20 des Gesetzes beeinträchtigte Leistungs- 
fähigkeit berücksichtigt werden kann, von 9 500 auf 12500 A 
Einkommen erweitert. — 

Die nunmehr folgende Darstellung der Steuerermäßigungen 
auf Grund der SS 19 und 20 (früher ES 18 und 19) des Ein- 
kommensteuer-Gesetzes betrifft in der Hauptsache einmal die 
Personen, auf die jene Gesetzesbestimmungen Anwendung 


sefunden haben und sodann das finanzielle Ergebnis dieser 
Anwendung. 

Die ziffermäßigen Angaben beruhen auf den vom König- 
lichen Statistischen Landesamte alljährlich zu verarbeitenden 
amtlichen Materialien der preußischen Einkommensteucr- Ver- 
anlagung und beziehen sich in der Hauptsache auf die Steuer- 
jahre 1903 bis 1913, denen vergleichungshalber das Jahr 1892 
als erstes der Veranlagung nach dem Einkommensteuergesetz 
vom 24. Juni 1891 und außerdem, da gewisse Vergleiche erst 
seit dem Jahre 1896 möglich sind, auch dieses gegenüber- 
gestellt wird. 

Um etwaigen Mißverständnissen vorzubeugen, sei hervor- 
gehoben, daß im nachstehenden die in den Übersichten auf- 
geführten „Ermüßigten“ nicht schlechtweg die gemäß SS 19 
oder 20 (früher SS 18 und 19) Berticksichtigten, sondern nur 
die Zensiten darstellen, bei denen die Ermäßigung des Steuer- 
satzes lediglich zu einer teilweisen Steuerbefreiung geführt 
hat, im Gegensatz zu den „Freigestellten“, bei denen sie mit 
vollständiger Befreiung von der Steuer verbunden war. — 

In den zunächst folgenden beiden Übersichten wird einmal 
für den Gesamtstaat, sodann nach Stadt und Land getrennt 
die Zahl der auf Grund der SS 19 und 20 (früher SS 18 
und 19) des Einkommensteuer-Gesetzes bei der Veranlagung 
Freigestellten und Ermäßigten aufgeführt und diese außerdem 
der Gesamtbevölkerung, ferner der Gesamtzahl der Haus- 
haltungsvorstände und selbständigen Einzelpersonen und 
schließlich allen Personen mit über 900 A Einkommen 
gegenübergestellt, letzteres, damit ersehen werden kann, ein 
wie großer Teil der Bevölkerung überhaupt, ferner der in ihr für 
den selbständigen bezug eines Einkommens (als Haushaltungs- 
vorstiinde oder Einzelwirtschafter) in Betracht kommenden 
Personen und der Bezieher eines Einkommens von über 900 M 
von den Wohltaten der gedachten Gesetzesparagraphen berührt 
worden ist. In welchem Umfange die letzteren in den 
verschiedenen Einkommensgruppen bis zu höchstens 12 500 AM 
freigestellt oder ermäßigt worden sind, wird später besonders 
dargestellt. 


Von den wegen Bezuges eines Einkommens von über 900 && an sich Einkommensteuerpflichtigen wurden im Gesamt- 
staate gemäß SS 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes 


freigestellt | 
vom Hundert 


ermäßigt | freigestellt oder ermäßigt 
vom Hundert vom Hundert 


im Jahre J!... ĩ 

haupt samt- reg mit über | haupt samt- vorstand mit über haupt samt- SEO ait ber 
CVOl- u. selbstän- 900 4% evöl- u.seibstän- 900 M bevöl- u. selbstän- 900 4 

kerung digen kin- Einkom- | kerung digen Ein- Einkom- kerung digen Ein- Einkom- 
zelpersonen men }) zelpersonen men!) zelpersonen men!) 
Cf 158996 0.5 : 6,1 591841 20 227 750 837 255 : 28,9 
1896 EE 205 809 0,7 1,8 7.2 677 048 2,2 5,9 23,7 882 857 258 7,7 30,9 
FP 320344 0,9 23 Te 1034 340 29 7.9 24,5 1354684 39 104 39,1 
. 327 833 0% 275 73 1092388 3.1 8.2 24.5 | 1420221 An 10,7 31,8 
1905...... sae ak 332699 0,9 2.5 7,0 1150 481 352 8.5 24,3 1483180 Au 10,9 31.4 
1006 4. os ew erg 339 789 0,9 2,5 6,8 | 1224 974 3,3 8,8 24,4 | 1564763 4,2 11,3 31,2 
ER a shit E RENT 391178 0,9 2,5 6,1 | 1592514 4,3 11,2 27.8 1943 692 5.2 13,7 33,9 
Lé EE EE 352061 0,9 24 5,7 1775913 45, 12.2 28.5 2127 974 5,8 1456 34,2 
190 ũ9 „ í 435656 1.1 2.9 6.7 1999127 32 13,5 30,9 2434783 6,3 16,5 37,6 
Ketter Ee SS ewes , 606216 155 4.0 8,9 1995464 5.1 13,3 29,1 2601680 6,6 17,3 38,0 
1911 EE EE 635 741 1.6 4,1 8,8 2 108 205 553 13,7 29,3 | 2743 946 6,9 17.8 38,2 
19 %%% „37 631473 15 4.0 8.4 2221836 55 142 29,5 | 2853309 71 182 37,8 
FV 608 382 155 3,8 d 2344812 58 14.5 296 | 2953194 72 18, 37,2. 


1) sei es, daß sie zur Einkommensteuer veranlagt oder auf Grund der ss 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes freigestellt worden sind. 


Hiernach hat sich die Gesamtzahl der gemäß SS 19 oder 20 
(früher S§ 18 oder 19) des Einkommensteuer-Gesetzes Frei- 
gestellten oder Ermäßigten im Gesamtzeitraum 1892 bis 1913 
fast vervierfacht. Besonders groß war nach 1903 die Zunahme 
von 1906 auf 1907 (um nahezu 400 000) infolge der Novelle 
vom 19. Juni 1906 sowie von 1908 auf ıgog (um rund 300 000) 
und von 1909 auf ıgıo (um etwa 167 000) infolge der Novelle 
vom 26. Mai 1909. Da das Gesetz, betreffend die Abänderung 


des Einkommensteuer-Gesetzes usw.. vom 26. Mai 1909, wenn 
auch mit rückwirkender Kraft für die Veranlagung dieses Jahres, 
so doch im allgemeinen erst nach Abschluß des Veranlagungs- 
geschäfts für 1909 in Geltung getreten ist, so machte sich der 
Einfluß der Abänderungen voll erst bei der Veranlagung für 1910 
geltend. Für 1909 konnte gemäß Artikel III der Novelle von 
1909, soweit die Veranlagung für dieses Jahr schon erfolgt war, 
die infolge Abänderung des § 19 des Einkommensteuer-Gesetzes 
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zustehende Steuerermäßigung dem Steuerpflichtigen auf inner- | ermübigung befanden, wogegen sich die Abnahme in den 


halb vier Wochen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zu 
stellenden Antrag durch den Vorsitzenden der Veranlagungs- 
kommission gewährt werden. Sofern nicht auf diese Weise 
Ermäßigung herbeigeführt wurde, konnte sie noch im Rechts- 
mittelverfahren, dessen Ergebnisse aber von der fortlaufenden 
amtlichen Einkummenstcuer-Statistik und demgemäß auch in 
der vorliegenden Bearbeitung nicht berücksichtigt werden 
erfolgen. 

Im Verhältnisse zur Gesamtbevölkerung war nach vor- 
stehender Übersicht die Schicht der Freigestellten und Er- 
mäßigten zusammen nicht groß: immerhin hat sie sich aber 
von 1892 bis 1913 fast verdreifacht, insbesondere von 1903 
bis 1913 nahezu verdoppelt, und im letzten Berichtsjahre rund 
ein Vierzehntel der gesamten Bewohnerzahl Preußens umfaßt. 
Von der Gesamtzahl der Haushaltungsvorstände und Einzel- 
wirtschafter machten die gemäß SS 19 und 20 (früher 858 18 
und 19) des Gesetzes Berücksichtigten im Jahre 1896 ein 
Dreizehntel, im Jahre 1903 etwas über ein Zehntel, im letzten 
Berichtsjahre aber schon annähernd ein Fünftel aus, endlich 
von der Zahl aller Personen mit über 900 A Einkommen im 
Jahre 1892 etwas weniger, im Jahre 1903 etwas mehr als 
drei Zehntel, im Jahre 1913 dagegen nahezu zwei Fünftel. 


H 


Während nun die Zahl der Freigestellten und Ermäßigten 
zusammen sowohl absolut wie auch im Verhältnis zur Gesamt- 
bevölkerung und Gesamtzahl der Haushaltungsvorstände und 
selbständigen Einzelpersonen im Zeitraum 1892 bis 1913 von 
Jahr zu Jahr zugenommen hat, war dies im Verhältnis zur 
Gesamtzahl der Personen mit 900 „X übersteigendem Einkommen 
nicht der Fall; bei letzterer Gegenüberstellung ergeben sich 
vielmehr zwei Perioden eines wenn auch geriugfügigen Sinkens 
der Anteilziffern, nämlich von 1904 bis 1906 und nach 1911. 
Der Rückgang in der Zeit von 1904 bis 1906 ist zurück- 
zuführen auf eine starke Neubildung steuerpflichtiger Einkommen 
von über 900 A, mit der die in den betreffenden Jahren 
erfolgte Zunahme der Freistellungen und Ermäßigungen nicht 
Schritt halten konnte, offenbar, weil sich unter den neu hinzu- 
getretenen steuerpflichtigen Einkommensbeziehern besonders 
viele Einzelwirtschaftende ohne Anspruch auf Steuer- 
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Jahren 1912 und 1913, wie die Übersicht dartut, hauptsächlich 
durch die Verminderung der Freistellungen erklärt; diese 
dürfte wiederum durch den seit 1911 in erheblichem Maße 
einsetzenden Geburtenrückgang veranlaßt sein. 


Betrachtet man die Freigestellten und Ermäßigten je für 
sich, so zeigt unsere Übersicht, daß die Novellen von 1906 
und 1909 in den Jahren 1907 und 1909 beträchtliche absolute 
und relative Vermehrungen der Zahl der Ermäßigungen 
gebracht haben; diese nahmen von 1906 auf 1907 um rund 
368 000 oder drei Zehntel, von 190g auf 1909 um mehr als 
223000 oder ein Achtel zu. Im Jahre 1909 erreichte der 
Anteil der ErmiiBigten an der Gesamtzahl der Personen mit über 
900 „A Einkommen mit über drei Zehnteln den höchsten Stand 
seit 1892; bemerkenswerterweise trat dann im folgenden 
Jahre 1910 absolut wie relativ ein kleiner Rückgang der 
Ermäßigungen ein (absolut um 3 663), der sich unschwer da- 
durch erklärt. daß auf Grund der Novelle von 1909 zahlreiche 
Personen, die früher nur Steuerermäßigung erfuhren, nunmehr 
ganz freigestellt wurden. In Übereinstimmung hiermit zeigt 
sich bei den Freistellungen von 1909 auf ıgıo eine Zu- 
nahme ihrer Zahl um rund 170000, d.i. um nahezu zwei Fünftel; 
auch von 1910 auf 1911 war die Steigerung der Zahl der 
Freistellungen (um annähernd 30 000) noch recht bedeutend, 
weit weniger erheblich dagegen von 1906 auf 1907 (um etwas 
über 11 000) als Folge der Novelle von 1906. 


Während sich die Freistellungen seit ıgıı verminderten, 
haben die Ermäßigungen nach dem erwähnten geringfügigen 
Rückschlage im Jahre ıgıo bis 1913 an Zahl weiter 
beträchtlich zugenommen. 


Die nachfolgende Übersicht bringt der vorangegangenen 
entsprechend die absoluten Zahlen und die Verhältnisziffern der 
Freigesteilten und Ermäßigten nach Stadt und Land getrennt, 
wobei bei letzterem für die Zeit von ıgıı ab unterschieden 
wird zwischen Landgemeinden und Gutsbezirken mit über 
2000 Einwohnern (d. h. mit städtischem Charakter) und 
solchen mit nicht über 2000 Bewohnern (d. h. rein ländlichen 
Gemeinden). 
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Von den wegen Bezuges eines Einkommens von über 900 A an sich Einkommensteuerpflichtigen wurden gemäß SS 19 


oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes 
freigestellt 
vom Hundert 


* 


freigestellt oder ermäßigt 
vom Hundert 


ermäßigt 
vom Hundert 


En Jahre über- der Ge- aller Haus- aller über- der Ge- aller Haus- aller über- der Ge- N Haus- 5 aller 
haupt samt- DE, Persien | haupt samte HI, Personen | haupt samte Foz, Bemanen 
bevöl- u.selbstän- 900 M bevöl- u.selbstän- 900 M bevöl- u.selbstän- 900 4 
kerung digenEinzel- Ein- kerung digenEinzel- Ein- kerung digenEinzel- Ein- 
personen kommen personen kommen personen kommen 
in den Städten: 
1893. Sie ir 77 425 0, ; 5,2 273254 253 $ 18,4 350679 3,0 ; 23,6 
1396 Bonds a Re E 92490 O, 7 1,7 5,6 331335 25 6,1 19,9 423825 3,58 7,8 25,4 
/ Sales 152413 150 2,3 9,9 534048 3,5 8,1 20,5 686 461 4,5 % 10, 26,4 
/// EE 151987 150 Kä 9,5 571195 358 8,4 20,5 723182 46 10,7 26,0 
19908 ua — REIT 150723 0,9 2,2 5,1 606 508 3,7 8,7 20,4 1757231 4, 10,8 25,5 
/ EE 152210 09 2,1 4,8 659 398 3,9 9,1 20,8 811608 4,8 11,2 25,6 
7 155 378 0,3 21 4,3 886 682 5,1 11,8 24,4 1042060 651 13,9 28,7 
1988 ĩ 153 3855 0,9 2,0 3,9 987405 5,6 12,8 25,2 1140790 6, 14,8 29,1 
1909 EE 192616 1,1 “i 4,8 1140061 6,3 14,5 28,3 1332677 7,4 16,9 33,1 
EGLO” poe ee B 245 408 153 3,0 5,8 1 154 344 6,3 14,3 27,3 1 399752 756 17,4 33,1 
überhaupt .... 252673 1,3 3,0 9,7 1229179 6,3 1458 27,5 1481852 759 17,8 33,2 
Sa einschl. der länd- 
9 lichen Gemeinden 
über 2000 Einw. 370911 1,5 3,5 6,5 1 666 336 6,7 15,9 29,1 2037247 82 19,4 35,6 
überhaupt .... 245954 153 2,9 5,2 1302155 6,7 15,2 27,7 1548 109 850 18,0 32,9 
Se einschl. der länd- 
9 lichen Gemeinden 
über 2000 Einw. 359 223 1, 3,3 6,0 1755625 6,9 16.2 29,3 2114848 353 19,6 35,2 
überhaupt .... 230567 132 2,6 4,7 1363949 6,9 15,5 31.7 1594516 851 18,1 32,4 
er eiuschl. der länd- 
913 | lichen Gemeinden 
über 2000 Einw. 333538 1,3 3,0 5,3 1846410 7,1 16,6 29,1 2 179 948 351 19,6 34,7 
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freigestellt 
vom Hundert 


ermäßigt freigestellt oder ermäßigt 


vom Hundert vom Hundert 


im Jahre i fd A A ee Boron 
d - ; - „ z rsone 
haupt samt- Soe mit über haupt samt- SSES mit über haupt samt- Far nde mit über 
bevöl- u. selbstun- 900 & bevöl- u. selbstäu- 900 M bevöl- u. selbstün- 900 4 
kerungdigen Einzel- S Ein- kerungdigenEinzel- S Ein- kerungdigen Einzel- i Ein- 
personen ommen personen ommen personen ommen 
auf dem Lande: 
1803 u E 81571 0,5 ‘ Ta 318587 158 ` 28,8 400 158 2,2 $ 36,1 
1896 ee 113319 Oe 1,9 9,5 345713 159 5,7 29,0 459 032 25 756 38,5 
1% eee ela E 167931 0,9 2,6 10,4 500 292 255 7,8 31,0 668 223 3, 10,4 41,4 
1908. er 175846 0,3 27 10,5 521193 Ze 8,0 31,1 697039 3,5 10,7 4l 
1008 /ͤ˖ — 181976 O 2,8 10,4 543973 2,7 8,3 31,0 725949 3,6 11,0 41 
1900 : 187579 0,9 2,8 10,2 565576 2,8 8,5 30,8 753 155 358 11,4 41,0 
I 3 7 
19 %/%/% —«q 195 800 150 2,9 9,3 705 832 3,55 10,5 33,5 901632 4,5 13,5 42,8 
1988s 198676 150 2,9 8,6 788 508 35 11,5 34,1 987184 458 14,4 42,7 
1909: 243040 152 3,5 10,0 859 066 452 12,4 35,2 1102106 5,53 16,0 45,2 
1910 ge el aoe 360 808 1,7 5,2 13,8 841120 451 12,0 32,1 1201928 5,8 17,2 45,9 
überhaupt 383068 158 5,4 14,0 879026 4,2 12,3 32,2 1262094 6,0 17,7 46,3 
ländl. Gemeinden 
19 f \ über 2000 Einw. 113238 19 5, 9,4 437157 72 199 34,9 555395 91 25,3 44,3 
bis 2000 „ 264830 1,8 5,4 18,0 441869 3,0 9,0 30,0 706 699 458 14,3 48,0 
überhaupt 385519 158 5,4 13,6 919681 4,4 12,9 32,4 1 305 200 6,2 18,4 46,1 
land]. Gemeinden 
1913 f über 2000 Einw. 113 269 158 5,1 87. 453470 7,4 20,4 35,1 566739 9, 25,5 43,8 
bis 2000 „ 272250 1,8 5.6 17,7 466211 3,1 9,5 30,3 738 461 5,0 15,1 47,9 
tiberhaupt 377815 158 5,2 12,5 980 863 4,6 13,6 32,6 1358678 6, 18,8 45,1 
ländl. Gemeinden 
1913 | über 2000 Einw. 102 971 156 4.5 75 482 461 7,7 21,0 35,2 585432 9,4 25,5 42,7 
bis 2000 Einw. 274844 1,8 5,6 16,8 498 402 3,4 10,1 30,4 773246 5,2 15,7 47,2. 


Hiernach bestehen also erhebliche Verschiedenheiten 
zwischen Stadt und Land. 


Faßt man auch hier zunächst Freigestellte und Ermäßigte 
zusammen, so zeigt sich, daß deren Gesamtzahl auf dem 
Lande nur in den beiden Vergleichsjahren 1892 und 1896 
größer, seit 1903 hingegen stets geringer als im Stadt- 
gebiete war. 


Im Verhältnis zur Gesamtheit der Personen mit über 
900 A Einkommen waren anderseits die ländlichen Frei- 
stellungen und Ermäßigungen zusammen in allen Jahren 
wesentlich häufiger als die städtischen; ganz besonders gilt 
dies von den rein ländlichen Gemeinden (bis 2 000 Einw.) von 
1911 ab, wogegen in Stadt wie Land (überhaupt) ein ziemlich 
gleicher Bruchteil aller Haushaltungsvorstände und selbständigen 
Einzelpersonen an den Wohltaten der SS 19 und 20 (früher 
8S 18 und 19) des Gesetzes teilnahm; im einzelnen war aber 
von 1911 ab in den Landgemeinden von über 2 000 Bewohnern 
der fragliche Bruchteil erheblich größer. in denen bis zu 
2000 Einwohnern wesentlich geringer als in den Stadtgemeinden. 
Endlich im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung weist das 
Land überhaupt geringere. insbesondere die Landgemeinden 
mit mehr als 2000 Einwohnern aber etwas höhere Ziffern auf 
als die Städte. l 


Besonders große Unterschiede bestehen nach vorstehender 
Ubersicht zwischen den Freistellungen und den Ermäßigungen. 


Erstere waren dem größeren ländlichen Kinderreichtum 
entsprechend auf dem Lande absolut erheblich zahlreicher als 
in den Städten überhaupt; selbst dann überwiegen noch die 
ländlichen Freigestellten, wenn man die Landgemeinden mit 
über 2000 Einwohnern ganz außer Betracht läßt. Auf der 
anderen Seite zeigen die Stadtgemeinden — abgesehen von 
den beiden zum Vergleich herangezogenen Jahren 1892 und 
1896 — absolut mehr Ermäßigungen als die Landgemeinden 
und Gutsbezirke; auch ist dieses Ubergewicht im Laufe der 
Jahre immer größer geworden: während nämlich im Jahre 
1903 in den Städten nur 33 756 Ermäßigungen, das ist gerade 


ein Fünfzehntel, mehr als auf dem Lande erfolgten, betrug 
der Überschuß im Jahre 1913 383 086, das ist fast zwei Fünftel. 
Bemerkenswert istaber, daß immerhin auchbei den Ermäßigungen 
die Schicht der davon berührten Personen mit über 900 M 
Einkommen auf dem Lande noch dichter ist als im Stadtgebiete; 
bei den Freistellungen überwiegen natürlich die betreffenden 
ländlichen Verhältnisziffern gegenüber den städtischen noch 
viel mehr. 


Im folgenden sollen nunmehr die Freigestellten und Er- 
mäßigten nach den einzelnen verschiedenartigen Bestimmungen 
des Einkommensteuer-Gesetzes, auf denen ihre Berücksichtigung 
beruhte, gegliedert und dabei der Gesamtzahl der Personen 
gegenübergestellt werden, auf die sich nach Maßgabe ihres 
Einkommens jene Gesetzesbestimmungen beziehen, um so zu 
zeigen, ein wie großer Bruchteil dieser ihrem Einkommen 
nach an sich gesetzlich dafür in Betracht kommenden Per- 
sonen tatsächlich von den Wohltaten der gedachten Gesetzes- 
paragraphen berührt worden ist. Hiernach sind zunächst zu 
Vergleichszwecken für die Freistellungen und Ermäßigungen 
gemäß § 19 (früher § 18) des Gesetzes bis zur Novelle von 
1906 (1. April 1907) alle Personen mit Einkommen von über 
900 bis 3 000 A. von da ab bis zur Novelle von 1909 (1. April 
1909) die mit Einkommen von über 900 bis 6 500 und seit- 
dem die mit einem solchen von über 900 bis 9 500 A heran- 
zuziehen. 


Im einzelnen beziehen sich die Ermäßigungen des § 18. 
später § 19 Absatz 1, des Gesetzes bis 1908 auf die Ein- 
kommensgruppe von über 900 bis 3000 A, von 1909 an auf 
die von über 900 bis 6500 A und die des § 19 Absatz 2 
des Gesetzes in den Jahren ı907 und ıgog auf die Ein- 
kommensgruppe von über 3 000 bis 6 500 A und seitdem auf 
die von über 6500 bis 9500 A. Die Freistellungen und 
Ermäßigungen des § 20 (früher § 19) des Gesetzes betreffen 
bis zur Novelle von 1909 (1. April 1909) die Personen mit 
Einkommen von über 900 bis 9500 .#, von da ab die mit. 
Einkommen von über 900 bis 12500 M. 


— — — „REES ¶ — 
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Im Gesamtstaate wurden 
gemäß § 19 


85 äß § 20 

1 gemäß § 19 (früher § 18) des Gesetzes ermäßigt (früher © 19) dos Goasetzas 

und zwar gemäß freigestellt ermäßigt 

über- V- Hundert | we, n Hundert) & 19 Abs. 1 (früher § 18) § 19 Abs. 2 v. H. v. H. 
haupt Personen | haupt Personén überhaupt Ko ec überhaupt ler 2 3 We e Personen 
Zen- mit Ein- zen- mit Zensiten Personen | Zensiten Personen Zen nit porn Sa emit Eu 

im it kommen!) Einkommen!) mit Einkommen) mit Einkommen nn 2, eee 

Jahre > von... A siket Von... M von... M von... M pron "e een Dies 
$2 88 88 SS 88 83| 88 88 88 88 3 33 33 33 8233 $2 33 
LO LO „ 1. 00 3 © ts 8 8 * Ek © Ze "Ce Ze "Co 1 A EI 9 un 
£2 22 23 2262 83 88 82 33 22/22 £2 $2 #2 222 58 82 
1392. . 154 566 68 — — 543308 239 — — 543308 — 239 — — — — — 443002— 48533 19 — 
1896. . . 196 788 78 — — 604 587 239 — — 604587 — 239 — — — — — 902103 — 72461 26 — 
1903. . 299466 80 — — 909184 242 — — 909184 — 242 — — — — — 20878 0, — 125 156 3,0 — 
1904. . . 306 609 7,7 — — 960699 241 — — 960699 — 241 — — — — — 21224 0,5 — 131 689 30 — 
1905. . . 309685 733 — — 1 012 602 240 — — 1012 602 — 240 — — — — — | 23014 05 — 137879 30 — 
1906... . 312 137 7,0 — — 1068 438 238 — — | 1068 438 — 238 — — — — — | 27652 O, — 156 536 32 — 
190%. . . . 325 470 — 5,3 — 1 430 203 — 25, — 1359797 — 26s — 70 406 — 182 — 25 708 0,5 — 162 311 29 — 
1908. . . 323766 — 54 —1 577 723 — 26,1 — | 1501 564 — 269 — 76159 — 185 — 28295 0,5 — 198 190 32 — 
1909. . . 399466 — — Bal 766840 — — 27,8 — 1759528 — 280| — 7312 — BA 36 190 — 0,6 232287 — 3,6 
1910. . 588289 — — 811848004 — — 274 — 1 831 503 — 27,5|— 16501 — 1956 17927 — 0, 147460 — 2,2 
1911. . 614443 — — 871941235 — — 27. — 1923 851 — 273 — 17384 — 19, 21298 — Os 166970 — 23 
1912. .. . 607992 — — 822036681 — — 2755 — 2018482 — 27,6 — 18199 — 19,4 23481 — Oa 185155 — 255 
1913. . 585319 — — 752148927 — — 2756 — 2 129 872 — 27,7; — 19055 — 19,2] 23063 — 0,3 195 885 — 25. 


1) sei es, daß sie zur Einkommensteuer veranlagt oder auf Grund der SS 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes freigestellt sind. 


Hiernach waren also weitaus am zahlreichsten die Er- 
mäßigungen gemäß § 19 (früher § 18) des Gesetzes, die sich 
von 1892 bis 1913 fast vervierfacht haben; es folgen ihrer 
absoluten Häufigkeit nach die Freistellungen auf Grund der- 
selben Gesetzes vorschrift, sodann die Ermäßigungen gemäß 
§ 20 (früher § 19) des Gesetzes, zuletzt die Freistellungen 
auf Grund dieser Bestimmung, die sich aber in dem genannten 
Zeitraume verhältnismäßig am meisten vermehrt, nämlich mehr 
als verfünffacht, haben. 


Was die in unserer Übersicht aufgeführten Verhältnis- 
ziffern zunächst der auf Grund des § 19 (früher § 18) des 
Gesetzes Freigestellten betrifft, so zeigt sich, daß deren 
Schicht nach dem Inkrafttreten der Novelle von 1906 (1. April 
1907) infolge der durch sie herbeigeführten Vergrößerung des 
Kreises der an und für sich berücksichtigungsfähigen Zensiten 
(bis zu 6500 A Einkommen) beträchtlich abgenommen hat; 
erst infolge der Novelle von 1909, die eine sehr wesentliche 
Erweiterung des Kinderprivilegs brachte, ist vom Jahre ıgıo 
ab ungeachtet der Ausdehnung des an sich berücksichtigungs- 
fähigen Zensitenkreises bis auf 9500 M Einkommen eine Zu- 
nahme eingetreten, auf die aber bald wieder ein offenbar 
durch den Geburtenrückgang veranlaßtes Sinken folgte (von 
über einem Zwölftel aller Personen mit über 900 bis 9500 M 
Einkommen in den Jahren ıgıo und 1971 auf unter ein Drei- 
zehntel im Jahre 1913). 


Vorweg sei hier bemerkt, daß der Kreis der auf Grund 
des § 19 (früher § 18) des Gesetzes Freigestellten sich auch 
nach 1906 tatsächlich nur auf die Zensiten mit Uber 900 bis 
3 000 A Einkommen beschränkt hat, was ohnehin schon durch 
die Erwägung verständlich wird, daß eine Person mit 3 000 M 
Einkommen, um gemäß § 19 (früher § 18) des Gesetzes frei- 
gestellt werden zu können, mindestens 20 Kinder oder andere 
Familienangehörige haben müßte, denen sie auf Grund gesetz- 
licher Verpflichtung Unterhalt gewährt. 


Anderseits hat die Verhältnisziffer der nach § 19 (früher 

§ 18) des Gesetzes Ermäßigte n sich mit einigen unwesent- 

lichen Unterbrechungen im Zeitraume 1892 bis 1913 ungeachtet 

der durch die Novellen von 1906 und 1909 erfolgten Er- 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


weiterung des Kreises der an sich Berücksichtigungsfähigen 
immer mehr — wenn natürlich auch nicht stark — vergrößert 
(von fast einem Viertel aller Personen mit Einkommen bis 
3 000 # bis zu annähernd drei Zehnteln aller mit Einkommen 
bis 9500 M). Bemerkenswert ist hier noch, daß auch die 
Ermäßigung auf Grund des § 19 Absatz 2 der Novellen von 
1906 und 1909 mit fast einem Fünftel aller Angehörigen der Ein- 
kommensgruppen von über 3 000 bis 6 500 bez. über 6 500 bis 
9 500 A ziemlich häufig waren; im Jahre 1909 kam allerdings 
Absatz 2 des § 19 der Novelle dieses Jahres im Veranlagungs- 
wege nur unvollständig zur Anwendung. 

Die Freistellungen und Ermäßigungen auf Grund 
des § 20 (früher § 19) des Gesetzes haben sich bis 1909 
vermehrt, danach aber absolut wie relativ zunächst vermindert. 
Letzterer Rückgang ist unschwer darauf zurückzuführen, 
daß vielfach Steuerpflichtige, die früher gemäß $ 19 (jetzt § 20) 
des Gesetzes nach dem Ermessen der Steuerbehörde von der 
Steuer befreit oder im Steuersatze herabgesetzt wurden, nun- 
mehr schon aus derselben Veranlassung (wegen der Zahl der auf 
Grund gesetzlicher Verpflichtung zu unterhaltenden Kinder oder 
anderen Familienangehörigen) nach dem erweiterten neuen 
S 19 des Gesetzes Steuerfreiheit oder -ermäßigung genießen. 
Nach 1910 zeigt sich allerdings wieder eine aufsteigende 
Bewegung der Zahl der gemäß § 20 a. a. O. Berücksichtigten. 


Im Vergleich zu den Fällen der Berücksichtigung nach 
§ 19 (früher § 18) des Gesetzes treten die nach § 20 
(früher $ 19) des Gesetzes, namentlich die der Freistellung, 
an Häufigkeit stark zurück. 

Auch hier beziehen sich die auf $ 20 (früher § 19) des 
Gesetzes beruhenden Freistellungen tatsächlich nur auf die 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 M. — 


Im folgenden seien auf Grund der Materialien der Ein- 
kommensteuer-Statistik die gemäß SS 19 und 20 (früher 
$S 18 und 19) des Gesetzes Freigestellten und Ermäßigten 
für die Zeit von 1909 ab (für die früheren Jahre liegen 
vollständige Angaben nicht vor) auch möglichst eingehend 
nach der üblichen Einkommensgruppierung aufgeführt. 


Im Gesamtstaate wurden gemäß § 19 des Gesetzes frei- 
gestellt oder ermäßigt 
45 
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von den Steuerpflichtigen mit Einkommen von... A 


über 900 bis 3 000 


über 3000 bis 6 500 


über 6500 bis 9500 | üder 900 bis 9 500 


ic davon freigestellt zusammen 
v.H. aller v. H. aller v. H. aller v. H. aller ; v. H. aller 
Jahre > gr Pflichtigen ns Pflichtigen Ze d Pflichtigen 15 Pflichtigen be Pflichtigen 
Pt dieser Gruppe pt dieser Gruppe Pt dieser Gruppe aupt dieser Gruppe P! dieser Gruppe 

1999 2 045 652 35,0 399 466 6,8 113 342 26,0 7312 94 2 166 306 34,1 
1910 2 230 720 36,3 588 289 9,6 189 072 37,3 16 501 19,6 2 436 293 36,2 
I9IE..... 2 336 138 36,3 614 443 9,5 202 156 37,5 17 384 19,4 2 555 678 36,2 
19 2 413 979 35,7 607 992 Ha 212 495 37,6 18 199 19,4 2 644 673 35,7 
18988 2 491 811 35,1 585 319 8,2 223 380 37,4 | 19055 19,2 2 734 246 35,1. 


Demnach sind die Zensiten der Einkommensgruppe von 
über 3 000 bis 6 500 M seit 1910 mit annähernd zwei Fiinfteln 
ihrer Gesamtzahl verhältnismäßig am häufigsten auf Grund 
des § 19 des Gesetzes (neuer Fassung) berücksichtig worden, 
allerdings — wie auch in der Einkommensgruppe von tiber 
6 500 bis 9500 AM — nur mit Steuerermäßigung, nicht auch 
mit Freistellung. Nicht viel geringer ist mit über einem 
Drittel aller Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 3 000 M 
der Anteil der in dieser Einkommensgruppe Berücksichtigten ; 
etwa ein Viertel der letzteren, d. i. ein Zwölftel bis über 
ein Elftel der Gesamtzahl der Personen mit Einkommen von 


über 900 bis 3 000 A, ist sogar seit ıgıo bei der Veranlagung 
ganz von der Einkommensteuer freigestellt worden. 

Insgesamt machten die gemäß § 19 des Gesetzes Bertick- 
sichtigten im Zeitraume 1909-1913 — seit 1911 in etwas 
rückläufiger Bewegung — über ein Drittel aller Zensiten der 
gesetzlich in Betracht kommenden Einkommensklasse von über 
900 bis 9 500 Æ aus; absolut hat sich die Gesamtzahl der auf 
Grund des § 19 Freigestellten oder Ermäßigten von ıgıo bis 
1913 um fast 300 000 oder 12,2 % vergrößert. 

Ferner wurden im Gesamtstaate gemäß § 20 des Gesetzes 
freigestellt oder ermäßigt 


von den Steuerpflichtigen mit Einkommen von... A 


über 900 bis 3 000 


über 3 000 bis 6 500 | über 6 500 bis 9 500 | ter 9 500 bis 12 500 über 900 bis 12 500 


111 davon freigestellt zusammen 

v. H. aller | , v. H. aller v. H. aller v. H. aller v. H. aller v. H. aller 

Jahre eer Pflichtigen Ape f Pflichtigen ee Pflichtigen ie Pflichtigen GE Pflichtigen en Pflichtigen 
P dieser Gruppe Pt dieser Gruppe P dieser Gruppe p dieser Gruppe dicser Gruppe p dieser Gruppe 

1909. . 220 790 3,8 36 190 0,6 43 115 Ha 4537 5,8 35 0,1 268 477 4,2 
1910. 124 768 2,0 17 927 0,3 36 073 Tı 3 550 4,2 996 2,8 165 387 2,4 
1911. 143 935 2,2 21 298 0,3 39 155 7,3 3 997 4,5 1181 3,1 188 268 258 
1912. . 158 637 2,3 23 481 0,3 44 199 7,8 4448 4,7 1 352 3,4 208 636 2,8 
1913. 166 373 2,3 23 063 0,3 46 248 7,7 4 898 da 1 429 3,4 218 948 2,8. 


Auch hier sind die Zensiten der Gruppe von über 3 000 
bis 6500 A Einkommen verhältnismäßig am stärksten be- 
teiligt; es folgen abweichend von der vorangegangenen Über- 
sicht der gemäß § 19 Berücksichtigten die Zensiten der nächst 
höheren Einkommensgruppe, während die der untersten Gruppe 
der Einkommen von über 900 bis 3 000 M seit ıgıo an letzter 
Stelle stehen. Freigestellt worden ist von den gemäß § 20 
des Gesetzes berücksichtigten Zensiten mit nicht über 3 000 M“ 
Einkommen nur etwa ein Siebentel; die übrigen Einkommens- 
gruppen sind an den Freistellungen nicht beteiligt. 

Offenbar hat die Erweiterung des Kinderprivilegs (8 19 
des Gesetzes) durch die Novelle von 1909 bewirkt, daß in den 
Einkommensgruppen bis zu 9 500 M bei der Veranlagung für 
ıgıo die Zahl der nach § 20 des Gesetzes Berücksichtigten 
gegen das Vorjahr erheblich abgenommen und seitdem in der 
untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 M trotz 
Ansteigens die frühere Höhe nicht mehr erreicht hat; in den 
Gruppen von über 3000 bis 9500 A Einkommen war zwar 
am Schlusse der Berichtszeit die absolute Zahl der Berück- 


sichtigten, nicht aber auch ihr Anteil an der Gesamtzahl der 
Pflichtigen der betreffenden Gruppe höher als im Jahre 1909. 

Die auffallend geringe Anzahl der im Jahre 1909 in der 
Einkommensgruppe von über 9 500 bis 12 500 A Ermäßigten 
erklärt sich durch das bereits erwähnte späte Inkrafttreten 
der Novelle von 1909, das zur Folge hatte, daß die dadurch 
eingeführte Ausdehnung der \Vohltat des § 20 des Gesetzes 
auf die Einkommen von über 9500 bis 12500 M bei der 
Veranlagung für 1909 noch nicht voll zur Geltung kam. 

Im großen und ganzen ist infolge der Novelle von tgog 
nach vorstehendem die Bedeutung des § 20 des Gesetzes zu- 
gunsten der des § 19 a. a. O. wesentlich zurückgegangen, wenn- 
schon, wie wir gesehen haben, in den in Betracht kommenden 
Zensitengruppen von über 900 bis 12500 Al Einkommen die 
Häufigkeit der Berücksichtigung gemäß § 20 a. a. O. seit 
1910 von Jahr zu Jahr zugenommen hat. 

Faßt man schließlich die gemäß § 19 und gemäß § 20 
des Gesetzes Berücksichtigten zusammen, so wurden danach 
freigestellt oder ermäßigt 


von den Steuerpflichtigen mit Einkommen von... A 
. über 900 bis 3 000 über 3 000 über 6 500 über 9 500 über 900 bis 12 500 
im über- 5,1, aller | davon freigestellt bis 6 500 8 bis 9 500 bis 12 500 zusammen 
Jahre Ke über- v. H. aller über- v. H. aller über- v. H. aller über- v. H. aller über- v. H. aller 
nanpi Gruppe | haupt TE") haupt TUTE" | Aen PEMD | Ann Pichon | ap POT: 
Gruppe i Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe 
199 2 266 442 38,8 435 656 7,5 156 457 35,8 11 849 15.2 35 0.1 2 434783 38, 1 
1910 2 355 488 38,3 606 216 9,9 225 145 44.4 20 051 23,8 996 2,8 | 2601680 38, 
19111 2480073 385 | 635 741 9,9 241311 44,8 21381 23,9 1181 31 2743 946 386 
19112 2572616 38,1 | 631 473 9,3 256694 45, 22647 24 1352 34 2 853 309 38. 
1919922 2658184 37, | 608382 86 | 269628 45, 23953 24,2 | 1429 3,4 2 953 194 375. 


Hiernach hat die Gesamtwirkung der SS 19 und 20 des 
Gesetzes seit 1909, was die absoluten Zahlen betrifft, mit 
jedem Jahre zugenommen; nur die Freistellungen gingen 
seit 1911 an Zahl zurück, erstreckten sich aber, nachdem von 
ihnen in den Jahren ıgıo und ıgıı fast ein Zehntel aller 


| 


Personen mit über 900 bis 3 000 AY berührt worden war, auch 
im letzten Berichtsjahre noch auf über ein Zwölftel aller 
Zensiten der untersten Einkommensgruppe. 

Die die höchsten Verhiiltniszitfern aufweisende Einkommens- 
gruppe von über 3 000 bis 6500 M ist schon seit 1910 mit 
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wesentlich mehr als zwei Fünfteln ihrer Zensiten-Gesamtzahl 
an den Wohltaten der ES 19 und 20 des Gesetzes beteiligt; 
sie steht damit erheblich günstiger da als die unterste 
Gruppe der Einkommen von über 900 bis 3 000 A (mit noch 
nicht zwei Fünfteln ihrer Zensitenzahl), was damit zusammen- 
hängen dürfte, daß letzterer Einkommensgruppe eine überaus 
große Zahl jüngerer selbständiger Personen ohne Familie 


Es wurden 
gemäß § 19 | 
(früh. § 18) d. Gesetzes 
freigestellt 
v. Hundert 
über- aller tiber- 
haupt Personen haupt 
Zen- mit Zen- 
: siten Einkommen siten 
im Jahre ER M 
88 88 88 
222322 

18624... 0er 75494 60 — — , 243910 

£89066 548 Bas 88 382 63 — — | 288 338 

1909 6 605 140454 63 — — | 458 467 

o 139982 5,8 — — | 492 056 

19 * 137593 5,3 — — | 521521 

I906.. ai 136 153 4,9 — | 562 322 

190% 140598 — 40 — 786 109 

25068... SG re ws 136 230 — 36 — | 864438 

19099 . . 169 411 — 4,3 988 526 

1916s 4 EENEG 233 591 — — Bell 054 475 

Le . 238937 — — 5,5 1115500 

1911 einschl. d. landl. 

Gemeinden ob, 

2000 Ein wohn. 353 891 — — 6,3 1 523 213 

Le, . 231280 — — 5501 178 962 

1912 einschl. d. Iundl. 

Gemeinden üb. 

2000 Einwohn. 340 908 — — 5,8 |1 605 447 

Fr . 216026 — — 45 1232 021 

1913 einschl. d Iundl. 

Gemeinden tib. 

2000 Einwohn. 315 573 — — 511684882 
1893... u 19072 717 — — ı 299 398 
% 8 108406 9, — — | 316249 
1903 S 159 012 10,5 — — 450 717 
EIT EE E wane 166 627 10,6 — — | 468643 
EE 172092 105 — — | 491081 
199 *—é 175 984 102 — — | 506116 
19079 «4 a9 —— 184872 — Ba — | 644094 
198 . . 187 536 — 82 — 713 285 
1909 EE x 230055 — — 95| 778314 
„„ 354698 — — 13,8] 793 529 

Is . 375506 — — 13,9 825 735 
ländl. Gemeind. 

1911 ) über2000Einw. 114954 — — 9,2) 412 713 
bis 2000 „ 260552 — — 17,8413 022 
überhaupt. . 376712 — — 13,4 857719 
ländl. Gemeind. 

1912 | uber 2000 Einw. 109 623 — — 38,5426 485 
bis 2000 „ 267084 — — 17,8431 234 
überhaupt. . 369293 — — 12, | 916 906 
ländl. Gemeind. 

1913 $ über 2000 Einw. 99 547 — — 73 452 861 

E 2000 „ 269746 — — 16,6] 464045 


(Einzelwirtschafter) angehört, auf die die Voraussetzungen für 
eine Steuerermäßigung, namentlich auf Grund des § 19 des 
Gesetzes (neuer Fassung), keine Anwendung finden können. 

Betrachten wir schließlich die Freistellungen und Er- 
mäßigungen in ihrer Gliederung gemäß den jeweils in Betracht 
kommenden Gesetzes bestimmungen auch nach Stadt und 
Land geschieden, so erhalten wir folgendes Bild. 


7 


gemäß 5 19 (früher § 18) des Gesetzes ermäßigt 


und zwar gemäß 


a 


er 


Personen 


5 über 900 
bis 3000 
über 900 


bis 6 500 


32,3 
30,6 
30,6 
33,2 
23,3 
30,5 
33,3 
28,2 
30,7 


33.1 


v. Hundert 
aller § 19 Abs. 1 (früher § 18) 
Personen überhaupt 
mit Zensiten 
ae | mit Einkommen von... M 
88 88 88 88 88 
$362 55| 28 38 
in den Städte 
1955 — — 243 910 — 
204 — — 288338 — 
204 — — [458 467 — 
204 — —| 492056 — 
202 — — 521521 — 
203 — — 562322 — 
— 226 — | 737649 — 
— 230 —| 812460 — 
— — 205,1 — 982 716 
— — 205,5 — 1042143 
— — 2, — 1102564 
— — 27,3 — 1 813166 
— — 25, — 1165 501 
— — 37,8 — 1389713 
— — 25,6 — 1217999 
— — 373 — 1668 433 
auf dem Land 
291 — — 299398 — 
284 — — -316249 — 
2959 — — 450 717 — 
299 — — 468 643 — 
299 — —[ 491081 — 
295 — — 506116 — 
— 31, — 622148 — 
— 31,2 — 689 104 — 
— — 32.1 — 776 812 
— — 305 — 789 360 
— — 305 — 821287 
— — 33,2 — 410 602 
— — 28,2 ES 410 685 
— — 3055 — 852 981 
— — 33,2 — 444 22 
„ = 428 769 
— — 30,7 — 911 873 
— — 338 — 450434 
— — 285 = 461 439 


Es zeigt sich, daß zunächst die Freistellungen auf 
Grund des 8 19 (früher § 18) des Gesetzes auf dem Lande in 
allen drei Perioden von 1892 bis 1906, 1907 und 1908 Sowie 
von 1909 bis 1913 verhältnismäßig häufiger waren als im Stadt- 
gebiete, und zwar in zunehmendem Maße; schon im Jahre 1906 
wurde auf dem Lande ein mehr als doppelt so großer Bruchteil 
der Zensiten mit über 900 bis 3 000 A Einkommen nach 8 19 
des Gesetzes freigestellt als in den Städten. Dieses Verhältnis 
zwischen Stadt und Land blieb auch bestehen, nachdem das 
Kinderprivileg durch die Novelle von 1906 auf die Zensiten 
mit Einkommen bis zu 6 500 A und durch die Novelle von 


1909 auf die mit 


wie ländlichen Verhältnisziffer verbunden war. 


v. . überhaupt 


§ 19 Abs. 2 


Zensiten 


vom Hundert 
aller Personen haupt Personen 
mit Ein- 


mit Einkommen von . A 


S Ss 


1 502 
4 169 
4448 
2111 
2337 
4 738 
2 273 
2 465 
5 033 


2 427 
2 606 


Einkommen 


88 


23 


9,2 


10,3 
25,3 
24,9 
24,1 
25,6 
25,0 
24,2 
25,9 
24,4 
23,5 
25,2 


bis zu 


gemäß S 


20 


(früher § 19) des Gesetzes 
freigestellt 


V. 


über- 


Zen- 
siten 


14 780 0,4 
17 155 Ou 
23205 — 
11817 — 
13 736 — 


17 020 
14 674 
18 315 — 
14 541 


17965 — 


2499 0,2 
4913 0,4 
8919 0,6 
9219 0,6 
9884 Oe 
11 595 0,6 
10 928 0,5 
11 140 0,5 
12 985 — 
6110 — 
7562 — 


3284 — 
4278 — 
8807 — 
3641 — 
5 166 — 
8 522 — 


3424 — 
5098 — 


9500 M 


H. 


aller 


0,5 
0,2 
0,3 
0,8 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 


ermäßigt 


29 344 
42 997 
15 581 
79 139 
84 987 
97 076 
100 573 
122 967 
151 535 
99 869 
113 679 


138 123 
123 193 


150 178 
131 928 


161 528 


19 189 
29 464 
49 575 
52 550 
52892 
59 460 
61 738 
15 223 
80 752 
47 591 
53 291 
24 444 
28 847 
61 962 
26 985 
34 977 
63 957 
29 600 
34 357 


ausgedehnt 
worden und damit zunächst bis ıgıo ein Sinken der städtischen 


Insbesondere 


im letzten und vorletzten Berichtsjahre war die Ziffer in den 
rein ländlichen Gemeinden (bis zu 2000 Einwohnern) schon 
über dreimal so groß als in den Städten einschließlich der 
Landgemeinden mit städtischem Charakter (mit über 2 000 
Bewohnern). 


Bei den Ermäßigungen gemäß § 19 (früher § 18) des 
Gesetzes überwiegen zwar gleichfalls die ländlichen Ver- 
hältnisziffern; 


doch ist hier der Unterschied zwischen Stadt 


45* 


* 
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und Land weniger groß als bei den Freistellungen nach § 19 
(früher § 18) des Gesetzes, zudem mit der Zeit immer ge- 
ringer geworden. Insbesondere im letzten Berichtsjahre war 
die Schicht der auf Grund des § 19 des Gesetzes (neuer Fassung) 
Ermäßigten in den rein ländlichen Gemeinden (mit 28,5 v. H. 
aller Personen mit über 900 bis 9500 A Einkommen) nur 
noch ganz wenig stärker als in den städtischen einschließlich 
der ländlichen mit städtischem Charakter (27,3 v. H.). 

Ferner die Freistellungen gemäß § 20 (früher § 19) 
des Gesetzes stellten sich in den letzten Berichtsjahren im Ver— 
hältnis zur Zahl der nach ihrem Einkommen überhaupt in Be— 
tracht kommenden Zensiten im Stadtgebiete ebenso häufig wie 
auf dem Lande, während sie hier bis zum Jahre 1908 etwas 
stärker, in den Jahren 1909 und 1910 etwas schwächer ver- 
treten waren. 


von den Steuerpflichtigen mit Einkommen von... 


über 900 bis 3 000 
davon freigestellt 


Anderseits gestaltete sich bei den Ermäßigungen 
nach § 20 (früher § 19) des Gesetzes vom Jahre 1909 an die 
ländliche Verhiltnisziffer kleiner als die städtische, wogegen 
bis dahin seit 1903 jene etwas größer war. 

Bei den hier erwähnten Freistellungen wie Ermäßigungen 
ist also mit der Ausdehnung der Wohltat des § 20 (früher § 19) 
des Gesetzes auf die Zensiten mit Einkommen bis zu 12 500 M 
eine bemerkenswerte Änderung des bisherigen Verhältnisses 
der Berücksichtigten zur Gesamtzahl der ihrem Einkommen 
nach an sich Berücksichtigungsfähigen eingetreten. Auch bei 
den Ermäßigungen sind aber die Unterschiede der Verhältnis- 
ziffern zwischen Stadt und Land nicht bedeutsam. 

Nach Einkommensgruppen und zugleich nach Stadt 
und Land getrennt, wurden gemäß SS 19 und 20 des Gesetzes 
zusammen freigestellt oder ermäßigt 


M 


über 3000 bis 6500| über 6500 bis 9500 über 9500 bis 12 500 Über 900 bis 12 500 


zusammen 


im v. H. aller v. H. aller v. H. aller v. H. aller v. H. aller v. H. aller 
Jahre über- Pflichtigen! über- Pflichtigen’ über- Pflichtiven’ über- Pflichtigen) über- Pflichtigen! über- Pflichtigen 
haupt dieser haupt dieser haupt dieser haupt dieser haupt dieser haupt dieser 
Gruppe Gruppe Gruppe | Gruppe Gruppe Gruppe 
in den Städten: 
1909... 1211191 33,8 192 616 5,4 112266 34,7 9 196 14,5 24 0,1 1332677 3356 
1910... 12297495 33,2 245 408 6,6 156414 42, 15 072 22,2 771 256 1399 752 336 
1911. . 1298230 33,3 252 673 6,5 166696 42, 16 017 22,4 909 2,9 1481 852 33,7 
1912... 1353210 32,9 245 954 6,0 177190 43,2 16 707 22,3 1 002 3,1 1548109 33, 
1913... 1390495 324 230 567 5,4 185 205 43,0 17 738 22,6 | 1078 3.2 1594516 32,9 
auf dem Lande: 
1909... 1055251 45,3 243 040 10,4 44191 39,2 2 653 18,1 11 0,2 1102106 45,4 
1910... 1127993 46,1 360 808 14,8 68 731 49,8 4 979 30,2 225 3,7 1201 928 46,1 
rgtr... 1181843 46,5 383 068 15,1 74615 50,4 5 364 30,0 272 4,1 1262094 46,5 
1912. 1219406 46, 385 519 14,6 79504 5155 5 940 314 350 5,0 1305 200 46,3 
1913 1267689 45,3 377 815 13,5 84 423 50,6 6 215 30,1 351 456 1358678 45,4. 


In allen Einkommensgruppen waren also die Steuer— 
erleichterungen auf Grund der SS 19 und 20 des Gesetzes 
zusammen im Stadtgebiete absolut beträchtlich zahlreicher 
als auf dem Lande; unter den Berücksichtigten der Ein- 
kommensgruppe von über 900 bis 3000 A überwogen aber 
die ländlichen Freigestellten. 

Anderseits wurde auf dem Lande ein erheblich höherer 
Bruchteil aller Steuerpflichtigen der einzelnen Ein- 
kommensgruppen von den Wohltaten der SS 19 und 20 des 
Gesetzes berührt als in den Städten. Betrug die Schicht der Be- 
rücksichtigten bei der Gesamtheit der an sich berücksichtigungs- 
fähigen Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 12 500 4 
wie auch in der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 l 
im Stadtgebiete rund ein Drittel, so umfaßte sie auf dem Lande 
wesentlich mehr als zwei Fünftel der Pflichtigen. 

Insbesondere in der Einkommensgruppe von über 3 000 
bis 6500 A wurden vom Jahre 1910 ab in den ländlichen 
Gemeinden schon rund die Hälfte, in den städtischen hingegen 
nur etwas über zwei Fünftel aller Zensiten berücksichtigt. 

In der Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 M 
stellte sich der Anteil der ländlichen Freigestellten weit mehr 
als doppelt so hoch wie der der städtischen. 

Die Ziffern der höchsten Gruppe von über 9 500 bis 
12 500 M Einkommen stehen, zumal sie nur Ermäßigungen 
auf Grund des $ 20 des Gesetzes betreffen, in Stadt und Land 
natürlich sehr stark hinter denen der übrigen Einkommens- 
gruppen zurück. 

Es liegt auf der Hand, daß das aus unserer Übersicht 
sich ergebende bedeutende Übergewicht der ländlichen Ver- 
hältnisziffern gegenüber den städtischen in der Hauptsache 
auf dem größeren Kinderreichtum des platten Landes, damit also 
auch auf der hier häufigeren Anwendung des § 19 des Ein- 
kommensteuer-Gosetzes (neuer Fassung) beruht. — 


Von Interesse ist es, im Anschluß an vorstehende Aus- 
führungen auch die Zahl der Familienangehörigen, derent- 
wegen die Steuerherabsetzung gemäß § 19 (früher S 18) des 
Gesetzes erfolgt ist, kennen zu lernen. Dies gestatten die Unter- 
lagen in einwandfreier Weise allerdings nur für die Jahre 
1911 bis 1913; auch können für diesen Zeitraum die tat- 
sächlich berücksichtigten der Gesamtzahl der überhaupt vor- 
handenen, nach § 19 a. a. O. an sich in Betracht kommenden 
Angehörigen!) gegenübergestellt werden. 


Hier ist zu berücksichtigen, daß bei der Feststellung der 
für die Ermäßigung gemäß § 19 Absatz 1 und 2 a. a. O. maß- 
gebenden Personenzahl (Kinder oder andere Familienange- 
hörige), die auf Grund gesetzlicher Verpflichtung (SS 1601 
bis 1615 B.G.B.) vom steuerpflichtigen Haushaltungsvorstande 
zu unterhalten sind, nicht mitgerechnet werden die Ehefrau 
des Steuerpflichtigen sowie die Kinder und Angehörigen, die 
das 14. Lebensjahr überschritten haben und entweder im land- 
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe des Steuer- 
pflichtigen dauernd tätig sind oder ein eigenes Einkommen von 
mehr als der Hälfte des ortsüblichen Tagelohns nach ihrer 
Altersklasse und nach ihrem Geschlecht haben (§ 19 Absatz 3 
des Gesetzes). 


Es wurden im Gesamtstaate Familienangehörige bei 
der Freistellung oder Ermäßigung gemäß § 19 des Gesetzes 
(neuer Fassung) berücksichtigt 


1) das sind sämtliche von Zensiten mit Einkommen von über 
900 bis 9 500 % auf Grund gesetzlicher Verpflichtung unterhaltenen 
Familienangehörigen mit Ausnahme der Ehefrau und der über 14 
Jahre alten Angehörigen, die im Landwirtschafts- oder Gewerbe- 
betriebe des Steuerpflichtigen dauernd tätig sind oder ein eigenes 
Einkommen von über der Hälfte des ortsüblichen Tagelohns haben. 
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1 


und zwar in der Einkommensgruppe von . M 


v. H. über 900 über 3000 über 6 500 
aller in bis 3 000 bis 6 500 bis 9 500 
S Be- d H. r Ve 8 
im 2 i rin aller in 
über- a Betracht Betracht Betracht 
Jahre haupt mengen über- W über- kommen über- SRN 
Ange- haupt en haupt Se haupt Helen 
8 i) Lé L 
hörigen dieser SE dieser 
Gruppe Gruppe Gruppe 
1911 8 361880 86,37 667 187 86,7 627074 85,2 67619 62,4 
1912 8 601 248 86.0 7 877 349 86,4 653 268 84,9 70 631 63,1 


1913 8 845 381 85,68 090 576 86,0 681122 

Hiernach hat seit 1911 im ganzen wie in den einzelnen 
Einkommensgruppen eine Zunahme der absoluten Zahl der 
berücksichtigten Familienangehörigen (die sogar von 1912 auf 
1913 noch etwas bedeutender war als von 1911 auf 1912) statt- 
gefunden; sie machten insgesamt wie in den Einkommens- 
gruppen bis zu 6500 A wesentlich mehr als vier Fünftel und 
in der von über 6500 bis 9500 A noch etwas über drei 
Fünftel der überhaupt in Betracht kommenden Familienange- 
hörigen aus. In allen drei Einkommensgruppen ist im Zeitraume 


84,7 73 683 62,3. 


| 


+ 


1911-13 die Verhältnisziffer, in der höchsten allerdings nicht im 
Jahre 1912, gesunken; das bedeutet, daß sich — dem bereits 
erwähnten Geburtenrückgang seit ıgıo entsprechend — unter 
den Zensiten mit Einkommen von über 900 bis 6500 M die 
Haushaltungsvorstände mit weniger als 2 und unter denen mit 
Einkommen von über 6 500 bis 9 500 AS die mit weniger als 
3 zu alimentierenden Kindern oder sonstigen Angehörigen 
wesentlich stärker als die mit mindestens 2 bez. 3 Angehörigen 
vermehrt haben, so daß die in der Gesamtzahl der an sich in 
Betracht kommenden Angehörigen mitenthaltenen Angehörigen 
der Haushaltungen mit weniger als 2 bez. 3 gesetzlich zu unter- 
haltenden Kindern oder sonstigen Familienangehörigen die Ver- 
hältnisziffer herabdrücken mußten. Dazu kommt, daß, wie wir 
unten bei der Darstellung der im Durchschnitt auf einen gemäß 
§ 19 des Gesetzes Freigestellten oder Ermäßigten entfallenden 
Angehörigen schen werden, auch die berücksichtigten 
Haushaltungen, bei denen also die Voraussetzungen des & 19 
a. a. O. tatsächlich vorgelegen haben, eine rückläufige Zahl 
der in Betracht kommenden Familienangehörigen zeigen. 


Nach Stadt und Land geschieden, wurden im Gesamtstaate Familienangehörige bei der Freistellung oder Er- 


mäßigung gemäß § 19 (früher S 


vom 
Hundert 
aller in 
Betracht 
kommen- 
den An- 
gehörigen 


im über- 


Jahre haupt 


über 900 bis 3 000 


18) des Gesetzes berücksichtigt 


und zwar in der Einkommensgruppe von... A 
über 3000 bis 6500 über 6 500 bis 9 500 


in den Städten: 


überhaupt si i a od oe eee es A 4 231 232 84,1 
SS einschl.d.lindl.Gem. üb. 2000 Einw. 6051 188 85.6 
überhaupt... 2.2... ve esens 4 382 726 83,8 
SSES f einschl. d. landl. Gem. üb. 2000 Einw. 6 216 260 85,2 
überhaupfte ttt 4461 982 83,5 

93 { einschl. d. ländl. Gem. üb. 2000 Einw. 6 342 504 84,8 | 

auf dem 

tiberhaupt...... EEE 4 130 648 88,8 
1911 | ländl. Gemeinden über 2000 Einw. 1 g19 956 894 
ée bis 2000 „ 2 310 692 88.3 
f alaini e 4 218 522 88,4 
1912 4 land]. Gemeinden über 2 000 Einw. 1833 534 8878 
| bis 2000 „ 2334988 88,0 
0 überhaupt: C 4 353 399 88,0 
1913 E ländl. Gemeinden über 2 000 Einw. 1 880 522 88,1 
bis 2000 , 2 502 877 87,9 


Demnach ist insgesamt wie in allen Einkommensgruppen 


des Gesetzes be- 


auf dem Lande der Anteil der gemäß S 19 
rücksichtigten an der Gesamtzahl der an sich in Betracht 
kommenden Familienangehörigen höher als im Stadtgebiete. 
In letzterem beträgt er insgesamt wie in den Einkommens- 
gruppen bis zu 6500 - etwas über vier Fünftel, in der 
von über 6 500 bis 9 500 Æ rund drei Fünftel, im Landgebiete 
hingegen insgesamt wie in den Einkommensgruppen bis zu 
6500 % nahezu neun Zehntel, in der von über 6500 bis 
9500 A aber überhaupt annähernd sieben Zehntel, insbe- 
sondere in den rein ländlichen Gemeinden bis zu 2000 Be- 
wohnern mindestens sieben Zehntel, in den ländlichen Ge- 
meinden mit über 2000 Einwohnern dagegen nur rund zwei 
Drittel der jeweiligen Gesamtzahl der in Betracht kommenden 
Angehörigen. Es ist also anzunehmen, daß in der gemäß 
§ 19 des Gesetzes zu berticksichtigenden Einkommensklasse von 
über 900 bis 9500 A auf dem Lande die Haushaltungen mit 
wenigstens 2 bez. 3 gesetzlich zu unterhaltenden Kindern oder 
sonstigen Angehörigen verhältnismäßig zahlreicher sind und 
einen größeren Kinderreichtum aufweisen als in den Städten. 


v. H. aller v. H. aller v. H. aller 

i in Betracht = in Betracht f in Betracht 

über- kommenden über- kommenden über- kommenden 

An- An- An- 
haupt gehörigen haupt gehörigen haupt gehörigen 
dieser dieser dieser 
Gruppe Gruppe Gruppe 
3 767 856 84,5 413 719 84,1 49 657 60.5 
5 487 763 86,1 505 407 34,8 5g 013 61,3 
3 898 032 84,3 433 168 83,6 51476 61,1 
5627 462 85,7 528 254 84,4 60 544 61.9 
3961 147 83,9 447 499 83,4 53 336 60.5 
5 731181 85,2 548 416 84,0 62 907 61.2 
Lande: 

3 899 331 89,0 215 355 87,3 17 962 68,3 
1719907 89.6 91 688 88.2 g 361 66.0 
2179 424 88,5 121 667 36,6 9 601 70,4 
3979 267 88,5 220 100 87,7 19 155 69,3 
1729 380 89,0 95 036 88,1 9 068 67.9 
2 249 887 88,2 125 014 87,9 10 087 71,4 
4 129 429 88,2 233 623 8772 20 347 67.8 
1770034 88,3 100 917 86,8 9571 65,5 
2 359 395 88,0 132 706 87,5 10 776 70, 0. 

Im Durchschnitt entfielen auf einen gemäß S 19 des Ge- 


setzes (neuer Fassung) Freigestellten oder Ermübigten Familien- 
angehörige, derentwegen die Steuerherabsetzung erfolgte, 


insbesondere in der 
Einkommensgruppe 


im Jahre überhaupt von... A 
über 900 über 3 000 über 6 500 
bis 3000 bis 6 500 bis 9 500 
1911 a aN 3,27 3,28 3,10 3,89 
IGA e a5 S 3,25 3,26 3,07 3,88 
JJ EE 3,24 3,25 3,05 3,87. 


Überhaupt wie in allen drei Einkommensgruppen sind so- 
mit die Durchschnittsziffern der Angehörigen, die die Berück- 
sichtigung gemäß S 19 des Gesetzes begründeten, in den 
Jahren 1912 und 1913 ein wenig gesunken, d. h., dab im 
allgemeinen in den Haushaltungen, bei denen die Voraus- 
setzungen des § 19 a. a. O. vorliegen, die Zahl der in Bc- 
tracht kommenden Kinder und sonstigen Familienangehörigen 
in der Abnahme begriffen ist. Daß sich der Durch- 
schnitt der Einkommensgruppe von über 6500 bis 9500 A 
am höchsten stellt, ist, da hier gesetzlich erst bei 3 zu ali- 
mentierenden Familienangehirigen eine Steuerermäßigung zu 
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erfolgen hat, nicht zu verwundern; dagegen fällt auf, daß die | 


berücksichtigten Haushaltungen der untersten Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3000 A durchschnittlich kinder- 
reicher sind als die unter gleicher Voraussetzung wie diese 
an der Wohltat des $ 19 des Gesetzes teilnehmenden der 
Gruppe von über 3000 bis 6 500 M Einkommen. 
Unterscheiden wir auch hier zwischen Stadt und Land, 
so entfielen im Durchschnitt auf einen gemäß § 19 des Ge- 
setzes (nener Fassung) Freigestellten oder Ermäßigten Fami- 
lienangehörige, derentwegen die Steuerherabsetzung erfolgte, 
insbesondere in der 


Einkommensgruppe 

im über- von... M 
über über über 
Jahre haupt 900 3000 6 500 
bis bis bis 


3 000 6 500 9 500 
in den Städten: 


insbesondere in der 


Einkommensgruppe 
ii über- von... 

über über über 
Jahre haupt 900 3 000 6 500 


bis bis bis 
3 000 6 500 9 500 
noch: auf dem Lande: 


überhaupt 3,41 341 3,28 4,0 
1913 | ländl. Gem. über 2000 Einw.. 3,40 341 3.20 3,9 
» » bis 2000 „ . 3,4 381 3, ` At, 


Hiernach war überhaupt wie einkommensgruppenweise 
der Durchschnitt auf dem Lande größer als in den Städten, 
gleichviel, ob man zwischen ländlichen Gemeinden mit über 
oder bis zu 2 000 Einwohnern unterscheidet. Während aber 
bei der untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 4 
die Durchschnittsziffern der Familienangehörigen in den länd- 
lichen Gemeinden mit über und bis zu 2 000 Bewohnern ein- 
ander ziemlich gleich sind, überwiegen bei den Einkommen 
von über 3000 A die Ziffern der rein ländlichen Gemeinden 
(bis 2000 Einw.). — 


Es erscheint nunmehr angezeigt, auch die finanzielle 
Wirkung der Freistellungen und Ermäßigungen auf Grund der 
ES 19 und 20 (früher §§ 18 und 19) des Einkommensteuer- 
Gesetzes, d. h. den durch die Anwendung der genannten Ge- 
setzesbestimmung bei der Veranlagung verursachten Ausfall 
an Einkommensteuer, ziffermäßig darzustellen. 


Bemerkt sei, daß die Materialien der Einkommensteuer- 
Statistik eine Trennung des Ausfalles infolge gänzlicher Frei- 
stellung von der Einkommensteuer von dem infolge bloßer 
Steuer-Ermäßigung nicht gestatten. 


Im 9 betrug der Ausfall an Einkommensteuer infolge Freistellung oder Ermäßigung 


tiberhaupt............. 3,12 313 2,99 3,84 
1911 | einschl. der ländl. Gemeinden 
über 2000 Einwohner . . . 3,22 3, 3,01 3, 
überhau ett 3,11 3,12 2,97 3,82 
1912 | einschl. der ländl. Gemeinden 
über 2000 Einwohner .... 3,19 3,21 3,01 3,85 
überhaupt. `, . 2 22.. 3,08 3,09 Za 3,80 
1913 | einschl. der ländl. Gemeinden 
über 2000 Einwohner . . 3,17 3,18 2,99 3,82 
auf dem Lande: 
fiberhaupt........... . 3,4 3,44 3,34 4,04 
1911 | lind]. Gem. über 2000 Einw.. 3,45 3,46 3,27 3,96 
„ bis 2000 „ 3,43 3,18 3,39 4,11 
uberhaupt e EE 3,42 3,42 3,31 4,08 
1912 Is lind). Gem. über 2000 Einw.. 3,2 3,48 3,23 3,9 
bis 2000 „ 3.42 3,42 3, 4,0 
auf Grund der §§ 19 u. 
20 (früher §§ 18 u. 19) 
des Gesetzes 
= me über- 
Jahre über- der 
haupt Gesamt- haupt 
steuer 
M M 
LEE E EEEE 8 3 999 548 3,4 3 456 138 
1806 5. ͤ A 4 710 510 3,8 3 997 667 
77ͤ ae 7091 217 4,0 5 946 589 
/// as E ee eG 7 398 192 4,0 6 206 646 
%K een ee 7 719 126 3,9 6 456 302 
/ y ae 8 139 899 3,9 6 705 009 
19076 N a E ee 11 124 335 4,7 9 791 804 
// ( ee Se ee 12 288 519 4,8 10 701 047 
$909 EEE eee EE 16 192 531 6,0 14 341 421 
ZE 21 864 755 7,7 20 622 969 
ROM boc tb eS ee e 22 975 811 7,7 21578 230 
/// ⁰¹r AAA 23 990 862 7,6 22 421 902 
ROT et Bahraich ͤ a ee 24 984 618 7,4 23 345 541 


Somit hat sich der Gesamtausfall an Einkommensteuer 
infolge Freistellung oder Ermäßigung auf Grund der SS 19 
und 20 (früher SS 18 und 19) des Gesetzes im Zeitraum 
1892 bis 1913 mehr als versechsfacht. insbesondere der Ausfall 
auf Grund des § 19 (früher § 18) des Gesetzes sogar fast ver- 
siebenfacht, der auf Grund des § 20 (früher § 19) des Gesetzes 
dagegen nur etwa a Namentlich bedeutend war 
die Zunahme infolge der Novellen von 1906 und 1909, im 
einzelnen allerdings nur bei den Freistellungen und Ermäßi- 
gungen nach § 19 (§ 18) des Gesetzes, während bei denen 
auf Grund des § 20 (§ 19) nach dem Inkrafttreten der beiden 
Novellen zunächst — im Jahre 1907 bez. im Jahre ıgıo — 
eine Abnahme des Steuerausfalls eintrat, der auf die erwähnte 
Erweiterung des Kinderprivilegs zurückzuführen ist, indem 


und zwar 


auf Grund des § 19 (§ 18) des Gesetzes auf Grund des § 20 (§ 19) des Gesetzes 


i 


insbesondere v. H. der. insbesondere v. H. 


der Gesamtsteuer 


Gesamtsteuer der | 
H. Einkommensgruppe über- Ve en 2 is “A 
der von... M . der 
Gesamt- über über über haupt Gesamt- über über 
steuer 900 900 900 steuer 900 900 
bis bis bis bis bis 
3000 6 500 9 500 M. 9500 12500 
2,9 94 — — 543 410 0,5 0,8 — 
3,2 9,8 — — 712 843 0,6 1,0 — 
3,3 10,3 — — 1144 628 0,6 1,1 — 
3,4 10,2 — — 1191 546 058 1,1 — 
3,3 10,0 — — 1 262 824 0,6 1.1 — 
3,2 9,8 — — 1 434 890 0,7 1,2 — 
41 — 8,2 — 1332 531 0,6 1,0 — 
4,2 — 8,0 — 1 587 472 0,6 11 — 
5,4 — — 9,0 1851 110 0,7 — 1,1 
7,3 — — 12,1 1 241 786 0,4 — 0,7 
7,2 — — 11,9 1 397 581 0,5 — 0,7 
i,t — — ll, 1 568 960 0,5 — 0.8 
6,9 — — 11,4 1 639 077 0,5 — 0,7. 
auf Grund des letzteren nunmehr vielen Zensiten Steuer- 


erleichterung zuteil wurde, die vorher nur wegen wesent- 
licher Beeinträchtigung ihrer wirtschaftlichen Leistungsfähig- 
keit berücksichtigt werden Konnten. 

Die vorstehende Übersicht läßt auch erkennen, einen wie 
großen Teil der Gesamtsteuer, d. h. des Veranlagungssolls 
einschließlich desjenigen, das gemäß SS 19 und 20 (früher 
SS 18 und 19) des Gesetzes ausgefallen ist, der Steuerausfall 
ausmacht. Wir sehen, daß im Verhältnisse zur Gesamtsteuer 
von 1892 bis 1913 der Steuerausfall sich im ganzen mehr als 
verdoppelt hat: während im Jahre 1892 nur etwa ein Dreißigstel 
der Gesamtsteuer infolge der Freistellungen und Ermäßigungen 
auf Grund der SS 19 und 20 (früher SS 18 und 19) des Gesetzes 
ausgefallen war, bezifferte sich gegen Ende der Berichtszeit 
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der betreffende Bruchteil auf rund ein Dreizehntel. Allein 
ein Ausfall von etwa einem Vierzehntel der Gesamtsteuer ent- 
fiel in den letzten Berichtsjahren auf die Freistellungen und 
Ermäßigungen gemäß § 19 des Gesetzes (neuer Fassung), 
anderseits auf die gemäß & 20 des Gesetzes nur rund !/, % 
der Gesamtsteuer. 

Betrachtet man den Ausfall auch nach den für die Be- 
rücksichtigung gemäß §§ 19 und 20 (früher SS 18 und 19) in Be- 
trachtkommenden Einkommensgruppen, so ergibt sich aus unserer 


Übersicht, daß mit der Ausdehnung der Höchstgrenze für die Steuer- | 


erleichterung gemäß § 19 (früher § 18) des Gesetzes von 3 000 
auf 6 500 & durch die Novelle von 1906 der Anteil des Steuer- 


ausfalles von rund einem Zehntel auf etwa ein Zwölftel der 
Gesamtsteuer der betreffenden Gruppe gesunken, demnächst 
aber angesichts der starken Erweiterung des Kinderprivilegs 
durch die Novelle von 1909 ungeachtet der Hinaufsetzung der 
Berücksichtigungs-Höchstgrenze bis 9500 A auf über ein 
Neuntel der Gesamtsteuer der Einkommensgruppe von über 
900 bis 9500 M gestiegen ist. Dagegen hat sich bei den 
Fällen der Steuerherabsetzung gemäß $ 20 (früher $ 19) des 
Gesetzes nach Ausdehnung der Höchstgrenze für die Berück- 
sichtigung auf 12500 & durch die Novelle von 1909 die 
Ausfallziffer im Verhältnis zur Gesamtsteuer etwas ver- 
mindert. 


Nach Stadt und Land getrennt, betrug der Ausfall an Einkommensteuer infolge Freistellung oder Ermäßigung 


auf Grund der §§ 19 u. 
20 (früher §§ 18 u. 19) 


des Gesetzes 


und zwar 


auf Grund des § 19 (§ 18) des Gesetzes auf Grund des § 20 (§ 19) des Gesetzes 


insbesondere v. H. 
der Gesamtsteuer 


insbesondere v. H. der 
Gesamtsteuer der 


v. H. v. H. ; v. H. der Einkommens- 
Jahre über- der über- der e über- dep BES 
haupt Gesamt- haupt Gesamt- über über über haupt Gesamt- über über 
steuer steuer 900 900 900 steuer 900 900 
bis bis bis bis bis 
M M 3000 6500 9500 M 9500 12500 
in den Städten: 
Le wt E e 1 974 165 2,3 1 603 420 1,9 7,5 — — 370 745 0,4 0,8 — 
77; 8 2 348 473 2,5 1 882 720 2,0 1.7 — — 465 753 0,5 1,0 — 
1903. „ 3 660 384 27 2 905 009 2,2 8,1 — — 155 375 0,6 1,1 — 
(( EE 3 818 104 2,8 3 039 860 2,2 8,0 — — 778 244 0,6 1,1 — 
190 8 EE 3 983 083 2,7 3 149 599 2,2 7, — — 833 484 0,6 Lu — 
/ re ed, He en ee 4 265 057 2,7 3 316 058 2,1 756 — — 948 999 0,6 1,2 — 
KOST En EEN 6 054 329 3,4 5 180 982 2,9 — 6,4 — 873 347 0,5 0,9 — 
o e 6 679 640 3,5 5 637 519 3,0 — 6,3 — 1042 121 0,5 1,0 — 
61 ͤ Ak ee 9 196 453 4,7 7 940 061 4,0 — — 7,8 1 256 392 0,6 — 1.1 
I. A 12 095 879 5,9 11217 209 5,4 — — 9,6 878 670 0,4 — 0,7 
überhaupt 12 749 906 5,8 11 763 331 51 — — 95 986 575 0,5 — 0,7 
1911 | einschl. der ländl. Gem. 
über 2000 Einwohner 17 326 845 6,8 16 148 855 6,3 — — 10,7 1 177 990 0,5 — oi 
überhaupt ......... 13 358 935 9,8 12 277 568 5,3 — — 9,3 1 081 367 0,5 — 0,8 
1912 | einschl. der ländl. Gem. 
über 2000 Einwohner 18096 141 6,7 16 g01 682 2 — — 10,5. 1294 459 0,5 — 0,8 
überhaupt ......... 13 800 692 De 12 651 680 5,1 — — 9,0 1 149 012 0,5 — 0,8 
1913 | einschl. der ländl. Gem. 
über 2000 Einwohner 1g 797 296 6,5 17 420 386 6,0 — — 10,1 1376 910 0,5 — oi 
auf dem Lande: 
C6. 8 2 025 383 6,2 | 1 852 718 5,1 11,9 — — 172 665 0,5 0,8 — 
rr ( 2 362 037 7,2 2114 947 6,4 12,8 — — 247 090 0,8 1,0 — 
.;öͤ ü a SS 3 430 833 7,6 | 3 041 580 6,7 13,8 — — 389 253 0,9 1,2 — 
10043 EE 3 580 088 7,6 3 166 786 6,7 13,9 — — 415 302 0,9 1,3 — 
FV 3736043 75 | 3306703 66 13% — — 429340 0% 12 — 
/ en ue E 3 874 842 7,2 3 388 951 6,3 13,6 — — 485 891 0,9 1,3 — 
TOO 7 EE 5 070 006 8,5 4 610 822 7,7 — 1158 — 459 184 0,8 1,1 — 
%% ⁰ 5 608 879 8,4 5 063 528 7,6 — 11, — 545 351 0,8 1,2 — 
%; ͤ ee E 6 996 078 9,9 6 401 360 9.0 — — 12,6 594 718 0,8 — 1.1 
777%dSSyͤ́ a E 9768876 12,9 9405760 12,4 — — 17,3 363 116 0,5 — 0,6 
tiberhaupt.......... 10225905 12,7 9 814899 12,2 — — 172 411 006 0,5 — 0,7 
1911 | ländl. Gem. üb. 2000 Einw. 4576939 125, 4385 524 12,0 — — 16,1 191415 0,5 — 0,7 
Ge „ bis 2000 „ 5648 966 1259 5429375 125, — — 18,1 219 591 0,5 — 0,7 
überhaupt... .. 2.2.0. 10631927 12,5 10144334 11, — — 165 487 593 0,6 — 0,8 
r912 { ländl. Gem. üb. 2000 Einw. 4737206 1251 4524114 1155 — — 15,6 | 213 092 0,5 — o, 
a; „ bis 2000 „ 5 894721 12,8 5620 220 1252 — — 18,0 274 501 0,6 — 0,9 
überhaupt... ....... 11183926 12,0 10693861 115 — — 16, 490 065 0,5 — 0,7 
1913 | land]. Gem. üb. 2000 Einw. 4996 604 11,5 4768706 110 — — 14,9 227 898 0,5 — 0,7 
is „ bis 2000 „ 6187 322 1255 5925155 11,9 — — 17,7 262 167 0,5 — 0,8. 


Hiernach ist schon seit dem Jahre 1903 der Gesamt- 


ausfall auf Grund der BS 19 und 20 (früher BS 18 und 19) 
des Gesetzes absolut in den Städten, und zwar in zunehmendem 
Maße, größer als auf dem Lande, wogegen er hier schon 
seit ıg92 einen wesentlich höheren Bruchteil der Gesamtsteuer 
als im Stadtgebiete ausmacht. 

Insbesondere bei den gemäß 8 19 (früher $ 18) des 
Gesetzes Berücksichtigten hat erst die Novelle von 1906 vom 


Jahre 1907 an ein Überwiegen des städtischen Steuerausfalles 
herbeigeführt, der aber in jedem Jahre im Verhältnis zur 
gesamten Einkommensteuer auf dem Lande erheblich höher 
als im Stadtgebiete war, und zwar bis zum Jahre 1907 drei- 
mal, von da ab noch mindestens doppelt so hoch. Des weiteren 
zeigt sich, daß nach Ausdehnung des Kinderprivilegs auf die 
Einkommen bis zu 6500. durch die Novelle von 1906 in 
Stadt und Land im Jahre 1907 ein beträchtliches Sinken des An- 
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teils der ausgefallenen an der gesamten Steuer der gesetzlich in 
Betracht kommenden Einkommensgruppen eingetreten war, 
während nach der weiteren Einbeziehung der Einkommen bis 
zu 9500 A durch die Novelle von 1909 von der Veranlagung 
für ıgıo an eine — namentlich im Landgebiete — erhebliche 
Steigerung der bezüglichen Verhältnisziffer zu verzeichnen 
war: auf dem Lande fällt seitdem rund ein Sechstel — ins- 
besondere in den ländlichen Gemeinden bis zu 2000 Be- 
wohnern etwas mehr, in denen mit über 2000 Einwohnern 
etwas weniger —, in den Städten annähernd ein Zehntel — ins- 
besondere bei Einschluß der ländlichen Gemeinden mit mehr 
als 2000 Bewohnern etwas mehr — der Gesamtsteuer der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 9 500 A auf Grund des 
§ 19 des Gesetzes (neuer Fassung) aus. 

Ferner bei den Freistellungen und Ermäßigungen auf 
Grund des § 20 des Gesetzes sind zwar nach unserer Über- 
sicht die absoluten Beträge des Steuerausfalles im Stadtgebiete 


in der Ei 
über 900 bis 3 000 


über 3 000 bis 6 500 


weit größer als im Landgebiete, im Verhältnis zur Gesamt- 
steuer überhaupt wie zu der der jeweiligen, gesetzlich in 
Betracht kommenden Einkommensgruppe weichen aber die 
städtischen und ländlichen Ausfallsziffern im allgemeinen nicht 
wesentlich voneinander ab. 

Bemerkt sei noch, daß die Ausdehnung des § 20 des 
Gesetzes auf die Einkommen bis zu 12500. durch die 
Novelle von ı909 in Stadt und Land einen Rückgang der 
betreffenden Verhiltnisziffern zur Folge gehabt hat, der 
übrigens in geringfügigem Maße schon im Jahre 1907 infolge 
der das Kinderprivileg erweiternden Novelle von 1906 
begonnen hat. 

Die nunmehr folgenden Übersichten veranschaulichen den 


| Steuerausfall auch nach den einzelnen dafür in Betracht 


kommenden Einkommensabstufungen. 
Es betrug der Ausfall an Einkommensteuer infolge Frei- 
stellung oder Ermäßigung auf Grund des § 19 des Gesetzes 


men as ee 0 Der 
aupt aupt 
K Ge wi 
1909 Scie de are eae 12195977 121 1 933 646 
9 % /%/³ 16 547 042 15,9 3 590 114 
1911 i EE 17 264 623 15, 3 806 688 
77777 ae eee . 17908536 15,2 3 974 564 
J 18 648580 14, 4 148 356 


nkommensgruppe von . M 
, über 900 bis 9 500 
über 6 500 bis 9 500 Zusammen 
v. H. der über- v. H. der über- v. H. der 
REH h aupt | ed haupt GRANDE 
Gruppe M Gruppe M Gruppe 
4,6 211 798 12 14 341 421 90 
7,4 485 813 2,7 20 622 969 12, 
7,4 506 919 2,6 21 578 230 1155 
7, 538 802 2,7 22 421 902 11,7 
7,3 548 605 2,6 23 345 541 11,4. 


Weitaus am stärksten sind somit an dem Ausfall auf 
Grund des § 19 des Gesetzes die Personen mit Einkommen 
von über 900 bis 3 000 A, und zwar — hier wie im folgenden 
immer von ıgıo an betrachtet — mit über einem Siebentel der 
Gesamtsteuer dieser Einkommensgruppe, beteiligt. Bei den 
Zensiten mit Einkommen von über 3 000 bis 6 500 M Ein- 
kommen machte der Ausfall noch über ein Vierzehntel, bei 
denen mit über 6 500 bis 9 500 A hingegen nur wenig mehr 
als ein Vierzigstel der Gesamtsteuer der betreffenden Gruppe 


steuer der Einkommen von über 900 bis 9500. zusammen 
über ein Neuntel aus. 

Bemerkenswert ist, daß insgesamt wie in den einzelnen 
Einkommensgruppen ungeachtet ununterbrochener absoluter 
Zunahme des Steuerausfalls dieser im Verhältnis zur Gesamt- 
steuer im Rückgang begriffen ist, was letzten Endes auf die 
mehrerwähnte neuerliche Geburtenabnahme zurückzuführen ist. 

Ferner betrug der Ausfall an Einkommensteuer infolge 
Freistellung oder Ermäßigung auf Grund des § 20 des Ge- 


aus. Im ganzen fiel gemäß 8 19 des Gesetzes von der Gesamt- | setzes 
e in der Einkommensgruppe von... A 
über 900 bis 3000 | über 3000 bis 6500 | über 6 500 bis 9500 | über 9500 bis 12500 | Über 900 bis 12 500 
im Jahre über- v. H. der über- v. H. der über- v. H. der über- v. H. der über- v. 19 50 
h aupt SE 2 1 haupt SE E uer h aupt E haupt SES T uer h aupt SE uer 
tt Gruppe M Gruppe N. Gruppe M Gruppe M Gruppe 
19ů⸗h9 9 1182 511 1,2 860 299 1,3 106 990 0,6 1310 0,01 1 851 110 lı 
1910 673 897 0,6 456 175 0,9 77 160 0,4 34 554 0,3 1 241 786 0,7 
1 c 773 590 0,7 494 637 1,0 88 126 0,5 41 228 0,3 1 397 581 0,7 
c 861 305 0,7 560 477 1,0 99 102 0,5 48 076 0,4 1 568 960 0,8 
1013 2.0 eoac ae 4 898 221 0,7 582 127 1,0 107 929 0,5 50 800 0,4 1 639 077 0,7. 


Im Gegensatz zu voriger Übersicht ist also im Verhältnis 
zur betreffenden Gesamtsteuer der Steuerausfall nicht in der 
untersten Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 A. 
sondern in der von über 3000 bis 6500 A am größten. In- 
folge der durch die Novelle von 1909 erweiterten Anwendung 
des § 19 des Gesetzes (neuer Fassung) hat sich von 1909 auf 1910 
der Ausfall an Einkommensteuer auf Grund des § 20 des Ge- 
setzes in den in Betracht kommenden Einkommensgruppen bis 
zu 9500 A — die Gruppe von über 9 500 bis 12 500 # ist erst 


durch die Novelle von 1909 als gemäß § 20 a. a. O. berück- 
sichtigungsfähig hinzugekommen — erheblich verringert; nach 
dem Jahre ıgıo ist der Betrag des Ausfalles in den drei 
untersten Einkommensgruppen zwar von Jahr zu Jahr absolut 
wieder gewachsen, im Verhältnis zur Gesamtsteuer der je- 
weiligen Gruppe indes ziemlich unverändert geblieben. 

Endlich betrug der Gesamtausfall an Einkommensteuer 
infolge Freistellung oder Ermäßigung auf Grund der §§ 19 
und 20 des Gesetzes 


in der Einkommensgruppe von... A 
über 900 bis 3000 | über 3000 bis 6500 | über 6 500 bis 9 500 | über 9500 bis 12500 | über 900 bis 12 500 
im Jahre über- v. H. der tiber- V. II. der über- v. H. der iiber- V. H. der über- v. H. der 
haupt an haupt SE haupt Ge haupt GE haupt Bu 
M Gruppe M Gruppe AM Gruppe At Gruppe M Gruppe 
1909 essre.. 13 378 488 13,3 2 493 945 Da 318 788 1,9 1310 0,01 16 192 531 9.5 
1910 17 220 939 16,5 4 046 289 8.4 562 973 3,1 34 554 0,3 21 864 755 12,0 
POUT er GG . 18038 213 16,4 4 301 325 8.4 595 045 3,1 41228 0,3 22 975 811 1155 
1912 4 44 e. 18769 841 16,0 4 535 041 8,4 637 904 3,1 48 076 0,4 23 990 862 lly 
EE he 19 546 801 15,4 4 730 483 8,3 656 534 3,1 50 800 0,4 24 984 618 11,4. 
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Hiernach ging bei den Zensiten von über 900 bis 12 500 M 
Einkommen im ganzen der Ausfall gemäß SS 19 und 20 des 
Gesetzes zusammengefaßt zwar nur wenig über ein Neuntel der 
Gesamtsteuer dieser Gruppe hinaus; im einzelnen beziffert er 
sich aber in der Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 4 


in mehreren Berichtsjahren auf fast ein Sechstel, in der von 

über 3 000 bis 6 500 Æ noch auf ein Zwölftel und etwas mehr 

der betreffenden Gesamtsteuersumme, wogegen er in den beiden 

höchsten Einkommensgruppen nur einen geringfügigen Bruch- 
| teil ihres gesamten Steuersolls ausmacht. 


Nach Stadt und Land getrennt, betrug der Ausfall an Einkommensteuer infolge Freistellung oder Ermäßigung auf 


Grund der 88 19 und 20 des Gesetzes zusammen 


in der Einkommensgruppe von... 
über 6 500 bis 9500 | über 9500 bis 12 500 | Aber 900 bis 12 500 


über 900 bis 3 000 über 3 000 bis 6 500 


M 


zusammen 
im Jahre über- v. H. der über- v. H. der über- v. H der über- v. H. der über- v. H. der 
haupt ee haupt nn haupt un haupt ne haupt ee 
M Gruppe M Gruppe Gruppe Gruppe M Gruppe 
in den Städten: 
199 7159 782 115 1790 794 5,6 244 889 1,8 988 0,01 9196453 7,8 
1910. EE E 8 896 719 13,4 2 754 254 77 418 034 2,8 26 872 0,3 12 095 879 9.6 
1 ai 9 372 766 13,3 2 905 916 7,7 439 588 278 31636 0,3 12 749 906 9,5 
T % 9786919 129 3068974 78 467 806 275 35 236 0,3 13 358 935 94 
IQR: godess os 10 101 199 12,4 3 182 245 7,6 479 002 2,8 38 246 0,3 13 800 692 9,1 
auf dem Lande: 
19999 6 218 706 1638 703 151 6,1 73 899 255 322 0,02 6996078 13, 
1910 8 324 220 21,8 1 292 035 10,2 144 939 4,1 7 682 0,4 9 768 876 17,3 
n 8665447 2158 1390 409 10,2 155 457 4,1 9 592 0,4 10225905 17,3 
191 8 982 922 21,5 1 466 067 10,3 170 098 4,2 12 840 0,6 10 631 927 17,1 
191122 9 445 602 20,6 1548 238 100 177 532 4,0 12 554 0,5 11183926 16, 
Zunächst zeigt sich. daß in allen vorstehend aufge- Se Rer und zwar bei den auf Grund des 
führten Einkommensgruppen der Steuerausfall seiner absoluten | Jahre haupt 8 19 (18) des Gesetzes § 20 (19) des Gesetzes 
Höhe nach in den Städten größer ist als auf dem Lande. Freigestellten oder Ermäßigten 
Anderseits überwiegen die ländlichen Verhältnisziffern | '9°3 - - - 5,23 4,92 Ia 
durchweg. Wir sehen, daß — immer von 1910 an ge- | "+ > Jal P A 
5 I 6 5,20 4, 88 7,85 
rechnet — auf dem Lande der Gesamtausfall an Einkommen- 3 re = 7.70 
steuer auf Grund der 88 19 und 20 des Gesetzes rund ein Ges Ee Se To 
Sechstel und darüber, in den Städten dagegen nur ein Elftel | 190 5,1 5,68 7,01 
und etwas mehr der Gesamtsteuer der Einkommensklasse von | 1909... 6,6 6,62 6,89 
über 900 bis 12500 A ausmacht. Im einzelnen erhebt sich | 1910... 8,40 8,46 7,51 
die entsprechende Anteilsziffer in der ländlichen Einkommens- | 1911 ... 8,37 8,44 7,42 
gruppe von Über 900 bis 3 000 AM auf etwas über ein Fünftel, | 1912. 98,41 8,48 7,52 
in der städtischen auf etwa ein Achtel und etwas mehr der | 1913 8,6 8.54 7,419. 


betreffenden Gesamtsteuer: in der Gruppe von über 3 000 bis 
6 500 AM stellt sich die Verhältnisziffer bei den Städten auf 
etwa ein Dreizehntel, beim Lande auf rund ein Zehntel, 
während sie in den beiden obersten Gruppen von über 6 500 
bis 12 500 A Einkommen stark zurücktritt und nur noch 
bei den ländlichen Einkommen von über 6 500 bis 9 500 M 
mit rund einem Fünfundzwanzigstel der Gesamtsteuer dieser 
Gruppe von nennenswerter Höhe ist. 


Was schließlich die finanzielle Wirkung der Bestim- 
mungen der SS 19 und 20 (früher SG 18 und 19) des Gesetzes 
für den einzelnen Berücksichtigten anlangt, so fehlt es 
zu ihrer Darstellung wohl an individualstatistischem 
Material, doch bietet für diese Frage auch der auf den Kopf 
der Berücksichtigten zu errechnende durchschnittliche 
Steuerausfall einige Anhaltspunkte, namentlich im Hinblick 
auf die Entwickelung der Steuererleichterung für den Einzelnen, 
die von den Novellen von 1906 und 1909 naturgemäß stark 
beeinflußt worden ist. 


Im Gesamtstaate betrug im Durchschnitt auf einen gemäß 
SS 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des Gesetzes Freigestellten 
oder Ermäßigten der Steuerausfall in MH 


und zwar bei den auf Grund des 


über- 8 19 (18) des Gesetzes | 20 (19) des Gesetzes 


im 


Jahre haupt 
Freigestellten oder Ermäßigten 
1392. Dag 4,95 10,26 
1996... 95,34 4,99 8,75 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


Somit ist der bis zum Jahre 1906 rückläufige Durch- 
schnittsbetrag des Steuerausfalles überhaupt und insbe- 
sondere auf Grund des § 19 (früher § 18) des Gesetzes 
infolge der Novelle von tgo6 vom Jahre 1907 an etwas 
und infolge der Novelle von 1909 von 1910 an beträchtlich 
in die Höhe gegangen. Bei den Freistellungen und Ermäßigungen 
auf Grund des § 20 (früher § 19) des Gesetzes hat der durch- 
schnittliche Ausfall, der ebenfalls bis zur Novelle von 1906 
im Sinken begriffen war, durch diese einen weiteren merklichen 
Rückgang erfahren; nach dem Inkrafttreten der Novelle von 
1909 ist er im Jahre 1910 wieder gestiegen, erreichte aber 
nicht mehr ganz die Höhe des Durchschnittes vor 1907. 


Hervorzuheben ist, daß bis zur Novelle von 1909 die 
durchschnittliche Steuererleichterung auf Grund des § 20 
(früher § 19) des Gesetzes wesentlich höher als die gemäß 
§ 19 (früher § 18) a. a. O. war. Erst von der Veranlagung 
für 1910 an gestaltete sich infolge der erheblichen Erweiterung 
des Kinderprivilegs die Steuerherabsetzung im Durchschnitt 
stärker als bei der Berücksichtigung infolge beeinträchtigter 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit (§ 20 des Gesetzes). 


Nach Stadt und Land getrennt, betrug im Durchschnitt 
auf einen gemäß §§ 19 oder 20 (früher SS 18 oder 19) des 
Gesetzes Freigestellten oder Ermäßigten der Stenerausfall 
in A 
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und zwar 
| bei den auf Grund des 
über- § 19 (18) § 20 (19) 
haupt| des Gesetzes 5 Gesetzes 
Freigestellten oder 


im Jahre 


Ermäßigten 
in den SE 

1892 de nen 3 5,02 11,85 
. eo eee Bees a pe | 5,00 9,89 
77 EE 5,33 4,85 | 8,63 
% hk dk a ee 5,28 4,81 | 8,54 
/// ⁰ EC AN 5,26 | 4,78 | 8,49 
1906 c 5,26 4,75 7 8,39 
1907 ..... aes ee ee eer ns 5,81 5,59 7,57 
IOOR een ae 5,86 | | 5,63 | 7,44 
1969 EE 6,90 | 6,86 1,19 
EOS wa ae 8,64 8,71 7,87 
überhaupt .......... 8,60 | 8,69 7,74 

1911 | einschl. der ländlichen Ge- 
meinden über 2 000 Einw. 8,51 | 8,58 7,59 
| Überhaupt ne EE 8,63 | 8,71 7,84 

1912 einschl. der ländlichen Ge- 
meinden über 2 000 Einw. 8,56 8,63 7,68 
überhaupt .......... 8,66 8.74 7,84 

1913 | einschl. der ländlichen Ge- 
meinden über 2 000 Einw. g,62 Ar 7,67 

auf dem Lande 

SEET 5,06 4,90 | 7,96 
1896 Saas ware RER 5,15 4,98 7,19 
1903 ee e 5,13 4,99 | 6,65 
Ier EE e 5,14 4,98 6,69 
77 ³˙¾0 ⁰⁰ Side ees 5,15 4.99 6,84 
1986 E E Ee, en 5,14 | 4,97 6,84 
1907. Gm ban te wt Die ares Er 5,62 Ä 5,56 | 6,32 
TOOR aoe Be ee ee a ae 5,68 5,62 6,31 
/ Ee E 6,35 6,35 | 6,34 
o ( . 8,13 8,19 | 6.16 
überhaupt .......... 8,10 | 8,17 6,75 
1911 ud Gem. über 2000 Einw. 3,24 3531 6,90 
5 „ bis 2000 „ 7,99 | 8,06 6568 
überhaupt .......... 8,15 8,22 6,89 
1912 | ländl. Gem. über 2000 Eine. g,36 | 8,4 6.96 
j „ bis 2000 „ 7,98 | g,05 | 6,84 
überhaupt .......... 8,23 | 8,31 6,76 
1913 | lind]. Gem. über 2000 Einw. gan, 8,63 | 6,90 
77 97 bis 2000 „ 8,00 i 8,07 l 6,64 


Einigermaßen nennenswert sind hiernach die Unterschiede 
zwischen den ländlichen und städtischen Durchschnittsziffern 
nur bei den Steuererleichterungen auf Grund des § 20 (früher 
§ 19) des Gesetzes; sie haben sich aber im Laufe der Berichts- 
jahre verringert; während hier der Durchschnittsausfall im Jahre 
1903 in den Städten noch um fast 2. höher als auf dem 
Lande war, überwog jener in den letzten Jahren nur noch um 
rund 1.4. In den Fällen der Steuererleichterung überhaupt 
wie auf Grund des $ 19 (früher $ 18) des Gesetzes weichen 
dagegen die durchschnittlichen Steuerausfälle in Stadt und 
Land nur unbedeutend voneinander ab; auch hier sind aber 
in der Regel die städtischen Ziffern etwas höher als die länd- 
lichen, namentlich als die der Landgemeinden bis zu 2000 
Einwohnern. 


Von größerem Werte für die Erkenntnis der finanziellen 
Wirkung der Bestimmungen über die Ermäßigung der Steuer- 
sätze gemäß SS 19 und 20 (früher §§ 18 und 19) des Gesetzes 
für die einzelnen Berücksichtigten ist die Aufführung der 
durchschnittlichen Steuerausfälle nach den verschiedenen 
Einkommens gruppen, zumal hinsichtlich des Kinderprivilegs 
auch der Grad der gesetzlichen Berücksichtigung von der ver- 
schiedenen Höhe des Einkommens abhängig ist. Allerdings ist 
diese Darstellung nur für die letzten fünf Berichtsjahre möglich. 

Im Durchschnitt auf einen gemäß § 19 des Gesetzes 


(neuer Fassung) Freigestellten oder Ermäßigten betrug der 
Steuerausfall in Al 


| 
| 
| 
| 
| 


m i — er 


— — 3 e mem — ee e 


; in der Einkommensgruppe von... M 
Jahre über 900 | über 3.000 | über 6500 | über 900 
bis 3 000 bis 6 500 bis 9 500 (bis 9500 zus. 

1909 5,96 17,06 28,97 | 6,62 

1910 7.42 18.99 29,14 | 8,46 

1911 1,39 | 18,83 29,16 8,44 

1912 7,42 | 18,70 | 29,61 = 1 

1912 7.48 | 18,57 28,79 


Der Durchschnittssatz der Steuererleichterung steigt sonach 
mit zunehmender Größe der Einkommensgruppen gemäß dem 
progressiven Charakter der preußischen Einkommensteuer recht 
erheblich an. Die Durchschnittsziffern zeigen — wenn man 
hier wie im folgenden vom Jahre ıgog absieht, in dem die 
Wirkung der Novelle von 1909 im Veranlagungsergebnisse 
noch nicht voll zum Ausdruck kommt — von Jahr zu Jahr 
nur geringfügige Schwankungen; immerhin läßt sich für die 
unterste Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 4 eine 
etwas aufsteigende, für die übrigen Gruppen eine absteigende 
Entwickelung wahrnehmen. 


Ferner im Durchschnitt auf einen gemäß $ 20 des Gesetzes 
Freigestellten oder Ermäßigten betrug der Steuerausfall in M 


; in der Einkommensgruppe von... A 
Jahre über 900 öber 3 000 über 6 500 über 9500; über 900 
bis 3000 | bis 6 500 bis 9 500 CS 12 500 bis 12500 sus. 
199 5,36 13,00 23,58 37,43 6,89 
1910 5,40 12,65 21,74 34,69 | 7,51 
19111 5,37 12.63 22,05 34,1 7,42 
19122 5,3 12568 22,28 35,86 | 7,52 
19122 5,40 | 12,59 22,08 35,55 7,49. 


Hier ist die Steigerung des Durchschnittsausfalles von der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3 000 A zu der von über 
3 000 bis 6 500 A (um das 1¼ fache) merklich geringer, an- 
derseits die von der letzteren zu der von über 6 500 bis 9 500 M 
(um das “/ fache) wesentlich höher als in der vorangegangenen 
die Steuererleichterung gemäß § 19 des Gesetzes (neuer Fassung) 
betreffenden Übersicht (um rund das 1½ fache bez. um etwas 
mehr als das ½ fache). In jeder der drei genannten Gruppen 
ist ferner der Durchschnittssatz der Steuererleichterung auf 
Grund des § 20 des Gesetzes erheblich kleiner als der gemäß 
§ 19 des Gesetzes (neuer Fassung). Ziemlich beträchtlich 
ist die Aufwärtsbewegung des Durchschnitts von der Ein- 
kommensgruppe von über 6 500 bis 9500 A zu der von über 
9 500 bis 12 500 A. nämlich für 1913 um 13½ A oder drei 
Fünftel. 


Auch bei dieser Übersicht sind von Jahr zu Jahr die 
Schwankungen des Durchschnittsausfalles in den einzelnen 
Einkommensgruppen nicht bedeutend. 


Insgesamt betrug im Durchschnitt auf einen gemäß SS 19 
oder 20 des Gesetzes Freigestellten oder Ermäßigten der 
Steuerausfall in A 


; in der Einkommensgruppe von... A 
Jahre über 900 über 3 000 über 6 500 über 9 500, über 900 
bis 3000, bis 6 500 bis 9 500 bis 12 500 bis 12 500 zus. 
199 5,90 15,94 26,90 | 37,43 | 6,65 
1910 7,31 17,97 28,08 34,69 8.40 
1911 Ta 17582 27,83 | 34 6 8,37 
1912 7,30 17,67 2817 35,56 8,41 
1912 7,35 17554 2741 35,55 8,46. 
Die Gesamtwirkung der BS 19 und 20 des Gesetzes unter- 
scheidet sich also ziffermäßig — von 1910 an betrachtet — 


für die Einkommensgruppen bis zu 9500 & nicht gerade wesent- 
lich von den Durchschnittssätzen der ersten Übersicht über 
den durchschnittlichen Steuerausfall auf Grund des § 19 des 
Gesetzes (neuer Fassung). 


Nach Stadt und Land geschieden, betrug im Durchschnitt 
auf einen gemäß SS 19 oder 20 des Gesetzes Freigestellten 
oder Ermäßigten der Steuerausfall in MH 
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in der Einkommensgruppe von... A 
Fehr über 900 ee 3 000 über 6 500 über 9500! über 900 
bis 3 000 bis 6 500 bis 9 500 |bis 12 500 bis 12500 zus. 
in den Städten: 
199 Da | 1595 | 26,63 41,17 6,90 
19100. 7,25 1781 27,74 34,85 8,64 
1911 7,22 17,3 27,1 34,80 8.60 
1912 7,23 17,32 | 28,00 35,17 8,63 
1912 7,26 17,18 27,00 35,48 8.66 
auf dem Lande: 
199 5,89 15,91 27,85 29,27 6,35 
1910 7,38 18,80 2911 34,14 8,13 
1911 7,38 18,70 28,98 35,86 8,10 
1912... Ta | 13% 8% 86 | Bus 
191222 7,45 18,34 28,57 35,77 8,23. 


Der Unterschied zwischen den städtischen und ländlichen 
Durchschnittsziffern ist hiernach — von ıgıo an betrachtet — 
nicht erheblich. Immerhin weist aber seit ıgıo das Land in 
allen Einkommensgruppen etwas höhere Durchschnitte als das 
Stadtgebiet auf; nur in der höchsten Einkommensgruppe von 
über 9500 bis 12 500 A war in den Städten der durchschnittliche 
Ausfall im Jahre 1910 etwas größer als auf dem Lande. — 


Nicht ohne Interesse ist schließlich die Frage, wie hoch 
sich das Einkommen beläuft, das infolge der Ermäßigung 
der Steuersätze auf Grund der SS 19 und 20 (früher SS 18 
und 19) des Gesetzes von der Einkommensbesteuerung befreit 
worden ist. Die Beantwortung dieser Frage ist in Ermangelung 
statistischer Feststellung nur im Wege der Schätzung möglich, 
und zwar läßt sich an der Hand der ausgefallenen Steuersumme 
das von der Steuer freigebliebene Einkommen annähernd zu- 
treffend dadurch ermitteln, daß man einkommensgruppenweise 
das für die Gesamtheit der in der betreffenden Einkommens- 
gruppe zur Steuer veranlagten physischen Zensiten 
bestehende Verhältnis ihres Einkommensteuersolls zu ihrem 
Einkommen zugrunde legt und danach das dem Steuerausfall 
entsprechende Einkommen berechnet. Hierzu sei bemerkt, daß 
beispielsweise nach der Statistik der preußischen Einkommen- 
steuer-Veranlagung im Jahresdurchschnitt 1911/13 mit 
geringen Abweichungen in den einzelnen Jahren — auf 1 A 
Einkommensteuer bei der Gesamtzahl der physischen Zensiten 
der Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 M rund 
87 M, bei der von über 3000 bis 6500 Al etwa 46 Al, bei 


der von über 6 500 bis 9500 A ungefähr 36 WM, und bei der 
von über 9500 bis 12 500 M rund 33 A Einkommen kamen. 


Bei der Zugrundelegung solcher Sätze wird also im wesent- 


lichen von der Voraussetzung ausgegangen, daß innerhalb der 


verschiedenen in Betracht kommenden Einkommensgruppen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


die auf Grund der SS 19 und 20 des Gesetzes Freigestellten 
und Ermäßigten sich in demselben Verhältnisse wie die Ge- 
samtheit der zur Steuer herangezogenen Zensiten auf die 
einzelnen Einkommensteuerstufen verteilen. 


Demnach ist das infolge Berücksichtigung auf Grund der 
$$ 19 und 20 des Gesetzes von der Veranlagung befreit ge- 
bliebene steuerpflichtige Einkommen zu veranschlagen 


in der Einkommensgruppe von... A 
über 900 über 3000 über 6500 über 9500 aber 500 
Ges SE E DE a 
| bis 3 000 bis 6 500 bis 9 500 bis 12 500 Soe Spe 
im . V. H. V. H. H. . vH V. H. 
EN des Ge- 29 des Ge- En des Ge- heat des Ge- 95 des Ge- 
Jahre auf Samt auf samt- au amt- sımt- uf samt- 
Milli- einkom- Milli- einkom- Mu e einkom- Milli- einkom- 
onen mens onen mens onen mens en A onen mens 
dieser dieser dieser dies dieser 
Gruppe Gruppe M Gruppe , Grupps M Gruppe 
1911. . 1601,22 165 196,66 8,3 2lez 32 1,7 Da 1 820,87 13,9 
1912. . 1653,28 16,2 207,0 8,3 23,17 3,2 1,0 0,4 1 885,35 13,6 
1913. . 1 697,61 15,6 215,99 82 23,35 3,2 1,9 0, 1939,14 13,2 
im 
Jahres- 
dureh- 
schnitt 
1911/13 1 650,70 16,1 206,65 8,3 22,88 3.2 1,56 0, 1881,79 13,8. 


Es zeigt sich also, daß im Zeitraum 1911 bis 1913 im 
ganzen die gewaltige Einkommenssumme von annähernd 
2 Milliarden A oder über einem Achtel bis nahezu einem 
Siebentel desGesamteinkommens der hier in Betracht kommenden 
Einkommensklasse von über 900 bis 12500 A infolge Frei- 
stellung oder Ermäßigung gemäß SS 19 und 20 des Gesetzes 
von der Einkommensteuer befreit worden ist. Der Hauptteil — 
nämlich allein nahezu neun Zehntel — des gesamten von der 
Besteuerung freigelassenen Einkommens entfiel auf die unterste 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 A; von dem 
Gesamteinkommen dieser Gruppe machte der in ihr auf Grund 
der § 19 und 20 steuerfrei gebliebene Teil fast ein Sechstel, 
von dem der nächst höheren Gruppe mit über 3000 bis 
6 500 At Einkommen noch rund ein Zwölftel und von dem der 
Gruppe von über 6500 bis 9500 A Einkommen etwa ein 
Dreißigstel aus. Selbst auf die im Vergleich zu den übrigen 
Einkommensgruppen nur schwach beteiligte höchste Gruppe 
der Einkommen von über 9 500 bis 12 500 A kam im Jahres- 
durchschnitte 1911/13 noch etwas über 1!/, Millionen A Ein- 
kommen, das infolge Berücksichtigung der betreffenden Ein- 


_ kommensbezieher gemäß § 20 des Gesetzes von der Steuer 


freigelassen worden ist. 


Nach Stadt und Land getrennt, ist das infolge Bertick- 
sichtigung auf Grund der §§ 19 und 20 des Gesetzes von der 
Veranlagung befreit gebliebene steuerpflichtige Einkommen zu 
veranschlagen 


in der Einkommensgruppe von... M 
en Buch über 3 000 über 6 500 über 9500 über 900 bis 12 500 
über 900 bis 3.000 bis 6 500 bis 9 500 bis 12 500 zusammen 
a v. H. des v. H des . des . H. des v. H. des 
im Jahre überhaupt Gesamt- Überhaupt Gesamt- überhaupt N überhaupt Bean überhaupt Gesamt- 
auf ein- auf ein- auf ein- auf ein- auf ein- 
Millionen kommens Millionen kommens Millionen kommens Millionen kommens Millionen kommens 
dieser dieser dieser dieser dieser 
M Gruppe M Gruppe M. Gruppe M Gruppe M Gruppe 
in den Smädten: 
nf überhaupt <er Ne end wae 798,18 13,3 131,52 7,6 15,96 2,9 1,05 0,3 916.72 11.0 
einschl. der ländl. Gem. üb. 2 000 Ew. 1 153,95 14,8 159,87 g.0 18,57 3,0 1,23 03 1333.63 12,4 
e C 825,33 12,9 138,84 7,6 16,98 3,0 1,17 0,3 982,32 10,8 
einschl.derlandl. Gem. üb. 2000 Ew. 1 196.76 14,4 168,47 g,0 19,86 3,1 1,35 o3 1376,14 12,1 
ve oa F 840,12 12,4 143,87 755 17,38 2,9 1.27 03 1002.64 10, 
einschl. der ländl. Gem ub. 2000 Ew. 1 209,70 1 3,8 175,31 7,9 20,43 3,0 1,47 o 1 406,90 Ile 
ere 5 Et AF 821,21 12,9 138,08 7,6 16,77 2,9 Lu 0,3 977.23 10,7 
einschl. der ländl. dem. ü b. 2 000 Ew. 1 183.47 14,3 167,88 7,9 19,62 3,0 1.35 0s 1372.32 12,0 
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in der Einkommensgruppe von 


M 
über 9 500 über 900 bis 12 500 


; über 3 000 über 6 500 
über 900 bis 3000 We 6 500 bis 9 500 bis 12 500 Zusammen 
im Jahre Aperbeupt en er 1 ER De eier Ee EE KE 
Millionen 5 Millionen . Millionen 1 Millionen GE Millionen RR 
M di: ser M dieser M dieser M dieser M dieser 
Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe 
auf dem Lande: 
überhaupt .............. 803,03 21,8 65,14 10,1 5,66 4,3 0,32 0,5 874,15 19,3 
1911 {ländl. Gemeinden über 2 000 Einw. 355,77 20,1 28,35 10,1 2.62 4,0 0,17 0,5 386,91 17,9 
e R bis 2000 „ 447,21 23,5 36,78 10,1 3,04 4,6 0,15 0,4 487,2 20,6 
überhaupt .............4. 827,9 21,5 68,46 10,1 6,0 4,4 0,43 0,6 903,08 19,1 
1912 ländl. Gemeinden über 2 000 Einw. 361,43 19,5 29,63 9,9 2,88 4,1 0,17 0,4 394,11 17,4 
Me 2 bis 2000 „ 466,51 23,4 38,83 10,3 3,32 4,8 0,25 0,7 508,92 20,6 
tiberhanpt ...........00- 857,50 20,7 72,12 9,9 6,46 4.2 0,42 0.5 936,50 18,3 
1913 Jlandl. Gemeinden über 2 000 Einw. 369,58 18,4 31,44 9,7 3,04 4,0 0,20 0,5 404, 28 16,5 
e ge bis 2000 „ 487,92 23258 40,68 10,0 3,42 4,5 0,22 0,6 532,24 20,0 
überhaupt .............. 829 49 21,3 68,57 10,0 6,11 As 0,39 0,5 904 56 18,9 
1911/13 \ländl, Gemeinden über 2 000 Einw. 362,26 19,3 29,81 99 2,85 40 0,18 0,5 395,09 17,3 
n e bis 2000 „. 467,23 23,2 38,77 10,1 3,26 Ae 0,21 0.6 509,47 20,4. 
Im ganzen wie in jeder einzelnen Einkommensgruppe etzten Berichtsjahren die Zahl der Steuererleichterungen auf 


blieb somit auf dem Lande ein größerer Teil des betreffenden 
Gesamteinkommens infolge der Anwendung der §§ 19 und 20 
des Gesetzes von der Steuer befreit als in den Städten; am 
höchsten stellte sich der fragliche Anteil in der Einkommens- 
gruppe von über 900 bis 3000 Æ der rein ländlichen Ge- 
meinden bis zu 2 000 Einwohnern mit annähernd einem Viertel 
des Gesamteinkommens dieser Gruppe. Absolut überwiegen 
anderseits bei den Einkommen von über 3 000 A überall er- 
heblich die städtischen Zahlen, wogegen in der untersten Ein- 
kommensgruppe von über 900 bis 3000 A die des Landes 
etwas höher sind als die der Städte, es sei denn, daß man 
letzteren die Landgemeinden mit städtischem Charakter (mit 
über 2000 Einwohnern) hinzurechnet. 

Faßt man alle hier in Betracht kommenden Einkommens- 
gruppen zusammen, so steht die ländliche von der Steuer frei- 
gebliebene Einkommenssumme „überhaupt“ etwas hinter der 
städtischen zurück. 


— 


Aus vorstehendem haben wir als Hauptergebnis ersehen, 
daß bei der Einkommensteuer-Veranlagung die Anwendung der 
die „Ermäßigung der Steuersätze‘ betreffenden Be- 
stimmungen des Einkommensteuer-Gesetzes im Laufe der Zeit 
in zunehmendem Umfange zur Steuererleichterung der Ein- 
kommensteuer-Zensiten geführt hat, und zwar nicht nur, soweit 
die Berücksichtigung auf Grund des § 19 (früher § 18) des 
Gesetzes, also des sogenannten Kinderprivilegs, in Frage 
kommt, sondern auch, soweit es sich um die auf Grund des 
§ 20 (früher § 19) des Gesetzes, also wegen wesentlich 
beeinträchtigter wirtschaftlicher Leistungsfähig- 
keit, handelt, bei der im Gegensatze zur Berücksichtigung 
gemäß § 19 (früher § 18) des Gesetzes das Ermessen der 
Veranlagungsbehörden entscheidet. 

Bei beiden Ermäßigungsarten finden wir seit dem Inkraft- 
treten des Einkommensteuer-Gesetzes vom 24. Juni 1891 ein 
starkes Anwachsen der absoluten Zahl der berücksichtigten 
Zensiten, das bei den Fällen der Steuerherabsetzung gemäß 
§ 19 (früher § 18) a. a. O. besonders als Folge der das 
Kinderprivileg erweiternden Novellen von 1906 und 1909 in 
Erscheinung tritt, allerdings aber in den letzten Jahren, was 
die Freistellungen, also im allgemeinen die Zensiten mit 
den größten Familien, betrifft, im Zusammenhange mit der 
allgemeinen Geburtenabnahme einem gewissen Rückgange 
Platz gemacht hat, während bei den Fällen der Anwendung 
des § 20 (früher § 19) des Gesetzes die aufsteigende Be- 
wegung der Zahl der Berücksichtigten durch die Novelle von 
1909 (infolge deren ein beträchtlicher Teil der bis dahin auf 
Grund des § 20 — früher § 19 — a. a. O. in der Steuer 
Ermäßigten nunmehr bei erweitertem Kinderprivileg gemäß 
§ 19 — früher § 18 — a. a. O. berücksichtigt worden ist) 
zunächst einen Rückschlag erfuhr: wenn sich auch in den 


rn, rn, EE jʃ—— ET 


IGrund des § 20 des Gesetzes wieder etwas hob, blieb doch 
die Bedeutung dieser Gesetzesbestimmung hinter der des $ 19 
a. a. O. (neuer Fassung) zahlenmäßig sehr zurück. 


Von der Gesamtzahl der ihrer Einkommenshöhe nach 
unter § 19 (früher § 18) des Gesetzes fallenden, also der an 
sich berücksichtigungsfähigen, Personen machen die tatsächlich 
auf Grund dieser Gesetzesbestimmung Berücksichtigten einen 
recht erheblichen Teil aus, wogegen die entsprechenden Ver- 
hältnisziffern der alljährlich auf Grund des § 20 (früher § 19) 
a. a. O. Freigestellten und Ermäßigten ganz geringfügig sind. 
Bedauerlich ist die Erscheinung, daß die Zensiten der untersten 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 & in verhältnis- 
mäßig viel geringerem Umfange an der Wohltat des $ 20 
a. a. O. teilnehmen als die mit höherem Einkommen (bis zu 
12500 AM). Dies dürfte aber nicht sowohl auf mangelnde 
Geneigtheit der Veranlagungsbehörden, Personen mit Einkommen 
bis 3000 M zu berücksichtigen, als hauptsächlich darauf zurück- 
zuführen sein, daß die Zensiten mit Einkommen von mehr als 
3000 A zugleich deklarationspflichtig sind und schon durch 
den betreffenden Vordruck im Steuererklärungsmuster be- 
sonders leicht veranlaßt werden, einen Ermäßigungsantrag zu 
stellen und die zu dessen Begründung dienenden tatsächlichen 
Angaben zu machen. 

Infolge größerer Kinderzahl der ländlichen Zensiten muß 
unter diesen natürlich die Anwendung des § 19 (früher § 18) 
des Gesetzes verhältnismäßig häufiger als unter den städtischen 
vorkommen; anderseits weichen die städtischen und die 
ländlichen Anteile der gemäß § 20 (früher § 19) a. a. O. 
Berücksichtigten nur wenig voneinander ab. 


Der durch die Anwendung der §§ 19 und 20 (früher ES 18 
und 19) des Gesetzes entstebende Ausfall an Einkommensteuer 
bildet seit der Novelle von 1909 im ganzen einen nicht 
unbeträchtlichen Teil des gesamten Einkommensteuersolls; 
insbesondere gilt dies von dem durch das Kinderprivileg ver- 
ursachten Ausfall, wenn dieser der Gesamtsteuer der gesetz- 
lich dafür in Betracht kommenden Einkommensklasse von über 
900 bis 9500 M gegenübergestellt wird. 

Im Durchschnitt auf den einzelnen Zensiten erscheint 
namentlich die auf die unteren Einkommensgruppen entfallende, 
auf S 20 (früher § 19) a. a. O. beruhende Staatssteuer-Er- 
leichterung ziffermäßig nicht erheblich; hierbei darf aber nicht 
außer acht bleiben, daß einmal von den berticksichtigten Zen- 
siten mit über 1 200 A Einkommen der seit dem 1. April 1909 
zu leistende Steuerzuschlag nur für die Einkommensteuerstufe 
zu entrichten ist, die dem ermäßigten Steuersatze entspricht, 
und sodann, daß mit der Ermäßigung des Staatssteuersatzes 
auch eine entsprechende Erleichterung in der Gemeinde- usw. 
Besteuerung verbunden ist, wodurch sich der wohltätige Einfluß 
der §§ 19 und 20 des Einkommensteuer-Gesetzes sehr erhöht. 


Uber Beruf und Berufsschema. 


Einleitung in die Probleme der Berufsstatistik. 


Von Dr. R. Meerwarth, 
Mitglied des Kgl. Preußischen Statistischen Landesamts und Privatdozent an der Kgl. Technischen Hochschule zu Berlin. 


* 


Zu den Grundbegriffen der Wirtschaftsstatistik, die einer nicht genügend erkannt. Ihre Lösung wird im allgemeinen als 


oberflächlichen Betrachtung eindeutig bestimmt erscheinen, 
deren begriffliche Umgrenzung jedoch tiefer greifenden Unter- 
suchungen außerordentliche Schwierigkeiten bereitet, gehört 
der Begriff Beruf. Was ist unter Beruf zu verstehen und 
auf welche Weise ist er am zweckmäßigsten zu erfassen? 
Eine Klärung dieser Probleme werden die nachfolgenden Aus- 
führungen in ihren beiden ersten Teilen versuchen. Sind die 
Berufe der Angehörigen eines Volkes mit Hilfe einer Zählung 
erhoben, so liegt dem Statistiker als Ergebnis zunächst eine 
ungeheure Menge von Berufsbezeichnungen vor. Es beginnt für 
ihn eine zweite große Aufgabe: er hat die Berufsbezeichnungen 
zu ordnen, zusammenzufassen und sie in einem Schema unterzu- 
bringen. Die Bedeutung dieser zweiten Aufgabe wird gewöhnlich 
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Als Ausgangspunkt der folgenden Untersuchung dient die 


letzte deutsche Berufszählung vom 12. Juni 1907. Wie noch | 


dargelegt wird, trägt diese Berufszählung, insbesondere was 
die Erfassung des Berufs und das Berufsschema betrifft, im 
wesentlichen die gleichen Züge wie die früheren Berufszählungen 
der Jahre 1g95 und 1882. Schon diese Tatsache legt eine 
kritische Untersuchung über die Zweckmäßigkeit der Frage- 
stellung nach dem Beruf und des Berufsschemas nahe; es 
wäre nicht unmöglich, daß die Berufsentwicklung der letzten 
Jahrzehnte Wege eingeschlagen hat, die man bei den Vor- 
arbeiten für die Zählung des Jahres ıggz noch nicht übersehen 
konnte. Eine solche Problemstellung macht eine wenn auch 
nur kurze Übersicht über die heutigen Berufe erforderlich. 
Es kann sich hier allerdings nicht um eine weit ausholende 
Untersuchung handeln; es soll lediglich eine Darstellung der Be- 
rufe in einigen — nach bestimmten Gesichtspunkten gewählten — 
Produktionszweigen gegeben werden. Es werden hier nicht 
die sogenannten „freien“ Berufe berücksichtigt, sondern nur 
die in den gewerblichen Betrieben tätigen Berufe. 

Es wäre recht lehrreich, für eine Reihe von Gewerbe- 
zweigen die Entwicklung der Berufsgestaltung von der „hand- 
werksmäßigen‘“ bis zur heutigen „kapitalistischen“ Organisation 
des Wirtschaftslebens zu verfolgen und die frühere Berufs- 
organisation mit der jetzigen zu vergleichen. Aber abgesehen 
davon, daß sich ein solcher Vergleich aus Mangel an ge- 
eigneten Quellen nur schwer durchführen läßt, hat er meistens 
keinen rechten Sinn. Selbst wenn man für einzelne der heutigen 
Gewerbezweige entsprechende Handwerke gefunden hat, so er- 
scheint doch eine Gegenüberstellung ‚entsprechender‘ Berufe 
sinnlos, da sich der moderne Arbeitsprozeß infolge der anders 
gearteten Bedürfnisse, die heute zu befriedigen sind, und der 
anders gearteten Produktionsmittel gegenüber dem früheren 
vollkommen geändert hat. Es kommt hinzu, daß eine 
Reihe der wichtigsten Produktionszweige des heutigen Wirt- 
schaftslebens erst im „kapitalistischen“ Zeitalter entstanden 
ist; man denke etwa an die elektrische und die chemische 
Industrie, an die Automobilindustrie, an zahlreiche Zweige des 
Maschinenbaues. Dennoch soll zur Einführung in die hier 


eine zwar notwendige aber nebensächliche Arbeit angesehen 
mit dem Ziel, die Ergebnisse zu vereinfachen und zu verdeutlichen. 
In Wirklichkeit kommt dem Aufbau des Schemas — in unserem 
Falle des Berufsschemas — und den Grundsätzen, nach denen 
die Berufe in das Schema eingeordnet werden, eine außer- 
ordentliche Bedeutung zu. Die Wahl des Schemas und die 
Einreihungsgrundsätze vermögen die Ergebnisse der Zählung 
und ihren Wert in wesentlichen Zügen zu beeinflussen: ein 
Schulbeispiel für die große Wichtigkeit der im allgemeinen 
unterschätzten statistischen „Bearbeitung“ des Zählmaterials. 
Der dritte Teil der nachfolgenden Darlegungen wird dem 
Berufsschema oder Berufsverzeichnis und den Einreihungs- 
grundsätzen gewidmet sein. | 


behandelten Probleme und für die Zwecke der späteren Aus- 
führungen über das Berufsschema für einen Produktionszweig 
eine solche Gegenüberstellung versucht werden, nämlich für 
die Schuhherstellung. Es wird also das „‚handwerksmäßige“ 
Schuhmachergewerbe oder der handwerksmäßige Schuhmacher- 
beruf den in einer modernen Schuhfabrik vereinigten Berufen 
gegenübergestellt. Dieser Vergleich kann deswegen nicht 
ohne Berechtigung durchgeführt werden, weil auch heute 
noch in der modernen Schuhfabrik im wesentlichen die gleichen 
Arbeitsprozesse — allerdings unter Heranziehung zahlreicher 
Maschinen — durchgeführt werden, die der Schuhmacher- 
handwerker durchführen mußte und noch jetzt durchführt’). 

Worin bestand und besteht noch heute der Beruf eines 
„handwerksmäßigen“ Schuhmachers? Welche Tätig- 
keiten machen im einzelnen den Inhalt seines Berufs aus? 
Sein Arbeitsprozeß besteht, wenn man nur die Hauptarbeiten - 
hervorhebt, im Zuschneiden und Zurichten des Schaftes und 
des Bodens sowie in der Verbindung beider Teile durch Nähen. 
Der im einzelnen komplizierte ArbeitsprozeßB muß in einer 
langen Zeit erlernt werden. Neben dieser rein manuellen 
Tätigkeit hat der Handwerksmeister noch gewisse kauf- 
männische Tätigkeiten zu erfüllen; sie treten beim Einkauf 
der Materialien und Werkzeuge sowie beim Absatz des Schuhes 
(beispielsweise Aufsuchen der Kunden, Festsetzen der Preise) 
zu Tage. Auch diese kaufmännisch geartete Tätigkeit bedarf 
einer gewissen Erlernung. Der Beruf des Schuhmachermeisters 
wie der des Handwerkers überhaupt stellt sich als der Inbegriff 
der von ihm zur Unterhaltsgewinnung ausgeübten. durch Lehr- 
zeit erlernten manuellen und kaufmännischen Tätigkeiten dar. 
In der modernen Schuhfabrik ist der gesamte Arbeitsprozeß 
in seine Teilprozesse zerlegt, deren jeder von einer besonderen 
Arbeitskraft ausgeübt wird. Einen Teil der kaufmännischen 
Tätigkeit hat. wenn die Unternehmung eine Einzelunter- 


1) Die Gegenüberstellung ist allerdings auch hier nicht ganz 
einwandfrei durchgeführt, weil eine erschöpfende Gegenüberstellung, 
wie oft betont wurde, für die Gegenwart auch die zur Herstellung 
der modernen Schuhmaschinen verwendeten Arbeitskräfte aufzählen 
müßte, was hier unterbleibt. 


366 


nehmung ist, der Fabrikant übernommen; einen mehr oder 
minder großen Teil der kaufmännischen Arbeit wird er durch 
besondere Arbeitskrifte ausfiihren lassen: es sind die Berufe 
der Buchhalter, Korrespondenten, Stenotypisten, Stenotypistinnen 
usw. Zu der kaufmännischen Tätigkeit ist in der modernen 
Fabrik noch ein Komplex von Tätigkeiten getreten, die sich 
als betriebsorganisatorische Arbeit kennzeichnen lassen. Sie 
hat im wesentlichen die Instandhaltung des Betriebs und 
die glatte Durchführung des Arbeitsprozesses zum Zweck. Auch 
diese betriebsorganisatorische Arbeit kann der Unternehmer 
ganz oder zum Teil dem Betriebsingenieur und den Werk- 
meistern übeftragen. Die Summe der manuellen Tätigkeiten 
wird durch Arbeiter und Arbeiterinnen ausgeübt. Was frtiher 
eines Mannes Arbeit und Beruf war, ist jetzt in zahllose Teil- 


prozesse, die jeweils besonderen Arbeitskräften überwiesen sind, | 
Da die technische Entwicklung der Schuhindustrie, ; 


aufgelöst. 
wie schon erwähnt, dahin strebte, die zahlreichen Handgriffe 
des Schuhmacherhandwerkes mit der Maschine nachzualımen, 
so erschöpft sich die Tätigkeit der meisten Arbeiter der 
modernen Schuhfabrik in der Bedienung einer Maschine!). 


Man hat in der modernen Schuhfabrikation über 80 Teil- 
operationen. ermittelt. Einige der wichtigsten seien zur 
Verdeutlichung aufgeführt. Die Schuhfabrik zerfalle in 
folgende Abteilungen: Zuschneiderei, Stepperei, Stanzerei, 
Zwickerei und Bodenbauerei. Ausputzerei. InderZuschneiderei 
lassen sich vor allem folgende Träger und Trägerinnen von 
besonderen Beschäftigungsarten unterscheiden: Zuschneider, 
Walker, Futterschneider, Stempler und Stemplerinnen, Schärfer 
und Schirferinnen. In der Stepperei finden wir Stepper 
und Stepperinnen, Umbuger und Umbugerinnen, Papperinnen, 
Vorrichter usw., in der Stanzerei Stanzer, Kappenschleifer 
usw. In der Zwickerei und Bodenbauerei treffen wir 
Brandsohlenaufnagler, Holznagler, Maschinenzwicker, Sohlen- 
aufrichter, Glätter usw., endlich in der Ausputzerei Absatz- 
fräser, Absatzschleifer, Bimser. Polierer usw. Dazu kommen 
bei einer großen Schuhfabrik noch Lager- und Hofarbeiter, 
Fabrikhandwerker usw. Die Ausübung einer der aufgeführten 
Tätigkeiten erfordert im Gegensatz zum Schuhmacherhandwerk 
in der Mehrzahl der Fälle keine Lehrzeit. Man nennt aber heute 
auch die dauernde Ausübung eines solchen Teilprozesses Beruf, 
ohne daß eine Lehrzeit vorangegangen ist. Es gibt also, um bei 
dem Gewerbe der Schuhherstellung zu bleiben, einen Beruf der 
Zuschneider, Stempler, Stepper, Stanzer, Zwicker usw. Deutlich 
ist hier die grundsätzliche Trennung von Beruf und Gewerbe 
zu beobachten. Für den „H handwerksmäßigen“ Schuhmacher 
bedeutet „Beruf“ ausüben dasselbe wie „Gewerbe“ ausüben. 
In der kapitalistischen Großindustrie umfaßt das Gewerbe 
„Schuhherstellung“ zahlreiche Berufe. 


Man gibt sich in den neueren nationalökonomischen Unter- 
suchungen und auch bei statistischen Aufbereitungen große 
Mühe, die zahlreichen Berufe der modernen Untersuchung 
nach ihrer „Gelerntheit“ zu gliedern. Bei unserem Beispiel 
der modernen Schuhfabrik ist von vornherein einzusehen, daß 
der handwerksmäßig gelernte Schuhmacher — vom Standpunkt 
des Arbeitsprozesses aus — keinen Platz hat; die durchgeführte 
Arbeitsteilung läßt für einen „Gesamtarbeiter“ keinen Raum. 
Dennoch sind die Arbeiter der Schuhfabrik zu einem großen 
Teile nicht als Ungelernte zu bezeichnen: eine neue ,,Gelernt- 
heit“ ist an Stelle der alten getreten. Man hat deshalb häufig 
den Ausdruck „gelernt“, um jeden Anklang an die handwerks- 
mäßige Lehrzeit zu vermeiden, aufgegeben und spricht von 
mehr oder minder „qualifizierten“ Arbeitern. Von diesem 


1) Vergl. für diese und die folgenden Ausführungen die Mono- 
graphien von Rehe (Die deutsche SchuhgroBindustrie, Jena 1908) 
und von Behr (Die volkswirtschaftliche Bedeutung der technischen 
Entwicklung in der Schuhindustrie, Leipzig 1909). 


Gesichtspunkt aus lassen sich beispielsweise in der Schuhfabrik 
drei Gruppen von Arbeitskräften unterscheiden, sofern man nur 
die beim Arbeitsprozeß Tätigen heranzieht!). Die erste Gruppe 
wird vor allem durch die Werkmeister und Zuschneider 
gebildet. Die heutige Tätigkeit des Werkmeisters in der 
Schuhfabrik ist recht umfassend. Er muß, um eine vollkommene 
Aufsicht durchführen und den Produktionsprozeß in Gang 
halten zu können, alle Teilarbeiten und alle Maschinen kennen, 
muß wenn nötig selbst einspringen. Der Zuschneider muß 
vor allem die volle Kenntnis des Materials besitzen. Beide 
Berufe erfordern eine langjährige Lehrzeit: um ihre Ausbildung 
zu fördern. sind in den letzten Jahren besondere Lehrwerk- 
stätten errichtet worden. Die zweite Gruppe wird durch die 
qualifizierten Arbeiter gebildet; ihre Arbeit erfordert eine 
Vertrautheit mit dem Material, mit der Maschine und ihrem 
Gang sowie ein hohes Maß von Aufmerksamkeit. Hierher 
gehören, um nur die typischen Berufe aufzuführen, vor allem 
die Stanzer, Schärfer, Zwicker. Ihre Tätigkeit, insbesondere 
also die Bedienung der Maschinen, macht eine lange Übung 
erforderlich; man hat von diesem Gesichtspunkte aus für diese 
Berufe auch die Bezeichnung angelernte Arbeiter eingeführt. 
Als dritte Gruppe folgen die nicht qualifizierten und un- 
gelernten Arbeiter mit Arbeiten, die weder eine besondere 
Vorbildung und Übung noch besondere Eignung voraussetzen. 
Dazu gehören in der Schuhfabrik nach dem Urteil der Sachver- 
ständigen die Arbeiter, die mit dem Absatzstanzen, Flecksetzen 
und Stiften, mit der Bedienung der Rißschließ- und Glätt- 
ınaschine, der Absatzaufnagelmachine, Bügelmaschine, usw. 
betraut sind. Zu diesen am eigentlichen Arbeitsprozeß be- 
teiligten Ungelernten kommen noch die in der Unternehmung 
tätigen Transport- und Hofarbeiter. Es wird für die moderne 
Schuhfabrik mitgeteilt ?), daß die ungelernten, nicht qualifizierten 
Arbeiter „einen geringen Prozentsatz“ der Gesamtarbeiterschaft 
ausmachen. Schon jetzt ist einleuchtend, daß vor allem die 
Abgrenzung der zweiten von der dritten Gruppe. der ange- 
lernten und qualifizierten Arbeiter von den ungelernten, nicht 
qualifizierten Arbeitern mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
ist, zumal ja auch die ungelernte Arbeit einen gewissen 
Umfang von Einübung erfordert, dessen Ausmaß von der 
geistigen und körperlichen Beschaffenheit des „Aufnehmenden“ 
abhängt. Es ist daher nicht verwunderlich, daß diese zum 
Teil durch individuelle Erfahrung bedingte Abgrenzung selbst 
von den Sachverständigen durchaus nicht immer eindeutig ge- 
troffen wird. Die Gliederung der Arbeitskräfte in Gelernte. An- 
gelernte und Ungelernte wurde so zu sagen rein theoretisch ge- 
troffen, vom Arbeitsprozeß aus. Das schließt natürlich nicht aus, 
daß etwa mit den Arbeiten der Angelernten tatsächlich hand- 
werklich ausgebildete Schuhmacher beschäftigt, werden. Es wird 
gerade für die Schuhfabriken berichtet“), daß früher mit Vor- 
liebe gelernte Schuhmacher angestellt wurden, während man 
heute allerdings mehr und mehr dazu übergeht, aus den un- 
gelernten Arbeitern besonders geeignete selbst anzulernen. 


An zweiter Stelle soll die Arbeiterschaft eines Produktions- 
zweiges der Textilindustrie. der Baumwollspinnerei und 
Baumwollweberei, in ähnlicher Weise, wie es bei der 
Arbeiterschaft der Schuhindustrie geschah. zergliedert werden‘). 
Auf eine Kennzeichnung der handwerksmäßigen Spinnerei und 


1) Vergl. für die folgenden Ausführungen vor allem die ge- 


nannte Monographie von Behr, S. 105 ff. — 2) Vergl. die Mono- 
graphie von Behr, S. 106 und 107. — 3) Vergl. die Monographie von 
Rehe, S. 99. — 4) Ich halte mich bei den folgenden Darlegungen 


vor allem an die gründliche und sachkundige Arbeit von Marie 
Bernays: Auslese und Anpassung der Arbeiterschaft der ge- 
schlossenen GroBindustrie. Dargestellt an den Verhältnissen der 
„Gladbacher Spinnerei und Weberei“ A-G. zu München-Gladbach 
im Rheinland. 133. Band der Schriften des Vereins für Sozialpolitik. 
Leipzig 1910. 
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Weberei wird verzichtet: es werden lediglich die jetzigen 
Verhältnisse berücksichtigt. Der Arbeitsprozeß beginnt mit 
einer Reihe von Vorarbeiten des Spinnens, die die Reinigung 
und Ordnung der Baumwolle und Baumwollfasern zum Zweck 
haben: Offnen und Mischen der Baumwolle, Auflockern und 
Reinigen am Batteur. Krempeln oder Kardieren. Mit diesen 
Arbeiten sind im allgemeinen Männer beschäftigt: Batteur- 
arbeiter. Kardereiarbeiter, Krempler usw. Es folgen zwei 
weitere Vorarbeiten des Feinspinnens: Strecken und Vorspinnen. 
Diese Arbeiten werden gewöhnlich von Frauen ausgeführt: 
Streckerinnen, Vorspinnerinnen. Es folgt das Feinspinnen selbst, 
ausgeiibt von den Berufen der Selfactorspinner, Feinspinnerinnen, 
Ringspinnerinnen. Die Vorarbeiten zum Weben sind Zwirnen, 
Haspeln, Spulen: Zwirnerinnen, Hasplerinnen, Spulerinnen, 
Kreuzspulerinnen, Zettlerinnen usw. Das eigentliche Weben 
wird durch Weber und Weberinnen ausgeübt. Endlich die 
Nebenarbeiten des Webens werden durch Rauher, Tassierer, 
Schlichter usw. ausgeübt. Dazu kommen noch die Werkmeister, 
Fabrikhandwerker sowie die Hof- und Transportarbeiter (Spulen- 
fahrer usw.). 

Gliedert man die ganze Arbeiterschaft einschließlich der 
Werkmeister in Gruppen, so ergeben sich als gelernte Arbeits- 
kräfte die Werkmeister einerseits, die Selfactorspinner, Vor- 
spinnerinnen, Ringspinnerinnen, Weber und Weberinnen ander- 
seits. Ihnen schließen sich noch die Fabrikhandwerker (Schlosser, 
Schreiner, Maurer usw.) an. Zu den angelernten Berufen ge- 
hören die Zwirnerinnen, Spulerinnen, Streckerinnen. Einen Über- 
gang von den Gelernten zu den Angelernten bilden die Hasp- 
lerinnen. M. Bernays erläutert den Begriff der „Angelerntheit“ 
in bemerkenswerter Weise dahin), daß man bei den angelernten 
Arbeiten die nötigen Handgriffe nach einigen Tagen beherrsche, 
und nur eine kürzere oder längere Übungszeit erforderlich sei, 
um sich eine zur Leistung des Durchschnittsquantums an Arbeit 
nötige Geschicklichkeit anzueignen; diese Ubungszeit dauere 
beim Haspeln am längsten: 2 bis 3 Monate, beim Spulen und 
Zwirnen 4 bis 6 Wochen, beim Strecken einige Tage. Zu den 
Engelernten sind die an den Vorbereitungsmaschinen, in der 
Mischung. am Batteur und an den Karden beschäftigten Arbeiter, 
die Rauher. Passierer, Schlichter, die Zwirnaussucherinnen 
und Copseinlegerinnen, die Hof- und Transportarbeiter, die Putz- 
und Kehrfrauen zu rechnen. Auch hier verwischen sich die 
Übergänge vor allem von den Angelernten zu den Ungelernten 
(Streckerinnen, Schlichter). Es ist nicht bekannt, in welchem 
zahlenmäßigen Verhältnis die einzelnen Arbeiterkategorien 
oder auch nur die Hauptgruppen der Gelernten, Angelernten 
und Ungelernten zu einander stehen. Für die Unternehmung, 
die M. Bernays untersucht hat, ergaben sich folgende Ziffern: 
unter 950 Arbeitern und Arbeiterinnen waren neben 20 Werk- 
meistern 200 Weber und Weberinnen, 399 Spinner und Spinne- 
rinnen, 157 angelernte Arbeiterinnen, 156 ungelernte Arbeiter, 
26 Reparaturhandwerker, auf jeden Fall über zwei Drittel 
Gelernte: der Rest verteilt sich auf Ungelernte und Angelernte. 
Wenn auch diese Zahlen nur symptomatische Bedeutung besitzen, 
so weisen sie doch gegenüber der Schuhindustrie auf ganz 
anders geartete Verhältnisse hin; dort gehörte die Mehrzahl der 
Arbeiter den Angelernten an. 


Der dritte und letzte Produktionszweig, dessen Arbeiter 
auf ihre berufliche Gliederung hin untersucht werden sollen, 
ist die Maschinenindustrie?). Sie ist einerseits 


1) Vergl. die genannte Arbeit, S. 15 und 16 Anmerkung. — 
2) Uber die Arbeiterschaft der Maschinenindustrie geben die in den 
letzten Jahren erschienenen vom Centralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klassen herausgegebenen „Untersuchungen über die 
Entlöhnungsmethoden in der deutschen Eisen- und Maschinenindustrie“ 
gute Auskunft; für unsere Zwecke kommen vor allem die Unter- 
suchungen von Reichelt (Die Arbeitsverhaltnisse in einem Berliner 
Großbetrieb der Maschinenindustiie, Berlin 1906) und von Schulte 


eine 
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der wichtigsten Industrien Deutschlands, anderseits weist 
sie in der Berufsentwicklung ihrer Arbeiterschaft gerade 
in den letzten Jahren eine Reihe bedeutsamer Tendenzen 
auf. Sie traten so auffällig in die Erscheinung, daß man zu 
der Annahme geneigt war, diese Tendenzen beherrschten die 
moderne Berufsentwicklung überhaupt. Auf diese Entwicklungs- 
tendenzen und ihre Bedeutung wird im Verlauf der Darstellung 
noch hinzuweisen sein. 


Eine moderne Maschinenbauunternehmung weist im all— 
gemeinen fünf von einander deutlich unterscheidbare Betriebe 
auf: die Gießerei, die Schmiede, die mechanischen Werkstätten, 
die Montagewerkstatt und die Modelltischlerci: baut die 
Maschinenfabrik auch Dampfkessel, so ist noch eine besondere 
Kesselschmiede vorhanden. An der Spitze der einzelnen Werk- 
stätten stehen die Meister. Sie sind die unmittelbaren Vor- 
gesetzten der Arbeiter und entscheiden über deren Aufnahme 
und Entlassung. Sie führen die Aufsicht über die Arbeiter. 
weisen ihnen ihre Arbeiten zu, leiten sie nötigenfalls selbst 
an. Sie setzen endlich mehr oder weniger selbständig die Löhne 
ihrer Arbeiter fest. In der Gießerei sind neben den Hilfs- 
arbeitern die Schmelzer, Former, die im allgemeinen zugleich 
Gießer sind, die Kernmacher und die Gußputzer tätig. Als Hilfs- 
arbeiter, die gerade in der Gießerei besonders stark vertreten 
sind, kommen vor allem die Einsetzer oder Aufgeber, die Heizer 
und Sandmüller in Betracht. Von der GieBerei gehen die Arbeits- 
stücke entweder in die Schmieden oder in die mechanischen 
Werkstätten. In der Schmiede siud neben Hilfsarbeitern 
vor allem die Schmiede beschäftigt. Die mechanischen 
Werkstätten bilden den Hauptteil der ganzen Maschinenfabrik; 
hier werden die aus der Gießerei und Schmiede kommenden 
Arbeitsstiicke in besonderen Werkstätten gehobelt, gefräst, 
gebohrt, gedreht. geschliffen usw. Die wichtigsten Werkzeug- 
maschinen, die hier aufgestellt sind, sind Drehbinke verschie— 
dener Art, Hobel-, Stoß-, Bohr- und Fräsmaschinen, ferner 
Spezialmaschinen wie Scheren, Pressen, Stanzen, Walzen, Metall- 
sägen usw. In den mechanischen Werkstätten spielte früher der 
Schlosser eine wichtige Rolle, heute nicht mehr. Er hat , in der 
Hauptsache nur die kleinen und kleinsten Teile, die von der 
Maschine vorgearbeitet sind, am Schraubstock nachzuarbeiten und 
zusammenzufügen“ !). Neben dem Schlosser ist der Dreher 
hervorzuheben. Er hat von den Arbeitsstücken, die durch 
Guß oder Schmieden vorgearbeitet sind, alles überflüssige 
Material zu entfernen, ihnen auf der Drehbank ihre genaue 
Form zu geben und die nötigen Einschnitte, Gewinde und 
Schraubenvorrichtungen an ihnen herzustellen. Von diesen 
Drehern sind jedoch die Revolver- und Automatendreher 
scharf zu scheiden‘). Die Arbeit an der Revolverbank und 
an einem Automaten (einer Vereinigung mehrerer Werkzeug- 
maschinen, die nach einmaliger Einstellung ihrer Glieder 
die zu bearbeitenden Gegenstände selbsttätig herstellt) ist 
von der Arbeit des Drehers an der gewöhnlichen Drehbank 
völlig verschieden. Die Revolverdrehbank und der Automat 


(Die Entlöhnungsmethoden in der Berliner Maschinenindustrie, Berlin 
1906) in Betracht. Weitere wertvolle Aufschlüsse liefern die bereits 
grenannten Uutersuchungen des Vereins für Sozialpolitik über „Aus- 
lese und Anpassung der Arbeiterschaft der geschlossenen GroB- 
industrie“. Aus diesen Untersuchungen wurde hier vor allem die 
gut zusammenfassende Arbeit von Dora Landé ,,Arbejts- und Lohn- 
verhältnisse in der Berliner Maschinenindustrie zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts“ benützt. 

1) Very] die erwähnte Arbeit von D. Lande, S. 354. — 2) Vergl. 
dazu die Arbeit von Dr.-Ing. L. Brake: Werkzeugmaschinen 
und Arbeitszerlegung (Schriften des Verbandes Deutscher Diplom- 
Ingenieure VII), Berlin 1911. S. 49, ferner die vom Deutschen 
Metallarbeiter-Verband im Jahre 1912 herausgegebene Untersuchung 
über: Die Arbeitsverhältnisse der Eisen-, Metall-, Modell-, Werk- 
zeug-, Revolver- und Automaten-Dreher Deutschlands. 
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arbeiten mehr oder minder selbsttätig. Das Einstellen der 
Maschine erfordert jedoch gelernte Arbeit; diese Arbeit 
geschieht durch sogenannte Werkzeugmacher oder Einrichter, 
die in der Regel gleichzeitig Dreher und Schlosser sind. Die 
Revolver- und Automatendreher beaufsichtigen dann lediglich 
die Maschinen. Auch die übrigen Arbeiter an den Werkzeug- 
maschinen, die Bohrer, Fräser, Stanzer, Hobler, Stoßer, 
Schleifer usw. haben nur den Gang ihrer Maschine zu 
beaufsichtigen und die Maschine zu bedienen, nachdem das 
Arbeitsstück in der Regel durch gelernte Arbeiter eingespannt 
ist. Der Weg, den der Arbeitsstahl der Maschine auf dem 
Arbeitsstück nehmen muß, wird durch die Anreißer, das sind 
technische Beamte oder Schlosser, vorgezeichnet. In der 
Montagewerkstatt werden alle Unebenheiten und Un- 
genauigkeiten der Maschinenteile beseitigt, die Teile zasammen- 
gesetzt und die Maschine auf ihren Lauf geprüft. Diese 
Arbeiten werden durch Monteure ausgeführt, die teils 
Schlosser und Mechaniker, teils auch wissenschaftlich vor- 
gebildete Techniker sind. Die letzten Arbeiten an der 
montierten Maschine erfolgen durch Maler und Lackierer. 
In der bisher noch nicht behandelten Modelltischlerei erfolgt 
die Formgebung durch den Tischler auf der Holzdrehbank oder 
mit seinen üblichen Werkzeugen. Die Formgebung kann aller- 
dings auch durch Holzbearbeitungsmaschinen (Bohr-, Hobel-, 
Stoß-, Fräsmaschinen, Band- und Kreissägen) bewirkt werden. 


In den wichtigsten Werkstätten der Maschinenfabrik, in 
den mechanischen Werkstätten und in der Montage sind nur 
der Schlosser oder Mechaniker oder Werkzeugmacher, der Eisen- 
dreher sowie der Monteur als gelernte Arbeiter tätig. Diese 
gelernte Tätigkeit setzt zu Beginn und am Ende der 
maschinellen Bearbeitung ein: zu Beginn beim Anreißen, das 
ein gelernter Techniker oder Schlosser besorgt, ferner beim 
„Einrichten“ der Arbeitsstiicke in die Maschine, das der „Ein- 
richter“, ein Schlosser, Dreher oder Mechaniker erledigt, nach 
vollendeter Maschinenarbeit das Nacharbeiten durch Schlosser 
und Mechaniker, das Zusammenfügen durch den Monteur. In 
den übrigen Werkstätten finden sich an gelernten Arbeitern 
vor allem noch die Former, die Schmiede, die Modelltischler, 
die Maler und die Lackierer. Ferner ist hier die Gruppe 
der Fabrikhandwerker zu nennen, die bisher nicht erwähnt 
wurde und die naturgemäß in jeder größeren Unternehmung 
zu treffen ist, vor allem Zimmerleute, Klempner, Sattler, 
Maurer usw. Auf der entgegengesetzten Seite stehen die 
ungelernten Arbeiter !). Sie sind für keinen bestimmten 
Beruf vorgebildet, sind nach der Schulentlassung in irgend 
ein Unternehmen als Arbeitsburschen eingetreten; oder sie 
haben einen Beruf erlernt, der mit ihrer Tätigkeit in der 
Maschinenindustrie in keinem Zusammenhang steht. Es wurde 
bereits erwähnt, daß besonders in der Gießerei zahlreiche 
ungelernte Arbeiter mit Transportarbeiten beschäftigt sind. 
Aber auch in den anderen Abteilungen sind solche Transport- 
arbeiten auszuführen. Sie haben teilweise besondere Berufs- 
bezeichnungen, wie die Sandmüller in der Gießerei, heißen 
jedoch im allgemeinen nur „Arbeiter“. Eine andere Gruppe 
wird unter dem Namen „Hofarbeiter“ zusammengefaßt; ein 
Teil sorgt auf dem Fabrikgrundstück außerhalb der Werk- 
stätten für Ordnung, ein anderer ladet die mit der Bahn an- 
gekommenen Kohlen und Rohstoffe aus und führt sie den Ab- 
teilungen zu, ein anderer transportiert die fertigen Maschinen auf 
die Eisenbahnwagen. Eine weitere Gruppe ungelernter Arbeiter 
ist nur mit Aufräumungs- und Reinigungsarbeiten beschäftigt. 
Schließlich sind hier noch die Bureaudiener, Wächter und Portiers 


zu nennen. Zwischen die gelernten und ungelernten Arbeiter 
1, 

1) Vergl. für die ungelernten Arbeiter in der Maschinen- 
industrie vor allem die Ausführungen in der bereits erwähnten 
Arbeit von Reichelt, 8. 27 ff. 


schieben sich nun — im besonderen im Laufe der jüngsten 
Jahrzehnte — als dritte wichtige Kategorie die angelernten 
Arbeiter ein. Es sind die früher geschilderten Beanfsichtiger 
und Bediener der Werkzeugmaschinen, also die Hobler, Bohrer, 
Fräser, Schleifer, Stanzer, Revolver- und Automatendreher usw. 
Zu einem großen Teil haben diese Arbeiter keine Lehrzeit 
hinter sich, sind als Hilfsarbeiter in die Unternehmung ein- 
getreten und haben, wenn die Bedienung einer der Maschinen 
frei wurde, selbst die Bedienung versucht. Sie bedürfen an- 
fangs nur zahlreicher Unterweisungen und oft monatelanger 
Übung, bis sie die von der Unternehmung verlangte Arbeits- 
leistung liefern. In den letzten Jahren stiegen auf diese 
Weise auch Frauen aus der Zahl der Ungelernten zu den An- 
gelernten auf. Allerdings vollzieht sich auch nicht selten ein 
Übergang gelernter insbesondere alter Arbeiter zu angelernter 
Arbeit. Endlich findet sich in den Betrieben der kapitalistischen 
Großindustrie immer häufiger eine letzte besondere Gruppe 
von Arbeitskräften, das sind die Fabriklehrlinge. Für den 
modernen Großbetrieb genügt die alte handwerksmäßige Fach- 
ausbildung nicht mehr. Die Einführung der modernen Werk- 
zeugmaschinen, die ganz neue Art des Arbeitsprozesses er- 
fordert ganz andere Kenntnisse und Fähigkeiten, als sie der 
Handwerker dem Lehrling bieten kann. Bei den Großbetrieben 
selbst entstand das Bedürfnis, für ihre Zwecke eine besondere 
Lehrlingsausbildung zu schaffen. Aus diesen Fabriklehrlingen 
rekrutieren sich in Zukunft die gelernten Facharbeiter; es 
entsteht damit ein vollkommen neuer Arbeitertypus. 


Versucht man schließlich auch für die Maschinenfabrikation 
ein Bild von der zahlenmäßigen Verteilung der verschiedenen 
Berufe, insbesondere der Gelernten, Angelernten und Unge- 
lernten zu gewinnen, so stößt man auf einen vollständigen 
Mangel an Unterlagen. Um nur ungefähr eine natürlich 
nicht zu verallgemeinernde — Vorstellung von der Verteilung 
zu gewinnen, sei aus der erwähnten Arbeit von Reichelt die 
Berufsgliederung der Arbeiterschaft der bekannten Werkzeug- 
maschinenfabrik von Ludwig Löwe & Co. für das Jahr 1905 
in der Form, wie sie Reichelt bietet, wiedergegeben. 


Berufsgliederung der Arbeiterschaft: 


Meister 35 | Kernmacherinnen ..... 12 
Schlosser 290 | Maler und Lackierer. . 11 
Dreher 144 Arbeiterinnen 8 
Former 135 Wächter 5 
Bohren 51 Kutscher 5 
Modell tischler 42 Klempner 3 
Fräsen 34 | Sattler ........... 3 
Schleifer 33 ı Maurer 3 
Kernmacher ........ 28 | Heizee n 3 
Revisoren 26 | Portiergs........... 2 
Gußputzer ......... 23 | Hilfsarbeiter........ 325 
Schmiede und Härter... 23 | Lehrlinge. , 52 
Hobler TE E 20 Summe 1 332. 
Zimmer leute 16 


Danach waren unter der Arbeiterschaft — ohne die 35 Meister 
und 26 Revisoren über die Hälfte gelernte Arbeiter 
(Schlosser, Dreher, Former, Schmiede, Maler und Lackierer 
nebst den Fabrikhandwerkern). Die Zurechnung sämtlicher 
Dreher zu den gelernten Arbeitern ist na:h den früheren 
Darlegungen nicht ganz korrekt; es werden darunter auch Re- 
volver- und Automatendreher enthalten sein. Etwa ein Drittel 
der Arbeiterschaft entfällt auf Ungelernte. Wohl etwas mehr 
als ein Sechstel ist durch Angelernte (Bohrer, Fräser, Schleifer, 
Hobler) vertreten. Außergewöhnlich hoch ist die Zahl der 
Lehrlinge (52); die Unternehmung führt bekanntlich eine um- 
fangreiche Lehrlingsausbildung durch. 

Der Ausschnitt aus dem Gebiet der kapitalistischen 
Großindustrie, der hier mit der Schuhfabrikation, Baumwoll- 
industrie und Maschinenfabrikation behandelt wurde, gibt auf 
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jeden Fall einen Einblick in die Vielgestaltigkeit und auch in 
das Wesen der in einer modernen Unternehmung vereinigten 
Berufe. Es wäre leicht gewesen, Industriezweige mit einer 
noch größeren Mannigfaltigkeit von Berufen herauszugreifen ; 
man denke nur an die zahlreichen in einem Kabelwerk, einer 
Schiffswerft, einer Waggonfabrik, einer Pianofortefabrik, einer 
Automobilfabrik vereinigten Berufe !). 


Dabei wurden in die Darstellung die zahlreichen Berufe 
der technischen und kaufmännischen Angestellten der Unter- 
nehmungen gar nicht einbezogen, abgesehen von dem Werk- 
meister, der eine Mittelstellung zwischen Arbeiter und An- 
gestellten einnimmt. Auch die kaufmännischen und technischen 
Berufe haben sich in den letzten Jahren gewaltig vermehrt. 
Um nur ein Beispiel herauszugreifen: nach den Angaben von 
Reichelt waren in der Unternehmung von Löwe 1905 neben 
den erwähnten 1 332 Arbeitern (einschließlich der 35 Werk- 
meister) 133 Personen beschäftigt, die dem kaufmännischen 
und technischen Personal angehörten. 


Diese mit der modernen industriellen Entwicklung immer 
mehr zunehmende Mannigfaltigkeit der in einer Unternehmung 
und in einem Industriezweig vereinigten Berufe muß natur- 
gemäß auch in der für statistische Zwecke durchgeführten 
Berufsgliederung, dem später zu behandelnden Berufsschema, 
ihren Niederschlag finden. Die Darstellung läßt auch erkennen, 
daß ein etwa in den oer Jahren des vorigen Jahrhunderts 
aufgestelltes Berufsschema, als man die Entwicklung, wie sie 
sich vollzog, nicht übersehen konnte, den heutigen Anforderungen 
nicht mehr gerecht werden kann. Es muß allerdings bereits 
hier darauf hingewiesen werden, daß nicht etwa der ganze 
Bedarf an Schuhen durch die geschilderten modernen Schuh- 
fabriken befriedigt wird, daß nicht alle Maschinen in den 
modernen Maschinenfabriken gebaut werden. Neben den 
Schuhfabriken sind bekanntlich noch zahlreiche Schuhmacher- 
handwerker ohne arbeitsteiligen Betrieb, neben den modernen 
Maschinenfabriken noch zahlreiche kleine Maschinenfabriken 
mit verhältnismäßig einfachem Betriebe vorhanden. So teilt 
Schulte in seiner erwähnten Arbeit über die Berliner 
Maschinenfabrikation*) mit, daß gerade in Berlin — und das 
gleiche gilt erst recht für das Reich — noch eine ganze 
Reihe kleiner Maschinenfabriken vorhanden ist. in denen 
die Geschicklichkeit des das \Werkzeug führenden Arbeiters 
es sind die alten vielseitigen Maschinenbauer das 
ersetzen muß. was in den großen Betrieben die komplizierte 
Werzcugmaschine leistet. „In jenen kleineren Werkstätten 
werden in der Regel mit geringen Ausnahmen immer wieder 
dieselben Arbeitsmaschinen mit einem Stamme älterer erfahrener 
Arbeiter unter persönlicher Mitwirkung des Fabrikinhabers, 
der zugleich sein eigener, erster Werkmeister ist, angefertigt, 
wobei von den Arbeitern die verschiedensten Bearbeitungen 
nach einander, wie es der Gang der Fabrikation mit sich 


1) Eine umfassende Darstellung der in einem Betriebe der 
elektrischen Industrie (Wernerwerk von Siemens & Halske A.-G. 
Berlin-Nonnendamm) vereinigten Berufe findet sich beispielsweise in 
der, Arbeit von Cl. Heiß über die Entlöhnungsmethoden in der 
Berliner Feinmechanik (Heft 8 der Untersuchungen über die Ent- 
lShnungsmethoden in der deutschen Eisen- und Maschinen industrie) 
Berlin 1909. Eine anschauliche Schilderung der zahlreichen Berufe 
einer Waggonfabrik hat Sombart im „Modernen Kapitalismus“ 
Bd. I S. 557, 558 und 559 gegeben. — 2) Uber die kaufmännischen 
und technischen Angestellten unterrichtet das Buch von E. Lederer: 
Die Privatangestellten in der modernen Wirtschaftsentwicklung 
(Tübingen 1912), die Arbeit von R. Woldt: Das großindustrielle 
Beamtentum (Stuttgart r911), ferner die Hefte 30 bis 33 der Schriften 
der Gesellschaft für Soziale Reform: Die wirtschaftliche und soziale 
Lage der Privatangestellten. (Herausgegeben von H. E. Krueger). 
— 3) Vora Untersuchungen über die Entlöhnungsmethoden, Heft 2. 
Die Entlöhnungsmethoden in der Berliner Maschinenindustrie. S. 16. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


bringt, vorgenommen werden“. Aber diese Betriebe haben 
ihre frühere Bedeutung für den Produktionszweig verloren; die 
modernen Großbetriebe geben nunmehr dem Wirtschaftsleben 
das Gepräge: von ihren Berufsverhältnissen hat ein modernes 
Berufsschema in erster Linie auszugehen. 


Zum Schlusse dieses ersten Teiles soll versucht werden, einen 
zusammenfassenden Überblick über die modernen Berufe 
zu geben, wobei unter den modernen Berufen die in der 
kapitalistischen Großindustrie vereinigten Berufe verstanden 
werden. Allerdings sind, wie die drei hier behandelten Industrie- 
zweige gezeigt haben, die Berufsverhältnisse von einander 
recht verschieden, so daß eine Zusammenfassung unter einheit- 
lichen Gesichtspunkten fast unmöglich ist. Die in den letzten 
Jahren oft vorgenommenen systematischen Zusammenfassungen 
weisen fast durchweg den Mißstand auf, daß sie zu sehr auf 
eine Industrie — vor allem auf die Maschinenindustrie — zu- 
geschnitten sind. Dennoch läßt sich eine Reihe von gleichen 
Zügen und Merkmalen ausschälen ). 


In jeder großen Unternehmung findet sich eine — wie 
auch die drei behandelten Industriezweige zeigen — große 
Zahl ungelernter Arbeiter, die sich jedoch bei näherem 
Zusehen in zwei Gruppen gliedern läßt. Die erste Gruppe 
besteht aus den Transport-, Aufräumungs-, Reinigungs-, Hof- 
arbeitern, Packern usw., aus Arbeitern, die zwar mit bestimmten, 
wenn auch manchmal vielseitigen Beschäftigungen betraut sind, 
aber in der Regel kein ausgeprägtes Berufsbewußtsein haben: 
sie sind „Arbeiter“. Die zweite wichtige Gruppe der Unge- 
lernten wird durch die ungelernten Maschinenarbeiter und 
häufig auch Maschinenarbeiterinnen gebildet; die Handgriffe 
an ihren Maschinen sind in wenigen Tagen zu erlernen. Wir 
fanden sie bei der Schuhindustrie (etwa Bediener der Absatz- 
aufnagelmaschine), bei der Textilindustrie (etwa Arbeiter an 
den Vorbereitungsmaschinen), beim Maschinenbau (etwa Auto- 
matendreher). Bei dieser Gruppe von Arbeitern ist wohl nur 
teilweise ein besonderes Berufsbewußtsein vorhanden, obwohl 
eingehende Erfahrungen, wie sie etwa eine durch Rückfragen 
kontrollierte Berufszählung geben könnte, nicht gegeben 
sind. Aus dieser zweiten Gruppe der Ungelernten geht häufig 
die immer größere Bedeutung erlangende Gruppe der Ange- 
lernten hervor. Also Arbeiter, die eine bestimmte, sich 
dauernd wiederholende Verrichtung (vor allem die 
Bedienung einer Maschine) auszuführen haben, für die meist 
eine Anweisung genügt; jedoch ist noch eine längere Übungs- 
zeit erforderlich, um die nötige Geschicklichkeit zu erringen. 
Besonders zahlreich waren die Angelernten in der Schuh- 
industrie (vor allem Stanzer, Schärfer, Zwicker) vertreten, 
viel weniger zahlreich in der Textilindustrie (etwa Zwirnerinnen, 
Spulerinnen), gleichfalls nicht zahlreich, wenn auch für den 
Arbeitsprozeß von großer Bedeutung, in der Maschinenindustrie 
(vor allem Bohrer, Fräser, Schleifer, Hobler). Bei der Gruppe 
der Angelernten ist auch nur zu einem Teile ein besonderes 
Berufsbewußtsein vorhanden, wenn auch in höherem Um- 
fange als bei den ungelernten Maschinenarbeitern; aber 
auch hier fehlen Erfahrungen. Es folgen die Gelernten, also 
Arbeiter mit einer mehrjährigen Lehrzeit, die im Handwerk 
oder immer häufiger in der Fabrik abgelegt wurde. Die 
Gelernten haben naturgemäß ein ausgeprägtes Berufsbewußtsein. 
Ihre Zahl macht in den einzelnen Industriezweigen einen ganz 
verschiedenen Anteilsatz aus. Sie sind in der Schuhindustrie 
sehr schwach vertreten, in der Textilindustrie und im Maschinen- 
bau recht stark. Zieht man andere Industrien heran, so findet 
man beispielsweise in den zahlreichen Zweigen der chemischen 
Industrie fast gar keine Gelernten, während ihr Anteil etwa 


1) Vergl. auch den Aufsatz von Alfred Weber über „Das Be- 
rufsschicksal der Arbeiter“ (Archiv für Sozialwissenschaft uud Sozial- 
politik. Band 34. S. 377 ff.). 


47 


SOU 


im Waggonbau und im Schiffbau recht hoch ist. Als letzte 
Gruppe seien die Fabrikhandwerker genannt, die in der 
modernen Unternehmung für Instandhaltung, Reparatur usw. 
notwendig sind: Tischler, Glaser, Schmied, Zimmerer. Sie sind 
in den einzelnen Betrieben naturgemäß nur schwach vertreten. 
Zwischen Ungelernten, Angelernten und Gelernten bestehen. 
worauf immer aufmerksam gemacht wurde, zahlreiche Über- 
gänge; die Urteile über die Zuteilung eines bestimmten Berufs 
zum gelernten usw. gehen daher oft auseinander. Es ist hier 


Das Berufsproblem wird nunmehr vom Standpunkt des 
Statistikers aus zu behandeln sein, wobei die Ergebnisse des 
ersten — im wesentlichen — beschreibenden Teiles herange- 
zogen werden. Welchen Sinn hat zunächst eine statistische 
Ermittelung der zahllosen Berufe des modernen Wirtschafts- 
lebens? Es ist vorauszuschicken, daß die Zählung der Berufe 
herkömmlicherweise neben dem Beruf noch andere wichtige 
Merkmale des Zählobjektes erfaßt, wie etwa Alter, Geschlecht, 
Familienstand, Gebürtigkeit, Religion, Invalidität, Unfallgefahr, 
Arbeitslosigkeit; man könnte an weitere Merkmale wie Krank- 
heit, Fruchtbarkeit usw. denken. Es ist ersichtlich, daß eine 
zweckmäßige Kombination dieser Merkmale mit dem Berufs- 
merkmal brauchbare Ergebnisse liefern, insbesondere gute 
Unterlageu zur Erkenntnis der Lage der arbeitenden Bevölkerung 
bieten kann!). Diesem so gekennzeichneten Sinn der Berufs- 
zählung steht allerdings ein Einwand entgegen: die kapita- 
listische Wirtschaftsweise habe insbesondere seit der Einführung 
der Maschine die Lebensbedingungen und Lebensverhältnisse 
der in einem Gewerbe oder Produktionszweig beschäftigten 
Arbeiter annähernd gleich gestaltet. Es sei daher gar nicht 
notwendig, mit einem komplizierten Aufwand die einzelnen 
Berufe der in einem Produktionszweig Beschäftigten zu er- 
fassen und dann das berufliche Merkmal mit, den genannten 
Merkmalen zu kombinieren; es genüge eine Gliederung (und 
Kombination der einzelnen Merkmale) der Arbeiter nach den 
einzelnen Gewerben oder Produktionszweigen, in denen sie be- 
schäftigt sind. In der Tat gliedern einzelne Staaten, wie vor 
allem Frankreich, in ihren statistischen Zusammenstellungen 
die Arbeiter nach dem Gewerbe des Betriebes, in dem sie 
tätig sind, nach dem „Unternehmerberuf“, wie man sich miß- 
verständlich ausgedrückt hat. Dieses Verfahren hat gegenüber 
der Betriebsstatistik, die die Betriebe der einzelnen Ge- 
werbe mit ihren Arbeitern ermittelt, immer noch den Vorteil, 
daß hier die Arbeiter nach den oben genannten Merkmalen ge- 
gliedert werden können; ein Weg, den die herkömmliche Be- 
triebsstatistik nicht einschlagen kann. Es mag dahingestellt 
bleiben, ob der genannte Einwand bei den Staaten, die 
die Berufe der Arbeiter nach dem ,,Unternehmerberuf* gliedern, 
maßgebend war. Auf jeden Fall wird der Einwand durch die 
Tatsachen widerlegt. Wie schon der im ersten Teil nieder- 
gelegten Darstellung der Berufe einzelner Industrien ent- 
nommen werden kann, wie aber in neuerer Zeit insbesondere 
durch die oft erwähnten Untersuchungen des Vereins für 
Sozialpolitik über Auslese und Anpassung der Arbeiterschaft 
sowie durch medizinalstatistische Untersuchungen bewiesen 
wurde, bestehen in der kapitalistischen Großindustrie inner- 
halb der Berufe der einzelnen Unternehmungen und Produktions- 


1) In den letzten Jahren wurde beispielsweise das Problem des 
Altersaufbaues einzelner Schichten der Arbeiterschaft häufig er- 
örtert; vergl. dazu die bereits erwähnten Untersuchungen des Vereins 
für Sozialpolitik über Auslese und Anpassung der Arbeiterschaft 
der geschlossenen Großindustrie. Vergl. auch die eingehenden Unter- 
suchungen über das Lebensalter der deutschen Industriearbeiter im 
Reichs-Arbeitsblatt. Jahrgang 1914 S. 216, 314, 398. 478, 574, 652 
sowie die Sonderbeilage zum Aprilheft 1914. 
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nicht der Ort, auf die in jüngster Zeit beobachteten Entwick- 
lungstendenzen innerhalb der drei Hauptgruppen einzugehen. 
Es scheint, als ob teils durch die Mechanisierung der gesamten 
Material- und Lastenbewegung, teils durch die früher angedeutete 
Automatisierung der Maschinen ein Teil der ungelernten 
Arbeiter weiter verdrängt würde!). 

1) Vergl dazu Herkners Ausführungen im Grundriß der Sozial- 
ökonomik. II. Abteilung. (Tübingen 1914) S. 188 ff. und die dort 
angeführte Literatur, vor allem die Arbeiten Kammerers. 
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zweige hinsichtlich der Lebensbedingungen und Lebensver- 
hältnisse außerordentliche Unterschiede. So weicht etwa der 
Altersaufbau der wichtigen Berufe der modernen Maschinen- 
industrie erheblich von einander ab. Der Versuch, die Berufe 
im besonderen zu erfassen und gesondert darzustellen, ist 
daher vollkommen gerechtfertigt. 


Es entsteht nunmehr die zweite Frage: Ist die Durchführung 
des Versuches auch möglich? Oder mehr unter dem Gesichts- 
punkt des Statistikers betrachtet: Wird der moderne Industrie- 
arbeiter auf eine — klar und geschickt gestellte — Frage nach 
dem Beruf auch seinen besonderen Beruf, seine besondere Be- 
schäftigungsart angeben? In Anknüpfung an die im ersten 
Teil enthaltenen Ausführungen kann die Antwort nur lauten: 
er wird den Beruf in all den Fällen angeben, in denen er ein 
eigentliches Berufs bewußtsein hat. Also vor allem dann, 
wenn es sich um einen gelernten Beruf oder um einen an- 
gelernten Beruf mit verhältnismäßig langer Ubungszeit handelt. 
Es liegen leider hierfür fast keine — niedergelegten — Er- 
fahrungen vor. Man ist, wie bereits im ersten Abschnitt be- 
tont wurde, genötigt, aus bestimmten Tatsachen Rückschlüsse 
zu bilden, die aber keineswegs ausreichen, um das Problem 
zu klären: bei welchen Berufen ist ein Berufsbewußtsein vor- 
handen? In der eingangs beschriebenen Schuhfabrik kommt 
neben dem Werkmeister und etwa vorhandenen Fabrikhand- 
werkern vielleicht nur der Zuschneider in Frage, während sich 
die zahlreichen ungelernten und auch ein Teil der angelernten 
Berufe nur als „Arbeiter“ fühlen. Bei der Textilunternehmung 
werden wieder neben den Werkmeistern und Fabrikhandwerkern 
vor allem Spinner und Spinnerinnen, Weber und Weberinnen 
ein ausgeprägtes Berufsbewußtsein haben. Es bleibt fraglich. 
ob dieses Bewußtsein bei Hasplerinnen, Spulerinnen, Stricke- 
rinnen usw. besteht. In der Maschinenfabrik werden als ,,ge- 
fühlte“ Berufe vor allem neben den Werkmeistern die Schlosser, 
Mechaniker, Monteure, Dreher, Former, Schmiede, Modelltischler 
in Betracht kommen. Vor allem die zahlreiche Gruppe der an- 
gelernten, Maschinen bedienenden, Berufe wird sich aller Wahr- 
scheinlichkeit nach nur als „ Metallarbeiter“ fühlen. Mit dieser 
Tatsache des bei der modernen Industriearbeiterschaft mehr oder 
minder vorhandenen Berufsbewußtseins und Berufsgefühls wird 
der Statistiker auf jeden Fall zu rechnen haben. Er muß sich 
klar sein, daß unter den in den modernen kapitalistischen 
Industrien beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen jeweils 
nur eine begrenzte Zahl von Personen ein ausgesprochenes 
Berufsbewußtsein hat, während sich die übrigen als „Arbeiter“ 
fühlen. 


Unter diesen Umständen wird neben der Frage nach dem 
Beruf noch eine zweite Frage von grundlegender Bedeutung 
sein, um überhaupt zu einer umfassenden Berutsstatistik zu 
gelangen, die Frage nach dem Gewerbe oder Produktions- 
zweig, in dem der Arbeiter tätig ist. Wird diese Frage nicht 
gestellt, so ist von vornherein jede weitere Gliederung der 
ermittelten „Arbeiter“ unmöglich. Auch hier erhebt sich 
wieder die Frage: Ist der Arbeiter imstande, den Produktions- 
zweig seines Betriebes anzugeben? Man möchte diese Frage 
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im allgemeinen bejahen. Es genügt aber ein Hinweis auf die 
gerade in der modernen Wirtschaftsentwicklung immer haufiger 
entstehenden gemischten Unternehmungen, gegliedert in mehrere 
selbständige „Betriebe“, um auch hier die sichere, eindeutige 
Beantwortung der Frage nach dem Produktionszweig als 
zweifelhaft erscheinen zu lassen. Der im ersten Teil be- 
handelten Maschinenfabrik war — was nicht immer zutrifft — 
eine Gießerei angegliedert. Nehmen wir an, die Gießerei sei 
ein in organisatorischer Hinsicht selbständiger Betrieb, der 
vielleicht vom Hauptbetrieb. der Maschinenfabrik, auch räum- 
lich getrennt liegt, so kann der Gießer als Gewerbe (oder 
Produktionszweig) die Gießerei oder die Maschinenfabrik an- 
gcben. Wie bekannt ist, handelt es sich hier nicht um einen 
seltenen, besonders konstruierten Fall; die horizontal oder 
vertikal kombinierte Unternehmung, die gemischte Unter- 
nehmung, bildet in der heutigen Wirtschaftsweise eine immer 
häufiger auftretende Erscheinung. Stellt man sich auf den 
Standpunkt (ein Standpunkt, der hier nicht diskutiert werden 
kann), daß das Gewerbe oder der Produktionszweig der ge- 
samten Unternehmung und nicht des mehr oder minder selb- 
ständigen Betriebs für den Berufs- und Gewerbestatistiker in 
erster Linie maßgebend sein muß, so wird der Statistiker von 
vornherein die Angaben des Arbeiters über das Gewerbe seiner 
Unternehmung zum mindesten einer Kontrolle unterziehen 
müssen. Er wird das am besten dadurch erreichen, daß er 
gleichzeitig auch Firma und Adresse der Unternehmung ver- 
langt. l 

Im folgenden wird historisch und kritisch untersucht, 
auf welche Weise die drei seit Gründung des Reichs durch- 
geführten Berufszählungen bei der Berufserfragung den an- 
gedeuteten Problemen gerecht zu werden versuchten). Es 
ist der deutschen Zählung eigentümlich, daß sie den Haupt- 
und den Nebenberuf der zu Zählenden zu erfassen sucht; die 
folgenden Betrachtungen beziehen sich lediglich auf die Er- 
fassung des Hauptberufes. 

Die Berufszählung vom 5. Juni 1882 hatte der Ermittelung 
des Hauptberufes im Fragebogen, der sogenannten Haus- 
haltungsliste, zwei Spalten (8 und 9) gewidmet. Spalte 8 
lautete: „Genaue Bezeichnung des Hauptberufszweigs“, Spalte 9: 
„Stellung im Hauptberuf (Geschäftliches. Arbeits- oder Dienst- 
verhältnis, insbesondere auch, ob in der eigenen Wohnung für 
ein fremdes Geschäft [zu Haus für fremde Rechnung] arbeitend“). 
Ans der Fragestellung geht hervor. daß in Spalte 8 weder 
eindeutig nach dem Beruf, noch eindeutig nach dem Gewerbe 
vefragt wurde. sondern nach dem Haupt.,berufszweig“. Was 
darunter verstanden werden sollte, wird nachher an der Hand 
der zu dieser Spalte gegebenen Erläuterungen dargelegt. In 
Spalte 9 ist eine Frage gestellt, die bisher in unseren Aus- 
führungen noch nicht berührt wurde. die Frage nach der 
Stellung im Beruf. Rein logisch betrachtet, kann man seinen 
Beruf in (wirtschaftlich) selbständiger oder in (wirtschaftlich) 
unselbständiger Stellung ausiiben. Der Unternehmer also übt 
seinen Beruf in wirtschaftlich selbständiger, der Angestellte 
und Arbeiter in wirtschaftlich unselbständiger Stellung aus. 
Im allgemeinen ist heute der Berufsbezeichnung einer Person 
bereits die Stellung im Beruf zu entnehmen. Der Beruf 
Spinner, Weber, Gießer, Werkmeister, Handlungsreisender usw. 
erweckt bereits die Vorstellung der unselbständigen. der 


1) Vergl. dazu den Band 211 der Statistik des Deutschen 
Reichs. Berufs- und Betriebszähluur vom 12. Juni 1907. Berufs- 
statistik, Abteilung X. Die berufliche und soziale Gliederung des 
deuts.hen Volkes. Berlin 1913. Auf den Seiten 2 bis 5 dieses 
Bandes sind die Fragebogen (Haushaltungslisten) der drei Berufs- 
zählungen wiedergegeben. Zur Ergänzung müssen allerdings auch 
die sogenannten Textbände der Zählungen von 1882 (Statistik des 
Deutschen Reichs, Neue Folge, Band 2) und 1895 (Statistik des 
Deutschen Reichs, Band 111) herangezogen werden. 
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Beruf Unternehmer, Fabrikant der selbständigen Stellung im 
Beruf. Es besteht allerdings auch heute noch eine Reihe 
Ausnahmen; vor allem sind die „Handwerksberufe“ zu nennen. 
Ein Schlosser, Tischler, Schneider usw. kann ein selbständiger 
Handwerker oder ein unselbständiger Arbeiter sein. Für diese 
Berufe wäre an sich auch heute noch eine besondere Frage 
nach der Stellung im Berufe am Platz; es ist allerdings, wie 
noch gezeigt wird, nicht unmöglich, diese Frage zu umgehen. 
Auf jeden Fall war diese Frage im Jahre 1882, als dem Hand- 
werk eine viel größere Bedeutung als beute zukam, in viel 
böherem Maße am Platz. 

Dem Zählpapier sind eine Reihe Erläuterungen bei— 
gefügt, die das Zählobjekt darauf hinweisen, wie die beiden 
Spalten 8 und 9 ausgefüllt werden sollen!). Es war danach 
in Spalte 8 (Hauptberufszweig) anzugeben „bei Gewerbetreiben- 
den, Handwerkern, Fabrikanten, Kaufleuten. bei Werkmeistern, 
Gesellen, Lehrlingen, Fabrikarbeitern, Bergleuten, bei Geschäfts- 
reisenden, Buchführern, Kommis und sonstigen Gewerbsge- 
hilfen: der besondere Zweig des Handwerks, der Fabrikation, 
des Bergbaues, des Handels oder sonstigen Gewerbes“. Bei 
„Beamten, Angestellten, Rechnungsführern, Schreibern usw.“ 
war die Art des Amts-, Dienst- oder Geschiftszweigs (oder die 
besondere Behörde oder Geschäftsanstalt) zu bezeichnen. Ferner 
war in Spalte 8 anzugeben „bei Tagelöhnern und Hand- 
arbeitern: die Art des Gewerbes, Geschäfts- oder Arbeits- 
zweigs. in dem sie beständig oder meistens arbeiten, ob 
in Landwirtschaft, bei Garten-, Forst-, Eisenbahn-, Chaussee- 
oder Hafenarbeiten oder in welcher anderen bestimmten Ge- 
werbs- oder Geschäftsart oder ob in häuslicher Arbeit . .“. 
Aus diesen Erläuterungen ergibt sich, daß in der Spalte 8 im 
wesentlichen das Gewerbe einzutragen war. Bei den Hand- 
werkern war allerdings damit zugleich auch der Beruf an- 
gegeben. In Spalte 9 (Stellung im Hauptberuf) war nach 
den Erläuterungen einzutragen: 

„1. ob Inhaber, Mitinhaber (Kompagnon), Pächter, Erbpächter, 
Teilpächter. Handwerksmeister, Unternehmer, Direktor, 
Administrator oder Geschäftsleiter usw. oder überhaupt 
selbständig; oder 
. ob in der eigenen Wohnung (zu Haus) für Rechnung 
eines fremden Geschäfts (für einen Unternehmer, Fa- 
brikanten, Verleger, Kaufmann, für ein Magazin, ein 
Kleider-, Wäsche- oder anderes Geschäft usw.) arbeitend, 
abgekürzt anzugeben durch: z. Haus f. fremde Rechn.; oder 
3. ob Verwalter, Inspektor, Prokurist, Disponent. Buchhalter, 
Rechnungsführer, Handlungsreisender, Kommis, Schreiber. 
Rechner oder Werkführer, Gehilfe, Geselle, Lehrling, 
Fabrikarbeiter, Steiger, Knappe, Tagelöhner, Handarbeiter 
oder Knecht, Magd, Dienst-, Kinder-. Zimmer-, Schank- 
mädchen, Köchin oder Ladendiener. Ladenjungfer, Aus- 
träger, Portier, Hausknecht usw.“ 

Aus den Beispielen, die hier in den Erläuterungen auf- 
geführt sind, läßt sich ersehen, daß die Spalte 9, die der 
Erfassung der Berufsstellung dienen sollte, im wesent- 
lichen dazu diente, den eigentlichen Beruf aufzunehmen. 
Auf eine weitere Kritik der Erläuterungen wird hier verzichtet. 
Es ist nur noch hervorzuheben, daß sich die Bearbeitung der 
Zählung über die Bewährung der Fragestellung nicht näher 
ausläßt; die Bemerkungen auf Seite 8* des genannten Bandes 
gewähren keinen tieferen Einblick. 

Die Spalten 8 und 9, die die Berufszählung vom 
14. Juni 1895 der Ermittlung des Hauptberufes widmete, 
unterscheiden sich nur unwesentlich von den Spalten der 
Zählung des Jahres 1882. Spalte 8 lautete 1895: Berufszweig, 
hauptsächliche oder alleinige Erwerbsquelle: Spalte 9: Berufs- 
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1) Die Erläuterungen werden hier nur im Auszug und, soweit 
sie für die weiteren Betrachtungen wichtig sind, angeführt. 
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stellung darin, ob selbständig oder welche andere Stellung. | Beantwortung der Frage nach dem Gewerbe oder Erwerbszweig, 


Die zu Spalte 9 gegebenen Erläuterungen entsprechen den 
für das Jahr ıggz mitgeteilten; wiederum geht aus ihnen 
hervor, daß in der Spalte für die Berufsstellung im wesentlichen 
der eigentliche Beruf einzusetzen war. Die Spalte 8 (Berufs- 
zweig) diente — im besonderen für die Arbeiterschaft — wie 
1882 nicht zur Ermittlung des Berufes, sondern des Gewerbes. 
Die Erläuterungen zu Spalte 8 weichen von den entsprechenden 
Erläuterungen im Jahre ıgg2 etwas ab, sie seien daher mit- 
geteilt. „Hauptberuf — oder für Personen, die nur einen 
Beruf haben, alleiniger Beruf — ist derjenige, auf dem haupt- 
sächlich die Lebensstellung beruht und von dem der Erwerb 
und dessen größter Teil herrührt. Er ist so genau wie möglich 
anzugeben, damit die Einteilung der Bevölkerung nach Berufs- 
arten richtig und eingehend geschehen kann. Ausdrücke wie 
Fabrikant, Kaufmann, Arbeiter sind hierfür unzureichend; 
es muß vielmehr der besondere Zweig der Fabrikation, 
des Handwerks, Handels oder sonstigen Berufs, in welchem 
der (oder die) Betreffende tätig ist, angegeben werden, also 
z. B. Strumpfwarenfabrik, Baumwollspinnerei, Stärkefabrik, 
Torfgräberei, Materialwarenhandlung usw. Auch der 
Textband der Berufszählung des Jahres 1g95 (Band 111 der 
Statistik des Deutschen Reichs) teilt keine für unsere Be- 
trachtungen wichtigen Erfahrungen über die Ausfüllung der 
Fragebogen mit. 

Die letzte Berufszählung vom 12. Juni 1907 stellte zur 
Ermittelung des „gegenwärtigen Hauptberufs“ zwei Fragen in 
den Spalten 10 und 11 der Haushaltungsliste. Die Frage in 
Spalte 10 lautete: 

„Welchem Gewerbe, Erwerbszweig, Beruf (bei Beamten 
Dienst- oder Verwaltungszweig) gehören Sie durch Ihre Tätig- 
keit im Hauptberufe gegenwärtig an?“ 

Die Erläuterungen, die zu dieser Frage auf der Haus- 
haltungsliste gegeben wurden, entsprachen im wesentlichen 
den Erläuterungen der Jahre ıg95 und ıggz. Die Fassung der 
Frage im Jahre ı907 (welchem Gewerbe, Erwerbszweig, Beruf 
gehören Sie an) läßt zunächst im unklaren, ob 
das Gewerbe oder der Beruf hier eigentlich eingetragen werden 
sollte. Ein Unternehmer, beispielsweise der Inhaber einer Kabel- 
fabrik, wird diese Frage wahrscheinlich mit Kabelfabrikation 
beantworten; das ist sein Gewerbe, sein Erwerbszweig. Müßte 
er nur die Frage naclı seinem Beruf beantworten, so würde 
er aller Wahrscheinlichkeit nach eine Antwort geben, die nach 
den Erläuterungen zur Spalte 10 ausdrücklich vermieden 
werden sollte, nämlich Fabrikant oder Unternehmer. Fabrikant, 
das ist sein Beruf, also der Inbegriff von kaufmännischen und 
organisatorischen Tätigkeiten. Ein Schlossermeister, also der 
Inhaber einer handwerksmäßig betriebenen Schlosserei, wird 
die Frage in Spalte 10 beantworten mit „Schlosserei“. Eine 
Frage allein nach seinem Hauptberuf würde er mit „Schlosser“ 
beantworten. Ein Korrespondent, der der kaufmännischen 
Abteilung eines Kabelwerks angehört, müßte die Frage nach 
dem Gewerbe oder Erwerbszweig, dem er durch seine Tätigkeit 
im Hauptberufe angehört, mit „Kabelwerk“ beantworten, die 
Frage nach seinem Hauptberuf mit „Korrespondent“ oder 
„kaufmännischer Angestellter“. Ein Modelltischler, der in 
einer Maschinenfabrik tätig ist, wird die Frage nach dem 
Gewerbe oder Erwerbszweig mit „Maschinenfabrikation“, die 
Frage nach seinem Hauptberuf mit „Modelltischler“ beantworten. 
Eine Verkäuferin, die in einem Bäcker- oder Schlächterladen 
tätig ist, wird die Frage in Spalte 10 mit „Bäckerei“ oder 
„Schlächterei“ beantworten, die Frage allein nach ihrem 
Hauptberuf mit „Verkäuferin“. Endlich ein Schlosser, der in 
einer Schlosserei tätig ist, wird die Frage nach dem Gewerbe 
mit, Schlosserei“, die Frage nach dem Hauptberuf mit „Schlosser“ 
beantworten. Abgesehen von den Schlossermeistern und Schlosser- 
gesellen, also Angehörigen eines alten Handwerks, wird die 
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in dem jemand im Hauptberuf tätig ist, verschieden ausfallen 
von der Beantwortung der Frage nach dem Hauptberuf einer 
Person. Man könnte von vornherein darauf verweisen, daß 
nach der Fragestellung in Spalte 10 (welchem Gewerbe, Erwerbs- 
zweig, Beruf gehören Sie an) beide Antworten 
möglich sind. Das ist an sich zweifellos richtig; die Muster- 
eintragungen!) auf der Haushaltungsliste jedoch wie die 
Frläuterungen zur Frage in Spalte 10 weisen mit aller 
Deutlichkeit darauf hin, daß nicht der eigentliche Hauptberaf 
einer Person, sondern das Gewerbe, dem die Person in ihrem 
Hauptberuf angehört, als Antwort gegeben werden sollte. Der 
in einer Zuckerfabrik angestellte Werkmeister hatte nach den 
Mustereintragungen nicht \Verkmeister, sondern Zuckerfabrik 
einzutragen, der in einer Maschinenfabrik beschäftigte Dreher 
nicht Dreher, sondern Maschinenfabrikation, der Fabrikant. 
einer Strumpfwarenfabrik, nicht Fabrikant, sondern Strumpf- 
warenfabrikation, der in einer Maschinenfabrik beschäftigte 
Heizer nicht Heizer, sondern Maschinenfabrikation, der in 
einem Hüttenwerk beschäftigte Tagelöhner nicht Tagelöhner, 
sondern Hüttenwerk. Die Beantwortung der Frage in Spalte 
10 lieferte also im wesentlichen — insbesondere für die 
Arbeiterschaft — das Gewerbe und nicht den Beruf. 


Die Frage in Spalte 11 der Haushaltungsliste lautete 
1907: 

„Sind Sie in Ihrem Hauptberufe selbständiger Unter- 

nehmer, Eigentümer, Inhaber, Pächter, Handwerksmeister, 

Hausgewerbetreibender, Direktor, Administrator usw.? 
oder 

Angestellter, Betriebsbeamter, Werkmeister, Kontoristusw.? 
oder 

Geselle. Gehilfe, Lehrling, Verkäufer, Verkäuferin, Heim- 

arbeiter, Arbeiter, Arbeiterin (mit genauer Bezeichnung der 

Art der Beschäftigung: z. B. Dreher, Fuhrknecht usw.)?“ 


Wie aus der Erläuterung zu Spalte 11 zu ersehen ist, sollte 
durch diese Frage die Berufsstellung erfaßt werden; es 
sollte, wie ausgeführt wird, ermittelt werden, ob jemand 
selbständig ist oder zum geschäftlichen Bureau- und Aufsichts- 
personal gehört oder in einem anderen Arbeitsverhältnis steht. 


‘Man kann hier darauf hinweisen, daß diese Dreiteilung nicht 


einwandfrei ist; den wirtschaftlich Selbständigen, von denen 
jedoch die Hausgewerbetreibenden getrennt werden müssen, 
stehen die wirtschaftlich Unselbständigen gegenüber, wozu 
sowohl Angestellte wie Arbeiter gehören. Unter den Bei- 
spielen, die in Spalte 11 genannt sind, finden sich nun einer- 
seits Ausdrücke, die den Grad der wirtschaftlichen Selb- 
ständigkeit bezeichnen wie Eigentümer, Inhaber, Handwerks- 
meister, Geselle, Arbeiter, Arbeiterin usw., zum andern jedoch 
Ausdrücke, die keine Berufsstellung, sondern in erster Linie 
einen Beruf bezeichnen wie etwa Werkmeister, Kontorist, 
Verkäufer, Verkäuferin, Dreher. Man fühlte also, wie daraus 
hervorgelit, die Notwendigkeit, die Frage nach dem eigent- 
lichen Beruf, die man in Spalte 10 noch nicht gestellt hatte. 
noch zu stellen und verband sie hier mit der Frage nach der 
Berufsstellung. Hinter die Ausdrücke Arbeiter, Arbeiterin, 
also Ausdrücke, die sich allein auf die Berufsstellung be- 
ziehen, fügte man daher in Klammer bei: „Mit genauer Be- 
zeichnung der Art der Beschäftigung: z. B. Dreher, Fuhr- 
knecht usw.“ Man wird Zweifel erheben müssen, ob mit 
diesem an ziemlich unauffälliger Stelle eingerückten Ein- 
schiebsel die für das Gelingen’ der Berufszählung entscheidend 
wichtige Erfassung des Berufes gewährleistet wurde. Leider 
sind auch für das Jahr 1907 nur wenig Erfahrungen über die 
Ausfüllung dieser Spalten veröffentlicht worden. Einige be- 


1) Vergl. dazu Statistik des Deutschen Reichs. Berufs- und 
Betriebszählung vom 12. Juni 1907. Band 202. S. 4* und 5“. 
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merkenswerte Mitteilungen hat das Preußische Statistische nötigen, durch die Zusatzfrage erkannt. Es sei noch erwähnt, 


Landesamt in seinen „ Erfahrungen und Beobachtungen bei der 
Berufs- und Betriebszählung vom 12. Juni 1907 gemacht). 
„Die Ausfüllung der Spalten 10 bis 13 hat mancherlei 
Schwierigkeiten verursacht; der größere Teil der Berichte hat 
jedoch betreffs dieser Spalten nichts zu bemerken. Meisten- 
teils wird hervorgehoben, daß die Angaben in diesen Spalten 
zu ungenau und allgemein gehalten waren. Sehr oft erschienen 
in den Spalten 10 und 11 bezw. 12 und 13 nur ungenügende 
Bezeichnungen wie Arbeiter, Fabrikarbeiter, Schlosser, Kauf— 


mann, Verkäufer usw.; vielfach wurden die Fragen der Spalten 


10 und 11 überhaupt nicht auseinandergehalten.‘‘ Ein be- 
gründetes Urteil über die Bewährung der Fragen in den 
beiden Spalten wäre allerdings nur durch eine in großem 
Umfang durchgeführte nachträgliche Vergleichung der Ein- 
tragungen mit den tatsächlichen Berufs verhältnissen der Zähl- 
objekte möglich. 

Die historisch kritische Untersuchung hat ergeben, daß 
die Fragestellung der Berufszählung keine sicsere Gewähr für 
eine gute Erfassung der modernen komplizierten Berufsver- 
hältnisse bietet. Man hat den Eindruck, daß sie eher auf die 
Berufsermittlung in einer vorwiegend handwerksmäßig organi- 
sierten Wirtschaftsweise zugeschnitten ist. Für den hand- 
werksmäßigen Schlosser, Tischler, Schneider usw. reicht die 
Frage aus: Welchem Gewerbe, Beruf gehören Sie an? Hier 
decken sich Beruf und Gewerbe. Es ist dann nur noch die 
Frage nach der Berufsstellung (Meister oder Geselle) zu er- 
heben, um einen vollständigen Einblick in die Berufsverhält- 
nisse zu haben. Um den modernen Berufsverhältnissen ins- 
besondere der Arbeiterschaft gerecht zu werden, ist zunächst 
eine Frage nach dem Gewerbe oder Produktionszweig er- 
forderlich, in dem der Beruf ausgeübt wird, zweitens eine 
besondere Frage nach dem Beruf. Ferner wurde bereits 
früher die Notwendigkeit einer Frage nach dem Sitz und der 
Firma der Unternehmung erkannt?); die Beantwortung dieser 
Frage dient vor allem der Ermittlung des Gewerbes oder 
Produktionszweiges und Kontrollzwecken. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß durch diese Frage die unklare 
und schwierige Frage nach der Berufsstellung umgangen 
werden kann; auf jeden Fall werden die selbständigen 
Handwerker, die zur Frage nach der Berufsstellung 


1) Vergl. „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
Landesamtes‘, 49. Jahrgang, 1909, S. 3. — ) In den bereits er- 
wähnten Erfahrungen und Beobachtungen des Kgl. Preußischen Stati- 
stischen Landesamts ist (S. 3) eine Äußerung des Bezirkes Berlin 
mitgeteilt des Inhalts, daß eine befriedigende Feststellnng des die 
Erwerbsquelle bildenden Produktionszweiges sowie der näheren 
Kennzeichnung der Beteiligung der Selbsttätigen bei der Arbeits- 
verteilung innerhalb dieses Produktionszweiges namentlich deshalb 
erschwert worden sei, weil eine Angabe für die Betriebsstätte und 
Namen oder Firma des Betriebsinhabers gefehlt habe. 


daß bereits bei der letzten Berufszählung der Bundesstaat 
Sachsen der Frage nach der Berufsstellung beifügte: „Für 
nicht selbständige Personen außerdem anzugeben: Bei wem 
sind Sie beschäftigt? (Geschäft, Firma, Betrieb, Anstalt, Be- 
hörde.)“. Auch Hamburg hatte angeordnet, daß alle Ange- 
stellten und Arbeiter, Hausgewerbetreibenden, Hausierer usw. 
besonders den Namen oder die Firma und Adresse des Arbeit- 
gebers, des Geschäfts oder der Behörde, für die gearbeitet 
wurde, anzugeben hatten)). 

Aber selbst, wenn die Fragestellung nach dem Beruf 
vollkommen getroffen ist, so stehen doch, wie hier häufig 
hervorgehoben wurde, einer erschöpfenden Berufsermittlung 
immer noch „innere“ Hindernisse auf Seiten der Zähl- 
objekte entgegen, Hindernisse, die vor allem dem mehr oder 
minder vorhandenen Berufsbewußtsein entspringen. Fehlt dem 
un- oder angelernten Arbeiter überhaupt das Berufsbewußtsein, 
das Bewußtsein, einen bestimmten Beruf auszuüben, so kann 
ihn auch eine vollkommene Berufserfragung nicht zu einer 
Antwort zwingen. Ein weiteres Hemmnis einer zutreffenden 
Berufserfassung wurde schon im ersten Teil angedeutet. Die 
Einführung kombinierter Werkzeugmaschinen, etwa der Revolver- 
drehbänke und Automaten, hat eine Reihe an- und ungelernter 
Berufe (z. B. Revolverdreher und Automatendreher) geschaffen, 
die sich im allgemeinen den alten Ausdruck des gelernten 
Berufs beilegen, also in unserem Beispiel schlechtweg ..Dreher“ 
nennen (und nicht Revolver- oder Automatendreher). Sie sind, 
wie im ersten Teil ausgeführt wurde, von den gelernten 
Eisendrehern scharf zu scheiden. Sie bilden im übrigen, wie 
neuere Spezialerhebungen gezeigt haben, einen immer höheren 
Prozentsatz der Dreher überhaupt; nach einer im Jahre 1912 
veröffentlichten Statistik des Deutschen Metallarbeiter-Verbandes 
waren unter 63 491 Drehern überhaupt 10,05 v. H. Revolver- 
dreher und 1,73 v. H Automatendreher. Noch ein letztes Hemm- 
nis, das für die folgenden Ausführungen des dritten Abschnittes 
von Belang ist, sei.dargelegt. Es ist für zahlreiche Zweige 
der modernen Großindustrie unmöglich, aus den Zählpapieren 
die Fabrikhandwerker zu erkennen, deren Bedeutung und 
Beschäftigung sich wesentlich von den gleichnamigen gelernten 
Arbeitern einer Unternehmung unterscheidet. Der Maurer, 
Schlosser oder Tischler in einer Textilfabrik wird zwar im 
allgemeinen als Fabrikhandwerker zu erkennen sein; nicht aber 
der Schlosser, Tischler, Schmied usw., der als Fabrikhandwerker 
in einer Maschinenfabrik, Schiffswerft, Automobilfabrik, Waggon- 
fabrik usw. tätig ist, als Fabrikhandwerker. 


1) Das Vorgehen der Bundesstaaten sowie ihre Veröffent- 
lichungen hat der Verfasser eingehend in einer im Deutschen Sta- _ 
tistischen Zentralblatt erschienenen Artikelreihe über „Die Berufs- 
und Betriebszählung im Deutschen Reiche vom 12. Juni 1907 und 
ihre Literatur“ (Jahrgang 1912, Nr. 5—10; Jahrgang 1913, Nr. 1, 
4 und 5; Jahrgang 1914, Nr. 10) besprochen. 


III. 


Sind die Berufe mit Hilfe der Zählpapiere ermittelt, so 
müssen sie in das Berufsschema eingereiht werden. Die Art 
dieser Einreihung sowie das Schema selbst haben für die Er- 
gebnisse und ihre Beurteilung grundlegende Bedeutung. Be- 
vor der tatsächliche Aufbau des deutschen Berufsschemas be- 
handelt wird, soll zunächst — rein theoretisch — die mögliche 
Gestaltung des Berufsschemas erörtert werden. Es zeigt sich, 
daß auch für die Beantwortung der Frage nach dem zweck- 
mäßigsten Berufsschema die Auffassung über die Aufgaben 
und das Wesen der Berufszählung von maßgebender Bedeutung 
ist. Wer von vornherein die Ansicht vertritt, daß die Lebens- 
verhältnisse (z. B. Alter, Krankheitsziffer, Sterbeziffer, Arbeits- 
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losigkeit) der in einem Produktionszweig Beschäftigten im 
wesentlichen gleich seien, für den ist die Frage eines be- 
sonderen Berufsschemas hinfällig. Für ihn genügt — immer 
soweit die gewerblichen Arbeiter in Betracht kommen 
ein Schema der Gewerbe. In dieses Schema wird er die 
Arbeiter nach dem Gewerbe des Betriebs, in dem sie tätig 
sind, einreihen. Wer diese Grundauffassung nicht teilt, und 
es wurde hier bereits früher betont, daß sie unhaltbar ist, 
muß allerdings der Frage eines besonderen Berufsschemas 
näher treten. 

Soweit sich überblicken läßt, kommen vor allem zwei 
von einander grundsätzlich verschiedene Wege, ein solches 
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Schema aufzustellen, in Betracht. Der erste Weg kann dahin 
gekennzeichnet werden, daß man die Berufe nach Prinzipien 
gliedert, die dem Inhalt der Berufstätigkeit, des Arbeits- 
prozesses, entnommen sind. Man gliedert mit anderen Worten 
die Arbeitsprozesse selbst. Einige Beispiele sollen das Wesen 
dieser Berufsgliederung erläutern. Ein großer Teil der ge- 
werblichen Arbeitsprozesse ist der Verarbeitung der Metalle 
(einschließlich des Eisens) gewidmet. Es gelte, die bei diesem 
Verarbeitungsprozeß tätigen Berufe zu gliedern; als Grundlage 
für die Gliederung können etwa, wie es in den Lehrbüchern 
der mechanischen Technologie häufig geschieht, die Eigen- 
schaften der zu bearbeitenden Metalle dienen. Dem- 
nach würden sich ergeben 
a) Berufe, die bei der Verarbeitung der Metalle auf Grund 
deren Schmelzbarkeit tätig sind: 
Schmelzer Metallgießer 
Former usw. 
b) Berufe, die bei der geet der Metalle auf Grond 
deren Dehnbarkeit tätig sind: 


Schmiede Metallwalzer 
Metallpresser Metallzieher 
Metallstanzer Metallstampfer 
Metallpräger | Metalldrücker usw. 


c) Berufe, die bei der Verarbeitung der Metalle auf Grund 
deren Teilbarkeit tätig sind: 


Metallscheider | Metallbohrer 
Metallsäger | Metalldreher 
Metallhobler , Metalifeiler 
Metallfräser | Metallschleifer usw. 


d) Berufe, die bei der Verbindung und Zusammen- 
fügung der Metalle tätig sind: 
Metallschweißer | Metallnieter 
Metallöter | usw. 
e) Berufe, die bei der Vollendung, Verschönerung 
und Konservierung der Metalle tätig sind: 


Metallfärber | Emaillierer 
Metallpolierer | Metallackierer 
Metallgravierer | Vergolder 
Metallitzer | usw. 


Das ganze Schema sowie die Einzelheiten dieser Gliederung 
mögen anfechtbar sein; hier kam es nur darauf an, das Grund- 
prinzip dieser Gliederung zu zeigen. Es sind hier also nach 
einem mehr technischen Prinzip Berufe zusammengestellt. die 
in den verschiedenen Produktionszweigen der Metall- und 
Maschinenindustrie, der elektrischen Industrie, dem Schiffs- 
bau usw. vorkommen. In ähnlicher Weise könnten auch die 
bei der Bearbeitung der Textilfaserstoffe. des Holzes, des 
Leders usw. beschäftigten Berufe gegliedert werden. Also 
beispielsweise alle Spinner zu einer Gruppe vereinigt, einer- 
lei ob sie sich in einer Baumwoll-, Woll-. Seiden-, Flachs- 
usw. Spinnerei betätigen. Hat man einmal diese in der 
Regel gleichzeitig oft in mehreren Industriezweigen vor- 
kommenden — Berufe ausgesondert und ist die Möglichkeit 
einer weiteren Gliederung vorhanden, so lassen sich die 
Spinner natürlich wieder in solche gliedern, die in der Baum- 
wollindustrie. Wollindustrie. Seidenindustrie usw. tätig sind. 
Also innerhalb der Berufe gegebenenfalls eine weitere 
Gliederung nach Industriezweigen. Dieses vom eigentlichen 
Beruf ausgehende Schema ist jedoch an die Bedingung ge- 
knüpft. daß in den Zählpapieren eingehende Berufsangaben 
vorliegen. Wie mehrfach betont wurde, ist darauf nicht 
zu rechnen. Das oben für die metallbearbeitenden Berufe 
entwickelte Schema wäre mangels zuverlässiger Unterlagen 
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht auszufüllen. Für zahl- 
reiche dort genannte Berufe wird in vielen Fällen im Zähl- 
papier als Unterlage lediglich die Bezeichnung „Arbeiter“ oder 
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„Metallarbeiter‘‘ vorliegen. Für eine Reihe von Industrie- 
zweigen müßte das Grundprinzip auf jeden Fall durchbrochen 
werden. Die Berufe zahlreicher Industrien lassen sich nur 
im Rahmen ihrer Industrie behandeln: man denke etwa an die 
chemischen Industrien, an die Papierindustrie, Zuckerindustrie 
usw. Andernfalls wäre die Zahl der nach dem reinen Berufs- 
prinzip einzugliedernden „Arbeiter“ so groß. daß der Wert 
der Berufszählung hinfällig würde. 


Das zweite mögliche Prinzip einer Gliederung der Berute 
besteht darin, daß man die Berufe zunächst den Industrie- 
oder Gewerbezweigen zuweist, in denen sie tatsächlich aus- 
geübt werden. Erst innerhalb der Industriezweige wären 
dort, wo es nach den Unterlagen überhaupt möglich ist, die 
Arbeiter nach den einzelnen Berufen oder auch nur nach 
den wichtigsten Berufen einzugliedern. Also zunächst eine 
Scheidung der Arbeiter nach Gewerbezweigen 
auf Grund eines Gewerbeschemas und innerhalb jedes 
einzelnen Gewerbes eine Berufsgliederung. Also die 
Arbeiter und Arbeiterinnen — und das gleiche gilt immer 
auch für die kaufmännischen und technischen Angestellten 
— der im ersten Teil beschriebenen Baumwollspinnerei und 
-weberei wären zunächst der Baumwollindustrie zuzuweisen; 
dann wären innerhalb der Arbeiterschaft außer den Meistern 
vor allem die Spinner wie die \Veber als erste besondere 
Berufe auszugliedern. Es folgen als weitere Gruppe die 
„Angelernten‘‘ oder die Berufe der Zwirner, Spuler, Strecker, 
Haspler. Alle übrigen Arbeiter, außer den Fabrikhandwerkern, 
die wieder eine besondere Gruppe bilden, wären in einer Zahl 
nachzuweisen. Ergibt sich aus den Zählpapieren und deren 
Revision, daß die za den Angelernten gerechneten Berufe der 
Zwirner und Zwirnerinnen, Spuler und Spulerinnen usw. sich in 
großem Umfange überhaupt nicht als besondere Berufe, sondern 
einfach als Arbeiter oder Arbeiterin einer Baumwollspinnerei 
und -weberei bezeichnet haben, so wäre auch die Gruppe der 
Angelernten mit den Ungelernten zusammenzufassen und in 
einer Zahl nachzuweisen. Es blieben als für die Baumwoll- 
industrie besonders nachgewiesene Berufe der Arbeiter!) außer 
den Meistern die Spinner und Spinnerinnen, die Weber und 
Weberinnen, die Fabrikhandwerker. Es wäre unzweckmäfßig, 
die Fabriklhandwerker. die im wesentlichen Instandhaltungs- 
und Reparaturarbeiten im Betrieb auszuführen haben, etwa 
getrennt nachzuweisen, also nochmal in Schlosser, Tischler, 
Maurer zu gliedern. Wie bereits früher angedeutet, muß bei 
zahlreichen Zweigen der Metall- und Maschinenindustrie auf 
eine besondere Ausgliederung der Fabrikhandwerker tiber- 
haupt verzichtet werden. Bei den zahlreichen Berufen der 
an erster Stelle untersuchten Schuhfabrik erscheint es frag- 
lich, ob sich hier außer etwa den Meistern, Zuschneidern und 
Fabrikhandwerkern noch besondere Berufe wie die der Schärfer. 
Stanzer, Zwicker ausscheiden lassen; ist das nicht möglich, so 
müßten auch sie mit den Ungelernten zu einer Gruppe zu- 
sammengefaßt werden. Aus der Arbeiterschaft der gleichfalls 
geschilderten Maschinenfabrik lassen sich neben den Meistern 
die Berufe der Former, Schmiede, Schlosser, Mechaniker, 
Monteure. Dreher besonders ausgliedern. Wie weit die an- 
gelernten Bohrer, Fräser, Stanzer. Hobler usw. auf Grund 
ihrer Einträge in die Zählpapiere besonderen Gruppen oder 
einer besonderen Gruppe zugeteilt werden können, läßt sich 
von vornherein nicht entscheiden. 


Diese eben gekennzeichnete Gliederung der Berufe setzt 
auf jeden Fall eine Gliederung der Gewerbe. also ein Gewerbe- 
schema. wie es die Betriebszählung benötigt, voraus. Das 
Gewerbeschema steht hier nicht zur Diskussion; es muß aller- 


1) Die Angestellten sind hier nicht besonders behandelt; ohne 
allzu große Schwierigkeiten lassen sich aber auch hier für die ein- 
zelnen Industriezweige besondere Gruppen bilden. 


1907 verwandte Gewerbeschema eine Rethe erheblicher Mängel 
aufweist. die hier bei Gelegenheit besprochen werden sollen. 
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dings erwähnt werden, daß das für die Zählung des Jahres 


A 


So erwünscht es auch wäre, wenn für die Berufsstatistik das 
gleiche Schema wie für die Gewerbestatistik Verwendung fände, 


so ist eine solche Gleichheit durchaus nicht notwendig. Vor 


allem im Interesse einer schnelleren Aufbereitung der Ergeb- 
nisse, aber auch innerer Vorteile wegen könnten für die 
Zwecke der Berufsstatistik zahlreiche Gewerbezweige des 


Gewerbeschemas zusammengezogen werdeu. 


Das Problem der Berufsgliederung und des Berufsschemas | 
wurde hier bisher im wesentlichen vom Gesichtspunkt des 
kapitalistischen Großbetriebes aus betrachtet. Das findet seine 
Rechtfertigung darin, daß der kapitalistische Großbetrieb dem 


heutigen deutschen Wirtschaftsleben das Geprige gibt. 
werks 


dem Berufsschema den Stempel 


werksbetrieben vorhanden. 
untergebracht werden. 


Einreihung des Handwerks in das Berufsschema. 


Es 
ist daher selbstverständlich, daß auch die Berufsgliederung 
des kapitalistischen Großbetriebs und nicht etwa die des Hand- 
aufdrücken muß. 
Immerhin sind in Deutschland noch eine zwar zahlenmäßig 
nicht genau erfaßbare, aber immerhin hohe Zahl von Hand- 
Sie müssen auch im Berufsschema 
Was den sogenannten selbständigen 
Handwerker. der allein oder mit wenigen Gesellen arbeitet, 
im Hinblick auf unsere Betrachtungen kennzeichnet, ist die 
Tatsache, daß bei ihm und seinen Gesellen — im Gegensatz 
zum Großbetrieb — Beruf und Gewerbe zusammenfallen. Sein 
Beruf ist Schuhmacher oder Tischler, sein Gewerbe Schuh- 
macherei oder Tischlerei. Der Umstand kompliziert auch die 
Der selb- 
ständige Handwerksmeister kann aus den Zählpapieren, sofern 
eine besondere Frage nach dem Inhaber, der Art und der 
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Adresse des Betriebes gestellt ist, verhältnismäßig leicht er- 
mittelt und auch im Schema untergebracht werden. Schwieriger 
ist die Unterbringung des Handwerksgesellen. Für den hand- 
werksmäßigen Schustergesellen war in dem vorhin für die 


Schuhindustrie entwickelten Schema kein Platz vorgesehen: 
er geht in der Menge der zahlreichen Schuh-Teilarbeiter unter, 
sofern man nicht außerdem innerhalb der Schuhindustrie bei 
den Arbeitern einen besonderen Beruf Schuhmacher aus- 
Die Zahl solcher Fälle und die Bedeutung einer 
etwa nicht völlig korrekten Einreihung darf indessen nicht 
überschätzt werden; vor allem darf ihnen — zum Nachteil der 
Berufe der kapitalistischen Großindustrie — kein wesentlicher 
Einfluß bei der Gestaltung des Berufsschemas eingeräumt 


gliedert. 


werden. 
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Nach dieser theoretischen Erörterung der Berufsgliederung 
soll die tatsächliche Berufsgliederung, das Berufsschema 


der deutschen Berufszählungen behandelt werden. 


— 


Vornherein sei betont, daß das Schema in den Hauptzügen und 
die leitenden Gesichtspunkte der Eingliederung sich im Laufe 
der drei Berufszühlungen nicht wesentlich verändert haben. 
Es wird auch darauf verzichtet, diese nebensächlichen Ver- 


änderungen historisch darzulegen. 


Die folgende Darstellung 


hält sich vor allem an die Berufsgliederung und das Berufs- 


schema der Zählung vom Jahre 1907. 


Die nach vielen Tausenden zählenden, durch die Zählung 
ermittelten Berufsbezeichnungen sind in 6 großen Berufs- 
abteilungen, 26 Berufsgruppen und 218 Berufsarten unter- 


gebracht. 
153 Berufsarten unterschieden. 


Die 6 Berufsabteilungen sind: 


Im Jahre ıg95 wurden 207, im Jahre ıggz nur 


A. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht, Forstwirtschaft 


und Fischerei, 
B. Industrie, einschließlich Bergbau und Baugewerbe, 


C. Handel und Verkehr, einschließlich Gast- und Schank- 


wirtschaft, 


D. Häusliche Dienste (einschließlich persönliche Bedienung), 


auch Lohnarbeit wechselnder Art. 


E. Militär-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienst, auch 


sogenannte freie Berufsarten. 


F. Olıne Beruf und Berufsangabe. 


Von einer Wiedergabe sämtlicher 26 Berufsgruppen und 


218 Berufsarten wird hier abgesehen !); es sollen jedoch mit 
Rücksicht auf die folgenden kritischen Betrachtungen die der 
Berufsabteilung Industrie, einschließlich Bergbau und 
Baugewerbe, angehörenden Berufsgruppen und Berufsarten auf- 
geführt werden. 


— 
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B. Industrie, einschließlich Bergban und Baugewerbe. 
III. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, 
Torfgräberei. 
Erzgewinnung (Erzbergwerke und Erzgruben), auch Auf- 
bereitung von Erzen. 
Hüttenbetrieb, auch Frisch- und Streckwerke. 


. Salzgewinnung (Salzbergwerke und Salinen). 


Gewinnung von Stein- und Braunkohlen, Brikettfabrikation, 
Koks. 

Gewinnung von Graphit, Asphalt, Erdöl und Bernstein. 
Torfgräberei und Torfbereitung. 


IV. Industrie der Steine und Erden. 
Steinmetzen, Steinhauer. 
Marmor-, Stein- und Schieferbrüche (ausgenommen Kalk- 
brüche), Verfertigung von groben Marmor-, Stein- und 
Schieferwaren. 
Verfertigung feiner Steinwaren (einschließlich Speckstein- 
waren.) i 


. Gewinnung von Kies und Sand. 
. Gewinnung beziehungsweise Herstellung von Kalk, Ze- 


ment, Traß, Gips und Schwerspat. 


. Verfertigung von Zementwaren, Zementguß. 
. Verfertigung von Gipsdielen, Kunststein, Kalksandstein usw. 
. Lehm- und Tongräberei, Kaolingräberei und -schlämmerei, 


auch Massemühlen, Quarz- und Glasurmühlen. 


. Ziegelei, Ton- und Steinzeugröhrenfabrikation, Verfertigung 


von sonstigem Steinzeug. 


. Töpferei (Verfertigung von gewöhnlichen Tonwaren; 


vergl. B. 153). 


Verfertigung von feinen Tonwaren, Terralith- und Siderolith- 
waren. 


. Steingut- und Porzellanfabrikation und -veredelung. 
. Glashütten, Glasveredelung, Glasbläserei vor der Lampe, 


Spiegelglas- und Spiegelfabrikation. 


. Verfertigung von Spielwaren aus Stein, Ton, Porzellan, 


Glas usw. 

V. Metallverarbeitung. 
Gold- und Silberschmiede, Juweliere. Sonstige Verarbeitung 
edler Metalle (Gold-, Silber- und Metallschläger, -draht- 
zieher), Münzstätten und Prägeanstalten. 


. Kupferschmiede. 
Rot- und Gelbgießer. 
. Zinngießer. 


Verfertigung von Spielwaren aus Metall, auch soweit sie 
aus Apparaten, Maschinen usw. bestehen. 


. Erzgießer, Glockengießer. 


Sunstige Bearbeitung unedler Metalle, mit Ausnahme von 
Eisen, und sonstige Erzeugung und Verarbeitung von 
Metallegierungen. 


. Eisengießerei und Emaillierung von Eisen. 
. Schwarz- und \Veißblechherstellung. 

. Klempner. 

. Blechwarenfabrikation. 


1) vergl. dazu Statistik des Deutschen Reichs, Band 202. 3.38* ff. 
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32. Verfertigung von Stiften, Nägeln, Schrauben, Nieten, 
Ketten, Drahtseilen usw. 

33. Grob- (Huf-) schmiede. 

34. Schlosserei, einschließlich Verfertigung von feuerfesten 
Geldschränken, eisernen Möbeln, eisernen Rolläden, Blitz- 
ableitern. 

35. Zeug-, Sensen-, Messer-, Scheren-, Gabel-, Waffenschmiede 
und -schleifer. 

36. Feilenhauer. 

37. Verfertigung von eisernen Kurzwaren. 

38. Näh- und Stecknadel-, Nadlerwaren-, Drahtgewebe- und 
Drahtwarenfabrikation. 

39. Verfertigung von Schreibfedern aus Stahl, Aluminium usw. 
VI. Industrie der Maschinen, Instrumente und 
Apparate. 

40. Verfertigung von Maschinen, Werkzeugen, Apparaten 
(auch in bezüglichen den Eisenbahnverwaltungen unter- 
stehenden Anstalten), soweit nicht zu den folgenden 
Nummern 41 bis 54 gehörig. 

41. Mühlenbauer. 

42. Stellmacher, Wagner, Radmacher, Wagenbauanstalten, 
(auch für Eisenbahn- und Postwagen). 

43. Automobil- und Fahrräderfabrikation. 

44. Schiffsbau. 

45. Büchsenmacher. 

46. Sonstige Verfertigung von Schußwaffen. 

47. Verfertigung von Zeitmeßinstrumenten (Uhrmacher). 

48. Pianofortefabrikation einschließlich Orgelbau und Or- 
chestrionfabrikation. 

49. Verfertigung von sonstigen musikalischen Instrumenten 
(mit Ausschluß der Kinderspielwaren). 

50. Verfertigung von mathematischen, physikalischen, che- 
mischen und chirurgischen Instrumenten und Apparaten 
(auch photographischen Apparaten). 

51. Verfertigung von Lampen und anderen Beleuchtungs- 
apparaten (soweit nicht unter Nr. 52 und 53 gehörig). 

52. Glühstrumpf- und Glühkörperfabrikation. 

53. Elektrotechniker, Herstellung von elektrischen Maschinen, 
Apparaten, Anlagen usw. 

54. Fabrikation von Erd- und Seekabel, Leitungsschnur und 
Isoliermaterial. 

VII. Chemische Industrie. 

55. Chemische, pharmazeutische und photographische Prä- 
parate. 

56. Apotheker. 

57. Farbematerialien, mit Einschluß von Kohle und Bleistift- 
fabrikation, von Tierkohle und Kohlenfiltern, Steinkohlen- 
teer- und Kohlenteerabkömmlingen. 

58. Sprengstoffe. 

59. Zündwaren. 

60. Verarbeitung von Abfuhrstoffen, Knochenmühlen, Dünger- 
fabriken. 


VIII. Industrie der forstwirtschaftlichen Neben- 
produkte, Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Ole und 
Firnisse. 

61. Köhlerei, Holzteer-, Ruß-, Pech- und Harzgewinnung. 

62. Gasanstalten. 

63. Licht- und Seifenfabrikation. 

64. Olmühlen, Olraffinerie, Pflanzenfettfabrikation. 

65. Kohlenteerschwelerei, Verfertigung von Mineral- und 
ätherischen Olen, Fetten, Lacken, Kitten und Firnissen, 
Verarbeitung von Harzen, Herstellung von Leim. 

IX. Textilindustrie. 

66. Zubereitung von Spinn- und Faserstoffen. 

67. Spinnerei, Hechelei. Haspelei. Spulerei, Zwirnerei, Watten- 
fabrikation. 


68. Weberei. 

69. Gummi- und Haarflechterei und -weberei. 

70. Strickerei und Wirkerei (Strumpfwarenfabrikation). 

71. Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation. 

72. Färberei. 

73. Bleicherei, Druckerei, Appretur (auch in Verbindung mit 
Färberei). 

74. Posamentenfabrikation. 

75. Seilerei, Reepschlägerei. 

76. Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken und dergleichen. 

77. Herstellung von Filz und Filzwaren, soweit nicht zu 
Nr. 129 und 134 gehörig. 

78. Herstellung von Spielwaren aus Filz und Webstoffen. 

X. Papierindustrie. 

79. Verfertigung von Papier, Pappe und Papierwaren, soweit 
nicht zu Nr. 80 gehörig. 

80. Verfertigung von Spielwaren aus Papiermache. 

81. Buchbinderei und Kartonnagefabrikation. 


XI. Lederindustrie und Industrie lederartiger Stoffe. 


82. Lohmühlen, Lohextraktfabriken. 

83. Gerberei. | 

84. Lederfärberei und -lackiererei. 

85. Ledertreibriemenfabrikation. 

86. Wachstuch- undLedertuchfabrikation, Linoleumfabrikation. 

87. Riemerei und Sattlerei. 

88. Verfertigung von Spielwaren aus Leder oder mit Leder 
überzogen. 

89. Verfertigung von Tapezierarbeiten. 

90. Verfertigung von Gummi- und Guttaperchawaren (aus- 
genommen Geflechte und Gewebe), soweit nicht zu Nr. 91 
und 92 gehörig. 

91. Gummireifenfabrikation. 

92. Verfertigung von Spielwaren aus Kautschuk. 


XII. Industrie der Holz- und Schnitzstoffe. 


93. Holzzurichtung und -konservierung. 

94. Verfertigung von groben, glatten Holzwaren und Holz- 
stiften. 

95. Tischlerei, Spiegel-, Bilderrahmen- und Parkettfabrikation, 
Veredelung und Vergoldung. 

96. Böttcherei, auch wenn mit Küferei verbunden. 

97. Korbmacher und Korbflechter. 

98. Strohhutfabrikation. 

99. Sonstige Flechterei, Weberei und Färberei von Holz, 
Stroh, Bast, Binsen usw. 

100. Drechslerei, Verfertigung, Veredelung und Vergoldung 
von Dreh- und Schnitzwaren, auch Korkschneiderei. 

101. Verfertigung von Spielwaren aus Holz, Horn und anderen 
Schnitzstoffen. 

102. Kammacher. 

103. Bürstenmacher, Verfertigung von Pinseln, Federposen. 

104. Stock-, Sonnen- und Regenschirmfabrikation. 


XIII. Industrie der Nahrungs- und Genußmittel. 


105. Getreide-Mahl- und -Schälmühlen, auch Reisschälmühlen. 
106. Bäckerei, Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler (Leb- 
Zelter), 

107. Rübenzuckerfabrikation und Zuckerraffinerie. 

108. Stärkezucker- und Fruchtzuckerfabrikation, Melassever- 

arbeitung, Sirupfabrikation. 

109. Verfertigung von anderen vegetabilischen Nahrungs- 
mitteln (Nudeln und Makkaroni, Stärke, Kakao, Schoko- 
lade, Kaffeesurrogate). 

0. Fleischerei. 

1. Fischsalzerei und -pikelei, Fischräucherei, -braterei, 
mariniererei. 


112. 


113. 
114. 
115. 


116. 


117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 


123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 


135. 
136. 
137. 


138. 


139. 
140. 


141. 


155. 
156. 
157. 
158. 
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Bereitung von kondensierter Milch, Butter- und Käse- 
fabriken, Verfertigung von anderen animalischen Nahrangs- 
mitteln. 

Konservenfabrikation. 

Herstellung von Nahrungsmitteln fiir Tiere. 
Wasserversorgung, Wasserwerke, Eisbereitung, 
wahrung und versorgung. 

Gewinnung von natürlichem und Fabrikation von künst- 
lichem Mineralwasser. 

Mälzerei. 

Brauerei. 

Branntweinbrennerei, Likör- und PreBhefefabrikation. 
Schaum- und Obstweinfabrikation, Weinpflege (Weinktiper). 
Essigfabrikation. 

Tabakfabrikation. 


-be- 


XIV. Bekleidungsgewerbe. 


Näher und Näherinnen. 

Schneider und Schneiderinnen, Kleiderkonfektion. 
Wäschekonfektion. 

Putzmacherei. 

Fertigstellung, Bekleidung und Ausstattung von Puppen. 
Verfertigung von künstlichen Blumen und Federschmuck. 
Filzhut- und Mützenmacherei. 

Kürschnerei und Pelzwarenzurichtung. 
Handschuhmacher. 

Verfertigung von Krawatten und Hosenträgern. 
Verfertigung von Korsetts. 

Schuhmacherei (auch Zeug- und Filzschuhe). 


XV, Reinigungsgewerbe. 


Barbiere, Friseure und Perückenmacher. 

Badeanstalten. 

Wasch- und Plättanstalten, soweit nicht zu Nr. 138 ge- 
hörig, Wäscherinnen, Plätterinnen. 

Reinigerei (Kleider- und Lappenfärbereien, chemische 
Waschanstalten). j 

Kleiderreiniger, Stiefelwichser, Kammerjäger. 

Reinigung von Wohnungen, Wohnungseinrichtungen und 
sonstigen Gegenständen, Fleckenausmacher. Desinfektions- 
anstalten. 


XVI. Baugewerbe. 
Bauunternehmung und Bauunterhaltung (Hoch-, Eisen- 
bahn-, \Veg- und Wasserbau), soweit nicht zu den fol- 
genden Nummern 142 bis 154 zu zählen. 


. Feldmesser, Geometer. Markscheider, Kulturtechniker und 


Wiesenbauer. 


. Maurer. 

. Zimmerer. 

Glaser. 

. Stubenmaler, Staffierer, Anstreicher, Tüncher. 

. Stubenbohner. 

. Stukkateure. 

Dachdecker (Ziegel-, Schiefer-, Schindel-, Stroh-). 
Steinsetzer, Pflasterer und Asphaltierer. 

. Brunnenmacher. 

. Einrichter von Gas- und Wasseranlagen, auch wenn mit 


Klempnerei verbunden. (Gas- und Wasser-Installateure.) 


. Ofensetzer (auch Töpfer und Ofensetzer), Ofenputzer. 
. Schornsteinfeger. | 


XVII. Polygraphische Gewerbe. 
Schriftschneiderei und -gießerei. 
Holzschnitt. 

Buchdruckerei. 
Stein- und Zinkdruckerei. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1914. 


159. Kupfer- und Stahldruckerei. 
160. Farbendruckerei. 
161. Photographie. 


XVIII. Künstlerische Gewerbe. 


162. Maler und Bildhauer (Künstler). 

163. Graveure; Steinschneider, Ciseleure, Modelleure. 

164. Musterzeichner, Kalligraphen. 

165. Sonstige künstlerische Berufe (mit Ausnahme von Musik, 
Theater und Schaustellung). 


XIX. Fabrikanten, Fabrikarbeiter, Gesellen und 
Gehilfen, deren nähere Erwerbstätigkeit 
zweifelhaft bleibt. 


166. Wie Gruppe XIX. 


Eine Durchsicht der 166 Berufsarten ergibt zunächst, daß 
eine große Zahl der „Berufsarten“ durchaus nicht eine Be- 
zeichnung für einen Beruf, sondern für ein Gewerbe trägt. 
Berufsarten wie Hüttenbetrieb, Verfertigung von Maschinen, 
Automobil- und Fahrräderfabrikation, Schiffsbau, Pianoforte- 
fabrikation, Glühstrumpf- und Glühkörperfabrikation, Fabrikation 
von Erd- und Seekabel, Leitungsschnur und Isoliermaterial, 
Gasanstalten usw. sind keine „Berufs-“ sondern Gewerbearten. 
Es sei im übrigen erwähnt, daß das hier behandelte Berufs- 
schema im wesentlichen dem bei der Betriebszählung ver- 
wendeten Gewerbeschema entspricht“). Eine Reihe anderer 
Berufsarten stellt allerdings Berufe wie Gewerbe dar: 
Kupferschmiede, Klempner, Mühlenbauer, Korbmacher, Maurer, 
Zimmerer usw. 


Es sind nunmehr die Prinzipien darzulegen, nach denen 
die deutsche Berufszählung die zahllosen ermittelten Berufe 
in das Schema der Berufs- oder Gewerbearten eingereiht hat. 
Das amtliche Werk selbst (vergl. Statistik des Deutschen 
Reichs Band 202,1. S. 1) teilt über die Einreihungsgrundsätze 
folgendes mit: „Bei der Einreihung der im Urformular ein- 
getragenen Berufe in die Ordnung der Berufsarten ist die be- 
sondere Art der persönlichen Tätigkeit das ent- 
scheidende Merkmal, nicht die Art des Betriebes, dessen 
Zwecken die betreffende Tätigkeit dient. In diesem Grund- 
satze tritt der Unterschied der Berufsstatistik von der Be- 
triebsstatistik zu Tage. In der ersteren wird ein Tischler 
z. B. in einer Maschinenfabrik dem Berufe „Tischler“ zu- 
geordnet, während er in der Betriebsstatistik als beschäftigt 
in einer Maschinenfabrik in Betracht kommt.“ Fast noch 
deutlicher schreibt der Textband der Berufszählung vom 
Jahre 1895 (vergl. Statistik des Deutschen Reichs, Neue 
Folge, Band 111. S. 25): „Für die Einreihung in die ein- 
zelnen Berufsarten war stets der persönliche indivi- 
duelle Beruf, so wie er von dem einzelnen selbst in der 
Haushaltungsliste vorgetragen wurde, maßgebend. Auf den 
Charakter des Betriebs, in dem etwa der Beruf ausgeübt 
wurde, erfolgte keine Rücksicht. Darum erscheinen die in 
einer Brauerei beschäftigten Tischler und Böttcher lediglich 
bei der Berufsart Tischlerei (B 95) bezw. Böttcherei (B 96), 
nicht aber bei der Brauerei (B 115). Nach diesem Verfahren 
wurde auch 1882 klassifiziert. Die Verteilung der Personen 
auf die Betriebe ist Sache der gewerblichen Betriebsstatistik.“ 
Mit aller Deutlichkeit ist also ausgedrückt: der individuelle 
Beruf, die besondere Art der persönlichen Tätigkeit, war maß- 
gebend, nicht der Charakter des Betriebs, also das Gewerbe. 


Mit diesen Angaben sind jedoch die tatsächlichen Ergebnisse 
der Berufszählung in wichtigen Teilen nicht in Einklang zu 


1) Vergl. Statistik des Deutschen Reichs, Band 213. S. 337 ff. 
48 
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bringen. Um einige Beispiele zu geben: die vorhin erwähnten 
„Berufsarten“, die eigentlich Gewerbearten darstellen, wie 
Hüttenbetrieb, Maschinenbau, Schiffsbau usw., dürften von 
vornherein, sofern der in den amtlichen Werken mitgeteilte 
Einreihungsgrundsatz befolgt worden wäre, nur eine geringe 
Zahl Arbeiter aufweisen. Tatsächlich zählte aber der Hütten- 
betrieb (B 2) nicht weniger als 221 679 Arbeiter (c-Personen), 
darunter allein 33 809 gelernte Arbeiter (c 2-Personen). In 
der Verfertigung von Maschinen, Werkzeugen, Apparaten 
(B40) wurden 381 069 Arbeiter, darunter 236 629 gelernte 
Arbeiter ermittelt. Der Schiffsbau (B44) umfaßte nach der 
Berufszählung 39 118 Arbeiter, darunter 15 698 gelernte. Die 
Automobil- und Fahrräderfabrikation zählte 16 691 Arbeiter, 
darunter allein 9 882 gelernte Arbeiter. In der Pianoforte- 
fabrikation wurden 13 386 Arbeiter, darunter 9098 gelernte 
ermittelt. Es ist von Interesse, für diese „Berufsarten“ die 
entsprechenden Ergebnisse der gewerblichen Betriebszählung 
einzusetzen. Danach (vergl. Statistik des Deutschen Reichs. 
Band 213. Tabelle 3, S. 70 ff.) umfaßten die Gewerbearten 
bezw. Gewerbeklassen 


Hüttenbetrieb ......... 194 595 andere Gehilfen und Arbeiter 
Verfertigung von Maschinen 

und Apparaten 468 436 „ ep A ” 
Schiffsbau .........-.. 44 636 „ e e j 
Fahrräder und Kraftfahrzeuge 26 246 „ vg ep 15 
Pi anofortefabrik ation 23383 5„ 5 e a 


Die gelernten Arbeiter sind bei der Betriebszählung be- 
kanntlich nicht besonders gezählt. Auch in methodischer 
Hinsicht haften den Zahlen der Betriebszählung starke Mängel 
an; sie beziehen sich grundsätzlich nicht auf die Unternehmungen 
des Gewerbes, sondern auf Unternehmungen und Teilbetriebe. 
Trotzdem läßt sich nicht verkennen, daß die Zahlen der Berufs- 
statistik denen der Betriebsstatistik teilweise recht nahe kommen; 
bei den Hüttenwerken überragen die Zahlen der Berufsstatistik 
die der Betriebsstatistik noch erheblich. Es wurden absichtlich 
solche „Berufsarten“ ausgewählt, die herkömmlicherweise 
zahlreiche Berufe der verschiedenen Art umfassen, Berufe, 
die unter Anwendung des von der amtlichen Statistik ange- 
gebenen Grundsatzes (Einreihung nach dem individuellen 
Beruf, nach der besonderen Art der persönlichen Tätigkeit) 
auf die verschiedensten Berufsarten hätten verteilt werden 
müssen. Es wäre natürlich auch mit dem mitgeteilten Ein- 
reihungsgrundsatz zu vereinbaren gewesen, wenn nur die dem 
Gewerbe jeweils angehörenden ungelernten Arbeiter, die sich 
im Zählpapier eben als „Arbeiter“ bezeichnen, der „Berufsart“ 
zugeschrieben worden wären; unmöglich konnte aber 
unter Beibehaltung des Grundprinzips ein so hoher 
Prozentsatz gelernter Arbeiter der „Berufsart“ zugeschrieben 
werden. 


Aber auch noch andere — unmittelbare — Belege lassen 
sich dafür erbringen, daß die Berufe zu wesentlichen Teilen 
nicht nach der besonderen Art der persönlichen Tätigkeit 
eingereiht wurden. Bereits im ersten Tabellenband der Berufs- 
statistik vom Jahre 1907 ist eine sogenannte Systematische 
und eine Alphabetische Berufs-Liste, die für die Zwecke der 
Bearbeitung zusammengestellt wurden, wiedergegeben (vergl. 
Statistik des Deutschen Reichs, Band 202. S. 65* ff. und 
S. 131* ff). Die Systematische Berufs-Liste 
gründet sich auf das Berufsschema oder, wie der Ausdruck 
im statistischen Sprachgebrauch lautet, auf die „Ordnung 
der Berufsarten“. In der Systematischen Berufs-Liste ist nun 
für jede Berufsart eine Anzahl von Berufsbezeichnungen bei— 
spielshalber aufgeführt, die jeweils bei der Bearbeitung 
der Zühlung hier untergebracht werden sollten. Man sieht 
also, allerdings nur an der Hand von Beispielen, welche 
Berufsbezeichnungen und Berufsbenennungen in einer jeden 


Berufsart des Schemas oder der „Ordnung“ zusammengefaßt 
sind. Die Alphabetische Berufs-Liste ist auf 
Grund der systematischen aufgestellt und führt in alpha- 
betischer Reihenfolge eine außerordentlich große Zahl von Be- 
rufsbezeichnungen auf mit je einem Hinweis auf die Stelle, 
an der die Berufsbezeichnung sich in der Systematischen Be- 
rufs- Liste findet. Das Studium der beiden Berufslisten !) 
gewührt demnach einen tiefen Einblick in die Einreihungs— 
grundsätze. Daraus ergibt sich, daß von den wichtigen Berufen 
der modernen Großindustrie beispielsweise der Schlosser in 
die Berufs- bezw. Gewerbeart Schlosserei, einschließlich Verferti- 
gung von feuerfesten Geldschränken, eisernen Möbeln, eisernen 
Rolläden, Blitzableitern (B 34) einzureihen war. Der „Maschinen- 
schlosser“, worunter sinngemäß nur der in der Maschinen- 
fabrikation tätige Schlosser?) verstanden werden konnte, war 
in die Verfertigung von Maschinen, Werkzeugen, Apparaten 
(B 40) einzubeziehen. Der in der Fahrradindustrie tätige 
Schlosser, der Fahrradschlosser?), war zur Automobil- und 
Fahrräderfabrikation (B 43) zu rechnen. Der im Mühlenbau 
beschäftigte Schlosser, der Mühlenschlosser, war der Berufs- 
und Gewerbeart Mühlenbauer (B 41) zuzuteilen. Der im Wagen- 
bau tätige Schlosser war in die Berufs- und Gewerbeart 
Stellmacher, Wagner, Radmacher, Wagenbauanstalten (B 42) 
einzureihen. Der Mechaniker in der Maschinenindustrie, der 
Maschinenmechaniker ?), war der Verfertigung von Maschinen 
usw. (B 40), der Mechaniker in der Pianofortefabrik der 
Pianofortefabrikation (B 48) zuzurechnen. War der Mechaniker 
in der Fahrradindustrie tätig (Fahrradmechaniker), so war er 
der Gewerbeart Automobil- und Fahrradfabrikation (B 42) zu- 
zuteilen. Hatte sich der Mechaniker, wie es in der Systema- 
tischen Berufs-Liste heißt, „nicht näher bezeichnet“, so wurde 
er in die Verfertigung von mathematischen, physikalischen, che- 
mischen und chirurgischen Instrumenten und Apparaten (B 50) 
eingereiht. Der Monteur wurde (vergl. Band 202. S. 194 *) 
der Gewerbeart des Industriezweigs, in dem er arbeitete, 
zugerechnet. Der Eisengießer wurde, auch wenn er in 
einer Maschinenfabrik tätig war, der Eisengießerei (B 28) zu- 
gewiesen; die Eingliederung erfolgte also hier auf Grund der 
Gewerbeart des Betriebes (nicht der Unternehmung), da ja jede 
Maschinenfabrik, die überhaupt Eisengießer beschäftigt, im all- 
gemeinen eine besondere Abteilung Gießerei hat. Der in Eisen- 
und Stahlwerken tätige Gießer kam jedoch zum Hüttenbetrieb 
(B 2). Der Former kam gleichfalls zur Eisengießerei (B 28). 
Der Eisendreher in der Maschinenfabrikation wurde der 
Verfertigung von Maschinen (B 40), der Eisendreher in der 
Schlosserei der Schlosserei (B 34) zugewiesen; der Dreher in 
der Metallindustrie kam zu B 27 (Sonstige Verarbeitung un- 
edler Metalle usw.). Die Zuteilung der Schmiede ist nach der 
Berufsliste wenig durchsichtig. War er im Maschinenbau tätig, 
so wurde er doch dem Gewerbe der Abteilung, also der Schmiede 
(B 33) zugerechnet; war er in der Kesselschmiede einer Ma- 
schinenfabrik tätig, so kam er zur Gewerbeart der Kesselschmiede, 
nämlich zu B40: Verfertigung von Maschinen, Werkzeugen, 
Apparaten. War er in einer Wagenbaufabrik beschäftigt, so kam 
er zum Wagenbau (B 42); war er Sensen-, Waffen-, Messer- 
schmied, so wurde er B 35 (Zeug-, Sensen- usw. Schmiede) zu- 
gewiesen. Der auf einer Schiffswerft arbeitende Schmied, der 


t) Es empfiehlt sich, auch die im Band 202 (S. 41*) mitgeteilte 
„Nachweisung der gelernten (c 2) und ungelernten (e 3) Arbeiter“ 
heranzuziehen. — 3) Es ist aller Erfahrung nach zum großen Teil 
eine Sache des Zufalls, ob sich der Arbeiter in das Zählpapier 
mit Maschinenschlosser oder mit: Maschinenbau . .. Schlosser, 
ob sich der Arbeiter mit Fahrradschlosser oder mit: Fahrrad- 
fabrikation ... Schlosser einträgt. — 3) Auch hier ist es zu- 
fällig, ob die Eintragung Maschinenmechaniker oder Maschinenbau- 
Mechaniker lautet. 
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Schiffsschmied, kam allerdings wieder zur Gewerbeart der Be- 
triebsabteilung, zur Schmiede (B 33) und nicht zum Schiffsbau. 
Der Schmied in der Fitschenfabrik wurde der entsprechenden 
Gewerbeart, nämlich B 34 (Schlosserei usw.), zugerechnet. Der 
Lackierer in der Eisengießerei und — offenbar auch im 
Maschinenbau — kam zur Eisengießerei (B 28), der Lackierer 
im Wagenbau zum Wagenbau (B42), der Lackierer in der 
Blechwarenfabrikation zur Blechwarenfabrikation (B 31), der 
Lackierer in der Metallverarbeitungsindustrie (außer Eisen) 
zu B27: Sonstige Verarbeitung unedler Metalle usw. Der in 
der Eisengießerei beschäftigte Eisenhobler gehörte der 
Eisengießerei (B28), der Eisenhobler in der Schlosserei der 
Schlosserei (B34) an; der im Maschinenbau tätige Eisenhobler 
wurde zur Verfertigung von Maschinen usw. (B 40) gerechnet. 
Allerdings ist die Zuweisung zahlreicher wichtiger, insbesondere 
moderner, Berufe der Großindustrie nach den Listen nicht mit 
Sicherheit durchzuführen; die Listen lassen den Bearbeiter in 
vielen Fällen vollkommen im Stich. Immerhin ist es sicher, daß 
die mitgeteilten Beispiele dem eingangs mitgeteilten Einteilungs- 
prinzip widersprechen. Zieht man außerdem noch in Betracht, 
daß neben den Eigentümern und Pächtern der einzelnen Unter- 
nehmungen auch alle in der Unternehmung tätigen technischen 
und kaufmännischen Angestelltenberufe jeweils der Gewerbeart 
der Unternehmung zugeteilt wurden, so gelangt man notwendig 
zu dem Schluß, daß sich die Behauptung, bei der tatsächlich ge- 
troffenen Einreihung der Berufe sei das von der amtlichen 
VeröffentlichungangegebeneEinteilungsprinzipzur Durchführung 
gelangt, nicht halten läßt. Man kommt dem tatsächlichen 
Verfahren wohl näher, wenn man die gegenteilige Behauptung 
aufstellt: die Berufe wurden grundsätzlich den Gewerbe- 
zweigen zugewiesen. denen die Betriebe angehörten, in denen 
die Arbeiter (und Angestellten) ihre Berufe ausübten.“) 


Allerdings kommen zahlreiche Ausnahmefälle vor, in 
denen nicht der Gewerbezweig des Betriebs, sondern „die Art 
der persönlichen Tätigkeit“ bei der Einreihung in das Berufs- 
schema das entscheidende Merkmal war. Es ist jedoch, das sei als 
Ergebnis der folgenden Ausführungen bereits vorausgeschickt, 
unmöglich, den Kreis der Ausnahmefälle systematisch zu um- 
grenzen. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß gerade 
hier einzelne Bundesstaaten bei der Bearbeitung verschieden 
vorgegangen sind. Der Bearbeiter des Textbandes zur Berufs- 
statistik (Statistik des Deutschen Reichs, Band 211) sucht 
diese „Ausnahmeberufe“ folgendermaßen (vergl. S. 10 des 
erwähnten Bandes) zu umschreiben: „Sie (gemeint ist die 
Berufsstatistik) reiht vielmehr grundsätzlich die handwerks- 
mäßigen Berufe nicht nach dem Betrieb ein, in dem sie 
verwandt werden, sondern nach dem Arbeitszweige. Schlosser, 
Schmiede, Modelltischler, Werkzeugmacher, Böttcher, Glaser, 
Maler usw. werden in die Arbeitszweige Schlosserei, Schmiederei, 

1) Zu dieser Auffassung sind auch andere Autoren gekommen, 
die sich eingehend mit der Berufsgliederung und Berufszuweisung 
der amtlichen Berufsstatistik befaßt haben. So urteilt Dr. A. Abel 
(Leiter der Zentralstelle für die gemeinsamen deutschen Sterblichkeits- 
untersuchungen) in der ,,Systematischen und alphabetischen Berufs- 
liste zum Gebrauch der Lebensversicherungs-Gesellschaften“, die 
er im Auftrage des Vereins Deutscher Lebensversicherungs-Gesell- 
schaften verfaßt hat (erschienen als Heft XXV der Veröffentlichungen 
des Deutschen Vereins für Versicherungs-Wissenschaft) über die 
amtliche Berufsliste: „In der Reichsberufsliste sind stets sämtliche 
in einem Gewerbe oder Betriebe tätigen Personen zu Gruppen zu- 
sammengefaßt worden, wohingegen bei der Gruppenbildung in der 
Liste der Zentralstelle, in der Berufe mit annähernd gleicher Berufs- 
gefahr zu vereinigen waren, die Beschäftigungs- oder Betätigungsart 
der Personen berücksichtigt werden mußte“. Die sorgfältig aus- 
gearbeitete Berufsliste der Zentralstelle wird ohne Zweifel zu den 
Vorarbeiten für eine neue amtliche Berufsliste herangezogen werden 
müssen. 


Tischlerei usw. eingeordnet, gleichviel in welchen Betrieben 
sie tätig sind, ob in Brauereien oder Glashütten und dergleichen 
andersartigen Unternehmungen. Nur, wenn derartige Hand- 
werker nicht mehr als solche in ihrem hergebrachten Arbeits- 
vorgange, sondern als Teilarbeiter des verwandten Betriebs- 
zweigs verwendet werden, z. B. als Maschinenschlosser in 
Maschinenbauanstalten, als Fahrradschlosser in Fahrradfabriken, 
als Wagenschmiede oder Wagenschlosser im Wagenbau usw., 
entscheidet der Betriebszweig. Das ist so zu verstehen, daß 
im letzteren Falle Betriebs- und Arbeitszweig gleichbedeutend 
sind, in dem ersteren aber nicht; denn im ersteren Falle wird 
der Handwerker als solcher in den Verrichtungen des gesamten 
Arbeitsvorganges, den sein Handwerk darstellt, beschäftigt, 
wie z.B. der Fabrikmaurer einer großen Maschinenbauanstalt 
oder der Dekorateur eines großen Hunderte von Beamten und 
Tausende von Arbeitern beschäftigenden Kabelwerkes.“ Man 
muß aus diesen Ausführungen herauslesen, daß einige der 
aufgezählten Berufe dann nicht nach dem Gewerbezweig des 
Betriebs, in dem sie tätig waren, eingereiht wurden, wenn 
sie dem Kreis der sogenannten Fabrikhandwerker’) ange- 
börten. Also nur die Schlosser usw. wurden danach 
bei der Schlosserei (B 34) eingereiht, die Fabrikhand- 
werker waren, die als Handwerker „in ihrem hergebrachten 
Arbeitsvorgange“ verwendet wurden. Es wären also bei der 
Schlosserei (B 34) die Schlosser untergebracht, die ihren 
Beruf als Fabrikhandwerker ausüben, daneben natürlich die 
eigentlichen Handwerker, die Schlossermeister, ferner die in 
dem Gewerbe Schlosserei beschäftigten Schlosser. 


Es erscheint jedoch sehr zweifelhaft, ob mit diesem Er- 
klärungsversuch das Vorgehen der Bearbeitungen der landes- 
statistischen Zentralstellen richtig getroffen ist; nähere Mit- 
teilungen liegen allerdings nicht vor. Sicher war es in 
den meisten Fällen unmöglich, aus der Haushaltungsliste 
gerade die Schlosser zu erkennen, die als Fabrikhandwerker 
tätig waren. Hatte ein Arbeiter als Gewerbe, in dem er 
tätig war, Weberei oder Farbenfabrik und als Beruf Schlosser 
angegeben, so konnte man allerdings damit rechnen, hier 
einen Fabrikhandwerker und nicht einen ,,Teilarbeiter“ vor 
sich zu haben. War der Schlosser jedoch in einem Zweig der 
Metall- und Maschinenindustrie, elektrischen Industrie, im Schiffs- 
bau usw. tätig, so konnte man ihn unmöglich aus der Haus- 
haltungsliste als Fabrikhandwerker erkennen. Er mußte hier 
offenbar ohne weiteres diesen Gewerbezweigen zugeteilt werden. 
Aber auch eine weitere Durchsicht des Systematischen und 
Alphabetischen Berufsverzeichnisses ergibt, daß die Erklärung des 
Bearbeiters nicht ausreicht. Der Modelltischler, der naturlich 
ebensowenig wie der vor allem in Brauereien tätige Böttcher ein 
Fabrikhandwerker ist, wurde allerdings der Tischlerei (B 95) 
zugerechnet; der in Pianofortefabriken tätige Tischler, der 
Pianofortetischler, der so viel und so wenig wie der Modell- 
tischler „in den Verrichtungen des gesamten Arbeitsvorgangs, 
den sein Handwerk darstellt“, beschäftigt ist, wurde der 
Pianofortefabrikation (B 48), also der Gewerbeart seines 

1) Alfred Weber hat diese Gruppe von Arbeitern in seiner be- 
reits erwähnten Untersuchung recht gut gekennzeichnet. „Die tech- 
nische Entwicklung läßt. . . ein gewisses Ausmaß alter Hand- 
werksarbeit fortbestehen; derart, daß der kapitalistische Apparat 
sie in derselben, oder doch gegen früher nur wenig transformierten 
Form in sich selbst verwendet. Wie früher der Konsum, so braucht 
jetzt dieser Apparat Arbeiten für seinen äußeren Aufbau, für In- 
standhaltung, Reparatur desselben usw. Der Tischler, Schlosser, 
Schmied, Zimmerer, der Kutscher usw. sind handwerksmäßige Ge- 
stalten als Außenglieder des kapitalistischen Apparats, in derselben 
Art wie früher, als sie noch den Konsum bedienten — wenn nun- 
mehr auch als Angestellte in ihre Arbeiten gestellt“ (vergl. Archiv 
für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik 34. Band. S. 389). 
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Betriebs, zugewiesen'). Zu den Berufen, die nach dem Arbeits- 
zweig eingereiht wurden, gleichviel in welchen Betrieben sie 
tätig sind, hat der Bearbeiter des amtlichen Werkes auch die 
Maler — im allgemeinen auch keine Fabrikhandwerker — ge- 
rechnet. Das trifft aber nach den Berufslisten und deren 
Beispielen nicht zu. Danach wurden zur Berufsart B146 (Stuben- 
maler, Staffierer, Anstreicher, Tüncher) im wesentlichen die 
Stubenmaler gerechnet; alle übrigen Maler wurden den Be- 
trieben zugewiesen, in denen sie arbeiteten (vergl. Statistik 
des Deutschen Reichs, Band 202. S. 189*). Bei den verwandten 
Lackierern scheint ein ähnliches Prinzip geherrscht zu haben 
(vergl. Band 202, S. 184*); die zahlreichen in den Maschinen- 
fabriken vorkommenden Lackierer wurden sonderbarerweise der 
Eisengießerei (B 28) zugewiesen. Der Versuch des Bearbeiters, 
die „Ausnahmefälle“, wie sie hier genannt wurden, systematisch 
abzugrenzen, ist an sich höchst dankenswert und entspricht wissen- 
schaftlicher Betrachtungsweise. Aber er ist insofern mißglückt, 
als das tatsächlich bei der Eingliederung der Berufe in das 
Schema befolgte Verfahren nicht seinen Voraussetzungen 
entsprach. Aber selbst wenn das Unmögliche geglückt wäre 
und die Fabrikhandwerker von der Bearbeitung hätten be- 
sonders erfaßt und behandelt werden können, so ist es nicht 
zu verstehen, warum gerade der Fabrikhandwerker wegen das 
ganze System grundsätzlich durchbrochen wurde. Sie bilden 
heute in der modernen Großindustrie, wie auch die im ersten 
Teil mitgeteilten Beispiele gezeigt haben, einen ganz geringen 
Anteilsatz der Gesamtarbeiterschaft, und ähnlich gering ist 
ihre Bedeutung für den Produktionsprozeß einzuschätzen. 


Es ist, das haben die letzten Betrachtungen gezeigt, 
überhaupt nicht möglich, die von der letzten deutschen 
Berufszählung einer Sonderbehandlung unterzogenen Berufe 
systematisch abzugrenzen. Sie sind im allgemeinen aus der 
Gesamtheit der Berufe ziemlich willkürlich herausgerissen. 
Es ist hier nicht der Ort, diese Tatsache zu erklären. Das 
unbefriedigende Bild, das das Berufsschema und damit 
auch die Ergebnisse der Berufszählungen bieten, mag damit 
zusammenhängen, daß man das aus der frühkapitalistischen 
Zeit — einer Zeit, in der das Handwerk eine recht starke Be- 


1) Die willktirlichen Zuweisungen haben — man möchte 
sagen notwendigerweise — auch bei sorgsamen Benutzern der Berufs- 
statistik unrichtige Vorstellungen hervorgerufen. So ist nach 
den obigen Ausführungen die Behauptung, die in der vom 
Deutschen Holzarbeiter-Verband herausgegebenen Schrift „Arbeits- 
zeit und Löhne im Tischlergewerbe“ (Berlin 1913) Seite 11 
ausgesprochen wird, unrichtig: „In der Berufsstatistik erscheinen 
alle Tischler, gleichviel, ob sie in Tischlereien, Waggon-, Klavier-, 
Nähmaschinenfabriken, auf Werften oder in anderen Industrien 
arbeiten.“ Die Klaviertischler sind bestimmt der Pianofortefabrikation 
zugewiesen. Bei den in Waggonfabriken tätigen Tischlern ist es 
wohl auch anzunehmen, daß sie den Wagenbauanstalten (B 47) zu- 
geteilt wurden; wenigstens wurden die in den Waggonfabriken tätigen 
Sattler, Schlosser, Schmiede, Lackierer B 42 zugerechnet. 
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deutung hatte — stammende Berufsschema im wesentlichen bei- 
behielt und doch gleichzeitig der modernen Entwicklung Rechnung 
tragen wollte. Es liegt nicht in der Absicht dieser Arbeit, Richt- 
linien fiir eine neue Berufszählung, insbesondere ein neues Berufs- 
schema, zu geben; es sollte vor allem die Zweckmäßigkeit des 
alten Vorgehens untersucht werden. Immerhin scheint mir 
aber gerade aus der kritischen Betrachtung die Brauchbarkeit 
des auf Seite 374 in den Grundziigen dargelegten Schemas 
hervorzugehen. Also zuerst eine Gliederung der Arbeiter nach 
dem Gewerbezweig der Unternehmung (besser als des,, Betriebs“), 
in der sie tätig sind, auf Grund eines geeigneten Gewerbe- 
schemas, dann innerhalb der Gewerbe, soweit Unterlagen 
vorhanden sind, eine Gliederung der Arbeiter nach einzelnen 
bedeutungsvollen Berufen. Die Klärung der Frage, welche Berufe 
bier jeweils herauszugreifen sind, bedarf noch einer eingehenden 
Beratung mit Sachverständigen; nicht zuletzt bedarf es dazu 
auch, wie auch bereits angedeutet wurde, der Erfahrungen 
der Berufszählung selbst. Eine solche Berufsgliederung inner- 
halb eines jeden Gewerbezweigs würde mit ziemlicher Wahr- 
scheinlichkeit auch die von der letzten Berufszählung versuchte 
Scheidung der Arbeiter in Gelernte (c 2-Personen) und in 
Ungelernte (c 3-Personen) ersetzen. Diese Zuweisung der 
Arbeiter ist „auf Grund eingehender Umfragen bei den in 
Betracht kommenden Handels- und Gewerbekammern, sonstigen 
Körperschaften und Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer erfolgt und durch entsprechend gewonnene Nachträge 
der landesstatistischen Zentralstellen vervollständigt“ (vergl. 
Band 202. S. 41*). Die näheren Grundsätze, die bei der 
Zuweisung zur Anwendung kamen, sind aus der im Band 202 
(S. 41 ff.) mitgeteilten „Nachweisung der gelernten (e 2) und 
ungelernten (e 3) Arbeiter“ ersichtlich. Diese Zuweisung 
befriedigte, wie die amtlichen Stellen selbst hervorheben, nicht; 
insbesondere wurde die bedeutungsvolle Gruppe der An- 
gelernten oft recht willkürlich auf Gelernte und Ungelernte 
verteilt. Noch weniger würde allerdings nach meiner Auffassung 
der in Band 202 (S. 41*) für die Zukunft angedeutete Weg 
befriedigen, „die Erfragung der gelernten Arbeit möglichst 
durch direkte Fragestellung in der Haushaltungsliste“ anzu- 
ordnen. Gerade die Stellen der Angelernten sind, wie hier 
ausgeführt wurde, häufig durch ursprünglich Gelernte besetzt; 
man denke nur an die wichtigen „Angelerntenberufe“ der Eisen- 
und Maschinenindustrie (z. B. Bohrer, Fräser, Hobler, Schleifer, 
Revolverdreher usw.). Diese oft „gelernten“ Schlosser, Dreher, 
Mechaniker würden sich natürlich in der Haushaltungsliste als 
„Gelernte“ bezeichnen. Und gerade diese Deklassierung ge- 
lernter Arbeiter zu angelernten Berufen oder zu Berufen, die 
nur Angelernte ausfüllen können und in der Mehrzahl auch aus- 
füllen, scheint in der Zukunft noch weitere Fortschritte zu 
machen, so daß das vorgeschlagene Verfahren der direkten 
Befragung der Arbeiter zum mindesten für zahlreiche wichtige 
Berufe aller Wahrscheinlichkeit nach unfruchtbare Ergebnisse 
zeitigen würde. 


Bücheranzeigen. 


1. Die eheliche Fruchtbarkeit in Baden. Von Dr. Paul Jaffe. 
Karlsruhe i. B., G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag. 
1913. VIII und 84 8. 

2. Die Sterblichkeitsverhältnisse im Königreich Bayern fiir das 
Jahrzehnt 1901 bis 1910. Auf Grund offiziellen Materials 
bearbeitet von Dr. Lorenz Stüber. München, Lindauersche 
Universitäts-Buchhandlung (Schöpping). 96 S. 

3. Untersuchung der Stabilität der Sterbewahrscheinlichkeiten der 
ersten Altersjahre auf Grund der preussischen Statistik. Von 
Karl Stalmann. Göttingen 1914. 71 S. 


1. Wie das Deutsche Reich im ganzen, so weist auch 
im besonderen das Großherzogtum Baden in den letzten Jahr- 
zehnten einen bemerkenswerten Rückgang der Geburten auf. 
Von 354,38 % im Jahre 1875 fiel hier die eheliche Fruchtbar- 
keitsziffer auf 307,74 in 1885, 300,61 in 1900 und 239,97 % 
in 1910. Dieser auffallende Vorgang bildet den Untersuchungs- 
gegenstand der erstgenannten fleißigen, klar und sachlich ge- 
haltenen Schrift von Jaffé. Mit unverkennbarer methodischer 
Schulung geht der Verfasser den einzelnen statistischen Tat- 
sachen nach, die vom Standpunkt der Bevölkerungslehre als 
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mitspielende Bedingungen in Frage kommen könnten, und be- lichkeit darauf aufmerksam zu machen, daß die Sterblichkeits- 


müht sich, festzustellen, welche von ihnen in näherem ursäch- 
lichen Zusammenhang zum Rückgang der ehelichen Frucht- 
barkeit in Baden steht. Es zeigt sich, daß trotz der Tatsache 
daß die relative Zahl der Eheschließungen in der Zeit von 
1870 bis ıgıo nicht gefallen, sondern gestiegen ist (von 35.3 
auf 1 000 Personen der heiratsfähigen Bevölkerung in 1868-70 
auf 36,9 in 1906-1910) und daß das durchschnittliche Heirats- 
alter der Eheschließenden sich nicht erhöht, sondern im Gegen- 
teil verjüngt hat (bei den Männern 29.5 Jahre in 1910 gegen- 
über 31,3 in 1871, bei den Frauen 26,0 bezw. 27,6), die ehe- 
liche Fruchtbarkeit eine diesen Verhältnissen geradezu ent- 
gegengesetzte Entwickelungsrichtung genommen hat. Auch der 
Umstand, daß der Altersaufbau der Gesamtbevölkerung und der 
Anteil der jüngeren Ehefrauen sich im Verlaufe der Zeit 
wesentlich günstiger gestaltet hat, blieb ohne Einfluß auf den 
Stand der Fruchtbarkeitsziffer. Das ist aber um so auf- 
fallender, als gerade die städtische Bevölkerung, die sich seit 
1871 in Baden versechsfacht hat und sich durch einen ge- 
stiegenen Anteil jüngerer Ehefrauen unter 30 Jahren aus- 
zeichnet, einen weit größeren relativen Rückgang der Geburten 
aufweist als die ländliche, Landwirtschaft treibende Bevölkerung. 
Der Versuch, in der konfessionellen Gliederung der Einwohner- 
schaft eine Beziehung zum Geburtenrückgang zu entdecken, 
konnte sich auch für Baden nicht bewähren. Zwar liegen die 
Verhältnisse für die katholische Einwohnerschaft günstiger als 
für die anderen Religionsgemeinschaften; dieser Unterschied 
beruht aber wesentlich darauf, daß die Katholiken in Baden auf 
dem Lande wohnen und den landwirtschaftlichen Beruf ausüben, 
während die protestantische und die jüdische Bevölkerung über- 
wiegend in den Städten im Gewerbe und Handel vertreten sind. 
Das Schlußergebnis der Jaffeschen Darlegung äußert sich nun in 
Anlehnung an die Gedankengänge von Wolf und Oldenberg 
im folgenden Satz: „Die Bevölkerung drängt sich mehr und 
mehr in den Städten zusammen, und hier gibt es für das 
Gros der wirtschaftlich denkenden Bevölkerung infolge des 
schweren Kampfes ums Dasein nur einen Ausweg: die künst- 
liche Beschränkung der Kinderzahl, nicht etwa die Enthaltung 
von der Ehe“ (S. 47). Diese Erklärung, der man häufig in 
der neuesten Literatur über den Geburtenrückgang begegnet, 
ist allerdings nicht überraschend; ihre nähere Begründung 
scheint aber bei Jaffe nicht eindeutig genug, wenigstens nicht 
vollkommen zu sein, da ihr noch manche Zwischenglieder 
fehlen, um unmittelbar überzeugend zu wirken. Auf der 
einen Seite weist Jaffe auf den schweren Lebenskampf und 
die Not in den Städten als wirtschaftlichen Beweggrund für 
die Einschränkung der Geburtenhäufigkeit hin, anderseits 
versucht er an der Hand der Sparkassen- und Einkommen- 
steuerstatistik nachzuweisen, daß der Wohlstand der badischen 
Bevölkerung in deutlich erkennbarem Steigen begriffen ist. 
Auch hätte der Verfasser, um nicht beim Lesen seiner 
sonst lobenswerten Arbeit den Eindruck einer allzu sche- 
matischen Behandlung des Problems und einer vorgefaßten 
Meinung, daß der Geburtenrückgang eine lediglich städtische 
Erscheinung des Ehelebens ist, zu erwecken, auch die allgemeine 
sowie die uneheliche Geburtsziffer zu Vergleichen heranziehen 
und ferner auf die Gesundheits- und Wohlstandsverhältnisse 
näher eingehen müssen, um feststellen zu können, wie weit 
der Einfluß dieser Tatsachen auf den Geburtenrückgang 
reicht. 

2. Die zweite der obengenannten Schriften, die von Dr. 
Stüber, ist den Sterblichkeitsverhältnissen in Bayern während 
des Jahrzehnts 1901-1910 gewidmet. Was sie in der Haupt- 
sache bietet, ist eine zusammenfassende, aber rein beschreibende 
Darstellung von statistischen Tatsachen, die teilweise aus ein- 
zelnen amtlichen Veröffentlichungen mehr oder weniger be- 
kannt sein dürften. Die Schrift ist jedoch geeignet, die Otfent- 
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verhältnisse in Bayern trotz ihrer allmählichen Besserung im 
verflossenen Jahrzehnt immer noch ungünstiger liegen als in 
anderen Bundesstaaten und daher viel zu wünschen übrig 
lassen. Es ist bemerkenswert, daß die allgemeine Geburts- 
ziffer in Bayern in den Jahren 1901-1910 viel stärker zurück- 
gegangen ist als die Sterbeziffer: jene nämlich von 38.3 % „ in 
1901 auf 32,4 in 1910, diese von 24,2 auf 20,0% „; demnach 
Del der Geburtenüberschuß innerhalb dieser 10 Jahre von 14,1 
auf 12.4°/,,. In beiderlei Hinsicht steht Bayern weit hinter 
Preußen, wo die Sterbeziffer 1901 21.7 und 1910 16,9 und der 
Geburtenüberschuß 15,7 bezw. 14,6°/,, betrug. Auch gegen- 
über dem Reichsdurchschnitt der Sterbeziffer in beiden Grenz- 
jahren des genannten Jahrzehnts (21,8 in 1901 und 17,1 in 
1910) weist die entsprechende bayerische Sterbeziffer einen 
recht hohen Stand auf, sodaß man von diesem vergleichenden 
Standpunkt aus Stüber, wenigstens für die Gegenwart, Recht 
geben muß, wenn er sagt: „Wohl ist die bayerische Bevölkerung 
noch immer stark im Wachsen begriffen; aber infolge der 
Wanderungsverluste ist die tatsächliche Zunahme der Be- 
völkerung stets geringer, als man nach dem wirklichen Wachs- 
tum erwarten sollte Berücksichtigt man dies alles, 
so kann man es wohl begreifen, daß Bayerns Anteil an der 
Gesamtbevölkerung des Deutschen Reiches immer mehr zurück- 
geht.“ (S. 60). Für diese zweite Schlußfolgerung hat, nebenbei 
sei es bemerkt, der Verfasser keinen direkten Beweis ge- 
liefert; denn er hat es leider unterlassen, die Zustände in den 
anderen Bundesstaaten zu berücksichtigen und den Reichs- 
durchschnitt heranzuziehen. Wir sind übrigens nicht geneigt, 
die trüben Ausblicke des Verfassers für die Zukunft zu teilen. 
Haben doch die Sterblichkeitsverhältnisse in Bayern im ver- 
flossenen Jahrzehnt bei allen Altersklassen eine erfreuliche 
günstige Veränderung erfahren. Stüber hebt selbst hervor, 
daß während im Jahre ıgoı noch 50% aller Sterbefälle dem 
Jugendalter von 0 bis 20 Jahren angehörten, im Jahre 1910 
dieser Anteil auf 45,6% herabfiel, was offenbar mit den ver- 
besserten hygienischen Zuständen und der fortgeschrittenen 
Säuglingsfürsorge zusammenhängt. Den Einfluß der letzteren 
erkennt man namentlich aın Rückgang der Säuglingssterblich- 
keit, die bei den ehelichen von 22,7 auf 100 Lebendgeborene 
in 1901 auf 19,2 in ıgıo und bei den unehelichen Neu- 
geborenen von 32,5 auf 27,2 gesunken war. Innerhalb der 
jüngeren Altersklasse sind ferner die Sterbefälle an Diphtherie 
und Krupp in den entsprechenden Jahren von 27,1 auf 20,7 und 
die Sterblichkeit an Keuchhusten von 40,0 auf 29,4 auf 100 000 
Lebende erfreulicher Weise zurückgegangen. Eine nicht 
unerhebliche Abnahme der Sterblichkeit weisen aber auch 
die Altersklassen von 20 bis 29 und von 30 bis 39 Jahren 
auf, bei denen der Anteil von 6,14 bezw. 8,10 im Jahre 1901 
auf 4,98 bezw. 6,90 in 1910 gesunken war. In weniger starkem 
Grade gilt dies auch für die weiteren Altersklassen. Einen 
recht erfreulichen Rückgang zeigt ferner die Sterblichkeit an 
Tuberkulose und Kindbettfieber, von denen die erstere von 
287,0 auf 100 000 Lebende, die zweite von 15,5 auf 10000 
Gebärende in 1901 auf 228,2 bezw. 14,0 in 1910 gefallen ist. 
Wenn auch diese Sterblichkeitsverhältnisse an sich eine günstige 
Wendung genommen haben, so lassen sie doch immer noch 
viel zu wünschen übrig, um einen Vergleich mit anderen Staaten 
auszuhalten, und wenn man anderseits den recht betrüb- 
lichen Verlauf der Sterblichkeit an Krankheiten der Atmungs- 
organe und insbesondere an Krankheiten der Kreislauforgane 
im bayerischen Staate betrachtet. so muß man den Verfasser 
in jeder \Veise unterstützen, wenn er am Schlusse seiner Aus- 
führungen sagt: „Will aber Bayern die erzielten Erfolge für 
sich auch entsprechend ausnützen, so muß mit der Bekämpfung 
der Sterblichkeit eine planmäßige und zielbewußte Verbesserung 
der Erwerbverhältnisse Hand in Hand gehen“. 
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3. Eine wertvolle Untersuchung über die Stabilität von 
Sterbenswahrscheinlichkeiten stellt die Arbeit von Stalmann 
dar. Das Problem, das der Verfasser, offenbar ein Schüler 
von Lexis, aufrollt und zu lösen versucht, dürfte insbesondere in 
den Fachkreisen der mathematischen Statistiker Aufmerksamkeit 
erwecken. Verfolgt man eine mehrjährige Reihe von absoluten 
Sterbenswahrscheinlichkeiten, so beobachtet man, daß sie in- 
folge von Schwankungen, die durch äußere Ursachen, wie 
Senkung der Sterblichkeit, bedingt sind, keine völlig gleich- 
mäßig bleibende Grundwahrscheinlichkeit aufweist, und es er- 
wächst die Aufgabe, diese Schwankungen und den Grad der 
Stabilität zu bestimmen und auf einen zahlenmäßigen Ausdruck 
zu bringen. Stalmann sucht diese Aufgabe für die 15 jährige 
Reihe (1891-1905) von absoluten Sterbenswahrscheinlichkeiten 
für Knaben und Mädchen im Alter von 0 bis 6 Jahren in 
Preußen an der Hand des amtlichen Zahlenmaterials zu lösen. 
Er geht von folgenden Grundsätzen aus. Als Maß für die 
Totalschwankung gibt die Wahrscheinlichkeitsrechnung die 
Gleichung R = Vr’+p: au, in der p die physische 
Schwankungskomponente ist, die die Grundwahrscheinlichkeit 
beeinflußt. Als Stabilitätskriterium für Reihen mit nicht 


konstanter Grundwahrscheinlichkeit folgt aus obiger Gleichung 


7 — Q> 1 (als Ausdruck für subnormale Stabilität, während 


Q = 1 die normale Stabilität bezeichnet). Ist das Maximum 
der Stabilität nicht erreicht, so liegt der Fall einer über- 
normalen Dispersion vor, die an der Formel p =r V Q?—1, 
die durch Elimination von R aus den erwähnten Gleichungen 
gewonnen und der Ausdruck für die physische Schwankung 
ist, gemessen wird. Dies vorausgesetzt, berechnet nun Stal- 
mann nach der bekannten Methode von Lexis die erwähnten 
Sterbenswahrscheinlichkeiten für die ersten sechs Altersjahre 
aus den Geburtsjahren 1891 bis 1905 und gelangt unter An- 
wendung des Stabilitätskriteriums zu ansprechenden, wenn 
auch nicht gerade überraschenden Ergebnissen. Die oben 
genannte Schwankungskomponente p (auf 1000) oder das Maß 
der Stabilität der absoluten Sterbenswahrscheinlichkeiten ist 
nach der Stalmann’schen Berechnung für das Alter von 
0 bis 1 Jahr im Zeitraum 1891-1905 für Knaben Ga und 
für Mädchen 6,12, für das Altersjahr 1 bis 2 3,95 bezw. 3.52, 
für das Alter von 2 bis 3 Jahren 2,92 bezw. 2,64, für das 
Alter von 3 bis 4 Jahren 1,40 bezw. 1,35, für die Altersklasse 
von 4 bis 5 Jahren Oe bezw. 0,90 und endlich für das Alter 
von 5 bis 6 Jahren 0,60 bezw. 0,62. Diese Werte veranschau: 
lichen recht deutlich, daß die Stabilitätsgrade für Sterbens- 
wahrscheinlichkeiten sich vollkommen an die obwaltenden 
Sterbensverhältnisse anpassen und daß sie entsprechend dem 
Verlauf der letzteren sich fortgesetzt günstiger gestalten, in 
den ersten drei Lebensjahren naturgemäß überwiegend für 
die Mädchen und zwar aus Gründen, die in der verschiedenen 
Widerstandskraft der beiden Geschlechter gegen Todesgefahren 
liegen, bis sie endlich in der fünften und sechsten Alters- 
klasse analog den sich ausgleichenden Sterbensverhältnissen 
einen annähernd gleichen Stand erreichen. Dieses ist vom rein 
methodologischen Standpunkt aus betrachtet eine wichtige Er- 
kenntnis, die in mathematischer Form Gewißheit über den 
dem Bevölkerungsstatistiker bereits bekannten Verlauf von 
empirischen Tatsachen verschafft. Und in diesem Sinne ist 
die sorgfältig durchgeführte mühevolle Untersuchung von 
Stalmann als wesentlicher Beitrag zur Theorie der Statistik zu 
begrüßen und der Beachtung zu empfehlen. 
Dr. Kupperberg. 


Die Motoromnibusverbindangen in Deutschland, Bearbeitet im 
Auftrage des Mitteleuropiiischen Motorwagen-Vereins von 
Paul Fleischfresser. Berlin 1914. Verlag des Mittel- 
europäischen Motorwagen-Vereins. 


Das Bedürfnis, über die Autobusbetriebe zuverlässige 
Angaben zu erhalten, hat sich mit der Entwicklung des ganzen 
Automobilwesens in den letzten Jahren in Deutschland gewaltig 
gesteigert. Wohl liegen seit einer Reihe von Jahren die 
Berichte des Bayerischen Verkehrsministeriams über die 
Ergebnisse des umfangreichen dortigen staatlichen Motoromnibus- 
Überlandbetriebes vor. Die Privatbetriebe enthielten sich jedoch 
gleich den städtischen Autobus-Betriebsgeselischaften und den 
zahlreichen Automobildroschken-Unternehmen hartnäckig jeg- 
licher Äußerungen über ihre Erfahrungen und Ergebnisse bis 
in die letzte Zeit hinein. Die Konkurrenzfurcht und die Furcht 
vor neuen Steuern brachten jede Regung zum Schweigen. So 
kam es, daß man in Zeitschriften wohl Betrachtungen Fern- 
stehender, nie aber Auslassungen unmittelbar Beteiligter über 
den Antobusbetrieb vorfand. es sei denn, daß man sich mit 
Rentabilititsberechnungen der Automobilfabriken, die des öfteren 
über eigene Autobusbetriebsgesellschaften verfügten, als solchen 
begnügte und über aller Glückseligkeit die Konkursanzeigen in 
der Nebenrubrik übersah. Da hat sich denn endlich der 
Mitteleuropäische Motorwagen-Verein der dankenswerten Auf- 
gabe unterzogen, mit Hilfe der Behörden einigermaßen Licht 
in dieses Dunkel zu bringen. Wenn auch, wie der Verein 
in seinem Vorwort selbst bemerkt, natürlicherweise so voll- 
ständige Angaben, wie sie das Bayerische Verkehrsministerium 
bietet, nicht von jedem Unternehmen zu erlangen waren, so 
sind damit doch zuverlässige Unterlagen für alle diejenigen — 
Kommunen, Kreise unb Private—geschaffen worden, die die 
Einrichtung von Motoromnibuslinien in Erwägung ziehen. 
„Der Ausbau des Lokalnetzes, heißt es schon in der Denk- 
schrift des Bayerischen Verkehrsministeriums vom 3. Mai 1906, 
wird bald die Grenze erreicht haben, über die hinaus er ohne 
Gefährdung der Rentabilität der Staatseisenbahnen (die ihre 
Einnahmen zum größten Teil dem Güterverkehr verdanken) 
nicht fortgesetzt werden kann. Anderseits tritt das Bedürfnis 
des offenen Landes nach Hebung der materiellen Lage durch 
Anschluß an den Gesamtverkehr zusehends dringender hervor.“ 

Die Tabellen, denen ein zusammenfassender Text voraufgeht, 
zerfallen in 3 Teile und unterrichten in Übersichtlicher Weise 
über I Verbundene Orte, Rechtsform, Betriebseröffnung, Länge, 
Tarifliches, II Wagenpark, Technisches (Zahl der Personen- 
und Lastmotorwagen, Fabrikmarke, Jalırgang, Pferdestärken, 
Eigengewicht, Betriebsstoff, Fassungsvermögen und Bereifung), 
III Betriebsergebnisse (Zahl der auf den verschiedenen Linien 
beförderten Personen ıgıo, ıgıı und 1912, Anlagekapital, 
Subvention bezw. Zinsgarantie. Einnahmen, Gegenleistung der 
Post, Betriebsausgaben | Personal, Betriebsstoff, Schmiermaterial 
usw., Bereifung, Reparatur, Sonstiges], Reparaturwerkstätte, 
Art, Befestigung und Zustand der Straße). 6 Kartenbeilagen 
ergänzen das Vorhandene wertvoll. 

Von den heute inDeutschland bestehenden 367 verschiedene 
Orte miteinander verbindenden Motoromnibuslinien, die in 
Tabelle I namentlich aufgeführt und einzeln ausführlich behandelt 
worden sind, entfallen auf: Baden 21 Privatlinien, Bayern 
101 Post- und 2 Privatlinien, Braunschweig 13 Privatlinien, 
Elsaß-Lothringen 7 Privatlinien, Hessen und Hessen-Nassau 
19 Privat-, 6 Post- und 1 Kommunal- und Privatlinie, 
Mecklenburg 1 der Eisenbahrverwaltung unterstellte Linie 
und 2 Privatlinien, Oldenburg 2 Privatlinien, Preußen 81 
Privat-, 1 Post- und 9 Kommunallinien (Brandenburg 3, 
Hannover 22, Pommern mit Neupommern und Rügen 3, Posen 
1, Rheinprovinz 32, Prov. Sachsen 6, Schlesien 10, Schleswig- 
Holstein 6, Westfalen 7 und Westpreußen 1), Königreich 
Sachsen 16 Privat-, 2 Kommunal- und 4 der Eisenbahnverwaltung 
unterstellte Linien, die Thüringischen Staaten 12 Post- und 
8 Privatlinien, Württemberg 22 Post-, 9 Kommunal- und 28 
Privatlinien. Die älteste noch betriebene Linie wurde am 1. 
Okt. 1903 in Baden eröffnet (Kehl, Bodersweier, Linx).- Die 
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Linien werden überwiegend das ganze Jahr betrieben; Saison- 
betriebe finden sich vornehmlich in Bayern, Württemberg, 
Braunschweig und im Harz. Die Mehrzahl der Betriebe dient 
der reinen Personenbeförderung. Güter (Pakete oder Säcke) 
werden in der Regel auf den Personenwagen, z. T. aber auch 
auf besonderen Lastanhängern mitbefördert; vereinzelt finden 
sich, wie in Bayern, wo man sogenannte Rollbezirke ein- 
gerichtet hat, Motorlastwagen vor. 

Der Mangel an Raum gestattet leider nicht ein weiteres 
Eingehen auf das überaus interessante und lehrreiche 
Tabellenmaterial. Hervorgehoben sei nur noch, daß das Benzin 
noch immer der weitaus gebräuchlichste Betriebsstoft ist — 
eine Folge der noch nicht genügend ausgebildeten Verkaufs- 
organisation der Benzol-Vereinigung. “Vielleicht kommt auch 
als Folge des Krieges der Spiritus über kurz oder lang im 
Automobilbetrieb doch zu Ehren — und nicht nur wieder vorüber- 
gehend, wie dies zu Anfang des Jahrhunderts der Fall war. 

Dr. Alexander Hans Bormann. 


Kommunalstatistik in Leipzig. 

Mit dem Anwachsen der größeren Städte des Deutschen 
Reiches hängt eine Erscheinung eng zusammen, die in der 
Praxis wie in der Wissenschaft der Statistik eine große Rolle 
spielt und für ihre Entwicklung stets von größter Bedeutung 
ist. Das ist die Errichtung der städtischen statistischen 
Ämter, deren Anfänge bis in die 60 er Jahre des 19. Jahr- 
hunderts zurückreichen. Gegenwärtig zählt die deutsche 
Städtestatistik bereits 48 einzelne Organe, ein Zeichen für die 
stetig wachsenden selbständigen Bedürfnisse der Stadtver- 
waltungen nach statistischer Information. Dieses Moment be- 
stimmte auch von vornherein den Aufgabenkreis der städtischen 
statistischen Ämter, der sich somit neben zahlreichen auf 
ministerielle Anordnung und Ersuchen der statistischen 
Ze ntralbehörden des Reiches oder des Staates auszu- 
führenden Arbeiten vornehmlich auf die Bevölkerungs- 
statistik in weitestem Umfange, insbesondere auch ein- 
schließlich der Wohnverhältnisse, und die verschiedensten 
Gebiete der kommunalen Verwaltung, soweit sie mehr oder 
weniger statistisch überhaupt erfaßbar sind, erstreckt. Die 
statistischen Ämter berichten dann tiber ihre alles in allem 
recht ausgedehnte Tätigkeit in eingehender Weise Zu 
diesem Zwecke werden in der Hauptsache regelmäßig er- 
scheinende Veröffentlichungen wie Wochennachweise, Monats- 
berichte und Jahresübersichten herausgebracht, was zu einer 
dem Wesen der modernen Kommunalstatistik wohl ohne 
weiteres entsprechenden Übung geworden ist und allent- 
halben übereinstimmend gepflegt wird. Die Ergebnisse der 
großen Massenerhebungen — Volks-, Berufs- und Betriebs- 
zählungen u. a. — werden dagegen in besonderen Quellen- 
werken niedergelegt, deren Abschluß erklärlicherweise aus- 
nahmslos längere Zeit in Anspruch nimmt, weshalb dann auch 
öfter vorläufige Veröffentlichungen durch die periodischen Or- 
gane der Ämter stattfinden. Daneben kommt auch hin und 
wieder die Monographie zur Geltung, um die Ergebnisse 
interessanter Einzelforschungen auf bevölkerungs- oder ver- 
waltungsstatistischem Gebiete weiteren Kreisen dienstbar zu 
machen. Solche Sonderbearbeitungen berühren in der Regel 
die Frage der Wohnungen, Säuglingssterblichkeit, Löhne, 
städtischen Betriebe u. a. m. In ihnen tritt namentlich das 
wissenschaftliche Moment zutage, dessen Wert und Be- 
deutung für den praktischen statistischen Dienst der Gegen- 
wart sich gerade in den neuerdings mehr und mehr in 
Aufnahme kommenden Untersuchungen dieser Art zeigt. 
Und endlich die Jahrbücher, deren Veröffentlichung, wie schon 
der Altmeister der deutschen Statistik, G.v. Mayr, in seiner 
„Publikationstechnik“ betonte, heutzutage mit zu den ersten 


—— m ſ( m U — —ñ—4F — — — — — — — 
— e 
—— ———— ̃ ͤ ͤ —Eůä —— — — —ä— — —P0 ' ü.0——ô — ͤ ä ä ͤFH— ' . nn ne 


Pflichten der statistischen Amter gehört. Diese statistischen 
Nachschlagebücher enthalten übersichtliche periodische Zu- 
sammenfassungen der Hauptergebnisse amtlicher, halbamt- 
licher und privater Statistiken, letzterer nur, soweit es das 
Offentliche Interesse erheischt Knappe Gliederung und sorg- 
fältige Auswahl des gebotenen Stoffes erhöht meist ihre 
Brauchbarkeit. Und außerdem erfüllen die neueren Jahr- 
bücher samt und sonders ihre Aufgabe, bei wichtigeren Fragen 
der zeitlichen Vergleichung durch Vorführung langer Jahres- 
reihen die geeignete Grundlage zu schaffen. 

Die regelmäßige Bearbeitung und Herausgabe statistischer 
Jahrbücher pflegen einige größere Städte bereits seit längerer 
Zeit. Die Mehrzahl der statistischen Amter, die hier in 
Betracht kommen, bedient sich dieser praktischen Art der 
Veröffentlichung jedoch erst neuerdings. Das gilt auch für 
Leipzig, dessen Statistisches Jahrbuch mit dem 1. Jahr- 
gang für 1911 Anfang 1913 erschienen ist. Nunmehr liegt 
auch der 2. Jahrgang für 1912 vor, der gegenüber dem 
ersten beträchtlich erweitert worden ist und naturgemäß 
besonderes Interesse gewinnt durch die Aufnahme einiger 
neuer Abschnitte, deren Hauptinhalt nachstehend kurz 
besprochen werden soll. 

Der Abschnitt „Finanzen und Steuern“ bringt, einem 
schon lange empfundenen Bedürfnis Rechnung tragend, eine 
Reihe wichtiger finanzstatistischer Übersichten, an deren 
Hand die Entwicklung der städtischen Finanzen und Steuern 
genau verfolgt werden kann. 

Das Vermögen der Stadtgemeinde zerfällt in Stamm- und 
freies Vermögen sowie die sonstigen Vermögenswerte, d.i. 
das Bezirksvermögen und der Reservefonds der Sparkasse. 
Die Gliederung des Stammvermögens in Vermögen, Schulden 
und Reinvermögen oder Reinbestand erleichtert die Übersicht- 
lichkeit. Das Vermögen der Stadt Leipzig betrug Ende 1990: 
76 528 030 M, es stieg bis 1912 auf 235089174 M. 
Schulden waren vorhanden in den gleichen Jahren 52 210 338 M 
und 187 391 523 AS Mithin ergeben sich folgende Vermögens- 
Reinbestinde: 1890: 24317692 M, 1912: 47697651 M. 
Das freie Vermögen erreichte am Ende des Berichtsjahrs 
nahezu 24 Millionen Mark. Wesentlich geringer ist dagegen 
das Bezirksvermögen, der Anteil des Stadtbezirks Leipzig an 
der französischen Kriegsentschädigung aus den 70er Jahren. 
Von seiner ursprünglichen Höhe (192 600 M) ist es bis 1912 
nur auf 307 303 AL angewachsen. Der Reservefonds der 
Sparkasse hat sich jedoch in 37 Jahren um über 4 Millionen 
Mark vermehrt. 

Das städtische Rechnungswesen wird in 4 Tabellen be- 
behandelt: Vergleichung des Haushaltplanes mit der Haupt- 
rechnung für die Jahre 1g70-1912, die Überschüsse der 
Überschußkonten, die Zuschüsse der Zuschußkonten und die 
Ausgaben für einzelne Zwecke. Die Kontenübersichten sind 


sehr bemerkenswert, fassen aber an einigen Stellen eine Anzahl 


von Konten leider so unzweckmäßig zusammen, daß ein 
genauer, ins einzelne gehender Überblick schlechthin un- 
möglich ist. Das trifft besonders zu für die Konten der 
Museen und Schauspielhäuser, Armen- und Fürsorgewesen, 
Wartegelder usw. Es ist daraus nicht zu ersehen, wieviel 
insbesondere z.B. für die Schauspielhäuser u.a. von der Stadt 
aus zugezahlt werden mußte. Hoffentlich hilft der nächste 
Jahrgang diesem Mangel ab. 

Hinsichtlich des Steuerwesens unterrichten 11 Haupt- 
tabellen und einige kleinere Übersichten mit Anteilszahlen 
über staatliche und städtische Steuerverhältnisse in Leipzig und 
die Tätigkeit des Leipziger Vollstreckungsamtes für eine längere 
Reihe von Jahren. Der Reinertrag der staatlichen Einkommen- 
steuer betrug 1885: 2 615 286 AM, 1912: 14979523 M“, der 
städtischen in den gleichen Jahren 2231775 AM und 17834538 M. 
Das weitaus höchste Interesse dürften aber wohl die Tabellen 
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über die zur Staatseinkommensteuer eingeschätzten natürlichen 
und juristischen Personen finden. Es ist darin die wertvolle 
und praktische Kombination zwischen Steuerklasse, Einkommens- 
höhe und Zensiten durchgeführt worden. Von den Ergeb- 
nissen selbst seien folgende Ziffern der „Zusammenfassung“ 
entnommen und hier angeführt: 

Von 100 eingeschätzten physischen Personen hatten ein 
Einkommen 


1878 1898 1908 1912 

bis zu 400 «/ HA 7,9 6,9 6,4 

über 400 bis 1 100 „ . 61,1 54,7 43,6 39,4 
„ 1100 „ 1604.. 11,0 19,2 25,4 26,7 
» 1600 „ 2800M.. 8,4 9,7 14,6 17,1. 


Hieraus erhellt deutlich die Besserung der Einkommens- 
verhältnisse in den letzten Jahrzehnten. 

Der Abschnitt „Verkehr“ bringt ebenfalls eine erstmalige 
systematische Zusammenstellung älterer und neuerer Daten. 
Er zerfällt in 4 Teile: Straßenbahnen, Eisenbahnen, Post und 
sonstiger Verkehr, wie Fuhrwesen, Fremden- und Meßverkehr. 
Aus dem ersten ist hervorzuheben die historische Tabelle 
über die Pferdeeisenbahn 1872-1895. Im Jahre 1896 ging 
dann aus der alten Pferdebahngesellschaft, die übrigens ein 
englisches Unternehmen war, die Große Leipziger Straßenbahn 
hervor und elektrisierte bis April 1897 den Betrieb auf 
sämtlichen Linien. Daneben besteht noch seit Mai 1896 die 
Leipziger Elektrische Straßenbahn. Die 14 Betriebslinien 
(127 km Gleislänge) beider Gesellschaften beförderten 1896 
insgesamt 30 418 148 Fahrgäste. 1912 waren 21 Linien 
(241 km Gleislänge) vorhanden. Die Zahl der Fahrgäste 
betrug 122 401 077, d. i. 334 429 im Tagesdurchschnitt gegen 
83 110 in 1896. Der Wagenbestand ist von 293 auf 1 082 
angewachsen. Auch auf der Leipziger Außenbahn, die 1900 
von der Großen Leipziger Straßenbahn gegründet wurde, ist 
eine entsprechende Zunahme des Verkehrs festzustellen. 


Die über den Eisenbahn- und Postverkehr mitgeteilten 
Zahlen deuten auch auf eine recht erhebliche Steigerung auf 
diesen Gebieten des Verkehrswesens hin. Dabei ist aber zu 
bedenken, daß diese Angaben zum größten Teile nur auf 
Schätzungen beruhen und somit zahlenmäßig nur bedingten 
Wert haben können. So bietet sich wohl ein annäherndes 
Bild, wenn die Tabellen über den Postverkehr berichten, daß 
1885: 21 455 694 Briefsendungen aller Art (Briefe, Postkarten, 
Drucksachen usw.) zusammen bei allen Leipziger Postverkehrs- 
anstalten eingegangen sind, denen 141 967 900 im Jahre 1912 
gegenüberstehen; mit unbedingter Sicherheit möchte man sich 
jedoch auf solche Angaben nicht stützen; denn es ist letzten 
Endes praktisch auch gar nicht so ohne weiteres durchführbar, 
zuverlässige Beobachtungen nach dieser Richtung hin anzu- 
stellen, da die Objekte schwer erfaßbar sind. 

Aus dem Unterabschnitt „sonstiger Verkehr“ dürfte 
vielleicht das Droschkenwesen, insbesondere die neuzeitliche 
Entwicklung der Kraftfahrzeuge, von besonderer Bedeutung sein. 
Die Tabellen berichten darüber folgendes: Die Zahl der 
Pferdedroschken 2. Klasse hat im Laufe der Zeit, und zwar 
seit 1900 zugunsten der Pferdedroschken 1. Klasse, seit 1906 
zugunsten der Kraftdroschken, zusehends abgenommen: von 492 
in 1895 auf 262 in 1912. Droschken 1. Klasse waren vor- 
handen Ende 1900: 150, 1912: 216. I. J. 1906 zählte man 12 
Kraftdroschken, 1912 bereits 48; darunter befanden sich 4 
Phänomobile. Da die Dreiradkraftdroschken sich bewährt haben, 
ist die Einführung weiterer in Aussicht genommen. Gegen- 
wärtig dürften sich schon mehrere davon in Betrieb befinden. 
Darüber werden wohl die nächsten Jahrgänge des Statistischen 
Jahrbuchs der Stadt Leipzig Angaben bringen. Uber die 
Kraftfahrzeuge 1906-1912 berichtet eine Ubersicht aufgrund 
besonderer Mitteilungen der Verkehrsabteilung des Leipziger 
Polizeiamts. Dabei fällt auf den ersten Blick folgende Un- 


wahrscheinlichkeit in die Augen: Kraftwagen mit mehr als 
40 PS waren in Leipzig vorhanden 1906: 1, 1907: 2, 1908: 1, 
1909: 2, 1910: 3, 1911: 40, 1912: Hier scheint ein 
Versehen vorzuliegen, dessen Aufklärung beim nächsten Jahr- 
gang mit zu berücksichtigen wäre. Andernfalls bleibt eine 
darauf hinweisende oder erklärende Fußnote erwünscht. 

Eine Fülle sozialstatistischen Materials ist in dem Ab- 
schnitt „Arbeiterfürsorge und sonstige Arbeiter verhältnisse“ 
zusammengetragen. Es. wird darin berichtet über die Alters-, 
Invaliden- und Krankenversicherung; bei dieser werden erst 
die unter der Aufsicht des Rates stehenden Kassen zusammen 
und dann die Ortskrankenkasse im besonderen hehandelt. 
Darauf folgt die Betrachtung der Arbeitsmarkt verhältnisse 
aufgrund von Mitteilungen der an das Statistische Amt 
berichtenden Arbeitsnachweise. Die weiteren Angaben beziehen 
sich auf die Löhne, die Vereinigungen der Arbeitnehmer (freie 
Gewerkschaften, Hirsch-Dunckersche Gewerkvereine und christ- 
liche Gewerkschaften), Arbeitskämpfe und endlich die Arbeits- 
losenzählungen, die im Königreich Sachsen auf ministerielle 
Anordnung seit 1910 alljährlich am 12. Oktober vorgenommen 
werden. Nach den Ergebnissen dieser Veranstaltungen waren 
1913 in Leipzig weit mehr Arbeitslose vorhanden als in 
früheren Jahren, nämlich 6 453 gegen 4 589 in 1910, 5 500 
in 1911 und 4 555 in 1912. 

Über „Handel und Gewerbe“ berichtet ein ebenfalls neu 
aufgenommener Abschnitt, dessen Hauptinhalt die Wiedergabe 
einiger Ergebnisse der bekannten Gewerbezählungen von 1882 
und 1895 sowie der letzten Betriebszählung von 1907 für 
Leipzig bildet. Ergänzend treten dazu die Ergebnisse der 
regelmäßig Anfang Mai eines jeden Jahres stattfindenden 
Arbeiterzählungen. Nach diesen zählte man tgoo: 1325 
Betriebe mit 69440 Arbeitern, 1912: 4600 Betriebe mit 
105 578 Arbeitern. Dabei ist aber zú bedenken, daß die 
Erhebungen sich nur auf einen Teil aller vorhandenen Be- 
triebe erstrecken. Die ministeriellen Verordnungen, nach 
denen die Zählungen durchzuführen sind, setzen für jede 
Veranstaltung den Umfang der zu zählenden Betriebe neu 
fest. Über das Gewerbeamt sowie die Gast- und Schank- 
wirtschaften sind ebenfalls Angaben für eine Reihe von Jahren 
vorhanden. Den Beschluß bilden einige sehr beachtenswerte 
Übersichten über die Tätigkeit des Leipziger Gewerbe- und 
Kaufmannsgerichts von 1905-1912. 

Das Jahrbuch schließt mit dem 11. Abschnitt über die 
„Preise“: Großhandelspreise für Getreide seit 1g71, Markt- 
preise für Schlachtvieh, Kleinhandelspreise für Fleisch, Fleisch- 
waren und einige andere wichtige Lebensmittel sowie schließlich 
Kohlenpreise. Aus allen Übersichten erhellt deutlich die Preis- 
steigerung der meisten Waren innerhalb der letzten 20 Jahre. 

Die Tabellen der übrigen Abschnitte sind in der Haupt- 
sache unter Hinzufügung der Angaben für das Berichtsjahr 
aus dem 1. Jahrgang übernommen worden. Das trifft be- 
sonders zu für den 1. Abschnitt (Geographisches usw.), 2. 
(Stadtgebiet und Viehhaltung), 4. (Bevölkerungsbewegung), 
5. (Grundstücke, Gebäude, Wohnungen) und 7. (Polizeiamt). 
Viel neues Material ist im 3. Abschnitt (Bevölkerungs- 
stand) enthalten. Neu ist auch der Unterabschnitt ,,Wohl- 
fahrtspflege“ im 7. Abschnitt mit einigen recht interessanten 
Übersichten über das Feuerlöschwesen (Tätigkeit, Personal 
und Betriebsmittel der Feuerwehr, Brände) und das Rettungs- 
und Sicherheitswesen. 

Wenn auch das vorliegende Jahrbuch, wie das Vorwort 
ausführt, noch nicht in jeder Beziehung vollständig ist und 
einige Gebiete der städtischen Verwaltung noch nicht bearbeitet 
worden sind, so kann aber doch gesagt werden, daß sein 
Inhalt ein reiches lokalstatistisches Material aufweist, dessen 
Brauchbarkeit im Dienste der Wissenschaft und Praxis wohl 
außer Zweifel stehen dürfte. Dr. Herbst, Halle (S). 


Buchdruckerei von W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße-99. 


Berlin SW 68. 68. Verlag des Koniglichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
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Die Titel der neuesten Erganzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


| Erg.-Heft XXVII. Die Herkunft der deutschen Unteroffiziere und 

Soldaten am 1. Dezember 1906. Im amtlichen Auftrage 
bearbeitet von Georg Evert, Ober-Regierungsrat, Mit- 
glied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XXXII u. 
193 S.) 1908 00 M. 
XXIX. Mitteilungen zur deutschen Gene e 
für 1907. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungs- 
rat u. Professor, Mitglied des Kgl. ‚Preuß. Statist. Landes- 
amts und Leiter der Statist. Abteilung der Preuß. ei 
Genossenschafts-Kasse. (214 S.) 1909 5,60 M. 
XXX. Die preussischen Landtagswahlen von 1908 und 
aus früheren Jahren. Mit 3 Tafeln kartograph. Dar- 
stellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg 
Evert, Ober-Regierungsrat, Mitglied des Kgl. Preuß. 
Statist. Landesamts. (XLIX u. 279 S.) 1909 .. 9,00 M. 
XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grond der ausserordentlichen Viehzihlung vom 1. De- 
zember 1908. Herausgegeben vom Kgl. E lege 
Landesamte. (67 S.) 1910 
XXXII. Die ka fristigen Anleiheschulden sowie dis: vor- 
übergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10 000 Binwehner zählenden preussischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906, 
Bearbeitet im Kgl. Preußischen Statistischen Landes- 
// 5,60 M. 
XXXII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für1908.Bearbeitetusw.wie beiHeftXX1X.(1525.)1910 4,00#. 


Sonstige neuere Veröffentlichungen des Königl. Statistischen Landesamts: 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


| Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Königlich Preussischen Statistischen Landesamte in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 
Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


DB” Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 210. Die endgültigen Ergebnisse der ausserordentlichen Vieh- Heft 220. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 


| zihlung vom 1. Dezember 1906 im preuBischen Staate sowie 
in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel 
graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet 
von Dr. Erich Petersilie. (XXXIV u. 67 S.) 1908 . 3,00 &. 


Heft 211. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
Jahr 1001. "et 5. 85 81008. oo. 

Heft 212. Die Heilanstalten im preussischen Staate während. des 
| Jahres 1906. (XXVIII u. 124 S.) 1908 ......... 


Heft 213. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im 
| preußischen Staate während des Jahres 1907. Nebst einem An- 
hange, enthaltend Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1901/1905 
und 1905/1906. (XAVI u. 331 8.) 1903 9,20 M. 
Heft 214. Die Sterblichkeit nach Todesursachen und Altersklassen 
der Gestorbenen im preußischen Staate während des Jahres 1907. 
(XXIV u. 213 S.) 1908 6,20 M. 
Heft 215. Finanzstatistik der preuss. Provinzial- (Bezirks- usw.) 
Verbände für das Rechnungsjahr 1903. Im amtlichen Auftrage 
bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Se 
Statist. Landesamts. (XCIV u. 107 8.) o 20 M. 
Heft 216. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate fiir Py ou] 
1908:. TELVE T So By) DM as ar 
Heft 217. Die Schulden der preuss. Städte und der 1 als 
10 000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden nach dem 
Stande vom 31. März 1906. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamtes. 
Teil I: Einleitung. (VI u. 293 S.) 1909. 
Teil II: Tabelle 1: Die von den preuß. Städten und den mehr 
als 10 000 Einwohner zählenden preuß. Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1905 erhobenen direkten Gemeinde- 
steuern in Hundertteilen der Staats- und staatlich 
veranlagten Steuern. Tabelle 2: Das Vermögen und 
die Schulden der preuß. Städte und der mehr als 
10 000 Einwohner zühlenden preuß. Landgemeinden 
nach dem rechnungsmäßigen Stande vom 31. März 
1906. (880 S.) 1909. Preis fiir beide Teile, die 
nicht einzeln verkäuflich sind, 24.00 M. 
Heft 218. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 
2. Dezember 1907 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tiimern Waldeck und Pyrmont. Mit einer Tafel graphischer 
Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich 
Petersilie, Mitglied des Königl. Preuß. Statist. Landesamts. 
(LXX u. 141 S.) 1910 5,60 M. 
Heft 219. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen 
Viehgattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungs- 
bezirken, in den Kreisen bezw. Oberiimtern nach Städten, Land- 
gemeinden und Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 
2. Dezember 1907. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Erich Petersilie, Mitglied .des Königl. Preuß. Statist. 
Landesamts, (XXXIV u u. 385 S.) 1910 10,60 M. 


Erg..Heft XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | 
Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1909. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- | 
schen Landesamte. (67 S.) 1910 ......... 2,00 M. 
XXXV, Statistik der Gärtnerei in Preussen nach der Er- 
hebung vom 2. Mai 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bearbeitet von 
Dr.A.Petersilie ‚Geh. Regierungsrat u. Professor, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts. (XLu. 155 8.) 1910 5.0K. 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. Bearbeitet usw. wie bei Heft ow 
Ar. RAN IN TEETE E ĩ V E ETE E 60 M. 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl de ‘Tiere 
auf Grund der ansserordentlichen Zählung vom 1. De- 
zember 1910. Herausgegeben vom Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamte. (67 S.) 1911 2,00 M. 
XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
agin fiir 1910, Bearbeitet usw. wie bei Heft See? 
BED > st ye oa SET 5,00 M. 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der ausserordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
1911. Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statisti- 
schen Landesamte. (67 ei CL oe EE 00 M. 
XL. Mitteilangen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 
1911. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (176 S.) 1913 4,60.M. 
XLI. Mitteilungen zur deatschen Genossenschaftsstatistik für 
1912. Bearbeitet usw. wie bei Heft XXIX. (218 S.) 1914 5,0 M. 


” 


Staate- während des Jahres 1908. Nebst einem Anhange, enth.: 
Die Altersverhältnisse der eheschließenden Männer und Frauen 
1905/1906 im preuß. Staate. (XXVI u. 256 S.) 1909 . 7,20 M. 

Heft 221. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
sahr 1909, GER 085313190 6.4.6 0 a i ks 00 M. 

Heft 222. Monats- und Jahrespreise wichtiger Verpflegungemittei 
in 154 preuBischen Berichtsorten im Jahre 1909. Mit einer 
Einleitung von Professor Dr. F. Kiihnert, Regier.-Rat, Mitglied 
des Königl. Preuß. Statist. Landesamts. (XV u. 196 S.) 1910 5,60 M. 

Heft 223. Statistik der preussischen Landesuniversitäten mit Ein- 
schluß des Lyceum Hosianum zu Braunsberg, der bischöflichen 
Klerikalseminare und der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militär- 
ärztliche Bildungswesen zu Berlin für das Studienjahr Ostern 1908/09. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten bearbeitet von Dr. A. Petersilie, 
Geheimem Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Landesamts (VIII u. 445 S.) 1910 11,60.#. 

Heft 224, Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preuss. 
Staate während des Jahres 1909. (XXVI u. 250 S.) 1910 7,00 M. 

Heft 225. Statistik der Landwirtschaft im preuss. Staate für das 
Jahr 1910. (XLVI und 65 S.) 191111. 

Heft 226. Finanzstatistik der preussischen Landkreise für das 
Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. 

Teil Ia: Einleitung. Mit einer Karte. (344 S.) 1912. 

Teil Ib: Kreissteuern 1908. — Vermögen und Schulden. — 
Kapitalvermögen. — Langfristige Anleiheschulden. — 
Kurzfristige Darlehen. — Hypotheken und Grund- 
schulden, Restkaufgelder nach dem rechnungsmäßigen 
Stande vom 31. März 1909. (308 8.) 1911. 
Ist-Einnahmen und -Ausgaben nach ihren einzelnen 
Quellen und Verwendungszwecken der Landkreise in 
den Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg 
und Pommern. (480 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorstehend, die Provinzen Posen 

und Schlesien betr. (408 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Sachsen, 

Schleswig-Holstein und Hannover betr. (480 S.) 1911. 

Derselbe Inhalt wie vorher, die Provinzen Westfalen, 

Hessen-Nassau und Rheinprovinz sowie Hohenzollern- 

sche Lande betr. (504 S.) 1911. 

Preis G60 Gamino 433000» AE Aë 50,00 M. 

Heft 227. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 154 preuß. Berichtsorten im Jahre 1910. Miteiner 
Einleitung von usw. wie bei Heft 222. (V u. 196 S.) 1911. 5,20 M. 

Heft 228. Finanzstatistik der preussischen Provinzial- (Bezirks- 
usw.) Verbände für das Rechnungsjahr 1908. Im amtlichen 
Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des 

Königl. Preuß. Statist, Landesamts. (CXV lu. 185.8. 8. 1912. 6,40 M. 
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Teil Ia: 


Teil IIb: 
Teil Ile: 
Teil IId: 
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| Königlich Preußischen Statistischen Landesamt, Berlin, 1914 
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Berlin SW 68. Verlag des Königlichen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 
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| (Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) A 
Heft 229. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII 


schen Staate während des Jahres 1910.(XXVIIu.2508.)1911 7,20 M. | e ee RR Sé SERN ens TI PE dE, 25 

\ isti i i „Staate fiir d e . Statis er Landesuniversitäten usw. für das Studienjahr 

net r 1 l. (kl u. 28 3) 1913. 2% . _ Ostern 1911/12 — siehe Heft 223 — (396 Seiten) 1913. 100 A. 

Heft 231. Das niedere Schulwesen in Preussen, 1911 i Heft 237. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
3 ; ; 


mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. Mit einer Ein- 
leitung von Prof. Dr.Kühnert,Oberregierungsrat, Mitglied des 
Königl. Preuß. Statistischen Landesamts (XI. u. 196 S.) 1913. 5,40 M. 
Heft 238. Die Geburten, Eheschliessangen und Sterbefälle im preuss. 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 7,20 M. 
Heft 239. Beiträge zur Statistik der Arbeitsverfassung der Landwirt- 
schaft in Preußen nach der land wirtschaftlichen Betriebszählung vom 


: Die niederen Schulen nach Provinzen und Regierungs- 
bezirken. Im Auftrage des Herrn Ministers der geist- 
lichen und Unterriehts-Angelegenheiten bearbeitet vom 
Königl. Statistischen Landesamt. Mit einer Einleitung 
von Dr. A. Petersilie, Geh. Regierungsrat und Pro- 
fessor, Mitglied des Königlichen Statistischen Landes- 


- amts. (VIII u. 538 S.) 19122 13,80 M. Jahre 1907. Mit einer Einleitung von Dr. A. Petersilie, Ge- 
Teil II: Die öffentl. Volksschulen nach Kreisen. (675 S.) 1912 17,20.M. heimem Regierungsrat und Professor (XVIII u. 283 S.) 1914. 7,80 M. 
Heft 232. Monats- und Jahrespreise wiehtiger Lebens- und Ver- Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und 


pflegungsmittel in 155 preuß Berichtsorten im Jahre 1911. Mit einer 
Einleitung von Prof. Dr. F. Kühnert, Oberregierungsrat, Mitglied 
des Kgl. Preuß. Statist. Landesamts. (XIII u. 196 S.) 1911 5,0 M. 
Heft 233. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preussi- 
schen Staate während des Jahres 1911. Nebst einem Anhange, 
enthaltend: Preußische Sterbetafeln für die Jahre 1906/1910, 
die Altersverhältnisse der eheschliebenden Männer und Frauen 
1910/1911, die Säuglingssterblichkeit und das Verhältnis der 


Wasserschiiden) im preuß. Staate für das Jahr 1913. (Im Drucke.) 


1912 im preußischen Staate sowie in den Fiirstentiimern Waldeck 
und Pyrmont. (Im Drucke.) | 

Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberimtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken, auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 


Knaben- zu den Mädchengeburten im preußischen Staate alten 
Gebietsumfangs 1816/1911. (XXXI u. 421 8.) 1912 . 11,60 M. 
Heft 234, I. Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 im preußischen Staate sowie in den Fürsten- 
tümern Waldeck und Pyrmont nebst einem aktenmäßigen Bericht 
über die Ausführung dieser Zählung (XXXII u. 356 S.)1913 10,0 M. 
Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölkerung 
am 1. Dezember 1910 überhaupt sowie nach Religionsbekenntnis, 
Alter und Beruf. — Die in konfessionellen Mischehen lebendenEhe- 
paare und deren Kinder im Haushalte. (IV. u. 354 S.) 1913. 9,20 M. 
Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte and 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912, nebst den 


(Im Drucke.) 

Heft 243. Finanzstatistik der preussisehen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von 
Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich Preuß. Statistischen 
Landesamts. Ostpreussen. (VIII u. 3248.) 1914. 8.40 M. 

Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1913. 
Mit einer Einleitung von Prof. Dr. Kühnert, Oberregierungsrat, 
Mitglied des Königl. Preuß. Statistischen Landesamts (XII u. 
PIE BI ION Sir 5 E E EEE EE SE 5,80 M. 

Heft 245. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im preass. 
Staate während des Jahres 1913. IX u. 250 S.) 1914. 7,20 M. 


Statistisches Jahrbuch fur den Preussischen Staat, XI. Jahrgang. 


Herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Umfang 46 Bogen. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — IlI. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Erwerbs- und Wirtschaftsgesellschaften. — VIII. Verkehrs- 
mittel und Verkehr. — IX. Handel und Preise. — X. Einkommens- und Vermögensverhältnisse. — XI. Geld- und Kreditwesen. — 
XII. Versicherungswesen. — XIII. Brand- und sonstige Schäden. — XIV. Gesundheitspflege. — XV. Kirche und Gottesdienst. — 
XVI. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XVII. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — XVIII. Wohlfahrts- 
pflege. + XIX. Militärwesen. — XX. Finanzen. — XXI. Gesetzgebende Körperschaften. — Anhang: 1. Die Hauptergebnisse der Vieh- 
zählung vom 2. Dezember 1912 im preußischen Staate. 2. Wasserstände der norddeutschen Ströme im Abflußjahr 1913. Mit einer 
graphischen Darstellung. 3. Graphische Darstellung der Säuglingssterblichkeit im preußischen Staate sowie in den Städten Berlin, 
Cöln und Breslau während der einzelnen Jahre 1875 bis 1912. 

Eine ferner beigegebene Inhalts- und Quellenübersicht über alle seit 1873 erschienenen, auf Preußen bezüglichen Veröffent- 
lichungen des Preuß.“ Statistischen Landesamtes dürfte allen Käufern des Jahrbuchs besonders erwünscht sein. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind nur noch vom II. (1904), III. (1905) und VI. (1908) geringe 
Bestände (1 & für den Jahrgang) vorhanden. 


Medizinalstatistische Nachrichten. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Königlich Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat zum Preise von 6,00 M für den Jahrgang. Die Hefte sind auch einzeln für je 1,50 M käuflich. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge I—V, 1909 bis 1913/14 sowie das I. u. II. Heft des VI. Jahrgangs 1914/15. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im preuß. Staate sowie in den Regierungsbezirken 
und Stadtkreisen, ferner auf jährliche Todesursachenstatistik, Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag 
usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heilanstalten, Irren-, Augen-, Entbindungs-Anstalten, Kliniken usw.) mit 
Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten sowie auf die Taubstummenstatistik. Mit dem IV. Jahrgange sind die Todesursachen 
auch für die Kreise getrennt nach Stadt und Land zum Abdrucke gelangt. Besondere aktuelle Themata der Statistik, wie über Krebs, 
Tuberkulose, Säuglingssterblichkeit, Blinddarmentzündung, Fehlgeburten usw. sind in den einzelnen Heften unter 
„Verschiedenes“ behandelt (vergl. Seite 4 des Umschlages der Hefte). 


Der Finanzbedarf der preussischen Landkreise im Rechnungsjahre 1908 und die Art seiner Deckung. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Oskar Tetzlaff, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts. Sonder- 
abdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913 2,00 M. 


Preis gebunden 1,60 M. 


Die Milchversorgung auf dem Bahnwege in 41 deutschen Grossstädten im Jahre 1911. 
Mit drei Tafeln graphischer Darstellungen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Erich Petersilie, Mitglied des Königlich Preußischen 
Statistischen Landesamts. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1913 2,40 M. 


Die Fideikommisse in Preussen im Lichte der Statistik bis zam Ende des Jahres 1912. 


Mit drei Kartogrammen. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Regierungsrat Dr. jur. H Höpker. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift 
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 


3,20 
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Die Bevölkerungsbewegung der letzten Jahrzehnte in Preussen und in einigen anderen wichtigen Staaten Europas. 


Von Dr. Carl Ballod, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts und ordentl. Honorarprofessor a. d. Universität 
Berlin. 


Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts“, Jahrgang 1914 ........ 1,60 M. 
„Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern“ im preussischen Staate. 

Statistik der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Jahr 1913. Im Auftrage des Herrn Finanzministers en 

a EE dee m erg ae reis 


Diese Mitteilungen werden seit 1893 jährlich zu Anfang Januar herausgegeben. Die bisher erschienenen Bände sind zum 


| Preise von 5 % für jeden Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. Jahrgang 1900 ist vergriffen. 


Denkschrift über die Verluste der Bauhandwerker und Baulieferanten in Gross-Berlin in den Jahren 1909-1911. 


Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet im Königlich Preußischen Statistischen Landesamt von Dr. jur. H. Höpker, 
Regierungsrat. Textlicher Teil 144 S., Tabellenteil 172 8. nebst 19 Anlagen. Berlin 1914. Beide Teile zusammen 6,00 M 
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Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung am 2 Dezember 
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